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Zweiter  TheiL 
Die  Lehre  von  der  Wort-  und  Satzfügung. 

Die  Lehre  tod  der  Wort-  und  SatzfaguDg  oder  die  Syntax  handelt 
von  den  Gesetzen  der  Rede. 

Die  Gmndform  der  Rede,  der  sprachliche  Ausdruck  eines  Gedankens, 
ist  der  Satz,  worin  zu  einem  Gegenstande,  dem  Subjekte,  eine  Aussage, 
das  Prädikat,  gesetzt  wird.  Dem  ersteren  dient  im  Wesentlichen  das 
Nennwort,  dem  zweiten  das  Zeitwort  zum  Ausdrucke.  Ihre  Beziehung 
wird  durch  eine  Biegungsform  des  Zeitwortes,  nämlich  eine  persönliche 
Zeitform  desselben  (verbum  finitum)  zur  Anschauung  gebracht.  Der  Satz 
in  seiner  einfachsten  Gestalt  und  deren  weiterer  Entwicklung  ist  der  Gegen- 
stand der  Lehre  Ton  der  Wortfügung. 

Die  Rede  kann  sich  zu  einer  Reihe  von  Sätzen  entfalten,  deren 
innerer  Zusammenhang  durch  die  sprachlich  veranschaulichte  Beziehung  und 
Gliederung  derselben  zum  Bewusstsein  gebracht  wird.  Dies  grammatische 
Yerh&Itniss  der  Sätze  behandelt  die  Lehre  von  der  Satzfügung. 

Die  Reihenfolge  der  Worte  und  Sätze  wird  zum  Theil  durch  die 
grammatische  Beziehung  derselben  bestimmt.  Die  einerseits  der  Klarheit 
der  Rede  und  der  Yeranschaulichung  ihres  granmiatischen  Zusammenhanges 
dienstbare,  andererseits  auf  den  Wohllaut  abzielende  Stellung  der  Worte 
and  Sätze  lässt  aber  mehrfachen  subjektiven  Gesichtspunkten  und  wech- 
selnden Affekten  des  Redenden  freien  Spielraum.  Die  Darstellung  des 
Sprachgebrauches  in  dieser  Beziehung  ist  der  Lehre  von  der  Wort-  und 
Satzstellung  zugewiesen. 


Bemerkung.  Die  Lehre  von  der  Wort-  und  Satzfägung,  erste  Hälfte, 
bildet  Theil  II,  die  zweite  H&lfte  Theil  III  dieses  Werkes.  Bei  Anfährungen 
bezeichnet  die  rom.  Zi£fer  den  Theil,  die  arab.  die  Seitenzahl. 

Mitsaer,  tagt  Or.  II.  1 


2  Zweiter  TheiL    Die  Lehre  von  der  Wort-  und  SaUfSgung. 

Erster    Abschnitt.      Die    Lehre    von    der  Wortfügung 

oder  vom   einfachen  Satze. 

Der  einfache  Satz  ist  der  Satz,  in  welchem  ein  einzelnes  Subjekt 
durch  ein  einzelnes  Prädikat  bestimmt  wird:  Time  fleeted  (T.  Moobe, 
Poet.  W.  Lond.  1859.  p.  335.). 

Der  Einfachheit  des  Satzes  geschieht  kein  Abbruch  durch  Erweite- 
rungen, welche  zu  dem  Nennworte  wie  zu  dem  Zeitworte  als  deren 
nähere  Bestimmungen  treten.  Wir  betrachten  sie  bei  der  Erörterung  der 
adyerbialen  und  der  attributiven  Satzbestimmungen. 

Als  einfacher  Satz  wird  auch  der  zusammengezogene  Sats  be- 
trachtet, in  welchem  ein  Prädikat  auf  mehr  als  ein  Subjekt  bezogen 
ist:  The  autunm  and  the  winter  passed  awaj  (Bulwer,  The  Disowned  28.); 
oder  ein  Subjekt  durch  mehr  als  ein  Prädikat  bestimmt  wird:  How 
the  waters  laugh  and  glisten  (Longfellow,  Poet.  W.  Leipz.  1856.  I.  259.). 
Die  Einigung  der  Sätze,  welche  als  ursprünglich  einander  beigeordnete 
Sätze  zu  betrachten  sind,  und  deren  Vereinfachung  durch  die  Nichtwieder- 
holung  des  gemeinsamen  Prädikates  oder  Subjektes  bewerkstelligt  wird, 
kann  in  dem  ersteren  Falle  durch  die  pluralische  Form  des  Prädikates  Ter- 
sinn  licht  werden,  während  yerschiedene  Prädikate  desselben  Subjektes  mehr 
die  ursprüngliche  Sonderung  der  Satze  hervortreten  lassen  müssen. 

Beide  Arten  der  Zusammenziehung  können  sich  in  der  Verknüpfoiig 
verschiedener  Subjekte  mit  mehr  als  einem  Prädikate  vw- 
einigen:  The  Star  Chamber,  the  High  Conmiission,  the  Council  of  Tork, 
oppressed  and  plundered  us  (Macailat,  Hist.  of  Engl  Leips.  1849. 
I.  101.). 

Abgesehen  von  den  bezeichneten  Formen  zerfallen  die  Sfitie  naoh 
mehrfachen  Rücksichten  in  verschiedene  Arten. 

1.  Wird  die  Beziehung  des  Prädikates   auf  das  Subjekt  ins  Auge 
gefasst,  so  ist  der  Satz  entweder  bejahend  oder  verneinend: 

a)  Bejahend,  wenn  ein  Thätigkeitsbegriff  mit  oder  ohne  nähere  Bestim- 
mungen schlechthin  vom  Subjekte  ausgesagt  wird:  He  lived  —  he 
breathed  —  he  moved  —  he  feit  (Byron,  Bride  1,  12.). 

b)  Verneinend,  wenn  die  durch  die  Flexion  ausgedruckte  Ben^ung 
des  Thätigkeitsbegri£fes  durch  eine  Negation  aufgehoben  wird. 

Diese  Aufhebung  geschieht  indessen  in  verschiedener  Weise. 

Es  kann  nämlich  ein  negatives  Adverb,  welches  sich  granunatisch 
unmittelbar  an  das  Verb  anschliesst,  die  durch  die  Fleuon  gesetsie 
Beziehung  des  Subjektes  auf  das  Prädikat  schlechthin  aufbeben:  I 
give  not  Heav'n  for  lost  (Milton,  Par.  Lost  2,  14.);  hierbei  können 
statt  des  einfachen  Adverb  auch  andere  adverbiale  Bestimmungen 
negativer  Art  eintreten:  He  is  by  no  means  a  naughty  boy  (Lewes, 
Goethe.  Leipz.  1858.  1.  42.).  Eben  diese  Aufhebung  kann  auch  durch 
eine  attributive  Bestimmung,  welche  sich  daher  nicht  unmittelbar  an 
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das  Verb  lehnt,  bewirkt  werden:   Seither  aide  was  impatient  to  come 
to  actioD  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  168.). 

Oder  es  kann  im  erweiterten  Satze  die  Negation  eine  einzelne  Be- 
stimmung in  der  Art  treffen,  dass  die  Beziehung  des  Prädikates  auf 
das  Subjekt  nicht  yollig,  sondern  lediglich  räcksichtlich  jener 
Bestimmung  angehoben  wird>  statt  deren  eine  entgegengesetzte  posi- 
tive Bestimmung  vorausgesetzt  wird:  The  sole  drift  of  mj  purpose 
doth  extend  not  a  frown  further  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.)-  And  nothing 
common  will  I  say  therewith  (Coleridge,  Piccol.  1,  4.).  Auch  kann 
das  aufgehobene  Subjekt  die  Beziehung  des  Prädikates  auf  ein  ent- 
gegengesetztes Subjekt  fordern :  Not  a  few  were  jealous  of  that  ascend- 
anty  which  he  had  acquired  in  the  Councils  of  the  Commonwealth 
(Robertson,  Hist.  of  Gh.  V.). 

Die  Aufhebung  eines  einzelnen  Beppriffes  wird  auch  durch  Komposita  mit  un 
oder  in  bewerkstelligt,  welche  indessen,  im  Unterschiede  von  der  VemeinuDg 
durch  not^  die  Vorstellung  des  geraden  (kontradiktorischen)  Oegeotheiles 
des  verneinten  Begriffes  mit  sich  fahren,  während  die  durch  not  etc.  auf^ho- 
benen  Begriffe  auch  einer  minder  entschiedenen  (kontr&ren)  Entgej^en- 
setzung  Raum  lassen  können:    I  know  not  that  I  should  be  miserable  and 
tmhappg  (Mahbtat,   Valerie  6).    1  was  indefatigable,   and  made   so  rapid  a 
progress,  that  my  masters  were  sorprised  (ib.  5.). 
.  Hinsichtlich  der  Geltang  des  im  Satze  ausgesprochenen  Urtheiles  un- 
terscheidet man  den   behauptenden  Satz,    den  Fragesatz  und  den 
Heischesatz. 

a)  Die  Geltung  des  behauptenden  Satzes  macht  der  Redende  weder 
von  dem  Drtheile  noch  von  dem  V^ilien  eines  Anderen  abh&ngig:  In 
the  b^nning  Grod  created  the  heaven  and  the  earth  (Gen.  1,  1.). 
That  Constitution  needed  not  a  King  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.). 

b)  Der  Fragesatz  lasst  dagegen  die  Geltung  seines  Inhaltes  in  ver- 
schiedener V^eise  von  dem  Urtheile  eines  Anderen  abhängig  er- 
scheinen. 

Entweder  erwartet  die  Aussage  in  ihrem  ganzen  Umfange  ihre 
Berechtigung  von  dem  Urtheile  eines  Anderen:  y^Sleep*st  thou,  brother?^ 
—  ^Brother,  nay.*    (Scott,  L.  Minstr.  1,  15.) 

Oder  das  Subjekt  des  Satzes  wird  seiner  Feststellung  anheim  ge- 
geben:   Who  is  your  leader  and  commands  you?  (Id.,  Qu.  Durw.  16.) 

Oder  irgend  eine  einzelne  Bestimmung  des  Prädikates  oder  des 
Subjektes  wird  von  einem  fremden  Urtheile  abhängig  gemacht:  Where- 
fore  weep  you?  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.)  Say,  where  hast  thou  been? 
(Byk.,  Manfr.  2,  3.)  By  what  means  was  this  e£fected?  (Bulw., 
Bienzi3,  2.)  TFÄafhope,  or  fear,  orjoyis  thine?  (Tennyson,  Poems. 
Lond.  1860.    p.  34.) 

Natürlich  kann  der  Redende  die  Rolle  einer  anderen  Person  über- 
nehmen, wenn  er  nach  weiterer  Ueberlegung  seine  Frage  selbst 
beantwortet:    Who  slow  bim?  an  Orsini  doubtiess  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.). 

I>er  Sprache  des  gemeinen  Lebens  gehört  die  Frage  an,   welche,   meist  in 
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einem  yerkürzten  Satze,  einer  6ehanptunj(  angeknüpft  wird,  und  die  Erwartung 
der  Bestätigung  derselben  ausspricht.  Jene  Frage  erscheint  häufig  in  Ternei- 
nender  Form  nach  einem  bejahenden,  und  in  bejahender  Form  nach  einem  ver- 
neinenden Satze.  In  diesen  verkarsten  Fragesätzen  erscheinen  die  Hulflszeit- 
wörter  und  die  sogenannten  modalen  Verba:  Ye  have  made  a  fayre  daie's 
worke,  haveyou  notf  (Gammbb  Gdrtgm's  üebdlb  1,  3.).  This  moor  is  comeliest, 
18  he  notf  (Mablowb,  Jew  of  M.  2,  2.)  You  have  always  loved  me,  have  you 
notf  (Dickens,  Battle  of  Life  2.)  A  shocking  thing  hunger  is,  isn*t  ü?  (Id., 
Nicki.  1,  5.)  —  Whatl  it  is  no  treason  against  the  state,  I  hope,  is  itf  (Bbn 
JoRsot?,  Poetaster  1,  1.)  You  do  not  flont,  friend,  do  youf  (Id.,  Ey.  Man  in 
his  Hnm.  1,  1.)  Why,  you  won't  fight  him,  ttill  you,  Bob?  (Sheeidah, 
Riv.  4,  1.)  Were  you  sentenced  to  transportation,  sure,  my  dear,  you  could 
not  leaye  me  behind  you  —  could  youf  (Gat,  Begg.  Op.  1,  1.)  Doch  steht 
nach  affirmativen  Behauptungen  auch  der  affirmative  Fragesatz:  His  mnles 
have  the  staggers  belike,  have  theyf  (Ben  Jons.,  Poet.  1,  1.)  He  owes  me 
almost  a  talent,  and  he  thinks  to  bear  it  away  with  his  mules,  doee  hef  (ib.) 
*Tis  right,  old  boy,  is*tf  (ib.)  A  gentleman  taken  ill  npon  the  road,  has  been 
so  very  bad,  has  hef  (Dickens,  M.  Ghuzzl.  1,  3.)  And  his  lordship's  speech 
is  devilish  foolish,  is  itf  (Dougl.  Jerbold,  Bubbles  1,  1.)  Diese  Ausdrucks- 
weise gehört  der  jüngeren  Volkssprache  an. 

Der  unbefangenen  Frage  schliesst  sich  in  der  Form  die  rhetorische 
Frage  an,  i^elche  sich  dem  Inhalte  nach  dadurch  von  jener  unter- 
scheidet, dass  sie  die  Beantwortung  in  Uebereinstimmung  mit  einem 
zu  Grunde  liegenden  Urtheile  des  Redenden  bereits  voraussetzt. 
Sie  dient  zum  Ausdrucke  des  Afifektes;  Verwunderung,  Unwille,  Vor- 
wurf können  diese  Form  annehmen.  Diese  Frage  tritt  sowohl  affir- 
mativ als  negativ  auf,  und  wird  ihrem  Gehalte  nach  namentlich  aus 
der  Situation  und  dem  Zusammenhange  erkannt.  Who  is  here  so  rüde 
that  would  not  be  a  Roman?  (Suaksp.,  J.  Ca^s.  3,  2.)  What  fear 
we  then?  what  doubt  we  to  incense  His  utmost  ire?  (Milt.,  P.  L. 
2,  94.)  Whither  will  I  not  go  with  gentle  Ithamore?  (Marlowe, 
Jew  of  M.  4,  4.)  What  proof,  alas,  have  I  not  giv'n  of  love?  What 
have  I  not  abandon'd  to  thy  arms?  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.)  What 
have  I  not  been  forc^d  to  hear,  Octavio!  (Coleridge,  Piccol.  1,  3.) 
Da  der  Charakter  der  Frage  hier  ganz  in  den  Hintergrund  tritt,  so 
vertauscht  man  oft  das  Fragezeichen  mit  dem  Ausrufungszeichen:  What 
a  happy  creature  is  Polly!  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.)  My  dearest  Julia, 
how  delighted  am  II  How  unexpected  was  this  happiness!  (Sherid., 
Riv.  l,  2.)  —  Die  ungeduldige  Frage  kann  zugleich  die  Natur  einer 
dringenden  Mahnung  annehmen:  Now,  are  you  going  to  get  in? 
(Dickens,  Pickw.  2,  20.) 

Diese  Bemerkungen  betreffen  insbesondere  die  direkte  Frage,  welche  als 
Hauptsatz  auftritt;  die  indirekte  Frage,  ein  Nebensatz,  ist  in  der  Lehre  vom 
Satzgefüge  tu  erörtern, 
c)  Der  Heischesatz  oder  Imperativsatz  ist  ein  solcher,  dessen  Inhalt 
erst  durch  den  Willen  des  Angeredeten  und  die  Vollziehung  von  seiner 
Seite  zur  tbatsfichlichen  Geltung  kommt.    Er  ist,  bejahend,  ein  Gebot, 
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veroeioend,  eio  Verbot,  deren  subjektive  Färbung  als  Befehl,  Wunsch, 
Bitte  etc.  verschieden  sein  kann:  Bring  roses,  pour  ye  wine  (Mrs. 
Hemans,  Nat.  Lyrics.  Dubl.  1836.  p.  12.).  „Torment  me  not/  said 
tbe  wounded  man  (Scott,  R.  Roy  39.).  Don't  let  your  simplicity  be 
imposed  upon  (Sherid.,  Riv.  1,  2.). 

3.  In  Bezug  auf  die  grammatische  Rangstufe  der  Sätze  unterscheidet  man 
Hauptsätze  und  Nebensätze. 

a)  Der  Hauptsatz  ist  ein  in  sich  abgeschlossener,  für  sich  verstandlicher 
Satz;  er  kann  zu  seiner  Vervollständigung  einen  anderen  Satz  (oder 
mehrere)  in  sich  aufnehmen,  welcher  alsdann  nur  die  Bedeutung  eines 
zum  Satze  entwickelten  Satzgliedes  hat. 

b)  Der  Nebensatz  ist  eben  jener  Satz,  welcher  als  ein  entwickeltes 
Satzglied  zu  betrachten  ist  und  bei  seiner  meist  durch  ein  Beziehungs- 
wort ausgedrückten  Abhängigkeit  von  einem  Hauptsatze  für  sich  nicht 
abgeschlossen  und  seinem  ganzen  Umfange  nach  verständlich  ist. 

Sätze,  welche  grammatisch  mit  einander  verknüpft  sind,  können  einander  bei 
geordnet,  oder  einer  dem  anderen  untergeordnet  sein.  Beigeordnet 
sind  Sätxe  von  gleicher  Rangstufe;  demnach  können  Hauptsätze  Hauptsätzen, 
Nebensätze  Nebensätzen  beigeordnet  sein.  Untergeordnet  sind  Nebensätze 
ihren  Hauptsätzen.    Das  Nähere  ergiebt  die  Lehre  von  der  Satzfugung. 

4.  Klar  und  verständlich  ist  die  Rede,  wenn  jeder  Satz  alles  das  ausspricht, 
was  der  Hörer  oder  Leser  sich  im  Geiste  vergegenwärtigen  soll.  Doch 
sind  in  dieser  Hinsicht  die  Sätze  nach  ihrer  grammatischen  Voll- 
kommenheit verschieden. 

a)  Sätze,  in  denen  der  Redende  Subjekt  und  Prädikat,  vne  er  sie  denkt, 
auch  durch  Worte  darstellt,  sind  vollständig. 

b)  Unvollständig  sind  Sätze,  in  denen  dieses  nicht  der  Fall  ist. 

Unvollständig  in  gewissem  Sinne  erscheint  der  Satz  in  seiner  Zu- 
sammenziehung mit  anderen,  und  überhaupt  in  der  Verkürzung, 
worüber  die  Lehre  von  der  Satzfügung  nähere  Auskunft  zu  geben  hat. 
Doch  ist  in  diesen  Fällen  der  ergänzende  Theil  in  seiner  wahren  Ge- 
stalt oder  mit  geringer  Veränderung  aus  einem  vorhandenen  Satze  zu 
entnehmen.  Dies  ist  auch  bei  unvollständigen  Antworten  der  Fall, 
welche  sich  an  vorangebende  Fragen  lehnen. 

Im  vollen  Sinne  des  V\rortes  ist  aber  der  elliptische  Satz  unvoll- 
ständig, in  welchem  der  dem  Satze  fehlende  Theil  errathen  werden  muss. 
Die  Ellipse  verdankt  ihren  Ursprung  zum  Theil  geläufigen  Sätzen, 
bei  deren  Wiederholung  die  Flüchtigkeit  alltäglicher  Rede  sich  der 
vollständigen  Ausfuhrung  überhebt,  welche  sie  dem  Gedachtnisse  des 
Hörers  überlässt.  Andererseits  verschweigt  oft  der  Affekt,  was  die 
Situation  zu  errathen  gestattet.  Auch  das  Streben  nach  ausdrucksvoller 
Kürze,  zumal  in  dichterischer  Sprache,  giebt  der  Vorstellung  die  Er- 
gänzung des  Satzes  anheim.  Vielfach  aber  verwendet  der  Sprach- 
gebrauch Ellipsen,  deren  ursprüngliche  vollständige  Form  vergessen 
ist,  und  zu  deren  Ergänzung  der  Yorstellung  kein  bestimmtes  Satzglied 
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mehr  vorschwebt.  Sie  gleichen  Münzen  mit  verwischtem  Gepräge  and 
vermindertem  Gehalte,  welche  nach  oberflächlicher  Schätsung  im  Ver- 
kehre als  Werthzeichen  gang  und  gebe  bleiben. 

Diese  letzteren  unterscheiden  sich  jedoch  noch  von  der  Aposiopese, 
welche  in  der  Abbrechung  eines  angefangenen  Satzes  besteht,  und 
das  Errathen  des  fehlenden  Theiles  weder  aus  der  SitaatioD,  noch 
aus  anderweitigem  Inhalte  der  bereits  vorliegenden  Rede  ermög- 
licht, wenngleich  im  weiteren  Verlaufe  darüber  Aafschlnss  gewonnen 
werden  mag. 

Das  Anakoluth  hat  damit  insofern  Verwandtschaft,  als  es  mit  einem 
Gliede  des  Satzes  beginnt,  von  welchem  die  Rede  abbricht,  am  in  eine 
andere  Satzkonstraktion  überzugehen,  worin  jenes  Satzglied  sich  in 
einer  anderen  Form  wiederholt  und  grammatisch  einreiht. 

Bei  der  Erörterung  der  einzelnen  Satztheile  werden  die  hierher  ge- 
hörigen unvollständigen  Satzformen  im  Einzelnen  angefahrt  werden. 

L  Die  Bestandtheile  des  Satzes  in  ihrer  Beriehnng  anf  einander. 

A.    Das  Subjekt  und  seine  Formen. 

Jeder  Satz  hat  an  seinem  Subjekte  den  festen  Gegenstand  und  Träger, 
an  welchem  das  bewegliche  Prädikat  seinen  Halt  gewinnt,  wiewohl  dieses, 
dem  das  Zeitwort  wesentlich  ist,  als  die  belebende  Seele  des  Satzes  erscheint. 
An  grammatischem  Wcrthe  steht  das  Subjekt  dem  Prädikate  gleich,  wenn 
es  auch,  seinem  Ursprünge  nach,  als  Nennwort  auf  ein  Zeitwort,  also 
auf  ein  Prädikat  von  irgend  etwas,  zurückgehen  mag.  Beide  sind  dem  Satze 
wesentlich. 

Das  Subjekt  ist  ursprunglich  ein  Substantivbegriff  als  Bezeich- 
nung einer  Person,  einer  konkreten  oder  abstrakten  Sache.  Der  Substantiv- 
begriff ist  entweder  durch  ein  Substantiv  oder  durch  ein  anderes  sub- 
stantivirtes  Nennwort  ausgedrückt  Die  Stelle  des  Subjektes  kann 
aber  auch  ein  rückdeutendes  Fürwort,  Zahlwort  oder  Eigenschafts- 
wort einnehmen,  deren  Substantivbegriff  mitzudenken  ist,  oder  die  als 
stellvertretende  Zeichen  desselben  stehen.  Auch  der  Infinitiv,  welcher 
die  abstrakte  Vorstellung  einer  Thätigkeit  enthält^  kann  als  Subjekt  ver- 
wendet werden.  Wenn  Partikeln,  Sätze  oder  Satzglieder  mit  Prädi- 
katen verknüpft  werden,  so  sind  sie  entweder  materiell  als  Glegenstände 
der  Vorstellung  aufgefasst,  oder  ihrem  abstrakten  Gehalte  nach  substan- 
tivirt.  Das  Subjekt  ist  überall  als  der  Nominativ  eines  Substantiv- 
begriffes zu  fassen,  wodurch  zunächst  der  Träger  des  Satzes  benannt  wird. 

Nach  anderer  Rücksicht  zerfallen  die  Sätze  hinsichtlich  ihres  Subjektes 
in  zwei  Klassen. 

Die  eine  begreift  diejenigen,  in  denen  ein  bestimmter  Gegenstand 
mit  dem  Prädikate  verknüpft  wird  Man  nennt  sie  im  Gegensatze  zu  der 
zweiten  Klasse  gewöhnlich  persönliche  Sätze. 

Die  zweite  Klasse  amfasst  Sätze,  welche  keinen  bestimmten  Gegenstand 
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als  Subjekt  enthalten,  und  deren  Prädikat  zwar  einen  festen  Gegenstand 
voraussetzt,  den  jedoch  der  Redende  seinem  substantiellen  Cbhalte  nach 
entweder  nicht  bezeichnen  kann  oder  will.  Für  ihn  tritt  das  neutrale  Für- 
wort it  als  Zeichen  ein.  Sie  heissen  unpersönliche  Sätze  in  Analogie 
zu  den  sogenannten  unpersönlichen  Zeitwörtern,  welche  dabei  in  Betracht 
kommen  und  sich  nicht  nur,  mit  Anschluss  anderer  grammatischer  Per- 
sonen, auf  die  dritte  Person  der  Einzahl  bescliränken,  sondern  auch  die  Aus- 
sage stets  an  einen  neutral  gefassten  Gegenstand  knüpfen,  und  in  der  That 
mne  wirkende  Persönlichkeit  ausschliessen. 

Subjekt  und  Prädikat  werden  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  ihre  attri- 
butlTen  oder  adverbialen  Erweiterungen  betrachtet 

Persönliche  Sätze. 

1.  Das  Subjekt  ist  ein  Substantiv:  Man  flies  from  time  (Younq, 
N.  Th.  2,  226.).  And  Hugo  is  gone  to  bis  lonely  bed  (Byron,  Pari- 
sina 5.). 

Altengl.  Qod  ^eve  the  muchei  kare  (Wriobt,  Anecd.  Lit.  Lond.  1844.  p.  13.). 
Ags.  Apollonius  pk  nt  eode  (Apollonicb  of  Ttrr,  ed.  Thorpe,  Lond.  1884. 
p.  17.). 

2.  Das  substantivirte  Adjektiv,  d.  h.  auch  dasjenige,  welches  im  Neu- 
englischen nicht  flektirt  wird,  tritt  mit,  und  bisweilen  ohne  Artikel  oder 
eine  andere  attributive  Bestimmung  als  Subjekt  ein: 

a)  theils  als  Personenname:  The  faithful  have  been  warnM  —  the 
dangerous  Are  closelj  watch'd  (Coleridge,  Piccol.  3,  1.).  Aged  or 
young,  the  living  or  the  dead,  No  mercj  find  (Byron,  Poet.  W.  Hali- 
fax 1857.  p.  319.).  Young,  old^  high^  low  Sit  once  the  same  di Version 
share  (Id.,  Ch.  Har.  l,  71.). 

In  der  älteren  Zeit,  wo  die  Flexion  allmählich  verschwindet,  ist  natürlich 
das  substantivirte  Adjektiv  ebenfalls  Subjekt  Altengl.  Every  poore  that 
pacient  is,  May  elaymen  .  .  Hevene  riche  blisse  (F.  Plooobm.  9420.).  Hye  and 
Uno  louyd  him  alle  (Ipomtdon  13.).  Ags.  Ne  biff  se  cvuca  ponne  nyttra  pe 
u  dedde  (Boith.  36,  6.).  p&  godan  bioff  simle  mihti^  (ib.).  Strengra  cyinff 
ifter  me  (Marc.  1.  7.). 

b)  theib  als  Sachname:  The  future  shall  obliterate  the  past  (Cowper, 
Poems.  Lond.  1828.  p.  47.).  The  Anglo-Saxon  became  in  time  un- 
fashionable  (Chambers,  Engl.  Lit  Edinb.  1831.  p.  3.).  Ilis  xUmoet 
he  can  render  is  but  small  (Cowper  p.  44.).  —  Consider  first  that 
great  Or  hright  infers  not  excellence  (Milt.,  P.  L.  8,  90.).  Norman^ 
French  thenceforward  became  the  language  of  the  upper  ranks,  while 
Saxon  remained  only  as  the  speech  of  the  peasantry  (Chambers,  E. 
Lit  p.  3.). 

Altengl.  The  qued  comuth  nowher  alone  (Alisadrdbb,  Weber  I.  v.  1282.). 
Latber  i»  to  leosen  ther  ase  lulel  ys  (Wbioht,  Polit  Songs.  Lond.  1839.  p.  149.). 
Im  Ags.  sind  eine  Menge  von  Adjektiven  im  Neutrum  snbstantiYirf,  welche 
alsdann,  wie  auch  die  substantivlrten  Personennamen,  flektirt  werden.  Die 
Neutra  kommen  selbst  nach  griechischer  Weise  im  Plural  vor,  wo  die  neuere 
Sprache  nur  den  Singular  kennt    S.  Artikel  and  Adjektiv. 
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3.  Das  Zahlwort  kann,  als  substantivirt  oder  auf  ein  Substantiv  zurfick- 
bezogen,  Subjekt  sein.  Twenty  are  sitting  as  in  judgment  there  (Rogers, 
Italj,  Foscari.).  Both  readily  found  what  thej  sought  (Macaul«,  H.  of 
E.  I.  27.). 

Altengl.  Thon  has  maide  IX,  there  was  X.  (Town.  M.  p.  4.)  etc.  s.  Za&lwort 

4.  Fürwörter  aller  Klassen  stehen  theils  selbstfindig  wie  I,  thou,  you  etc., 
theils  in  Vertretung  eines  Substantiv  und  in  Anlehnung  an  dasselbe  als 
Subjekte. 

a)  Das  personliche  Fürwort  war  schon  im  Angelsächsischen  beim 
Yerbum  finitum  der  gewöhnliche  Begleiter  des  Aussagewortes,  wo  dies 
ohne  Substantiv-Subjekt  stand,  jedoch  nicht  in  demselben  Umfange  wie 
im  Englischen.  Das  Englische  meidet  zwar  oft  bei  einer  Reihe  von 
Sätzen,  in  denen  dasselbe  Subjekt  wiederkehrt,  die  Wiederholung  durch 
das  Fürwort,  namentlich  in  syndetisch  an  einander  gereihten  Sfitzen, 
obwohl  auch  sonst,  aber  in  allmfihlich  vermindertem  Masse. 

And  he  entered  into  a  ship,  and  passed  over,  and  came  into  bis  own 
city  (Matth.  9,  1.).  I  tremble  at  myself,  And  in  myself  am  lost 
(YouNG,  N.  Th.  1,  81.).  From  that  hour  I  rapidly  recovered,  and  in 
three  weeks  was  again  at  my  studies  (Marryat,  Jac.  Faithf.  1,  5.). 
He  had  his  wish,  had  more  (G.  Crabbe,  The  Borough  2.)  etc. 

Die  ältere  Sprache  zeigt  sich  noch  freier  in  der  Nichtwiederholung  des  Für- 
wortes: Ich  am  kinges  dohter,  Cost  hehte  ml  fader,  <&  haue  ihaaed  hiderto 
switfe  hehe  meistres.  (Leo.  St.  Eather.  465.).  In  a  somer  seson  .  .  1  shoop 
me  into  shroudes  As  1  a  sheep  were,  In  babite  as  an  heremite  Unholy  of 
Werkes,  Wente  wide  in  this  world  Wondres  to  here  (P.  Plouobm.  1.}.  Symonye 
hym  sente  To  assaille  Conscience,  And  preched  to  the  peple;  And  prelates  thei 
hem  maden  To  holden  with  Antecrist,  Hir  temporaltees  to  save;  And  com  to 
the  kynges  counseille  As  a  kene  baronn.  And  kneled  to  Conscience  etc.  (ib.  14176.). 
So  knüpft  im  Ags.  selbst  die  Prosa  freier  an  ein  vorangehendes  Nennwort  an: 
p&  niste  he  hyilcne  forlidenne  heö  nemde.  Beseah  pk  to  pkm  prim  cnihtun 
and  cväif  (Apollon.  op  T.  p.  21.).  And  ge  ne  reccaff  peäh  hvetTer  ge  ftuht  to 
gode  don  .  .  eamigatf  päs  .  .  mlnigatf  pier  to  {»«ere  mede  (Bobth.  18»  4.). 
I>&  volde  se  visa  mon  his  fandigan  .  .  Ongan  hine  {)&  hyspan  (ib.). 

Die  Vertausch ung  der  Kasusformen  des  persönlichen  Fürwortes 
und  die  Verwendung  des  obliquen  Kasus  als  Subjekt  ist  in  der  Formen- 
lehre I.  313  ff.  erörtert.  Wenn  nun  gleich  auch  umgekehrt  der  Nominativ 
statt  des  obliquen  Kasus  vorkommt,  so  sind  hier  doch  einige  F&lle  aus- 
zuscheiden, in  denen  man  mit  unrecht  eine  Verwechselung  annehmen 
möchte.  Dahin  gehören  manche  verkürzte  Sätze  mit  as,  than  und  but, 
in  denen  sich  der  Nominativ  als  Subjekt  mit  Auslassung  des  Verbs 
der  Existenz  fassen  l&sst. 

Nor  hope  (I)  to  be  myself  less  miserable  By  what  I  seek,  but  others 
to  make  such  as  I  (Milt.,  P.  L.  9,  126.).  Do  we  see  The  robber  and 
the  murd'rer  weak  as  wel  (Cowp.,  P.  p.  97.)  Who  but  a  madman 
would  suppose  it  is  the  game  of  such  a  man  as  he^  to  have  his  name 
in  every  body's  mouth?  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  2.)   She  (superstition) 
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taught  the  weak  to  bend,  the  proad  to  pray,  To  pow'r  onseen,  and 
mightier  far  than  they  (Pope,  Ess.  od  M.  3,  251.).  Believe  that  Rome 
has  no  firmer  friend  than  he  vfho,  ordained  to  presenre  order,  finds 
himself  impotent  against  aggression  (BuLw.,  Rienzi  1,  5.).  I  bave  no 
otber  Saint  than  thou  to  pray  to  (Longf.  I.  141.}.  Man  ist  selbst  ver- 
sucht, den  obliquen  Kasus  in  äbnlichen  Sätzen  vielmehr  als  Subjekt  zu 
fassen:  I  shall  not  learn  mj  duty  from  such  aa  thee  (Field.,  J.  Andr. 
2,  14.).  I  knew  and  know  mj  bour  is  come,  but  not  To  render  up 
my  soul  to  such  aa  thee  (Byr.,  Manfr.  3,  4.);  wie  dies  in  Sätzen  un- 
vermeidlicb  ist  als:  And  goodJy  sons  grew  by  bis  side  .  .  Bat  none 
so  lovely  and  so  brave  As  htm  who  witherM  in  tbe  grave  .(Byr.,  Pa- 
risina 20.).  Nach  but  mit  folgendem  Nominativ  steht  das  elliptische 
Subjekt  z.  B.  in:  What  made  thee,  when  tbey  all  were  gone,  And 
none  but  thou  and  /alone,  To  act  tbe  devil?  (Butler,  Hud.  3,  3,  149.) 
Ob  die  oben  I.  315  angeführten  Stellen  aus  Shakspeare  hierdurch 
einige  grammatische  Berechtigung  erhalten  können,  mag  dahin  gestellt 
bleiben. 

Es  darf  hier  an  den  Gebranch  des  ags.  bütan^  bütan  erinnert  werden,  dem 
ein  elh'ptiscbes  Sabjekt  ohne  entschiedene  Aolehnung  an  ein  yorangebendes 
Verb  folgen  kann:  Näf(3r  he  n&n  ping  pe  ne  sig  on  minam  anvealde  buton 
fa  (Ge5.  39,  9.). 

Beiläufig  mag  auch  des  pronominalen  Nominativ  gedacht  werden,  welcher 
bisweilen  in  der  Apposition  zu  einem  obliquen  Easas  tritt.  Let  us  make  a 
covenant,  /  and  thou  (Gbn.  31,  44.)  (ags.  üton  syllan  vedd,  {)ät  freöndscipe  sig 
betTox  unc,  me  and  pe.),  For  we  that  take  pnrses,  go  by  the  mom  and  seven 
Stars,  and  not  by  Phcebus  —  he  that  wanderiog  knight  so  fair  (Shakbp. 
I  Henry  IV.  1,  2.).  Yon,  a  Lieutenant  of  cavalry,  with  but  one  horse  —  and 
he  Done  of  the  best  (Goop.,  Spy  9.).  Hier  scheint  gleichfalls  die  Erinnerang 
ao  den  vollständigen  Satz  vorzuwalten,  dessen  Verkürzung  die  Apposition  ist, 
worin  das  Fürwort  als  Subjekt  vorschwebt.  —  Schon  in  der  älteren  Sprache 
wird  Aehnliches  angetroffen:  To  that  a  chyld  myght  be  bome  Of  a  madyn^ 
and  tthe  wemles  (Towh.  M.  p.  184.). 

Die  Yertauschung  der  ersten  und  zureiten  Person  der  Ein- 
heit mit  denen  der  Mehrzahl  ist  I.  313  erwähnt.  Sie  ist  natOrlich  dem 
Subjekte  mit  dem  Objekte  gemein. 

Wir  bemerken,  dass  wie  fürstliche  Hoheit  sich  besonders  im 
Kurialstile  mit  dem  pluralischen  we  bezeichnet,  so  auch  der  einzelne 
Schriftsteller  zuweilen  von  sich  in  der  Mehrzahl  redet,  indem  er 
sich  als  den  Vertreter  einer  allgemeineren  Ansicht  betrachtet  und  darum 
andere  Subjekte  mit  sich  zusammen fasst  Doch  ist  es  auch  nicht  un- 
gebräuchlich ohne  diese  Rucksicht  auf  Gleichdenkende  die  Mehrzahl  zu 
gebrauchen. 

We  were  not  bom  to  sue,  but  to  command  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1 ,  1 .). 
—  We  would  bestow  some  pains  here  in  minutely  describing  all  the 
mad  pranks  which  Jones  played  on  this  occasion,  could  we  be  well 
assured    that    the    reader    would    take    the   same   pains   in    perusing 
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them  (FiELD.,  T.  Jon.  12,  3.).  As  we  wisb  to  interest  the  admirers 
of  ancient  minstrel  lore  in  this  corious  coUection,  we  shall  onlj  add 
etc.  (Scott,  Minstrelsy.  Edinb.  1850.  I.  89.). 

Die  dem  lat.  tios  entsprechende  Bezeichnung  der  regierenden  Forsten  durch 
we  ist  dem  Ags.  noch  nngeläufig*.  Ic  Ä(3relstin  cyog  (Leoo.  ^thblst.  1,  1.). 
Ic  Ine  mid  godes  gyfe  Yestseaxna  cyning  (Lbgg.  Irab  init).  And  ic  yille,  I>ät 
gehTylc  man  häbbe  his  geteÄman  (Lboo.  Edw.  1,  2.).  Wo  der  Wechsel  mit  ve 
Torkommt  [EÄc  ve  cyaedon  (ib.  2,  3,  4.).  ^rest  ve  bebeödaO*  (Lboo.  Inab  1.)], 
wird  mit  Bezug  auf  die  bei  der  Qesetzgebung  mitbetheiligten  Rathe  (vitan)  ge- 
sprochen, wie  auch  in  lateinischen  Gesetzen  der  König  sich  ego  zu  nennen 
pflegt  and  mit  seinen  sapientes  als  nos  tnsammenfasst;  z.B.  Knut  und  Hein- 
rich I.  In  Wilhelms  franzosischen  Gesetzen,  worin  der  vitenagemöt  nicht 
gedacht  wird,  heisst  es:  Et  nous  defendan  etc.  (1, 41.).  ~  Das  schriftstellerische 
wir  gehört  älterer  Zeit  an,  obwohl  wir  im  Altenglischen  gewöhnlich  die  Einzahl 
finden.  I  John  Maandeville  (Maordby.  p.  4.).  And  /  schalle  devise  you  sum 
partie  of  thinges  that  there  ben  (ib.).  peos  boc  ich  todele  on  eihte  distinctians 
(AHca.  RiwLB  p.  12.).  Jcc  hafe  wennd  inntill  Ennglissh  Goddspelles  hall|he  lare 
(Obmdldm  ed.  White.  Oxf.  1862.  Ded.  13.).  Doch  steht  schon  im  Ags.  auch  ve: 
p&  l&re  I>e  ve  nu  Tülad  on  Englisceum  gereorde  secgean  (8.  Basil.  ed.  Norman. 
Lond.  1849.  Prol.).  Ve  villad  fnrdor  ymbe  päs  emnihte  sridor  sprecan 
(WaioHT,  Popul.  Treatises.    Lond.  1841.  p.  4.). 

Auch  kann  der  Redende  sich  in  allgemeiner  Weise  mit  anderen  durch 
we  znsammenfassen,  i^o  es  sich  um  eine  unbestimmte  Anzahl  bei 
einer  Sache  betheiligter  Personen  handelt,  worunter  sich  der  Sprechende 
rechnet.  We  read  the  fljing  courser's  name  üpon  his  side  in  marks 
of  flame  (T.  Moobe  p.  16.). 

In  &hnlicher  Weise  wird  you  verwendet:  Then  might  you  see  a 
crowd,  suddenly,  and  as  by  magic  appear  emerging  from  every  corner 
(BüLW.,  Rienzi  2,  5.). 

Häufig  erscheint  they  von  unbestimmter  Allgemeinheit:  They  say  we 
are  a  scatter'd  nation  (Mari..,  Jew  of  M.  1,  1.).  This  place  .  .  they 
say's  enchanted  (Butl.,  Hud.  2,  1,  123.).  They  appear  more  active 
in  the  south  (Coop.,  Spy  1.). 

Während  we  und  you  den  Redenden  und  die  Angeredeten  in  das 
Interesse  der  Allgemeinheit  verflechten,  lässt  they  die  Subjekte  mehr 
fremd  und  ausserhalb  jener  Sphäre  der  unmittelbar  mit  einander  Ver- 
kehrenden erscheinen. 

In  solcher  Weise  kommen  diese  Fürwörter  seit  ältester  Zeit  vor.  We  bedarf 
keiner  historischen  Erläuterung.  You  wird  von  dem  Schriftsteller  gebraucht, 
der  seine  Hörer  oder  Leser  anredet.  Alteogl.  Lordyngs,  ensample  her-by  may 
ye  take  (Chauc,  G.  T.,  ed.  Wright.  16726.).  Man  wird  auch  an  das  Altfr.  er- 
innert, wo  Dichtung  und  Prosa  sich  häufig  an  den  Leser  in  der  Erzählung 
mit  la  veissiez  u.  dgl.  wenden.  Der  Ags.  redet  auch  mit  pu  an :  Nu  miht  pu 
understandan  (Wright,  Pop.  Tr.  p.  8.),  was  durch  alle  Zeiten  geht.  Die  Be- 
zeichnung unbestimmter  Personen  durch  die  dritte  Person  der  Mehrzahl  ist 
schon  im  Ags.  gebräuchlich:  Eädige  synd  ge  ponne  hig  Tyriad  cötCMatr.  6, 11.). 
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Nl  %  ne  «lad  heora  leöht-fit,  and  hit  «nder  cyfe  settad  (5,  15.).    Hym  p& 
frji  spreeendum,  kig  comon  .  .  and  CTsdon:  pin  dohtor  is  dead  (Mabo.,  6,  35.). 

b)  Das  durch  Mlf  verstfirkte  persönliche  Fürwort,  welches  I.  320  nach 
seinen  Formen  erörtert  ist,  bietet  nichts  Eigenthümliches  in  seiner  syn- 
taktischen Behandlung,  aasser  der  Neigung,  ein  Subjekt  in  verstärkender 
Weise  zu  Terdoppeln.  S.  unt.  Verdoppelung  des  Subj.  Es  betont 
als  Subjekt  die  Abwehr  der  Beziehung  des  Prädikates  auf  ein  anderes 
als  das  bezeichnete.   Es  steht  seit  frühester  Zeit  auch  allein  als  Subjekt. 

Mysdf  am  Naples  (Suaksp.,  Temp.  1,  2.}-  The  message  that 
himself  has  sent  (Addison,  Rosam.  1,  5.).  Enough  for  genius  if  iUelf 
inspire  (Btr.,  p.  328.).  Of  piteous  ruin,  which  ourselvea  have  made 
(p.  323.). 

Dieser  Gebrauch  des  auch  nicht  im  gleichen  Kasus  mit  dem  persönlichen 
Fürworte  stehenden  seif  reicht  bis  in  die  älteste  Zeit :  And  that  thyself  now 
shalt  sen  (Rica.  Coeur  db  Lioh,  4679.).  Sone  therafter  bifel  a  cas  That  hirself 
with  child  was  (Lat  lb  Fbbirb,  88.).  To  saye  men  from  synne  If  hemself  wolde 
(plur.).  (P.  Plouobm.  12689.).  Statt  htm  seif  steht  oft  his  seif  sabstantivirt. 
Bis  seif  shalle  not  excuse  hym  (Towr.  M.  p.  191.).  We  nede  no  wytnes,  His 
$elf  says  expres  (p.  197.).  Schon  frühe  stehen  auch  die  mit  dem  obliquen  Kasus 
xusammengesetxten  Formen  too  seif  allein  als  Subjekte:  üeö  (d.  i.  heom) seolven 
weoren  isunde  (Laiamor  ed.  Madden.  Lond.  1847.  I.  257.) ;  bei  der  Verdoppelung 
des  Subjektes  ist  dies  nicht  ungewöhnlich,  s.  not.  Daneben  steht  allerdings 
noch :  Heo  seolf  in  gleichem  Kasas.  I.  255.  etc.  Selbst  im  Ags.  löset  sich  htm 
sylf  bisweilen  von  einem  Fürwort  oder  Substantiv  ab,  und  steht  ganz  wie  he 
sylf:  Ac  volde  beon  htm  sylf  on  his  sylfes  anvealde  (S.  Basil.  p.  18.).  And 
Aym  sylf  väs  on  heofenas  farende  (Ev.  Nicod.  84.).  And  him  sylf  his  rode  &b&r 
(HoMiUBs  OF  TRB  Arolo-Sax.  Chcbch.  1851.  II.  62.).  Dass  übrigens  sylf  schon 
im  Ags.  substantivirt  ist,  ist  ebenfalls  nicht  zu  leugnen-  And  h&fdon  ealles  ge- 
veald  ge  heora  Agenee  sylfes  on  eallum  I>ingam  (S.  Basil.  p.  24.);  worin  die 
SubstantiviruDg  sch&rfer  hervortritt  als  etwa  in:  mSnes  sylfes  lic  (Cod.  Exon. 
452,  22.). 

c)  Das  zueignende  Fürwort  steht  naturlich,  insoweit  es  substantivirt 
wird,  doch  besonders  in  Ruckdeutung  auf  einen  Substantivhegriff  in 
seinen  unyerbundenen  Formen  auch  an  der  Stelle  des  Suhjektes.  S. 
I.  318.  He  and  Mi  were  to  Start  for  Liverpool  (Dickens,  Nicki.  2, 
17.).  Doubtless  all  trades  mnst  live  .  .  and  yours  is  a  neoessarj  one 
(OoLDSMiTH,  6.  Nat  M.  3.). 

Eine  syntaktische  Eigenthumlichkeit  ist  die  Verwendung  dieser  For- 
men mit  Beziehung  auf  ein  prädikatives  Substantiv,  welches  bei  dem 
die  Stelle  des  Subjektes  einnehmenden  Possessiv  zu  ergänzen  ist  — 
eine  Art  der  Attraktion,  welche  mit  der  der  hinweisenden  Fürwörter 
zu  vergleichen  ist:  Mine  are  true-bom  English  legs  (Shbrid.,  Riv.  3,  4.). 
I  See  thee  weep  and  thine  are  honest  tears  (Cowp.,  p.  180.).  Ours  is 
a  nation  of  travellers  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Yours  is  a  most 
powerfttl  recommendation  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Theirs  is  the 
time  of  life  for  happiness  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  Diese  Fälle  sind 
von  denen  zu    unterscheiden,    in    welchen   das  Possessiv  Bestandtheil 
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des  Prädikates  ist.  Das  Substantiv  hat  hier  stets  attributive  Bestim- 
mungen. 

AlteDj(l.  Myn  and  thyn  duo  sunt  qui  frangunt  plebis  amorem  (Wbight,  Polit 

5.  p.  262.).  Ags.  auch  neutral  im  Plural :  ptne  synd  mine  (Job.  17,  10.),  was 
ins  Neuenglische  übergegangen  ist,  während  im  Gr.  ra  aa  ifjia  steht.  Das 
Neuengl.  unterstützt  den  neutralen  Begriff  gern  durch  Nebenbestimmungen  wie 
my  all,  oder  durch  Umschreibung:  What  '8  mine  is  yours,  und  whcU  is  yours 
is  mine  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.).  Die  Rückbeziehung  des  Possessi?  wie  des 
entsprechenden  Genitiv  der  Pronomina  auf  einen  genannten  Gegenstand  ist  schon 
im  Ags.  gebräuchlich:  pm  feönd  is  fäkenfullra  I>onne  his  (S.  Babil.  p.  36.)«  — 
Die  angeführte  Attraktion  scheint  der  älteren  Sprache  ungeläufig. 

d)  Das  hinweisende  Fürwort  kann  auch  als  Subjekt,  auf  eine  Person 
oder  Sache  bezogen,  oder  neutral  verwendet,  von  einem  aufzuzeigenden 
oder  bereits  genannten  Gegenstande  gebraucht  werden.  Syntaktisch  zu 
bemerken  ist  die  Attraktion  des  Fürwortes  durch  ein  prädikatives 
Substantiv,  analog  der  oben  (c)  angeführten. 

These  are  not  natural  events  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  No  these  are 
trifles,  and  mere  old  wives'  tales  (Marlowe,  D.  Faust  3,  1.).  These^ 
these  are  not  my  habits  (Coleridge,  Picc.  2,  3.).  The  armour,  that  I 
saw  in  your  tent,  are  those  stars,  or  suns,  upon  it?  (Shaksp.,  Henry  Y. 

3,  7.)  He  had  commenced  a  correspondence  with  Goethe  .  .  Those 
were  great  days  of  correspondence  (Lewes,  6.  I.  240.). 

Die  Ausdehnung  dieser  Attraktion  auf  das  persönliche  Fürwort 
hat  nichts  Auffallendes.  Sie  wird  in  der  jüngsten  Sprache  seltener  an- 
getroffen. 

If  I  do  sweat  they  are  drops  of  thy  lovers  (Shaksp.,  H.  Henry  IV. 

4,  3.).  Tben  they  are  my  ears  That  must  be  tortured  (Ben  Jons., 
Poet  3,  ].}.  Oh,  f^^  are  thoughts  that  have  transfixM  my  heart  (Id., 
Ev.  Man  in  h.  Hum.  1,  ].).  Father  eries  .  .  „Hold  your  tongue. 
They  were  tears  of  laughter.**    (Taylor  a.  reade,  Masks  2.) 

Diese  Attraktion  gehört  schon  einer  früheren  Zeit  an.  Thiae  am  Piers  armes 
(P.  Ploogdm.  12983.).  These  am  wondyr  werkis  wrougth  of  tbe  (Covbrtrt 
Mtst.  1841.  p.  306.).  Das  Ags.  kennt  diese  Attraktion  nicht,  es  rerwendet  das 
Neutram  des  Fürworts  als  Subjekt,  pis  is  seo  eorde  (G^bdii.  1781.).  pis  sint 
pä  bebodu  and  doiuas  and  laga  (Lbtit.  26,  46.).  pdt  yäs  god  cyiiing  (Bkotdlp, 
ed.  Thorpe  22.  cf.  1731.).  pdt  vaßron  pi  »restan  seipu  (Sax.  Cbkoniclb,  ed. 
Ingram  Lond.  1823.    787.). 

c)  Das  fragende  Fürwort  erscheint  substantivirt  in  direkter  und  in- 
direkter Frage  auch  als  Subjekt;  die  Unterschiede  der  Bedeutung  der 
einzelnen  Formen  desselben  s.  I.  326.  Who  *s  there?  (Shaksp., 
Mach.  1,  3.)  What  is  there  I  should  fear?  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.) 
Whether  is  greater,  the  gift  or  tbe  altar?  (Matth.  23,  19.)  Which 
of  you  all  suspects  that  he  is  wrong'd?  (Addis.,  Cato  3,  5.)  —  God 
only  knows  who  is  a  hypocrite,  and  who  is  not  (Sterne,  Tr.  Sbandy 

6,  6.).  We  'II  See  which  is  the  strongest,  you  or  1  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.). 
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Diese  auf  das  Ags.  zurück^henden  Fürwörter  kehren  überall  wieder.  Altengl. 
Whiehe  of  them  wan  the  loos,  And  toho  the  styffeste  tymbyr  brak?  (Rich.  C. 
DB  L,  458.).  Bat  sehe  ne  wist  whiehe  for  hyr  did  fight  (Ipomtdon,  1899.).  Ags. 
Hva  bigd  bi?  (Thobpb,  Anal.  Lond.  1834.  p.  106.)  Uvdt  is  hefigost  mannum 
on  eordan?  (Ettmölleb,  Scopas  a.  Boceras  1850.  p.  41,  l5.)  Hvylce  is  I>e 
gelic,  ece  Drihten?  (Ps.  82,  1.)  Hvdper  is  mÄre?  (Math.  23,  19.)  Which 
trat  im  Englischen  zugleich  an  die  Stelle  des  mehr  und  mehr  verdrängten 
whether. 

Der  Subjektskasus  ioho  tritt  nicht  selten,  besonders  in  populärer  Rede,  an 
die  Stelle  des  obliquen  Kasus.  «Tield  thee,  thief.''  —  .To  whol  to  thee?* 
(Shaksp.,  Gymb.  4,  2.)  And  heralds  stickte  who  got  who  (Botl.,  Hud.,  3,  3, 
481.).  Who  ha?e  we  got  bere?  (Smollbt,  R.  Rand.  23.)  I  .  .  asked,  .trAo  he 
ealled  fool?*  (15.).  Who  should  ve  find  there  but  Enstache?  (Harrt at,  P. 
Simple  2,  5.)  Oft  steht  voho  auf  eine  nachfolgende  Präposition  bezogen:  Who 
join*st  thou  with?  (Shaksp.  I  Henry  VI.  3,  3.)  Who  does  it  come  from? 
(Goldsm.,  6.  Nat.  M.  4.).  Who  can  he  take  after?  (Sherid.,  Riv.  3,  1.)  Who 
the  devil  is  he  talking  to?  (4,  3.)  So  auch  das  dnrch  ever  verallgemeinerte 
Fürwort:  Whosoever  you  take  him  to  be,  he  is  Ajax  (Shaksp.,  TroiL  2,  1.). 
Die  Vertauschung  der  Kasus  ist  der  Kasusverwechselung  des  persönlichen  Für- 
wortes ähnlich.  Im  Altengl.  finde  ich  die  umgekehrte  Vertauschung:  Wheym 
is  this  faire  lady  That  thou  has  set  at  met  me  by?  (Seotn  Saobs  3271.)  Mit 
dieser  Vertauschung  würde  man  aber  mit  Unrecht  Fälle  verwechseln,  in  denen 
das  fragende  Fürwort  in  einer  Satzverschränkung  als  Objekt  eines  Hauptsatzes 
erscheint,  während  es  im  Nebensatze  als  Nominativ  einzutreten  hat:  Whom 
do  men  say  that  I  am?  (Matth.  16,  13.)  Diese  Verschränkung  ist  bereits 
dem  Ags.  eigen.  Hväne  secgad  men  pät  sy  mannes  sunu?  (ib.)  s.  Ad- 
jektivsatz. 

f)  Das  bezügliche  Fürwort,  wo  es  alleinstehend  auf  einen  Substantiv- 
begriff  deutet,  kann  natürlich  auch  die  Stelle  des  Subjektes  yertreten. 
Das  Nähere  s.  Adjektivsatz. 

Auch  hier  tritt  die  Verwechselung  von  tpho  mit  tchom  ein.  Dies  geschieht 
namentlich,  wo  who  statt  des  Akkusativ  beim  Infinitiv  steht,  und  dem  logischen 
Subjekte  desselben  gleich  steht.  Cade,  who  sioce  I  heard  to  be  discomfited 
(Shaksp.  II  Henry  VI.  5,  1.).  Dame  Nature,  who  I  believe  to  be  a  very  clever 
midwife  (Marrtat,  J.  Faithf.  1,  1.).  Auch  tritt  umgekehrt  der  oblique  Kasus 
an  die  Stelle  des  Subjektes:  ,How?  thy  wife?"  —  ,Ay,  sir;  whom,  I  thank 
heaven,  is  an  honest  woman*  (Shaksp.,  Meas.  for  Meas.  2,  1.).  Mehr  verbreitet 
ist  dies  in  Komparativsätzen  nach  than:  Belial  came  last  than  whom  a  spirit 
more  lewd  Fell  not  from  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  1,  490;  cf.  2,  299.).  Instead  of 
mastive  dogs  and  curs,  Than  whom  they  \e  less  hnmanity  (Bdtl.,  Hud.  1,  3, 
1114.).  Howard,  than  whom  koight  was  never  dubb'd,  more  bold  in  fight 
(Scott,  Last  Minstr.  6,  5.).  Our  Northumbrian  thieves,  than  whom  no  men 
who  live  are  more  vindictive  (R.  Roy  10.).  Diese  Verwechselungen  sind  denen 
der  fragenden  Fürwörter  analog. 

g)  Dass  alle  unbestimmten  Fürwörter,  insofern  sie  substantivirt 
werden,  auch  als  Subjekte  eintreten,  bedarf  keines  weiteren  Nach- 
weises. 

Eine  Bemerkung  yerdient  jedoch  die  Bezeichnung  eines  unbestimm- 
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ten  Personalsabjektes  durch  one  und  andere  sabstituirte  Begriffe. 
Dies  one  kann  als  ganz  allgemein  gefasst  werden :  One  does  not  know 
what  maj  happen  to  tempt  one  (Soi^thern,  Oroonoko  1,  1.).  All  oon- 
tribute  to  render  bim  (Horace)  one  of  tbose  yery  few  authors  whom 
one  never  tires  of  reading  (Blair,  Lectures.).  War  is  a  yiolent  trade: 
one  cannot  always  Finish  one^s  work  by  soft  means  (Goler.  Picc 
1,  2.).  One  sees  that  jou  tliink  with  us  (Thackeray,  H.  Esmond 
3,  10.).  Auch  kann  der  Redende  eine  bestimmte  Person  dadurch  an- 
deuten, namentlich  sich  selbst:  May  one  bear  her  name?  (Sherid.^ 
Riy.  1,  1.)  Im  Sinne  des  verallgemeinerten  one  kann  man  auch  men 
substituiren :  So  they  went  up,  and  searched  the  land  from  the  wil- 
demess  of  Zin  unto  Rebob,  as  men  come  to  Hamath  (Numb.  13,  21.). 
Dugdale  had  foUowed  to  the  grave,  driven  mad,  men  said,  by  the  Furies 
of  an  evil  conscience  (Macaul.,  H.  of  £.  IL  53.),  woneben  sich  etwa 
people  und  folke  findet:  People  say  you  once  loved  your  cousin  (Dougl. 
Jerrold,  fiubbles  4.).  May  I  not  be  suffer'd  to  understand^  that 
foUcs  are  tired  of  seeing  The  sword's  hilt  in  my  grasp?  (Goler.  Picc 
1,  12.)    Ueber  das  ähnlich  gebrauchte  i?iey  s.  p.  10. 

Alle  diese  Formen  beruhen  auf  älterem  Vorgange.  One  ist  freilich  ursprüng- 
lich mehr  gr.  ng  vergleichbar,  me  es  auch  noch  jetzt  vorkommt.  Doch  findet 
man  es  auch  verallgemeinert:  Oone  spake  in  myn  eers  wonderfalle  talkyng 
(Town.  M.  p.  144.).  Me,  men  ist  dagegen  im  Altengl.  wie  bei  Robibt  of  Ol. 
vielfach  gebraucht;  es  findet  sich  schon  frühe:  {»er  me  nom  Hengest,  and  per 
me  bond  Hengest  (La|am.  II.  270.}.  Daneben  war  aber  der  Singular  mofi»  mon 
noch  häufig  im  Gebrauche.  Altengl.  For  man  seith  . .  Wimmen  buth  ever  selcouth 
(Aus.  161.).  Und  dies  ist  im  Ags.  ge wohnlich:  Me  man  sägde  (Bbov.  2854.). 
pär  mon  Hygel&c  sloh  (4698.).  Man  scrjdde  hine  (Qes,  41,  14.).  Slea  iiuri 
^ne  le&san  vitegan  (Dectbb.  13,  5.). 

5.  Der  Infinitiv  als  Ausdruck  der  Th&tigkeit  überhaupt  steht  dem  ab- 
strakten Substantiv  auf  ing  seinem  Wesen  nach  nahe,  und  kann  daher 
auch  Subjekt  eines  Satzes  werden,    s.  Infinitiv. 

6.  Partikeln,  Satzglieder,  Sätze,  wenn  sie  zum  Gegenstande  eines 
Urtheils  gemacht  werden,  müssen  ebenfalls  als  Subjekte  aufgefasst  werden. 
Die  Aussage  kann  hier  theils  das  Stoffliche  des  Subjektes,  seinen  Laut- 
stoff, theils  den  begrifflichen  Gehalt  zum  Gegenstände  haben.  Natürlich 
kann  selbst  ein  Nennwort  lediglich  seiner  stofflichen  Natur  nach  Satz- 
gegenstand werden.  Insofern  Partikeln,  aber  auch  Satzglieder  anderer 
Art,  in  der  Mehrzahl  gedacht  werden,  können  sie  selbst  die  Flexion  des 
Plural  annehmen.  Eau  has  the  sound  of  long  o  (Murbay.).  In  Yenice 
^  's  a  traitor  (Byk.,  The  two  Foscari  4,  1.).  iVo,  no  says  aye;  and 
twice  away  says  staj  (Maklowe,  Lust's  Dominion  1,  1.).  The  best  terms 
will  grow  obsolete;  damna  have  had  their  daj  (Sherid.,  Rir.  2,  1.). 
Earth's  highest  Station  ends  in,  ,)Here  he  lies^:  And  yiüuii  to  dusi^ 
concludes  her  neblest  song  (Youno,  N.  Th.  4,  99.).  /  Am  hath  sent  me 
(ExOD.  3,  14.).  A  bitter  and  perplex'd  y^What  ehaU  J  dol'^  Is  worse  to 
man  than  worst  necessity  (Coleb,  Picc.  1,  2.). 


L  Batandtii.  d.  Sattes  ,  .  ,    A.  Das  Subjekt,     Unpersönliche  Sdtse.       15 

Solche  Sabstantivirangen  sind  immer  vorgekommen.    AltengL  D<hwel  and 
Do-yvele  Möwe  noght  dwelle  togideres  (P.  Plooghm.  4946.)>  Diiige  Dewn  et 
proxmum  U  parfit  Jewen  lawe  (ib.  10783.)  u.  dgl.  m. 
7.  Der  Nebensatz  tritt  ebenfalls  an  der  Stelle  des  Subjektes  auf.   Darüber 
s.  die  Lehre  vom  Satzgefüge. 

Unpersönliche  8&tze. 

Im  unpersönlichen  Satze  wird  die  Aussage  an  das  unbestimmte 
Subjekt  ü  geknüpft,  entweder  weil  dem  Redenden  überhaupt  das  bestimmte 
wirksame  Subjekt  nicht  gegenwfirtig  ist,  wie  dies  bei  manchen  Naturerschei- 
nungen der  Fall  zu  sein  pflegt,  oder  weil  er  es  gewohnheitsmSssig  unter- 
iSsst,  auf  eine  nähere  Bestimmung  desselben  einzugehen.  So  wird  endlich 
das  Subjekt  ii  zu  einer  Andeutung  und  Abkürzung  von  Zuständen,  Ereig- 
nissen und  Yerhaltnissen,  deren  Wirksamkeit  vorzugsweise  die  Vorstel- 
lung beschäftigt.  Man  kann  dahin  selbst  Sätze  rechnen,  in  denen  das  vom 
Redenden  klar  vorgestellte  Subjekt  nicht  ausgesprochen  wird,  wie  dies  z.  B. 
bei  dem  der  Fall  sein  kann,  welcher  mit  sich  selber  redet,  und  darum  der 
Bezeidmnng  des  Subjektes  nicht  bedarf:  It  is  decreed  —  it  shall  be  so 
(Addison,  Bosam.  2,  4.}.  Anders  verhält  sich  natürlich  it,  wo  es  auf  einen 
ausgesprochenen  Gedanken  hinweiset:  ,)A11,  mj  lord,  is  ready:  Here  is  the 
key  and  casket.^  —  „/t  is  well*  (Byk.,  Manfr.  3,  1.).  But  why  should  I 
repeat  it?    *T  were  in  vain  (2,  2.). 

Der  Form  nach  unterscheiden  sich  diese  Sätze  dadurch  unter  einander, 
dass  sie  theils  intransitive,  darunter  ursprünglich  unpersönliche  Yerba 
zum  Prädikate  haben,  theils  in  der  Aussage  prädikative  Adjektive 
und  Substantive  enthalten,  theils  adverbiale  Bestimmungen  an  das 
Verb  der  Existenz  oder  an  andere  intransitive  Yerba  knüpfen.  Die  Zahl 
der  unpersönlichen  Yerba  hat  sich  übrigens  im  Englischen  vermindert;  sie 
haben  ihren  Ursprung  im  Angelsächsischen. 

1.  Dabei  kommen  zunächst  Yorgänge  in  der  Atmosphäre,  Zustände 
der  Witterung  und  Temperatur  in  Betracht;  zur  Bezeichnung  der 
ersteren  dienen  namentlich  alte  Impersonalien,  zu  der  der  letzteren  be- 
sonders Umschreibungen.  It  rains,  it  drizzles,  it  hails  etc.  s.  I.  348. 
Daher  auch  it  begins  to  rain  etc.,  it  is  rainy,  foggj,  sultry,  bot,  cold,  it 
is  fine,  fiür  weather,  it  is  a  glazed  frost  u.  a.  It  is  now  intensely  cold 
(Dickens,  Italy,  A  Rapid  Diorama.).  It  was  very  gloomy  and  dark 
weather,  Tery  wet  besides  (ib.  To  Rome.}. 

Das  einfusbe  Yerb  wie  die  (Jmschreibungen  werden  schon  im  Af^.  gebraucht: 
Hit  rigoe  and  srnve  and  styrrne  (Bbda,  Sm.  616,  17.).  Hit  punrad  (Bobtb.  89.). 
Peah  hit  sy  vearm  on  snmera  (Cod.  Exon.  840,  19.).  On  sumera  ftit  bid  vearm, 
aod  on  vintra  eeald  (Bobth.  21.). 

2.  Naturliche  und  künstliche  Bestinunungen  der  Zeiten  des  Tages,  von 
denen  nur  die  ersteren,  aber  selten,  durch  ein  einfaches  unpersönliches 
Yerb  ausgedruckt  werden.    Cmschreibungen  sind  seit  ältester  Zeit  geläufig. 

It  dawns.  —  Will  it  never  be  day?  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  7.)  It  was 
broad  day  when  he  awoke  (Lewss,  6. 1.  39.).   It  now  grew  dark  (Fielp., 
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Amelia  10,  5.).  It  was  quite  dark  alreadj  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.)* 
It  was  now  late  in  the  evening  (Macaül.,  H.  of  £.  II.  11.).  T  is  late 
(LoNGFELLOW  I.  130.).  It  now  draws  toward  night  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  6.).  It  is  not  noon  (Byr.,  Manfr.  2,  2.).  It  was  the  deep  midnoon 
(Tennyson,  P.  p.  101.).  It  was  ten  o'clock  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  175.). 
It  strack  eleven  (Coler.  Wallenst.  4,  2.).  Daneben  stehen  bisweilen  Sfitze 
mit  bestimmtem  Subjekte:  The  day  dawned  (BuLW.,  Maltrav.  1,  3.). 
The  clock  Struck  eleven  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  175.). 

Altengl.  On  the  moroun,  wban  it  was  light  (Glbgbs  235.).  Wbenne  it  was 
daylyht  (Rice.  G.  de  L.  5130.).  Tho  hit  was  nyght  (Alu.  1648.).  Til  kii  was 
nygh  the  nyght  (2488.).  When  it  was  comen  to  the  night  (Amis  a.  Amiloiin, 
Weber  11.  v.  1159.).  Now  it  waxes  to  the  nyght  (Town.  M.  p.  276.).  It  drawes 
nyghe  the  time  of  day  (p.  298.).  It  neghed  neigh  the  noon  (P.  Plooohm.  18934.). 
Whan  it  drewe  toward  the  noon  (Glbgbs  89.).  Till  patt  itt  comm  tili  efenn  (Obm 
8917.).  Mit  benanntem  Subjekte :  Altengl.  The  day  dayes  (Towr.  M.  p.  47.).  Das 
Ags.  hat  noch  mehr  einfache  Verba:  Hit  dagad;  hit  sefhad,  anch  Hit  «fenlscd 
(it  ia  toward  CYeDlog)  (Loc.  24,  9.) ;  |>onne  hit  dagian  Tolde  (8az.  Gbbor.  979.). 
Umschreibungen  sind  geläufig:  Od  hit  moigon  väs  (Exod.  16,  12.).  Mid  pan  kU 
d&g  väs  (S.  Gothlac  3.).  pk  hit  leefen  v&s  (Mabc.  11,  19.).  pk  hyi  i9m  «fen 
geyorden  (1,  82.).  Hit  veard  pt  pystro  (Job.  6»  17.).  Sona  sva  hit  ledht  Tis 
(Apollon.  p.  19.);  auch  bei  käustlicher  Messung  der  Tageszeit:  Hit  y&s  pa  seo 
teode  tid  (Job.  1,  39.). 

3.  Die  Zeitbestimmung  nach  Jahreszeiten,  Monaten,  Festen  u.  dgl. 
kommt  in  der  Form  einfacher  unpersönlicher  Zeitwörter  nicht  vor. 

It  was  at  Jerusalem  the  feast  of  the  dedication,  and  it  was  winter 
(JoH.  10,  22.).  'T  was  April  then  (Tennyson,  P.  p.  87.).  It  was  now 
November  (Marryat,  Val.  5.).  'T  was  Pentecost,  the  feast  of  gladness 
(LoNOFELLOW  L  62.).  It  was  Monday  night  (Macaul.,  H.  of  £.  II. 
191.). 

Altengl.  And  t^  was  wynter  (^Wtcliffb,  John  10, 22.).  Whenne  t^  to  the  tyme 
cam  (RioB.  G.  de  L.  1035.).  Til  hit  come  to  domesday  (Alis.  6288.).  Das  Ags. 
hat  Komposita  mit  kecan,  um  die  Annäherung  einer  Zeit  zu  bezeichnen:  pt  hit 
vioter-liehte  (Sax.  Gbb.  1(X)6.);  sonst  Umschreibungen:  Hit  v&s  vinter  (Job.  10, 
23.).    Hit  ys  h&lig  tid  (Exod.  10,  9.). 

4.  Die  Ausdehnung  des  Gebrauches  unpersönlicher  Sätze  auf  andere  Ge- 
biete lässt  sich  kaum  abgrenzen.  Der  Sprachgebrauch  geht  hier  so  weit, 
als  die  Aussage  ein  an  sich  mehr  oder  weniger  fest  begrenztes  Subjekt 
erschliessen  lässt,  oder  die  Situation  und  der  Zusammenhang  eine  Vor- 
stellung davon  gewähren  können.    Man  vergleiche: 

How  far  is  tf,  my  lord,  to  Berkley  now?  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  3.) 
How  is  't  with  aged  Gaunt?  (2,  1.)  That  ü  maj  go  well  with  thee 
(Deuter.  5,  16.).  How  fares  it  with  thee?  (Byr.,  Manfr.  3,  4.)  Unless 
the  poet  know  how  it  is  behind  the  scenes  (Lewes,  G.  I.  61.).  Itmight 
have  fared  ill  for  Adrian  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  T  is  done  —  but  yester- 
day  a  King!  (Byr.,  Ode  to  N.  B.)  'T  is  over  .  .  my  dull  eyes  can  fix 
thee  not  (Id.,  Manfr.  3,  4.).   It  soon  came  to  a  quarrel  (Scott,  Tales  of  a 
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Orandf.  7.).  It  is  the  same  with  commonities  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  46.}* 
It  18  verj  pleasant  now;  it  is  dangerous  at  sca  u.  dgl.  m. 

Alteogl.  Thns  hit  farith  by  feste  unwise:  After  mete  contek  ariseth  (Aus.  1127.). 
It  Standes  so  with  the  now  (Town.  H.  p.  76.).  Jt  sweyed  su  mnrye  (P.  Plouohm. 
20.).  Mery  time  hü  is  in  May  (Alis.  6210.).  Mury  hit  is  in  feld  and  hyde  (457.). 
Swete  hit  is  in  maidenes  bonr  (2574.).  |>us  hit  ferde  paBre,  wurs  hit  ferde  here 
(La^am.  II.  42.).  Wel  wnste  Merliu  hu  hit  sculde  iwurden  (305).  Ags.  On  lencten 
hit  greTd,  and  on  härfest  hit  feaWad  (Borth.  21.).  Hn  lange  Tylt  pn  pät  hit  on 
I»am  tjl  (Ps.  6,  8.) 

Eine  Bemerkung  verdienen  diejenigen  nnpersonlichen  S&tze,  in  denen  ein  prä- 
dikatiyes  Snbstantfv  vorkommt  Während  nämlich  in  anderen  Sätzen  dieser  Art 
die  Aussage  den  unbestimmt  gelassenen  Satzgegenstand  nach  seiner  Bethätigong 
bestimmt,  ist  in  jenen  das  bestimmte  Subjekt  selbst  in  das  Prädikat  auf- 
genommen, z.  B.  it  is  night^  it  was  winter  etc.,  so  dass  it  hier  als  ein  vorläufiger 
Anhalt  für  das  Zeitwort  statt  des  wahren  Subjektes  eintritt,  und  einer  Verdoppelung 
desselben  ähnlieh  sieht  Diese  Erscheinung  beruht  auf  dem  Umstände,  dass  Zeit- 
wörter, welche,  wie  das  Verb  der  Existenz,  mit  prädikativen  Bestimmungen  auf- 
zutreten pflegen  und  diesen  gegenüber  tonlos  werden,  theils  einer  solchen  Be- 
ftimmong  nicht  entbehren  zu  können  scheinen,  theils  einer  .^nlehnung  an  ein 
Subjekt  bedürfen.  Selbst  das  Angelsächsische  gebraucht  hier,  wie  weiterhin 
nachgewiesen  ist,  At^,  obwohl  es  einer  solchen  Stutze  noch  entbehren  kann:  pä 
on  mergen  däg  väs  (S.  Gdtblac  12.).  pk  gesväc  se  vind,  and  vearif  mycel 
smyltnes  (Loc.  8,  24.).  Vgl.  auch  Nichtbezeichnung  des  Subjekts.  Das 
Englische  wirft  in  dem  Falle  das  it  ab,  wo  es  das  Adverb  there  gebraucht;  hier- 
durch wird  das  Vorbandensein  eines  Gegenstandes  gleichsam  verörtlicht,  wie  im 
Französischen  ü  y  a^  obwohl  die  Beziehung  auf  einen  Ort  zu  weiter  nichts  als 
zur  Bezeichnung  des  sinnfälligen  Vorhandenseins  dient  Durch  die  Ver- 
bindung des  Verb  mit  diesem  Adverb  wird  zugleich  das  Ohr  befriedigt,  welches 
sonst  eine  Stütze  für  das  Zeitwort  vermisst,  obgleich  dies  Adverb  nicht  immer 
an  der  Spitze  des  Satzes  steht  Die  sonstige  prädikative  Bestimmung  verwandelt 
sich  hier  in  ein  entschiedenes  Subjekt.  There  is  a  dew.  There  is  no  wind  at 
all  (MoREAT,  Spell.  B.  p.  71.).  And  they  ceased  and  there  was  a  calm  (Luc.  8, 
24.).  Weiteres  s.  unten  bei  dem  Ortsadverb.  Schon  im  Ags.  trifft  man  üb- 
rigeos  auch  in  Fällen,  wie  sie  hier  bezeichnet  sind,  pcer  statt  hit  an:  And  Peer 
veard  gevorden  mycel  eord-bifung  (Math.  28,  2.). 

Verdoppelung  des  Subjektes. 

Die  Wiederkehr  des  Subjektes  in  demselben  Satze  ist  eigentlich  überall 
ein  Pleonasmus.  Sie  dient  aber  einerseits  rhetorischen  Zwecken,  anderer- 
seits iBt  sie  in  abgeschwächter  Weise  zu  einem  allgemeineren  Sprachgebrauche 
geworden. 

1.  Die  Wiederholung  des  Suhjektes  durch  ein  und  dasselbe  Wort  ist 
gewöhnlich  ein  Ausdruck  des  Affektes,  welcher  die  Bedeutsamkeit  des 
Satxgegenstandes  für  den  Redenden  anschaulich  macht. 

And  peace^  o  Virtue!  peace  is  all  thy  own  (Pope,  Essay  on  M.  4,  82.). 
ytThat^j  Said  Sarah,  y^jes^  thoA  would  make  a  proper  gown  for  your 
wife.*  (CooPER,  Spy  3.)  And  7,  behold,  /  estabiish  my  covenant  with 
you  (Oen.  9,  9.).     Mit  Nachdruck   tritt   ein    wiederholtes   personliches 

MiCBOOT,  «BfL  Gr.  U.  2 


18         Zweiter  Theil,     Wort-  und  Satz  fugung.    /.  Abschnitt,     Wortfügung. 

Fürwort  öfter  an  das  Ende:  If  reasons  were  as  plenty  as  blackberries, 
I  would  give  no  man  a  reason  upon  compulsion,  1  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
2,  4.).  Teil  him  /  miist  have  money,  /  (Ben  Jons.,  Poetast  1,  1.). 
Verstärkend  kann  noch  ein  hinweisendes  Fürwort  in  Verbindung  mit  dem 
wiederholten  Subjekte  wirken:  Although  the  loss  that  brought  us  pain, 
That  lo88  but  made  us  love  the  more  (Tennys.  p.  94.).  Bisweilen  dient 
die  Wiederholung  der  Deutlichkeit  der  Rede,  wenn  Sätze  oder  längere 
Satzglieder  die  begonnene  Rede  unterbrechen:  For  he^  by  foul  hap,  haying 
found  Where  thistles  grew  on  harren  ground,  In  haste  h$  drew  bis 
weapon  out  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  839.).  The  Tolhooth  feit  —  for  marble 
sometimes  can,  On  such  occasions,  feel  as  much  as  man  —  The  Tolhooth 
feit  defrauded  of  her  charms  (Byk.  p.  320.).  Von  anderen  Reduplika- 
tionen ist  bei  der  Erörterung  des  asyndetischen  Beiordnung  gehandelt. 

In  der  jüngeren  Sprache  ist  die  rhetorische  Verdoppelung  häufiger  als  in  der 
älteren,  insbesondere  die  der  Substantiye.  Das  Altenglische  liebt  die  Verdoppe- 
lung der  Fürwörter,  zumal  nach  einem  eingeschobenen  Relativsätze:  He  that  can 
bis  tyme  abyde,  ofte  he  schall  bis  wylle  betyde  (Alis.  4291.).  For  he  that 
smytes,  he  shal  be  smyten  (Town.  M.  p.  188.).  We  tbat  in  sich  myrth  bave 
beyn,  That  u>e  shuld  suffre  so  mych  wo  (7.).  Ye  tbat  ar  here  tbe  last,  Ye  may 
be  savyd  if  ye  fie  fast  (48.).  Aach  die  Wiederkehr  am  Ende  trifft  man  schon 
früher:  AI  Godys  sake,  is  sehe  with  childe,  schel  (Cov.  Mtst.  p.  124.)  Schon 
dem  Ags.  ist  die  Wiederholung  insbesondere  von  Fürwörtern  nicht  ungeläofig: 
Ecdl  pät  t>6  Qode  yäs  lad,  eall  pät  t&s  gevanelic  on  pam  lande  on  bis  tyman 
(Saz.  Ghron.  1100.).  And  pu  Bethleem,  Judealand,  Titddlice  ne  eart  pu  last 
on  Judea  ealdrum  (Math.  2,  6.). 

2.  Weit  verbreitet  in  der  jüngeren  wie  in  der  älteren  Sprache  ist  die  Ver- 
doppelung des  durch  ein  Substantiv  oder  ein  substantivirtes  Nennwort 
ausgedrückten  Subjektes  vermittelst  eines  persönlichen  Fürwortes, 
a)  Entweder  geht  alsdann  das  Fürwort  voran,  um  zur  Andeutung  des 
mit  grösserem  Gewichte    und   höherer  Betonung  dem  Prädikate  meist 
nachfolgenden  Nennwortes  zu  dienen. 

She  early  lefb  her  sleepless  bed,  The  fairest  maid  of  Teviotdale 
(Scott,  L.  Minstr.  2,  25.).  What  may  ü  be,  the  heavy  sound^  That 
moans  old  Branksome*s  turrets  round?  (1.  12.)  Above  the  lowly  plants 
ü  towers,  The  fennel  with  its  yellow  flowers  (Longf.  I.  p.  112.).  And 
they  cross'd  themselves  for  fear,  AU  the  knighte  at  Camelot  (Tennys. 
p.  72.).  He  's  a  queer  customer,  the  vun-eyed  rtm,  Sir  (Dickens,  Fickw. 
2,  19.).  Die  behagliche  breitere  Rede  des  gemeinen  Lebens  wiederholt 
gerne  das  Verb  der  Existenz  bei  dem  nachfolgenden  Subjekte:  She 
was  a  staid  little  woman,  was  Grace  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  She 
was  the  most  arch  and  at  the  same  time  the  most  artless  creature, 
was  the  youngest  Miss  Pecksniff^  that  you  can  possibly  imagine  (Id., 
M.  Chuzzlew,  1,  2.).  He  was  a  great  man,  was  Cicero  (Longf.  I.  194.). 
Auch  vnrd  dem  Nennworte  ein  demonstratives  Fürwort  beigegeben: 
He  was  a  wonderful  man,  that  uncle  of  yours,  thoagh  (Dickens, 
Pickw.  2,  19.). 


1.  Bestandth.  d.  SaUes  ,  .  .    A.   Das  Subj.     VerdoppL  d.  Suhj.  IQ 

Das  AlteD((l.  gewährt  zahlreiche  Beispiele:  The  way  he  shalle  you  lede  The 
luftig  of  alle  man-kyn  (Town.  M.  p.  l36.).  Bat  sehe  ne  told  no  man  her  sore 
The  emperesse  (Octouia5,  Weber  III.  y.  653.).  And  thus  she  spake,  thü  mayden 
ying  (Lat  lü  feunb  121.).  Hit  schal  beo  ful  deore  abought,  Theo  tok  that 
was  in  Orece  ysonght  (Alis.  4154.)-  Jt  commys  on  a  pase  yond  steme  us  to 
(Towi«.  M.  p.  96.).  Thai  ar  so  long  taryyng  thefowles  that  we  cast  out  (p.  33.). 
Lord  ü  is  sothe  alle  that  we  say  (p.  130.).  And  he  swa  dude  sone,  />e 
king  of  Denemarke  (La)au.  II.  558.).  pus  heo  ispaedden  her,  Passent  and 
Oilhmar  (II.  336.).  Das  Ags.  geht  voran:  He  &d  svered,  engla  peöden,  vyrda 
valdend  (Cjsdm.  3360.).  He  pä  se  eddiga  ver  Qüthldc  heora  vorda  ne  gimde 
(S.  GcTBLAc  5.).  Hit  is  velig  pit  edlond  on  v&stmnm  (Bbda  473,  12.).  ponne 
hy  ät  frymde  gemetad,  engel  and  seö  eddge  sdvl  (Cod.  Exor.  102,  2.).  Die 
Stellung  des  Fürwortes  unmittelbar  vor  dem  Nennwort  ist  nicht  nngebräuch- 
lieh:  pSk  com  he  Theodor  ff  (Bkda  565,  14.).  Altengl.  He  JMces  pa  saeide 
La|am.  III.  90.). 

b)  Der  umgekehrte  Fall,  dass  einem  substantivischen  Nennworte  das 
Fürwort  folgt,  sei  es  unmittelbar  oder  nach  Einschiebung  von  Satz- 
gliedern, giebt  ebenfalls  dem  Substantiv  ein  grösseres  Gewicht,  da  es 
sunächst  isolirt  und  durch  eine  merkliche  Pause  vom  folgenden  ge- 
schieden wird.  Darum  findet  man  es  öfter  im  entschiedenen  Oegen- 
satxe  SU  einem  anderen  Subjekte,  obwohl  dies  keineswegs  dabei 
wesentlich  ist 

Your  husband  he  is  gone  to  save  far  ofiF,  Whilst  others  come  to  make 
him  lose  at  home  (Shaksp.,  Rieh.  11.  2,  2.).  The  nobles  they  are  fled, 
the  commons  cold  (3,  4.).  —  King  Bichard  he  is  in  the  mighty  hold 
Of  Bolingbroke  (3,  4.).  The  Dauphin  is  preparing  hitherward;  Where, 
heaven  he  knows,  how  we  shall  answer  him  (John  5,7.).  The  Ltord 
of  hoste,  he  is  the  king  of  glory  (Ps.  24.  10.).  Thy  rod  and  thy  staff, 
they  comfort  me  (23,  4.).  The  night  ü  was  still,  and  the  moon  it  shone 
(KiRKE  White,  Oondoline.).  The  skipper  he  stood  beside  the  heim 
(LoNGFELLOW  I.  80.).  The  smith  a  mighty  man  is  he  (103.).  Diese 
Ansdrucksweise  ist  besonders  der  dichterischen  Erzählung,  der  Ballade, 
eigen  geblieben,  obwohl  sie  darüber  hinausgeht.  Fragende  Sätze,  in 
denen  sich  das  Subjekt  durch  ein  persönliches  Fürwort  wiederholt,  er- 
innern an  die  entsprechende  französische  Konstruktion :  The  baptism  of 
John,  was  it  from  heaven  or  of  men?  (Mabk  11,  30.)  This  sacred 
shade  and  soUtude,  what  is  itl  (Yolng,  N.  Th.  5,  151.) 

Verschieden  von  der  bezeichneten  Wiederholung  ist  die  des  Subjektes 
nach  einem  ausgedehnten  Satzgliede  oder  Nebensatze,  wo  es  sich  nur 
darum  handelt,  das  entferntere  Subjekt  wieder  in  Erinnerung  zu  brin- 
gen: Manetho  also,  who  lived  about  the  time  of  Nebuchadon- Asser, 
Asser  being  a  Syriac  word  usally  applied  as  a  simame  to  the  kings 
of  that  oountry,  as  Teglat-Phael- Asser,  Nabon-Asser,  he,  I  say,  formed 
a  conjecture  equally  absurd  (Ooldsm.,  Vic.  14.).  Fiesco  having  thus 
fized  and  encouraged  bis  associates,   before   he   gave   them   his   last 
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Orders,   he   hastened  for   a   moment   to   the   apartment   of  his    wife 
(Roberts.,  Hist.  of  Ch.  V.)- 

Im  Altengl.  ist  anch  diese  Weise  sehr  häufipr.-  pe  hyng  he  sende  aftur  hem 
(R.  OF  Gl.  p.  120.).  His  sonnes  Sf  pe  barons  Sone  pd  rised  strif  (Lasotoft 
I.  216.).  Sahmon  the  sage  A  sermon  he  made  (P.  Plooohm.  1542.).  Ac  beggeris 
aboute  midsomer  Bred-Iees  thei  siepe  (9239.)*  A  maymed  mon  he  hath  no 
my^bt  (Halluk^ell,  Freeoiasonry.  Lond.  1844.  ▼.  159.).  His  name  hyt  spradde 
ful  wondur  wyde  (36.).  And  the  grete  burges  of  tbat  syte,  They  were  ther  alle 
(79.).  Amon,  the  god  of  Liybiye,  He  schal  com  doun  fro  the  skye  (Alis.  817.). 
Sir  Amis  and  that  kuedy  bright,  To  bed  thai  gun  go  (Amis  a.  Am.  1160.}.  The 
Fader  of  heven  he  greetes  the  weylle  (Town.  M.  p.  166.)  etc.  In  der  Frage 
begegnet  diese  Wiederholung  seltener:  Thy  brother  Abel,  wher  is  he  now? 
(Cov.  Mtst.  p.  38.).  Die  Rockdeutung  wird  auch  in  der  alten  Sprache  bisweilen 
durch  eine  etwas  weitere  Entferiinng  des  Zeitwortes  vom  Subjekte  herbeigeführt: 
And  |ee  schalle  understonde,  that  oure  Lord  Jesu,  in  that  night  that  he  was 
takeo,  he  was  ylad  in  to  a  gardyn  (Hadadbv.  p.  18.).  Dem  Ags.  ist  das  nach- 
gestellte personliche  Fürwort  nicht  fremd,  obwohl  es  häufiger  in  dem  gleich  zu 
erwähnenden  Falle  TOrkommt.  Moyses  aerest  and  Helios  ht  faston,  and  swyice 
eac  se  HcsUnd  ealles  middaneardes  on  vestene  he  Aste  (S.  Qotblac  Ö.). 

Id  früherer  Zeit  war  die  Gewohnheit  nach  einem  attributiTen 
Satze  auf  das  SabstantiT  durch  das  personliche  Fürwort  mit  Nach- 
druck zurückzuweisen  weiter  verbreitet  als  gegenwärtig. 

The  Lord  your  God  which  goes  before  you,  he  shall  fight  for  you 
(Deuter.  1,  80.}.  No  man  hath  seen  God  at  any  time;  the  only  he- 
goiten  Son^  which  is  in  the  bosom  of  the  Father,  he  hath  declared  him 

(John  1,  18.). 

Altengl.  The  man  that  mi}te  go  £ch  dal  evene  fourti  myle  upri}t  and  eke 
mo,  He  ne  scheide  to  the  hexte  hevene  . .  Come  (Wrigbt,  Pop.  Treat  p.  184.). 
No  but  pe  one  bigoten  sone  t>at  is  in  the  bosum  of  pe  fadir,  he  hap  tolde  oute 
(Wtclipfk,  Jüh.  1,  18.).  Children  pat  guode  cloffes  Dadden,  [>e  bowes  of  oliue 
heo  nome  (Leben  Jesu,  ed.  Horstmann  1878.  1,  818).  Im  Ags.  ist  dies  sehr 
gewöhnlich :  Drihten  eövre  Ood  fe  eoyre  läteov  ys,  he  fiht  for  eöv  (Deoteb.  1, 
80.).  Se  man  se  pät  äräsie,  he  äge  healf  pät  vite  and  I>ät  Teore  (Lbog. 
^TBBLB.  12.).  Nu  eft  pät  Judeisc  folc  I>e  Grist  ofslogon,  svä  svä  he  sylf 
Tolde  and  ge|>äfode,  h^    secgad  pät  hy  yillad  gelyfan  (Thorpb,  Anal.  p.  66.). 

Mit  grösserem  Nachdrucke  weiset  ein  demonstratives  Fürwort 
als  Wiederholung  des  Subjektes  auf  dasselbe  zurück.  In  der  neueren 
Sprache  ist  dies  besonders  nach  einer  Häufung  von  Subjekten  ge- 
bräuchlich. 

The  knelly  the  shroud,  the  mattock  and  the  grave;  The  deep  damp 
vatdt^  the  darkness  and  the  worm^  These  are  the  bugbears  of  a  winter's 
eve  (Yoüng,  N.  Th.  4,  10.).  Love^  hope  and  joy,  fair  pleasure^s 
smiling  train,  Hate  fear  and  grief,  the  family  of  pain,  These  mixM 
with  art,  and  to  due  bounds  confin'd,  make  and  maintain  the  balance 
of  the  mind  (Pope,  Essay  on  M.  2,  1 17.).  Self-reverence,  self-knowledge, 
self-control,  These  three  alone  lead  life  to  sovereign  power  (Tennyson 
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p.  103.).     Coold  not  birihy  renoton,  and  thy  green  years  —    could  not 
these  save  thee?  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.) 

Die  ältere  Sprache  icheint  dieser  Yerstärkimg  nicht  za  bedärfen.  Uebrigens 
findet  man  schon  im  Ags.  statt  des  persönlichen  Fürwortes  auch  das  demon- 
stratife  se,  seo,  pät:  Se  scearpa  dedtfe  (dedff)  pe  oe  forlet  (forlaet)  nS  rice  menn 
ne  he&ne,  soo  (se)  hine  genam  (Sax.  Gbb.  1067.).  Ic  secge  eöv,  pät  ce/c  p&ra 
I>e  Tyf  gesyhor  and  hire  gevilnad,  eallunga  p&t  se  gesyngad  on  hys  heortan 
(Math.  5,  28.). 

Wie  das  Snbjekt  sich  in  den  nnter  a)  nnd  b)  angegebenen  F&llen  verdoppelt, 
80  ist  anch  die  Verdoppelnng  objektiver  Bestimmungen  gebräachlich.  Doch 
moss  man  die  der  ersten  Art  entsprechenden  Beispiele  Ton  der  Apposition 
nnterscheiden,  dorch  welche  zu  einem  Begriffe  eine  Bestimmung  gesetzt  wird, 
die  in  jenem  nicht  unmittelbar  mitgedacht  wird.  Bei  der  zweiten  Art  ist 
wegen  der  formellen  Gleichheit  des  Nominativ  mit  dem  Akkusativ  der  meisten 
Nennwörter  vielfach  nicht  zu  entscheiden,  ob  der  an  die  Spitze  gestellte  Kasus 
nicht  etwa  als  Nominativ  antosehen  ist,  wodurch  vielmehr  ein  Anakoluth  ent- 
steht Die  Unterscheidung  hat  allerdings  nur  einen  theoretischen  Werth,  da 
in  der  Wirkung  die  Verdoppelung  desselben  Easas  mit  dem  Anakoluth  über- 
einstimmt   S.  anakolutisches  Subjekt. 

a.  Beispiele  der  ersten  Klasse  sind:  They  led  her  forth,  ihe  tmhappy  lost 
CkriMiina  (Roobrs,  It.,  Ck>ir  alto.). 

Altengl.  The  kyng  yaf  him  many  a  juel,  To  the  leche^  of  silver  and  goold 
(Sbotr  Sag  BS  1069.).  We  belle  ve  i^  for  sothe  alU  that  God  hat  he  sayd 
(Maonobv.  p.  185.).  Ags.  He  him  daeda  leän  georne  gielded  ßam  pe  his 
giefe  villaOr  picgan  to  lK)nce  (Cod.  £xon.  109,  23.). 

b.  Der  zweiten  Klasse  gehören  an:  AU  oiher  doubu,  by  time  let  them  be 
clear'd  (Shaksp.,  Cymb.  4,  8.).  Of  Salisbury,  who  can  report  qf  himf 
(II.  Henry  VI.  5,  3.)  For  upon  every  inan  and  beast  which  shall  be  found 
in  the  field  .  .  the  hail  shall  come  down  upon  them  (Exod.  9, 10.).  But  my 
abhorrence^  the  fuU  $entiment  Of  my  whole  heart  —  that  l  have  still  kept 
sacred  To  my  own  consciousness  (Colbb.,  Picc,  3,  1.). 

Altengl.  With  both  honden  here  yauiew  here  Out  of  the  tresses  sehe 
hit  tere  (Sbotr  Sagbs  477.).  My  hart  wold  breke  in  thre  My  »on  to  se 
hym  dy  (Towit.  M.  p.  138.).  Thia  lotnbe  xal  I  offre  it  up  to  the  (Cov. 
Mtst.  p.  35.).  Of  lord  ny  felow,  whether  be  be,  Of  hem  thou  take  no 
maner  of  fe  (Halliw.,  Freem.  99.).  Ags.  And  ic  ])&  pam  engle  |>e  {>»r 
hyrde  v&s  eall  hym  sva  ässede  (Ev.  Nicod.  32.). 

3.  Bisweilen  findet  man  ein  durch  das  relative  Fürwort  allein  oder  in 
Yerbindung  mit  einem  Substantiv  bezeichnetes  Subjekt  vermittelst  eines 
persönlichen  Fürwortes  wiederholt:  Thoughts^  which  how  found  they 
harbour  in  thy  breast,  Adam,  mis-thought  of  her  to  thee  so  dear?  (Milt., 
P.  L.  9,  288.)  Onlj  tbere  are  laws  against  papists,  which  it  would  be 
better  for  the  land  were  they  better  executed  (Scott,  R.  Roy  9.).  — 
I  did  mean,  in  deed,  to  pay  you  with  this:  whichy  if,  like  an  ili  venture, 
it  come  unluckily  home,  I  break,  and  you,  my  gentle  creditors,  lose 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  5.  Epilogue);  obgleich  ähnliche  Sfitze,  z.  B.  Which 
ruUy  if  ii  had  been  observed,  a  neighbouring  prince  would  have  wanted 
a  great  deal  of  that  incense  which  has  been  offered  up  to  him  (Hazlitt^ 
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Gr.  Lond.  1810  p.  lll.)>  von  Grammatikern  verworfen  werden.  Veran- 
lassung zu  solcher  Wiederholung  giebt  die  Stellung  des  Relativ,  bei 
welcher  das  von  ihm  getrennte  Yerb  eines  Subjektes  zur  Anlehnung  zu 
bedürfen  scheint. 

Das  Altenf(l.  bietet  nach  eioem  fragenden  Fnrworte  bisweilen  ein  überflossiges 
Personalpronomen.  Kynf(  Riebard  bethoaght  bym  that  tyde,  What  it  was  best 
(RiCH.  G.  DB  L.  1084.).  Thou  be  aknowe  to  no  man  Whider  I  schal,  no  whenet 
I  cam,  No  what  mi  name  it  be  (Amis  a.  Amil.  1876.).  Fälschlich  würde  man 
hiermit  Relativsätze  zusammenstellen,  wie:  In  tbat  partie  is  a  welle,  that  in  the 
day  it  is  so  cold,  tbat  no  man  may  drynke  there  offe  (Madndbt.  p.  156.).  Die 
Erklärung  dieser  Ausdracksweise  sehe  man  beim  Adjektivsatze.  Im  Neaeogli- 
sehen  sind  naturlicb  aach  Sätze  mit  what,  dem  ein  it  folgt,  welcbes  nicht  die 
Beziebung  auf  denselben  Verbalbegriff  theilt,  nicht  hierher  zu  ziehen :  Mr.  Pecksniff, 
not  at  all  knowing  what  it  might  be  best  to  sag  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.). 
What  he  hitnself  did  not  think  it  apparently  worth  white  to  resent 
(Scott,  R.  Roy  12.).  Your  kind  and  affectionate  feelings  can  well  imagine  what 
1  should  find  it  impossible  to  describe  (ib.  36.). 

4.  Als  eine  Verdoppelung  des  Subjektes,  welche  indessen  an  die  Apposition 
streift,  muss  auch  die  Verbindung  eines  mit  seif  zusammengesetzten  Für- 
wortes und  eines  Personalpronomens,  an  dessen  Stelle  auch  ein  Sub- 
stantiv treten  kann,  betrachtet  werden.  Die  Zusammenstellung  mit  dem 
Personalpronomen  beschränkt  sich  besonders  auf  das  Subjekt. 

Mine  uncle  here,  this  earl  and  /  myselfy  Were  sworn  unto  your 
father  at  his  death  (Maklowe,  Edw.  II.  1,  1.).  We  will  oursdf'm  person 
to  this  war  (Shaksi».,  Rieh.  II.  1,4.).  Fast  will  we  raze  the  city  walls 
ourselves  (Marlowe,  Jew  of  M.  3,  4.).  They  themselves  decreed  Their 
own  rcTolt,  not  I  (Milt.,  P.  L.  3,  116.).  God  himaelf  is  up  in  arms 
(Maklowe,  Edw.  II.  1,  2.).  Himself,  the  hoary  Seneschal,  Rode  forth 
(Scott,  L.  Minst.  5,  5.).  The  scene  itself  is  one  whicb  requires  no  legend 
to  arrest  the  traveller's  attention  (Bulw.,  E.  Aram  1,  1.);  und  so  im 
objektiven  Satzgliede:  The  main  body  of  the  royalists  was  commanded 
by  the  King  himself  (Hume,  Hist.  of  E.  58.).  He  recognised  in  him  the 
King  himself  (Scott,  Qu.  Durw.  14.). 

Diese  Verdoppelung,  wovon  einzelne  altengl.  Beispiele  I.  321  aufgeführt  sind, 
reicht  bis  in  Angelsächsische,  und  mag  zum  Beweise  des  Alters  der  hierher  ge- 
hörigen Formen  benutzt  werden,  wobei  wir  anch  die  dem  himself  entsprechenden 
Formen  me  seif,  pe  seif  us  sehe  bemerken.  Sollten  diese  Dativformen  zoerst  als 
pleonastische  Reflexion,  gleich  anderen  pleonastischen  Dativen,  wovon  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird,  gebraucht  sein,  ehe  sie  den  Charakter  von  Nominativen,  eben 
wegen  ihrer  hänfigen  Verbindung  mit  diesen,  erhielten?  Frühe  Beispiele  sind: 
Mi  seolf  ich  wunie  in  Kent  (La^am.  I.  361.).  Him  seif  mid  his  fenge  he  to 
wode  ferde  (f.  27.).  We  us  seoluen  ofslagen  wuUed  liggen  (II.  185.).  Us  sehe  we 
habbet  cokes  (I.  141.).  Us  sehe  we  habbet  bermen  (ib.).  patt  1  me  sellf  sahh 
Godess  Gast  (Obm  12592.);  womit  man  vgl.  Loc  nu  pe  seif  (4666.).  —  pe  hing 
him  seif  fleh  (La^am.  I.  24.).  Qodess  Qast  anndswere  hem  faff  Him  seif  (Obm 
7471.).  Und  so  steht  schon  im  Ägs.  neben  he  seif  auch  he  .  ,  him  seif  wie  auch 
einzeln  him  seif  allein,  s.  oben  S.  11.   And  he  c^dde  Ami  silf  yki  g&stlice  andgit 
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p«re  ealdan  gesetnysse  his  leonung-cnihtnm  (S.  Basil.  p.  2.);   und  neben   dem 
SnbBtantiT  findet  sich  gleichmSssig  statt  $elf  auch  Atm  seif:  Ac  Pilatus  p&  od 
his  domeme  Atym  seif  &yr&t  ealle  pa  ping  (Et.  Nicod.  34.). 
5.  Von  ausgedehntem  Gebrauche  ist  die  Verwendung  des  neutralen  it  als 
Subjektes,  wo  der  Gegenstand  der  Aussage  nicht  ein  Nennwort,  sondern 
ein  Infinitiv   oder    ein  Satz  ist.     It    dient    alsdann   meist   zum    vor- 
läufigen, seltener  zum  nachfolgenden  Zeichen  des  Gegenstandes,    welcher 
die  Vorstellung  beschäftigt,    und    zugleich   zur  Anlehnung  für  das  Prä- 
dika tsverb»  welches  besonders  zu  Anfang  des  Satzes  einen  Halt  ver- 
missen  lassen    wurde.     Das    Fürwort    wird    das  grammatische,    der 
eigentliche  Gegenstand  der  Aussage  das  logische  Subjekt  genannt, 
a)  Der  Infinitiv,  dessen  syntaktische  Beziehungsformen  hier  noch  nicht 
in  Betracht  kommen,  ist  seit  alter  Zeit  vielfach  mit  einem  grammati- 
schen Subjekte,  in  der  Poesie  wie  in  der  Prosa,  verbunden. 
a)  It  geht  gewöhnlich  voran:  T  were  best  not  know  myself  (Shaksp., 
Mach.  1,  2.).     How  hard  it  is  to  hide  ihe  sparks  of  nature  (Cymb. 
3,  3.).    It  boots  me  not  to  threat  (Marlowe,  £dw.  II.  1,  4.).    Is  it 
in  Time  to  hide  Etemity?    (Young,  N.  Th.  6,  227.)   It  was  necessary 
to  make  a  choice  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  49.).    Then  it  was  proposed 
to  enter  Wiltshire  (II.  167.).    Jt  is  no  disgrace  to  have  an  old  father 
and  a  ragged  shirt  (Longfellow  I.  132.).     When    or   how  was  it 
mj  purpose  to  slight  your  friendship?  (Scott,  Qu.  Durw.  15.) 

Alteogl.  It  is  better  itt  hym  in  stylle,  Than  bereinne  that  he  you  spüle 
(RiCH.  G.  DB  L.  118.).  Mary  hit  is  in  halle  to  here  tbe  harpe  (Alis.  5990.). 
To  tbe  Graft  hit  were  gret  schäme  To  make  an  halt  mon  and  a  lame  (Halliw. 
Freemas.  158.).  For  it  were  gret  vilani,  by  Seyn  Jon,  A  liggeand  man  for 
to  slon  (Amis  a.  Amil.  1836.).  ffit  is  on  mine  rede  to  don  ])at  pu  bede 
(La^am.  III.  250.).  Weniger  Beispiele  bietet  das  Ags.  Forfton  hit  is  göd 
godne  to  herianne  and  yfelne  to  le&rme  (Bobth.  471,  16.). 

ß)  Wenn  it  dem  Infinitiv  nachfolgt,  so  f&llt  auf  das  logische  Subjekt 
ein  grösserer  Nachdruck:  To  stand  or  fcdl^Yree  in  thine  own  arbi- 
trement  it  lies  (Milt.,  P.  L.  8,  640.).  Mit  mehr  Gewicht  weiset  ein 
demonstratives  Fürwort  auf  den  Infinitiv  zurück:  To  how  and 
8ue  for  grace  . .  that  were  low  indeed  (Milt.,  P.  L.  1,  111.).  To  doat 
on  aught  may  leave  us,  or  be  left,  Is  that  ambition?  (Young,  N.  Th. 
6,  375.)  To  Store  up  treasure,  with  incessant  toil,  This  is  man's 
province,  this  his  highest  praise  (7,  447.). 

Altengl.  To  mete  with  his  enmy  It  were  a  greatt  myschefe  (Towr.  M.  p. 
138.).  For  to  slen  his  childer  so  ying  Jt  mere  a  dedli  sinne  (Anis  a. 
Amil.  2284.). 

Die  Verwendung  von  it  beim  Infinitiv  als  objektiver  Satzbestimmung  ist 
beschränkter;  it  geht  meist  nur  da  voran,  wo  das  8atzverb  einen  doppelten 
Akkusativ  fordert,  wovon  einer  prädikativ  ist  (s.  Akkusativ):  God  hath 
pronounc*d  it  death  to  taste  that  tree  (Milt.,  P.  L.  4,  427.).  He  found  t^ 
inconvenient  to  be  poor  (Cowp.  p.  101.).  Trajao  and  Antonius  were  content 
to  alleviate  tbe  bürden,  which  they  considered  it  impossible  to  remove  (Gibbon, 
I>eel.  4.).    Vgl.  oben  8.   Bei  der  umgekehrten  Stellung:   And  good  he  made 
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thee,  bat  to  peraevere  He  left  ii  in  thy  power  (Milt.,  P.  L.  Ö,  525.)  1&s8t 
sich  das  Anakoluth  nicht  scharf  von  der  Wiederhoioog  in  gleichem  Kasus 
unterscheiden. 

Beispiele  aus  älterer  Zeit  sind  nicht  so  häufig,  doch  findet  man  schon  frühe 
Aehnliches:  For  }\(  we  hit  feorned  to  wonien  her  mit  Gricken,  heo  beoA  nre 
fülle  feond  (La}am.  I.  41.).  Die  umgekehrte  Stellung  trifft  man  ebenfalls  im 
Altengl.,  z.  B.:  And  noght  to  greven  hem  that  greveth  us,  God  hymself 
forbad  it  (P.  Plodghm.  6020.)- 

b)  Sätze,  welche  sich  an  das  grammatische  Subjekt  it  anlehnen,  können 
Hauptsätze  oder  Nebensätze  sein.  Am  Häufigsten  oder  Natürlichsten 
steht  alsdann  it  an  der  Spitze  des  Satzes,  wie  stets  Tor  dem  Yerb 
der  Aussage. 

flc)  Zu  den  Hauptsätzen  dürfen  wir  hier  auch  den  partikellosen  Satz 
zählen,  welcher  sonst  als  Nebensatz  in  das  Satzgefüge  verflochten 
ist.  It  is  written,  He  shaü  give  his  angeh  charge  conceming  thee 
(Matte.  4,  6.  cf.  7,  10.  etc.).  T  is  said,  tJie  staut  Parisians  do  revolt 
(Shäksp.,  I  Henry  VI.  5.  2.).  For  H  is  not  now  who*8  staut  and 
haldl  But  wha  hears  hunger  best  and  coldf  (Bütl.  Hud.  3,  3,  353.). 
Is  '/  not  enough,  we're  bruis'd  and  kickedl  (2,  2,  93.)  Is  it  possible 
yau  cauld  behave  sa  ill  to  the  mani  (Smollet,  Rod.  Rand.  6.).  Yet 
it  is  certain,  the  manuscript  cantains  much  that  is  really  excellent 
(Scott,  Minstrelsy  I.  67.).  Yet  if  V  is  Irue,  By  our  own  hearts  of 
athers  we  may  judge,  I  run  no  peril  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase 
2,  3.).  Auch  die  Umkehrung  kommt  vor:  üse  lessens  marvel,  it  is 
said  (Scott,  L.  Alinstr.  2,  32.).  You  mimic  your  mastery  then,  it 
seems  (Mrs.  Centlivre,  Wonder  2,  1.). 

Bei  der  Inversion  einer  prädikativen  Bestimmung  und  des  Zeit- 
wortes fällt  it  weg:  True  is,  less  firmly  arnCd^  Same  disadvantage  we 
endur'd  and  pain  (Milt.,  P.  L.  6,  430.).  Wo  dies  sonst  der  Fall 
ist,  erscheint  die  alterth  um  liehe  Ausdrucksweise  in  der  jüngeren 
Sprache  wie  eine  Ellipse:  May  be  he  will  not  touch  young  Arthur* s 
life  (Shaksp.,  John  3,  4.).  May  hap,  my  dear,  you  may  ir^ure  the 
young  girl  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Seem'd  to  the  boy,  some  comrade 
gay  Led  Um  farth  to  the  woads  (Scott,  L.  Minstr,  1,  21.).  Nor 
lists  I  say  eic.  (5,  4.). 

Die  Unterstützung  des  Satzes  durch  das  Fürwort  zieht  sich  durch  alle 
Sprachperioden:  Altengl.  A&it  is  writen,  He  jaue  to  hem  brede  (Wtclippe, 
Job.  6,  31 ).  Wher  it  is  not  writen  in  {oure  lawe,  For  I  seye  jee  ben  goddisf 
(10,  34.);  nnd  so  bei  wörtlichen  Anfübrungen  schon  ags.  Hitis  äyriten,  Lüfa 
pinne  nixtan  (A.-S.  HoyiL.  II.  324).  Hü  nys  hyt  ftvriten  on  eövre  8b,  pät  ic 
scede^  Qe  synd  godasf  (Joh.  10,  34.);  obgleich  auch  ohne  hit:  Ge  gebyrdon 
|>ät  .  .  gecveden  väs,  Ne  unriht-hcttne  pu  (Math.  6,  27.).  Eft  is  avriten  on 
ödre  stove,  Arvurffa  ptnne  fäder  (A.-S.  Homil.  II.  324.).  Auch  der  partikel- 
lose Satz,  welcher  den  Nebensatz  vertritt,  wird  im  Altengl.  so  eingeleitet: 
Schäme  hit  is  we  weore  so  faynt  (Alis.  3820.).  It  was  my  gylt  he  was 
fortayn  (Towrv.  M.  p.  263.).   Doch  fehlt  auch  it:   Woodor  is  the  ground  may 
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heom  beore  (Aus.  202).  May  tyde  he  wüle  our  giftes  take  (Town.  M.  p.  47.)« 
Hire  tboughte  Iure  heorte  boret  on  two  (Aus.  625.) ;  wie  auch  das  Ags.  hier 
das  Pronomen  abwirft:  And  p&  sona  gelamp,  I>&  hit  sve  sceolde,  le6fna 
köhtade  leöda  magtSvm  (Goo.  Exod.  15,  8.). 

jS)  Sehr  gewöhnlich  ist  das  vorläufige  Subjekt  ü  bei  Nebensätzen 
verwendet,  am  Häufigsten  vor  dem  mit  that  eingeleiteten  Substantiv- 
satz. T  is  as  irapossible  That  he*8  undrowrCd,  as  he  that  sleeps 
here,  swims  (Shaksp.,  Temp.  2,  l.j.  It  is  a  trite  but  true  Obser- 
vation, that  examples  work  more  forcibly  on  the  mmd  than  precepte 
(FiELD.,  J.  Andr.  1,  1.).  Though  it  is  true  that  our  anceetor  o/ 
bleesed  memoryy  the  Bhinegrave  Gottfried,  was  eomething  rough^tempered 
(Scott,  Qu.  Durw.  14.}.  It  was  told  the  king  of  Egjpt  that  the 
people  fled  (Exod.  14,  5.).  For  t^  repenteth  me  that  I  have  made 
them  (Gen.  6,  7.).  It  must  not  be  inferred  from  this  position  of 
hnmility,  that  the  youngest  Mies  Pecksniffy  was  so  young  eta  (DicKENS, 
M.  Chuzzlew.  1,  2.}. 

Wenn  der  Substantivsatz  der  Aussage  vorangeht,  also  die  Stelle 
des  Subjektes  wirklich  einnimmt,  pflegt  it  vor  dem  Aussageverb  zu 
fehlen:  That  he  deserved  a  better  fate  was  not  questioned  by  any 
reasonabie  man  (Hume,  H.  of  E.  57);  sonst  meist  nur  da,  wo  eine 
prädikative  Bestimmung  des  Hauptsatzes  an  die  Spitze  tritt:  The 
triumph  of  my  soul  is  —   That  I  am  (Young,  N.  Th.  9,  422.). 

Für  die  Verwendung  des  it  vor  einem  Objektsatze  gilt  dasselbe, 
was  hinsichtlich  des  Objektsinfinitiv  bemerkt  ist:  If  you  can  make 
U  apparent  That  you  have  tasted  her  in  bed,  my  band  And  ring  is 
yours  (Shaksp.,  Cymb.  2,  4.). 

Im  Alten^lischen  ist  zwar  das  grammatische  Subjekt  hier  g^ebräuchlich : 
Jt  befelle  upon  a  nyght,  that  Machomete  was  dranken  (Macndbv.  p.  140.). 
Jt  semethe  that  it  ttolde  covere  the  erthe  (144.).  Doch  fehlt  es  auch:  Betere 
is  pai  we  kosen  leoue  oure  children  panne  we  nimeo  swulne  ro^d.  (La^am.  1. 
227  sq.)  Bettre  is  that  boote  Bote  adoun  brynge  (P.  Plooobm.  2265.).  And 
80  befelle  that  he  toente  with  the  marchandes  in  to  Egipt  (Maundbv.  p.  130.) 
u.  a.  Das  A^.  verwendete  zwar  oft  hit:  pä  getydde  hit  pät  Ercules  lobes 
sunu  com  to  him  (Boetu.  16,  2.).  Ac  hit  väs  heom  messt  ealion  lad  pät  big 
sceoldon  feohtan  viO  heora  dgenes  cynnes  mannum  (Sax.  Ghb.  1052.).  p&  gp- 
veard  hit  .  .  pdt  .  .  forvregde  VulfnotS  (1009.).  pft  gelamp  hit  pät  Pyhtas 
eomon  (ib.  Introd.).  Bit  väs  &l^fed  on  paere  ealdan  ae  pät  gehva  moste  his 
feönd  ofsledn  (A.-S.  Homil.  II.  216.).  Doch  ist  die  Auslassung  sehr  gewöhn- 
lich :  pe  is  betere  pät  dn  ptnra  lima  forveortfe  (Math.  5,  30.).  Sod  plag  is 
and  geviss,  pät  ürist  väs  of  mcedenne  dcermed  (A.-S.  IIomil.  II.  268.).  Griste 
gedafenad  pät  Ite  veaxcy  and  me  pät  ic  vanigende  beo  (11.  356.). 

Statt  des  Fürwortes  it  kann  ein  demonstratives  Furv^ort, 
dessen  Stellung  zugleich  freier  ist,  nachdrücklicher  auf  den  Nebensatz 
hinweisen:  His  grund  excellency  was  this^  that  he  was  genuine  (Lewes, 
Q.  I.  4.}.  Dies  findet  auch  bei  dem  Objektssatze  statt:  That  we  are 
two  asunder  let  that  grieve  him  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.).     Say  they 
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more  or  less  Than  thie,  that  happiness  is  happinessf  (Pope,  Essay  on 
M,  4,  27.)  Why  have  we  done  this,  that  we  have  Ut  Israel  go  from 
serving  tw?    (Exod.  14,  5.) 

So  auch  im  Altenglischen :  Was  not  tim  a  wonder  thyng,  Thai  he  durst 
calle  himself  a  kyngf  (Town.  M.  p.  217.)  —  Whenno  kyng  Richard  wyste 
this,  That  ded  wea  Jakes  Denis,  Alias,  he  sayde  (Rich.  C.  ob  L.  5035.).  And 
that  knowe  we  wel  .  .  that  Cristene  men  schalle  toynnen  ajen  this  lond 
(Madndbv.  p.  138.).  pis  iherde  Coel  pat  icumen  was  Cuttance  (La}am.  II. 
32.).  pis  iherde  Ardur  .  .  ßat  ACscil  Denenc  king  wolde  heon  his  underüng 
(11.  557.).  Ags.  pät  me  is  sorga  maest,  pät  Adam  sceal  .  .  minne  strong- 
lican  stol  behealdan  {Cmd%\.  363.).  Hd  oe  is  pät  ponne  sum  dael  ermda 
pät  mon  svä  van-elice  scyle  culpian  td  pam  pe  htm  gif  an  scylef  (Bobth.  32, 
1.).  Ic  pät  gehyre,  pät  pis  is  hold  veorod  fredn  Scildinga  (Bbot.  585.).  Ve 
pät  viton  pät  he  väs  vyriuan  sunu  Josepes  (Ev.  Nicod.  2.).  Diese  Anwen- 
dung deoiODStrativer  Fürwörter  im  Subjekt-  und  Objektsatze  ist  früher,  wie 
im  Angelsächsischen,  bei  weitem  häufiger,  doch  treten  sie  oft  ohne  fühlbare 
Verstärkung  auf. 

Eine  sehr  gewöhnliche  Erscheinung,  welche  zwar  an  eine  ähnliche 
französische  Wendung  erinnert,  aber  nichts  desto  weniger  atif  angel- 
sächsischem Vorgänge  beruht,  ist  die  umschreibende  Ausdrucks- 
weise,  in  welcher  dem  vom  grammatischen  Subjekte  it  begleiteten 
Verb  der  Existenz  ein  Satzglied  eines  erweiterten  Satzes,  anschei- 
nend als  nähere  Bestimmung,  beigegeben  wird,  worauf  der  Substantiy- 
satz  mit  that  folgt,  als  dessen  grammatisches  Zeichen  ü  anzusehen 
ist.  Jenes  Satzglied  wird  so  an  eine  Stelle  versetzt,  auf  welche  der 
Satzton  fällt,  und  dadurch  als  ein  dem  Redenden  wichtig  erscheinen- 
des Glied  hervorgehoben. 

It  18  to  you,  good  people,  that  I  speak  (Shaksp.^  II  Henrj  VI. 
4^  2.).  It  was  not  tili  the  eighteenth  year  of  his  reign,  that  Dia- 
cletian  could  he  persuaded  by  Oalerius  to  begin  a  generai  persecution 
(Gibbon,  Decl.  10.).  By  sleep  it  is  that  Heaven  mysteriously  com- 
munes  with  the  creatures  (BuLW.,  Rienzi  1,  8.).  'T  is  for  this,  thou 
Silent  River!  That  my  spirit  leans  to  thee  (Longf.  I.  110.).  //  was 
by  him  that  money  was  coined  (Macaül.,  Hist.  of  E.  I.  28.).  Then  it 
was  that  the  common  law  rose  to  the  dignity  q/  a  science  (I.  17.). 

Altengl.  In  pe  tyme  bitwene  Abraham  &  Moyses,  it  was,  pat  men  come 
to  Engolond  (R.  op  Gl.  p.  9.).  Hyt  is  in  the  deyd  name  thai  1  speyke 
(Amadas,  Weber  III.  v.  284.).  Uow  is  it  that  the  modyr  of  öod  me  xulde 
come  tof  (Cov.  Mt«t.  p.  126.)  Oefter  ist  it  abgeworfeu:  Hou  is  that  Mt 
quelleth  fnenf  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  136.)  Wben  was  that  thou  in  prison 
wasf  (TowN.  M.  p.  318.)  purrh  whatt  iss  patt  pu  cnawwest  mef  (Obm  12800.) 
Das  Ags.  verwandelt  das  grammatische  Subjekt  in  das  Demonstrativ  (dem  fr. 
c'est  .  .  qae  ähnlich)  oder  wirft  es  ganz  ab:  Js  pät  for  micel  gecynd  pät 
urum  lichoman  cymtf  eall  his  mögen  of  pam  mete  pe  ve  picgaff  (Borth.  84., 
11.).  pät  väs  on  I>one  Mönandäg  äfter  sca  Marian  m&sse  pät  Oodvine  mid  his 
scipum  td  Sutfgeveorce  becom  ((Sax.  Chr.  1052.).  —  For  [lam  pingum  väs 
giö  pät  se  ViSa  CcUulus  Inne  gebealg  (Bobth.  27,  1.).    Die  Ausdehnung  des 
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Gebrauches  dieser  ümschreibnng  ^hort,  wie  im  Französischen,  der  neueren 
Zeit  an. 

Wird  das  Subjekt  eines  Satzes  selber  durch  Umschreibung  her- 
voiigehoben,  so  tritt  nach  demselben  ein  Adjektivs  atz  ein,  in  welchem 
das  relative  Fürwort  nicht  mit  dem  grammatischen,  sondern  mit  dem 
an  die  Stelle  einer  prädikativen  Bestimmung  getretenen  logischen 
Subjekte  kongruirt,  welchem  durch  den  Adjektivsatz  sein  Prädikat 
gegeben  wird.  Das  Verb  des  durch  die  Umschreibung  entstehenden 
Hauptsatzes  kongruirt  dagegen  mit  dem  gnunmatischen  Subjekte. 

It  is  1  That  all  the  abhorred  things  o'  ihe  earth  amend  Bj  being 
worse  than  they  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  ^Villain  U  is  thou  that 
robbest  me  of  my  lord,^  —  ^Madam,  ^t  is  you  that  rob  me  of  my 
Icrd.^  (Märlowe,  Edw.  II.  1,  1.)  It  is  God  that  girdeth  me  with 
strength  (Ps.  18,  32.).  It  was  not  England  that  declared  war  first 
(Carlyll,  French  Revol.  3,  2.  8.).  He  it  was,  whose  guile  .  .  de- 
ceiv'd  The  mother  of  mankind  (Milt.,  P.  L.  1,  34.).  It  is  not  every 
young  poet  who  can  be  so  easily  discouraged  (Lewes,  O.  I.  52.). 
But  1«  lY  only  the  plebeians  who  will  risel  (BuLW.,  Rienzi  1,  5.) 
//  is  this  which  in  later  years  perple^ed  his  judges  (Lewes,  G.  I.  52.). 
Auch  Sätze  wie:  'T  is  not  thy  wealth  but  her  that  I  esteem  (Mar- 
LOWE,  Jew  of  M.  2,  2.);  oder  mit  ausgelassenem  relativen  Fugeworte: 
'T  was  men  /  lack^d,  and  you  will  give  them  me  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  3,  1.).  'T  ü  thee  I  fear  (4,  1).  Say  m  Ä  me  thou 
hafst  and  fearesti  (Byk.,  Bride  1,  11.)  gehören  dieser  Art  der 
Umschreibung  an,  in  welcher  her,  thee,  me  als  Nominative  ver- 
wendet sind. 

Der  llteren  enf^lischen  Sprache  ist  diese  Umschreibung  nicht  f^anz  fremd: 
J»  it  oogbt  I  that  shuld  do  that  dedef  (Town.  M.  p.  180.)  It  is  I  that  dede 
hym  kylle  (Cov.  Mtst.  p.  291.).  It  is  pe  spirit  pcU  quykenep  (Wtclifpb, 
Job.  6,  63.).  Dem  Angelsächsischeo  ist  sie  fremd,  insofern  hier  die  Anlehnung 
des  Verb  an  das  grammatische  Subjekt  ungeläufij;^  ist:  He  ys  pe  äfter  me 
töfeard  ys,  se  vas  gevorden  beforan  me  (Job.  1,  27.).  Qdst  ü  se  [>e  gelifiast 
(6,  63.).  Mtn  fader  is  pe  me  vuldrad  (A.-S.  Homil.  II.  234.).  Eine  Kon- 
struktion wie  hit  is  ic  ist  dem  Ags.  unbekannt  und  verwandelt  sich  vielmehr 
io  ic  hit  eom.  Die  englische  Weise  ist  der  neufranzösischen  analog,  doch 
nicht  im  Altfranzösischen  begründet.   S.  meine  Syntax  der  neufr.  Spr.  I.  160. 

Auch  anderen  Sätzen  kann  das  grammatische  Subjekt  zur  Seite 
treten,  wie  dem  indirekten  Fragesatze:  It  might,  indeed,  well  be 
doubted,  whether  the  firmest  union  among  all  the  Orders  of  the  State 
could  avert  the  common  danger  (Macaul.,  Hist.  of  E.  1,  60.).  To 
the  king  of  France  it  mattered  little  which  of  the  two  English  par^ 
ties  triumphed  at  the  elections  (II.  128.).  Nicht  anders  ist  der  Fall 
anzusehen,  in  welchem  it  den  Inhalt  von  Konditionalsätzen 
und  Koncessivsätzen  zusammenfasst:  'T  is  no  matter  if  I do  halt 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  If  angels  tremble,  H  is  at  such  a 
8ight  (YouNG,  N.  Th.  4,  791.).     ^/  ^  please  you  in  this  affair^  H  is 
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all  I  desire  (Sherid.,  RIt.  3,  1.).  It  is  no  wonder  if  Goethe  ha$ 
on  this  account  been  accused  of  sensihüity  (Lewes,  G.  L  13.}.  What 
reeks  t^  though  tkat  corse  shall  lie  Wükin  a  limng  grctvef  (Btr., 
Bride  2,  26.)  Selbst  Temporalsätze  finden  sich  mit  dem  gram- 
matischen Subjekte  ü:  T  is  seldom,  When  the  bee  doth  leave  her 
comb  In  the  dead  Carrion  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.^.  T  is 
mach,  when  sceptres  are  in  children*8  hande;  Bat  more,  WJien  envy 
breeds  unkind  division  (I  Henry  VI.  4,  2.).  Sätze  solcher  Art  kön- 
nen auch  als  Objektsätze  von  it  begleitet  sein:  I  should  now  take 
it  as  a  greater  favour,  if  you  hasten  the  horses  (Goldsm.,  G.  Nat 
M.  5.). 

Auch  die  ältere  Sprache  bat  Aehnliches  aufzuweisen:  It  were  my  deth, 
If  Jacob  weddeth  in  kynd  of  Hethe  (Tows.  M.  p.  44.).  Iff  he  longe  leve^  it 
wyl  be  straunge  (Goy.  Mtst.  224.) ;  vor  dem  Objektsatze :  Dame,  thynk  it  not 
ylle  Thy  knave  if  1  kylk  (Town.  M.  p.  148.).  Nu  hit  is  muhhel  leod-scome 
\if  hit  8cal  pus  aiigge  (La}aii.  III.  45.).  Ags.  Nis  hit  nän  vundor  pedh  pu 
sj  göd  atid  ic  yfel  (Ps.  50,  6.);  und  mit  pät  oder  pis  für  hit:  pät  väs  vide 
cud  hu  be  bis  dagas  geeodode  (Sax.  Cub.  946.).  p&  pis  cdd  y&s  .  .  hü  |)& 
odre  geferdon  (1009.). 

Anakolutisches  Subjekt. 

Wenn  ein  Nominativ  an  die  Spitze  des  Satzes  tritt  und  als  das 
Subjekt  für  die  Aussage  erscheint,  während  die  Rede  ihn  weiterhin  durch 
ein  Fürwort  in  einem  anderen  Kasus  (auch  als  Possessiv)  wiederholt  und 
in  die  Konstruktion  verflicht,  so  ist  ein  Anakoluth  vorhanden.  Der 
Grund  dieses  Anakoluth  ist  der,  dass  den  Redenden  der  zunächst  genannte 
Gegenstand  hauptsächlich  beschäftigt,  so  dass  er  ihn  zum  Träger  eines  un- 
vollendeten Satzes  erhebt,  dessen  Prädikat  unter  der  Form  eines  neuen 
Satzes  verhüllt  ist.  Oft  steht  jenes  scheinbare  Subjekt  vor  einem  Relativ- 
satze, dessen  Nominativ  als  Grund  einer  Attraktion  des  ihm  voranstehen- 
den Nennwortes  mitzuwirken  scheint. 

Rather  proclaim  it,  Westmoreland,  through  my  host  That  he  which 
hath  no  stomach  to  this  fight,  Let  Min  depart;  his  passport  shall  be  tncuie 
(Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.).  He  that  curseth  father  or  mother,  let  htm  die 
the  death  (Mattu.  15,  4.).  My  lord  constable,  the  armour^  that  I  saw  in 
your  tent  to-night,  are  tliose  starsy  or  suns^  upon  itl  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  7.)  'T  is  certain,  that  every  man  that  dies  ill,  the  ill  is  upon  his  oum 
head  (John  4,  1.).  Bdigion,  virtue,  truth,  WhateW  we  call  a  blessing  — 
freedom  is  the  pledge  of  all  (Cowp.  p.  9.).  IJis  young  and  open  soul  — 
dissimulation  Is  foreign  to  its  habits  (Coler.,  Pico.  1,  3.).  But  he^  the 
chieftain  of  them  all,  His  sword  hangs  rusling  on  the  wall  (Scott,  Last 
Minstr.  1,  7.).  Wo  sich  der  Nominativ  nicht  formell  vom  Objektskasns 
unterscheidet,  steht  es  dahin,  ob  man  die  Verdoppelung  des  obliquen  Kasus 
oder  das  Anakoluth  annimmt:  My  noble  father,  Three  times  to-day  /  holp 
him  to  his  horse  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  5.  3.).  Now  all  the  people  that 
came  out  were  circumclsed;  but  all   the  people  that  were  bom  in  the  wil- 
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derness  .  .  them  they  had  not  circumcised  (Josh.  5,  5.}.    In  Pfillen,  wie  diese, 
wird  man  sich  zur  Annahme  des  Anakoluth  neigen. 

Dies  Anakoluth,  besonders  nach  einem  Relativsätze,  gehört  allen  Sprachperioden 
an.  He  that  berethe  the  diamond  npon  him,  it  jevethe  hym  hardynesse  and  manhode 
(Madrdbt.  p.  159.).  He  that  can  bis  time  abyde,  AI  his  mlle  hm  schal  bytyde 
(Alis.  462.).  Ags.  pd  pe  Qod  slceatf,  ne  äspringetS  htm  nän  göd  (Ps.  d3,  10.).  Cyninges 
hcrsvealh^  se  [>e  him  msßf^  ge»rendian,  pds  vergyld  bitf  tvA  hund  scill  (Lego. 
IxA  83.).  Vserleas  tMn  and  tonhydig,  aetren-mod  and  nngetreöv,  pds  ne  gjfmeff  Qod 
(Cod.  Exoi«.  243,  24.).  Kühnere  Anakolnthien,  in  denen  der  dem  Nominativ  folgende 
Satz  das  scheinbare  Subjekt  oberhanpt  nicht  wieder  aofoimmt,  sind  im  Altenglischen 
nicht  selten :  For  he  that  sloys  yong  or  old,  Jt  shalle  be  punyshid  sevenfold  (Town. 
M.  p.  16.).  We  that  were  barreyn  Qod  hath  sent  a  childe  (Cov.  Htst.  p.  80.);  wie 
im  Ags.  Se  man  fe  ät  pim  fyrdnnge  tofora  his  hl&forde  fealle  .  .  beön  pd  heregeata 
forgyvene  (Lkgg.  Cnot.  I.  B.  75.).  Se  pe  utlages  veorc  gevyrce,  veaide  se  cyning 
päs  firiffes  (ib.  12.).  Dem  Qehalte  nach  kommen  Sätze  dieser  Art  öfter  einem  kon- 
ditionalen Satzgefüge  gleich. 

Auslassung  des  Subjekts. 

Da  jeder  Satz  ohne  Subjelct  haltlos  wäre,  so  darf  die  Yorstellung 
desselben  nirgend  fehlen.  Wenn  also  hier  eine  Ellipse  vorkommt,  so 
muss  sich  zu  dem  Prädikate  ein  wohlbekanntes  Subjekt  leicht  ergänzen 
lassen.  Als  Ellipse  ist  aber  die  Rückbeziehnng  eines  Zeitwortes  auf  einen 
Torangehenden,  wenn  auch  entfernteren  Gegenstand  nicht  zn  betrachten. 
Eigentlich  dürfte  aber  anch  die  Nichtbezeichnung  des  Subjektes  durch  ein 
personliches  Fürwort  nicht  als  eine  Weglassung  desselben  angesehen  wer- 
den, da  die  Verbalflexion  ursprünglich  das  Fürwort  einschliesst.  Nachdem 
aber  die  Abschleifnng  der  Flexionsendungen  die  Personalformen  zum  Theil 
gans  unkenntlich  gemacht  hat,  und  der  allgemeinere  Sprachgebrauch  sich 
der  Fürwörter  als  rückdeotender  Subjekte  bedient^  so  erscheint  der  Wegfalt 
derselben,  wo  er  nicht,  wie  beim  Imperativ,  yolksthümlich  geblieben  ist, 
mehr  oder  minder  als  Ellipse. 

l.Der  Imperativ  bedarf  trotz  seiner  verwischten  Flexionsformen  der 
Unterstütsung  des  Fürwortes  nicht.  Seine  etwaige  Beziehung  auf  die 
zweite  Person  der  Einzahl  wird  nur  aus  anderweitigen  Satzbestim- 
mungen klar, 

Ca$t  off  your  armour,  put  on  scarlet  robes  (Marlowe,  I  Tamburlaine 
5,  2.).  Drink^  gentlemen,  make  free  (Sherid.  Knowles,  Hunchback  1,  1.). 
Repine  not  at  thj  lot  (Btr.  p.  308.). 

Daneben  ist  jedoch  die  Verbindung  des  Imperativ  mit  der  zweiten 
Person  des  Fürwortes  nicht  ungeläufig,  selbst  wenn  kein  Nachdruck  auf 
das  Fürwort  gelegt  wird. 

Then  sü  thou  down,  divine  Zenocrate  (Marlowe,  I  Tamburl.  5,  2.). 
Fex  not  thou  the  pöet's  mind  With  thy  shallow  wit  (Tennys.  p.  41.). 
Stn^  ye  the  Lord  (Exod.  15,  21.). 

Anch  ist  der  Wechsel  beider  Ausdrucksweisen  nicht  ungewöhnlich. 
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Praüe  ye  the  Lord.  O  give  thanks  unto  the  Lord  (Ps.  106,  1.).  Bring 
roses,  pour  ye  wine  (Mrs.  Hemans  p.  12.). 

Diese  zwiefachen  Ausdrucksweisen  und  ihr  Wechsel  ziehen  sich  auch  durch 
das  Ältenglische,  wo  sich  zum  Theil  noch  der  Singular  vom  Plural  des  ImperatiT 
unterscheidet.  His  bit  thi  wille,  comme  and  site  CWbight,  Anecd.  p.  3.).  Lystneth, 
lordynges  (Wrioiit,  Polit.  S.  p.  212.).  Je  that  wolen  abide,  listneth  (p.  324.).  Ploy 
thou  not  bat  witb  thy  peres,  Ny  te  thou  not  al  that  thou  heres  (Halliw.,  Freemas. 
769.).  Maume  noght,  Mede,  Ne  make  thow  no  sorwe  (F.  Plodobm.  1387.).  With 
the  Sowdan  thou  mak  thy  pesl  Take  trewes  (Rico.  C.  de  L.  6899.).  Schon  im 
Ags.  sind  beide  Weisen  üblich:  Lu/a  pine  nextac,  and  hala  pine  feönd  . .  LufiaS 
eovre  fynd,  and  dotf  vel  päm  pe  eöv  yfel  dod  (Maib.  5,  43.).  Sehr  gewohnlich 
ist  die  Yerbindang  des  Singular  mit  pu:  Ne  ifled  ßu,  Ne  stala  ßu,  Ne  säge  pu 
leise  gevitnesse  vid  pionm  nehstan  (Leog.  ^lfb.  5.).  H&l  va8  ^u  (Math.  27, 29.). 
Im  Plural  sind  es  die  für  deu  Imperativ  gebrauchten  Formen  auf  -on,  -€,  welche 
besonders  ge  zu  sich  nehmen:  Nellon  ge  vesan  svylce  lease  licceteras  (Natb.  6, 
16.).  Nellen  ge  eornostlice  beön  ymb-hydige  (6,  31.).  Näbge  ge  gold  ne  seolfer 
(10,  9.). 

2.  In  persönlichen  Sätzen  fehlt  bisweilen,  zumal  in  der  nachlässigeren 
Umgangssprache,  das  Subjekt,  Yorzugsweise  aber  bei  der  Einzahl  des 
Zeitworts. 

Die  erste  Person  wird  ohne  /  eingeführt, 

„Can  not  sing.**  —  „Prithee^  Hermogenes.^  —  y^Can  not  sing.^  (Ben 
Jons.,  Poet.  2,  1.)  Can  *t  gness  at  the  person  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.). 
Pray  thee,  Roman  (Ben  Jons,  Poet.  1,  1.).  Pr'ythee  what  art,  what 
rhetoric  didst  thou  use  To  gain  this  mightj  boon?  (Addis.,  Cato  3,  3.). 
Beseech  you,  fatber!  (Shaksp.,  Temp.  1,  2 )  Would  to  God  we  had 
died  (ExOD.  16,  3.).  O  would  tbat  she  loTed  me!  (Sherid.  Knowlbs, 
Hunchb.  4,  1.)  Thank  ye,  George!  I  ask  no  more  (Goldsm.,  She 
Stoops  4.).  Thank  you,  Sir  (Dickens,  Ol.  Twist  5.).  Oive  you  thaiiks! 
(Sherid.  Knowles,  Huncbb.  3,  2.)  Am  therefore  forced  T'  insist  thereon 
(CoLER.,  Picc.  4,  5.).  ^Have  you  indeed  found  miss  Julia,  and  how?**  — 
^Simply  8aw  her  at  a  house  wiudow.^  (Oxenford,  Twice  Killed  1,  1.) 
Had  Seen  thee  sooner,  lad,  .  .  but  had  to  see  the  hounds  kennelled  first 
(Scott,  R.  Roy  6.).  ^How  came  you  so?**  —  y^Outran  the  constable; 
Uved  fast,  you  know.**  (Planche,  Fortunio  1,  2.)  Die  Typographie 
wendet  zuweilen  das  Elisionszeichen  an,  wie  in  ''Beseech  etc.  Formen 
wie  pr^ythee  sind  fast  zu  Partikeln  herabgesunken.  Die  Abwerfung  des 
/  verschuldet  die  Flüchtigkeit  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens. 

Diese  Nachlässigkeit  der  Rede  lässt  sich  geschichtlich  nicht  weit  verfolgen,  so 
erklärlich  sie  ist.  Die  älteste  Sprache,  namentlich  das  Ags.,  scheint  sie  über* 
haupt  nicht  zu  kennen. 

Die  Abwerf ung  des  Fürworts  thou  bei  der  zweiten  Person  des  Zeit- 
wortes, obwohl  die  zweite  Person  der  Einzahl  im  Gebrauche  beschränkt 
ist,  beruhet  auf  altem  Brauche,  und  ist  wegeu  der  erhaltenen  Flexions- 
form wenigstens  unzweideutig.    Sie  kommt  besonders  in  Fragesätzen  vor. 

Dost  bear?    (Shaksp.,  Temp.  1,  2.)    Dost  court   abundance   for  the 
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sake  of  peace?  (YouNO,  N.  Th.  6,  494.)  Why  dost  stare  so?  (Mrs. 
Centlivre,  Wonder  2,  1.)  How  dostf  And  where  hast  been  these 
eighteen  months?  (Leigh  Hunt,  Legend  of  Florence  1,1.)  Why,  where 
hast  beenf  (Coler.,  Picc.  2,  8.)  Hast  honestly  confess'd  it  to  thyself? 
(4,  4.)  Art  not  afeard?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  Art  not  asbamed? 
(I  Henry  IV.  1,  3.)  What  arti  (Bütl..  Hud.  3,  1,  1400.)  Art  gone! 
All  's  Chance  —  All  's  care  —  All  's  darkness  (Sherid.  Knowles, 
Hnnchb.  4,  2.).  Wilt  take  thy  chance  with  me?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.) 
Wilt  write  it?  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  2.)  Wilt  let  me  take 
thy  hand  ?  (LoYe-Chase  1,  2.)  Wouldst  have  it  present?  (Byr.,  Cain  2,  2.) 
WimUTst  qaestion  Whence?  (Bride  2,  15.)  Bashaw,  in  brief,  shalt  have 
no  tribote  here  (Marlowe,  Jew  of  M.  4,  4.).  What  say*st  my  lady? 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.)  And  know^st  for  whom?  (Milt.  P.  L. 
2,  730.)  KnouPst  not  What  ^ith  these  nuptials  comes?  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  5,  2.)     CarCst  wonder?  (ib.) 

Alteni^l.  Sire,  no  darst  nought  tarye  (Aus.  2010.).  And  yf  be  sensualyte  . . 
SgnMfst  dedly,  tboQ  zalt  not  therfore  dyspeyre  (Cov.  Myst.  p.  244.)  We  trewly 
tbe  bowtb.  Therfore  now  ort  oare  (p.  294.);  so  öfter  in  behauptenden  S&tzen, 
wie  in  der  Frage:  What  seyst  now,  Jhesus?  Why  answerist  not?  Heryst  not 
what  is  seyd  ajens  the?  (p.  295.)  Knowist  hym  no  more?  (Rom.  of  thb  Rosb 
4666.)  Schon  im  Ags.  ist  bisweilen  pu  abgeworfen.  Bist  to  valdre  ful  hälgao 
hyhtes  (Cod.  Exor.  4,  24.).    Eart  nu  tid-fara  to  [>am  hälgan  h&m  (102,  18.). 

Der  dritten  Person  des  Zeitwortes  in  der  Einzahl  fehlt  bisweilen 
ein  Substantiv -Subjekt;  es  ist  gewöhnlich  der  Name  Gottes  oder 
des  Teufels,  welchen  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  zum  Theil  aus 
einer  gewissen  Scheu,  zum  Theil  wegen  des  Nachdrucks,  der  dem  Prädi- 
kate zukommt,  zunächst  schwächer  betont,  dann  ganz  abwirft.  Bisweilen 
kann  man  den  Imperativ  von  der  dritten  oder  ersten  Person  des  Präsens 
nicht  mit  Sicherheit  scheiden. 

Sttve  bis  mi^estj  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Save  you,  fair  ladj  (Rowe, 
J.  Shore  1,  2.).  „Save  us!*'  said  the  old  lady,  with  tears  in  her  ejes, 
,^bat  a  little  dear  it  is.^  (Dickens,  Ol.  Twist  12.)  Bless  you,  sir 
(Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  „Do  you  give  the  children  Dafiy,  Mrs. 
Biann?^  .  .  Ah,  bless  'em,  that  I  do,  dear  as  it  is.^  (Dickens,  Ol.  Twist 
2.)  Bless  me!  so  late!  (Bulw.,  Money  1,  2.)  Bless  me,  Mr.  Gorks! 
anything  happened?  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1,  1.)  Beshrew  me,  but 
you  have  a  quick  wit  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  1.).  Damn  her,  lewd 
minzf  0  damn  her!  (Othello  3,  2.)  y^Damn  it!^  said  the  general  (BuLW., 
Disowned  27.).  Think  upon  me?  hang  'em!  (Shaksp.,  Goriol.  2,3.)  Curse 
it  .  .  hang  it  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Thou  art  a  generous  fellow, 
strike  me  dumb,  but  thou  hast  an  impertinent  wife,  stap  my  vitals! 
(Shbrid.,  Trip  to  Scarb.  2,  1.).  Confound  the  cormorant,  he  'd  breed  a 
famine  (Planche,  Fortunio  2,  1.)  u.  dgl.  m. 

Die  angefahrten,  tum  Theil  als  blosse  Ausrufe  von  verschiedener  F&rbnng  oder 
Auadröeke  des  Unwillens  und  der  Verwünschung  gebrauchten  Formeln  durften 
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einen  und  denselben  Ursprung  haben,  obwohl  er  sich  yerwiseht  hat  Dtss  hier 
aber  auch  Anreden  gefanden  werden  können,  beweisen  Stellen  wie:  Hang  tbe 
trifle,  woman:  take  tbe  honour  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  !.)•  Unsere  Annahme 
scheinen  vollständigere  Formeln  zu  bestätigen,  wie  bei  Shakspeare:  Qod  aave  the 
king  (Mncb.  1,  2.).  Ood  bless  thee,  lady  (Twelfth  N.  1,  5.)  Ood  bleas  the  mark ! 
(Merch.  of  V.  2,  2.)  Say,  Ood  damn  me!  (Com.  of  Err.  4,  3.)  Vgl.  den  Fluch 
God  damn!  neben  The  devil  damn  tbeel  (Mach.  5,  3.)  In  der  älteren  Sprache 
findet  man  kaum  Verkürzungen.  Vgl.  Ay,  besherewe  you,  be  my  fay,  This  wanton 
clarkes  be  nyse  all  way  (Srblton  I.  28.).  Dies  könnte  wohl  auch  die  erste  Person 
des  Präsens  sein,  wie  in:  Peter,  /  sehrewe  yow  but  ye  love  it  wel  (Ohadc,  G.  T. 
6028.).  Dagegen  trifft  man  vollständige  Formeln  wie:  The  deville  hang  him  up 
to  dry  (TowN.  M.  p.  8).  Cristes  cur»  mot  he  have  (Gaubltn,  in  Wright  ed. 
Ghauc.  y.  106.  116.).  Die  Spur  dieser  subjektlosen  Sätze  verliert  sich  übrigens 
im  Altenglischen. 

Auslassungen  des  Subjektes  beim  Plural  durften  kaum  anderswo  als  in  der 
Sprache  der  untersten  Schichten  des  Volkes  vorkommen.  Selbst  freiere  Röck- 
beziehungen, wie  sie  frühe  vorkommen,  lässt  das  Englische  nicht  mehr  zu:  Blisse 
wes  on  hiredey  custen  fy  clupden  &  endliche  speken  (LAfAsi.  IL  439.).  In  der 
Einzahl  finden  wir  dieselbe  auch  sonst:  Altcngl.  Byr  madgnhede  with  hir 
shalle  dwelle,  As  d^  beforne  (Town.  M.  p.  129.).  Ags.  pä  veard  pam  cymnge 
gekyd  .  .  and  sende  to  Raab  (Jose.  2,  2). 

In  der  Einzahl  wie  in  der  Mehrzahl  kommt  eine  Auslassung  des 
Subjektes  bei  allen  Personal  formen  vor,  wenn  auf  einen  koncessiven  Satz 
ein  Nebensatz  folgt,  welcher  das  Subjekt  enthält,  das  auch  dem  voran- 
gehenden  Satze  angehört. 

The  guilt,  try  what  I  will,  I  cannot  roll  off  from  me  (Coler., 
Picc.  4,  4.).  And  if  he  were  above  ground,  vow'd  He'd  ferret  him,  lurk 
wbere  he  wou'd  (Butl.,  Hud.  1,  3,  240.).  Each  word  of  kindness,  Come 
whence  it  may,  is  welcome  to  the  poor  (Longf.  I.  152.).  Do  all  we  can, 
women  will  believe  us  (Gay,  Begg.  Op.  2,  2.).  Time  was  when  it  was 
praise  and  boast  enough  In  evVy  clime,  and  travel  where  we  might,  Tbat 
we  were  bom  her  (England's)  children  (Cowp.  p.  190.).  Search  as  we 
will  in  these  multiform  innumerable  French  Records  (Carltlb,  French 
Revol.  3,  1,  1.).  So  werden  auch  unpersönliche  Sätze  behandelt:  Sori 
how  it  will,  I  shall  have  gold  for  all  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  I,  2.). 
Tbou  shalt  be  told,  cost  what  it  may  (Rogers,  It.,  An  Adventare.). 

Diese  Satzformen  erklären  sich  aus  dem  Sprachgebrauche  der  ältesten  Zeit. 
Comen  per  heo  comen«  levere  heo  heom  slogen  (La|am.  IL  444.).  Ags.  Hffcge 
svft  he  ville,  ne  mag  verig-mod  vyrde  vidstandan  (Cod.  Exom.  287,  15.).  Vctre 
pKt  he  vsere,  |>onne  v&s  he  mid  his  &gnum  cynne  (Bobth.  5,  1.).  8.  Koncea- 
sivsatz. 

3.  In  unpersönlichen  Sätzen  ist  die  Auslassung  des  Fürwortes  t^  im 
Allgemeinen  ungewöhnlich,  ausgenommen  die  unpersönlichen  Sätze  im 
weiteren  Sinne,  denen  ein  logisches  Subjekt  zur  Seite  steht,  wovon  oben 
Beispiele  gegeben  sind.  Im  Neuenglischen  bat  sich  in  unpersönlichen 
Sätzen,  welche  für  sich  stehen,  die  früher  weiter  reichende  Oewobnheit 
erhalten,   das  Subjekt  it  abzuwerfen,    wenn   diese  Sätze  als  Nebeiui&txe, 
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besooders  als  EomparatiTS&tze  auftreten.  Pore,  and  in  mlnd  prepar'd^  if 
90  b0fal^  For  death  (Milt.^  P.  L.  12,  444.).  Li  part  I  thinke  as  hos  bm 
Saide  before  (Ferrex  a.  Porr.  1,  2.).  If  as  beseems  a  person  of  thy  State, 
Thou  hast  with  honour  us'd  Zenocrate  (Marlowe,  I  Tamburl.  5,  2.). 
Soch  news,  my  lord,  as  grieves  me  to  report  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  4.). 
As  sine  as  ean  be,  here  he  comes  (Ooldsm.,  O.  Nat  M.  3.).  Ton  are 
ms  like  a  great  bear  as  ean  be  (Planche,  Fortanio  2,  1.).  Condnet  them 
aüentlj  as  may  be  To  the  house  (Coleb.,  Wallenst.  4,  2.).  He  spilt 
bnt  seldom  blood,  Unless  when  men  at  arms  Withstood,  or,  as  was  tneety 
for  deadlj  fend  (Scott,  L.  Minstr.  5,  28.).  He  was  a  better  schoIar  than 
was  usual  in  those  days  (Id.,  Tales  of  a  Grandf.  8.). 

Wie  im  NeuengHschen  noch  bei  methinks,  so  fiel  im  AltengUsehen  nherall  hei 
den  unpersönlichen  Verben  mit  obliquem  Pronominalkasns,  wie  me  thynkethy  me 
fortkffnkethy  me  semeih,  me  toandrethj  me  merveleth,  me  goineih  (Rice.  G.  db  L. 
4686.),  me  fyetj  me  reccetk  (Of  lif  heom  no  roughte  [Aus.  4690.]}  u.  a.  das  neutrale 
ü  hinweg.  Dies  war  auch  hei  anderen  unpersönlichen  Verben  der  Fall,  daher 
auch  in  Nehens&tsen  der  ohen  bezeichneten  Art:  Every  man  teile  How  he  has 
don,  hou  kjfm  hefeUe  (Rich.  G.  db  L.  4627.).  Ffor  ryche  men  do  shewe  oftyntime 
ponpe  and  pride,  On  holydayes  a»  oftyn  ü  eene  (Go?.  Mtst.  p.  61.).  We  alle  . . 
take  oure  lere  of  |ow,  as  wurthy  ü  (p.  143.).  penne  mah  we  libben  »wa  ue  biff 
ahre  Uofuest  (La|am.  II.  142.).  Das  Ags.  hat  sogar  unpersönliche  8&tze  wie:  Nordan 
smvds  (it  snowed^  (God.  Ezob.  307,  30.)}  und  kann  natürlich  in  Nebens&tzen  hU 
tilgen:  Vyrd  ne  meahte  in  fa»gum  leng  feorg  gehealdan,  deöre  fr&tre,  ponne  hm 
gsdimed  vds  (God.  Ezob.  165,  18.).  Isra^les  suoa  dydon  svd  kirn  blöden  väs 
(BoBTB.  85,  4.).  Daneben  wird  t^  hit  nicht  ganz  Yerschmäht:  Altengl.  Let  goo 
tiMie  men  at  ü  ü  ekyl  (Rica.  G.  db  L.  1224.).  Ags.  Ac  hit  gebyrede  svd  hit 
Cyna  9ds  (Bobth.  35^  4.). 

B«  Das  PriUUkat  nd  seine  Fomeiu 

Das  Prfidikat  des  einfachen  Satzes,  welches  die  Beth&tigung  des 
Sobfektes  in  der  Sphäre  der  Zeit  aussagt,  ^ithftlt  stets  einen  Thätigkeits- 
bcgriff  in  einer  persönlichen  Flezionsform.  Diese  Verbalform  kann 
fBr  sieb  die  Aassage  ausmachen,  oder  noch  anderweitig  bestimmt  sein.  Die 
Erweüerangen,  deren  die  Aussage  fthig  oder  bedOrftig  wird,  zerfallen  in 
verschiedene  Arten. 

Einmal  gehören  dahin  die  zusammengesetzten  Zeitformen,  in  denen 
sieh  ein  sogenanntes  HSlfszeitwort  mit  einem  Particip  oder  Infinitiv  ver- 
Iniidet.  Diese  gleichsam  zersetzten  Yerbalformen  sind  auf  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  Sprache  einfachen  Flexionsformen  gleich  zu  achten. 

Ferner  erscheinen  intransitive  und  passive  Zeitwörter  in  der  Aussage 
mit  dem  Nominativ  eines  Nennwortes,  welcher,  als  Ergänzung  derselben 
und  mit  ihnen  in  unmittelbarer  Verbindung,  erst  die  Bethfitigung  oder 
Yerwirklichong  des  Subjektes  ausspricht 

Andere  objektive  oder  überhaupt  adverbiale  Bestimmungen  des  Th&tig- 
kestabegriffes  tragen  nicht  dasselbe  Gepräge  der  Einheit  mit  dem  Satcverb 
ood  der  anderweitig  unvermittelten  Ineinssetzung  mit  dem  Subjekte. 

MiluOT,  «BfL  Or.  D.  8 
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Indem  wir  diese  letzteren  als  adverbiale  Satsbestimoiangen  später  be- 
sonders erörtern,  haben  wir  es  zunächst  mit  jenen  PrSdikatsformen  über- 
haupt zu  thon,  deren  Art-,  Zeit-  und  Modalformen  wir  alsdann  insbesondere 
betrachten. 

Einfache  und  erg&nzte  P.r&dikatsform  im  Allgemeinen. 

1.  Die  Aussage,  welche  nur  aus  einer  einfachen  oder  zusammengesetz- 
ten Flexionsform  des  Zeitwortes  besteht,  ist  auf  intransitive  und 
passive  Verba  beschränkt  The  moon  ahmse.  The  day  of  retribntion 
had  arrived,  The  messenger  was  dismissed.  Es  versteht  sich,  dass  auch 
zu  diesen  Yerbalformen  adverbiale  Bestimmungen  treten  können.  The 
spirit  of  Ood  moved  upon  the  face  of  the  water  (Gen.  1^  2.).  The  par- 
liament  met^  however,  on  the  day  appointed  (Roberts.,  Hist  of  Seotl. 
London  1831.  II.  199.). 

Dies  ist  natnrlich  allen  Sprachperioden  gemein,  denen  man  neben  einfachen 
auch  zusammengesetzte  Yerbalformen  zuschreiben  darf.  Altengl.  Sodeynly  tber 
sovrded  selcouthe  thinges  (Dbposition  ot  Ricn.  II.  Lond.  1888.  p.  1.).  Ich  am 
icom  to  speken  the  viz  (Wriobt,  Anecd.  p.  6.}.  Elysabsp  Wau  wurrperm  ^r 
infp  childe  (Oaii  2807.).    Ags.  Siddan  hie  to  gädere  gegdn  hafdon  (Bbov.  5258.). 

2.  Die  Aussage^  welche  aus  einem  Zeitworte  mit  einem  prädikativen 
Nominativ  besteht,  enthält  theils  intransitive  Zeitwörter,  deren 
abstrakte  und  allgemeine,  oder  abgeschwächte,  wenngleich  ursprünglich 
konkrete  Bedeutung  erst  durch  das  hinzugefugte  Nennwort  einen  kon- 
kreten Inhalt  gewinnt;  theils  passive  Zeitwörter,  deren  Aktivformen 
faktitive  Bedeutung  haben,  und  welche  deshalb  einer  Er^bizung  bedCbrfen, 
um  das  passive  Subjekt  nach  der  an  ihm  gesetzten  Bestimmung  zu 
charakterisiren. 

Die  prädikativen  Ergänzungen  bestehen  meist  aus  Eigenschaftswörtern 
und  Hauptwörtern.  Der  Infinitiv  nimmt  in  beschränktem  Masse  die 
Stelle  eines  prädikativen  Nennwortes  ein.  Zahlwörter  und  Fürwörter, 
welche  selten  zu  qualitativen  Bestimmungen  erhoben  werden,  vertreten 
auch  als  prädikative  Ergänzungen  entweder  Adjektive  oder  Substantive, 
oder  begrenzen  den  allgemeinen  Thätigkeitsbegriff  hinsichtlich  der  iosse- 
ren  Sphäre  seiner  Verwirklichung.  Die  meisten  hierbei  vorkommenden 
Verba  verbinden  sich  mit  Eigenschaftswörtern  und  Hauptwörtern,  wäh- 
rend andere  Ergänzungen  vcMrzngsweise  mit  dem  Verb  be  aufixeteo. 
Wie  prädikative  Nominative  des  Substantiv  mit  dem  von  to  oder  for 
begleiteten  Elasus,  besonders  in  älterer  Zeit,  wechseln,  wird  daneben  zu 
betrachten  sein. 

a)  Adjektive  und  Substantive   ergänzen   ein   intransitives  oder  paar 
sives  Verb. 

et)  Zu  den  intransitiven,  welche  hier  in  Betracht  kommen,  gehören 
die  Begriffe: 

sein:  Art  coldf  I  am  oold  myself  (Shaksp.,  Lear  3,  2.).    England 
is  fidloi  wealth  (Cablyle,  Fast  a.  Pres.  1, 1.).  —  Hey  . . .  a  man  *« 
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a  man  (Marlows,  Jew  of  M.  4,  5.).  I  am  always  r$ady  money 
to  you,  GaptaiD  (South.,  Oroon.  1,  2.).  The  jadicioas  are  always 
a  minority  (Macaul.,  Hiat.  of  £.  III.  276.). 

Das  prfidikative  Substantiv  wird  oft  freier  oder  nachlässiger 
verwendet  So  wird  z.  B.  die  konkrete  Sache  von  der  Person  prä- 
dicirt:  F<w  were  at  one  time  a  free  ioum  (Ck)LBR.,  Wallenst  3,  3.); 
oder  das  abstrakte  Substantiv,  welches  eine  Thätigkeit  odar  Eigen- 
schaft bezeichnet,  vnrd  der  konkreten  Person  oder  Sache  zur  prä- 
dikativen Bestimmung  g^ben:  y^What  trade  ort  Üiou,  Feeble?**  ^ 
„A  woman's  tailor,  Sir.**  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.  cf.  Jul.  C. 
1,1.)  A  varlet  is  as  diffictät  a  post  to  fill  as  that  of  prime  minister 
(BouBCiGAULT,  London  Assurance  1,  1.)*  ^  Christian  is  (^e  highest 
Stile  of  man  (Yoüng,  N.  Th.  4,  788.)  If  he  now  lived,  he  would 
be  just  her  age;  His  hair,  too,  was  her  cohur^  and  his  eyes  Like 
bers  in  shape  (Shsllsy,  Cenci  5,  2.).  The  last  batch  was  UgU- 
weight  (Planchj^,  Fort.  2,  1.);  wohin  man  auch  den  Gebrauch  von 
proof  rechnen  kann:  Madame  de  S^vign^^s  delicate  taste  was  not 
proof  against  the  noble  feelings  which  her  La  Calpren^  expressed 
(J.  Kayanagh,  French  Women  of  Lett.  3.),  abgesehen  von  den 
Ffillen,  in  welchen  ein  abstraktes  Substantiv  konkrete  Bedeutung 
angenommen  hat:  The  Great  Bear  —  whose  rekUian  We  have  the 
hononr  to  be  (Planchs,  Fort.  2,  1.).  In:  Coleville  is  your  name; 
a  knighi  ü  your  degree  (Shaksp.^  II  Henry  IV.  4,  3.)  ist  umgekehrt 
das  abstrakte  Hauptwort  Subjekt  und  das  konkrete  prädikativ 
gebraucht. 

AltangL  Oure  Loverd . .  queynte  is  of  ^ne  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  132.). 
Urthe  is  a  hUd  hurfte  a}en  hevene  (ib.).  Mi  loverd  is  curteis  mon  (Wrioht, 
Anecd.  p.  5.).  Patt  jho  .  .  shoüde  htn  Ma^derm  all  pwerrt  ut  clene  (Orm 
2469.).  Ags.  Hig  sind  emiige  (Exod.  5,  8.).  He  is  min  dnclica  sunu  (Leo.  9, 
88.).  Die  Präpositionen  for  und  besonders  to  sind  in  älterer  Zeit  geläufig: 
Heren  I»at  he  him  volde,  beon  bim  for  hold  cniht  (La}am.  T.  169.)  Ags.  pin 
Hehama  si  eallum  fügelum  tö  mete  (Dbdter.  28,  26.).  Me  vaeron  mine  teäras 
for  hldfas  (Ps.  42,  3 ). 

Verba  der  Ruhe,  vne  stehen,  sitzen,  liegen  etc.  kommen  oft 
dem  sein  eiemlich  nahe,  da  sie  in  der  Weise  abgeschwächt  sein 
können,  dass  sie  au  Trägem  eines  Begriffes  herabgesunken  sdieinen, 
welcher  durch  das  prädikative  Nennwort  erst  seine  bestimmte  Fär- 
bung eriiält 

I  stand  affected  to  her  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2, 1.).  The  gates 
Wide  upon  stood  (Milt.,  P.  L.  2,  884.).  Who  knows  if  Cato's  life 
Stands  surel  (Addis.,  Cato  3,  3.)  I  stood  neuier  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
—  Syphaz  shall  stand  the  second  in  my  kingdom  (Addis.,  Cato  2,  5.). 
I  should  have  thought  .  .  that  the  lady  herseif  might  have  stood  m- 
terpreter  (Scott,  R.  Roy  10.).  Bei  sitzen,  liegen  wird  man  mehr 
an  die  ursprüngliche  Bedeutung  erinnert:  But  all  sat  miOe  (BIilt., 
F.  L.  2,  420.).    While  overhead   the  moon  siU  arbüress  (1,  784.). 

8* 
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On  maDj  a  cairn'a  gray  pyramid,  Where  nnis  of  migbty  Chiefs  Ue 
Ud  (Scott,  L.  Minstr.  3,  29.)*  With  him  lay  dead  both  hope  and 
pride  (Shelley,  Poet  W.  London  1839.  III.  p.  100.). 

Das  Verb  stehen  (gebort  in  dieser  Yerbindnng  der  ältesten  Zeit  an: 
Nohht  ne  stemnt  itt  stille  (Orm  8643.).  Ags.  p&  beimas  k  grene  stondoß 
(Cod.  Exor.  200,  4.).  V&tra  pryde  stille  sUmdaß  (210,  12.).  Seo  eorde  .  . 
stSd  mid  hoUum  6gr6ven  (8.  Basil.  p.  12.);  anch  liegen:  Altangl.  To  depe 
he  sehet  ys  owne  fsther,  pat  he  lay  per  stille  (R.  of  Gl.  p.  11.  cf.  Chaoc, 
G.  T.  8420.).  Forpi  mi  lond  leye  lüh  (=  lies  fallow)  (Wbigbt,  Polit.  8. 162.). 
Ags.  Min  cnapa  Uff  on  minnm  hnse  lama  (Math.  8,  6.). 

werden,  become^  bisweilen  einfach  come,  grow^  wax^  gety  tumy 
wird  darch  das  Yerba  mit  übertragener  Bedeutang  (statt  des  alten 
veordan)  ausgedruckt. 

She  is  become  äs  black  as  I  (Shaksp.,  Two  Gkntlem.  4,  4.).  He 
became  more  impatient  than  ever  of  any  delay  (Roberts.,  Hist  of 
Sc.  n.  10.).  Thou  beeam^st  a  living  soul  (Milt.,  F.  L.  7,  528.).  How 
come  you  tbus  estrangedf  (Shaksp.,  LoTe*s  L.  L.  5,  2.)  One  that 
is  just  come  acquainted  with  cleanliness  (Southern,  Oroon.  1,  2.). 
To  attain  the  highth  and  depth  of  thy  etemai  ways  All  human 
thoughts  come  ehort  (Milt.,  F.  L.  8,  412.).  1  may  have  dreamed, 
therefore,  some  forty  thousand  dreams;  of  which  two  come  true 
(Bulw.^  Rienzi  5,  3.).  The  king  grotoe  mad  (Shaksp.,  Lear  3,  4.). 
It  growB  dark  (Love's  L.  L.  5,  2.).  Their  host's  dark  brow  grew 
keen  and  feU  (Scott,  Lord  of  the  Isles-  3,  24.).  The  oolonnades 
that  have  grown  old  and  great  with  the  family  (Irving,  Braoebr.  H. 
For.  Trees.).  His  band  grows  fever*d  (Btron,  Siege  13.).  A  fuU 
eye  toül  wax  hollow  (Sel/iksp.,  Henry  V.  5,  2.).  I  am  told  that 
they  (the  stories)  wax  more  and  more  marveUous^  the  older  they  grow 
(Irving,  Bracebr.  H.  Family  Beliques.).  Anon  the  applauses  wax 
famtery  or  threaten  to  cease  (Carltle,  French  Revol.  I.  1,  4.).  He 
had  got  not  a  little  sick  and  weary  of  my  search  after  protestantism 
(T.  Moore,  Travels.).  He  had  got  rid  of  his  absurd  wardrobe 
(Lewes,  G.  I.  50.).  Duncan's  horses  .  .  Tum*d  wHd  in  natare 
(Shaksp.,  Mach.  2,  4).  It  may  tum  out  more  rational  (Lewks,  Hist 
of  Fhilos.  II.  63.).  The  time  tums  tormenty  when  man  turne  a  fool 
(YouNO,  N.  Tb.  2,  166.)*  Die  Begriffe  kommen,  wachsen,  ge- 
langen (get)y  wenden  (ags.  tyman)^  sind  an  die  Stelle  von  wer- 
den getreten,  doch  schliessen  sie  sich  meist  an  prädikative  Adjektiva. 
Aim  Sp&testen  scheint  get  in  diese  Reihe  aufgenommen,  obwohl  es 
in  nördlichen  Dialekten  sehr  beliebt  ist,  wo  z.  B.  get  dead  u.  dgL 
volksthümlich  ist 

Orow  und  tum  verbinden  sich  bei  Substantiven  oft  mit  tOy  into: 
This  will  grow  to  a  brawl  anon  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.). 
Bot  islesmen  soon  to  eoldiers  grow  (Scott,  Lord  of  the  Isles  3;  18.). 
The  king  of  England  tutd  grown  into  a  deepot  (Lingard»  Hist  of  £.). 
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Thy  mirth  BhaU  tum  to  groan  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  3.).  At 
an  age  like  theirs  friendship  soon  tutiu  to  love  (Rogers,  It.,  The 
Bag  of  Oold.). 

Das  altengl.  tßortheny  welches  noch  später  zur  Bildung  Ton  PassiTformen 
dient,  rerschwindet  in  dem  hier  beregten  Sinne  frohe.  Altengl.  Thei  wolden 
ffworthen  so  grete  (P.  Plodobm.  1885.).  Deldes  falewe  tcurtfen  (La^m.  III. 
94.}.  pat  he  forr|)i  vjoi  tourrpen  mann  (Orm  3766.).  Ags.  p&  veard  yrre 
God  (GiSDM.  305.).  Vurdon  deäde  (Exod.  7,  21.).  p&t  Yord  väs  flaue  ge- 
vorden  (Job.  1,  14.).  Frühe  erscheinen  becomen  und  toaxen:  pu  weore  hü 
man  bicumen  (La|.  I.  215.).  Sitbthen  bicom  ful  reulich,  that  thonne  weren 
so  ranke  (WaiooT,  Polit.  S.  p.  341.).  Derk  bicam  the  sonne  (P.  Plooobm. 
12194.).  Ich  rede  that  thou  .  .  bicöm  hü  lefinon  sone  (Wriobt,  Anecd.  p. 
11.).  cf.  Maoiidbt.  p.  26.  Alis.  638.  Rich.  C.  db  L.  5871.  Larotoft  p.  254. 
In  Ausdrücken  wie:  He  that  cameth  so  blody  (P.  Plocobm.  12985.)«  Ags. 
And  com  geseonde  (Job.  9,  7.)  =  ^I9ty  ßkintov^  tritt  das  Kommen  als 
solches  noch  in  den  Vordergrund.  Aelter  scheint  voaxen :  Altengl.  For  serewe 
mon  ich  wakeae  v>od  (Wbiqbt,  Anecd.  p.  7.).  Wod  he  wasc  (Alis.  2970.). 
Til  eitheres  wille  waxeth  kene  (P.  Ploogbm.  8728.).  patt  |ho  was$ 
waxenn  summ  del  grat  (Orm  2479.). 

Statt  des  Nominativ  der  Substantive  wird  schon  bei  worthen  u.  a.  Verben 
die  Pi&position  to,  into  mit  denselben  verbunden.  To  blitse  hit  atourde 
Lajam.  III.  14).  Ags.  Paar  he  to  deöße  vearts  (CisoM.  305.).  Siddan  Cain 
geoeariS  tS  ecg-banan  ängan  breder  (Bbov.  2527.).  Altengl.  It  tumethe  anon 
to  gUuse  (Madsdbv.  p.  32.).  It  tumethe  anon  in  to  gravelle  (ib.).  Let  pu  mi 
sweoen  to  sdpen  itumen  (Lajam.  III.  14.);  womit  man  vgl.  Ags.  Paera 
nhtvisra  gevinn  dveni  to  blü$e  (Job,  Ettm.  6,  11.). 

Yerba  der  Bewegung  wie  gehen  etc.  sinken  öfter  in  Verbin- 
dung mit  Nennwörtern  fast  zu  dem  abstrakteren  werden  oder 
sein  herab,  analog  den  eben  genannten  Begriffen  kommen  u.  a. 

Wit  shall  not  go  unrewarded,  while  I  am  king  of  tfais  country 
(Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  My  poor  ladj  ü  certainly  gone  dütracted 
(FiELD.,  J.  Andr.  1,  6.).  This  goes  idle  (Carlylk,  Fast  a.  Pres. 
8,  3.).  I  shall  go  mad  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  2,  4.).  Dahin 
gehören  auch  run  mad^  fall  short  u.  dgl.  Ein  prädikatives  Yerh&lt- 
niss  findet  allerdings  auch  statt  in:  Open  fly  Th^  infernal  doors 
(MiLT.,  P.  L.  2,  879.).  Wben  the  gate  of  time  Swings  open  on  its 
hinges  (Irving,  Salmag.  XX.  1808.).  Doch  tritt  hier  die  charak- 
terististiscbe  Bedeutung  des  Zeitwortes  noch  klarer  hervor. 

Alteng).  Men  and  women  gon  alle  naked  (Macrdkv.  p.  178.).  That  he  ne 
feUe  paere  daed  (Obm  908.).  Verschieden  davon  ist  Ags.  p&  he  v&s  verig 
gegän  (Job.  4,  6.)  =  müde  gegangen. 

Ueberhaupt  ist  bei  den  Verben  der  Ruhe  und  der  Bewegung  wie  bei 
anderen  für  die  Beurtheilung  der  pr&dikativen  Nennwörter  der  Qesichtspunkt 
festzuhalten,  dass  die  Nennwörter  in  Einheit  mit  dem  Verb  vorgestellt  wer- 
den müssen,  so  dass  der  Inhalt  oder  das  Ergebniss  der  Th&tigkeit  die 
Vorstellung  wesentiich  beschäftigt.  Wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  entsteht 
hänfig  eine  doppelte  Vorstellung,  so  dass  der  scheinbar  prädikative  Kasus 
zugleich  an  das  Appositionsverhältniss  zum  Subjekte  streift.  Jenes  gedoppelte 
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,  Verh&ltnias,  oder  das  Sehwanken  zwischen  pr&dikatWer  Bedeutung  und  Ap- 
position, wird  oft  Ton  der  Sprache  besonders  in  dichterischer  Darstellung 
benutzt:  My  blood  runs  cold  (Addis.,  Cato  3,  2.).  The  stream  ran  red 
(DiCKBRs,  Bettle  of  Life  L).  Ruddy  blutKd  the  hea?en  (Scott,  L.  Minstr. 
8,  29.).  And  hamlets  glitkr'd  whitCy  and  gardens  fUnarühd  green  (Campbell, 
Theodric).  Dark  roUd  the  sympathetic  wa^es  of  Forth  (Btr.  p.  d20.).  My 
shadow  spreads  gigaiUic  to  the  gloom  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Nicht  anders 
▼erhält  es  sich  mit  Hauptwörtern:  But  he  who  reigns  Monarch  in  Heav'n 
(Milt.,  P.  L.  1,  637.).  Nero  reigns  a  Titue,  if  he  will  (Popb,  Essay  on  tf .  2, 
198.}.  Do  this,  and  live  thou  govemor  stiU  (Mablowb,  Jew  of  M.  6,  2.). 
Men  may  live  fooky  but  foole  they  cannot  die  (Todno»  N.  Th.  4,  842 ).  tf  y 
fatlier  droye  the  squire*s  coach,  .  .  when  that  man  rode  poitiUion;  but  he  is 
now  bis  Steward  and  a  great  gentleman  (Fibld.,  J.  Andr,  2,  5.).  Hier  sind 
nicht  einfache  Appositionen  zum  Subjekte  Torhanden,  sondern  die  Bestim- 
mnngen  des  Subjektes  werden  als  attributive  Bestimmungen  zugleich  in  die 
Thätigkeit  selbst  verlegt. 

bleiben  wird  jetzt  vorzugsweise  durch  romanische  Yerba,  wie 
remain^  cantinue  etc.,  ausgedr&ckt 

The  people  will  remain  uncertain  (Shaksi*.,  Goriol.  5,  5.).  I  see 
good  Store  of  gold  that  still  remains  uncoined  (Coleb.,  Picc  1,  2.). 
His  morals  remamed  enHrely  uncorrupted  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.). 
I  ahaü  continue  thankful  (Shaksp.,  AlPs  Well  5,  ].).  And  so  they 
contintte  Tartars  (Carltle,  French  Revol.  3,  1,  1.).  Drawing  con- 
tinued  for  life  a  pleasant  exerciee  (Lewe8,  G.  I.  36.)*  Dahin  kann 
man  die  Verbindung  von  hold  mit  einem  Adjeküv  rechnen:  For 
this  remark  will  hold  good  through  life  (Goldsm.,  Vic.  1.);  oder  mit 
einem  Substantiv:  He  that  holds  out  InU  half  a  lover,  Deserves  for 
ev'ry  minute,  more  Than  half  a  jear  of  love  bofore  (Butl.,  Hud, 
Ep.  of  H.  263.). 

So  yerf&hrt  die  alte  Sprache  mit  entsprechenden  Verbalbegriffen.  And 
bileveth  cler  toward  the  sonoe  (Wbiobt,  Pop.  Treat  p.  184.).  Ags.  pk  hvile 
pe  I>e6s  voruld  vunatf  syk  gehäl  (S.  Basil.  p.  14.).  He  purkvunaff  nu  tut- 
deddlic  OD  ecnysse  (A.>S.  Homil.  I.  116.). 

scheinen,  erscheinen  (blicken),  namentlich  durch  aeem^  appear^ 
looky  $how  bezeichnet. 

These  things  seem  small  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  The 
event  sometimes  seemed  doubtful  (Macaul.,  Hist.  of  £.  I.  48.).  The 
skies,  the  fountains,  everj  region  near  Seeni'd  all  one  muttuü  cry 
(Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  Now  I  know  Why  Oiafftr  always 
seem'd  thy  foe  (Byr.,  Bride  2,  11.).  Though  she  appear  honest  to  me 
(Shaksp.,  Merry  W.  1,  2.).  The  werk  of  each  immortal  bard  appears 
The  Single  wonder  of  a  thousand  years  (Byr.  p.  314.).  Why  looks 
yonr  grace  so  palef  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.)  Thon  looi^et  almost 
a  god  (Byr.,  Cain  1,  1.);  kühner:  One  of  those  stränge  creatures 
who  .  .  look  their  oldest  when  they  are  very  yonng  (Dickens,  M, 
Chuzzlew.  2.).    This  act  ehwoa  terrible  and  grim  (Shaksp.,  Otb.  5,  2.). 
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^Mj  hall^,  qaoth  bold  Allen,  y^ahews  gallanler  still.^  (Scott,  Rokeby 
3,  30.) 

Von  diesen  Verben  ist  »emen  seit  ältester  Zeit  so  ^braucbt:  His  gris- 
liehe  teeO"  semden  of  svart  im,  ant  his  twa  ebnen  steappre  I>ene  steorren. 
(St.  Maibbrktb  p.  9.)  Loken  as  lambren  and  semen  fa]  hohf  (P.  Plodohm. 
100S4.).  Me  srnnyth  best  |e  thas  acorde  (Gov.  Mtst.  p.  109.).  Intransitir 
steht:  Itt  itmepp  (Obm,  Ded.  66.);  ags.  ist  timan  =  judicare.  Das  Ags. 
g^braacht  pyncean,  pynciMt  wovon  das  Altengl.  poch  oft  Gebrauch  macht 
And  speke  what  bem  thought  gode  (Ipomtdon  106.).  Theo  tyme  bim  thought 
god  and  sweU  (Alis.  627.).  Tbat  of  Do-wel  and  Do-bet  Ne  deyrUee  me 
thoughte  (P.  Plooohm.  6666.).  Ags.  Sv&  me  pät  riht  ne  pinceff  {Cmdm,  289.). 
Anch  look  kommt  schon  frübe  vor:  His  wyf  looked  io  foule  (Gbaoc, 
C.  T.  6661). 

Mit  den  eben  genannten  Verben  darf  man  den  Begriff  klingen, 
tonen,  sound^  und  sich  erweide'n,  oder  bewähren,  prove,  zu- 
sammenstellen, wenn  man  nicht  bei  80und  überall  das  Adverb  sehen 
will,  welches  sich  sonst  dabei  findet. 

Things  that  do  sound  so  fair  (Shaksp.,  Mach.  1,  3.).  It  aounds 
Tery  polüe  (Scott,  Qu.  Durw.  19.).  Entschieden  steht  das  intransi- 
tive prove  mit  prSdikativenl  Nominativ :  How  vile  an  idol  proves 
this  god !  (Sn AK8P.,  Twelfth  N.  3,  4.)  I  should  prove  a  bitter  morsel 
(Milt.,  P.  L.  2,  807.).  Did  charity  prevail,  the  press  would  prove 
A  vehide  of  virtue,  truth  and  love  (Cowp.  p.  112.).  The  temptation 
had  proved  vrresietible  (Rogers,  It,  The  Bag  of  Gold.).  Uebrigens 
steht  das  Verb  auch  in  reflexiver  und  passiver  Form:  To  prove 
myeelf  a  loyal  gerUleman  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1.).  Since  't  was  proved 
so  inauspicious  to  me  (Coleb.,  Picc.  1,  2.). 

Die  Verba  des  Schein ens  und  prove  nehmen  auch  den  Infinitiv 
des  y.  be  mit  dem  Nominativ  zu  sich:  Don*t  you  think  he  seemed 
to  be  good'Tiaturedl  (Ooldsii.,  Vic.  5.)  As  it  proved  to  be  nothing 
but  a  dream  (Coop.,  Spy  12.). 

Schon  im  AltengJischen  steht  prove  intransitiv  und  mit  der  Präposition 
to:  He  shalle,  if  he  have  lyfe,  Prefe  to  a  fülle  good  swayn  (Town.  M. 
p.  164.).  Anhalt  für  diesen  Gebrauch  mag  schon  das  Ags.  geben :  For  peöf 
he  bid  to  profiarme  (Lboo.  WiBTRiSD.  80.)  =  er  ist  für  den  Dieb  zu 
halten. 

fühlen,  feely  reihet  sich  in  jüngerer  Zeit  diesen  Verben  an: 
I  feH  stunned  and  chüled  (Scott,  R.  Roy  39.).  He  feü  so  stränge 
and  nervous  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  How  queer  I  feel,  —  I  feel 
qnite  uneomforiable  (Oxbnf.,  Twice  Killed  1,  2.).  I  fedy  as  Peter 
says,  qnite  a  patriot  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  1.).  — 
Auffftllender:  How  remarkably  heavy  it  is;  it  feels  heavier  than  usual 
(Oxbnf.  1.  c). 

In  den  zuerst  angefahrten  Fällen  verhält  sich  dies  intransitive  feel  wie 
prove  zu  der  refleziven  Verbalform.  Vgl.  He  feeU  himself  distracted  (Shaksp., 
Haml.  8,  1.)     In  dem  letsten  Falle  verhält  es  sieh  wie  prove  tur  passiven 
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Fonn:  68  wird  angefühlt,  oder  fählt  sich  an.  Altenglische  Beispiele 
sind  mir  nicht  bekannt.  Einigermassen  mag  man  das  Lat  Yeigleichen: 
Semit  medios  delapiUB  in  hostes  (Vibo.,  ^n.  2,  377.)- 

ß)  Passiva,  welche  eine  prfidikative  Ergänzung  dieser  Art  so  sich 
nehmen,  gehören  faktitiven  Zeitwörtern  an,  welche  eine  Th&tigkeit 
bezeichnen,  die  eine  an  ihrem  Objekt  in  der  äusseren  Wirklichkeit 
oder  in  der  Yorstellong  gesetzte  Bestimmung  zum  Ergebniss  hat 
S.  Akkusativ.  Der  prädikative  Kasus  ist  fiberall  der  Nominativ, 
auch  beim  Infinitiv. 

Die  nicht  unbeträchtliche  Zahl  der  hierher  gehörenden  Passiva 
gehört  den  nachfolgenden  Vorstellungsreihen  an. 

genannt,  d.  h.  mit  einem  Namen  bezeichnet  werden: 
Nene  can  be  ocUPd  deform'dj  but  the  unkind  (Shaksp.,  Twelfth 
N.  3,  4.).  The  girl  was  .  .  called  Sophia  (Ooldsm.,  Yic  1.).  Our 
eldest  son  was  named  George  (ib.).  He  will  be  chrisiened  Paul 
(Dickens,  Dombej  a.  Son  1.).  That  Lewis  who  was  stykd  the 
Father  of  his  people  (Macaul.,  Hist.  of  E.  I.  36.}.  Chäde  Harold 
was  he  hight  (Byr.,  Ch.  Har.  1,  3.).  Dem  Passiv  des  zuletzt  ge- 
nannten veralteten  Verb,  altengl.  haten^  heten^  später  hight^  steht  noch 
die  intransitive,  aus  der  ursprunglich  passiven  hervorgegangene  Form 
zur  Seite:  This  child  of  fancj,  that  Armado  hight  (Shaksp.>  Love^s 
L.  L.  1,  1.).  Father  he  hight  and  he  was  in  the  parish  (Longf. 
L  89.). 

Altengl.  Pu  pat  ort  toisedom  caJUL  (Old  Emql.  Homil.  I.  271.).  Wel  may 
that  lond  be  called  delytable  (Madsdby.  p.  3.).  We  ben  clept  Cristene  men 
(ib.).  Alieaundre  ynempned  he  was  (Alis.  636.).  Emanueüe  is  hete  his  name 
(TowR.  M.  p.  145.);  neben:  That  on  highte  Fladrine  (Madrdby.  p.  107.). 
What  hattestowl  (P.  Plouohm.  14601.)  Magwyfycence  I  hyght  (Skbltok  I. 
281.).  patt  shollde  nemmned  ben  Jesus  (Obm  3096.).  Das  Ags.  begnägt  sich 
mit  nemnan  nnd  hAtan  im  Passiv :  denn  anch  die  ags.  Fonn  hätte^  vocatar, 
ist  passiv,  goth.  hditada^  worauf  der  intransitive  Gebrauch  des  Verb  überhaupt 
gegründet  ist  Leoht  väs  nrest  parh  drihtnes  vord  däg  genemined  (Cmdm. 
129.).  On  pam  lande  pe  is  gehäten  Hispania  (A.-S.  Homh..  I.  24).  Se  tfds 
hdten  Liberius  (Bobth.  16.).  On  psue  ea  pe  Nilus  hätte  (ib.);  goth.  Pomas 
saei  hditada  Didimus  (Joe.  11,  16.). 

gehalten  werden,  d.  h.  angesehen^  erachtet,  geglaubt,  erfunden, 
erkannt  werden  u.  dgl.  m. 

I  must  be  held  a  rancorous  enemy  (Shaksp.,  Rieh.  IIL  1,  3.).  In 
one  respect,  indeed,  our  emplojment  may  be  reckoned  dishonest  (Gat, 
Begg.  Op.  2,  2.).  'T  is  also  pleasant  to  be  deeaCd  magnanimous 
(Btiu,  D.  Juan  1,  30.).  It  was  at  length  thought  necessary  to  laj  a 
heavy  fine  on  every  hundred  (Macaul.,  Hist  of  £.  I.  13.).  As  if 
he  had  been  thought  the  finest  scholar  (Field.,  T.  Joji.  8,  11.).  In 
so  holy  a  cause,  wounds  were  esteemed  meritorious  (Hume,  Hist  of  £• 
58.).  Fortune  was  ever  accounted  inconstant  (Cabltle,  French  Bevol. 
1,  1.).    We  are  accounted  poor  Citizens  (Shaksp.,  Coriol.  1,  1.).    He 
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•  .  WM  80011  repuied  one  of  the  best  spoitsmen  in  the  country  (Field., 
T.  Jon.  8, 11.).  Any  intenral  of  rest  migbt  he  considered  lese  a  State 
of  tranqnillity  than  a  auspension  of  hostilitj  (Gibbon,  Decl.  10.).  Are 
we  not  counted  of  him  etrangers?  (Gen.  31,  15.)  The  yery  elements, 
tbough  each  be  meant  The  minister  of  man  .  .  Conspire  against  him 
(Cowp.  p.  188.).  When  I  was  found  false  \o  bis  cbildren  (Shaksp., 
Rieh.  IIL  5,  1.).  When  a  hollow  Image  Is  found  a  hoUow  image 
and  no  more  (Coleb.,  Picc.  4,  7.)  n.  y.  a. 

Bei  Adjektiven  und  Substantiven  findet  man  hier  auch  die  Prä- 
position far:  Your  grace  hath  still  been  famed  for  virtuous  (Shaksp., 
in  Henry  VI.  4,  6.).  No  engagement  is  aUow'd  By  men  in  prison 
made  for  gaod  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  278.).  God  is  knovm  in  her  pa- 
laces  for  a  refuge  (Ps.  48.);  wie  auch  der  verkürzte  Komparativsatz 
mit  <u  statt  hat:  We  are  held  as  outlaws  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.). 
Even  those  knights  .  .  were  regarded  by  the  English  as  men  of  an 
inferior  breed  (Macaul.,  Hist  of  E.  L  18.). 

Oft  steht  der  Infinitiv  to  be  neben  dem  Nominativ:  When  a  man 
ia,  being,  whereby,  —  he  may  be  thought  to  be  aecommodated  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  8,  2.).  Mr.  Jos.  Andrews  .  .  was  esteemed  to  be  the 
only  son  of  Gaffer  and  Gammer  Andrews  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.). 
Miss  Arabella  Wilmot  was  aUowed  by  all  .  .  to  be  completely  pretty 
(GoLDSM.,  Vic  2.).  When  any  one  of  cur  relations  was  found  to  be 
a  person  of  a  very  bad  character  (ib.  1.).  An  irregularity  which  was 
not  also  feit  to  be  a  grievance  (Macaul.,  Hist  of  E.  I.  33.);  wie  bei 
dem  Aktiv  der  hierher  gehörigen  Yerba  mit  dem  Akkusativ.  S. 
Akkusativ  und  Infinitiv. 

Im  Altengl.  begegnet  man  dem  pr&dikativen  Nominativ,  wie  der  Pr&posi- 
tion  for  mit  dem  obliquen  Kasus  bei  ähDÜchen  Verben.  Alle  othere  in  ba- 
taille  Ben  yholde  brybours  (P.  Plouobm.  1446.).  He  wald  be  haldtndencorthi, 
(Mbtr.  Eomil.  p.  49.).  If  y  prophecys  shalle  be  funde  leyle  (Towr.  M.  p.  73.). 
Tbat  day  kyng  Richard  sped  so  thor,  That  he  was  holde  a  conqueror 
(BicH.  C.  DB  L.  2933.).  The  Sawdan,  That  chief  was  told  of  Damas  (6708.). 
Ye  may  be  cormtyd  comfort  of  all  corage  (Skblton  I.  23.).  While  we  weoren 
on  londe  for  gode  men  iholden  (La|am.  II.  180.).  Niss  patt  forr  nan  lufe  tald 
(Oasi  12880.).  He  patt  wass  haldem  p»re  annd  tald  Forr  mai\8tre  (16972. 
cl  18462).  Dem  doppelten  Akkusativ  dieser  faktitiven  Verba  im  Aktiv  ent- 
spricht auch  im  Ags.  wohl  ein  doppelter  Nominativ  beim  Passiv;  doch  scheint 
die  Präposition  to  beim  Hauptwort  im  Prädikat  beliebt.  Der  Nominativ  des 
Adjektiv  ist  geläufig:  Vcere  (»onne  be  his  dome  clctne  geteald  (A.-S.  Homil. 
1.  124.).  Lytel  he  väs  pssr  geseven,  ac  peäh-hvädere  he  väs  svide  micel  (I. 
188.)     pät  eöv  ne  beo  to  dysige  geteald  (Job,  Ettm.  6,  33.). 

gemacht  werden,  d.  h.  entweder  thatsächlich  mit  einer  Be- 
stimmung behaftet  oder  durch  einen  Willensakt  zu  etwas  bestimmt 
werden.  Zeitwörter,  welche  ein  äusserliches  Thun  bezeichnen,  wie 
schlagen,  schneiden,  werfen  etc.,  werden  besonders  mit  prft- 
dikativen  A^ektiven  verbunden. 
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I  koow  not  by  -what  power  I  am  fnade  hold  (Shaksp.,-  Mids.  N. 
Dr.  1,  1.).  The  Speech,  the  sentiments,  of  Rien^i  were  rendered  far 
more  impressivfi  by  a  manner  of  earnest  and  deep  sineerity  (Bulw., 
Rienzi  2,  8.).  When  .  .  brave  Plantagenet  .  .  was  Struck  dead  by 
thee  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  4.).  I  was  Struck  dumb  with  tbe  appre- 
hension  of  my  own  absurdity  (Ooldsm.,  Yic).  Mr.  John  Finlay,  a 
poet  whose  career  was  cut  short  by  a  prämature  death  (Scott, 
Minstr.  I.  82.).  Bat  what  feit  D'Arcy,  when  at  length  Her  father's 
gate  was  open  flung  (Rogers,  Jacqueline  3.).  Mr.  Nickleby  took 
her  nigbt-cap  from  between  the  leaves  of  a  Tery  large  prayer-book 
where  it  had  bem  folded  up  smaü  (Dickens,  Nickleby  2,  6.)-  That 
villain  Oraveston  is  made  an  earl  (Marlowe,  £dw.  II.  1,  2.).  Of 
tbe  which  Five  hundred  were  bat  yesterday  dubb*d  knights  (Shaksp., 
Henry  V.  4,  8.).  Charles  is  croumed  king  in  Rheims  (I  Henry  VI. 
1,1.).  I  was  adopted  heir  by  bis  consent  (HI  Henry  VL  %  2.).  He 
was  elected  censor  (Gibbon,  Decl.  2.).  I  was  bred  a  sea^farmg  man 
(FiELD.,  J.  Andr.  2,  17.).  In  bis  old  age  Diogenes  was  taken  captive 
by  pirates  (Lewes,  Hist  of  Philos.  IL  23.).  Dasselbe  Verhältniss 
findet  statt  in:  Some  are  bom  great  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  5.). 
Tour  son  who  ye  say  was  bom  blmd  (John  9,  19.),  insofern  die 
prädikative  Bestimmung  der  Geburt  zugeschrieben  wird,  daher:  Yet 
you  (tre  no  Frenchman  bom  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  Ourth  bom 
tkrall  of  Cedric  (Carlyle,  Past  a.  Pres.  3,  13.)*  Doch  findet  auch 
bei  Passiven,  wie  bei  Intransitiven,  die  zwischen  pr&dikativer  und 
appositiver  Bestimmung  schwankende  Verbindung  eines  Nominativ 
mit  dem  Verb  statt:  I  should  be  much  for  open  war  .  •  if  what  was 
urg'd  Main  reason  to  persuade  immediate  war,  Did  not  dissuade  me 
most  (Milt.,  P.  L.  2,  119.).  A  French  king  was  brought  prisoner 
to*  London.  (Macaul.,  Hist.  of  £.  I.  19.) 

Altengl.  What  man  that  .  .  was  made  hool  (Maondbv.  p.  88.).  Bio  and 
blody  thas  I  am  bett  (Tows.  tf.  p.  227.).  Piers  .  .  Was  peynted  al  blody 
(P.  Plodghm.  12970.).  Amom  was  Florent  knigght  ymade  (Octoutan  1009.). 
That  frely  foode  is  made  tki  fere  (Town.  M.  p.  168.).  Jhesn  was . .  Ycrouned 
kgng  of  Jewes  (P.  Plocohm.  18(^9.).  Seodden  ich  wes  mon  iboren  (La}am. 
II.  499.);  doch  auch:  Herode  wass  hemm  seit  Haspen e  man  to  kmge  (Obm 
278.).  Archelaw  wass  hofetm  upp  to  kinge  (8369.).  Grist  1009  borenn  her 
to  manne  (269.  cf.  448.  969.).  Im  Ags.  ist  auch  hier  der  Nominativ  des 
Adjektiv  gebräuchlich,  beim  Substantiv  ist  td  beliebt.  {HL  vds  pfa  teödan 
Terodes  ealdor  fäger  and  vUtig  gesceapen  (Ä.-S.  Homil.  I.  10.).  iBnne  man 
pe  väs  blind  geboren  (Job.  9,  1.).  He  väs  blind  Acenned  (9,  20.).  Bene- 
dictas  väs  to  papan  geset  (Sax.  Chr.  1058.).  Saxulf  abb'  väs  fsst  geeoren 
to  biscop  (666.).  Hierüber  wie  über  die  YerwenduDg  von  for  s.  Akkv- 
sativ. 

b)  Der  Infinitiv   ist   selten  als  prädikative  Ergänzung   zu   betrachten. 
Entschieden  ist  dies  der  Fall  in  S&tzen  folgender  Art 

And  have  is  have  (Shaksp.,  John  1,  ].).    With  thee  to  gp  Is  to 
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siay  bere;  without  thee  here  to  stay,  Is  to  go  bence  unwilling  (Milt., 
P.  L.  12,  615.).  But  talking  is  not  always  to  canserve  (Cowp.  p.  114.). 
Hier  ist  der  prädikative  Infinitiv  einem  abstrakten  Hauptworte  gleich 
aa  achten. 

Anden  verhalten  sich  Infioitife,  wie  sie  oben  bei  den  Verben  des  Schei- 
nens  and  bei  Passiven  als  Umschreibungen  der  prädikativen  Bestimmungen 
durch  das  Yerb  be  mit  eben  denselben  Bestimmungen  angeführt  sied. 
Sie  sprechen  das  Sein  derselben  noch  besonders  ans,  und  weisen  auf  einen 
entwickelten  Nebensatz  hin,  dessen  prädikative  Ergänzungen  eben  jene  Nenn- 
wörter sind.  Die  Natur  der  Umschreibung  wird  klar  durch  Sätze,  in  denen  der 
Infinitiv  des  Präteritum  vorkommt:  He  does  not  appear  to  have  been  a  drunk- 
ard  (Mac AOL.,  Essays  II.  10.).  Andere  Infinitive  nach  intransitiven  und  pas- 
siven Zeitwörtern  entfernen  sich  noch  weiter  von  der  eigentlichen  prädikativen 
Bigäosnng.  He  9$emed  to  sleep  (Lbwbs,  Hist.  of  Philos.  IL  25).  Tet  many 
düTient  intellecls  Are  found  fhave  contrary  effects  (Botl.,  Hnd.  3,  2,  263.). 
Insofern  aber  solche  Infinitive  zum  Theil  in  Partipial formen  verwandelt 
werden  können,  mögen  auch  sie  als  prädikative  Ergänzungen  im  weiteren  Sinne 
angesehen  werden,    üebrigens  sehe  man  die  Lehre  vom  Infinitiv. 

c)  Das  Zahlwort,  auch  abgesehen  von  der  rein  adjektivischen  Ordnungs- 
zahly  kann  das  Subjekt  nach  seiner  Einheit  oder  Vielheit  prädikativ 
bestimmen. 

He  is  but  one  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  2.).  We  were  seven  —  who 
now  are  one  (Btr.,  Pris.  of  Chillon.).  So  kann  man  die  Kardinal- 
sahl  aueb  in  der  Rückdeatung  auf  ein  Hauptwort  ansehen:  The  chief 
concessions  which  these  Lords  pressed  the  king  to  make  were  three 
(Macaul.,  Hist  of  £.  HL  322.),  wie  alsdann  one  zum  Zeichen  für 
daa  Hauptwort  wird:  If  the  degrees  of  Edinburgh  .  .  can  make  a  sur- 
geon,  I  am  one  (Co dp.,  Spy  8.).  Auch  kann  das  prädikative  Zahl- 
wort durch  eine  nachfolgende  Bestimmung  sein  Beziehungswort  erbal- 
ten: I  am  ofis  of  the  people  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  Auch  die  Identität 
kann  durch  one  bezeichnet  sein:  Our  interests  are  one  (Holme  L£e, 
Thomey  Hall  38.).  Die  Ordnungszahl  kann  ganz  den  Charakter  einer 
qualitativen  Bestimmung  annehmen:  Regardless  of  the  blies  Wherein 
be  8<U  Second  to  thee  (Milt.,  P.  L.  3,  409.). 

Altengl.  Thay  toert  bot  sexty  and  ten  Wben  thay  first  cam  in  to  tbys  land 
CTows.  IL  p.  56.).  Bis  commaundementes  cor  ten  (p.  60.).  Thyne  enemyes  hen 
tkre  (Ghaoc,  C.  T.  p.  158  IL).  Ags.  He  väs  an  p»ra  tvelfa  (Job.  7,  51.).  — 
He  vdi  twelfta  sylf  (Andb.  665.). 

d)  Fürwörter  aller  Art  können  prädikativ  werden. 

a)  Das  persönliche  Fürwort  tritt  prädikativ  auf,  wo  das  Subjekt 
seine  Bestimmtheit  durch  seine  Beziehung  auf  eine  konkrete  Persön- 
lichkeit erhält. 

I  saw  him  not  these  many  years,  and  yet  I  know  't  is  he  (Shaksp., 
Cymb.  4,  2.).  y,Was  it  youl""  —  y,Was  't  n  jesi,  I  it  was^ 
(H  Henry  VI.  1,  3.)  ^Is  that  you,  Hannah?**  —  „It  is  I^  (Dickens, 
Nicki.  1,  5.)   9)Thi8  is  &im,  Fagin,^  said  Jack  Dawkins;  ,my  friend. 
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Oliver  Twist^  (Id.,  OIW.  Tw.  8.);  wo  naturlich  hm  den  NominatiT 
darstellt.  Identische  S&tze,  wie  1  am  I  howe'er  I  was  begot 
(Shaksp.,  John  1,  l.}»  lassen  in  dem  zweiten  Fürworte  eine  konkreter 
gefasste  Vorstellung  entdecken.  Die  dritte  Person  steht  öfter  mit 
Ruckbeziehung  auf  ein  Substantiv:  He,  perhaps^  shall  need  Some 
messenger  .  .  And  be  thou  he  (Shaksp.,  John  4,  2.}.  All  I  wanted 
was  some  fit  messenger  .  .  now  I  have  found  bim  and  thou  ort  he 
(RowE,  Fair  Penit.  2,  2.}.  ,,1  am  that  man,^  said  Jesus^  ,,1  am  Hel^ 
(EiRKE  White,  Christiad  1,  17.)  —  Als  Substantiv  erscheint  das 
Fürwort  in:  I  had  caught  your  mantle  —  I  was  a  second  ycu 
(BuLW.,  Rienzi  1,  10.). 

tfan  kann  in  den  angeführten  Beispielen  keinen  Zweifel  ober  die  prädi- 
kative Bestimmung  haben ;  die  Feststellung  der  Persönlichkeit  ist  der  Inhalt 
des  Pi&dikates.  Im  Altengl.  kommt  diese  Art  der  Auffassung  ebenfalls  vor: 
Lo,  Joseph,  it  i$  7,  an  angelle  send  to  the  (Towh.  M.  p.  186.).  AI  sir,  be 
sayd,  ort  thou  hef  (Ipomtoon  857.)  Be  ye  hei  (2111.)  Bei  der  Bnckbeziebuog 
indessen  wird  aber  auch  das  neutrale  Fürwort  verwendet:  Mary,  thou  sekys 
thy  God,  and  that  am  l  (Town.  M.  p.  267.);  doch  auch:  ,Who  art  thoa?^ 
—  ,It  am  i  Absolon*  (Gbaoc,  G.  T.  8764.).  Im  Ags.  drückt  hit  die  Bück- 
beziehung  aus:  Eart  pu  Elias?  And  he  cvfid:  Ne  eom  ic  hit  (Jon.  1,  21L) 
(neuengl.  I  am  not).  Ueberhaupt  setzt  das  Ags.  da,  wo  die  Person  festiu- 
stellen  ist,  diese  nicht  an  die  Stelle  der  prädikativen  Bestimmung,  wo  hit^ 
gleichsam  als  auf  eine  vorausgesetzte  Bestimmung  der  Person  bezogen,  ein- 
tritt: Sib  sy  eöv:  ic  hit  eom;  ne  ondrsBde  ge  eöv  (Luc.  24,  86.).  Geseod 
mine  handa  and  mine  fet,  pät  ic  eylf  hit  eom  (24,  89.). 

ß)  Auch  das  durch  sdf  verstärkte  Fürwort  wird  prädikativ  gebraucht 

The  king  is   not   himself  (Shaksp.,    Rieh.  II.  2,  1.).    Be  your- 

selfy  for  you  must  die  this  instant  (RowE,  J.  Shore  4,  ].).    Shortly 

I  ihall  be  myeelf  again  (Coleb.,  Wallenst  4,  3.).   My  pain  is  gone, 

and  Constance  is  herseif  again  (Campbell,  Theodric). 

In  diesen  Fällen  drückt  myself  etc.  das  Wesen  einer  bestimmten  Indivi- 
dualität aus.  Diese  abstraktere  Ausdruckweise  scheint  nur  der  jüngeren 
Sprache  aniugehoren. 

7)  Das  possessive  Fürwort  wird,  wo  sich  verschiedene  Formen 
desselben  gebildet  haben,  in  der  volleren  Form,  gleich  einem  Ad- 
jektiv, prädikativ: 

The  bishopric  of  CJoventry  is  his  (Mablowe,  Edw.  IL  1,  2.). 
And  all  I  have  is  hers  (Id.,  Jew  of  M.  i,  1.).  What  thou  art  is 
mine  (Milt.,  P.  L.  9,  957.).  All  is  not  theirs  (4,  513,).  And  be  it 
mine  to  muse  tbere  (Rogers,  It.,  Naples.).  I  am  thins  (BuLW., 
Money  3,  2).  Bei  dem  verstärkenden  own  erscheint  die  schwache 
Form,  obwohl  auch  mine  und  thine:  She  is  thine  own  (Shaksp., 
Temp.  4,  I.).  The  city  is  your  own  (Uarlowe,  Jew  of  M.  5,  1.). 
Das  Altengl.  bewahrt  hier  die  volle  Form,  das  unorganische  s  erscheint 
noch  selten;  Spuren  der  Flexion  erhalten  sich  auch  an  der  pr&dikativen  Be- 
Stimmung  l&ngere  Zeit:  All  that  tooi  my  husbondes  and  myn  (Amadas  159.)* 
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Oure  is  ihe  maistry  of  the  felde  (Aus.  2162.).  This  ebilde  w  Qoddis  and 
jfoiir  (Cot.  Mtst.  p.  118.).  «Whos  is  that  chyld  .  .?"  —  •Sir,  Qodes  and 
jfoun  (Towii.  II.  p.  76.).  Mine  thei  ^  and  of  me  (P.  Ploughm.  12787.). 
The  iMtred  of  belle  beo  heore  (Weiobt,  Polit.  8.  p.  157.).  For  we  beth  thyne 
oiDtne  (P.  Plocohm.  1410.).  S.  I.  318.  Ags.  Forpam  pe  heora  ys  heofenan 
lioe  (Math.  5,  10.).  pät  re  heon  pine  ägene  (Exod.  34,  9.).  S.  attribnt. 
Fnrvort. 

f)  Das  demonstrative  Fürwort  lasst  sich  nur  dann  als  prädikativ 
auffassen,  wenn  für  das  Subjekt  noch  seine  sinnfällige  Existenz  auf- 
zuweisen bleibt,  oder  das  Fürwort  zur  Rückw&rtsdeutung  oder  Vor- 
wfirtsdeutung  auf  einen  SubstantivbegrifT  dient.  Doch  muss  es 
vielfach  zweifelhaft  bleiben,  ob  das  Fürwort  als  Subjekt  oder  als 
prfidikative  Ergänzung  zu  betrachten  ist. 

^And  art  thou  retumed  to  me,  mj  darling,^  cried  I,  ^to  be  mj 
comfort  in  age?**  —  y^That  she  m,**  cried  Jenkinson  (Gk)LDSM.  Vic 
31.).  Should  I  say  thou  art  rieh,  or  that  thou  art  honourable,  or 
wise,  or  valiant,  or  leamed,  or  liberal?  ^hy,  thou  art  aü  these 
(Ben  Jons.,  Poet.  1,  1.).  That  is  his  true  blessedness,  honour, 
„liberty^  and  maximum  of  wellbeing:  if  Uberty  be  not  that,  I  for 
006  have  small  care  about  libertj  (Carltle,  Fast  a.  Pres.  3,  13.). 
New  the  names  of  the  twelve  apostles  are  these:  The  first,  Simon 
etc.  (Mattb.  10,  2.). 

AltdDgL  The  fyist  commaundement  ü  this  etc.  (Town.  M.  p.  60.).  My 
Wille  is  this,  Ifaster  ye  shalle  me  calle  (p.  3.).  Wie  leicht  sich  die  gram- 
matische Auffassung  umkehrt,  zeigt  die  ags.  Uebersetzung  der  oben  angeführten 
Stelle:  Pjfs  synt  sodüce  p«ra  tvelf  apostola  naman  (Math.  10,  2.). 

c)  Fragende  Fürwörter  stehen  in  direkter  und  indirekter  Frage  als 
vorläufige  Vertreter  prädikativer  Ergänzungen,  welche  in  einer 
Antwort  gefordert  oder  vorausgesetzt  werden. 

Die  substantivischen  who  und  what  sind  als  Subjekt  und  Objekt 
charakteristisch  unterschieden,  prädikativ  gebraucht  sind  sie  jedoch 
nicht  überall  hinsichtlich  der  geforderten  Ergänzung  entscheidend. 
Who  fragt  hier  nach  der  Person,  die  in  der  Antwort  durch  den 
Eigennamen,  ein  Fürwort,  oder  durch  reichhaltigere  oder  allgemei- 
nere Bezeichnungen  der  Persönlichkeit  festgestellt  werden  kann. 

I  will  be  acquainted  with  her:  who  is  she?  (South.,  Oroon.  1,  2.) 
The  good  most  merit  Qod*s  peculiar  care,  But  who,  but  6od,  can 
teil  US  who  fhey  are7  (Pope,  Essay  on  M.  4.  135.)  j^Who's  Master 
Jones?*  —  „A  curate's  son.**  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  1.) 
^Wh6*s  the  object?**  —  „A  most  worthy  man.^  (ib.).  Daher  kann 
auf  what,  wo  nach  der  Person  gefragt  wird,  eine  ähnliche  Antwort, 
wie  auf  who  erfolgen,  obwohl  what  nach  der  Natur  der  Person  wie 
der  Sache  fragt,  und  in  der  Regel  mehr  als  den  Namen  der  Person 
in  der  Antwort  vorausssetzt:  I  mean  who  and  what  he  is  (Scott, 
R.  Roy  26.).    What  are  you  that  fly  me  thus?  Some  villain  moun- 
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taineers?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  j^Whai  ort  010«?**  —  ^Of  the  part 
of  England.**  (Id.,  John  C,  6.)  y^What  art  thou?**  —  „A  traveller/ 
(Marlowe,  Edw.  II.  1,  1.)  Wo  es  sich  um  die  prädikative  Bestim- 
mang  eines  sachlichen  Subjektes  handelt,  ist  what  seit  filtester  2^t 
gebrfiacblich.  Whafs  tbat?  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  3,  2.)  Whats 
thj  interest  In  this  sad  wreck?  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.)  Dark  spirit! 
What  must  be  The  madness  of  thy  memory?  (Byr.,  Ode  to  N.  B.) 
What  was  tbat  little  French  air  she  was  so  fond  of  ?  (Bulw.^  Money 

3,  5.)  Selbst  anf  quantitative  Bestimmungen  des  Subjekts  ist  what 
bezogen.  j^What  ü  the  honr?^  —  „It  wants  but  one  to  sunset** 
(Byr.,  Manfr.  3,  1.) 

Das  Alten^l.  fragt  nach  der  Person  mit  loho  als  pr&dikatiTer  Bestimmung: 
Who  art  thou?  (Wtcl.,  Job.  1,  19.).  Who  is  that  Hob  over  the  walle? 
(TowN.  M.  p.  15.)  Doch  ist  die  Frage  mit  lühat  &lter:  WhtU  is  this  womman? 
.  .  That  is  Hede  (P.  Ploüohii.  916.)  What  heotS  peos  at-la|eD?  (Lajam.  III. 
91.)  Im  Ags.  wird  nämlich  ein  prädikatives  koa  Termieden.  Rvdt  eart 
pu?  (Job.  1,  19,  22.).  Hvät  syndon  ge?  (Bbot.  479.)  Sege  äs,  Crist,  hvät 
w  se  pe  pe  slöh?  (Math.  26,  68.)  Gif  pu  vistest  Godes  gyfe,  and  hvdt  se 
is  pe  cvyd  to  pe  .  .  pa  biede  hine  p&t  be  sealde  pe  Iifes  v&ter  (Job.  4,  10.). 
Hvät  synd  p&s?  (Gbn.  33,  5.)  Die  nenengliscbe  Bibelübersetzung  ersetxt 
hvät  durch  who.  Die  Beziehung  eines  prädikativen  what  auf  Sachliches  ist 
allen  2«eiten  gemein:  Altengl.  Lord,  he  seyd,  watte  is  yonr  will?  (Clbobs 
389.)  What  ben  pes  pingis  amonge  so  many  men?  (Wtcl.,  Job.  6,  9.)  Ags. 
Hvät  ys  pis?  (Exop.  16,  15.)  Bvät  ys  pin  nama?  (Mabc.  5,  9.)  Bvat  synd 
pa  piog  betveox  svä  manegum  mannum?  (Jos.  6,  9.)  Hieraus  mag  sich  die 
attributive  Verwendung  des  what  entwickelt  haben. 

Das  ursprünglich  adjektiviscbe  which  wird  prädikativ  besonders 
auf  substantivische  Subjekte  bezogen. 

Yes,  Sir,  to  Milford  Haven;  whieh  is  the  way?  (Shaksp.,  Cymb. 

4,  2.)  It  is  easj  to  predict  which  will  be  the  result  (Bulw.,  Rienn 
2,  1.). 

Alteng).  Hye  bad  the  abbesse  hir  wia  and  rede  Which  wert  her  hin 
(Lat  lb  Fbbiiib  236.).  I  ne  wote  which  is  the  way  (Town.  M.  p.  186.).  Wulehe 
becC  »ure  ileuen?  (Lajam.  II.  156.)  Ags.  üvykis  mani  (Ps.  24, 18.)  ßvtte 
is  virsa  völ?  (Bobtb.  29,  2.) 

In  indirekten  Frages&tsen,  in  denen  das  fragende  Fürwort  su- 
gleich  als  Subjekt  und  als  pr&dikative  Bestimmung  vor- 
kommt, kann  man  schwanken,  welches  von  beiden  das  Subjekt  ist 

He  knew  whatU  what  (Butl.,  Hud.  1,  1,  14.).  For  fear  does 
things  so  like  a  witch,  'T  is  hard  ^unriddle  which  is  wkioh  (3,  3, 
II.  cf.  1,  1,  139.).  »Why  that  name's  nnne.^  —  ^And  you  would 
like  your  boy^s  to  be  the  same?^  —  ^»No,^  said  my  father,  ronsing 
himself.  „Nobody  would  know  which  is  wMch,^  (BuLw.,  Caxtons 
1,  3.)    Als  Subjekt  durfte  das  zweite  Fürwort  anzusehen  sein. 

In  diesem  Falle  wird  das  Subjekt,  dessen  substantieller  Gehalt  lediglich 
darin  besteht,  dass  es  bereits  als  fragliche  Person  oder  Sache  voraus- 
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l^etetst  ist,  dnioh  die  pi&dikatiTe  ErgiDziuig^  wiederom  in  Frage  gestellt. 
Ueber  Aehiüiches  sehe  man  Verschränknng  des  Adjektivsatzes. 

C)  In  wie  weit  unbestimmte  Fürworter  £u  prädikativen  Ergän- 
zungen werden  können,  ergiebt  sich  leicht  aus  dem  bisher  über  qua- 
litative und  quantitative  Bestimmungen  Gesagten, 

For  many  are  the  trees  of  God  tbat  grow  In  Paradise  (Milt., 
P.  L.  9,  718.).  The  locks  upon  thy  brow  are  fem  (T.  Moore 
p.  4.}.  I  am  nothing  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  That's  noihing 
(TsNNTS.  p.  201.).  Such  was  the  strain,  Morgante  mio!  (T.  Moore 
p.  118.) 

Altengl.  Afony  toai  j^  gode  body,  pat  sltwe  was  per  (R.  of  Gl.  p.  9.). 
Many  ben  the  weyes  esperituels  (Ghadc,  C  T.  p.  185.  I.).  This  i$  wmght 
(WaioHT,  Anecd.  p.  110.).  They  are  not  ewylke  als  they  seme  (Halliw.  V.). 
Ags.  Hi  feala  tyndan  (S.  Basil.  p.  14.).  Genoh  hyt  is  (Marc.  14,  41.).  Hir 
geleafa  ne  Uff  näht  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  14.).  Svelc  vds  peav  bira 
(Audi.  25.)  etc. 

Elliptisches  Prädikat. 

Der  wesentliche  Bestandtiieil  des  Prädikates  ist  das  Zeitwort  in  seiner 
Personalform.  Wie  auch  anderweitig  prädikativ  oder  adverbial  bestimmt, 
wie  abstrakt  auch  seiner  Bedeutung  nach,  bleibt  es  immer  das  einigende 
Band  zwischen  dem  Subjekte  und  jenen  Bestimmungen,  und  bezeichnet 
logleich  die  Zeitsphftre,  welcher  das  Prädikat  angehört.  Gleichwohl  kann 
dem  Prädikate  selbst  das  Zeitwort  fehlen.  Die  Bedingung,  unter  welcher 
dies  geschehen  kann,  ist  eben  die,  dass  dem  Zeitworte  weitere  Beetimmungen 
zukommen  müssen,  aus  denen  nach  dem  Wegfalle  des  2^itwortes  dieses 
selber  zu  errathen  bleibt.  Die  Zahl  und  Art  der  Zeitworter,  welche  im 
erweiterten  Satze  ausfallen  können,  ist  beschränkt;  am  Häufigsten  sind 
es  das  Verh  der  Existenz  und  Verba  der  Bewegung,  in  geringerem  Masse 
andere  Tbätigkeitsbegri£fe.  Dieser  Ausfall  gehört  theils  der  Poesie,  theils 
der  ausdrucksvollen  Kürze  der  edleren  Rede,  theils  der  Sprache  des  ge- 
meinen Lebens  an. 

1. Das  Verb  der  Existenz,  60,  kann  nicht  bloss  im  Priisens,  sondern 
auch  in  anderen  Zeitformen  fehlen,  welche  jedoch  der  Zusammenbang 
ergeben  muss,  wie  dies  auch  hinsichtlich  anderer  Yerba  gilt  Die  £1- 
Hpae  gehört  besonders  Hauptsätzen,  aber  auch  Nebensätzen  an;  meist 
wenn  eine  prädikative,  doch  auch  wenn  eine  adverbiale  Bestimmung 
fibrig  bleibt. 

You  a  captaifiy  you  slave!  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  Dagon 
kü  name  (Milt.,  P.  L.  1,  462.).  Wiiness  the  streets  of  Sodom  (1,  503.). 
Whose  footsUps  these?  (Youno,  N.  Th.  6,  804.)  kgreat  statesman,  Joseph, 
That  same  Lysander!  (Bulw.,  Richel.  1,  2.)  Cruel  bis  eye  (Milt.,  P.  L. 
1,  604.}.  Haw  Utile  they,  who  think  aught  great  below  (Young,  N.  Th. 
6,  815.).  Short  bis  career,  indeed,  but  ably  run  (Cowp.  p.  19.}.  How 
great  the  Mystery!  (Rogers,  Hum.  Life.)  No  one  so  deaf  as  he  that 
will  not  hear  (Lonof.  I.  131.}.    No  house  So  safe  as  Marion's  (Bulw., 
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Richel.  1,  1.).  —  Whj  tliis  so  rare?  Because  forgot  of  all  The  daj  of 
death  (Touno,  N.  Tb.  6^  366.).  Since  that  hope  denied  in  worlds  of 
strife,  Be  tbou  the  rainbow  to  tbe  Btorms  of  life  (Btr.,  Bride  2,  20.). 
His  Lord's  command  he  ne'er  witbstood,  Tbougb  srnaU  bis  pleaaore  to 
do  good  (Scott,  L.  Minstr.  5,  16.).  What  to  me  fame?  (Bulw., 
Rieb.  1,  1.) 

Empires  die:  Where  now  tbe  roman?  greek?  (Yoüng,  N.  Tb.  9,  107.) 
More  Company  bdow  .  .  shall  I  Qbow  tbem  op?  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  1.) 
Nobody  ihere  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Mr.  Meloo  withmf  (Dougl. 
Jerrold,  Bubbles  2,  1.)  So,  so!  Evelyn  at  it  again  —  eh,  Olossmore? 
(BuLW.,  Money  2,  5.)  —  Bnt  where  tb'  Extreme  of  vice,  was  ne'er  agreed 
(Pope,  Essay  on  M.  2,  221.). 

Zu  den  adverbialen  Bestimmungen  eines  Satzes  mit  ursprünglichem 
Verb  der  Existenz  geboren  auch  die  Anwunscbungen,  in  denen  ein 
Dativverbältniss  durch  to  umschrieben  wird. 

Woe  to  that  landf  (Shaksp.,  Rieb.  ID.  2,  3.)  Peace  to  the  arUst  wbose 
ingenious  thought  Devis'd  the  weather  bouse  (Cowp.  p.  168.).  Thanks 
to  Benevolus  (p.  169.).  Death  to  the  tyrarmy/  Life  to  the  BepubUc/  (BuLW., 
Rienxi  1,  12.) 

Häufig  fehlt  namentlich  in  Ausdrucksweisen  des  gemeinen  Lebens  mit 
dem  Verb  der  Existenz  zugleich  das  Subjekt  des  Satzes. 

Hier  ist  bisweilen  die  erste  oder  die  zweite  Person  des  persönlichen 
Fürwortes  mit  ausgefallen. 

^Boatswain .  .!^  —  jiBere,  master.^  (Shaksp.,  Temp.  1, 1.)  Sir,  your 
kumhU  servant  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  He  then  cried  out,  yfiormng^  Sir!** 
tbougb  nobody  called  (Field.  J.  Andr.  1, 16.).  y^Swre  of  that?^  —  ^  V&rg 
sure.^  (GoLDSM.,  G.  Nat  M.  4.)  Wby  eo  unkind,  Sir  Trusty,  why? 
(Addis.,  Rosam.  1,  3.)  What  alarmed^  Amanda?  (Shbbid.,  Trip  to  Scaib. 
1,  3.)  At  your  service,  Mr.  Snarl!  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.)  My 
dear  sister,  we  were  just  loud  in  your  praises.  But  how  's  this?  not  m 
moumingf  (Bulw.,  Money  1,  2.) 

Gel&ufig  ist  die  Auslassung  der  dritten  Person  des  personlichen  oder 
demonstrativen  Fürwortes  im  neutralen  Sinne.  Spoke  like  a  spritefül 
noble  gentleman  (Shaksp.,  John  4,  2.).  j^  Spoke  with  the  air  of  a 
chambermaid.^  —  y^RepUed  with  the  spirit  of  a  serving-man.*'  (Mbs.  Cent- 
uvre,  Wonder  2,  1.)  „Agreed^^  said  Mrs.  Morton  (Bulw.,  Alice  1,  13.). 
Enough  to  live  in  tempest,  die  in  port  (Toung,  N.  Tb.  5,  666.).  But, 
Strange  to  say,  tbe  existence  of  the  trench  .  .  bad  not  been  mentioned 
to  bim  by  any  of  his  scouts  (Magaul.,  Hist.  of  E.  TL.  176.).  Foggierjei 
and  colderl  Piercing^  eearchmg^  biUng  cold  (Dickens,  Christtn.  Gar.  ].). 
Yery  smgular  —  could  we  discover  it  (Carltle,  Past  a.  Pres.  2,  3.). 
His  match  was  broken  off,  as  already  related  (Goldsm.,  Vic  3.).  Half 
past  nine,  and  Mr.  Charles  bas  not  yet  retumed  (Bourcicault,  Lond. 
Assurance  1, 1.).  WJiose  fauUI  Wbose  but  bis  own?  (Milt.,  P.  L.  3,  96.) 
No  matter^  George  continues  still  to  write  (Btr.  p.  312.);  [vgl.  It  is  no 
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matter  (Shakbp.,  Two  Gentlem.  2,  3.}].  What  härm!  (Btr.  p.  324.) 
WhoUy  a  blessed  tme:  when  jargoo  might  abate,  and  here  and  there 
some  genuine  Speech  begin  (Carltle,  Fast  a.  Pres.  1,  4.).  Dies  ist  anch 
bei  Adverbien  der  Fall:  How  nowl  my  buxom  widow  here?  (Oentlbman^ 
Tobacoonist  2,  1.)  If  <o,  where  infidels?  (Young,  N.  Th.  7,  1384.) 
Bei  der  dritten  Person  der  Mehrzahl  können  ebenfalls  Subjekt  und  Verb 
abfallen.  My  aum  sentiments^  madam  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Ein 
Fragewort  fehlt  in:  Come!  yaur  defencsl  (ShIcrid.  Enowlbs,  Love-Chase 
1,  8.)  u.  dgl.  m. 

Die  AbwerloDg  des  Zeitworts  be  geht  in  manchen  Fällen  bis  in  die  älteste 
SprMbperiode  znräck.  Wenn  wir  nicht  im  Stande  sind,  elliptische  Ausdrocks- 
weisen  der  Umgangssprache  in  dem  älteren  Englischen  nachfuweisen,  so  liegt 
dies  zum  Tbeil  daran,  dass  die  ältesten  litterarischen  Quellen  nicht  gerade  die 
Sprache  des  gemeinen  Lebens  enthalten,  wie  dies  in  dem  jüngeren  Drama  der  Fall 
ist  Auch  ist  es  natürlich,  dass  die  Anzahl  geläufiger  Ellipsen  dieser  Art  sich 
mit  der  Zeit  gemehrt  hat  In  der  Poesie  der  neueran  Zeit  scheint  sich  die  Aus- 
lassung des  Verb  der  Existenz  durch  den  Einfluss  der  klassischen  Litteratur  weiter 
ausgedehnt  zu  haben,  da  die  Kühnheit  der  ags.  Poesie  in  dieser  Beziehung  längst 
in  Vergessenheit  gerathen  war.  Beispiele  des  prädikativen  AdjektiT  und  Substantiv 
neben  dem  Subjekte  habe  ich  in  der  ältesten  englischen  Sprache  kaum  angetrofien; 
sie  sind  meist  aus  späterer  Zeit.  No  man  more  welkom  in  this  world  wide 
(Cot.  Mtst.  p.  870.).  Noon  so  hartjbf  to  presume  in  my  hey  presence  To  onlose 
bese  lyppys  (p.  290.}.  Lord,  tbis  is  sothe,  securely,  Wyines  the  profett  I  say 
(Town.  M.  p.  129.).  What  chere  with  the?  (p.  76.  cf.  p.  80.)  The  secmde 
poyni  .  .  That  the  mason  worche  apon  the  werk  day  (Halliw.  Freemas.  229.  cf. 
87.).  Die  Auslassung  des  Subjektes  und  des  Verb  zugleich  trifft  man  zum  Theil 
in  älteran  Ausdrucksweisen:  Wel  saydj  by  corpus  boonesi  (Gbacc,  G.  T.  14846.) 
Welcome.. Qraod  this  wif  (Wriobt,  Anecd.  p.  8.  cf.  p.  8.);  vollständig:  Welcomen 
art  thon  (p.  6.).  No  wonder  if  I  wede  (Town.  M.  p.  186.).  Lanerd,  hu  mid  pef 
(LAfAM.  II.  823.)  d.  i.  how  is  it  with  thee?  Vgl.  J?otr  <o,  for  Mahownes  myght? 
(Towif.  M.  p.  69.)  Das  Ags.  stellt  in  der  Poesie  und  bisweilen  in  der  Prosa 
Subjekt  und  prädikative  oder  adverbiale  Bestimmung  unvermittelt  neben  einander: 
Sund  wntiUe,  deöp  deada  väg  (Cod.  Eioh.  828, 14.).  Ver  unvundod  (Gjbdm.  188.). 
ör  vereea  pAs  (Math.  13,  8.  Gantabrig.)  d.  i.  initinm  dolorum  bi.  Vd  eöv  peostra 
bearol  (8.  Gothlac  5.)  On  uprodor,  pcer  leöht  and  lif  (Cmdm,  8474.).  Subjekt 
und  Verb  fehlt  z.  B.  in  dem  Grusse:  Vel  gesund  Apolloni  (Apollor.  p.  7.).  Vel 
gentnd  hläford  Apolloni  (ib.);  auch  sonst:   Sig  hit  svä  gecveden  (Gau.  44,  10.). 

2. Intransitive  Yerba  der  Bewegung,  wie  gehen,  kommen,  sich  wen- 
den, eilen  etc.  in  eigentlicher  und  übertragener  Bedeutung,  fehlen  oft 
da,  wo  das  Wohin  oder  Woher  durch  adverbiale  Bestimmungen  an- 
gedeutet ist. 

Besonders  sind  es  Heischesätie  und  Fragesätze,  denen  nebst  dem  Verb 
hXufig  auch  das  Subjekt  fehlt,  und  bei  denen  der  Affekt  des  Redenden 
die  Auswerfung  erklärlich  macht,  seltener  behauptende  Sätze. 

To  eabin:  silence!  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.)  To  horse^  to  horse!  (Rich. 
U.  2,  1.)  Back  to  thy  punishmenty  False  fugitive  (Milt.,  P.  L.  2,  699.). 
Forwardy  brave  Champions,  to  the  fight!   (Scott,  L.  Minst.  5,  20.)     To 
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yaur  stoordsl  (Bulw.,  Riensi  5,  3.)  May  't  please  yoa,  to  the  pokäl 
(Coleb.,  Picc.  1,  12.)  Back^  hack^  and  home^  thou  simple  boy!  (Scott, 
Harold  1,  17.)  Away^  away^  yoa  men  of  ralesi  (T.  Moorr  p.  30.) 
Then  forih  my  fatber's  scimitar  (Btb.  Bride  2,  23.).  (hU  swordi  (Shaksp., 
Cymb.  4.  1.)  Out  of  my  house  .  .  thoa  viper  (Congreve,  Way  of  the 
World  5,  1.).  Quick  — quick!  offwith  you!  (Bülw,,  Money  4.  2.)  Daum 
with  Charles  of  Burgundyl  (Scott,  Qu.  Durw.  19.)  Bat  hmce  je  thongfats 
that  rise  in  Horror's  sbape!  (Byr.,  Bride  2, 20.)  Well  now  about  effecting  this 
device!  (Marlowe,  Jew  of  M.  5.  2.)  Now  for  this  evening^s  huwMMt 
(Coleb.,  Picc.  2,  1.)  —  Whither  so  soon?  (Marlowe,  Jew  of  M.  4,  4.) 
And  whmce  all  human  guilt?  (Young,  N.  Tb.  4,  4.)  What  message  from 
my  friends  this  moming?  (Goldsm.,  6.  Nat.  M.  1.)  „Say  what  a  poor, 
fond  fool  Victorian  was!**  —  »And  this  from  theef^  (Longf.  I.  174.)  — 
Hence  our  unnat'ral  quarrel  with  ourselves  (YouNO,  N.  Th.  2,  170.). 
„Who  knocks  so  loud,  and  knocks  so  late?^  —  y^From  Brank$ame  I,*' 
Üie  warrior  cried  (Scott,  L.  Minstr.  2,  2.). 

Ausserdem  wird  nach  modalen  Verben,  wie  shally  will^  mußt^  und  nach 
let  bisweilen  der  Infinitiv  von  Verben  der  Bewegung  ausgelassen. 

And  thou  shalt  back  to  France  (Marl.,  Edw.  11.  1,  1.).  Farewell! 
I  ^U  hence  (Addis.,  Cato  2,  5.).  I  ujül  back  to  rescue  the  lady  Hameline 
(Scott,  Qu.  Durw.  20.).  You  must  to  Pomfret,  not  unto  the  Tower 
(Shaksp.  Rieh.  II.  5,  1.).  I  must  after  him,  to  teil  him  the  news  (Shkbid., 
Biy.  1,  ].).  Prithee,  Ufs  to  it  presently,  for  I  am  as  dry  aa  a  dog 
(Marl.,  D.  Faust  2,  4.).  Let  us  across  the  oountry  to  Teiracina  (Bulw., 
Rienzi  3,  1.).    And  now  let  us  down  to  breakfast  (Marrtat,  Valerie  6.). 

Die  Auslassung  von  Personalformen  der  Yerba  der  Bewegung  ist  im  Uterea 
Bnglischen  oft  anzutreffen.  Ajen^  traitors,  ajen  (R.  op  Gl.  p.  669.)  Now  to 
schyp,  on  and  otbirl  (Rigr.  G.  de  L.  6649.)  Qoyk  after  Darie  eTerychon  (Aus* 
2480.).  üpt  sayde  tbe  aongel,  and  wel  the  spede  (Ricb.  C.  db  L.  6905.).  Awayt 
quod  sehe  (Gbacc,  C.  T.  16394.).  OuU,  thefys,  fro  my  wonys!  (Town.  M.  p.  146.) 
—  The  foulee  up  and  song  on  boogh  (Lat  lb  Fbbxhb  175.).  Switfe  to  eomoer 
steden!  (k  ford  we  senilen  riden  (La) am.  II.  273.).  Nu  heom  tOj  nu  heom  to!  (IL 
468.)  Up  nu  of  scipen  biliue  (III.  132.).  Hider^  !tider^  wepnen  (III.  53.).  — 
A  gripen  heore  cniues  A  of  mid  Jkere  bredtes  (II.  332.X  d.  h.  herunter  mit 
ihren  Hosen,  zogen  ihre  Hosen  aus.  Im  Ags.  sind  mir  ibnliche  Beispiele 
nicht  aafgestossen,  obwohl  die  Aaslassung  des  InfiniÜT  Ton  Verben  der  Bewegung, 
welche  sich  durch  alle  Sprachperioden  zieht,  nach  ModalTerben  aueh  dort  aiefat 
fehlt  Altengl.  For  |ow  certes  pider  I  solle  (Lanotopt  I.  142.).  Myn  ass  shalle 
withe  US  (Town.  M.  p.  37.).  Isaac  and  I  wille  to  yond  hille  (p.  3&).  Wiliow  fer 
to  d«7  (Cbacc.  G.  T.  6969.).  For  ever  the  Airthe  peni  mot  to  the  kynge  (Wuobt, 
Polit.  S.  p.  149.).  A  swerd  must  with  us  (Town.  M.  p.  37.).  To  I  com  home  I 
am  80  irk  That  fartber  may  l  noght  (p.  155.).  Ags.  Ic  him  ifter  seeal  (Bboy. 
2816  Grein.).  Fram  ic  ne  ville  (Btbhtnotb  317.).  N^le  ic  nu  nsfre  hionoD 
(BoBTB.  36,  2.).  |i>i  Aulizes  leafe  hifde,  pracia  cyning,  |»it  he  |K>nan  moste 
(^LPK.  PoBTBT,  in  Gardale  ed.  Boeth.  p.  899.).  Ic  let  mine  yyhie  üb  {»e  (Gbii.  16, 
5.x  (vif  ic  hi  fastende  t6  heora  hosum  Icete  (Marc.  8,  3.  cf.  Bttw.  Lex.  Angloi. 
p.  168.). 
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3. Transitive  Yerba  sind  ailerdings  nicht  selten  ausgefallen.  Rechnet 
man  indessen  die  Ffille  ab,  in  denen  eine  Verdunkelung  der  urspröng- 
lichen  Satsform  eingetreten  ist  (ein  6^enstand,  welcher  der  geschicht- 
lichen Lexikographie  angehört),  so  stehen  der  lebenden  Sprache  wenig 
Ellipsen  dieser  Art  zq  Gebote.  Bei  der  Gleichheit  der  Easusformen 
mnss  es  xugleicb  vielfach  sweifelhaft  bleiben,  ob  ein  vorhandener  Satz- 
theil  als  das  Subjekt  oder  als  das  Objekt  eines  vollständigen  Satzes 
fibrig  geblieben  ist.  Endlich  ist  der  Unterschied  zwischen  einem  abso- 
lateo,  einem  adverbialen  Kasus  und  einer  elliptischen  Satzbestimmung 
nicht  überall  fest  zu  halten.    S.  Kasus. 

Als  elliptischen  Kasus  darf  man  einen  solchen  betrachten,  welcher  die 
Vorstellung  des  Oebens,  Gewährensj  Holens,  Bringens  u.  dgl. 
zur  Voraussetzung  hat. 

A  horse!  a  horsel  my  kingdom  for  a  horse!  (Shaksp.  Rieb.  III.  5,  4.) 
Chain  here  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  3.).  BreakfaU  to  No.  9.  Be  quick. 
(HoLCROFT,  He*s  much  to  blame  1,  1.).  Waiter!  —  the  snuff-hox! 
(BuLW.,  Monej,  3,  6.)  UghU  there!  (l^enzi  1,  5.)  JusHcey  mj  Lord, 
jusUee!  (1,  L)  Way  there!  way!  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  4,  2.) 
Hoa,  sirrahs!  Mar€  urinei  (Love-Chase  1,  1.) 

Ebenso  fehlt  der  Begriff  des  Anerbietens.  My  kingdom  for  a  horse! 
(Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  1.)  Five  hundred  nobUa  for  his  head  (Scott, 
Rokeby  2,  26.).  My  bow  of  yew  to  a  hazel  wand,  Thou'lt  make  them 
work  npon  the  Border  (L.  Minstr.  3,  20.).  Verwandt  ist  der  Begriff  des 
Anwfinschens:  Ä  pleasant  mommg  to  Mr.  Honejwood  (Goldsm.,  G. 
Nat.  M.  !•).  Pteasant  day  to  you  (Bulw.,  Rienzi  1,  9.),  neben  dem  ein- 
fachen Good  momsngf  ladies  and  gentlemen !  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2.), 
wo  man  das  V.  hav$  suppliren  mag,  wie  in:  Mercy  on  us!  What  dreadful 
noiae  ia  that!  (Gentleman,  Tobacconist  2,  1.) 

Bisweilen  fehlt  der  Verbalb^priff  sprechen,  durch  die  Rede  &ussern: 
Grovemor,  goad  wardsy  be  not  so  furious  (Marlowe,  Jew  of  M.  5,  2.). 
No  apologiesy  my  friend  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  One  word  more^ 
hussy,  and  I  shall  knock  your  brains  out  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Ä 
Word  vfith  you,  wife  (ib.).  For  my  sake,  now  away!  And  yet  a  word 
(Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  2.).  One  word  more  —  I  do  not  want 
your  tbanks  (Bulw.,  Alice  4,  6.).  How  .  .  ihie  to  my  face?  (GoLpsM., 
Vic  31.)  So  fehlt  das  Verb  vor  direkter  Rede:  T'  wbom  Satan  tuming 
boldly,  thu8  (Milt.,  P.  L.  2,  968.).  When  Adam  tkue  to  £ve  (4,  610.). 
To  whom  thui  £ve  (4,  634.),  latinisirend.  Neuere  lassen  selbst  die  Hin- 
weisoDg  durch  adverbiale  Bestimmungen  vde  thiie  u.  dgl.  oder  auf  die 
angeredete  Person  vor  den  angeführten  Worten  weg:  Then,  in  a  tone 
i^art  and  low,  —  „Ah,  little  traitress!^  (Scott,  Lady  of  the  L.  6,  28.) 
He  stepp'd  between  —  «Nay,  Douglas,  nay.^  (ib.).  Wroth  wax'd  the 
warrior.  —  ,Am  I  then  Fool'd  by  the  enemies  of  men^  etc.  (Bridal 
3,  13.).  —  Ob  man  das  Aktiv  oder  Passiv  ausgefallen  denken  will,  mag 
öfter  gleichgültig  erscheinen:    Thue  much  on  time  and  place  (Lewes,  6. 
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I.  17.).  Of  the  hypocrite  no  more  (Golbr.,  Wallenst  1,  10.).  Enough 
of  this;  between  oursehes;  bat  tMa  by  the  waj  eto. 

Das  Yerb  zutrinken  fehlt  bei  der  VoUidehaog  der  Handlang  Belbet: 
To  youy  mj  noble  lord  of  Westmoreland !  (Shaksp.,  IL  Henry  FV.  4,  2.), 
womit  man  die  voUstfindige  Formel  vgl.:  I  drink  anto  jonr  graoe  (ib.). 
Daher  aaeh :  A  deep  caroase  to  your  fair  bride  (Scott,  L.  Minstr.  6,  8.). 
A  health  to  Preciosa  (Longf.  I.  182.). 

Die  ältere  Sprache  I&sst  ans  hier  Tielfach  ohne  Anhalt,  Torsüglich  das  Ags. 
Einzelnes  bieten  ältere  englische  Dramen.  Dahin  gehört  die  Aoslassang  des  Be- 
griffes geben  oder  bieten:  A  straw  for  tbi  tale  (Cov.  Mtst.  p.  286»),  wie 
Grass  formein:  Gyb,  good  nwme  (Towh.  M.  p.  86.).  A,  good  day^  thoa,  and 
thou  (p.  87.);  oft  vollständig:  BabbecKf  alle  godne  dcei  (LAfAii.  III.  296.).  Hone 
noa  godne  dai!  (Wrigbt,  Anecd.  p.  6.)  Have  good  dai  (Oowbr  II.  %.).  Dem 
Altfranz,  sind  Ellipsen  entnommen,  wie :  «Madame  mercy  /*  qaod  I  (P.  PLoooBif. 
515.).  Chraunt  mercy,  Madame  (6049.);  neben  Qramercyy  Mary  (Towr.  M.  p.  80.). 
Ags.  gehört  hierher  etwa:  B^e  for  eige,  and  t6iS  for  töd  Ö^ath.  5,  88.).  Die 
Aaslassnng  von  sprechen,  sagen  scheint  aaf  klassischem  Vorgänge  zaberoben. 
Vgl.  Bona  verba !  (Tbrb5t.  Andr.  1,  2,  88.)  Huic  Eamenes  (Nbp.  18,  11.).  Die 
ältere  englische  Sprache  liebt  nar  za  sehr  die  Einföhrong  des  guoth  he^  wie  das 
Ags.  pd  cvdiS  Atf,  pd  cvdiS  icy  and  in  der  Poesie:  Elene  (Hrödgär,  VigUf  ete.) 
maXelode  a.  dgl.  Das  Altengl.  kennt  jedoch  Ellipsen  wie:  Bot  o  word  er  I  go 
(Cbaoc,  B.  T.  7438.).  Der  alte  Trinkgrass  war  wtEe  hau,  wassayl  (Lajam.  II.  174 
175.  202.),  welcher  mit  drynkhail  beantwortet  warde  (B.  of  Gl.  p.  1180t  d.  i. 
ag».  ve»  häl;  doch  ist  die  Ellipse  mit  to  schon  aas  der  alten  Redeweise  erklärlich: 
Ilk  man  pat  louis  qware  him  pink  Salle  say  Wosseüej  A  to  hm  drink  (cf.  R.  or 
Gl.,  Gloss.  II.  6%.).    And  coste  hire  .  .  A  glad  dronk  hire  hail  (p.  118.). 

Elliptische  Kasus,  welche  sich  als  Akkasative  verrathen,  können  übri- 
gens auch  intransitive  Yerba  voraussetzen.  Dabin  geboren  namentlich 
elliptische  Zeitbestimmungen.  , 

For  jet  a  little  while,  and  the  wicked  shall  not  be  (Ps.  37,  10.).  Yet 
a  feto  hours  of  gloomy  seclusion,  and  be  must  die  a  violent  and  sbamefal 
death  (Macaul.,  Bist,  of  £.  IT.  168.);  womit  man  vergleiche:  One  etep 
neareTy  And  I  will  strike!  (Longf.  I.  170.) 

In  den  ersten  Beispielen  scheint  der  Begriff  warten,  im  zweiten  kommen 
oder  gehen  su  fehlen.  Die  Stelle  des  Psalmisten  lautet  im  Ags.:  Qebid  dne  lytk 
hüiUy  ponne  ne  byd  se  synfalla  (Ps.  86,  10.);  im  Altengl.  Yii  a  lUtel  •  .  And 
sinfal  he  sal  noght  be  (Earlt  Engl.  Ps.  86,  10);  fit  a  liiä  etc.  (Wtou  ib.). 

4k  Eine  Reihe  von  Ausrufen,  insofern  sie  nicht  unklar  gewordene  Inter- 
jektionen oder  blosse  Vokative  sind,  messen  als  Subjekte  oder  als  md- 
Terbiale  Bestimmungen  ursprünglich  Tollstandiger  Sätze  betrachtet  weiden. 
Dahin  möchten  die  yom  Artikel  the  oder  a  begleiteten  Substantive  ge- 
hören, welche  Ausrufe  des  Unvnllens,  der  Verwunderung  und  der  An- 
wunschung  eines  üebels  sind,  worin  der  Name  des  Teufels  oder  der 
Pestilenz  u.  dgL  vorkommt:  Where  the  devil  should  he  learn  our  language? 
(Shaksp.,  Temp.  2,  2.)  What  the  det?ü  good  can  passion  do?  (Shbrid., 
Riv.  2,  1.)  But  who  the  deuce  thought  of  seeing  jou  in  Bath?  (1,  ].) 
What  a  deoü  dost  thou  in  Warwickshire?  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4.  2.) 
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What  a  dickem  is  the  woman  alwsys  Whimpering  about  murder  for? 
(Gay,  Begg.  Op.  1,1.)  What  a  plague  doth.  the  woman  mean?  (ib.) 
Why,  what  a  pox  have  I  to  do  with  mj  hostess  of  the  tavem?  (Shaksp., 
I  Henry  lY.  1 ,  2.)  Daa  artikellose  devüy  demU  mag  als  Vokativ  er- 
BcheineD,  was  a  deml  nicht  wohl  kann,  fiinigermassen  mag  man  den 
Schlachtruf  mit  a  vergleichen:  A  CUffwd!  a  Clifford!  We'U  foUow  the 
king  and  Cliffard  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  4,  8.).  Men  running  to  and 
firo  sbooting  y^A  Monmouth!  aMonmouthf  the  Protestant  religion!^  (Macaul., 
H.  of  £.  n.  142.)  jfAn  Oremil  an  Orsmil^  shooted  the  maltitude;  „on, 
onl^  (BuLW.,  Rienzi  1,  1.),  wo  der  Artikel  ebenfalls  fehlen  kann.  He 
drew  his  sword  .  .  calüng  oat  bis  nsual  war-cry,  —  Douglas!  Douglas/ 
(Scott,  Tales  of  a  Gr.  F.  11.)  Ich  sehe  hier  Nominative  mit  fehlen- 
dem Prädikate.  Als  Nominativ  mag  aach  das  Substantiv  hail  angesehen 
werden:  AU  kaü^  Macbeth!  hau  to  thee,  thane  of  Glamis!  (Sbaksp., 
Ifaeb.  ly  3.};  Rufe,  wie  peaee!  sUencel  u.  dgl.  verrathen  dagegen  Akka- 
sadve,  während  bei  anderem  Kasus,  wie  Odslifet  Odsheart!  Odds  tohips 
and  wheeU!  'Sblood,  'Sbleedl  Zaunds!  etc.  (s.  I.  475.)  mit  dem  Th&tig- 
keitsbegriffe  des  Betheue rns  zugleich  eine  Präposition  weggefallen  zu 
sein  scheint,  vrelche  in  anderen  Ausrufen  stehen  geblieben  ist,  während 
die  Verba  bitten,  wfinschen,  klagen  u.  dgl.  zu  snppliren  bleiben.  Bei- 
spiele der  Art  sehe  man  bei  den  Präpositionen,  namentlich  %,  on,  upon, 
for  etc.  Uebrigens  scheinen  auch  sonst  Präpositionen  verschwiegen,  v^e 
dies  2.  B.  hei  pi^f  der  Fall  sein  mag:  Oh!  püy  he  is  old!  (Bulw./ Alice 
1,  6.),  womit  man  Rufe  vde:  alacky  for  pityl  u.  dgl.  vergleiche. 

Aoirufe  mit  dem  Artikel  bietet  das  Altengl.  frühe.  Fy  a  debUs  qual>  pe  kyng 
(R.  OF  Qu  p.  890.).  What  the  devüU  is  this?  (Towr.  M.  p.  114.)  The  raggyd, 
the  dwylle,  sytt  thay  in  peasse?  (p.  68.)  Help,  ihe  raggyd  dwyUe^  we  drowne 
(p.  66.).  Man  mag  hier  an  vollständige  Sätze  erinnert  werden,  wie:  The  deville 
me  (the,  hym,  you)  spede;  the  deville  hang  the  bi  the  neck;  the  deyille  the 
drowne  1  etc.,  die  nicht  selten  vorkommen.  In  dem  angeführten  Schlachtrufe  wird 
ursprünglich  ein  Individuum  von  Gleichnamigen  nicht  angerufen,  sondern  mit  Jubel 
tusgerufen.  Der  Zuruf  hau,  hayüe  entspricht  ags.  hcslo^  obwohl  es  auch  dem  Adj. 
UM  substitairt  ist.  Vgl.  ffaü  and  clear  English  (Faibfax,  s.  Halliw.  s.  v.).  Das 
Ags.  grnsst  mit  dem  Adjektiv:  E&k  vese-ge  (Math.  28,  9.).  Doch  wird  grossen 
such  durch  hcUo  beödan  bezeichnet  (Math.  5,  27.  Gantabrig.).  Altengl.  Haylle, 
Inf  Lordl  (Town.  M.  p.  141.  cf.  p.  147.)  Vgl.  Dronk  hire  hail  (R.  or  Ql.  p.  118.). 
jsS  hem  hale  (Oan  16607.).  Peace  erscheint  im  Altengl.  oft  als  peasse,  alle 
peasse  (Towh.  M.  p.  17. 121.).  Vgl.  Altfr.  Seigneurs,  or  faUes  pais!  (Hatmohsk., 
in  Bekk.  Fierabr.  p.  I.)  Bei  Betheuerungen  der  oben  aogeführten  Art  steht 
hiofig  ^  ^  im  Altengl.:  Bi  Oodes  sidesi  (Town.  M.  p.  19.)  By  Mahownes 
bloodel  (p.  69.);  wie  bei  pite  die  Präpos.  for:  Alas  for  püe!  that  Percy  thus 
was  spyiti  (Skbltor  I.  10.) 

Zu   den  elliptischen  Ausrufen   hat   man  theilweise   auch    das   häufige 

whall  aa  rechnen,  dessen  Kasus  unentschieden  bleibt.  Es  beh&lt  den 
Charakter  eines  Fragev^ortes,  dem  sich  oft  der  Ausdruck  des  Er- 
staunens, der  Verv7underung  oder  des  Unwillens  beimischt.  Es 
knöpft  sich  an  einen  Gedanken  des  Redenden  oder  eines  Anderen,  steht 
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mehr  isolirty  oder  in  anmittelbarer  Beziehung  zu  einem  Nebensätze  mit 
if,  tkoughy  alihough  etc. 

What,  Hall  how  now,  mad  wagl  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  4,  2.)  ^I  never 
heard  of  him.*'  —  y^Whatf  never  heard  Of  Richard  Cricketl^  (Shsrid. 
EInowles,  Hunchb.  3,  1.)  And  all  is  true  then,  is  it,  which  they  teil 
me?  What!  quite?  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,1.)—  Wkai,  if  we 
find  some  easier  enterprise?  (Milt.,  P.  L.  2,  344.)  And  in  a  moment 
Of  irritation  what  if  he,  for  onoe,  Forgot  himself?  (Coleb.,  Picc  3,  1.) 
And  what  if  I  call  my  senrante,  and  give  thee  to  their  Charge  (Bulw., 
Rienzi  4,  5.).  True,  I  have  money,  what  though  I  have  (Marlowe, 
Jew  of  M.  4,  1.).  What  though  she  be  a  slave,  she  may  deeerfe  bim 
(Southern,  Oroon.  2,  1.).  What  though  the  places  of  their  reet  No 
priestly  knee  hath  ever  press'd?  (Whittier,  F.  p.  79.)  What  althaugh 
tyranny  and  impious  hate  Stand  sheltered  by  a  father*8  hoary  hair? 
(Shelley,  Cend  1,  3.)  Einigermassen  verwischt  ist  der  Ausdruck  der 
Frage  in  dem  Anrufe  What  ho! 

Die  Natur  des  Fragrewortes  als  eines  solchen  tritt  nicht  klar  hervor;  die  Er- 
gänzung der  Ellipse  ist  nach  dem  Zusammenhange  verschiedener  Art  What  kann 
sum  Theil  mit  how  wechseln.  Hoto^  if  she  be  black  and  witty?  (Sbaksp.,  Oth. 
1,  1.)  Eine  Abschvrächung  des  what,  vrie  sie  Orimm  in  der  übrigens  nnklaren 
Stelle:  Sweet  knigfat,  1  kiss  thy  neif:  What!  we  have  seen  the  sevenstars  (Sbaksp., 
II  Henry  IV.  2,4.),  dem  ags.  Avd^  vergleichbar,  vermuthet,  scheint  nicht  vorhan- 
den. Jene  Herabdräckung  des  wheU  bis  zur  leisesten  Erinnerang  an  die  Frage  ist 
selbst  im  Altengl.  selten  anzutreffen:  «Fader!*  —  ,  What,  son?*  (Town.  H.  p.39.) 
Wat!  nou  const  thou  no  god  (Wsioht,  Anecd.  p.  9.).  ,  What!"  quod  tbö  priest 
to  Perkyn,  ^Peterl  as  me  thynketh,  Thow  art  lettred  a  litel.*  (P.  Plodobm.  4768.) 
But  what  and  she  my  bales  bete,  And  be  to  me  curteis  and  swete  (Rom.  o»  tbk 
Rose  4441.).  What  though  thin  hors  be  bothe  f6ui  and  lene?  (Cbadc,  C.  T. 
16299.)  Whatt  Abraham,  whatt  Moysns,  Whatt  tiss  annd  tatt  profete,  Ne  ss^gbenn 
pe^  nohht  Drihhtin  Qodd  Inn  hiss  goddcunnde  kinde?  (Oim  19429.)  Im  Anrufe 
braucht  das  Alteogl.  oft  what:  What,  Nichoias!  what,  how,  man,  loke  adoun 
(Gbaoc,  C.  T.  8477.  cf.  8866.).  Die  Verbindung  des  what  mit  Nebens&Uen  er- 
innert zum  Theil  an  die  latein.  Ausdrucksweise:  Quidf  quod  salus  sociorum 
summ  am  in  periculam  voeetnr  (Gic.  Fam.  4,  8.).  Doch  ist  dieser  Gebrauch  auch 
dem  Ags.  eigen:  Hvät  gif  hit  unclsBne  beod  fixas?  (Tborpb,  Anal.  p.  106.)  Das 
ags.  hvät!  erscheint  sonst  als  Ausni4>artikel  mit  fest  verschwindender  F&rbung 
der  Frage.  Es  steht  nicht  bloss  in  der  Anrede  mit  und  ohne  andere  Inteijektion  : 
Ei  \k  küät  ge  s&von  hu  egeslice  gegaderode  v»ron  eordkyningas  (Ps.  47,  4.). 
Adam  spric:  hvät  pu  Eve  häfet  yfele  gemearcod  uncer  sylfra  sid  (Gadm.  786w), 
wie  in  Rede  nnd  Gegenrede  überhaupt:  Ageaf  ansvare:  fwät  mh  min  f&der  hider 
onsende  (Cod.  Exon.  261,  26.),  sondern  auch  in  erzählender  Darstellung,  selbst  in 
der  Anhebung  dichterischer  Erzählungen  wie :  Hvät  ve  Gärdena  in  geärdagum  peöd 
cyninfra  prym  gefrunon  (Bbov.  1.  cf.  Ardb.  1.  Julias a  1.).  —  Hvät  pä  Job  äris 
and  totär  his  tunican  (Job,  Ettm.  4,  84.).  S.  Grimm  4,  448.  Ettm.  Lex. 
BooTBBWBK,  Gloss.  V.  Im  Alteng],  findet  man  Aehnliches  etwa  in  Anreden  wie: 
Peasse  byd  I:   what,  lett  be  youre  fare  (Tows.  M.  p.  114.). 
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Das   Zeitwort  im   Pr&dikate    nach    seinen    Arten,    Zeitformen 

und  Modalformen. 

Arten   des   Zeitwortes. 

Das  AktivniD. 
Das  Aktivom  ist  die  Form,  in  welcher  transitive  wie  intransitive  Verba 
erscheinen,  welche  die  vom  Subjekte  ausgehende,  nach  aussen  gerichtete 
oder  innerliche,  in  der  Zeit  sich  bewegende  Thätigkeit  und  Regung  bezeich- 
nen. (S.  I.  344.  423.)  In  syntaktischer  Beziehung  und  nach  Seiten  ihrer 
gesduchtlichen  Entwickelung  sind  hier  die  umschreibenden  Formen  des 
Aktiv  so  erörtern,  welche  die  sogenannte  periphrastische  Konjugation  des 
Zeitwortes  ausmachen,  im  Wesentlichen  jedoch  auf  das  Präsens  und  Prä- 
teritum beschränkt  sind. 

1.  Von  vielfachem  Gebrauche  and  am  Weitesten  über  die  Zeitformen  sich 
erstreckend  ist  die  Umschreibung  durch  das  Verb  be  mit  dem  Particip 
des  Präsens. 

Vergleicht  man  die  Sätze:  He  etudiee  hü  eaae  und  He  is  studying  hü 
ease^  so  liegt  der  Unterschied  der  Bedeutung  beider  nicht  in  der  unmittel- 
bar nothwendig  gegebenen  Vorstellung  des  Andauernden  durch  f>  etudyingy 
da  ja  alle  Thätigkeit  sich  nur  im  Verfliessen  oder  in  einer  gewissen  Dauer 
vorstdlen  lässt,  deren  grossere  oder  geringere  Dehnung  durch  die  Verbal- 
form nicht  entschieden  wird.  Jedoch  erweckt  die  Participialform  studying, 
welche  als  prädikative  Bestimmung  den  Verbalcharakter  mit  dem  des 
Adjektiv  mischt,  leicht  die  Voi'stellung  eines  derzeitigen  Beharrens, 
and:  He  ie  etudying  hie  eaee,  nimmt  somit  eine  mittlere  Stellung  zwischen: 
He  etudiee  hie  eaee,  und  dem  in  allgemeiner  Weise  die  Eigenschaft  vom 
Subjekte  prädicirenden :  He  ie  studious  of  hie  ease,  ein.  Dass  die  Vor- 
stellung einer  andauernden  Thätigkeit  nicht  immer  schlechthin  in  der 
Um£chreibung  empfunden  ward,  beweiset  die  nähere  Betrachtung  derselben. 
Das  Neuengliscbe  kehrt  in  dieser  Umschreibung  vorzugsweise  die  Be- 
deutung des  dermaligen  Verharrens  oder  Begriffen seins  in  einer 
Thätigkeit  hervor;  öfters  dienen  Zeitbestimmungen  zur  Unterstützung 
dieser  Bedeutung. 

1$  old  Double  of  your  town  living  yet?  (Shaksp.,  II  Henry  FV.  3,  2.) 
Still  to  himself  he's  muttering  (Scott,  Marm.  1 ,  26.).  We  are  joumeying 
unto  tfae  place  of  which  the  Lord  said  etc.  (Nubib.  10,  29.).  The  agi- 
tation  was  still  mainly  in  the  higher  classes,  but  it  wcu  gradually 
deeeending  to  the  lower  (Lewbs,  G.  1,  15.)  I  have  been  considering  that 
I  grow  old  and  infirm  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  I  have  been  starving  vnth 
him  ever  since  I  saw  your  honour  last  (Id.,  Trip  to  Scarb.  1,  1.).  Shaü 
there  be  gallows  etanding  in  England  when  thou  art  king?  (Shaksp.,  I 
Henry  IV.'  1,  2.) 

Zorn  Theil  vrird  dadurch  inchoative  Thätigkeit  bezeichnet:  „/«  she 
Coming  to  herseif ?^  —  9»Her  eyes  are  opening.^  (Colbr.,  Wallenst. 
4,  3.)    My  heart  ti  hreakingy  and   my   eyes  are  dim  (Tbnnys.  p.  99.); 
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wobei  zugleich  die  Nichtvollendong  einer  Thfttigkeit  angedeutet  wer- 
den kann:  O  friends,  why  come  not  on  these  Victors  proad?  £re  while 
they  fierce  were  Coming  (Milt.,  P.  L.  6,  G09.)'  I  ^a»  going  to  write 
to  yoa  on  a  little  matter  of  bnsiness  (Shbrid.,  Riv.  2,  1.).  He  wae 
proceeding  when  Mr.  Allworthj  interposed  (Field.,  T.  Jon.  3,  3.). 

Dads  übrigens  die  Vorstellung  einer  verharrenden  Thfttigkeit  noch  oft 
surficktritt,  zeigen  Stellen  wie:  All  that  stood  dark  and  drear  before 
the  eye  Of  my  stray'd  soui,  ü  paesing  swifbly  by  (T.  Moore  p.  134.). 
SLavery  and  the  evils  by  which  slavery  is  everywhere  accompanied  were 
fast  disappeartng  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  21.);  wie  umgekehrt  aich  die 
Bezeichnung  der  Continuität  nicht  auf  jene  Umschreibung  beschränkt: 
Still  in  his  consdence  buma  the  sting  (Scott,  Marm.  4,  15.).  Still  on 
the  Spot  Lord  Marmion  stay'd  (4,  30.). 

Selten  ist  die  Umschreibung  selbst  ein  Particip  des  Prfisens  vor  einem 
anderen:  I  have  a  kinsman  .  .  To  whom  being  going^  almost  spent  with 
hunger,  I  am  fallen  in  this  offence  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.). 

Oel&ufig  ist  die  Neigung  in  neuerer  Zeit,  in  dieser  Verbindung  das 
prftsentische  Particip  in  medial-passivische  Bedeutung  übertreten  zu  lassen: 
A  .  .  Reformation,  Which  always  must  be  carry'd  on,  And  still  he  domg^ 
never  don^  (Butl.,  Hud.  1,  1,  202.).  The  horses  are  ptUtmg  to  (Goldsm., 
She  Stoops  4.).  Still  every  night,  when  the  great  Square  ie  iUummating, 
aud  the  casinos  are  ftUing  .  .  a  bell  is  rung  as  for  a  Service  (Rogers, 
It.,  Marsolini.).  Diese  Gewohnheit  scheint  die  Veranlassung,  dass  neuere 
Schriftsteller  die  Umschreibung  geradezu  auf  das  Passiv  übertragen,  wie 
LoNOFELLOw :  The  great  question  of  religious  liberty  against  the  Spanish 
Inquisition  was  being  seäled.    S.  Fiedler^  .Gr.  II.  2. 

Der  älteren  Sprache  ist  diese  Umschreibung  ebenfalls  bei  Handlaogeo  geläufig, 
bei  denen  zeitweiliges  Verbarreu  die  YorstelluDg  beschäftigen  mag:  Vigilate, 
(at  is,  beff  wakiende  (Old  Emol.  Hoiiil.  11.  5.)  There  the  kyng  Perus  wa$  In 
the  strete  conseilynde  (Alis.  5481.).  Also  the  kyng  was  meru^ifBdey  A  cry  he 
hereth  gret  byhyude  (5314.).  Ther  hope  1  that  thay  be  dweUand  (Town.  M.  p. 
278.}.  John  be  thou  here  abydand  (p.  176.}.  Thou  was  alway  welle  wirkand 
(p.  23.)  Syngynge  be  was,  er  flowtynge,  al  the  day  (Chacc,  C.  T.  91.).  We  han 
ben  waytynge  al  this  fourtenight  (931.).  Uim  weore  ftäiende  fifti  {»usende  (La|ax. 
II.  565.).  preo  deies  wea  [>e  king  wtmiende  {»ere  A  {»an  feorde  daeie  to  Tintaieol 
he  wende  (11.  388.}.  Doch  wird  die  Umschreibung  oft  ohne  merkliche  Veranlassung 
gebraucht:  And  Nicolas  is  nought  tarying;  With  muche  ost  he  is  comifng  (Alis. 
921.).  Leif  brother  let  us  be  waikatid  (Town.  M.  p.  10.}.  Mercy  and  gromercy, 
God,  now  may  1  be  seyand  (Co?.  Mtst.  p.  887.}.  The  thrydde  day  hens  ye  sckiä 
ben  expirand  (ib.).  And  alle  his  hird-men  (»er  uore  mwmends  weoren  (LaIam.  II. 
388.}.  Das  Aga.  hat  in  der  Bibelübersetzung  oft,  Terwandten  griechischen  Wen- 
dungen entsprechend,  diese  Umschreibung  gewählt:  Johannes  väs  on  Testene 
fiäligende  and  bodigende  daedbote  fnlvibt  (Mabc.  1,  4.)  {fyivtio  .  .  ßaniC^v  .  . 
»HQvaatoy),  He  väs  bodigende  .  .  and  deöfel-seonessa  üt-ddrifende  (1,  89.)  ( jy 
miQvaatoy . .  TtaX  ra  daifiovia  (xßttXlioy),  pä  vds  hys  fäder  tnd  hys  möder  vun- 
driende  (Leo.  2,  38.)  (Jiv  'Iiaaig)  ^«^  v  f^i^VQ  auroH  &avßittCoyfts)i  wo  die  eng- 
Usche  Uebersetiuog  das  einfache  Imperlekt  hat.    Auch  tritt  öfter  das  Bestreben 
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kamMTy  der  Handlung  das  Geprige  einer  gewissen  Beharrlichkeit  za  geben:  Hl 
eslle  [»&  on  [Moe  cyning  vaeron  feohtende  6d  pät  b^  hine  ofolegene  h&fdon  (Sax. 
Crk.  755.).  Od  I>&re  (stoye)  väa  Vibtred  Httende  (694.).  Ea  U\  reovlic  and  tS- 
pendlic  ^d  t&s  p&s  geares  t»e  svi  manig  ungelimp  vo«  forts-bringende  (108.).  P& 
^t  Mod  [»&  pillic  s&r  cv€6ende  vä9,  and  t>is  leod  singende  vd$^  se  Yisdom  (»&  .  . 
bis  bßdom  eAgom  on  16cade  (Bobth.  5,  1.).  Häufig  ist  jedoch  kein  ähnliches 
KotiT  tu  entdecken,  pns  d6d  nre  Drihten  eallnm  eövram  feondum  f»e  feohtende 
beü9  Tid  eÖT  (Jos.  10,  25.)  (who  will  fight  against  yon).  Hf  fid  I>one  bere  vw- 
umde  V€enm  (Saz.  Cbb.  867.)  (tbey  vanquished).  Drihten  vd$  pä  eprecende  t6 
Moitf  y  pds  cTedende  (Dbotbb.  82,  48.).  p&  ealle  pä  bälgan  py8  vofron  gehörende 
big  v4gron  eveSesude  to  pcre  Helle:  Geopena  pyne  gatu  (Et.  Nicod.  27.).  Adam 
VOM  pä  njfier  dfeliende  and  päs  Haelendes  cneöy  cystende  (80.).  In  der  Abscbwä- 
cbiing  der  Umschreibung  stimmte  das  Afr.  mit  dem  Ags.  überein:  Quant  ils 
oairent  lenrs  gens  qu'encement  eoni  disans  (Haymonsk.,  ed.  Bekk.  109.).  Gard^ 
"  ne  le  eogfA  nulement  couroueeans,  ne  ne  soyes  en  lien  c'on  li  soit  meffaiiani 
(115.).  EsehieT^  les  manvais,  on  les  aeris  trovcans  (119.).  Daher  wohl  auch 
oft  diese  Wendnng  in  der  romantischen  Dichtung,  insoweit  sie  aus  romanischer 
Quelle  floes.  Will  man  hier  nberaU  malerische  Darstellong  der  Situation  sehen, 
so  ist  diese  mindestens  wesentlich  abgeschwächt. 

Nahe  Terwandt  mit  der  eben  genannten  war  im  Ags.  die  Umschreibung  durch 
veprlfa»,  werden,  mit  dem  Particip  des  Präsens.  So  wenig  dies  Verb  mit  dem 
Particip  des  Perfekt  in  der  Umschreibung  des  PassiT  den  blossen  Beginn  einer 
Handlung  bezeichnet  [Gsfine  cyning  vecarC  ofelegen  (Sai.  Cur.  651.)],  so  wenig 
dient  es  mit  dem  Particip  des  Präsens  zur  blossen  Bezeichnung  inchoativer 
Thätigkeit;  es  drückt  Tielmebr  hier  das  thatsächliche  Eintreten  oder  die  Voll- 
ziehung derselben  aus:  pone  Hslend  vregdon  and  saedon  for  manegum  yfelum 
dedum,  and  he  ne  vearff  na^fre  vyrcende  (Ev.  Nicod.  2.).  Se  rynel  .  .  vecarff 
pam  Holende  geedffmedende  (5.).  Diese  Umschreibung  ist  ins  Englische  nicht 
übergegangen. 

2.  Die  Umachreibaiig  des  Präsens,  des  Präteritum  und  des  Imperativ  durch 
da,  thun,  mit  dem  Infinitiv  transitiver  und  intransitiver  Aktiva  ist  eine 
im  Neuenglischen  weit  verbreitete  Gewohnheit  geworden,  welche  sich 
aber  nicht  auf  solche  Verbalformen  ausdehnt^  die  erst  durch  Umschrei- 
bung gewonnen  werden,  also  durch  den  Zutritt  von  6e,  have  oder  soge- 
nannter Modalverben  entstehen.  Das  Letztere  ist  darum  natürlich,  weil 
die  Vorstellung  des  Thuns  nicht  wohl  auf  etwas  Anderes  als  auf  die 
Handlung  unmittelbar  bezogen  werden  kann.  Im  Imperativ  sind  be  und 
have  nadi  do  zulässig.  Die  Voranstellung  des  allgemeinen  Begriffes 
der  Thätigkeit  vor  den  besonderen  ist  allerdings  ein  Ueberfluss;  sie 
kann  indessen  dazu  dienen,  den  so  umschriebenen  Thätigkeitsbegriff  her- 
vorzuheben, auf  welchen  auch,  wo  nicht  rhetorische  Grunde  vorwalten, 
dem  do  gegenüber  der  stärkere  Ton  fallt.  Die  Verwendung  dieser  Aus- 
drucksweise verdankt  jedoch  ihren  Ursprung  nicht  sowohl  einer  beab- 
sichtigten Emphase,  ab  der  behaglichen  Breite  volksthumlicher  Rede. 

Die  Umschreibung  mit  do  trifft  man  in  behauptenden  und  fragen- 
den Sätzen,  wie  in  Heischesätzen;  zur  allgemeinen  Regel  ist  sie 
überhaupt  in   verneinenden   und  fragenden  Sätzen   geworden.     Wir  be- 
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trachten  zuvörderst  den  neuenglischen  Gebrauch  seinem  umfange  nach, 
um  schliesslich  die  Geschichte  dieser  Ausdrucksweise  zu  verfolgen. 
a)In  behauptenden  Sätzen,  wo  die  Umschreibung  zuerst  gebraucht 
wurde,  ist  sie  in  neuester  Zeit  von  beschr&nkterer  Anwendung,  falls 
nicht  der  Thätigkeitsbegriff  hervorgehoben  werden  soll.  Eine  entschie- 
dene Emphase  ist  vielfach,  besonders  in  der  älteren  Sprache,  nicht 
sichtbar.    Dies  gilt  zunächst  auch  von  bejahenden  Sätzen^ 

And  deeper  than  did  plummet  ever  ioundy  Fll  drown  my  book 
(Shaksp.,  Temp.  5,  1.}.  I  do  beaeech  you  (3,  1.).  Thon  didst  Uwe 
York,  and  I  am  son  to  York  (III  Henry  VI.  2,  6.).  Still  doth  tbis  man  . . 
Batter  our  walls  (Marlowe,  I  Tamburl.  5,  1.).  l  do  set  my  bow  in 
the  cloud  (Gen.  9,  13.).  Thou  with  eternal  Wisdom  didst  eanversej 
Wisdom  thy  sister,  and  with  her  didst  play  (Milt.,  F.  L.  7,  9.}.  She 
gave  me  of  the  tree,  and  I  did  eat  (10,  143.).  This  hairy  meteor  did 
denounce  The  fall  of  scepters  (Butl.,  Hud.  1,1,  247.).  In  th'holsters . . 
Two  aged  pistols  he  did  stow  (1,  1,  391.).  The  arts  of  deceit  and 
cunning  do  continually  graw  weaker  (Tillotson,  Serm.).  Barely  .  . 
did  the  wrongs  of  individuals  come  to  the  knowledge  of  the  public 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  32.).  As  vainly  .  .  did  the  Citizens  of  Saragossa 
stand  up  against  Philip  the  Second  (I.  42.).  I  do  wish  with  my  father, 
that  this  cruel  war  was  at  an  end  (Coop.,  Spy  1,  !.)•  ^^Jy  J^^  ^ 
look  remarkably  thougbtful  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  1.). 

Ein  besonderer  Nachdruck  tritt  da  ein,  wo  der  umschriebene  Thätig- 
keitsbegriff  einer  Negation  gegenübertritt,  oder  wo  sonst  durch  den 
Zusammenhang  die  Betonung  desselben  geboten  erscheint,  wobei  der 
Ton  gewöhnlich  auf  das  Yerb  do  fällt. 

„Royally?  Why,  it  contains  no  king?"  —  „Yes,  my  good  lord,  It 
doth  contain  a  king.^  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.)  Could  angels  envy, 
they  had  envy'd  here;  And  some  did  envy  (YouNO,  N.  Th.  4,  443.). 
He  knows  thee  not.  Hut  I  do  know  thee  (Coleb.,  Picc.  5, 2.).  I  think 
he  might  have  mended;  And  he  did  mend  (Lonof.,  II.  16.).  „Sure 
you  don't  say  so,  Mr.  Jobson?**  —  ^But  I  do  sag  so.**  (Scott,  R. 
Roy  9.)  We  have  Upper,  speaking  classes,  who  indeed  do  *speai^ 
as  never  man  spoke  before  (Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.)«  „Don't  you 
remember  a  little  orange  girl  .  .?^  —  „Ha!  ha!  I  do  remember  one, 
with  such  a  merry  laugh  and  bright  eye.^  (Taylor  a.  Rbadk, 
Masks  1,  1.). 

In  negativen  Behauptungen  giebt  die  litterarische  Sprache  dem 
mit  not  verneinten  Satze  das  umschreibende  do  in  geringerem  Masse 
als  die  Umgangssprache,  welche  es  fast  fiberall  zu  einer  conventio- 
nellen  Nothwendigkeit  macht. 

I  did  not  see  your  grace  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  3.).  Nor  did  they 
not  perceive  the  evil  plight  In  which  they  were  (Milt.,  P.  L.  1,  335.). 
Music  so  softens  and  disarms  the  mind,  That  not  an  arrow  does  resi- 
stance  find  (Waller,  P.  Edinb.  1777.    L  97.).    He  does  not  car$  a 
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of  snaff  for  her  (Murphy,  Waj  to  keep  him  1,  2.).  I  darCt 
beat  my  dram  here  to  insnare  br  inveigle  any  man  (Farquhar,  Re- 
erait  Offtoer  1,  !.}•  ^^  ^<^'^  downright  deny  it  neither  (2,  3.).  I 
dotCt  reeoüect  jovl  (Dickens,  Pickw.  2,  19.}.  You  didnU  know  me  (ib.). 
Bj  Heftven  he  does  not  ehange  (Talfourd,  Jon  2,  1.).  Monmooth  did 
not  Uad  a  mere  mob  to  attack  good  soldiers  (Macaul.,  H.  of  E.  II. 
181.).  l  did  not  hear  the  dog  howl  (Tenntson  p.  139.).  Besonderes 
Oewicht  kann  auch  hier  aaf  do  not  in  einem  Gegensatz  fallen:  I 
wish  joQ  had  known  him,  gentlemen.  On  second  thoughts,  gentlemen, 
I  don*t  yrish  you  had  known  him  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  8&tze, 
worin  andere  Negationen,  wie  nevtfy  by  no  means  etc.  oder  attributiye 
Bestimmungen  n^^tiver  Nator  vorkommen,  werden  bejahenden  Sätzen 
analog  bebandelt 

Hftafig,  zumal  in  der  edleren  Sprache,  findet  do  hier  keine  Stelle. 

Tour  graoe  attended  to  tbeir  sugar'd  words,  But  look^d  not  on  the 
poison  of  their  hearts  (Shaksp.,  Rieh.  III.  3,  1.).  BanishmentI  It 
eomu  noi  ill;  I  hate  not  to  be  banish'd  (Timon  3,  5.).  It  lies  not  in 
cor  power  to  love  or  hate  (Marlowe,  Hero  a.  Leand.  L).  Home  when 
he  came,  he  seenCd  not  to  be  there  (2.).  A  fairer  person  loU  not 
HeaT^n  (Milt.,  P.  L.  2,  110.)  Dire  hall,  which  on  firm  land  Thaws 
not  (2,  &89.).  He  drew  not  nigh  unheard  (3,  645.).  Is  good  a  pill  we 
dare  not  chaw  to  know?  (Donne,  P.  Edinb.  1779f  I.  XCIY.)  She 
left  not  her  mistrees  so  easy  (Field.,  J.  Andr.  1,  9.).  The  diminutive 
epithets  appiar  iKtf  to  me  as  ezpressions  of  levity  (Pope,  Lett.).  The 
distance  .  .  exeeeda  not  an  hnndred  miles  (Gibbon,  Decl.  6.).  If  I 
ihrink  not  from  these,  the  fire  arm'd  angels  (Byr.,  Cain  1,  1.).  I  sought 
not  to  be  bom  (ib.).  Till  I  killed  a  foe  .  .  Knew  I  not  Wbat  delight 
was  eise  oo  earth  (Shelley,  Cenci  1,  1.).  You  came  not  here  to  act 
a  panegyric  (Goler.,  Picc  l,  4.).  I  ?ieard  him  not  (Rogers,  It.,  An 
Advent.).  Modalen  Verben  analog  werden  selbst  im  gemeinen  Leben 
mandie  andere  behandelt;  daher  /  dare  not,  I  need  not  u.  dgl.  m. 
b)  Fragende  Sfitze  haben  die  Umschreibung  mit  Vorliebe  aufgenommen. 

Die  affirmative  Frage  wird  nicht  wesentlich  verschieden  von 
der  negativen  behandelt. 

Do  you  love  me?  (Shaksp.,  Temp.  3^  I.)  Do  you  mean  to  stop  any 
of  William's  wages?  (II  Henry  IV.  5,  1.)  Doth  the  man  of  war  stay 
aU  night?  (ib.)  What  do  you  spyf  (Troil.  a.  Cress.  3,  1.)  Why 
doet  thoü  frownf  (Marlowe,  Lust's  Domin.  1,  1.)  Did  1  requeet  thee, 
Maker,  from  my  clay  to  mould  me  man?  (Milt.,  P.  L.  10,  743.) 
Wherefore  didü  thou  heget  me?  (10,  762.)  Why  do  the  prodigal  Cle- 
ments mpplg  Life  and  food  to  me?  (Dünne  I.  159.)  How  do  you 
mmm  by  instioct?  (Macklin,  Man  of  the  World  3,  1.)  Dost  thou  eee 
them?  (Talf.,  Jon  2,  1.)  Doee  the  harp  of  Rosa  elumber^  (T.  Moore 
p.  58.)    Did  he  paae  this  way?   (Shelley,  Cenci  2,  1.)    Where  did 
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you  pick  him   ap?   (BouBCic,  LoncL  Assar.  1.)    Why  doeg  he  bind 
bis  ejes?  (Planche,  Fortunio  1,  2.) 

Vielfach  aber  wird  dem  einfachen  Verb  eine  Stelle  in  der  affirma- 
tiven Frage  und  nicht  bloss  in  &lterer  Zeit  eingeräumt. 

Hear  you  this,  Triton  of  the  minnows?  mark  you  fiis  absolate 
„shall?^  (Shaksp.,  CorioL  3,  1.)  Wberefore  weep  you?  (Temp.  3,  1.) 
Seest  thou  this  woman?  (Luke  7,  44.)  Seest  thou  yon  dreary  piain? 
(MiLT.,  P.  L.  1,  180.)  What  caWtt  thou  solitude?  (8,  639.)  Why  deep'st 
thou  Eve?  (5,  38.)  Wby  atoeü'at  thou  then?  (Dünne  I.  158.)  Talk 
they  of  morals?  (YouNO,  N.  Tb.  4,  781.)  Äsk  you  the  cause?  (7,  1 188.) 
What  think  you,  captain?  (Farquhar,  Becruit  Ofacer  5,  3.)  What 
mgnifies  it  wbether  a  man  dines  at  home  or  abroad?  (Colhan,  Jeal. 
Wife  1,  1.)  Who  knocks  so  loud,  and  knocks  so  late?  (Scott,  L. 
Minstr.  2,  2.)  How  fares  my  pensive  sister?  (Talf.,  J<m  1,  2.) 
Wbatwages,  Sir,  ^weyou?  (Planche,  Fortunio  1,  2.)  How  com«  yoa 
80?  (ib.)  Who  pawrCd  her  father's  spoons?  (ib.)  Who  dines  with  Mr. 
Yane?  (Taylor  a.  Readb,  Masks  1,  1.)  Wbence  com«  ye?  (Shelley, 
Prometh.  4,  4.)  Who  tUw  him?  (Bulw.,  Riensi  1,  1.)  Wenn  die 
Frage  die  Form  des  behauptenden  Satzes  annimmt,  so  ist  dies  natür- 
lich: I  trample  tbee!  thou  lingerestl  (Shelley,  Prometh.  3,  !•)  He 
eunk  to  the  abyss?  (3,  2.) 

Die  negatiTe  Frage  lässt  dem  einfachen  Verb  geringeren  Spiel- 
raum. 

Do  jounot  hear  me  speak?  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  Didnot  I  bind 
you  on  your  lives  to  watch,  That  none  disturb'd  us?  (Majllows,  Lust's 
Domin.  1,  1.)  Why  did  not  you  complain  of  this  vile  act?  (5,  1.) 
Why  dost  not  thou  know  them?  (D.  Faust.  1,  2.)  Don't  you  think 
he  seemed  to  be  good-natured?  (Goldsm.,  Vic  5.)  Who  does  not  wish 
for  freedom  in  all  degrees  of  life?  (Mrs.  Centuvre,  Wonder  1.)  It 
blows  across  the  town;  dost  thou  not  fear  It  bear  infection  with  it? 
(Talf.,  Jon  2,  1.)  0  Isabell  dost  thou  not  see  A  shape  of  horrors 
here?  (T.  Moore  p.  84.) 

Gleichwohl  weicht  auch  hier  bisweilen  noch  die  umschriebene  Form 
der  einfachen. 

^Has  he  ask'd  for  me?^  —  „JTnou;  yon  noty  he  has?^  (Shaksp., 
Mach.  1,  2.)  Why  streams  it  not,  that  I  may  write  afresh?  (Marlowe, 
D.  Faust  2,  1.)  Look,  sirs,  comes  he  notl  (6,  4.)  Who  looke  on 
that,  and  seee  not  in  himself  An  awful  stranger?  (YoUNO,  N.  Th.  4, 
494.).  And  wberefore  p/tfcA:'d  ye  not  the  tree  of  life?  (Byk.,  Cain  1,  1.) 
Heard  je  not  the  proclamation?  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.)  Feeleet  thou  not^ 
0  World,  tbe  earthquake  of  bis  chariot  thundering  up  Olympus? 
(Shelley,  Prometh.  3,  1.)  Who  knows  not  what  massacrmga  and 
harryings  there  haTe  been?  (Carlyle,  Past  a.  Pres.  3,  13.) 
c)  In  Heisches&tzen  ffillt  der  Gebrauch  der  Umschreibung  noch  über- 
wiegender der  negativen  Seite  zu. 
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Im  bejahenden  Satse  erscheint  die  Umschreibang  selten  ohne  be- 
sonderen Nachdmck,  in  Vergleich  mit  der  einfachen  LnperatiTform^ 
welche  hier  die  R^el  bleibt. 

Coasin,  throw  down  jonr  gage,  do  yon  btgin  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1^  1.). 
I  pr'ythee,  do  thon  stand  in  some  by-room,  while  I  qnestion  mj  punj 
drawer  (I  Henry  IV.  2,  4.).  Do  thou  stand  for  me,  and  TU  play  my 
fsther  (ib.).  Do  thou,  great  Liberty,  inspire  onr  souls  (Addis.,  Cato 
3,  5.).  My  band  trembles  so  I  can't  write  a  word.  Do  you  write^ 
Gamet  (Goldsm.,  O.  Nat  M.  4.).  If  Pope,  whose  fame  and  genins, 
from  the  first,  Ha^e  foiPd  the  best  of  critics,  needs  the  worst,  Do 
thou  essay  (Byk.  p.  318.)  You  are  here  very  fortunately  to  inspect 
my  caicass;  but  do  lay  aside  that  rascally  saw  (Coop.,  Spy  9.). 

Der  verneinende  Heischesatz  steht  dem  negativen  behauptenden 
Satse  gleich,  doch  hat  sich  der  Gebrauch  der  UmschreibuDg  in  jüngerer 
Zeit  erst  verallgemeinert. 

Do  not  quarrti  with  us  (Shaksp.,  Mnch  Ado  5,  1.).  Do  not  b$ 
frighted  (Dbfoe,  Robins.  ed.  Tauchn.  p.  192.}.  DonH  ht  your  simplicity 
be  imposed  upon  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Don*t  dare  to  breathe  the 
same  air  .  .  with  me  (2,  1.).  Nay  don*t  lock  grave  (Foote,  Liar  1,  2.). 
DonH  press  me  any  farther  (Cumberland,  Brothers  2,  2.).  DonH  be 
oneasy  (Colman,  Jeal.  Wife  1,  1.).  Do  not  cUde  me  (Talf.,  Jon 
1,  1.).  Pray  do  not  let  him  see  you  in  this  state  (Bourcic,  Lond« 
Assnr.  1.).    Pray  donH  take  on  so  (Planche,  Fort.  1,  1.). 

Die  früher  zahlreichen  Beispiele  der  Verwendung  des  einfachen 
Imperativ  mit  der  N^ation  sind  auch  jetzt  noch^  besonders  im  edleren 
Stile,  nicht  selten. 

Read  not  my  name  there  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.).  Blame  not  this 
haste  of  mine  (Tw.  Night  4,  3.).  Fear  not^  Abram  (Gen.  15,  1.). 
Eide  not  thy  face  from  me  (Ps.  102^  2.).  Swear  not  at  all  (Matth. 
5,  34.).  Then  Mush  not,  Fair  (Waller,  P.  Edinb.  1777.  I.  101.).  O 
write  it  not,  my  band  (Pope,  Eloisa.).  Fear  not  for  me  (Johns.,  Dinarb. 
31.).  Expeet  not  Gallas  (Goler.,  Picc.  1,  1.).  Draw  not  your  band 
away  (1,  4.).  Bepine  not  at  thy  lot  (Btr.  p.  308.).  SmUe  not  at  my 
sollen  brow  (p.  451.).  Weep  not  (Shelley,  Cenci  2,  1.).  Vex  not 
thou  the  poet's  mind  With  thy  shallow  wit  (Tennys.  p.  41.). 

AniEallend  ist  die  Verbindung  des  Infinitiv  do  mit  dem  umschrie- 
benen do  selber  in  den  verschiedenen  Satzformen.  Sie  gehört  jüngerer 
Zeit  an. 

Nor  did  he  do  her  any  ill  (Bütl.,  P.  Edinb.  1777.  DI.  171.). 
There  thou  didst  do  indeed  an  act  divine  (Rogers,  It.,  Oenoa.).  We 
did  no  do  these  things  in  the  good  old  days  of  Ivan  lY.  (Bulw., 
Dever.  5,  2.).  How  do  you  do  to-day?  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  1,  1.) 
How  do  you  do,  my  boy?  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  2.) 

Das  Gewicht  der  Umschreibung  steht  im  Allgemeinen  im  umgekehr- 
ten Verhfiltnisse  su  der  H&ufigkeit  ihres  Gebrauches.    Nicht  selten  fin- 
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den  wir  schon  froher  die  einCu^  and  die  omschriebene  Aoadmcks- 
weise  gleichgültig  neben  einander:  Farsaks  thj  king,  and  do  bat  jom 
with  me,  And  we  will  triumph  over  all  the  world  (Mablows,  I  TambarL 
1,  2.)-  ^by  <^^^^  7^  ^^  °>e?  Wherefore  do  je  tempt  the  Lord? 
(ExoD.  17,  2.) 

Die  UmKhreibuDg  ^ht  weit  in  das  Altangl.  loroek;  jedoch  Terliert  sich  ihre 
Spar  in  der  Utesten  Periode  des  EngUscben.  Sie  lallt  hinsichtlich  ihrer  Ent- 
stehaug  etwa  mit  dem  ähnlichen  Oebrtuche  dta  ahd.  twm  mit  dem  Infinitir 
xasammen,  welcher  im  zwölften  und  dreizehnten  Jahrh.  noch  selten,  in  späterer 
Zeit  sehr  gewöhnlich  ist  Am  Aeltesten  ist  die  Verwendong  Ton  </o  in  be- 
jahenden behauptenden  Sätsen. 

GorineoB  with  hys  Company  as  beo  dude  honte  pere  (R.  op  Gl.  p.  16.}-  What 
did  pis  burgeis?  .  .  pe  may  &  hir  heraeis  did  led  TDto  pe  kyng  (Lahotoft  p. 
286.).  In  der  Ballade  ond  der  romantischen  Dichtung  erscheint  do  häufig: 
With  the  Duglas  did  he  d^  (Pbrct,  Rel.  p.  4.  II.)  His  honddes  did  he  weal 
and  wryng  (8.  IL).  And  erer  she  doth  lameni  and  w^epe  (18.  II.)-  Vtny  ^ 
hinge  ..  Did  iue  io  that  feyie  ladye  (ib.).  Fayre  Ghristabelle  did  d^  (15.  II.). 
Anon  he  dude  caste  his  charme  (Aus.  101).  T  wol  beo  wroke,  in  alle  wyse, 
Of  tho  that  dtu^  me  diipyce  (8171.).  So  sayne  all  that  hyr  do  $ee  (Ipom. 
117.).  Populär  war  die  Umschreibung  entschieden:  Into  the  churehe  when 
thou  doBt  gon  (Halliw.,  Freemas.  605.).  Tnto  the  halle  when  thoa  doit  wende 
(715.).  Lett  ns  wend  hens  Cr  any  do  os  dere  (Towh.  M.  p.  187.).  Fful  her- 
tyly  do  I  love  the  (Cot.  M.  p.  49.).  Verneinende  »ätxe  sind  selten:  That  he 
no  bondemon  prentys  make,  Ny  for  no  coTotyse  do  hym  iahe  (Haluw.,  Free- 
mas. 129.). 

In  der  fragenden  Form  steht  do  mit  oder  ohne  Verneinung  namentlich  in 
der  dramatischen  Dichtung.  Fader  why  do  ye  wepef  (Gbauc,  C.  T.  15918.) 
How  dost  thou  faref  (Cov.  H.  p.  150.)  Dede  not  the  archere  plese  }ow  ryght 
welle?  (p.  186.)    Dude  |e  hym  eef  (p.  1%.) 

Vom  Heischesatze  gilt  dasselbe  in  bejahender  Form:  How  weit  thou  quite 
the?  do  Boy  (WaioBT,  Polit.  S.  p.  220.)  Do  make  the  redy  (Town.  If.  p.  88.). 
Do  teile  me  fast  (p.  126.).    Do  now  go  lurthe  (p.  818.). 

Man  könnte  annehmen,  dass  eine  ursprünglich  fsktitiTe  Bedeutung  dieser 
Aasdrucksweise  sich  im  Lanfe  der  Zeit  abgeschwächt  habe.  Wie  tuon  im  Ahd., 
so  kommt  don  im  Altengl.  mit  dem  Infinitiy  in  der  Bedeutung  Ton  toten,  facere, 
Tor:  And  dide  hem  Bweren  on  hir  swerdes  (P.  Plooobm.  665.).  Anon  he  doth 
his  bemen  blowe  (Aus.  1850.).  The  time  eke  that  chaungeth  all  And  all  doth 
waxe  (Rom.  op  tbb  Rosb  888.);  wobei  Zweifel  über  die  Auslegung  entstehen 
können,  i.  B.  in:  He  dude  noumbre  bis  gode  knyghtes  (Aus.  1896.),  was  man 
als  Umschreibung  der  eigenen  Tbätigkeit  des  Subjektes  ansehen  mag. 

Doch  scheint  es  natürlicher,  die  Umschreibung  aus  der  Gewohnheit  sn  er- 
klären, ein  Torangehendes  Verb  im  weiteren  Verlaufe  der  Rede  durch  do  Ter- 
treten  su  lassen,  eine  Gewohnheit,  welche  TOn  der  heutigen  Sprache  bis  ins 
Ags.  hinaafreicht.  They  love  not  poison  that  do  poison  need,  Nor  do  I  thee 
(Sbaksp.,  Rieb.  II.  5,  6.).  It  (sleep)  seldom  wite  sorrow;  when  it  dothj  It  is 
a  comforter  (Temp.  2,  1.).  Embrace  me,  Gayeston,  m  l  do  thee  (Marlowb, 
Sdw.  II.  1,  1.).  .Yoo  hsTC  sworn  that  you  lo^ed  me.*  —  «1  do,*  (Coopbb, 
Spy  6J    1  die  with  pain  —   in  sooth  1  do  (T.  Moobb  p.  21.).    My  brightest 
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bopes  ^wing  dark  feurs  a  Mng,  As  the  li|;ht  doeB  the  sbadow  (Lorof.  I.  208.). 
Daneben  mag  aacb  der  Verbindung  des  ImperatiT  do  mit  einem  zweiten,  voran- 
gebenden  oder  folgenden  ImperatiT  gedacbt  werden,  einer  Yerdoppeluug,  wo- 
dnrcb  die  Dringlicbkeit  oder  Gemütblicbkeit  des  Heiscbenden  sieb  kond  giebt. 
Step  after  bim  .  .  do  Trim  (Stbbne,  Tr.  Sb.  6,  6.).  Do^  my  dear  aont,  kt  im 
ktirtem  to  prevent  tbem  (Sbbrid.,  Rir.  5,  1.). 

Im  Altengl.  und  Ags.  ist  die  Vertretung  eines  Torangehenden  Zeitwortes  durcb 
do  sebr  gewöbnlicb.  He  us  honteth  ase  bund  bare  doh  (Weioht,  Polit.  8.  p. 
152.).  And  deletb  in  devynyte,  As  dogges  doth  bones  (P.  Plouobm.  Gred.  711.). 
Tbe  Emperour  .  .  rydethe  not  as  otbere  gret  lordes  don  bebende  (Macrdbt.  p. 
241.).  No  bktan  icb  bit  nobt  ane,  ab  dude  we  alle  clcne  (La}am.  II.  628.). 
Lauerd  king  kercne  me  alse  icb  »r  dude  pe  (II.  684.).  Ags.  pk  befudde  Adam 
bine  and  bis  vif  e&c  S¥&  dide  fram  Godcs  gesibde  (Obn.  8,  8.).  p&t  pu  gräpie 
oa  midne  d&g,  S¥&  se  blinda  detS  on  plstram  (Deotbb.  28,  29.).  Sy&  p&t  be 
miccto  ml  on  bis  deade  äcvealde  ponne  be  «er  cuca  dyde  (Jddic.  16,  80.). 
Daaa  man  zu  do  den  Infinitir  des  Torangebenden  Zeitwortes  als  den  substan- 
tivirten  Begriff  der  Tb&tigkeit  zu  ergänzen  bat,  scbeint  selbstverst&ndlicb,  wie 
diea  denn  ancb  in  der  älteren  wie  in  der  jüngeren  engliscben  Spraebe  öfter 
ausdruekücb  gescbiebt.  And  as  we  atodpn  so  dede  tbei  stand  (Cot.  M.  p.  270.). 
Und  so  tagt  Fiel  ding:  As  tbe  dranken  mirtb  of  tbe  Engliab  generally  end$ 
in  a  battle,  so  do  most  of  tbeir  battles  end  in  friendsbip. 

Ueber  die  Yerbindong  des  V.  be^  so  wie  der  Verba  der  Bewegung 
mit  Infinitiven,  worin  eine  Umscbreibang  eines  einfachen  Thätig- 
keitabegriffes  gefanden  vierden  kann,  sehe  man  den  Abschnitt,  welcher 
vom  Infinitiv  handelt 


Das  Passivum. 

1.  Dm  englische  Passivam,  welches  durch  die  Verbindung  der  Zeitformen 
Ton  be  mit  dem  Partidp  des  Perfekt  transitiver  Verba  gebildet  v?ird, 
stimmt  TÖllig  mit  dem  franzosischen  Passiv  überein,  insofern  dies  durch 
Stre  mit  dem  entsprechenden  Particip  gebildet  wird.  Denn  obwohl  das 
Angelsfichsische  zur  Passivbiidung  neben  veordan  auch  vesan  mit  b$ön 
verwendete,  so  erklaren  sich  doch  weder  alle  aus  dem  mit  anderen  Stäm- 
men gemischten  be  entwid^elten  Formen  des  Passiv  durch  das  Angel- 
slchaische,  noch  ist  das  allmähliche  Aufgeben  von  veor&an  anders  als  durch 
die  Einwirkung  des  französischen  Bildungsprincipes  zu  erklären,  dessen 
Uebeigrdfen  durch  die  dem  Angelsächsischen  und  dem  Französischen 
gemeinsamen  Formen  unterstStzt  ward.  Die  Formen  I  (tm,  waSy  have 
been,  ehaÜ  be  etc.  loved  sind  frühe  im  Altenglischen  verwendet  worden. 
S.  I.  349. 

In  der  ältesten  engliscben  Spracbperiode  scheinen  die  Formen  have  been,  had 
been  loved  noch  selten  vorzukommen;  andere  sind  vorbanden:  To  babbe  monie 
under  bire  A  beon  iclepet  lafdi  (Lboind  er  St.  Eatbbb.  87.).  piss  boc  is»  nemmnedd 
Orrmulum  (Obm  Prftf.  L).  Sannt  Joban  tcasi  ber  to  manne  streonedd  (Orm  26Ö.). 
He.  ekaü  borenn  ben  (161.).  Mine  wordess  I>att  ßlled  shulenn  ben  (214.).  Crist 
maf}  ^urrb  Amminadab  füll  well  ben  bitacnedd  (Praef.  7,  17.).  Die  Pr&sensform 
von  beon  stebt  hier  noch  baufig  für  das  Futur:   penne  beo  icb   wid  mine  sune 
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iued  (La^am.  I.  419.).  Oiff  icc  make  win  .  .  itt  bep  mahedd  {mrrh  {»att  mabht 
patt  icc  off  befihe  brohhte  (Orm  14854.).  Pti  hafuesi  beon  over-cummen  (La}am. 
I.  855.).  Inome  hadde  ibeo  ^e  king  (J.  376.).  Im  Ags.  stellen  sich  Priaena, 
Präteritum  und  Fotomm  gewöhnlich  so  dar:  S¥&  hit  gecveden  ü  (dicitnr)  (Sax. 
Gbb.  1008.).  After  yälsvenge  yea  väs  drcered  (CiSDir.  984.).  ^Ic  denn  MOT 
gefylled  (Lcc.  8,  5.).  Doch  tritt  die  Form  bitf  anch  bisweilen  for  das  PrSaens 
ein:  Ife  bvilam  Iriff  forvymed  pnrb  Tider-  steall  Tillan  mines  (Cod.  Ezor.  268,  81.). 
Ueber  Foturomscbreibung  s.  nnt.  Futur. 

Im  Altengl.  zieht  sich  der  Gebraacb  yon  worthen,  warthe  bei  der  Bildung  des 
Passiy  bis  in  das  yierzebnte  Jahrhundert;  doch  findet  man  dies  Verb  in  der 
spateren  Zeit  wohl  nur  im  Präsens  und  meist  mit  sichtlicher  Beziehung  auf  die 
Zukunft.  Vgl.  die  I.  849  angeführten  Stellen  und  ausserdem:  pat  Londone  fft 
now  clepedy  and  u)orp  euermo  (R.  op  Ol.  p.  44.).  And  now  worik  this  Mede 
ffmaried  Unto  a  mansed  sherewe  (P.  Plcoobm.  960.).  To  morwe  toorih  ymaked 
The  maydenes  bridal»  (968.).  Oef  ye  doth  me  lawe  and  ryght,  No  focrih  y 
todrawe  no  anhonge  (Aus.  8985.).  Die  älteste  Sprache  umschreibt  das  PaasiT  in 
den  Zeitformen  der  Gegenwart  und  Vergangenheit  auch  durch  vurpen^  obwohl 
das  Präsens,  wie  im  Ags.,  öfter  dem  Futnr  dient:  Hu  maf^  piss  dede  wwpenn 
dtmf  (Obm  2267.  cf.  2067.)  Annd  flep  .  .  patt  pe  ne  untrrpe  UxUdd  (16742.). 
Pcamhedd  tourrpe  min  Drihhtinl  (4824.)  per  iwarif  sone  forwunded  ful  aere  pe 
king  of  Nordbambre  (La^am.  III.  202.).  Ags.  Gif  eazle  geldmed  vewrdeS  (Scbmid, 
Geis,  der  A.  S.  p.  8,  89.),  und  so  oft  in  Gesetzen:  pät  is  se  ^del  pe  no  geendod 
veordeff  (Cod.  Ezor.  100,  11.).    Osrine  vearif  ofilegen  (Sax.  Gbb.  651.). 

2.  Bei  der  Verbindung  des  Particip  des  Perfekt  mit  den  Formen  am  und 
was  ist  jedoch  hinsichtlicb  des  Zeit  Verhältnisses  noch  Folgendes  in 
bemerken. 

Die  Participien  des  Perfekt  der  Zeitwörter,  welche  einen  einfachen 
Akt  Yoraussetien,  oder  eine  Thatigkeit  beieichnen,  deren  Tendens  auf 
einen  Abschluss  gerichtet  ist,  wohin  die  grosse  Zahl  der  transitiven  Verba 
gerechnet  werden  muss,  bezeichnen  in  ihrer  Verbindung  mit  am,  wat 
sehr  gewohnlich,  obwohl  nicht  ausschliesslich,  die  vollendete  Thatig- 
keit, so  dass  sie  vielmehr  dem  Perfektum  und  Plusquamperfektum  ent^ 
sprechende  Zeitformen  geben,  als  Präsentia  und  Imperfekte  darstellen. 
So  entstehen  Tempora,  die  dem  lat.  misms^  edoctus^  percussus  etc.  «um, 
eram  analog  sind.  Nur  solche  Verba  kommen  nicht  leicht  in  diesen 
Fall,  welche  ihrer  Natur  nach  eine  continuirliche  Bethätigung,  eine  Stim- 
mung, Neigung  u.  dgl.  bezeichnen,  wie  achten,  ehren,  lieben,  hof- 
fen, bewundern,  furchten,  hassen,  verachten,  fühlen  etc.,  ob- 
wohl die  Grenzen  nicht  fest  zu  bestimmen  sind. 

In  Gambria  are  we  bom^  and  gentlemen  (Shaksp.,  Gymb.  5,  5.).  ^What 
says  he  now?^  —  „Naj,  nothing;  all  is  said.^  (Rieh.  II.  2,  1.)  Say, 
is  my  kingdom  lostf  (3,  2.)  „He  is  taken.  Gallas  has  given  him  up  to 
the  Emperor.**  —  „Who  has  been  taken?  Who  is  given  upf^  (Coler., 
Picc  5,  1.)  Now  mayest  thou  slumber  —  thy  work  is  dane  (Mbs. 
Hemans  p.  104.}.  Are  yon  Struck  dumb?  (Bulw.,  Lady  of  Lyona  1,  1.) 
Tben  this  land  uxis  famously  enricVd  With  politic  grave  counsel  (Shaksp., 
Rieh.  III.  2,  3.).     8he  snatch'd  the  um  wherein  vxjls  mix*d  The  Pendan 
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Atar-gars  perfame  (Btr.^  Bride  1,  10.)     Tbe  barley  was  just  reaped  — 
it8  heavj  sheaves  Lay  on  tbe  stubble  field  (Brtant  p.  95.}. 

Das  Particip  streift  in  diesem  Falle  oft  ganz  nabe  an  die  Bedeatang 
des  Adjektiv,  so  dass  es  eber  als  eine  dem  Subjekte  anbaftende  Bestim- 
mung auftritt,  worin  der  Begriff  der  yoUendeten  Tbätigkeit  dem  des  re- 
sultirenden  Zustandes  weicbt.  Dabin  können  einige  der  eben  angeföbrten 
Beispiele  gezogen  werden.  Die  zwitterbafte  Natur  des  Particip  nSbert 
sich  mehr  oder  minder  dem  Adjektiv,  so  dass  die  verbale  Kraft  des- 
selben völlig  erlöschen  kann. 

She^<  wßdded;  her  busband  hanished;  sbe  imprUorCd  (Suaksp.,  Gjmb. 
1,  1.).  The  very  door-step  is  wom  wirb  my  feet  (Dougl.  Jerrold, 
Rent  Day  1,  5.).  Am  I  not  hlest^  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.)  Vm 
so  ixred  (Dougl.  Jerrold,  1.  c.  2,  1.}.  His  eye  was  glazed;  He  raised 
bis  arm  (Btr.,  Oiaour.). 

Diese  sich  mit  einander  mischenden  Beziehungen  des  Particip  auf  die  Vollen- 
doDg  der  Tbätigkeit,  und  das  sich  daraus  eichende  Resultat,  gehören  schon  der 
alten  Sprache  an.  Altengl.  Trust  it  now  we  may,  He  is  bome  this  day  (Town.  M. 
p.  98w}.  Alas,  alas,  this  land  m  lomet  (p.  61.)  po  al  pis  wm  ydoy  pe  hyng,  ar 
he  wende,  Lei  ordeyne  in  Buerwik  pis  lond  for  to  amende  (R.  op  Qu  p.  143.). 
In  that  roehe  ti  prenied  the  forme  of  his  body  (Macrdbv.  p.  62.).  To  ech  a  tale 
that  tbei  tolde  Hire  tonge  was  tempered  to  lye  (P.  Plougbu.  899.).  Fetisliche  hire 
fysgres  Ware  freUed  with  gold  wyr  (101.).  Hiderr  am  ic  »end  to  pe  piss  blisse 
pe  to  kipenn  (Obm  209.).  An  hird  tatt  oiT  Eleazar  wass  sprungenn  annd  wo» 
itrenedd  (569.).  Acc  whas  itt  iss  patt  wcepnedd  iss  Wipt»  lulle  trowwpe  on  Griste 
.  .  Niss  he  rihht  nohht  forrfseredd  (677.).  ?iff  patt  te  laffdig  bere  child,  Annd 
weddedd  nohbt  ne  wcere  (2047.).  Wie  hier  das  HälfByerb  überall  dem  dentschen 
sein,  nicht  dem  werden  entspricht,  so  schon  im  Ags.:  p&  ne  synd  äcenMde 
of  blddum  .  .  ae  hig  synd  of  Oode  äcmnede  (Job.  1,  13.).  Leöd  vds  dsungen 
(war  gesungen)  (Bbov.  2328.). 

3.  Der  Verwandlung  in  die  passiye  Form  ist  ursprünglich  nur  das  tran- 
sitive Aktiv  f&hig,  dessen  Akkusativobjekt  bei  dieser  Umwandlung 
cum  Subjekte  des  Sati es  wird.  Das  Englische  ist  über  diese  vielen 
Sprachen  gemeinsame  Beschrfinkung  weit  hinausgegangen.  S.  1.  344.  Im 
Englischen  scheint  diese  Bildung  aus  dem  Zusammenfallen  der  Formen 
des  Dativ  und  des  Akkusativ  hervorgegangen  su  sein;  und  es  mag  uns 
nidit  aniFallen,  wenn  bei  dem  formalen  Verluste  des  ursprunglichen  Dativ, 
selbst  wo  er  als  Personenkasus  entschieden  empfunden  wird,  seine  Ver- 
wandlung in  das  Subjekt  des  Passiv  gestattet  ist:  So  am  /  given  in 
Charge  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  4.)  Vgl.  Akkusativ  beim  Passiv. 
Die  Bildung  eines  Passiv  von  Verben  mit  dem  Dativ  hat  wenig  Anhalt  an  ait- 
gennanischem  Vorgange;  sie  konnte  sich  daher  wohl  erst  mit  dem  Verschwinden 
des  Bewusstseins  ober  den  Unterschied  des  Datir  vom  Akkusativ  im  Englischen 
eioböigera.  Das  Gothische  hat  allerdings  einselne  Aktive  dieser  Klasse  in  die 
unnmsdulebene  Passivform  verwandelt,  z,  B.:  Paia  ank  frapjaidau  in  isvis 
(Pbilipp.  3,  6.),  w&hrend  frapjan  den  Dativ  des  Objektes  zu  sich  nimmt  (Luc.  2, 
50.).  Beispiele  dieser  Bildung  des  umschiiebenen  Passiv  sind  im  Ags.  nicht  for- 
handen,  wie  sie  auch  im  Air.  und  im  Nfir.  selten  sind  (Nous  sommes  ob^is). 

lltoBtr,  mfL  Gr.  11.  5 
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Auffallender  aber  ist  noch  der  jüngere  Sprachgebraachy  welcher  ge- 
stattet, das  mit  einer  Präposition  an  das  Yerb  geknüpfte  Objekt 
zum  Subjekte  des  Passiv  zu  machen,  wobei  die  Präposition  nach  dem 
Zeitworte  als  Bestimmung  desselben,  und  gleichsam  zu  einer  Einheit  mit 
demselben  verschmolzen,  eintritt.  —  Diese  Verbindung  ist  jedoch  von 
einer  anderen  zu  unterscheiden,  wobei  die  dem  Verb  nachfolgende  Prä- 
position ein  echtes  Kompositum  ersetzt:  Deliver  me  not  over  unto  the 
will  of  mine  enemies  (Ps.  27,  12.).  —  Jener  zum  Theil  im  Arabischen 
(Koran,  Sur.  1,  7.)  eine  Analogie  findende  Sprachgebrauch  scheint  sich 
seit  dem  sechzehnten  Jahrhundert  rasch  auszubreiten,  h&lt  sich  aber  in 
gewissen  Grenzen  in  Bezug  auf  die  in  Betracht  kommenden  Präpositionen, 
Yon  denen  besonders  o/*,  to,  intOy  on,  upon,  at^  for,  after,  toith  vor- 
kommen, obwohl  auch  andere  wie  fromy  against  etc.  nicht  ausgeschlossen 
werden. 

A  sight,  which  was  to  be  seen,  cannot  be  spokm  of  (Shaksp.,  Wint. 
T.  5,  2.).  The  Picta  wert  never  heard  of  in  history  after  tbeae  great 
defeats  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  The  tailor  was  seldom  talked  of 
(LxwEs,  G.  1,  8.).  The  weathercock  of  PauPs  is  irequenüj  referred  to 
(Halliw.  V.  PauFs.).  Whether  it  is  that  her  pride  is  alarmed,  or  her 
affection  wounded,  or  her  generosüy  appealed  to  (BuLw.,  Maltr.  1,  6.}. 
^18  time  that  it  be  seen  into  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.).  A  eonsuüutum 
was  now  entered  into  (Field.,  T.  Jon.  1,  4.).  It  is  resolved  cm,  Crites 
(Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  5,  1.).  Tou  are  an  honest  woman,  tfnd  well 
ihought  on  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.).  He  was  at  last  over-prevaiied 
on  (Field.,  J.  Andr.  4,  5.).  ÄU  matters  are  agreed  on  (Love  in  sev. 
masq.  1,  4.).  True  as  the  dial  to  the  sun,  Altho'  it  be  not  shin^d  upon 
(BuTL.,  Had.  3,  2,  175.}.  If  you  are  impos'd  vpon  (The  Lady's  Answ. 
199.).  The  joumey  of  my  daughters  to  town  was  now  resolved  upon 
(GoLDSM.,  Vic  14.).  The  mossy  bank  That's  breath'd  upon  by  May 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  25.).  I  must  be  laughed  at  (Shaksp.,  Ant. 
a.  Cleop.  2,  2.).  It  is  not  to  be  wondered  at  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Tou 
are  stayed  for  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  22.  Haml.  1,  3.).  /  was  not 
sent  for  (Ben  Jons^  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  6.).  The  unprovoked  cruMes 
of  Gommodtts  are  not  to  be  accounted  for  by  the  common  motives  etc. 
(Gibbon,  Ded.  3.).  In  their  etemal  realm  no  property  Is  to  be  struggled 
for  (Coleb.,  Picc  5,  2.).  You  see  .  .  how  rmen  of  merit  are  sougki  after 
(Shaksp.,  Henry  IV.  2,  4.).  /  must  not  be  trifled  wUh  (Sherid.,  Riv. 
5,  2.).  Though  girls  like  to  be  played  with  (Goldsm.,  She  Stoops  6.). 
This  misceüany  cannot  be  dispensed  with  on  the  shelves  of  any  bibliomaniac 
(Scott,  Minstr.  I.  70.).  He  is  nowhere  Xßbemei  with  (Coleb.,  Walienst 
1,  7.)  u.  V.  a. 

Diese  Beispiele  genfigen,  um  einen  Gebrauch  zu  erläutern,  weldier  ^e 
ursprunglich  prfipositional  wirkende  Partikel  wieder  zu  einer  isolirt  gel- 
tenden adverbialen  Bestimmung  macht,  so  dass  nun  das  Paiticip  des 
Perfekt  mit  derselben  auch  attributiv  und  prädikativ  werden  kann,  wo- 
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bei  die  Partikel  selbst,  als  mit  dem  Particip  lUBammengeeetzt,  öfter 
durch  ein  Hjphen  verbanden  wird. 

A  kind  of  fear  befbre  not  drea$nt  of  (Sharsp.,  I  Henrj  lY.  4,  4.}. 
Is  sbe  the  mightj  thing  taiked  ofl  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.)  If  he  re- 
pmted  any  more  ains  unrepented  of  (Field.,  J.  Andr.  1,  13.).  The  tale 
told  by  one  friend  and  listened  to  bj  another  (Scott,  R.  Roy  1.). 
Laughed  aty  he  laughs  again  (Cowp.  p.  193.)*  All  the  measures  poinied 
Ol  by  the  (ToTenant  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  41.).  We  stand  gazing 
and  gazed  at  among  a  foreign  people  (Rogers,  It,  For.  Trav.).  All 
the  wdook^d-far  issue  of  their  bodies  (Shaksp.,  111  Henry  VI.  3,  2.). 
Bat  wait  for  that  unhop^drfor  hour  (Cowp.  p.  49.).  Power  of  herseif 
woald  com«  imealVdrfor  (Tennys.  p.  103.). 

Noch  ein  weiterer  Schritt  ist  die  Verwandlung  eines  transitiven  Aktiv 
mit  einem  Objekte,  an  welches  sich  eine  Präposition  mit  einem  an- 
deren Substantivbegriffe  lehnt,  in  die  passive  Form,  wobei  der  von  der 
Präposition  bedingte  Kasus  die  Stelle  des  Subjektes  einnimmt  und  das 
Objekt  anverftndert  bleibt. 

When  'fif  laid  hands  upon^  and  kist  (Butl.,  The  Lady's  Answ.  183.). 
My  mother  .  .  thinking,  that  I  was  more  taken  notiee  of  .  .  than  my 
brother  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  They  were  never  taken  notiee  of 
(Sherid.,  Critic  2,  2.).  The  moet  aacred  things  may  be  made  an  ill  we 
of  (Bickerstaff,  Lion.  a.  Clar.  3,  1.).  She  sent  word  the  child  shotUd 
be  taken  aü  imaginable  care  of  (Farquhar,  Recruit.  Officer  1,  1.).  Da- 
her denn  auch  hier  partidpiale  Bestimmungen  wie:  I  like  to  see  their 
horses  and  tranks  taken  care  of  (Ooldsm.,  She  Stoops  2.). 

Die  ältere  Sprache  bietet  wenig  dieser  Art.  Bei  Skelton  finden  sich  Beispiele 
wie:  Be  woold  be  made  much  of,  and  he  wyst  bow  (I.  16.).  Den  Urspraog  dieser 
Aosdracksweite  darf  man  wohl  in  der  frühe  weit  verbreiteten  Gewohnheit  suchen, 
die  PripositioD  dem  %n  ihr  gehörenden  Kasus  nachzusetzen,  wobei  oft  das  ab- 
biogige  Wort  an  die  Spitze  des  Sat7M  trat;  dies  war  namentlich  in  relativen 
Sitsoi  der  Fall.  Altengl.  And  went  to  aeke  that  Udy  bright,  That  bim  dretnyd 
of  that  nygbt  (SaoTii  Saobs  2927.).  Ags.  Se  .  .  bere  pe  le  gefym  ym6e  sprcBcon 
(Sax.  Che.  898.X  Eine  Verwandlung  des  Aktiv  in  das  Paasiv,  welche  den  von 
der  Primposition  bedingten  obliquen  Kasus  in  das  Subjekt  verkehrte,  lag  auch  hier 
um  so  weniger  &m,  als  man  sich  schon  an  die  Verwandlung  eines  ursprünglichen 
Daüv  in  das  Subjekt  des  Passiv  gewöhnt  hatte. 

Das  Beflexivum. 

Die  der  Th&tigkeit  auf  das  handebde  Subjekt  selbst  angeschriebene 
Richtang  oder  Rückwirkung  wird  durch  keine  besondere  Verbalform, 
weldie  einem  Medium  entspräche,  beieichnet.  Im  Oothischen  finden  sich 
noch  einzelne  Sporen  eines  Medium ;  doch  wird  es  meist  durch  das  mit  dem 
reflexiven  Ffirworte  verbundene  Aktiv  ersetzt.  Im  Angelsfiohsischen  ist  jede 
Spar  eines  formellen  Medium  verloren.  Hier  wie  im  Englischen  wird  das 
Median  dorch  Hinzufogung  eines  (reflexiven)  persönlichen  Fürwortes  zu 
einem  Aktivnm  ersetzt.    S.  I.  319.  343. 
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1.  Wie  nachgewiesen,  bedient  sich  die  filtere  englische  Sprache  statt  der 
durch  seif  yerstarkten  Pronominalformen  gewöhnlich  der  einfachen  Pro- 
nomina als  Objekt;  die  jfingere  Sprache  betont  daher  diese  volleren 
Formen  überall,  was  in  der  filteren  Sprache  bei  den  einfachen  Formen 
nicht  der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint  Die  neuere  Sprache  bedient 
sich  allerdings  noch  zuweilen  der  unverstärkten  Pronomina,  doch  in  stets 
Termindertem  Masse. 

Ein  Irrthum  ist  es  fibrin^ens,  der  ältesten  Zeit  die  durch  $df  Terstfirkten  For- 
men beim  reflexiven  Verb  absnsprechen.  Sie  kommen  namentiich  im  Akkusativ 
schon  in  der  filtesten  Zeit  Tor.  He  gifepp  hemm  hm  sellfam  her  (Gau  5612.). 
He  munnde  pnr  Tobrisenn  all  him  aellfen  (12081.).  Aga.  God  pk  geiv^telode 
Mne  »ilfne  Abrahame  (Qkr.  12,  7.).  Pilatus  ofsldh  hyM  tylfne  mid  his  figenre 
handa  (Sax.  Cbb.  37.).  And  dvende  Mne  sylfhe  to  Gode  (1067.).  Hp^  tylfne 
ähSng  (Math.  27,  5.).  Schon  Goth.  puk  ailban  ataaj^i  gadjin  (Matb.  8,  4.). 
Vgl.  oben  S.  22.  über  den  Dativ. 

2.  Eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Verben^  welche  ehemals  mit  re- 
flexivem Fürworte  gebraucht  zu  werden  pflegten,  wird  gegen wfirtig 
entweder  vorzugsweise  ohne  Fürwort,  also  intransitiv  in  medialem 
Sinne  gebraucht,  oder  es  gehen  die  vom  Fürworte  begleiteten  Verba  noch 
neben  denselben  her.  Die  Aufzeichnung  dieser  Verba  gehört  der  Lexiko- 
graphie an,  da  syntaktische  Gründe  hierbei  nicht  massgebend  werden. 
Der  V^echsel  des  reflexiven  mit  dem  intransitiven  Verb  ist  übrigens  so 
alt  als  die  ältesten  Denkmäler  germanischer  Sprache.  Er  kommt  schon 
im  Oothischen  vor,  gerade  so  wie  der  durch  alle  Zeiten  gehende  Wechsel 
des  Beflexivum  mit  dem  Passivum. 

Man  vgl.  unter  anderem  Ags.  Vendan  fram  Hierosalem  (Habc.  3,  22.).  pä 
gecyrdon  p&  tvä  and  buncl-seofentig  (Luc.  10,  17.}.  Gif  he  .  .  t6  {»e  on  dag 
gecyrred  M  (15,  1.  cf.  Harc.  4,  12.);  wo  ursprünglich  transitive  Aktiva  wie  das 
Passivum  reflexiv  gebraucht  sind.  Dies  ist  auch  die  Weise  anderer  Sprachen. 
Lat.  Milas  praecipitat  ex  .  .  montibua  (Gic.  Somn.  5.).  Verterat  förtuna  (Liv.  5, 
49.).  Dbi  nos  laverinms  (Terbrt.  Eud.  8,  48.).  Snevi  lavantur  in  fluminibus 
(Caes.  B.  G.  4,  1.)  n.  v.  a. 

3.  Der  Thfitigkeitsbegriff,  welcher  auf  das  Subjekt  des  Satxes  rückwirkend 
gedacht  werden  kann,  ist  entweder  ein  transitives  oder  ein  intransitives 
Zeitwort 

Dass  jedes  transitive  Verb  im  engeren  Sinne,  welches  nrsprongHeh 
einen  Akkusativ  zu  sich  nimmt,  auch  unter  Umständen  das  handelnde 
Subjekt  selber  zum  Gegenstände  der  Thätigkeit  erhalten  kann,  bedarf 
kaum  der  Bemerkung.  Verba  dieser  Art  sowohl  germanischen  als  roma- 
nischen Ursprungs  sind  es,  welche  nach  allgemeiner  Regel  im  Neuengli- 
schen die  durch  $€lf  verstärkten  Fflrwörter  zu  sich  nehmen.  Die  2^hl 
der  mit  dem  einfachen  Personalobjekte  verbundenen  Verba  dieser  Klasse 
ist  lu  Shakspeares  Zeit  noch  ziemlich  gross,  obgleich  auch  die  mit 
$df  zusammengesetzten  Fürwörter  meist  bei  denselben  Verben  vorkommen. 
Beispiele  der  ersteren  Art  haben  sich  noch  in  neuerer  Zeit  besonders  in 
der  Dichtung  erhalten. 
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Ere  .  .  Wilfried  had  raused  htm  to  reply,  Bertram  sproDg  forward 
(Scott,  Bokebj  2,  13.}.  'Twas  silence  all  —  he  laid  hm  down  (8,  8.)- 
Tield  ikee,  Minotti  (Btr.,  Siege  27.}.  Cheer'd  by  this  hope,  she  bends 
her  hither  (T.  Moorb  p.  349.).  She  saw  a  wearied  man  .  .  Impatient 
flmg  htm  down  to  drink  (ib.).  There  will  I  plunge  me^  in  that  liquid 
flame  (p.  132.}  u.  t.  a. 

Das  einfache  Neatmm  t^  findet  sich  aber  nicht  so  gebraucht:  The  trusty 
codgel  did  oppose  lUelf  against  dead-doing  blows  (Butl.,  Hud.  1,  2,  801.}. 
The  gale  had  ^h'd  Itaelf  to  rest  (Scott,  Rokeby  2,  1 .).  T wice  from 
mj  glance  it  seem'd  to  flee,  And  shraud  itself  hj  cliff  or  tree  (2,  13.). 
Wenn  unpersönliche  Oegenstfinde  personificirt  werden,  erhalten  sie  natur- 
lich das  männliche  oder  weibliche  Geschlecht,  und  können  dann  dem- 
gem&ss  durch  ein  einfaches  Fürwort  bezeichnet  sein:  And  each  huge 
tmnk  that,  from  bis  side,  Beclines  htm  o'er  the  darksome  tide  (Scott, 
Rokeby  2,  2.). 

BeispisU  mit  einfachem  Forworte  aus  älterer  Zeit  sind  in  der  Formenlehie  an- 
gefahrt Dass  das  Ags.  auch  das  einfache  Neutrum  hit  reflexiv  gebraucht,  ist 
telbstrerstlndlich:  P&  gegadorode  micei  folc  hit  (Sax.  Chr.  d21.}.  And  rate  pät 
folk  kä  on  pam  seofodan  däge  (Exod.  16,  30.\  Ueber  die  insam mengesetzte 
Form  im  Ags.  s.  ob.  1. 

4.  Anders  aber  yerhalten  sich  auch  noch  im  Nenenglischen  intransitiTe 
und  einige  transitive  Verba,  welche  ursprünglich  einen  reflexiven 
Dativ  zu  sich  nahmen.  Sie  haben,  wo  sie  überhaupt  'einen  reflexiven 
Kasus  bei  sich  haben,  dessen  sie  vielfach  nie  geradezu  bedurften,  die 
einfache  Pronominalform  behalten,  welche  sich  selten  in  die  vollere  ver- 
wandelt Es  ist  natürlich,  dass  da,  wo  das  hinzugefügte  Fürwort  dem 
Verbnm  nur  eine  leichte  mediale  Färbung  giebt,  und  die  Wirkung  aus- 
gedrückt werden  soll,  welche  eine  Thätigkeit,  gleichsam  anstreifend,  zu- 
gleich äusscrlich  oder  innerlich  und  gemüthlich  auf  das  Subjekt  selber 
ausübt,  die  tonlosere  Form  des  Fürwortes  sich  erhalten  konnte.  Das 
Fürwort  kann  als  ein  Ueberfluss  erscheinen,  und  von  einer  mehr  nüch* 
temen  als  gemüthlichen  Rede  verschmäht  werden,  wie  es  denn  auch  der 
modernen  Grammatik  öfter  als  Pleonasmus  gilt.  In  einzelnen  hierher 
gehörigen  Fällen  steht  neben  dem  Dativ  auch  der  Akkusativ  des  Für- 
wortes.    Germanischen  Verben  sind  auch  einige  romanische  assimilirt. 

Dahin  gehören  Verba  der  Ruhe,  welche  zuweilen  auch  den  Begriff  der 
Bewegung  zulassen:  Stand  thee  close,  then,  under  that  penthouse  (Shaksp., 
Much  Ado  3,  3.).  Stand  thee  bj,  friar  (4,  1.).  Then  stay  thee^  Fair,  in 
Ravensheuch  (Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  Sit  thee  by  our  side  (Shaksp., 
Henry  VI.  3,  3.).  Would  shut  the  book,  and  sit  htm  down,  and  die  (II 
Henry  IV.  3,  1.).  She  went  and  sat  her  down  over  against  him  (Gen. 
21,  16.)-  He  aate  htm  down  at  a  pillar's  base  (Byk.  Siege  19.).  He  sat 
kirn  down  on  a  little  bank  (BuLW.,  Rienzi  1,  1.).  Dahin  gehört  auch 
das  intransitiv  gewordene  set:  The  king,  by  this,  is  set  him  down  to 
sleep  (Shaksp.,  UI  Henry  VI.  4,  3.).    Auch  kann  man  reet,  eig.  jacire, 
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guie$cerey  hierher  rechnen,  obwohl  es  urspränglich  nur  den  Akkusativ  bei 
sich  zu  haben  scheint:  We'll  rest  us,  Hermia  (Shaksp.,  llids.  N.  Dr.  2, 
d.)-  Enter,  and  rest  thee  there  a  space  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  5,  SL). 
Beit  thee  sure  That  I  shall  love  thee  well  (Tennts.  p.  lOi.}*  Abweiehnn- 
gen  sind  s.  B.:  When  he  $at  himself  down  (Dickens,  Pickw.  2,  20  u. 
öfter.). 

Diese  Verbindung  zieht  sieh  durch  alle  Sprachperioden  nnd  erstreckt  sich  in 
der  älteren  Sprache  selbst  anf  Verba  wie  liegen,  sein  und  werden:  And  eiod 
hm  füll  stille  (Laiam.  II.  347.).  Merlin  sat  htm  stille  (U.  327.).  And  hme 
(acc.)  gon  to  resten  (III.  37.).  Ferde  ford  riht  anan  |>er  hm  Uti  Octa  (II.  844.). 
He  wnrdeliche  iwofiS  htm  to  kinge  (II.  338.).  Ags.  And  stoff  hm  nnder  fim 
iteoit  (Gbzv.  18,  8.).  And  sät  hire  feorran  (21,  16.).  He  hme  rette  (Exod.  31, 
17.).  Ic  me  reste  (Cod.  Exon.  494,  8.).  pone  lencten  vceron  hm  on  Cent  (Sax. 
Chr.  1009.).    BeoiS  eöv  stille  (Exod.  14,  14.\ 

Verba  der  Bewegung,  wie  aufstehen,  gehen,  fahren,  eilen  etc. 
hatten  früher  in  ausgedehnterem  Masse  den  Dativ  des  Fürwortes  bei 
sich;  das  Neuenglische  bietet  noch  einzelne  Reflexiva  dieser  Art  nebst 
assimilirten  Ausdrucken:  Sir,  Step  you  forth  (Shaksp.,  Cjmb.  5,  5.). 
Chme  thee  on  (Ant.  a.  Gleop.  4,  7.).  Hie  thee  to  France  (Shaksp.,  Rieh. 
II.  5,  1.}.  Hie  thee  on  thy  steed  (BuLw.,  Rienzi  2,  2.).  Haste  ye  (Gen. 
45,  9.).  Haste  thee  to  help  me  (Ps.  22,  19.).  He  shot  htm  down  the 
sonnding  path  (Scott,  Rokeby  2,  14.).  Mannt  thee  npon  his  horse 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.).  Mount  thee  on  the  wightiest  steed  (Scott,  L. 
Minstr.  1^  22.).  An  ursprüngliche  Akkusative  erinnern  eher  die  zum 
Theil  französischen  Formen  analogen  Ausdrücke:  And  there  they  knelt 
them  down  (Scott,  L.  Minstr.  6,  29.) ;  {cneolen,  cnelen  kommt,  jedoch  nur 
als  Intransitiv,  schon  bei  LA3AMON  und  Orm  vor).  The  monk  retumed 
htm  to  his  cell  (2,  23.),  womit  man  vgl.  Tum  thee  unto  me  (Ps.  25,  16.), 
wobei  der  Wechsel  mit  dem  verstärkten  Furworte  nicht  auffallen  kann: 
The  foul  practice  hath  turned  itself  on  me  (Shaksp.,  Lear  5,  2.)  u.  öfter. 
Avoid  Ihee^  Fiend!  (Scott,  L.  Minstr.  6,  32.)  Ob  man  bei  dem  V.  get 
mit  dem  obliquen  Kasus  des  Fürwortes  an  das  intransitiv  gewordene  get 
denken  soll,  welches  schon  bei  Sbakspeare  vorkommt:  If  I  can  .  .  get 
to  Naples  witb  him  (Shaksp.,  Tenip.  2,  2.),  muss  zweifelhaft  bleiben; 
das  Fürwort  erinnert  jedoch  an  den  Gebrauch  desselben  bei  anderen 
Verben  der  Bewegung:  Get  thee  before  to  Coventry  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  4,  2.).  Get  thee  gone!  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.)  So  get  you  boüi 
gone  (60LD8M.,  6.  Nat.  M.  2.).    Get  thee  hence!  (Byr.,  Manfr.  3,  4.) 

Die  ftltere  Sprache  bietet  eine  grossere  Zahl  von  Verben  mit  dem  Dativ:  Up 
hire  ro8  Olimpias  (Aus.  407<  cf.  Amis  a.  Amil.  529.).  Aryse  the  (Towr.  M.  p. 
112.).  The  maiden  yede  hir  to  the  chirche  dore  (Lay  lb  Frbirb  157.).  And 
romed  hitn  apou  the  strande  (Alis.  866.).  And  hyeth  heom  to  beon  awreke 
(88783.  ef.  Towh.  M.  p.  71.)  (ags.  hycgan^  stodere,  niti,  c.  gen.  etaeo.,  ist  im  Altengl. 
schon  intraositif).  I  »halle  me  spede  fül  hastely  (Town.  H.  p.  41.)  (sgs.  spedwty 
progredi).  And  wente  me  to  reste  (P.  Plodohm.  14.).  (Bei  dem  letsten  Verb 
Khwankt  das  Ags.  swiscben  Akkut.  und  DatiT.)    And  reos  pe  to  hellen  (Laiam. 
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in.  66.).  pa  Btcd  Ardar  Am  «p  (IT.  628.).  Com  htm  Oder  Pendragnn  (IT.  892.). 
Pe  d«i  kirn  fortf  jetmffeff  (11.  646.).  Ferd!^  Atm  anan  to  [mid  tune  (II.  892.). 
Colgrim  .  .  flah  him  (II.  428.).  He  .  .  swide  gon  htm  riden  (II.  216.).  OcU 
kirn  ui  njtd  (II.  896.).  Leopen  heom  to  horsen  (II.  467.).  So  im  Aga.:  Qev&i 
Am  JA  ie  ädeling  (Gadm.  287a).  Oyrde  hm  eft  to  Landene  (Sax.  Chr.  1016.). 
FMe  ie  cyog  kirn  h&m  (1009.).  Hvearf  htm  pnrh  {>&  helddra  (Cmdm.  446.  cf. 
240.  769.).  Wie  vindan^  yoWi,  mit  dem  Dativ  yorkommt:  Vandhim  ^k  ymbotaD 
I>one  de&dea  bedm  (Güdm.  488.)»  so  auch  vendan,  gevendan :  Se  Gnnt  .  .  gevende 
kirn  &yeig  (Sax.  Chr.  1014.).  Öevendon  heom  begeondao  (1061.);  doch  auch: 
Vende  hine  eft  paoon  (GiSDif.  490.). 

Verba  des  Affektes  haben  noch  bisweilen  einen  reflexiven  Kasus  bei 
sich,  welcher  jedoch  nicht  nach  dem  Objektskasus  zu  benrtheilen  ist,  den 
das  Verb  sonst  zu  sich  nimmt.  Jener  Kasus  schwankt  allerdings  bis- 
weilen schon  in  seinem  Ursprünge  zwischen  dem  Dativ  und  dem  Akku- 
sativ. Romanische  Verba,  welche  hier  vorkommen,  sind  zum  Theil  als 
germanischen  assimilirt  zu  betrachten,  aber  auch  unmittelbar  aus  dem 
Altfranzosischen  herübergenommen :  I  fear  me  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2. 
Marl.,  D.  Faust.  1,  2.  Coler.,  Picc  1,  3.).  I  fear  me  so  (Bülw., 
Rienzi  2,  7.).  I  douht  me  bisweilen  noch  bei  Neueren.  I  shame  me  of 
the  part  I  play'd  (Scott,  Lady  of  the  L.  6,  8.).  I  repent  m«  of  all  I 
did  (Tknnys.  p.  338.).  I  do  repent  me  (Marryat,  J.  Faithf.  3,  12.). 
And  joy  ihee  in  the  life  I  give  (Byr..  Paris.  12.)  u.  e.  a. 

Im  AlteDgl.  sind,  abgesehen  von  den  ans  dem  Französischen  heröbergenommenen, 
namontlich  Verba  der  Furcht  mit  reflexivem  Dativ  äblich :  Ne  drede  \e  ow  nawiht 
(Lko.  8t.  Katbbk.  1408.)  I  meaore  drede  (F.  Plouohm.  12649.  Town.  M.  p.  138.  256.). 
To  deye  they  fere  hem  fal  meche  (Gov.  Mtst.  p.  391.).  Care  the  nooght  (Alis.  484.}. 
3^18,  Thomas,  dowte  the  not  (Gov.  Htst.  p.  378.).  Ags.  pa  ondrcedon  hig  hm 
(Matii.  9,  8.).  p&  ondred  he  him  (Jon.  18,  8.).  Ne  I>eaTf  fnm  ondrcedon  deöfla 
stnelas  maaig  on  eordan  (Cod.  Exon.  49, 1.).  Sceamian  ist  gewohnlich  unpersönlich : 
Hie  liis  ne  eceamoOe  (Gin.  2,  25.).  Me  eceamats  pät  ic  v&dlige  (Lcc.  16,  3.),  ob- 
wohl goth.  mit  dem  Akkns.:  Bidjan  ecama  mik  (Luc.  16,  8.).  Vgl.  Hym  repented 
tbat  he  cam  there  (Rice.  G.  db  L.  824.).  Auch  andere  Verba  nahmen  den 
Akkusativ:   Ardnr  hine  iwrafftkde  (Lajam.  III.  86.). 

Wenige  Verba  anderer  Art  nehmen  einen  reflexiven  ursprünglichen 
Dativ  zu  sich.  Dahin  gehört:  Hark  thee^  a  word  (Shaksp.,  Gymb.  1, 
G.).  Hark  you,  Kate  (I  Henry  IV.  2,  3.).  Hark  thee,  Pandulfo  (Bulw., 
Bienii  5.  3.);  vielleicht  auch  Htuh  thee^  too  impatient  maid  (Scott,  Lord 
of  the  Isl.  6,  5.). 

Das  Aitengl.  ist  freigebiger  mit  dem  reflexiven  Kasus:  Go  forth  and  play  the 
mlla  abonte  (Town.  M.  p.  7.).  To  thl  byddynge  ,  .  ime  obey  (Gov.  Mtst.  p.  201.). 
Auch  das  Ags.  setzte  zu  allerlei  anderen  Verben  einen  reflexiven  Dativ.  Bim  fk 
Asarias  in-gefioncum  hköifrede^  h&lig  (Goo.  Exon.  185,  1.).  Se  pe  Atm  in2e  li%an 
mid  Gode  (450,  18.).  Him  Beövulf  gräsmoldan  trdd  (Biov.  8795.).  VisU  him 
tprica  fela  (GiBoif.  448.). 

Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken,  dass  wie  das  Neaengl.  gewöhnlich,  so  schon 
das  Ags.  die  intransitiven  hierher  gehörigen  Verba  nicht  nothwendig  mit  dem 
reflexiven  Forworte  verwendet. 
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5.  Dem  reflexiven  Infinitiv  in  gans  abstrakter  Faesiing,  d.  h.  ohne  Be- 
liehnng  auf  ein  anderweitig  bezeichnetes  Subjekt,  giebt  die  neuere  Sprache 
das  Objekt  ane^e  seif:  To  love  one's  seif. 

Dem  Altengl.  ist  dies  Objekt  fremd;  es  kann  nur  hirn^  hmeelf  oder  hie  eelf 
verwenden.  Dem  Ags.  fehlte  hier  ein  «ec,  w&hrend  das  Goth.  ein  reflexives 
eema^  eie,  eik  =  eui,  eilri,  $e  besitzt,  welches  auch  den  Ausdruck  der  unbestimmten 
Allgemeinheit  annehmen  konnte:  gaskaman  eik. 

Die  Zeitformen. 

Alle  Thätigkeit  wird  in  irgend  einer  Zeit  verwirklicht  gedacht;  das  Zdt" 
wort  drüd^t  in  seinen  einfachen  oder  zusammengesetsten  Formen  zugleich 
die  Beziehung  der  Th&dgkeit  auf  eine  in  allgemeiner  Weise  bestimmte 
Zeit  aus. 

Wir  haben  (I.  350.)  die  Zeitformen  in  zwei  Reihen  getheilt,  wovon  die 
eine  die  Zeitformen  der  Gegenwart,  die  andere  die  Zeitformen  der 
Vergangenheit  umfasst.  Beide  Reihen  unterscheiden  sich  dadurch  schon 
sinnfiUlig,  dass  die  erste  entweder  ein  einfaches  Präsens  oder  mit  dem  Prä- 
sens eines  sogenannten  Hulfszeitwortes  zusammengesetzte  Formen  bietet, 
während  die  zweite  entweder  ein  einfaches  Präteritum,  oder  mit  dem  Prä- 
teritum des  Hulfszeitwortes  zusanunengesetzte  Formen  zeigt 

Schon  aus  dieser  formellen  Gleichartigkeit  beider  Reihen  ergiebt  sich, 
däss  die  syntaktische  Verwendung  einer  jeden  Reihe  von  einer  gleichoi 
Grundanschauung  des  Zeitverhältnisses  ausgehen  muss. 

Bei  der  Verwendung  der  Zeitformen  der  Gegenwart  geht  der  Redende 
von  seiner  Gegenwart,  d.  h.  von  der  Zeit,  in  welcher  er  eben  redet, 
aus.  Von  diesem  seinem  Standpunkte  bezeichnet  er  die  ausgesagte  Thätig- 
keit entweder  als  eine  gegenwärtige,  oder  als  eine  ffir  ihn  bereits  ver- 
gangene, oder  zukunftige. 

Bei  dem  Gebrauche  der  Zeitformen  der  Vergangenheit  betrachtet  er  die 
Thatsachen  von  einer  nicht  mehr  seiner  Gegenwart  angehörenden 
Zeit,  d.  h.  von  der  auf  ihn  nicht  bezogenen  Vergangenheit  aus,  und  stellt 
die  ausgesagten  Thätigkeiten  als  damals  entweder  gegenwärtig,  oder 
vergangen,  oder  zukünftig  dar. 

Die  Scheidung  in  drei  objektiv  von  einander  getrennte  Zeitsphären  ist 
beiden  Arten  gemein.  Die  Zeitformen,  welche  zur  Bezeichnung  der  mittle- 
ren der  je  drei  Zeitsphären  dienen,  -Bind  iur  die  Beurtheilung  der  vorher 
oder  nachher  gesetzten  Thätigkeit  massgebend.  Will  man  jene  darum 
absolute  nennen,  so  kommt  den  übrigen  der  Name  relativer  Zeitformen  su, 
obwohl  in  gewissem  Sinne  alle  Zeitformen  relativ  genannt  werden  dürfen. 

Da  jeder  Thätigkeit  eine  gewisse  Zeitdauer  zukonunt,  die  Zeitformen 
aber  keine  weitere  Bestimmung  als  die  der  Zeitsphäre  überhaupt  enthalten, 
so  muss  die  Thätigkeit  hinsichtlich  ihrer  weiter  bestimmten  Ausdehnung 
in  der  Zeit  durch  andere  sprachliche  Mittel  oder  durch  den  Zusammenhang 
der  Rede  näher  charakterisirt  werden,  wenn  nicht  die  Natur  der  Thätigkeit 
selbst  eine  zeitliche  Grenzbestimmung  oder  Schrankenlosigkeit  in  der  Zeit 
andeutet. 
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Die  Zeitformen   der   Oegenwart. 

Das  Prfisens. 

1.  Das  Prftsens  beseichnet  eine  Tbfitigkeity  welche  der  Zeit  angehört,  in 
der  sie  aatges^p rochen  wird.  Da  keine  Thfitigkeit  aaf  einen  mathe- 
matischen Zeitpunkt  lusanunengedrSngt  ist,  so  kommt  es  nicht  daraaf  an, 
ob  die  aasgesagte  Thfitigkeit  den  Moment  der  Rede  überdauert,  oder  ihm 
achon  voranging;  es  genügt,  dass  sie  überhaupt  in  die  Zeitsphfire  der 
Rede  f&llt.  It  now  draws  towards  night  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  6.). 
Whose  honse  is  that  I  see^  (Tennts.  p.  225.)  If  you  love  me  aa  I  love 
you,  No  knife  shall  cut  our  love  in  two  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  Bei 
dem  Uebergreifen  über  den  Moment  der  Aussage,  und  in  Abwesenheit 
einer  anderweitigen  Schranke  der  Thfitigkeit,  kann  das  Pr&sens  allgemeine 
Urtheile  aussprechen,  wobei  die  Thfitigkeit  als  andauernd  oder  als  zeit- 
weilig wiederkehrend  gedacht,  oder  scheinbar  von  jeder  Zeitsphfire  ab- 
strahirt  werden  kann. 

It  i$  a  trite  but  true  Observation,  that  examples  work  more  forcibly 
on  the  mind  than  precepts  (Field.,  J.  Andr.  1,  !.}•  I  printed  —  other 
children  do  the  same  (Byr.  p.  311.}.  It  is  one  of  the  peculiarities  of  a 
philoBophical  method,  to  adapt  itself  indiscriminately  to  all  sorta  of  Sy- 
stems (Lbwbs,  H.  of  Philos.  II.  4.).  The  Past  cannot  be  seen  (Garltle, 
Past  a.  Pres.  4,  1.). 

in  dieser  Vermendang  des  Präsens  stimmen  alle  gebildete  Sprachen  mit  ein- 
ander übereiD.  Wie  in  der  weiteren  Verwendung  des  Präsens  das  Englische  Ton 
dem  Ags.  abweicht,  eigiebt  das  Folgende. 

2.  Doch  wird  das  Prfisens  auch  von  Thfitigkeiten  verwendet,  welche  der 
Vergangenheit  anheimfallen. 

Dies  können  solche  sein,  welche  mit  ihrem  Ergebnisse  bis  in  die 
Oegenwart  reichen,  oder  wegen  ihres  unmittelbaren  Zusammenhanges  mit 
derselben  als  noch  gegenwärtig  dargestellt  werden :  My  master  .  .  sends 
me  forth  .  .  to  keep  them  living  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  I  hear  that 
Lord  Skindeep  .  .  made  a  Speech  (Dougl.  Jerkold,  Bubbles  1,  1.). 
They  called  them  king's  scholars,  I  forget  why  (Field.,  J.  Andr.  3,  5.). 
The  World  by  what  I  Uamy  is  no  stranger  to  your  generosity  (Goldsm., 
G.  Naf.  M.  4.).  That's  the  worst  tidings  that  1  hear  of  yet  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  4,  1.).  He  doth  it  as  like  one  of  these  harlotry  players, 
as  I  ever  see  (2,  4.).  Damit  hfingt  der  Gebrauch  des  Präsens  bei  An- 
fuhr ungen  von  Aussprüchen  zusammen,  welche  in  schriftstellerischen 
Werken  oder  im  Gedfichtnisse  fortleben:  It  must  be  so  —  Plato,  thou 
reason'st  well  (Addis.,  Gato  5,  1.).  Cicero,  in  a  letter  to  Marcellus  in 
ezile,  remmds  him,  Wherever  you  are,  remember  you  are  equally  in  the 
power  of  the  conqueror  (Gibbon,  Decl.  2.).  Muratori  .  .  informe  us, 
that  the  popes  coined  money,  in  gold,  silver,  and  coppcr  (Roscoe,  Leo  X. 
].).  Ammirato  placee  the  birth  of  Giulio  one  month,  and  Macchiavelli, 
several  montha,  after  the  death  of  his  father  (ib.). 
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Die  ältere  Sprache  ist  beschränkter  in  diesem  Qebranche;  nar  in  dem  zweiten 
Falle  steht  oft  das  PräseDS.  Dem  ersten  gehören  etwa  Fälle  an,  wie:  My  lorde, 
your  father  he  gretei  you  well  (Pkbot,  Rel.  p.  7.  IL).  Für  den  letzteren  Fall  Tgl. 
t>ns  says  lob  (Hampolb,  Pricke  of  Consc.  611.).  Tt  may  noght  be,  ye  riebe  inea, 
Or  Mathe w  on  Qod  lyeth  (P.  Plocohm.  9206.).  As  Christ  sayth  in  his  ETangile 
(Rom.  of  tbb  Rosb  446.).  As  seint  Bemard  saüh  (Cbaug.  p.  187.  L);  und  so  seit 
ältester  Zeit:  So  hit  is  ine  monie,  ase  seint  Gregorie  ieiif  (Ancbbm  R.  p.  72.). 
piss  Goddspell  seff]»  (Orm  265.).  Ägs.  Svä  svä  se  Titega  ds  manaS  (A.-S.  Hohil. 
II.  124.).  Se{>e  I>arh  his  vitegan  clepaff:  Nylle  ic  päs  synfnllan  deäd  (ib.);  neben 
dem  Präteritum :  Matheus  ävrdt  pns  be  pisam  and  scede  (II.  90.)  nnd  oft  cvdtf  n.  dgl. 

Die  lebendigere  Vergegenwärtigung  vergangener  Thatsachen  hat  dem 
historischeu  oder  erzählenden  Präsens  den  Ursprung  gegeben.  Es 
gehört  besonders  der  wärmeren  und  beweglicheren  poetischen  Darstellung, 
doch  auch  der  geschichtlichen  Prosa  und  dem  gemeinen  Leben  an.  Man 
sucht  dadurch  theils  unerwartete,  oder  in  rascher  Folge  einander  drän- 
gende Ereignisse  zu  vergegenwärtigen,  theils  mit  Interesse  bei  der  Be- 
schreibung der  Scenen  verweilend^  die  unmittelbare  Anschauung  dessen, 
was  sich  begab,  zu  erwecken.  Bisweilen  scheint  selbst  der  Wechsel  der 
Formen  des  Präteritum  und  des  Präsens  als  Unterbrechung  der  Ein- 
förmigkeit beliebt. 

All  this  .  .  Could  not  take  truce  with  the  unruly  spieen  Of  Tybalt 
deaf  to  peace,  but  that  he  tilts  With  piercing  steel  at  bold  Mercutio*s 
breast,  Who,  all  as  hot,  turns  deadly  point  to  point.  And,  with  a  martial 
scom,  with  one  band  beais  Gold  death  aside,  and  with  the  other  sends 
It  back  to  Tybalt  etc.  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  1 .).  A  distant  trampling 
Sound  he  hears:  He  looks  abroad,  and  soon  appears  O^er  Homciiff-hiU 
a  plump  of  spears  (Scott,  Marni.  1,  3.).  It  wcts  the  night  —  and  Lara^s 
glassy  stream  the  Stars  are  studding,  each  with  imaged  beam;  So  calm, 
the  waters  scarcely  seem  to  stray.  And  yet  they  glide  like  happincss  away 
(Byr.,  Lara  1,  10.).  While  round  the  fire  such  legends  go^  Far  different 
was  the  sceue  of  woe  etc.  (Scott,  Marm.,  2,  17.).  And  while  yon  little 
bark  glides  down  the  bay  .  .  Moru's  genial  influence  rowed  a  minstrel 
grey  (Lady  of  the  L.  2,  1.).  —  But  wben  he  had  put  them  all  out,  be 
taketh  the  father  and  the  mother  of  the  damsel,  and  them  that  were  with 
him^  and  enter eth  in  where  the  damsel  was  lying  (Mark  5,  40.);  und  so 
oft  in  der  naiven  Prosa  der  Bibelübersetzung.  Bewegter  ist  die  lebendige 
Geschichtserzählung:  The  drums  are  beating:  y^TaiseZ'-vous^  Silence!''  he 
cries  .  .  He  mounts  the  scaffold,  not  without  delay;  he  is  in  puoe  coat . . 
He  Strips  off  the  coat;  Stands  disclosed  .  .  The  Executioners  approach  to 
bind  him:    he  spurns,  resists  etc.  (Carlyle,  French  Rev.  3,  2,  8.). 

Frohe  bef^egnet  das  Pr&sens  ähnlich  statt  des  Präteritum;  80  in  «iner  Pxedigt 
bei  der  Recapitulation  nnd  Deutung  der  Erzählung  toqi  barmherzigen  Samariter: 
Nu  cvtneff  pe  prest  .  .  Nu  is  pes  prest  uorpe,  and  him  nauep  nawiht  iholpen.  Nu 
kumeff  pes  diakne  ...  Nu  is  pe  deakne  forpe.  Nu  kume(f  ^  helendisse  mon  etc. 
(Old  Engl.  Homil.  I.  81.)  Doch  das  eigentlich  sogenannte  historische  Priisens 
scheint  sich   besonders   ans   yolksthfimlicher  Dichtung  und  nicht  ohne  Einflnss 
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das  Afr.  im  Alteogl.  entwickelt  sa  haben.  »LoTerd*",  hoe  BtUk,  ,wo  ig  holde 
wiTet.*  (WuGBT,  Anecd.  p.  10.)  Fair  GhristabeUe  to  his  chaamber  goei^  Her 
maydens  fbllowing  nye:  0  well,  she  sayih^  how  doth  my  lord  (Pbbot,  Rel.  p.  12. 
IIO  How  gret  a  sorwe  9uffrtth  now  Arche  1  The  deth  be  feUtk  thorogh  his 
harte  smyte;  He  weepeth,  weyleth,  cryeth  pitoasly;  To  slen  himself  he  wayCeth 
pryyyly.  He  sayde  »Alias  the  day  etc.*  (Chacc,  C.  T.  1221.)  Oft  kommt  der 
anieheüieiid  nnmotitirte  Wechsel  des  Präsens  mit  dem  Präteritum  yor.  She 
dunie  nelther  say  ne  do,  Bat  tbat,  that  her  longeth  to  (Rom.  of  thb  Rosk  1222. 
ed.  Tyrwh.).  That  he  her  kitt  At  all  times  that  him  list,  That  all  the  daance 
wtigki  it  aee,  They  make  no  force  of  priretee  (1290.).  Dem  Afr.  war  in  der 
Diehtong  und  selbst  in  der  Prosa  das  historische  Prftsens  nnd  sein  Wechsel  mit 
dem  Präteritum  (Dtöni  und  Perfekt)  in  buntester  Mischung  geläufig :  8*en  fu 
wteme  k  Tal  las  rues  Droit  par  devant  Salehadin,  Si  le  salue  en  son  latin  (Fabl. 
ad.  Barbaz.  I.  GO.).  Cil  /u  moult  preus  et  molt  legier,  Sor  sez  piez  saltt  un  croq 
a  pris  etc.  (I.  870.  Arriers  s^en  vait  sanz  plus  attendre,  Totes  ses  roiz  laissa  k 
tendra  (ib.).  La  puciele  le  salua  .  .  Et  il  repotU  com  deboinaire  (Rom.  des  Sbpt 
Saobs  ed.  Keller  108.).  Cascuns  des  sages  lot  nn  moys  Et  li  oprendent  des  Ties 
loys  (869.).  8i  traist  au  castel  por  asalir  et  li  cris  lieve  et  la  noise,  et  li  Ceyalier 
et  li  seijant  B^armeni  et  qeurent  as  portes  et  as  murs  .  .  et  li  borgois  mofUeni 
as  aleoiTS  des  mors,  si  jetent  qnariaz  etc.  (I.  387.).  Dem  Ags.  ist  dieser  Gebrauch 
fremd,  und  wenn  die  gothische  Qebersetzung  der  Evangelien  noch  bisweilen  das 
griaehiaeha  hisloriaehe  Präsens  stehen  läset,  bietet  die  angelsächsische  dafür  das 
Pritaritum.  Dar  ag».  Poesie  fehlt  jene  Wärme,  welche.dersubjektiyen  Anschauung 
Raum  giabt. 

3.  Während  der  Gebrauch  des  historischen  Präsens  fremder  Einwirkung  zu- 
zuschreiben ifity  geht  der  Oebrauch  des  Präsens  für  das  Futurum  bis 
in  die  älteste  Sprachperiode  zurück.  Bei  dem  Mangel  einer  besonderen 
Form  für  das  Futurum  haben  die  älteren  germanischen  Mundarten  grossen- 
theils  die  von  dem  Standpunkte  des  Redenden  aus  zukünftigen  Tbätig- 
keiten  durch  das  Präsens,  wenn  nicht  durch  eine  Umschreibung,  aus- 
gedrfickt.  Umschreibende  Formen,  frühe  vorhanden,  haben  bald  das 
Grebiet  des  Präsens  verengert. 

Natürlich  erscheint  es,  dass  Ereignisse,  welche  als  künftig  eintretend 
erwartet,  gewusst  oder  gewollt  werden,  durch  die  Zuversicht  des  Re- 
denden gleichsam  in  seine  Gegenwart  gestellt  werden,  mit  welcher  sie 
übrigens  selbst  zeitlich  in  nahem  Zusammenhange  stehen  können.  Das 
Neaenglische  räumt  dem  Konjunktiv  des  Präsens,  welcher  besonders 
dem  Nebensatze  angehört,  hier  eine  weitere  Sphäre  ein  als  dem  Indi- 
kativ. Auch  dieser  wird  besonders  im  Nebensatze  von  der  Zukunft  ge- 
branchl,  wo  sich  der  Nebensatz  an  einen  Hauptsatz  lehnt,  der  eine  nm- 
schreiboide  Form  des  Futurum  oder  eine  Andeutung  der  Zukunft  durch 
den  Imperativ  etc.  enthält. 

Beispiele  des  Präsens  in  Hauptsätzen  fehlen  indess  auch  dem  Neu- 
englischen  nicht. 

I  eHnk  the  air  before  nie  and  retum  Cr  e'er  your  pulse  twice  beat 
(Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  You  go  not  Till  I  set  you  up  a  glass  Where 
joy  may  see  the  inmost  part  of  you  (Haml.  3,  4.).    Triumph  or  danger 
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—  joy  or  sorrow  —  I  am  hj  thy  side  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.). 
Villain,  Where  is  thy  lady?  In  a  word;  or  eise  Thoa  art  straightway 
with  the  fiends  (Shaksp.,  Gymb.  3,  5.).  I  come  —  and  if  I  oome  in  vain, 
Never,  oh  never,  we  meet  again  (Byb.,  Siege  21.).  To-morrow  unites  us 
no  more  to  pari  (ib.).  Dieser  Oebrauch  ist  besonders  im  gemeinen  Leben 
üblich,  wenn  von  dem,  was  unmittelbar  oder  bald  geschehen  wird,  die 
Rede  ist.  In  Nebensätzen  aller  Art  ist  die  Verwendung  des  Indika- 
tiv geläufig  geblieben:  When  I  rear  my  band,  do  you  the  like  (Shaksp., 
Temp.  2,  1 .).  When  I  am  dust,  my  name  shall,  like  a  star«  Shine  throogh 
wan  Space  (Bulw.,  Richel.  3,  1.).  While  Gato  lives,  Ga^sar  will  blush  to 
See  Mankind  enslaved  (Addis.,  Gato  4,  4.).  I  gloried  in  a  wife  and  son 
.  .  £re  day  declinea,  1  shall  have  none  (Btr.,  Paris.  12.).  You'll  wait 
apon  the  stars,  and  on  their  hours,  Till  the  earthly  hour  escapes  you 
(GoLER.,  Picc.  1,  11.).  As  soon  as  I  see  the  earliest  gray  Of  moming 
glimmer  in  the  east,  I  will  go  over  to  the  priest  (Longf.  U.  37j.  The 
servants  must  sup  before  you  go  back  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  3,  1.). 
Der  Konjunktiv  eignet  sich  seiner  Natur  nach  noch  mehr  lum  Aus- 
drucke für  das  Zukünftige.  Beispiele  gewährt  der  Abschnitt,  welcher  vom 
Konjunktiv  handelt. 

Alteng.  Schon  bei  Robert  too  Qloacester  sind  umschreibende  Formeo 
ganz  gewohnlich;  das  Präsens  worp  erscheint  noch  gewöhnlich  fiituriscb,  wie 
auch  andere  Präsentia  ziemlich  häufig  unter  den  oben  genannten  fiinschrinkungen. 
Grote  watres  worßep  }ei  rede  of  monnes  blöde,  Giistendoui  worp  ycoit  a  donn 
(R.  or  Gl.  p.  1S2.).  Sipe,  pat  comep  aftur  hym,  8chulle|>  holde  pe  saynorie  (ib.). 
An  elf  queen  wol  1  have  i-wis  .  .  Alle  othir  wommen  I  forsake.  And  to  an  elf 
queen  I  me  iake  By  dale  and  eck  by  doune  (Cbauc,  C.  T.  15201.).  If  thou 
prike  out  of  myn  haunt,  Anoon  I  ilee  thy  stede  (15222.).  To  morwe  wil  I  meete 
with  the,  Whan  I  haoe  myn  armure  (15229.).  Warldes  sbame  is  on  ye  mekyUe 
This  man  if  ye  spylle  (Town.  M.  p.  205.)*  Im  Ags.  ist  im  Haupt-  und  Neben- 
satze gleichmässig  der  Indikativ  des  Prisens  auch  für  das  Futur  gebräuchlich, 
pin  ägen  beam  frätva  healde(ft  ponne  pin  flarac  lige(f  (CiBOM.  2181.)«  Gyf  bva 
eoY  vitfstenC,  ye  eöv  fultumjaß  (Saz.  Cbb.,  Intr.  p.  2.).  HT&nne  gevjfrtf  pftt,  pit 
ic  come  and  ätfve  beforan  Godes  ansyne  ?  (Ps.  41, 2.)  peäh  po  ponne  sece  ponne 
ne  findit  pu  hy  (36,  10.  cf.  Math.  28,  14.  Luc.  3,  6.  22,  28.  Exod.  4,  2.).  Die 
Pr&sensform  beom  ist  sogar  besonders  der  Futurbedeatung  vorbehalten.  Ic  beo 
mid  eöv  ealle  dagas  od  voruldes  geendunge  (Math.  28,  20.  cf.  Luc.  5,  3.).  Der 
Gebraoch  des  Präsens  in  Fragen,  welche  auf  die  Zukunft  abzielen,  wird  gegen- 
wärtig vorzugsweise  durch  die  Umschreibung  mit  Hnlfezeitwörtem  und  Modalverben 
eisetzt;  im  Ags.  ist  er  h&nfig.  Hvat  e(6  ve?  odde  hv&t  drince  ve?  oMe  mid  hvam 
beo  ve  ofenrrigeue?  (Math.  6.  31.)  Hväder  gd  ic?  (Qbn.  37,  30.)  Hv&t  $ecge  ic 
him?  (Exod.  3,  13.).  C^tde  ge  ofslyhtf  he  hine  sylfne?  (Jon.  8,  22.)  Wo  im 
Nenenglischen  das  Präsens  transitiver  und  intransitiver  Verba  in  der  Frage  vor- 
kommt, handelt  es  sich  um  eine  unmittelbar  mit  der  Gegenwart  zusammenhängende 
Zeit:  Who  dines  with  Mr.  Vane  to-day  besides  ourselves?  (Taylob  a.  Rbadb, 
Masks  1,  1.)  Fragen,  wie  die  lateinischen:  Quid  faciamf  roger^  anne  rogemf 
quid  deinde  rogabof  (Ovio.,  Met  3, 465.)  werden  nicht  durch  das  einfache  Präsens 
gegeben.   Ebenso  ist  das  Präsens  als  Ausdruck  der  Erwartung  in  einem  Gebote 
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dem  Bngliseheii  fremd  geworden.  Das  Age.  läset  so  das  Pr&sens  ntbe  an  den 
ImperatiT  streifen:  pone  ramm  I>u  sniUt  to  sticeon  and  bis  fet  pu  Ugit  uppan 
bis  beifod  (Bzoo.  29,  17.}.   8ix  dagas  pa  virat^  on  (»am  seofodan  (>a  rcBt  (31, 15,). 


Das  Perfekt. 

I.Das  Perfekt  dient  zar  Bezeichnung  einer  Thätigkeit,  welche,  von  dem 
Slandpankte  des  Redenden  aas  betrachtet,  vollendet  ist  Diese  Vollen- 
dang  kann  mit  der  Fortdaaer  der  Wirkungen  and  Ergebnisse  der  aus- 
gesagten Thfitigkeit  in  der  Gegenwart  verbanden  sein  oder  nicht.  Der 
weseDtUche  Oeaichtspankt  für  die  Verwendung  dieser  Zeitform  ist  die 
Ablösung  einer  Thatsache  aus  der  Reihe  der  objektiv  im  Racken  des 
Redenden  liegenden  Thatsachen  und  ihre  Isolirung  nach  dieser  Seite  hin. 
Wo  mehrere  Sätze  mit  dem  Perfekt  an  einander  gereihet  sind,  bleibt  der 
Redende  ebenfalls,  ohne  RGcksicht  auf  den  objektiven  Verlauf  der  That- 
sachen, das  von  seinem  Standpunkte  aus  verknüpfende  Band  derselben, 
deren  innere  Beziehung,  wenn  sie  überhaupt  statt  hat,  aus  anderen  Mo- 
menten za  entnehmen  ist.  Es  ist  naturlich,  dass  das  Perfekt  gemeinig- 
lidi  da  gebraucht  wird,  wo  die  vergangene  Thätigkeit  an  Zeitbestimmungen 
geknfipft  ist,  welche  die  unmittelbare  Thätigkeit  mitbefassen,  oder 
berühren;  ebenso  natiürlich  aber,  dass  einzelne  oder  allgemeine 
Thatsachen  der  fernsten  Vergangenheit  in  dieser  Form  auftreten. 

Tour  majesty  hos  been  this  fortnight  ill  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  1.). 
I  httve  dcne  noihing  but  eat  and  drink  since  7  have  been  here  (Gobb, 
Haonted  Tower  2,  4.).  Tm  afraid  we*ve  been  very  rüde  to  Sir  Frederick 
(BuLW.,  Money  4,  5.).  I  have  ever  found  him  Easy  and  good  (Addis., 
Gate  5^  4.).  The  people  have  long  unleamed  the  use  of  arms  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  33.).  There  are  even  in  our  own  age  some  such  examples. 
In  fonner  ages  there  have  been  many  (Shaftfsburt,  Lett.  3.).  —  Die 
Zeitform  kann  naturlich  im  Hauptsatze  und  im  Nebensatze  wiederkehren: 
When  that  the  poor  have  cried^  Caesar  hath  toept  (Shaksf.,  J.  Caes.  3,  2.}. 
When  I  have  eeen  a  man  strutting  in  a  procession  .  .  I  have  conceived  a 
fa]|^ier  notion  of  his  dignity  than  I  have  feit  on  seeing  him  in  a  common 
sitaation  (Fisld.^  T.  Jon.  4,  1.).  I  have  been  infinitely  more  affected  in 
manj  English  cathedrals  when  the  organ  hae  been  phying^  and  in  many 
En^isb  country  churches  when  the  congregation  have  been  einging  (Dickens, 
Pict  fr.  It.,  Rome.).  —  Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Zeitform  mit 
dem  Prftsens  in  der  Darstellung  vergangener  und  gegenwärtiger  Thätig- 
keit verbleibt  der  Redende  auf  demselben  Standpunkte:  Where  first  it 
lay  that  moaming  flower  Hath  flourished:  flourisheth  this  hour  (Byr., 
Bride  2,  28.).  A  ballad  .  .  of  Thomas  of  Erceldoune  .  .  t«,  or  hae  beeny 
long  current  in  Teviotdale  (Scott,  Minstr.  I.  26.). 

Wenn  in  Satzverbindungen  wie:  The  bird  that  tears  that  prostrate 
form,  Hath  only  robb'd  the  meaner  worm  (Byr.,  Bride  2,  26.),  das  Per- 
fekt eine  nachfolgende  oder  als  Wirkung  der  vorangehenden  eintretende 
Handlung  aasdrfickt^  so  fasst  die  dichterische  Anschauung  die  werdende 
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Thatigkeit  (d.  Fräs.)   als  mit  ihrer  bereite  vollendet  vorgeetellten  Folge 
(d.  Perf.)  susammenfallend  auf. 

Das  Altengl.  verwendet  das  Perfekt  in  entsprechender  Weise :  I)i&t  pe  kjng,  t^ 
pen  0^,  I>at  he  hap  a^  my  soster  jfc/o,  myd  vnryft  halt  I>ys  kynedom  (R^  op  Qu 
p.  153.).  Understond,  I>at  forward  ich  hahbe  al  |)e  yholdt  (I.  &B.}.  I  hont  titoed 
yow  seif,  seith  Christ,  And  youre  sones  after  (P.  Ploughm.  1149.}.  Ich  hope  Uimed 
hire  moni  dai  (Wrigbt,  Anecd.  p.  7.).  Now  I  have  spoken  of  bawme,  and  now 
also  I  schalle  speke  of  an  other  thiog  (Hacmdbv.  p.  52.).  1  have  put  this  boke 
oat  of  Latyn  into  Frenshe  (p.  5.).  *^e  .  .  habbed  moni  dai  iremd  on  me  efter 
riwle  (Arcbbn  R.  p.  2.).  ^1^  pe  king  hit  hauelf  forbodm^  ne  scal  him  nener  beo 
I>a  bet  (La^am.  J.  61.).  Nu  haf(5  Goffar  [>e  king  igadered  bis  ferde  (I.  64.)  etc. 
Die  Umschreibung  des  Perfekt  ivie  des  Plusquamperfekt  durch  ein  Hfilteeitwort 
mit  dem  Particip  des  Perfekt,  wenngleich  dem  Ags.  seit  frühester  Zeit  gel&ofig, 
ist  jedoch  keineswegs  in  der  Ausdehnung  gebräuchlich,  welche  wir  bald  im  Alteogl. 
antreffen.  Die  Sprache  begnügt  sich  häufig  mit  dem  einfachen  Präteritum,  wo 
dem  Englischen  das  umschriebene  Perfekt  nahe  liegt:  Eä  lä  mod,  hvät  bevearp  pe 
on  [>&s  care?  (Boeth.  7,  2.)  Ic  Älfnc  munuc  dvende  |>äs  boc  of  Ledenum  b6cttm 
t6  Engliscnm  gereorde  (A.-S.  Homil.  J.  init.).  Daneben  geht  die  Umschreibung 
her :  He  mapst  gel»ah  t>ära  I>e  ic  ofer  foldan  gefrägen  hahbe  (Tbb  Scöp,  ed.  Thorpe 
84.).  Licgad  me  ymbntan  .  .  grindlas  greäte,  mid  py  me  God  hafaß  gehäfled 
be  I>am  halse  (GiSOM.  381.).  pe  pes  dema  hafaff  {>&  Tyrrestan  vitu  gegearnad 
(Cod.  Exoh.  257,  19.).    S.  unt.  4. 

2.  Die  Verknüpfung  des  Perfekt  mit  dem  Präteritum  (Imperfekt)  ist 
im  Neuenglischcn  nicht  selten  Dieser  Wechsel  des  Standpunktes  ist  da 
erklärlich,  wo  einem  Faktum  eine  Reflexion  des  Darstellers,  oder  ein 
anderes  Faktum  hinzugefügt  wird,  bei  welchem  der  Erzählende  seine  Be- 
theiligung oder  seine  zeitliche  Beziehung  massgebend  werden  Ifisst. 

All  questions  .  .  being  over,  we  agreed  upon  running  about  together, 
and  have  seen  Versailles  etc.  (Montague,  Lett.).  'Tis  stränge  —  he 
prophesied  my  doom,  And  I  have  smäed  —  I  then  cauld  smile  (Btr., 
Giaour.).  They  Struck  contemporary  observers  with  no  surprise,  and  have 
recmved  from  historians  a  very  scanty  measure  of  attention  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  22.).  —  Bisweilen  liegt  diesem  Wechsel  kein  entscheidendes 
Motiv  zum  Grunde:  I  acknowledged  my  sin  nnto  thee,  and  mine  iniqoity 
have  I  not  hid  (Ps.  32,  5.).  Judges  and  Senates  have  heen  bought  for 
gold,  Esteem  and  love  were  never  be  sold  (Pope,  Ess.  on  M .  4, 187.). 
The  father  slowly  rued  the  hate,  The  son  haih  found  a  quicker  fate  (Btb^ 
Bride  2,  25.).  —  Daran  schliesst  sich  das  historische  Perfekt,  welches, 
analog  dem  historischen  Präsens,  der  Dichtung  verblieben  ist,  und  in  der 
romantischen  Poesie  auch  oft  im  Wechsel  mit  dem  Präteritum  vorkommt: 
And  Hugo  is  gane  to  bis  lonely  bed  (Byr.  Paris.  5.).  Hugo  is  faik^' 
and  from  that  hour  etc.  (ib.  19.)«  To  Eskdale  soon  he  spurrd  amain, 
And  with  him  five  hundred  riders  hos  ta^en  (Scott,  L.  Minstr.  4,  IL). 
Thus  starting  oft,  he  joumetfd  on.  And  deeper  in  the  wood  is  gane  (3, 
14.);  so  auch  im  Wechsel  mit  dem  Präsens:  Remorse  fromOswald's  brow 
U  gonCy  Avance  and  pride  resume  their  throne  (Id.,  Rokeby  2,  29.}.  Agian 
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that   light  hos  fired  his  eye,   Again  bis  form  swelU  bold  and  high^  The 
broken  voice  of  age  ts  gone  etc.  (Id.,  Lord  of  the  IbI.  2,  32.). 

Jener  Wechsel  ist  im  Altengl.  schon  in  mehrfacher  Rücksicht  üblich:  Teure 
fader  she  felled  Tborongfa  false  biheste,  And  hath  enpoisoned  popes,  And  peired 
boly  chirche  (P.  Ploogbm.  1611.).  Alas,  that  erer  com  pride  in  thoght,  Per  it 
kos  brogkt  ns  alle  to  nogfat  (Towii.  M.  p.  4.);  besonderB  in  der  poetischen  £r- 
zäUiing:  To  a  water  they  huih  ffcome^  Ther  they  haveth  herbere w  ynome  (Aus. 
3427.).  Demostines  i$  dtggkty  And  com  among  heom  fal  ryght  (8189.).  With  that 
ther  com  an  arrowe  . .  Hit  haihe  strekene  the  yerle  Ihiglas  (Pbbct,  Rel.  p.  8.  IL). 
I  hast  ther  eame  a  knyght,  Then  letters  fogre  farth  hath  he  toyne,  And  thus  he 
Müifd  (ib.  p.  7.  II.).  Forth  he  gan  him  hie,  tille  Oascoyn  he  is  comen  (Lanotoft 
p.  246.).  Syr  Cauline  lope  from  care-bed  soone,  And  to  the  Eldridge  hüls  is  gone 
(Pbrct,  Rel.  p.  10.  I.).  Sqjoumed  have  tbese  marchaantz  in  the  tonn  .  .  But  so 
M/e//  etc.  (Graoc,  C.  T.  4668.).  Znm  Vorbilde  diente  hier,  wie  beim  Präsens, 
die  altfranzösisehe  Weise,  welche  namentlich  anch  das  historische  Präsens  mit  dem 
Perfekt  sosammenstellt:  Ck>rant  »^en  vont  Ters  le  marchii  Tant  ont  dl^  et  tant 
marchi^  BI  hnisson  vienent  (Fabliaoz  ed.  Barbaz.  I.  96.).  Et  la  dame  li  wnt  au 
main.  8i  a  recammmMe  son  conte  (Rom.  dbs  Sbpt  Sag.  %7.).  Li  das  la  un 
ior  eagarde^  Un  sieo  serghant  a  apieie  (1036.).  Ils  »ont  a  Teglise  oefm,  Petit  et 
grant,  Jone  et  chanu;  Le  soucretain  ont  apele  .  .  Gil  ne  respont  (Rotbbrdp,  ed. 
Jubinal  L  816.). 

3.  Wie  das  Praaens  im  Nebensätze,  mit  Bezog  auf  einen  Hauptsatz,  welcher 
eine  ib  die  Zukunft  verlegte  Thätigkeit  enthält,  statt  des  Futur  steht,  so 
wird  das  Perfekt  in  eben  dieser  Verbindung  statt  eines  Eweiten  Futur, 
welches  die  künftige  Thätigkeit  als  vollendet  bezeichnet  (futurum  exactom) 
gebraucht. 

When  I  have  elam  thee  with  my  proper  band  1*11  follow  those  that 
even  now  fled  hence  (Shaksp.,  Cymb.  4,  1.).  When  I  have  saidy  make 
answer  to  us  botb  (Id.,  John  2,  1.).  Tbere  thou  yet  shalt  be  my  bride 
When  once  again  Vve  quelVd  the  pride  Of  Yenice  (Btr.,  Siege  21.).  I 
will  attend  to  this  bnsiness,  as  soon  as  I  have  finished  my  ietter  (Murray, 
Gr.).  As  soon  as  ye  be  entered  into  it,  ye  shall  find  a  coit  tied  (Mark 
11,  2.).  Den  Perfekten  intransitiver  Yerba  mit  be  gleich  werden  die 
Passivfonnen  behandelt,  in  denen  das  Particip  des  Perfekt  die  Bedeutung 
der  vollendeten  Thätigkeit  erhält.  Vgl.  p.  64.  This  lord  .  .  Who  shall 
be  of  as  little  memory,  When  he  i$  earlKd  (Shaksp.,  Temp.  2, 1.).  When 
all  that  we  design  to  do  la  done^  'twill  then  be  time  more  meet  To  teil 
thee,  when  the  tale's  complete  (Byr.,  Bride  2,  19.). 

So  vtrAhrt  auch  das  Altengl. :  Ac  stalwortbe  worth  be  nevere  Til  be  have  eten 
al  the  baro,  And  hia  blood  ffdronke  (P.  Plougbm.  11661.).  When  evory  man 
ha»  red  his  red,  Let  se  who  better  say  can  (Tow5.  M.  p.  189.}.  Dies  ist  schon 
im  Ags.  angebahnt:  Vit  eft  cumad  (veniemus)  siddan  vit  »rende  ancer  tvega 
gistcyninge  dgifen  habbaff  {Cmüu.  2876.). 

4.  Bei  der  Bildung  des  Perfekt  und  damit  auch  des  Plusquamper- 
fekt der  intransitiven  Verba  vermittelst  der  Hülfsverba  have  und 
bej  ist  hier  der  Ort,  des  Ursprungs  dieser  Doppelbildung  und  des  dsran 
gekndpften  syntaktischen  Unterschiedes  zu  gedenken. 
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Zanächst  ist  zu  bemerken^  dass  von  intransitiven  Zeitwortern  nicht  als 
von  einer  feststehenden  Anzahl  von  Verben  gesprochen  werden  kann, 
denen  nur  eine  syntaktische  Yerwendang  zukommt;  wir  verstehen  hier 
darunter  diejenigen,  welche  an  sich  oder  in  dem  überwiegenden 
Sprachgebrauche  eine  nicht  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Thfitigkeit 
bezeichnen»  wobei  es  gleichgültig  ist,  dass  sie  auch  transitiv  gebraucht 
werden  können. 

Wenn  einzelne  Grammatiker  allen  Intransitiven  nur  die  Abwandlung 
mit  have  gestatten  wollen,  und  die  mit  he  verwerfen,  so  stehen  sie  im 
Widerspruche  mit  dem  Sprachgebrauche,  wenngleich  zugegeben  werden 
muss,  dass  im  Laufe  der  Zeit  die  Bildung  mit  hctüe  weiter  um  sich  greift. 

H{we  gehört  der  Bildung  aller  transitiven,  der  unpersönlichen,  so  wie 
der  reflexiven  Verba  an,  selbst  wenn  der  Objektskasns  ein  ursprünglicher 
Dativ  ist.  Dies  geht  bis  in  das  Angelsächsische  hinauf,  so  weit  dort 
überhaupt  die  Umschreibung  verwendet  wird.  Der  Gebrauch  von  haee 
stand  fest,  ehe  das  Altfranzösische  seinen  Einfluss  geltend  machen  konnte, 
weshalb  auch  das  in  reflexiven  Verben  gebräuchliche  itre  ohne  Einwir- 
kung auf  das  Englische  geblieben  ist. 

Bei  intransitiven  Verben  ist  gegenwärtig  have  überall  zugelassen,  nicht 
bloss  in  Verben  germanischen,  sondern  auch  romanischen  Ursprungs,  und 
selbst  solchen,  denen  das  französische  <wo%r  nicht  zukommt,  obwohl  das 
Französische  in  soweit  mit  dem  Englischen  übereinstinmit,  dass  es  ^en 
meiaten  Intransitiven  avoir  neben  iire  zugesteht.  Das  Streben  nach  Ni- 
vellirung  der  transitiven  und  intransitiven  Verbalformen  ist  in  beiden 
Sprachen  wirksam.  Die  Abwandlung  mit  he  ist  aber  im  Englischen  nicht 
etwa  romanisdien  Ursprungs;  sie  wurzelt  im  Wesentlichen  In  der  angel- 
sächsischen Sprache  und  ist  bei  Intransitiven  zum  Theil  allein,  zam  Theii 
überwiegend  üblich  gewesen.  Dass  sie  mit  französischem  Gebrauche  zu- 
sammentraf, unterstützte  sie. 

Die  Verwendung  von  have  und  he  bedingt  einen  Unterschied  in  der 
Auffassung  der  umschriebenen  Tempora  der  Intransitiva.  Jenes  ist,  bei 
seiner  mehr  subjektiven  Bedeutung,  die  aus  der  Bestimmung  des 
Subjektes  hervorgehende  aktuelle  Bethätigung  darzustellen  geeignet,  cUeses, 
bei  seiner  mehr  objektiven  Bedeutung,  das  Ergebniss  der  Thftligkeit 
und  den  daraus  hervorgehenden  Zustand.  Dieser  zwiefache  Gesichts- 
punkt tritt  klar  hervor,  wo  beide  Bildungen  einander  gegenüberstdien, 
z.  B.:  Ye  have  coms  too  late  —  but  ye  are  eome!  (Colbr.,  Piec  1,  1.) 

Die  einzelnen  Begriffsreihen,  bei  denen  neben  have  noch  he  in  Betracht 
kommt,  sind  besonders  die  folgenden. 

a)  Auszuscheiden  ist  von  den  Intransitiven  das  Verb  he^   dessen  Perfekt 
und  Plusquamperfekt  nur  durch  have  gebildet  wird. 

Das  Ags.  kennt  kein  Perfekt  oder  Plusquamperfekt  von  hedn  and  odaa. 
Die  Edda  bietet:  Hefir  verit  (Obimm  4,  162.);  niederdeotsehe  Maadaiten: 
Ek  hehbe  esin  neben  Ek  sin  ewest  (Schambach,  Idiot,  y.  »Ul).  Aber  sehoa 
die  älteste  englische  Spracbperiode  bildet  äbDliche  Formen:  All  alls  itt  hafepp 
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6ai  inn  I»e  (Obm  6228.).  patt  wif  patt  AaZ/bb  ben  A^  cbildlaes  (2311.).  Forr 
aefenn  winnter  kaffde  he  öeon  Tosamenn  in  E^ppte  (8399.\  pu  hafuest  ibeon 
ooereommeo  (La|am.  I.  866.).  Ich  habhen  ibeon  stiward  (II.  121.  cf.  143.  346. 
III.  78.). 

b)  Die  Yerba  der  Ruhe  haben  yorzugdweise  have  angenommen,  doch 
kommt  be  bei  dem  B^iffe  sitzen  vor,  welcher  oft  in  den  der  Be- 
wegung (des  Niedersitzens,  Sich-Setzens)  übergeht:  When  he 
UHU  8ety  bis  disciples  came  unto  him  (Matth.  5,  1.).  Two  sisters  by 
the  goal  are  sd  (Scott,  Bridal  of  Tr.  2»  3.).  Tbe  mother,  the  two 
daughters,  and  yoang  Mr.  Nightingale,  were  now  sat  down  to  supper 
together  (Field.,  T.  Jon.  14,  9.);  womit  das  passiv  adjektivische 
BtaUd  fibereinstimmt:  The  ladies  wer^  no  sooner  seated  in  the  hackney- 
ooach  than  Mrs.  Ellison  burst  into  a  loud  laughter  (Field.,  Ameiia 
4,  9.).  Mit  diesem  letzteren  mag  man  Formen  wie  staid  und  hung 
sosammensteilen :  The  plough  was  in  mid-furrow  staid  (Scott,  Lady 
of  the  L.  3,  14.).  And  by  bis  side  ü  hung  a  seal  (Byr.,  Ch.  Har. 
]y  34.).  Sonst  sind  I  have  sat  (sate)^  stood^  staid^  lain^  remained  u.  dgl. 
gebrfiochlich. 

Altengl.  To  the  mete  when  thou  ort  ysette  (Halliw.,  Freemas.  731.).  To 
dyner  they  ben  sette  (Gbaoc,  G.  T.  6638.).  Whanne  he  ü  sett,  thou  riji^bt  anoou 
Arys  (14241.).  pa  |>e  king  wee  ieete  (La|am.  II.  610.).  pa  heo  weoren  alle  iseten 
(II.  363.  cf.  640.).  Ags.  Gn  {>&  healfe  pe  p&  Deniscan  scipu  äseten  vcgron  (Sax. 
Garn.  879.);  auch  [>&  vurdan  .  .  Aeeten  (ib.).  Sonst  haben  stehen,  liegen, 
bleiben  etc.  das  Y.  haoe  im  periphrastischeD  Tempus.  Altengl.  I  have  standen 
(Obado.  G.  T.  9368.).  Hit  havetf  .  .  istonde  (La|am.  I.  306.).  Swa  hit  hafeS 
ütonde  (III.  286.  cf.  II.  78.  III.  144.).  —  Prophetes  That  hadde  ykyen  with 
Lneifer  (P.  Plodobm.  p.  198.  cf.  399.).  We  habbeoS  stille  ileim  (La|am.  II.  626.). 
^  .  .  oner  us  ikeim  habbecKS  (II.  386.).  —  Hafden  ncuned  here  (III.  286.). 

c)  Die  Begriffe  werden  und  wachsen,  namentlich  insoweit  der  letztere 
sich  mit  dem  ersteren  mischt,  lassen  neben  have  auch  be  zu. 

That  error  .  .  Which  is  become  my  crime  (Milt.,  P.  L.  9,  1180.). 
Wh»t  is  become  of  him?  (Butl.,  Hud.  1,  3,  263.)  Silence  is  become 
my  mother-tongne  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.).  The  scene  was  now 
becams . .  animated  and  horrible  (Scott,  Qu.  Durw.  37.).  The  world 
ti  grown  so  bad  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.).  Men  are  grown  impatient 
of  reproof  (Ben  Jons.,  Et.  M.  in  bis  Hum.  Prol.).  Are  you  growfi 
wiser?  (Shelley,  Prometb.  3,  4.);  und  analog:  Now  is  he  tum^d  ortho- 
grapher  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.).  Doch  werden  wachsen,  empor- 
schiessen  auch  im  eigentlichen  Sinne  so  abgewandelt:  Sycorax,  who 
Was  grown  into  a  hoop  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Miss  Clary  was 
shot  vp  into  a  woman  (Guardian  Loud.  1756.  85.).  Again  there  is 
Sprung  up  An  heretic  (Shaksp.,  Henry  YIII.  3,  2.). 

Die  alte  Sprache  scheint  hier  be  zu  begünstigen:  Altengl.  The  kyng  is  becomen 
fters  (Aus.  5882.).  pu  weore  hie  man  bicumen  (La^am.  I.  215.  cf.  II.  46.)*  Vgl. 
Wass  wurrpenn  [rnr  wipp  childe  (Orm  2307.  cf.  Praef.  31 ).  Ags.  Ic  eom 
STide  earm  geoordm  (Ps.  37,  6.).   P&  pis  gevorden  väs  (Sax.  Gbr.  973.).  —  8o 
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ü  pride  woxen  (P.  Plooohm.  5754.).  As  they  out  off  the  groond  wer  waxen 
(RicH.  G.  OK  L.  6564.).  pa  wepmen  weren  xwexan  (La|am.  I.  16.).  pa  [>i8 
child  wes  iwaxen  (IL  114.  cf.  IIJ.  207.).  7bo  uxiss  waxemt  samm  del  grmi 
(Orm  2479.).  —  Thi  sone  wode,  Tbat  is  ispronge  out  of  thi  bkxle  (Sbcth 
Sagbs  627.).  Tber  is  sum  newe  sorwe  sprongyn  (Cot.  Mtst.  p.  395.).  Min 
eldre  of  wan  we  beop  ispronge  (La^am.  II.  632.   cf.  III.  36.). 

d)  Bei  zahlreichen  Verben  der  Bewegung   erhält   sich   neben    dem   ge- 
läufigen have  auch  noch  be. 

Wir  fuhren  beispielsweise  zunächst  germanische  Verba  auf. 

go,  Who  Struck  this  heat  up,  after  I  was  gonel  (Shaksp.,  1  Henry  IV. 
1,  3.).  He'«  gone  (Temp.  2,  1.)  =  er  ist  dahin.  The  Minstrel-boy 
to  the  war  is  gone  (T.  Moore,  p.  238.).  The  time  for  levity  is  gone  by 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  3,  13.).  —  step,  I  am  in  blood  stept  in  so  fiir 
(Shaksp.,  Mach.  3,  4.).  —  riefe.  Brutus  and  Cassius  are  rid .  .  through 
the  gates  (Id.,  J.  Gas.  3,  2.).  —  come,  When  they  were  come  out  of 
the  sjnagogue  (Mark  1,  29.).  Arthur  is  come  again  (Tennys.  p.  202.). 
Is  not  Cleanthe  comef  (Talf.,  Ion  3,  3.)  He  is  come  of  high  d^ree 
(Scott,  L.  Minst.  3,  18.).  —  set  forth.  The  king  himself  in  person 
is  set  forth  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  Dahin  mag  man  auch  sä 
rechnen:  The  sun  is  set  (Rogers,  It.,  Gondola.);  s.  b).  —  get,  They 
were  got  about  two  miles  beyond  Barnet  (Field.,  T.  Jon.  12,  14.). 
He  was  got  into  Ovid^s  Epistles  (8,  11.).  The  pain  .  .  is  soon  got  over 
(GoLDSM.,  Vic.  13.).  —  wander,  The  heedful  slave  Is  wandernd  fortb 
(Shaksp.,  Com.  of  Err.  2,  2.).  —  wiihdraw,  When  all  the  damsels 
were  withdrawn  (Btb.,  D.  Juan  5,  102.).  —  flee,  flow.  She  is  fled 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  The  clouds  were  fled  (Milt.,  P.  L.  11,  841.). 
Every  bright  name  that  shed  Light  o'er  the  land  is  fled  (T.  Moore 
p.  212.).  Health  is  flown  (Suaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.).  When  true 
hearts  lie  wither'd  And  fond  ones  are  flown  (T.  MoORE  p.  237.).  — 
run.  I  am  run  away  (Shaksp.,  All's  Well  3,  2.).  A  prey  to  those 
who  are  now  run  away  (Butl.,  Hud.  1,  3«  755.).  My  sand  i$  run 
(Scott,  Thomas  the  Rh.  3.).  —  slink.  For  beast  and  bird,  They  to 
their  grassy  couch,  these  to  their  nest,  Were  slunk  (Milt.^  P.  L.  4, 
600.).  —  steal  away.    Campeius  is  stolen  away  (Shaksp.,  Henry  VIÜ. 

3,  2.  cf.  1  Henry  IV.  2,  4.  Mach.  2,  4.).  —  creep.  The  .  .  day  /« 
crept  into  the  bosom  of  the  sea  (Id.,  II  Henry  VI.  4,  1.  cf.  4,  9.).  — 
meet  (ags.  mitan,  occurrere).  Are  we  all  meti  (Id.,  Mids.  N.  Dr.  3, 
1.)  We  once  again  are  met  in  Council  (Addis.,  Gato  2,  1.).  Tbe 
knight  and  lady  fair  are  met  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).  You  have 
heard  why  we  are  met  together  (BuLW.,  Rienzi  2,  3.).  —  land.  The 
army  of  France  is  landed  (Shaksp.,  Lear  3,  7.    cf.  Temp.  5,  1.  John 

4,  2.  III  Henry  VI.  4,  1.),  und  bei  Späteren;  dies  könnte  passiv  ge- 
fasst  werden.  —  rwe,  arise,  We  are  risenl  (Ps.  20,  8.)  The  suo, 
Ere  it  is  risen,  paints  its  image  In  the  atmosphere  (Coleb.,  Wallenst. 

5,  1.).    The  Lord  is  arisen  (Longf.  II.  69.).  —  break.    The  day  is 
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bröke  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  —  sink.  The  sun  was  sunk 
(MiLT.,  P.  L.  9,  48.).  Her  eyes  teere  sunk  in  her  head  (Field., 
Amelia  11,  6.).  —  faü^  befall  und  die  sinnverwandten  hetide^  kappen. 
Tou  are  fallen  into  the  disease  (Suaksp.,  II  Henry  IV.  1,  2.).  They 
are  brought  down  and  fallen  (Ps.  20«  8.).  The  English  lords  .  .  are 
agaiD  fallen  off  (Shaksp.,  John  b,  5.).  What  late  misfortune  is  befalFn 
kiog  Edward  (Id.,  UI  Henry  VI.  4,  4.).  Neither  know  I  what  is  betid 
to  Cloten  (Id.,  Cymb.  4,  3.);  so  auch  is  kappened  bisweilen  bei  älteren 
Schriftstellern. 

Aehnlich  verfahrt  das  Englische  mit  romanischen  Verben  ver- 
wandter Bedeutung. 

depart.  They  and  their  shadows  were  no  sooner  departedy  than  the 
Venetian  letumed  (Rogers,  It.,  Bag  of  Gold.).  —  paes,  A  mischief 
that  is  past  and  gone  (Shaksp.,  Oth.  1,  3.).  Until  all  the  people  were 
passed  clean  over  Jordan  (Josh.  3,  17.).  The  hour  is  passed  (Longf. 
I.  176.).  The  childhood  of  the  European  nations  was  passed  under 
the  totelage  of  the  clergy  (Macall.,  H.  of  E.  L  46.).  —  arrive,  Our 
messenger  Chatillon  is  arrived  (Shaksp.,  John  2,  1.).  Old  Sir  Charles 
is  arrived  (Gk)LDSM.,  She  Stoops  5.).  —  enter.  Pucelle  is  entered  into 
Orleans  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  5.).  As  soon  as  ye  be  entered  into 
it,  ye  shall  find  a  oolt  (Mark  11,  2.).  —  convene.  BehoJd  the  hall  where 
Chiefs  were  late  convened  (Byr.,  Ch.  Har.  1,  24.).  —  tum^  afr.  tumer^ 
toumer^  doch  auch  ags.  tyman,  vertere.  They  are  tumed  unto  other 
gods  (Deuter.  31,  18.).    He  was   tumed  of  fifty  (Carl.,  Fr.  Revol. 

1,  3,  3.).  —  retum.  He  is  retumed  (Shaksp.,  Much  Ado  1,  1.  cf. 
Love's  L.  L.  3,  1.  Merch.  of  V.  5,  1.  etc.).  The  horsemen  are  re- 
tum'd  (Addis.,  Cato  5,  4.).  Thou  art  retumed,  and  l  shall  be  weil 
(Bulw.,  Rienzi  3>  1.).  —  retire.  Or  is  he  but  retired  to  make  him 
Btrong?  (Shaksp.,  U  Henry  VI.  4,  9.)  He  is  retired  to  rest  (Addis., 
Cato  5,  3.).  —  eseape.  Edward  is  escaped  from  your  brother  (Shaksp., 
Ul  Henry  VI.  4,  6.).  Our  soul  is  escaped  .  .  we  are  escaped  (Ps.  1 24, 
7.).  —  ascend.  The  noble  Brutus  is  ascended  (Shaksp.,  J.  Ca5S.  3,  2.). 
I  am  not  yet  ascended  to  my  fathcr  (John  20,  17.).  —  tnount.  You 
. .  now  are  mounted  Where  powers  are  your  retainers  (Shaksp.,  Henry  VIII. 

2,  3.  cf.  Love's  L.  L.  5,  2.  John  2,  1.  Henry  V.  4,  1.).  Charlatans 
can  do  no  good  üntil  theyV«  mounted  (Bütl.,  Hud.  3,  2,  971.).  — 
descend.  I  am  descended  of  a  gentler  blood  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5, 
4.).  We  are  descended  from  ancestors  that  knew  no  stain  (Goldsm., 
Vic.  17.).  —  dedine.  Her  head'«  decUned  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  3, 
9.).  I  am  declmed  into  the  vale  of  years  (Id.,  Oth.  3,  3.).  —  chance 
(vgl.  fall.).  What  he  feared  is  chanced  (Shaksp.,  U  Henry  IV.  1,  1. 
cf.  J.  CaM.  5,  4.). 

Man  sieht,  es  sind  besonders  die  Begriffe  gehen  and  kommen,  aufstehen 
und  ftllen,  nelche  hier  in  Betracht  kommen,  und  denen  sich  n&her  bestimmte 

6* 
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anreihen.    Verwandte  germanische  Verba  werden  schon   frohe,  zum  Theil 
mit  Vorliebe,  mit  he  abgewandelt. 

go,    Altengl.  Now  w  the  sonne  gon  under  (Alis.  6830.).    h  a1  my  mynde 
and  migbt  agoon^  (Ghadc,  G.  T.  7652.).   po  he  treu  iwend  (R.  er  Gl.  p.  540.). 
He   ü  went  into  the  feldes  (Ghadc  ,  G.  T.  p.  150.  II.  cf.  8150  sq.).    Vl^heder 
ar  alle  onre  eiders  wentf  (Town.  M.  p.  35.);  daher  auch:   To  tarne  folke  that 
ben  miswerU  (Rom.  op  thb  Rosb  7196.).    All  patt  monep])  troM  ]>att  daf}  Füll 
neh  gan  ut  tili  ende  (Obm  1910.    cf.  4852.    8907.    14226.    14250.    18806. 
18891.  etc.).    Baldulf  wes  bibaloes  igan  bim   (La|am.  II.  427.).     Js  al  nre 
icnnde  lond  igan  at  of  nre  hond  (II.  507.);  auch:    IVes  .  .  in  to  Walisc  londe 
iwent  (II.  310.).    pa   orles   weome  itnende  (I.  244).    Ags.  gangan  (gän)  und 
gevUan  sind    oft   mit   beön  etc.   abgewandelt    pa  vds  dgongen  pit  him  God 
Tolde  .  .  I>onc  gegyldan  (God.  Eion.  130,  20.).    p&t  Esaa  tUägdn  vä$  (Gkk.  27, 
5.)    Dagas  sind  gevUene  (God.  Exon.  310,  26.).   Dr^amas  sind  getntene  d^ll,  2.); 
desgleichen  cyrran:  Gif  he  .  .  tö  I>e  on  d&g  gecyrred  biü  (Luc.  17,  4.  cf. 
Marc.  4, 12.).  Das  auch  im  Altengl.  gebräuchliche  havegone  gebort  freilich  schon 
dem  Ags.:  Qeg^in  häfdon  (Beöt.  5253.  Saz.  Gbr.  1010.).  -  ride.  Altengl.  Par- 
meneon  is  gride  (Aus.  2820.).    Alisaundre  to-fore  ü  rgde  (3776.).    Arcite  ii 
riden  (Ghadc,  G.  T.  1630.).   Alle  .  .  pat  hider  beoff  iridenen  (La|am.  II.  894.). 
Heo  beotf  hider  niden  (II.  622.).  ^  fare,    Altengl.  Now  is  Perkyn  .  .  To  the 
plow  faren  (F.  Plodghm.  4006.).    How  feie  ,  .  .  are  faren  (I44S.).    Forth  is 
sehe  fare  (Ghadc,  G.  T.  8772.).   Thus  ser  Torrent  .  .  is  fare  (Tobbbnt  1416.). 
pus  is   pas   burh   iuaren   (La|am.  I.  87.).    Iseih  .  .  hn  heo  iuaren  weren  (1. 
24.).    Sinndenn  diede  annd  feerenn  ut  Off  lifo  (Obm  8359.).    cf.  pn  €art  iUtfen 
hidere  (La|am.  III.  36.).  Ags.  pk  he  paerto  gefaren  väs  (Saz.  Ghr.  894.).  Min 
blöder   is   faren  of  [>isse  live  (656.).    Ic  yiste  fki  I>u  utäfaren  vasre  (Bobth. 
5,  1.)*    Daneben  Altengl.  1  hadde  faren  a  furlong  (P.  Plodghm.  2481.).  Talde 
al  pan  kinge  hn  he  i faren  ha f den  (La|am   III.  264.).   Ags.  Gydde  hu  hi  pe/<if€» 
häfdon  (Sax.  Ghb.  1051.).   p&  Moises  häfde  gefaren  ofer  pk  reödan  ssb  (Bxod. 
15,  1.);   wie:    Mt  {K>n  h^  to  lande  geliden  häfdon  (God.   Exoh.  288,  3.). 
Öd  I>&t  .  .  Yunden  stäfna  gevadon  häfde  (Bbot.  437.).  —  eome.    Alteng).  We 
be  comen  alle  of  kynde  of  Germenie  (Langt.  I.  2.).    Ich  am  icom  (Wbioht, 
Aoecd.  p.  6.).    That  is  ycome  of  eovel  rede  (Alis.  7251.).    And  i$  ycome  to 
Arabye  (3899.).    Now  is  cum  mercy  (Gov.  Mtst.  p.  129.).    Ich  ean  to  ft 
icumen  (La|am.  II.  237.  cf.  II.  373.  893.  Orm  2171.  3352.  3844.  4116.  7165.  etc.). 
Ags.  Jacob  väs   cumen  (Gbn.  29,  13.).    Her  vceron  rede  fore-bScna  cumene 
(Sax.  Ghb.  793.).  —  set,    Altengl.  Whenne  the  sunne  was  seUe  (Rica.  G.  de 
L.  3155.).  —  flee^  flow,    Altengl.   Whan  I>ise  Bretons  tno  were  fled  (Laugt. 
I.  3.).    The  emperoor  was  fled  away  (Rich.  G.  db  L.  2801.).  Flowen  was  that 
fals  coward  (2303.).    The  duk  .  .  is  yflowe  (Alis.  1906.   cf.  4866.).    Brennes 
wes  awaei  iflojen  (La|am.  I.  203.).    pe  iflowe  bvß  of  Rome  (I.  254.  cf.  327. 
IL  65.  376.  445.  477.).    pe  klng  was  afloje  (IL  376.  and.  Text,  auch  445. 
477.).  —  Uap,  Altengl.  The  pore  men  ben  lopen  to  London  (Wartor  II.  64.); 
sonst  gewöhnlich  mit  have,    If  that  a   lous  conthe   Han  lopen  the  bettre 
(P.  Plodghm.  2867.).    3;ef  Arthur  ruedde  ileope  to  (La|am.  II.  622.  j.  T.).  — 
rtin.    Altengl.   Is  rönne  to  religion  (P.  Plodghm.  5078.).    Away   he   is   rönne 
(Aus.  897.).    Thy  apostels  .  .  ar  ron  from  the  (Towii.  M.  p.  207.).    So  was 
the  blood  yronne  in  his  face  (Ghadc,  G.  T.  2695.).  —  roam,    Altengl.  Jason 
is  romed  forth  (Id.,  Legend  1585.).  —  creep.    Altengl.  As  thou  .  .  toere  erope 
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ont  of  tbe  gronnd  (Id.,  G.  T.  11918.)*  —  giide.  AltengL  The  moone . .  was  into 
Cancre  gUden  (Id.,  G.  T.  9759.).  Pat  igliden  toerm  to  helle  (La^am.  I.  390.). 
—  spring,  Altengl.  That  man  through  ns  w  sprangen  so  (Rom.  of  thb  Rosb 
6957.).  Vgl.  oben  c).  —  climb.  Altengl.  He  is  cUmben  so  (ib.  6986.).  pa 
wert  iclumben  ha|e  (La|am.  II.  476.).  —  med,  Altengl.  Sith  they  be  thus 
imette  (Gbaoc,  G.  T.  5585.);  dagegen  passiv:  God  hatb  ben  met  Among  nedy 
people  (P.  Plooohm.  7047.).  —  me,  arise,  uprise.  Altengl.  He  is  reson  the 
ibryd  day  (Gov.  Mtst.  p.  838.).  I  am  resyn  fre  my  grave  (p.  847.).  Alisaundre 
ari$en  is  (Alis.  8966.).  Er  the  biight  sunne  uprisen  was  (Ghacc,  Flower  28.). 
Affterr  (alt  he  wass  . .  risenn  upp  off  d»I>e  (Obm  11551  n.  öfter).  Ags.  He  ys 
drisen  (Ev.  Nicod.  15.).  —  sink,  Altengl.  pa  beo  .  .  weore  isunken  in  pe  watere 
(La}am.  III.  188.).  ~  fcUlf  befall,  beiide,  kappen.  Altengl.  Teure  fraanchise  . . 
Fallen  is  in  thraldom  (P.  Plooobm.  12280.).  Ded  be  is  of  sadel  yfalU  (Aus. 
4394.)  Fire  is  yfdU  undur  bis  bond  (1802.).  Now  is  him  falle  a  chaunce  bard 
(7187.).  An  odions  meschief  .  .  bytid  is  to  myn  ordre  (Ghacc,  G.  T.  7772.). 
Was  kapped  thns  npon  a  certaine  night  (Id.,  Flower  16.).  Wass  alle  mann- 
kinn  . .  faUem  inn  tili  eche  ds^f  (Orm  4291.  cC  6022.).  pat  beoif  an  us  feole 
(La|am.  II.  155.).  po  was  hit  bivalle  in  pat  dai|e  (I.  307.);  neben:  pa  wes 
hit  Humpen  (ib.).  pat  lu[>er  him  bifalle  was  (lll.  81.);  neben:  pat  ludere 
him  ilknped  was  (ib.).  Ofte  hit  is  Humpen  (l.  355.).  Auch  im  Ags.  gestattet 
sinken,  fallen  die  Umschreibung  mit  6eön  etc.:  Gedroren  is  peoB  dugud  eal 
(God.  Ezoh.  311,  2.).  —  aUght  (desilire).  Altengl.  Demostines  is  alight  (Aus. 
3139.)..  Dass  im  Altengl.  die  Periphrase  mit  luwe  frühe  um  sich  griff,  ist  nicht 
anffdlend,  da  sie  schon  im  Ags.  bei  den  genannten  Intransitiven  nicht  fehlt. 

Auch  romanische  Verba  verwandter  Bedeutung  nehmen  Theil  an  dem  Ge- 
brauche Ton  be,  Sie  werden  vom  vierzehnten  Jahrb.  an  b&ufiger  im  Altengl.; 
sie  schwanken  frühe  zwischen  be  und  have, 

pass,  Gver  a  water  passed  they  buth  (Aus.  2039.).  Venjauns  is  past  (Gov. 
Mtst.  p.  129.).  —  arrive,  The  Company  .  .  Arrived  is  (Giialc,  Legend  1045.). 
üow  the  queene  without  Was  arived  (Id.,  Dream  268.).  --  enier,  Setten  laddres 
to  the  walles  . .  and  by  the  wyndowes  ben  enired  (Id.,  C.  T.  p.  150.  IL).  When 
Phcebus  enired  was  (Howes,  Pastyme  eh.  l.\  —  reium.  Wban  Melibeus  re- 
taumed  was  (Gbaoc,  G.  T.  p.  150.  IL).  —  repcmr.  Repaired  is  this  Achates 
againe  (Ghadc,  Legend  1134.).  —  void.  And  vaided  weren  they  that  voiden 
ought  (Id.,  Troil.  a.  Gr.  II.  912.),  wo  der  Infinitiv  voiden  entschieden  intran- 
sitiv ist.  —  escape,  Vorto  sywe  hem  that  ofscaped  were  (R.  of  Gl.  p.  176.).  • 
Die  Verbindung  mit  have  trifft  man  oft:  I  have  passed  thorghe  Tartarye 
(11 ADRDBV.  p.  4.).  The  kyng  off  Fraunce  . .  /fath  aryvyd  in  Normandye  (Rich. 
G.  DB  L.  6477.).  I  haue  not  |it  ascendid  to  my  fader  (Wtclipfb,  v.  1.  zu 
stgjed  John  20,  17.  ed.  Oxf.). 

Bei  der  eben  genannten  Reihe  von  Verben  bleibt  bisweilen,  auch 
wenn  sie  einen  Kasus  als  objektive  Bestimmung  zu  sich  nehmen, 
das  Hölfsverb  be. 

The  enemy  is  passed  the  marsh  (Shaksp.,  Rich.  III.  5,  3.).  My  life 
ig  run  kis  compass  (Id.,  J.  Csbs.  5,  3.).  He  is  enternd  Hü  radiant  roof 
(Id.,  Cjmb.  5,  4.).    For  she  was  flown  her  master's  rage  (Byr,,  Giaour.). 

Schon  das  Altengl.  lässt  bei  der  Verwandlung  des  Intransitiv  in  das  Tran- 
siti?  öfter  die  periphiastische  Form  des  Intransitiv  stehen.    The  sun  is  past 
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the  merke  of  myddag  (Antcrs  of  Arthke  st.  44.).   Now  is  kyng  Richard  passyd 
thejtee  (Rice.  G.  db  L.  1457.). 

e)  Die  Yerba,  welche  sterben,  vergehen^  yerschwinden  bezeichnen, 
jedoch  nur  romanischer  Abstammung,  lassen  zum  Theil  neben  have 
auch  he  zu, 

The  heathen  are  perished  out  of  his  land  (Ps.  10,  6.).  AlasI  theyV« 
all  expifd  (Butl.,  Hud.  3,  2,  1631.).  One  flourishing  branch  .  .  h 
hack'd  down,  and  his  sunmier  leaves  all  faded  (Shaksp.,  Rieh.  U.  1, 
2.).  All  her  lovely  oompanions  Are  faded  and  gone  (T.  Moore 
p.  237.).  Miracles  are  ceased  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  1.).  When  they 
shall  See  The  face  of  Csdsar,  they  are  vanished  (Id.,  J.  Csbs.  2,  2.). 
Whither  are  they  vanished  J  (Mach.  1,  3.  cf.  Two  Gentlem.  3,  1.). 
The  mountains  are  vanish^d^  my  youth  is  no  more  (Byr.,  p.  305.).  In 
be  dead  ist  dead^  ags.  deädy  goth.  daups^  naturlich  kein  Particip.  Andere 
germanische  Formen  sind  vom  Passiv  kaum  zu  trennen,  wie  in:  Since 
our  surprise  ie  ended  —  you  '11  excuse  me  (BuLW.,  Richel.  3,  4.),  was 
sich  verhält,  wie:  Southern  ravage  was  begun  (Scott,  L.  Minstr.  4,  3.). 

Im  AlteDgl.  zeigt  sich  end  mit  einiger  Entschiedenbeit  als  Intransitiv :  Thns 
ended  is  this  mighty  eorl  of  Pisa  (Ghadc,  C.  T.  15942.).  Auch  findet  man  he 
dead  für  die  gebraucht:  In  trauayl  of  bis  beryng  bys  moder  was  fest  ded  (R.  of 
Ol.  p.  11.).  Jlen  tbat  ban  disserved  to  hen  dede  (Madhdev.  p.  dS.).  p«r  Crist 
was  dced  o  rodetreo  (Obm  1436.).  Affterr  {)att  be  was  da^  forr  uss  Annd  risen 
upp  (1151.).  Ich  wurtfe  dced  (La|asi.  II.  323.);  womit  man  vgl.  niederd.  död 
hUven  =  mori.    Gotb.  ist  daficSs  visan  =  itdravat  (1.  Tim.  5,  6.). 

f)  Kaum  kommen  andere  echte  Transitive  in  den  Fall,  mit  he  abgewan- 
delt zu  werden.  Einzelne  Participien  lehnen  sich  etwa  an  franzosischen 
Gebrauch  an;  andere  erscheinen  mehr  als  a^jektivirt.  Noch  andere 
enthalten  eine  entschiedenere  Hinweisung  auf  ursprunglich  passiven 
Gebrauch.  Man  vgl. :  The  great  supply  .  .  Are  wrech^d  three  nights  ago 
on  Goodwin  sands  (Shaksp.,  John  5,  3.  cf.  Temp.  5,  1.);  ags.  vrecan^ 
trudere.  My  lord,  you  are  most  happily  recwer^'d  (BuLW.,  Richel. 
5,  2.);  afr.  recovrer^  urspr.  transitiv,  dessen  Particip  sich  dem  restared 
und  ähnlichen  angleicht.  These  privileged  classes  had  heen  used  to 
tax  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  3,  3.),  wo  used  Participien  wie  accustomedy 
acquainted  und  dem  lange  adjektivirten  wont  sich  angleicht,  paer 
weoren  seuere  iwuned  pe  vt-la3en  to  londen  cumen  (LA3AM.  II.  94.) 
u.  a.  dgl. 

g)  Dass  sich  die  peripbrastiscben  Perfekte  und  Plusquamperfekte  auch  zu 
Infinitiven  mit  be  entwickeln,  hat  nichts  Auffallendes. 

You  must  he  gone  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  We  often  .  .  stay  the 
messenger  tbat  would  he  gone  (Marl.,  Hero  a.  Leand.  2.).  Let  me 
he  gone  (Scott,  L.  Minstr.  2,  6.).  With  first  approach  of  light,  we 
must  be  risen  (Milt.,  P.  L.  4,  623.).  Get  you  to  bed  on  the  instant: 
I  vdll  be  retumed  forthvnth  (Shaksp.,  Oth.  4,  3.).  u.  a. 

AoffiSlligcr  ist  die  Bildung  von  Zeitformen,  welche  als  überflüssig  zu 
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erachten  sind^  und  vrohei  das  mit  be  gebildete  Perfekt  selbst  wieder 
als  Prfisens  bebandelt  wird.  Man  betrachtet  nfimlich  alsdann  die  in 
der  Gegenwart  vollendete  Tbätigkeit  als  ein  in  diese  fallendes  Ergebniss, 
welches  nunmehr  eine  weitere  Tempusbildung  für  die  Vergangenheit 
znlässt. 

I  tbought,  sir  Puntarvolo,  you  had  beert  gone  your  voyage  (Ben 
Jons.,  £v.  M.  out  of  bis  Hum.  5,  2.).  She  had  not  beert  long  gone 
before  her  danghter  came  to  me  (Field.,  Amel  1,9.  cf.  11,  6.  T.  Jon. 
13,  12.).  Amelia  and  her  Company  returned  .  .  laden  witb  trinkets  as 
if  they  had  beert  eome  from  a  fair  (Id.,  Amel.  6,  1.).  We  ?tad  not 
beert  long  arrwed  in  our  inn  .  .  before  our  host  acquainted  us  etc.  (Id., 
A  Joumey  1,  3.).  The  sun  .  .  had  been  some  time  retired  to  rest  when 
Sophia  arose  (Id.,  T.  Jon.  11,  3.).  The  invalid  .  .  moaned  out  a  feeble 
complaint  that  the  girl  had  been  gone  an  hour  (Dickens,  Nickleby 
2,  15.). 

Dem  Altengl.  scheinen  die  letztfi^enannten  Bildungen  fremd  zu  sein. 

Die  Future  der  Gegenwart. 

Eine  Th&tigkeit,  welche  vom  Standpunkte  des  Redenden  aus  als  bevor- 
stehend oder  zukunftig  betrachtet  wird,  kann  entweder  als  eine  in  der  Zu- 
kunft werdende  oder  alsdann  vollendete  bezeichnet  werden.  Dadurch 
unterscheidet  sich  das  erste  Futurum  vom  zweiten. 

1.  Das  erste  Futurum  druckt  demnach,  mit  dem  zweiten,  die  Beziehung 
auf  die  Zukunft  durch  dieselben  Hülfsverba  aus,  welche  sollen  und 
wollen,  shall  und  will,  sind.  Beide  übernehmen  im  neueren  Englischen 
die  gleiche  Funktion,  jedoch  so,  dass  die  litterarische  Sprache,  wie  die 
gebildete  Umgangssprache,  shall  der  ersten,  will  der  zweiten  und  dritten 
grammatischen  Person  vorbehält,  wo  es  sich  lediglich  um  das  künftige 
Eintreten  einer  Th&tigkeit  handelt. 

Es  ist  selbstverstilndlich,  dass  shall  und  will  auf  Thätigkeiten  bezogen 
werden  können,  deren  Vollziehung  erst  der  Zukunft  angehört,  und  dass 
beide  ihrer  Natur  nach  im  Wesentlichen  auf  einen  Inhalt  gehen,  welcher 
erst  £u  verwirklichen  ist.  Der  charakteristische  Unterschied  beider  be- 
steht darin,  dass  shall  ursprünglich  auf  die  Abhängigkeit  oder  Verpflich- 
tung deutet,  welche  dem  Subjekte  durch  eine  fremde  Willensbestimmung 
auferlegt  wird,  die  sich  als  Gebot,  als  moralische  Verbindlichkeit,  oder 
selbst  als  physische  Nothwendigkeit  fassen  lässt,  während  will  die  sub- 
jektive EntSchliessung  und  Geneigtheit  des  Handelnden  bezeichnet.  Wird 
aber,  wie  dies  im  Englischen  geschieht,  die  Bedeutung  beider  Verba  in 
der  Umschreibung  des  Futur  abgeschwächt,  so  ist  in  der  That  schwer 
abzusehen,  warum  der  ersten  Person  /  shall  die  etwa  eine  zweite  thou 
teilt  die  korrespondiren  müsse.  Thatsächlich  kehrt  sich  denn  auch  die 
Sache  zum  Theil  in  den  Dialekten  um,  so  dass  der  Norden  und  ins- 
besondere Schottland  dem  wHI  für  die  erste  Person  das  Uebergewicht  giebt. 
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Es  scheint  ungerechtfertigt,  die  neuere  englische  Gebrauchsweise  auf  die 
Urbanit£t  des  Engländers  zurückzuführen,  da  solche  Urbanität  einer 
Sache  gegenüber  kaum  natürlich  wäre,  und  die  Gefügigkeit  des  Willens 
der  ersten  Person  oder  ihre  Geneigtheit  nicht  minder  orban  sein  möchte 
als  ihre  Unterwerfung  unter  das  Sollen.  Geschichtlich  ist  shM  die  äl- 
tere und  allgemeinere,  will  die  jüngere,  wenigstens  zunächst  seltenere  um- 
schreibende Form.  Neben  der  Abschwächung  beider  ist  aber  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  nicht  untergegangen;  das  Hindurchschimmern  der 
letzteren  giebt  der  neueren  Sprache  Veranlassung  einerseits  Zweideutig- 
keit zu  vermeiden,  andererseits  zartere  Schattirungen  des  Gedankens,  ab- 
gesehen von  der  konventionell  gewordenen  Yertheilung  der  Hülfsverba 
an  die  verschiedenen  Personen,  auszudrücken. 

a)  Die  gewöhnlich  gewordene  Art  der  Umschreibung  der  verschiedenen 
Personen  des  Futur  ist  als  eine  Thatsache  zu  verzeichnen,  bei  wel- 
cher die  Rücksicht  auf  Vermeidung  von  Zweideutigkeit  mitgewirkt 
haben  mag. 

When  l  shall  meet  him  in  the  court  of  heaven,  I  shatt  not  know  him 
(Shaksp.,  John  3,  4.).  The  body's  gravity  will  he  gradually  diminMed, 
tili  we  shall  arrive  at  a  region  where  the  man  will  float  in  the  air 
without  any  tendency  to  fall  (Johns.,  Rassel.  6.}.  ^But  when  will  it 
he  time?  —  „When  I  shall  sag  \t.^  (Coler.,  Picc.  1,  11.)  True  — 
Urne  will  seam  and  blanch  mj  brow  —  Well  I  shall  sit  with  aged  men, 
And  my  good  glass  will  teil  me  how  A  grizzly  beard  becomes  me  then 
(Bryant  p.  72.).  Cease  —  cease:  or  I  shaü  expire  with  rapture 
(DouGL.  Jerrold,  Bubbles  4.).  Methinks,  we  shall  loin  Rome  withont 
a  Single  blow  (Bülw.,  Rienzi  5,  3.). 

AlteD^lische  Beispiele  von  shall  und  will  in  dem  omscbriebenen  Futur  sind 
1.  351  an(2[efahrt.  Ein  weiteres  Zurückgehen  bis  in  die  älteste  Sprachperiode 
zeigt  aber,  wio  nicht  bloss  s/iall,  sondern  auch  toill  sich  in  der  Periphrase  leicht 
Bahn  brechen  konnte.  Frühe  schon  steht  das  erstere  oft  periphrastisch:  Icc 
shall  beon  t]]  occ  z]}  wipp  ^uw  whil  patt  tiss  weorelld  lastepp  (Otsi  11667.). 
He  shall  demenn  att  te  Dom  All  mannkinn  (10656.).  To-gaderen  wit  seullen 
Höben,  to-gadere  wit  scullen  liggen  (La^am.  1.  374.).  We  scullen  of  pissere  peode 
cwnen  to  pire  neode  and  whuder  pu  batest  (I.  234.);  und  das  zweite  kommt 
ihm  oft  nahe:  Haaed  mi  fader  .  .  cnihtes  inowe  &  men  unifo^e,  alle  heo 
wuUeff  to  me  drajen  (La^am.  II.  14.).  Bute  pu  wisliche  bitache  pine  kioeriche 
wulUff  Romleode  cumen  (11.  63.);  und  öfter  wechseln  in  den  beiden  Texten 
Lajamons  beide  Yerba  mit  einander;  z.  B.:  Äpf  ns  ure  icimde  lord,  and  we 
pe  sculleff  luuien  (II.  607.),  neben:  we  pe  toolUff  louie.  Im  Ags.  konmien 
Beispiele  sehr  nahe:  Nacod  ic  com  of  minre  mödor  innöde  and  nacod  ic  sceal 
heonan  gevendan  (Job,  Ettm.  4,  35.).  Ic  mid  eine  sceal  gold  gegangan^  ödde 
gud  nimed  feorh-bealn  frecne  freän  eöveme  (Bbov.  6064);  und  selbst  das  Verb 
villan  streift  an  die  Umschreibung  des  Futur:  Ic  v&t  pät  hit  pile  pmcan 
svyde  ungeleäffuUic  ungelaeredam  mannum,  gyf  ve  secgad  gevislice  be  pim 
steorran  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  16.).  Wie  auch  sonst  scyUm  und  villan  mit 
einander  wechseln  s.  unt.  c)  and  g). 
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b)  Shaü  hat  sich  aber  auch  ansserhalb  der  ersten  Person  besonders   in 
Nebensätzen  erhalten. 

If  the  oz  shall  push  a  man  servant . .  he  shall  giye  .  .  thirty  shekels 
of  silver  (Exod.  21,  32.  cf.  22,  5.  7.  23,  21.  22.  und  oft  ähnUch  in 
der  BibelSbersetsung.).  Whosoever  therefore  shall  break  one  of  these 
least  commandments,  and  shall  teach  men  so>  he  shall  be  called  the 
least  etc.  (Matth.  5,  19.).  Ye  who  shall  marvel  when  you  hear  her 
tale,  Oh!  had  you  known  her  in  her  softer  hour  (Byk.,  Ch.  Har.  1, 
55.).  Yet  the  day  may  arrive  when  the  mountains  once  more  Shall 
rise  to  my  sight  in  their  mantles  of  snow  (Id.  p.  305.).  When  some 
bard  in  yirtue  strong,  Gifford  perchance,  shall  raise  the  chastening 
seng,  Then  sleep  my  pen  for  ever  (p.  324.).  Haste,  holy  Friar,  Haste 
ere  the  sinner  shall  expire  (Scott,  L.  Minstr.  5,  22.).  The  only  remedy 
that  remains  Is  the  blood  that  flows  from  a  maiden's  yeins,  Who  of 
her  own  free  will  shall  die  (Longf.  II.  8.).  Nicht  selten  steht  neben 
einem  Hauptsatze  mit  will  ein  Nebensatz  mit  shall:  And  other  creeds 
WiU  rise  with  other  years,  tili  man  shall  leam  Yainly  his  incense  soars 
(Btr.,  Ch.  H.  2,  3.).  Whoever  .  .  shall  now  compare  the  country  round 
Roroe  with  the  country  round  Edinburgh,  will  be  able  to  form  some 
judgment  as  to  the  tendency  of  Papal  domination  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  47.).  In  gegenübergestellten  gleichstufigen  Sätzen  macht  sich  leichter 
eine  Antithese  sachlicher  Nothwendigkeit  und  persönlicher  Geneigtheit 
geltend:  Then  wüt  thou  not  be  loath  To  leave  this  Paradise,  but  sh€Ut 
possess  A  paradise  within  thee  (Milt.,  P.L.  12,  585.).  He  had  lived  for  his 
love,  for  his  country  he  died  — ;  Nor  soon  shall  the  tears  of  his  country  be 
dried^  Nor  long  wiü  his  love  stay  behind  him  (T.  Moore  p.  231.). 

Die  Misch ong  von  shall  und  wiU  trifft  man  schon  in  froherer  Zeit:  Altengl. 
Of  that  this  nyght  (so  ist  st.  myght  zu  lesen)  be  gone  Alone  toiUe  ye  Uyf  me, 
For  in  this  nygbt  ilkon  Ye  shalle  fro  me  fte  (Towii.  M.  p.  181.).  When  he 
her  with  eyen  schal  «en,  Fol  wel  payed  tpoll  he  ben  (Rich.  C.  de  L.  129.). 
Sch&rfer  scheiden  sich  beide  froher:  Ich  wulU  al  I>at  kine-lond  bitechen  pe  a 
]>ire  hoDd  &  fn  scalt  beon  mi  stiward  (La^am.  II.  82.). 

c)  Der  Begriff  des  Sollens  durchläuft  nämlich  auch  in  der  neueren 
Sprache  noch  eine  Reihe  von  Abstufungen,  welche  von  dem  Ausdrucke 
einer  subjektiv  oder  objektiv  bestimmten  Nöthigung  bis  zur  Vorstellung 
der  EIrwartung  und  des  Bevorstehens  abgeschwächt  sind. 

Als  Bezeichnung  sittlicher  Nothwendigkeit  erscheint  shall  im  Gebot 
und  Verbot:  Thou  shalt  have  no  other  Gods  before  me  (Exod.  20,  3.). 
Six  years  thou  shalt  sow  thy  land  (23,  10.).  Thou  shalt  not  oppress 
a  stranger  (23,  9.);  wie  überhaupt  als  Ausdruck  einer  Willensmei- 
nung, Drohung  oder  überhaupt  gesetzten  Nothwendigkeit:  To-day 
the  tyrant  shall  perishi  (Bulw  ,  Rienzi  5,  3.)  Thy  songs  were  made 
for  the  brave  and  free,  They  shall  never  sound  in  slavery!  (T.  MooRE 
p.  238.),  und  selbst  der  Ocstattung:  „I  come,  great  duke,  for  justice!^ 
—  »You  shall  have  it.    Of  what  do  you  complain?"   (Tobin,  Honey 
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Moon.)  Die  prophetisebe  YerkQndigung  des  Zakünfidgen  als  Bestim- 
mung bedient  sieb  eben  dieser  Form:  Tbe  son  of  man  8?iaU  be  he- 
irayed  into  tbe  hands  of  men  (Matth.  17,  22.}.  Yet  througb  this 
centuried  eclipse  of  woe  Some  voices  shaü  he  heard^  and  earth  ahall 
listen;  Poets  shall  foUow  in  tbe  patb  I  sbow  (Btr.,  Propb.  of  Dante  3.}. 
In  Fragen,  welcbe  die  Ratblosigkeit  über  eine  zokSnftige  Tbätigkeit 
bezeichnen,  und  eine  Bestimmung  dieserbalb  zu  erwarten  scbeinen, 
stebt  ebenfalls  shall:  What  shaü  we  drinkl  (ExoD.  15,  24.)  Wbat 
shall  I  dof  (DouGL.  Jerrold,  Bubbles  5.);  wie  überhaupt  in  Fragen, 
welcbe  eine  negative  Antwort  erwarten  lassen:  Tbe  Lord  is  my  light 
.  .  whom  shaü  I  fearl  (Ps.  27,  I.)  Wbo  now  shall  lead  tby  scatter'd 
children  fortb?  (Byr.,  Cb.  Har.  2,  73.)  Wben  shaü  sucb  bero  live 
again?  (Id.,  Giaur.)  Tbat  quencb'd,  wbat  beam  «^o^  break  mj  nigbt? 
(ib.);  wie  in  unwilligen  Fragen,  welcbe  die  Willensmeinnng  des  Ge- 
fragten berausfordern,  indem  sie  eine  negative  Antwort  voraussetzen: 
Wbat!  shall  an  African,  shall  Juba's  beir  Reproaeh  great  Cato^s  son? 
(Addis.,  Cato  1,  1.) 

Alle  diese  Aasdmcks weisen,  welche  zum  Theil  nahe  an  das  Fotarum  streifen, 
und  in  anderen  Sprachen  auch  öfter  das  Futarum  enthalten,  sind  schon  in  der 
alten  Sprache  anzutreffen.  So  in  Gebot  und  Aeusserung  einer  Willens- 
meinung:  Fader  and  moder  worship  thou  shalle  (Towh.  M.  p.50.).  If  thoa 
breke  my  rede,  Thoa  shalle  dye  (ib.  p.  6.).  Her  of  I>a  acaU  beo  king  (La}4ii. 
II.  66.).  He  Bcal  hit  abuggen  |if  ic  mot  libben  (I.  168.).  Ags.  pu  scealt  greöt 
etan  I>ine  lifdagas  (Caom.  906.).  Die  Vorhersagung  des  Zukünftigen  wird 
ebenso  behandelt:  Mony  yles  wynne  he  acfial,  lond  and  o|)er  atade,  Lord  he 
worp  of  France,  A  Rome  schal  bis  sturnbede  Doute  (R.  of  Ol.  p.  132.).  pat 
Merlin  seide  while.  j£rm  wurdest  pVL  Winchaeatre,  {>£  eorde  I>e  scal  forswalje 
(La|am.  II.  137.).  Fragen  der  oben  bezeichneten  Art  sind  schon  im  Ags.  h&ufig : 
Hfät  sceolon  ve  drincan^  (Ezod.  15,24.);  obwohl  oft  mit  dem  V.  viUan:  Hfit 
wlle  ve  fionne  secganf  (Bobth.  24,  3.)  Hü  ville  ic  na  {»&S  6(fsac€mf  (34,  6.) 
Hv&t  ville  ve  cveffan  be  I>inum  tv&m  sunum?    (10.) 

d)  Das  im  peripbrastisebeu  Futurum  erscbeinende  unU  tritt  nicbt  minder 
in  einer  mehrfachen  Abstufung  von  Bedeutungen  auf,  welcbe  von  dem 
entschiedeneren  Ausdrucke  des  Willens  allmäblicb  zu  scbwficberen  Sebat- 
tirungen  des  Begriffes  berabsinken.  So  tritt  die  Vorstellung  des 
WoUens  hervor  in  Sätzen  wie:  Wbo  sball  binder  me?  I  toill  despair 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  I  will  not  stand  by  and  see  it  done  .  .  Look 
to  yourself,  for  by  Heaven  I  will  not  spare  you,  if  yoa  drivc  me  on 
(Dickens,  Nickleby  1,  12.).  Die  Bedeutung  der  Geneigtbeit  und 
des  Beliebens,  welcbe  dem  Verb  im  Präsens  wie  im  Präteritum 
zukommt,  vgl.  All  Europe  sball  rejoice  at  tbee,  As  once  Europa  did 
at  lusty  Jove,  Wben  he  wofuld  play  tbe  noble  beast  in  love  (Shaksp., 
Mucb  Ado  5,  4.),  wird  nicbt  selten  zum  Ausdrucke  dessen,  was  zu  ge- 
scbeben  pflegt,  indem  die  einer  Person  oder  Sache  innewobnende 
Tendenz  durcb  will  dargestellt  wird. 

For  men  will  tremble,  and  turn  paler,  Witb  too  mucb  or  too  little 
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valoar  (Butl.,  Hnd.  3,  1065.).  If  mj  valour  shoold  leave  me!  Yalour 
füiU  come  and  go  (Sherid.  Riv.  5,  3.).  The  tree  wiü  wither  long  before 
he  fall  (Byr.,  Gh.  Har.  3,  32.).  Differences,  however,  arose  as  they 
toill  amongst  all  communities  of  the  kind  (Lewes,  H.  of  Philos.  II.  6.). 
Uehrigens  beechrSnkt  sich  auch  dieser  Gebrauch  nicht  auf  das  Prfisens 
wili:  He  toould  often  say,  ^I  hold  it  oolj  in  trust  for  odiers.^  (Rogers, 
It,  M.  Griffons.)  The  expressions  of  his  featnres  toould  vary  so  ra- 
pidly  though  slightly,  that  it  was  useless  to  traoe  them  to  their  souroes 
(Btr.,  Fragm.). 

Die  entschiedenere  Bedeutung  des  will  bedarf  in  der  Uteren  Sprache  keiner 
Nachweisnng;  die  des  Oeneigens  und  Beliebens,  dessen  Verwirklichung 
lugleich  vorausgesetzt  wird,  fehlt  dort  aber  eben  so  wenig:  He  . .  wolde  wffrt 
for  Ds  at  Jerusalem  (Maunobv.  p.  2.).  Behold,  how  dere  I  wold  the  by  (Town. 
M.  p.  259.).  Ags.  Gesihst  {tu  nu  p&t  {»&  rihtvisao  sint  lade  and  forI>rycte 
forpam  hi  pinum  villan  voldon  fulganf  (Bobth.  3,  4.)  Hv&t  ve  Titon  p&t  se 
unrihtvisa  cyning  Neron  völde  hatan  his  ftgenne  mägistre,  and  his  fostorf&der 
dcvellan  (29,  2.);  woran  sich  schon  die  VorstelluDg  des  Pflege ns  reihet: 
Altengl.  1  hsTO  an  hoaswif,  Hewen  and  children  . .  That  wollen  bymolen  it  (sc. 
the  hater)  many  tyme  (P.  Plocobm.  8907.).  Men  beth  merciable  . .  And  wollen 
lene  ther  thei  leve  Lelly  to  ben  paied  (p.  304.).  Almes  gret  sehe  wold  geve, 
The  pk>re  pepull  to  releue  (Sib  Glbobs  31.).  Every  gere  the  kyng  wold  At 
Whytsontyde  a  fest  hold  (Ipomtd.  83.  cf.  Sir  Glbobs  37.  Sir  Auad.  134.). 
5if  he  is  him  to  leof  f>enne  louk  he  Hjen  and  Buggen  on  him  wutd-scipe  mare 
penne  he  beon  wurde  (La^am.  IJ.  Ml.).  Jiß  he  seo|>  pe  mann  forrdraedd  He 
wik  himm  ikerenn  mare  (Orm  3886.). 

Bisweilen  wird  shall  in  ähnlicher  Weise  verwendet.  Neueogl.  You  shall 
sometimes  know  that  the  mistress  and  the  maid  shall  quarrel  .  .  and  at  last 
the  lady  »hall  he  pacified  to  tum  her  out  of  doors,  and  give  her  a  Tery  good 
Word  to  any  body  eise  (Addis.).  Pity  was  all  the  fault  that  was  in  me;  For  I 
»hould  meU  at  ao  offender^s  tears,  And  lowly  words  were  ransom  for  their  fault 
(Sbaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Hier  wird  mehr  die  in  der  Natur  der  Person 
oder  Sache  liegende  Thatigkeit  angedeutet.  So  schon  altengl.:  Shal  nevere 
chalangynge  ne  chidynge  Chaste  a  man  so  soone,  As  »hal  shame  (P.  Plodghm. 
7405.). 

e)  Theilweise  ist  die  Verbindung  von  be  mit  dem  Infinitiv  noch  im 
Neuengtischen  als  Umschreibung  eines  Futurum  anzusehen,  insoweit  sie 
dem  lat  amaturus  mm^  amandus  sum  entspricht.  Die  nähere  Erörte- 
rung dieser  über  das  periphrastische  Futurum  hinausgehenden  Aus- 
drucksweise gehört  der  Lehre  vom  Infinitiv  an.  ViTir  erinnern  nur 
daran,  dass  sie,  abgesehen  von  ihren  anderweitigen  Färbungen,  als 
Ersats  eines  Futurum  bis  in  die  älteste  Zeit  zurückgebt. 

Enjoy,  tili  I  return,  Short  pleasures,  for  long  woes  are  to  succeed 
(MiLT.,  P.  L.  4,  643.).  This  evening  he  is  to  accept  tbe  crown,  and 
depose  the  Emperor  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.). 

Altengl.  Heo  tacned  kinges  pa  sunde  to  cumene  (La)am.  II.  247.).  Ags.  Se 
pe  to  cumemke  gs  after  me  v&s  gevorden  beforan  me  (Job.  1,  15.).  Sende  pone 
pe  pQ  tö  »enderme  eart  (Ex  od.  4,  13.). 
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f)  Als  eine  Umschreibung  des  Faturum  des  Passiv  kann  die  Yerbin- 
diiDg  von  toorthen  mit  dem  Particip  des  Perfekt  im  Altenglischen  nicht 
angesehen  werden.  Dies  ist  nichts  anderes  als  eine  Verwendang  des 
Präsens  statt  des  Futurum. 

Altengl.  Wbo  sy  synnetb  in  the  Seynt  Spirit  Auoilkd  warth  he  ne?ere 
(P.  Plougbm.  11769.).  pat  Londone  he  ya  now  cleped,  and  worp  euermo  (R. 
OF  Ol.  p.  44.).     Worth  Terhalt  sich  nicht  anders  als  das  ags.  M. 

g)  Unter  dem  Einflüsse  des  altnordischen  munn  ist  im  Altenglischen,  wie 
noch  jetzt  in  nördlichen  Dialekten,  mun,  mon,  ags.  munan  (s.  J.  421.), 
^g-  gedenken,  cogitare,  mit  dem  Infinitiv,  dem  griech.  fiAXecy  fihn- 
lieb,  zu  einem  annähernden  Ausdrucke  der  Zukunft  benutzt  worden. 
Der  Gebrauch  scheint  sich  auf  den  Norden  beschränkt  zu  haben. 

Das  Qothische  hatte  das  verwandte  schwache  Verb  munan  lur  Uebersetzong 
von  ßovltvioSai  und  fiillHy  verwendet  und  dem  Verb  »kuUm  ahnlich  ge- 
braucht, wodurch  es  ein  Futurum  umschrieb.  Für  fiillfiy  bietet  die  ags. 
Uebersetzung  der  Evangelien  gewöhnlich  villanj  z.  B.:  He  volde  panon  ftwan 
(Luc.  19,  4.).  pa  se  Haelend  viste  pat  hig  voldan  cuman  (Job.  6,  15.).  pu 
viU  pe  sylfne  guvutelian  üs  (14,  22.);  eiomal  die  unter  e)  genannte  Umschrei- 
bung: On  elce  ceastre  and  stove  pe  he  to  cumenne  vä$  (Luc.  10,  1.).  Fäkch- 
lieh  erkl&rt  man  mtm,  man  durch  fnust :  But  I  wione  that  ladyes  love,  For  dole 
now  I  mun  dye  (Pbbct,  Rel.  p.  11.  IL).  I  wote  wheder  I  sballe;  In  helle  I 
wote  mon  be  my  stalle  (Town.  M.  p.  16.).  It  is  no  boyte  mercy  to  crave,  For 
if  I  do  I  mon  none  have  (ib.).  We  mon  have  a  mekille  myschaunce  (p.  17.). 
If  thou  here  longer  lent  For  rewthe  thou  t/ion  repent  (p.  185.  cf.  p.  154L).  Es 
wechselt  zuweilen  mit  shall:  Alle  the  warld  shalle  he  deme.  And  that  have 
servyd  hym  to  wheme  Myrthe  thaym  mon  betyde  (p.  58.).  Im  Ormulum  wird 
das  schwache  V.  mune^  munde  ähnlich  gebraucht:  8wi|>e  sare  offdredd  ^tt  all 
hiss  gode  dede  Ne  mune  himm  nohht  beon  god  inoh  To  berrihenn  himm  fra 
pine  (Orm  7925.).  ^iff  icc  make  win  .  .  pu  wast  well  patt  ne  mune  itt  nohht 
Ben  makedd  purrh  pat  kiode  etc.  (14854.).  For  }iff  he  wrohhte  br»d  off  stao, 
pa  munnde  he  seon  patt  mahhte,  Annd  mwnnde  trowwenn  wel  pat  he  Crist 
Qodess  suoe  w»re  (11618.  cf.  8116.).  Vgl.  Haluw.  v.  mone;  altnord.  fiNoiai, 
Präs.  man,  Prät.  munda, 

2.  Das  zweite  Futurum  (futurum  exactum)  verknüpft  shall  und  tmll  mit 
dem  Infinitiv  des  Perfekt,  wobei  für  diese  Hülfszeitwörter  die  oben  an- 
gegebenen Gesichtspunkte  massgebend  bleiben.  Die  Verwendung  dieses 
Futurum  ist  im  Vergleich  mit  der  des  ersten  Futur  beschränkt,  insbeson- 
dere in  Nebensätzen,  in  welchen  statt  desselben  häufig  das  Perfekt  ver- 
wendet wird  (s.  Perfekt),  dessen  Beziehung  auf  die  Zeitsphäre  der  Zu- 
kunft durch  den  Hauptsatz  ins  Licht  gestellt  wird. 

For  when  I  shall  have  brought  them  into  the  land  .  .  and  they  shaÜ 
have  eaten  and  filled  themselves,  and  waxen  fat;  then  will  they  tum  to 
other  gods  (Deuter.  31,  20.).  A  cook  wiü  have  sooner  ^ofie  throogh 
all  the  several  species  of  animal  and  vegetable  food  in  the  world,  than 
an  aothor  will  be  able  to  exhaust  so  extensive  a  subject  (Field.,  T.  Jon. 
1,  1.).    Before  this  time  to-morrow  I  shaü  have  gamed  a  peerage,   or 
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Westnunster  Abbey  (South.,  Life  of  Nel8.)*  Vennieden  wird  die  Bil- 
dang  des  Bchwerf&lligen  sweiten  Futaram  des  Passiv;  man  findet  statt 
des  Infinitiv  des  Perfekt  häufig  den  Infinitiv  des  Präsens  bei  $haü  und 
wüly  wobei  das  Particip  des  Perfekt  die  Bedeutung  der  vollendeten  Thä- 
tigkeit  behält:  The  powers  that  he  alreadj  hath  in  Gallia  WiU  soon  be 
draum  to  head  (Shaksp.,  Gymb.  3,  5.).  It  ehall  be  done  immediatelj, 
and  then  yonr  repntation  will  be  safe  (Golman,  Jeal.  Wife  3,  1.). 

Im  Alteogl.  begegnet  man  selten  einem  zweiten  Futur;  die  älteste  Sprachperiode 
scheint  es  nberall  nicht  su  kennen.  Seine  Verwendung  hat  sich  in  der  neueren 
Prosa,  vielleicht  nicht  ohne  Einfloss  der  romanischen  Sprachen,  ausgedehnt.  In 
der  That  ist  diese  Bildung  leicht  zu  umgehen.  Wie  das  Ooth.  das  Futurum 
ezactum  durch  das  Präsens  wiederzugeben  pflegte,  so  geschah  dies  auch  im  Ags.: 
And  ponne  hig  eiaS  and  fülle  beotf  and  faette,  ponoe  forlaetad  hig  me  (Dbdtbb. 
31,  20.).  Ne  craeTd  se  cocc  «r  pu  vitf säest  me  (»riva  (Job.  13, 38.).  Vgl.  neuengl. 
The  cock  ahall  not  crow,  tili  thou  hast  denied  me  thrice;  altengl.:  pe  cock  schal 
not  crowe  til  pou  schalt  denige  me  (»ries  (Wtcutfe.). 


Zeitformen   der   Vergangenheit. 
Das  Pr&teritum  oder  Imperfektum. 

Diese  Zeitform  stellt  die  werdende  Thätigkeit  in  der  Sphäre  der 
objektiven  Vergangenheit  dar,  welche  der  Redende  von  seiner  Zeitspbäre 
schlechtbin  ansschliesst  Die  dadurch  bezeichnete  Handlung  kann  der  näch- 
sten wie  der  fernsten  Vergangenheit  angehören.  Die  Unterscheidung  eines 
hnperfektum  und  eines  Aoristes,  wie  sie  anderen  älteren  und  den  roma- 
nischen Sprachen  bekannt  ist,  f&Ut  in  der  englischen,  wie  in  den  germa- 
nischen Sprachen  überhaupt,  fort.  Das  englische  Präteritum  (Imperfektum) 
dient  daher  eben  so  wohl  dain,  die  in  ihrer  Entwicklung  oder  ihrem 
Verlaufe  vorzustellende  Thätigkeit  als  die  zur  einfachen  Begebenheit 
oder  zum  historischen  Momente  zusammengefasste  Thatsache  zu  veran- 
schaulichen. Die  verschiedenartige  Auffassung  derselben  Zeitform  hängt 
▼on  dem  Zusammenhange,  so  wie  theilweise  von  der  Bedeutung  des  Zeit- 
wortes an  und  für  sich  ab. 

Im  Ags.  trat  dies  Präteritum  sehr  gewöhnlich  auch  da  auf,  wo  die  jüngere 
Sprache  du  Perfektum  gebraucht.  Die  Schattirung  der  Rede  durch  häufigere  Ein- 
mischung des  subjektiTen  Staudpunktes  gehörte  einer  mehr  entwickelten  Sprachperiode 
an.  Auch  statt  des  Plusquamperfektum  der  jüngeren  Zeit  ward  das  einfache  Prä- 
teritum verwendet. 

1.  Als  Ausdruck  der  abgeschlossenen  Vergangenheit  überhaupt  kann 
diese  2Seitform  dem  Präsens  und  dem  Futurum  gegenübergestellt  werden. 
This  wca  yonr  husband  .  .  look  you  now  what  follows.  Here  is  your 
hnsband  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.).  I  wisKd  it  then,  I  wish  it  still  (Btr., 
Giaour.).  But  Haroun  only  knows  or  knew  This  tale,  whose  close  is 
almost  nigh  (Id.,  Bride,  2,  16.).  I  told  you  then  and  teil  you,  now, 
again,  I  am  not  pleased  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
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Altengl.  A  bigan  I>e  cite  Jiere,  (»at  noble  cite  was  and  ffs  (EL  of  Ql,  p.  90.). 
As  it  was  in  the  begynnynge  and  now  is  and  xal  be  for  eTyr  (Gov.  Mtst.  p.  127.). 
Hit  semyd  bym  neyer  ne  never  shaUe  (Town.  M.  p.  4.).  A^^s.  Na  higU  Oodes  ge> 
Iftdong  t>i8  bond-seofootigfealde  getel  sylfyillea  for  bire  gyltum,  aT&  svk  ae  ealda 
Israbel  neiuiunge  hedld  on  bäftnimge  (A.-S.  Homil.  II.  86.). 

2.  Diese  Zeitform  ist  die  eigentliche  historische  Zeitform,  welche  cor 
Darstellung  von  Thatsachen  der  Vergangenheit  dient,  wobei  es  gleich- 
gültig ist,  ob  diese  einmal  oder  wiederholt  zu  denken  sind.  Eine  Reihen- 
folge von  Präteriten  bezeichnet  eine  Aufeinanderfolge  von  Thatsachen, 
wenn  nicht  durch  beigefügte  nähere  Bestinmiungen^  durch  den  inneren 
Zusammenhang  oder  durch  die  Natur  der  Th&ügkeiten  selbst  das  theil- 
weise  oder  völlige  zeitliche  Zusammentreffen  derselben  ausgedruckt  oder 
angedeutet  ist.  Dass  Thatsachen,  welche  in  den  Zeitraum  fallen,  dem 
der  Redende  selber  noch  angehört,  nicht  wohl  durch  dies  Präteritum  dar- 
gestellt werden  können,  ist  ein  hier  und  da  wiederkehrendes  grammatisches 
Vorurtheil.  Es  kommt  hierbei  lediglich  darauf  an,  ob  der  Zeitabschnitt, 
welchem  die  erzählte  Thatsache  angehört,  als  abgeschlossen  innerhalb  der 
allgemeinen  Zeitbestimmung  zu  denken  ist. 

I  eaw  the  man  to-day  (Shaksp.,  All's  Well  5,  3.).  Myself,  he,  and 
my  sister  To-day  did  dine  together  (Com.  of  Err.  5,  1.).  As  I  tßae  lying 
in  bed  this  morning  .  .  I  was  roused  by  the  sound  of  music  (Irving, 
Bracebr.  H.,  May-Day.).  —  The  next  morning  we  all  set  forward  together 
(GoLDSM.,  Vic.  3.).  During  the  hundred  and  sixty  years  .  .  nine  kings 
reigned  in  England.  Six  of  these  nine  kings  toere  depoeed.  Five  lost 
their  lives  as  well  as  their  crowns  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  35.).  Xeniades 
.  .  purchased  bim,  and,  on  returning  to  Corinth,  g<we  him  bis  liberty  and 
ccnsigned  bis  children  to  bis  education  (Lewes,  H.  of  Philos.  II.  23.). 
The  king  gave  bis  consent  with  hearty  satisfaction :  the  bill  becatM  law; 
and  the  Puritan  divines  thronged  to  the  Quarter  Sessions  of  every  county 
to  swear  and  sign  (Macaül.,  H.  of  E.  IV.  89.). 

Alteng].  I  Bloghe  my  brother  this  same  day  (Town.  M.  p.  17.).  —  In  that  cyt«e 
was  seynte  Eateryne  beheded.  And  there  was  seynt  Mark  the  evangelist  martgred 
and  btayed  (Macndbv.  p.  55.).  To  depe  he  sehet  ys  owne  fader,  I>at  he  lag  {»er 
stille.  Hit  bym  forpoujte  sore  ynow,  ac  nopeles  fet  he  was  Out  of  (»at  lond 
ydriüe  (R.  op  Ol.  p.  11.).  Brutus  hine  funde  dead,  &  into  pane  castle  dude^  A  {»er 
inne  biburijede  (La|am.  I.  73.).  Ags.  Nu  t6  dag  forvurdon  tvegen  adele  naman 
(Apollon.  of  T.  p.  2.).  —  Hvene  ler  ve  sprcecon  be  ]>am  saede  Jw  betmx  pkm 
I>omum  sprang  (A.-S.  Homil.  II.  93.).  Si  Dribten  gebletsod  I>e  eov  ä^de  of 
Egipta  (ExoD.  18)  10.).  He  veartf  pä  &fylled  mid  graman,  and  het  onalan  |>ODe 
ofen  svide  pearle,  and  het  gebindan  pi  cnihtas  handum  and  fotum,  and  Uvurpan 
into  pam  bymendum  ofhe.  pä  väs  päs  cyninges  hses  ]>»rribte  gefyüedj  and  hi 
vceron  dvorpene  into  pam  bymendan  ofne,  and  se  lig  sloh  ät  of  pam  ofne  feorr 
up,  and  forbdmde  t6  deade  fi  pe  bi  inn  ävurpon  (A.-S.  Homil.  II.  20.). 

3.  Nicht  minder  werden  allgemeine  Verhältnisse,  Zust&nde,  Gewohnheiten, 
Charaktere  etc.,  ob  an  die  Erwähnung  eines  historischen  Momentes  als 
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Berichte  über  die  begleitenden  Umstände  geknüpft  oder  nicht,  durch  diese 
Zeitform  dargestellt. 

The  crown  of  Elngland  was,  without  doubt,  imperial  and  independent, 
thoogh  the  princes  who  wore  it  werey  for  manj  ages,  the  vassals  of  the 
kings  of  France  . .  The  same  was  the  condition  of  the  monarchs  of  Scot- 
Jand  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  I.  7.).  At  my  feet  the  city  slumbered.  From 
its  cbimneye,  here  and  there,  Wreaths  of  snow-white  smoke,  ascending, 
Vanisksdf  ghostlike,  into  air.  Not  a  soand  rose  from  the  city  etc.  (Longf. 
I.  224.).  To  foreigners  he  often  seemed  churlish.  In  his  intercourse  with 
the  World  in  generai  he  appeared  ignorant  or  negligent  of  those  arts 
whicb  donble  the  vaiue  of  a  favonr  (Macaul.,  H.  of  £.  III.  3.).  His 
conversation  bad  in  it  something  peculiar:  generally  it  assumed  a  quick, 
shorty  abrapt  tarn  (BuLW.,  E.  Aram  1,  1.). 

Alteofrl.  And  that  tour  conteyned  gret  contree  in  drcayt:  for  the  tonr  allone 
ccnie^fned  10  mile  Square.  That  toar  founded  kyug  Nembrowthe,  that  was  kyng 
of  that  contree:  and  he  was  tote  kyng  of  tbe  world  (MAUNDsy.  p.  41.).  His 
herte  bire  wts  alon,  That  reste  nsnsde  he  non,  The  love  wes  so  streng  (Wugbt, 
Anecd.  p.  2.).  At  meto  wel  itangbt  was  sehe  withalle;  Sehe  lest  no  morsel  from 
hire  lippes  falle,  Ne  weite  hire  fyngres  in  bire  sauce  deepe.  Wel  cowde  sehe 
carie  a  morsel,  and  wel  kepe,  That  no  droppe  fil  appon  bire  brest  (Chadc.}  G.  T. 
127.).  Ags.  p&  Täs  Apollooias  geb&ten  sum  jung  man  se  väs  svide  velig  and 
snotor  and  väe  ealdorman  (Apollov.  of  T.  p.  3.)>  Sume  gedvolmen  vasron  pe 
ge^fdon  pät  he  Ood  Tttre,  ac  bi  n&tesbTon  ne  gel^fdon  pät  be  »gbyaer  rixode: 
bi  offrodan  Griste  g&stlice  recels  and  noldon  bim  gold  offirian  (A.-S.  Homil. 
I.  116.). 

4.  Bei  der  Verknüpfung  von  Haupt-  und  Nebensätzen  ist  das  Zeitver- 
hältniss  der  darin  vorkommenden  PrSterita  zu  einander  im  Allgemeinen 
nach  objektiven  Gesichtspunkten  zu  beurtheilen:  There  fled  the  greatest 
soul  that  ever  warm^d  A  Roman  breast  (Addis.,  Cato  5,  4.).  The  house 
was  more  joyons  to  her  when  he  was  there  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  13.).  She  .  .  died,  and  infected  her  Lane  with  fever,  so  that  seventeen 
other  persona  died  of  fever  there  in  consequence  (Gabl.,  Fast  a.  Pres. 
3,  2.).  The  surprise  That  Sprung  at  first  to  his  arrested  eyes  Seemed 
noYf  subsided  (Btr.,  Lara  1,  22.).  I  thought  I  was  a  v^oman,  and  have 
thoQght  so  ever  since  (Marryat,  Jac.  Faithf.  3,  5.).  Es  kommt  dabei 
nur  in  Betracht,  dass  sowohl  die  im  Hauptsatze  als  die  im  Nebensatze 
ausgesagte  Thätigkeit,  für  den  Redenden  abgeschlossen,  in  seinem  Rücken 
liegt 

Doch  konunt  der  Fall  vor,  dass  in  dem  Nebensatze,  dessen  Hauptsatz 
einen  Thätigkeitsbegriff  der  Wahrnehmung,  Empfindung,  Vor- 
stellung oder  Aussage  enthält,  das  noch  für  die  Gegenwart  oder 
allgemein  gültige  Prädikat  durch  das  Präteritum  ausgedrückt  wird: 
They  told  me  I  was  every  thing;  'tis  a  lie,  I  am  not  ague-proof  (Shaksp., 
(Lear  4,  6.).  I  overheard  him  the  other  day  disputing  with  master  Blifil 
that  there  was  no  merit  in  faith  vnthout  works  (Firld,,  T,  Jon.  4,  4.). 
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I  tnaintained  with  Whiston,  that  it  was  aolawinl  for  a  priest  .  .  .  after 
the  death  of  bis  first  wife,  to  take  a  second  (Ooldsu.,  Yic.  2.).  I  was 
ever  of  opinion^  that  the  honest  man  who  married  and  brought  up  a  large 
family,  did  more  Service  than  he  who  corUinued  Single,  and  only  talked  of 
population  (ib.  1.).  What  sort  of  a  person  is  tbis  Mr.  Gower?  I  remember 
you  Said  that  he  was  clever  and  good-looking  (BuLW.,  Caxtons  14,  5.). 
He  smooth'd  bis  chin  and  sleekM  bis  bair,  And  said  tbe  eartb  was  bean- 
.  tifal  (Tennys.  p.  36.).  Hier  geht  der  ursprünglich  im  Präsens  aus- 
gesprochene Inhalt  der  Vorstellung  oder  Aussage,  als  nicht  in  der  für 
den  Standpunkt  des  Redenden  gegenwärtigen  Zeit  ausgesprochen,  eben- 
falls in  die  Zeitform  der  Vergangenheit  über,  so  dass  s.  B.  die  Sitze 
I  am  not,  love,  what  I  appear  (Btf.,  Bride  1,  14.)  in  der  Wieder- 
erwähnung lauten:  I  said  I  was  not  what  I  seern^d  (2,  10.).  Da  sich  der 
Redende  völlig  objektiv  verhält,  so  ist  aus  seinen  Worten  zwar  nicht  zu 
folgern^  dass  er  den  Inhalt  des  Nebensatzes  nicht  auch  für  die  Gegenwart 
oder  allgemein  gültig  anerkennt,  doch  spricht  er  allerdings  damit  auch 
keineswegs  aus,  dass  dieser  Inhalt  in  seiner  Gegenwart  und  nebenbei 
auch  für  ihn  Gültigkeit  habe;  weshalb  die  Ablehnung  oder  die  Zweifel- 
haftigkeit  einer  solchen  Gültigkeit  durch  das  Präteritum  im  Zusammen- 
hange der  Rede  angedeutet  sein  kann.  Vgl.:  „Sir,  are  you  not  my 
father?"  —  «Thy  mother  was  a  piece  of  virtue,  and  She  said  —  tbou 
wast  my  daughter.^     (Shaksp.,  Temp.  1,  2.) 

Dagegen  tritt  in  Nebensätzen  dieser  Art  nach  dem  Präteritum 
auch  das  Präsens  ein:  You  said  that  idle  weeds  are  fast  in  growth 
(Shaksp.,  Rieh.  III.  3,  1.).  Said  I  for  tbis,  the  girl  is  like  to  him? 
(Henry  VIII.  5,  1.)  I  was  about  to  observe  that  every  circle  hos  its 
centre  (Marrtat,  Jac.  Faithf.  3.);  wie  dies  auch  nach  dem  Perfekt  der 
Fall  ist:  That  surprising  sect,  who  are  honourably  mentioned  by  the  late 
Dr.  Swift,  as  having^  by  the  mere  force  of  genius  alone . .  discovered  that 
there  is  no  God  (Field.,  T.  Jon.  6,  1.).  Es  wird  in  solchem  Falle  der 
ursprünglich  ausgesprochene  oder  hingestellte  Satz  etwa  mit  der  Verän- 
derung, welche  die  Verwandlung  eines  Hauptsatzes  in  einen  Nebensatz 
verlangt,  wiederholt,  womit  man  z.  B.  die  wörtliche  Anführung  vergleiche: 
Wben  I  Said  —  „Tybalt'«  dead^  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  3,  2.).  Doch 
gesellt  sich  dazu  leicht  die  Vorstellung,  dass  der  Berichtende  die  im 
Präsens  ausgesprochene  Thätigkeit  auf  die  Zeit  bezieht,  in  welcher  er 
eben  spricht,  und  zugleich  sein  gegenwärtiges  Urtheil  ausdruckt; 
weshalb  man  bei  einer  Möglichkeit  der  Verwechselung  der  berichtetai 
Aussage  und  des  dermaligen  Urtheiles  des  Berichtenden  das  Präteritum 
vorzieht. 

Das  Uebersehen  des  zwiefachen  Qesicbtspunktes,  aus  welchem  beide  Auadracks- 
weisen  betrachtet  werden  können,  hat  die  angeblich  bessernde  Kritik  mancher 
Stellen  älterer  and  neuerer  Schriftsteller  veranlasst  So  findet  man  in  der  an- 
gefahrten Stelle  Ton  Fielding  in  einigen  Aa8(|;aben  was  no  Qod  statt  is  no  Qod, 
um  die  Vorstellung  der  Ueberzeugung  des  Sprechenden  von  der  berichteten  Be- 
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hauptnng  abKnwehren.  Aus  &hnlichem  Qmnde  liest  man  in  Shakspeare, 
Henry  VIII.  6,  1,  wie  bei  Gollien  Said  I  for  tbis,  the  girl  wo»  like  to  bim? 
Grammatisch  ist  an  beiden  Stellen  nichts  zu  tadeln;  bei  Fieldin^  könnte  man 
selbst  in  dem  ü  die  Ironie  des  Berichterstatters  durchschimmern  sehen.  Die 
Kritik  bat  es  in  solcben  Fällen  nur  mit  der  Autbenticit&t  des  Textes  zu  tbun. 

In  der  älteren  Sprache  ist  die  Verwendung  der  Präterita  im  Haupt-  und  Neben- 
satze demselben  Massstabe  unterworfen  wie  im  Neuenglischen.  Die  Begriffe  der 
Wahrnehmung,  der  Empfindung,  der  Vorstellung  und  der  Aussage 
haben  auch  im  Altengl.  im  Nebensatze  das  Präteritum,  wie  im  Hauptsätze, 
wenn  auch  das,  was  berichtet  wird,  in  die  Gegenwart  des  Berichtenden  reicht 
oder  als  allgemein  gültig  angestellt  ist:  Gryst  Boide  his  self^  mynnys  me,  That 
all  loh/n  was  in  his  bände,  all  oone  was  Ood  and  he  (Town.  H.  p.  287.).  Dies 
ist  schon  im  Ags.  gebrauchlich:  pä  cvaff  Crist  to  hire,  pät  hit  ncere  nä  rihtlic 
|»ät  man  ndme  his  cildra  bläf,  and  vurpe  bundum  (A.-S.  Homil.  I.  60.).  Se 
Hselend  codDOr  |»ät  beofenan  rice  vcere  gelic  sumum  biredes  ealdre  (I.  72.).  — 
Ebenso  wird  aber  auch  das  Präsens  verwendet.  Altengl.  Muche  ihought  1  hadde. 
First  how  Fortune  me  faikd . .  And  how  that  lewed  men  ben  lad,  But  eure  iord 
bem  helpe  (P.  Plooobm.  8083.).  James  .  .  Jugged  in  bise  bokes,  That  faith 
withonten  the  feet  7s  right  no  thyng  wortbi  (829.) ;  wie  ags.  Oel6me  ic  eov  scede 
fhi  beofonan  rice  geidcnaS  {>äs  andverdan  gel&dunge  (A.-S.  Homil.  I.  72.).  Drihten 
cväS  . .  I>ät  fela  cumaff  (II.  82.).  He  getvuUiode  mid  pam  täcne  J>ät  he  ü  Tuldres 
eyning  (II.  72.).  Hti  noldut  pu  secyon  pät  beö  pin  vif  ysf  (Qbn.  12,  1&);  vgl. 
engl.  Why  didsi  thou  not  Uli  me  that  sbe  waB  thy  wife? 
5.  Beaditung  verdient  endlich  der  Gebrauch  des  Präteritum,  wo  yon  Thätig- 
keit^i  die  Rede  ist,  Vielehe  selbst  der  Gegenwart  oder  der  Zukunft 
angehören,  die  aber  als  bedingt  oder  nicht  verwirklicht  aus- 
gesprochen werden.  In  S&tsen  dieser  Art,  welche  in  einem  vollständigen 
oder  unToilständigen  hypothetischen  Satzgefüge  auftreten,  findet  man  den 
Indikativ  wie  den  Konjunktiv.  Der  Grund  dieses  vielen  Sprachen  ge- 
meinsamen Gebrauches  ist  eben  die  Yeranschaulichung  der  Nichtvervnrk- 
lichnng  der  Handlung,  welche  man  in  die  abgeschlossene  Vergangenheit 
xor&ckversetct,  wodurch  sie  als  blosse  Voraussetzung  im  Zusammen- 
hange der  Bede  erkannt  wird.  Das  Präteritum  wird  somit  gleichsam  zu 
einem  inchoatiTen  Imperfektum. 

Wir  berücksichtigen  hier  nicht  die  als  Future  der  Vergangenheit  aufgeführten 
Formen,  welche  durch  die  Verbindung  von  shonld  und  woM  mit  dem  Infinitiv 
entstehen,  obwohl  ihre  Verwendung  auf  demselben  Principe  wie  die  des  Präteritum 
beruht.  Auch  wechseln  sie  mit  einfachen  Präteriten  im  hypothetischen  Satzgefüge 
ab,  obgleich  sie  vorzugsweise  das  hypothetische  Gebiet  beherrschen  und  besonders 
die  Stelle  eines  Eoigunktiv  des  Imperfekt  und  Plusquamperfekt  einnehmen.  Verba, 
welche  wie  can,  mag  etc.  keinen  mit  should  und  toould  zusammenzustellenden  In- 
finitiv haben^  können  im  hypothetischen  Satzgefüge  natürlich  nur  in  der  Form 
des  Präteritum  auftreten. 

a)  Im  hypothetischen  Sat^efoge  können  Präterita  sowohl  im  Neben- 
sätze (dem  Bedingungssatze)  als  im  Hauptsatze  (dem  Folgesatze) 
stehen,  wenn  beiden  auf  gleiche  Weise  die  nicht  yerwirklichte  Thätig- 
keit  angehört  Das  Präteritum  wechselt  aber  oft  mit  den  futurischen 
und  anderen  Zeitformen,  welche  das  hypothetische  Satzgefüge  zulässt: 

Itftaatr,  M^  Ot.  n.  7 
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Were  you  bat  riding  forth  to  air  yoorself.  Such  parting  were  too  petty 
(Shaksp.,  Cymb.,  1,  2.).  And  cold  were  be  Who  there  oould  gaze 
denying  thee  (Btb.,  Bride  2,  3.)-  »If  vanity  was  a  fit  thiog,^  says 
Square,  „I  might  indulge  some  od  the  same  occasion  (Field.^  T.  Jod. 

4,  4.).    Could  be  8urvive,  It  wauld  not  be  as  miniBter  (BuLW.,  Ricbel. 

5,  2.).  Had  I  a  daughter  worthy  of  such  a  husband,  be  ehould  have 
8ucb  a  wife  (Sherid.  Enowles,  VirgiD.  1,  2.).  —  If  you  could  huxi, 
Your  Bwords  are  now  too  massy  for  your  strengths,  aud  unR  not  be 
uplifted  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.)* 

Altengl.  Whereby  wiste  men  which  were  whit,  If  alle  thing  blak  weref  (P. 
Plouobm.  6488.)  Ich  were  ounseli,  if  ich  lemede  To  ben  on  bore  (Wbioht, 
Anecd.  p.  5.)*  Who  so  were  ther  then  myght  he  se  (Towiv.  M.  p.  16.)-  If 
preesthode  were  parfit,  The  peple  sholde  amende  (F.  Plouobm.  10681.).  Im 
Ag8.  ist  das  Imperfekt  sehr  gewöhnlich,  aber  auch  schon  mit  der  Umschreibung 
durch  Bcylan  wechselnd :  Gif  he  ncere  yfel  yyrcende,  ne  tealdon  ye  byne  D«fre 
]>e  (Ev.  NicoD.  9.).  Gif  nu  eall  (»ises  middaneardes  yela  come  td  inum  men, 
hd  ne  vatron  (»onne  ealle  odre  men  yädlan  butan  &num?  (Bobtb.  18.)  Ne  mig 
ic  D«fre  ge^ncao,  gif  he  syele  vcere^  and  ]>ät  eall  bilde,  hyonon  bim  «nig 
nnrotnes  cuman  eceolde  (Bobtb.  33,  1.). 

b)  Zu  erwähnen  sind  hierbei  die  Sfitae,  welche  ihrem  Inhalte  nach  als 
Wunschsätze  erscbeioen,  die  aber  als  isolirte  Neben sfitze  eines  hypo- 
thetischen Satzgefüges  zu  betrachten  sind:  I  am  the  best  of  them 
tbat  speak  this  speech,  Were  I  but  wbere  'tis  spoken  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).  Those  other  two  equall'd  with  me  in  fate,  So  were  I  equall*d 
witb  them  in  renown  (Milt.,  P.  L.  3,  33.).  Ob!  hcui  we  some  brigbt 
little  isle  of  our  own  (T.  Moore  p.  239.).  Der  Wunschsatz,  welcher 
durch  would  ausgedrfickt  wird,  ist  aber  vielmehr  ein  Hauptsatz,  wie  im 
Französischen  je  voudraie:  Would  to  Ood  we  had  died  by  the  band 
of  the  Lord  (ExOD.  16,  3.).  *Twas  my  bappiness  To  own  her  once 
—  /  would  forget  ber  now  (Sherid.  Enowles,  Love-Cbase  1,  2.). 

Wunschsätze  in  der  Form  tod  hypothetischen  S&tzen  ohne  yorangehende  Par- 
•  tikel  scheint  die  ältere  Sprache  nicht  zu  lieben.  Ein  Beispiel  des  Plusquam- 
perfektum ist:  „Had  2  wgst*'  is  a  thyng  it  seryys  of  noght  (TowK.  M.  p.  100.). 
Im  Ags.  ist  der  yollständige  Bedingungssatz  mit  gif  als  Wunschsatz  mit  dem 
Präteritum  gebräuchlich:  £ä  lä  gif  ic  m^ete  (»am  e&digan  Lauientium  getfeo- 
l»can!  (A.-8.  Homil.  I.  432.)  I)er  Aasdruck  des  Wunsches  durch  das  Präte- 
ritum I  would  u.  dgl.  ist  sehr  alt.  Altengl.  And  alle  the  sotile  craftes  I  woide 
I  knewe  and  couthe  (P.  Plooobu.  %9d.).  Ich  wolde  mi  lif  me  wer»  bireTed 
(Wbiobt,  Anecd.  p.  10.).  Ags.  Ic  volde  fit  he  seeamode  syelces  gedfolan 
(Bobtb.  8.). 

Es  bedarf  kaum  der  Eriimerung,  dass  hypothetische  Satzgefage  mit  dem  Prä- 
teritum nicht  schlechthin  die  Un Wirklichkeit  der  Thätigkeit  bezeiehnen.  Vgl. 
But  if  the  town  was  heedless,  not  so  were  the  stars  (Lbwbs,  G«  I,  15.)  Die 
Unterscheidung  solcher  die  Verwirklichung  der  Thatsachen  yoraussetz enden  hypo- 
thetischen Gefoge  yon  anderen  muss  der  Zusammenhang  klar  machen;  wie 
auch  durch  die  mit  should  und  would  umschriebenen  Zeitformen  Zweideutigkeit 
abgewehrt  werden  kann. 
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Das  Plnsquamperfektam. 

Das  Plasqaamperfektam  bezeichnet  eine  Th&tigkeit,  welche  ku  der 
in  die  eine  yeigangene  Handlung  versetst  wird,  als  bereits  Toll- 
end et  gedacht  ist  Es  steht  zum  Perfektum  in  demselben  Verhältnisse  in 
weklienoi  das  Pr&teritom  zum  Präsens  steht. 

L  £s  wird  daher  Terwendet,  um  eine  Thfttigkeit  als  einen  einfachen  oder 
wiederholten  Akt  oder  als  einen  allgemeinen  Zustand  in  die  Yorver- 
gangenheit  an  YersetMn,  d.  h.  einer  abgeschlossenen  Thatsache  yoran- 
zusetsen:  He  was  some  hilding  fellow,  tbat  had  ttolen  The  horse  he  rode 
OD  (Sbaxsp^  n  Henry  IV.  1,  1.).  And  they  indeed  were  changed  —  'tis 
qnidüy  Seen,  Whate'er  he  be,  'tu;as  not  what  he  had  bem  (Btr.,  Lara 
ly  5.).  Jacob  Bunting,  so  was  this  gentleman  called,  had  been  for  many 
years  in  tho  king's  service,  in  whidi  he  had  risen  to  the  rank  of  cor- 
poralj  and  had  saoed  and  pinched  together  a  small  independence  upon 
which  he  now  renied  bis  cottage  and  eiyoyed  bis  leisure  (Bulw.,  E.  Aram 
ly  1.).    So  nevertheless   it  was  and  had  been  (Cabl.,   French  BevoL  1, 

1,*.). 

Altngl.  Po  he  kadde  ywcme  Frtnoe,  |»o  see  he  tuende  ney  (R.  of  Ol.  p.  44.). 
And  tokk  kern  tydyoges,  Thst  tyne  thei  sholde  tbe  sedes  That  Piers  there  hadde 
ffsowen  (P.  Ploughsi.  13642.).  d^  seide  him  of  bis  d«de  bu  he  idon  hauede 
(La}am.  Ü.  196.).  Ags.  Ac  heö  häfde  big  behid  nr  hire  seö  hss  to  come  (Jos. 
4,  6.)  pi  TS  gecedpod  heafodon  (h&fdon)  and  ys  h&myeard  vcaron,  pi  uwfydon 
TS  üie  saccas  (Oan.  43,  21.).  pk  seo  Gesceadvisness  ]>&  fia  spell  dsad  häfde^  ]>a 
oiypa»  keo  singan  (Bobtb.  15.).  Uebrigeos  bedient  sich  das  Ags.  biufi((  des  Prä- 
teritum statt  des  Plusquamperfektum,  und  nberl&sst  dem  ZusanmienhaDge  die  Er- 
klarang  des  ZeitTerhlltnisses:  Harold  .  .  fmg  to  ]>am  eorldome  {»e  bis  fader  »r 
kifde^  and  t6  eallnm  {»am'pe  bis  f&der  ahte  (Sai.  Cbb.  1053.).  He  wgan  beon 
\ihX  he  näSi  *c  ^  purkvunode  {»ät  he  «r  väs  (A.-S.  Homil.  I.  8.).  Snme  scedon 
fki  Hellas  dl^vdej  sume  p&t  &n  eald  ntega  ärds  (Lcc.  9,  7.). 

3.  Nach  Verben  der  Vorstellung  im  Präteritum  findet  man  das  Plus- 
quamperfektum in  einem  Nebensatze  gebraucht,  dessen  Inhalt  mit  der 
Zeit  der  YorsteUung  asosammenf&lit:  ,,1  thought  thou  hadst  been  resolute." 
—  „So  I  am,  to  let  him  live.^  (Shaksp.,  Rieh.  DI.  1,  4.).  She  toldme, 
not  Mnkmg  I  had  been  myself,  tbat  I  was  the  prince*8  jester  (Id.,  Mncb 
Ado  2,  1.).  I  did  not  think  we  ?iad  been  so  near  Scotland  (Scott,  R. 
Roy  7.).  Die  Zuruckverlegung  des  Nebensatzes  in  die  Vorvergangenheit 
deutet  den  Widerspruch  der  Thatsache  mit  der  Vorstellung  an,  wie  dies 
in  hypothetischen  S&tsen  der  Fall  ist 

Diese  Ausdrucksweise  ist  unter  gleicher  Bedingung  im  Altengl.  nicbt  selten: 
He  irawed  that  sehe  hadde  ben  a  comoun  woman  tbat  dwelled  there  (Macndby. 
p.  24.).  Sehe  wende  that  he  had  ben  a  gardener  (p.  79.).  Ye  wenyd  that  it  had 
bene  the  cors  that  died  on  mode  (Towh.  M.  p.  290.).  I  lokyd  on  hym,  I  wende 
he  had  be  woode  (Sebltor  I.  42.).  Dieser  Gebrauch  scheint  nicbt  bis  in  die  &i- 
teste  Periode  des  Englischen  zu  reichen,  wo  das  Präteritum  im  Konjunktiv  überall 
zu  stehen  scheint:  pat  (»e  cniht  wende  ]>at  hit  pe  eotend  weoren  (La^am.  III.  2(k 

et  L  82.  180.). 

7* 
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3.  Im  Hauptsatze  wie  im  Nebensatze  eines  hypothetischen  Satzgefages 
kann  das  Plusquamperfekt  dem  Präteritum  analog  gebraucht  werden. 
Während  aber  das  Präteritum  die  nicht  verwirklichte  Handlang  auf  die 
G^enwart  und  Zukunft  bezieht,  verlegt  das  Plusquamperfektum  dieselbe 
in  die  Vergangenheit,  welcher  sie  bei  ihrer  Verwirklichung  hätte  an* 
gehören  sollen.  Wie  das  Imperfekt  in  ähnlichem  Falle  mit  dem  ersten 
Futurum,  so  wechselt  das  Plusquamperfekt  mit  dem  durch  shotäd  und 
toould  umschriebenen  zweiten  Futurum  der  Vergangenheit  Uebrigens  ist 
der  Gebrauch  des  Plusquamperfektum  in  hypothetischen  Sätzen  häufiger 
als  der  des  Präteritum. 

If  thou  hadst  Said  him  nay,  it  had  been  sin  (Shaksp.,  John  1,  1.).  Had 
death  been  French,  then  death  had  died  to-day  (I  Henry  VI.  4,  ?.)•  I 
had  fanUed  unless  I  hcui  beUeved  to  see  the  goodness  of  the  Lord  in  the 
land  of  the  living  (Ps.  27,  13.).  Had  he  done  nothing  more  I  should 
have  left  him  to  have  recorded  his  own  merit  (Fibld.^  T.  Jon.  1,  3.). 
If  the  girl  had  been  one  of  those  vain  trollops  . .  I  should  have  oondemned 
my  brother  for  his  lenity  towards  her  (1,  8.).  Had  you  thus  etepped 
before  me  in  the  heat  of  battle,  I  should  have  doven  you  down  (Shbbid. 
Knowles,  Virgin.  1,  1.).  If  I  had  known  they  had  beeoi  a  family  of  such 
iroportance,  I  am  sure  I  should  have  treated  them  with  more  respect 
(BuLw.,  Caxtons  12,  1.). 

Im  Altengl.  wird  dies  Plusquamperfekt  vielfach  im  Hauptsatxe  und  Nebensatze 
gebraucht:  For  }ef  |»ei  hadde  eny  ping  ywonne  of  Castle  or  of  tonn,  Wel  pe  wone 
it  wolde  be  to  brynge  hem  |»er  doan  (R.  of  Gl.  p.  48.).  For  hadde  thei  wist  of 
no  wo,  Wele  hadde  the  (leg.  thei)  noght  knowen  (P.  Plooobm.  12486.).  For,  hadde 
he  biden  ony  thyng,  Abought  he  hadde  his  spitting  (Alis.  897.).  Hadestow  levgd 
in  this  loDd,  T  no  hadde  yhad  this  schoad  (1059.).  For  had  I  giffen  away  my 
goode,  Then  myghte  I  go  with  a  ryffen  bood  (Towh.  M.  p.  11.).  Forr  {ÜT  (e  La- 
ferrd  haffde  peffm  |»aer  frajjnedd  whamm  ]>e||  sobhtenn,  f»att  wsre  alls  he  («er 
haffde  purrh  modi|ne8se  fra'^jnedd  (Orm  12972.).  Doch  trifft  man  in  älterer  Zeit 
oft  das  einfache  Präteritum:  ^i^  he  hcefde  geoge  efhe  wid  Gurmunde,  Gurmond 
weore  sone  üiajen  (La^am.  III.  165.)  (=  if  he  had  had .  •  G.  wouid  have  been  siain). 
Im  Ags.  ist  mir  kein  ähnlich  gebrauchtes  Plusquamperfektum  anfigestossen ;  es 
scheint  sich  mit  dem  Präteritnm  zu  begnügen:  Ic  pe  ofsloge  sona  and  se  assa 
leofode,  gif  he  ne  farbuge  me  (Nun.  22,  38.).  Ac  gif  pät  fuUe  mägen  |MBr  ocere, 
ne  eodon  hi  n»fre  eft  tö  scipon  (8az.  Chr.  1004.).  Sprecan  he  mihte,  gif  he 
wokle  (A.-S.  HoMiL.  I.  142.)    (=  be  could  have  spoken,  had  he  been  wiUmg). 

Es  versteht  sich,  dass  auch  Sätze  der  bezeichneten  Art  nicht  schlechthin  die 
NichtTerwirklicbungeinschliessen:  Uh^had  loved  her  before,  he  now  adored  her 
(Ibyino,  Bracebr.  H.,  Ann.  Delarbre.).  Altengl.  Tef  he  toere  er  ybete  sore,  Thanne 
was  he  bete  moche  more  (Octocian  841.). 


Die  Future  der  Vergangenheit. 

Die  beiden  Future  der  Vergangenheit,  welche  durch  should  und  toould 
mit  dem  Infinitiv  des  Präsens  und  des  Perfekt  umschrieben  werden,  sind 
den  Futuren  der  Gegenwart  analog  gebildet,  und  die  Verwendung  des  einen 
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oder  des  anderen  Hfilfszeitwortes  ist  nach  den  S.  87  ff.  angegebenen  Gesichts- 
punkten sa  beorth^en.  Dass  nicht  jede  Verbindung  der  beiden  Hülfsseit- 
w5iter  mit  dem  Infinitiv  hierher  su  ziehen  ist,  folgt  aus  dem,  was  ebenda- 
selbst bemerkt  worden  ist,  so  wie  denn  auch  hier  eine  scharfe  Sonderung 
der  prägnanteren  Bedeutung  Ton  sollen  und  wollen,  uod  der  zur  Um- 
sehreibiing  abgeschwächten  nicht  überall  durchzufahren  ist.  Insoweit  nun 
jtoe  Yerbindongen  hierher  gehören,  kann  man  das  erste  Futurum  auch  als 
Imperfektum  des  Futurum,  das  zweite  als  ein  Plusquamperfektum  desselben, 
oder  als  ein  Futurum  exactum  bezeichnen.  Beide  wechseln  in  der  That 
audi  im  Gebrauche  theils  mit  einem  Imperfektum  oder  Präteritum,  theils 
mit  dnem  Plusquamperfektum.  Man  hat  beiden  den  Namen  yon  Kondi- 
tionalen gegeben,  da  sie  insbesondere  in  hypothetischen  Satzgefügen  ihre 
Stelle  haben;  beide  haben  aber  ausserdem  überhaupt  das  ursprüngliche 
Gebiet  des  Konjunktiv  eingenommen. 

1.  Das  erste  Futurum  der  Yergangenheit  bezeichnet  eine  Thätigkeit, 
weldie,  von  dem  Standpunkte  der  für  den  Redenden  abgeschlossenen 
Yergaogenheit  ans,  in  die  Zukunft  verlegt  wird. 

a)  So  steht  dies  Futurum  namentlich  in  Nebensätzen,  deren  Hauptsätze 
den  B^priff  der  Empfindung,  der  Yorstellung  oder  Aussage 
enthalten:  I  told  you  what  wotdd  come  of  this  (Siiaksp.,  Wint.  T.  3, 
3.).  I  knew  it  would  he  jour  answer  (Much  Ado  3,  3.).  It  was  ge- 
nerallj  feit  that,  without  some  such  precaution,  the  country  would  he 
overrun  by  Ignorant  and  drunken  reprobates  (Macaul.,  H.  of  £.  I. 
156.).  Auch  kann  der  Begriff  einer  Yorstellung  oder  Aussage  im 
Hauptsatze  verhüllt  enthalten  sein:  We  . .  came  to  an  unanimous  reso- 
lation  of  being  drawn  together,  in  one  large  historical  family  piece. 
This  would  be  cheaper,  since  one  frame  wotdd  serve  for  all,  and  it 
would  he  infinitely  more  genteel  (Ooldsm.,  Yic.  16.). 

Der  Begriff  des  Sollens  oder  WoUens  tritt  mehr  hervor,  wenn 
der  Hauptsatz  die  Yorstellung  einer  Bestimmung,  eines  Gebotes 
oder  einer  Bitte  enthält:  It  was  resolved  that  we  sTiould  have  our 
pictures  done  too  (Goldsm.,  Yic.  16.).  The  Parlament  resolved  that 
all  pictores  . .  tihoM  he  humed  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  158.).  His  father 
b^ged  that  every  year  he  would  preaent  him  with  such  a  volume 
(Lewes,  G.  I.  38.).  She . .  implored  he  would  her  dying  wish  aUend 
(T.  Campbell,  Theodric.).  Wenn  die  letztgenannten  Fälle  sich  von 
den  ersteren  imterscheiden,  so  entsprechen  beide  gleichmässig  einem 
früher  gebrauchten  Konjunktiv,  dessen  im  Englischen  verdunkelte  Form 
durch  diese  Umschreibung  ersetzt  ward,  welche  eine  entschiedenere 
Hindeutung  für  die  Zukunft  bot. 

Das  Altengl.  gebraucht  in  ähnlichen  Fällen  die  Umschreibung,  meist  mit  Be- 
vorzugung von  »holde,  should:  Shipmen  and  shepherdes  .  .  Wisten  by  the 
walkne  what  »kolde  betide  (P.  Plooohm.  10346.).  He  sayd  tbou  akuld  dyipyse 
Bothe  me,  and  hys  commaundement  (Town.  M.  p.  60.).  Astronomiens  . .  That 
whilom  wamed  bifore  What  »holde  falle  after  (P.  Plouohm.  10842.).  I  ne  wolde 
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nout  That  tbou  ihe  $kuld€»t  epiüe  (Wbioht,  Anecd.  p.  12.).  And  bedot  tliit 
men  aholde  Kepen  it  fro  nyght  comeris  (P.  Plouobm.  Id239i).  Hii  snore . .  ^t 
he  ne  isolde  in  her  lond  in  non  manere  tfjfkue  (B.  of  Gl.  p.  299.).  peg 
wisstenn  wel  patt  Jesu  Christ  To  manne  cumenn  ahoUde  (Orm  10824.).  I  wollde . . 
fM  all  Enngflisshe  lede  Wipp  mn  shoüde  Ustmn  (ib.  Dedic.  131.).  Annd  badd 
tatt  mann  hemm  shollde  slam  (Orm  8088.).  Das  Ags.  gebraucht  hiofig  den 
Konjunktiv  des  Pr&teritum  Ton  der  Zukunft  nach  Verben  der  Torstellung, 
der  Aussage  und  der  Willens&usserung:  CTäd,  pit  sceadena  maest  ealhin 
heora  eaforum  äfter  siddan  vurde  on  Torulde  (Cjn>M.  546.).  6öd  ne  gdf fde, 
I>&t  lettre  spraece  sped  folgode  (2377.).  Ful  oft  beotedan  (i&t  une  ne  gedmlde 
nemne  dead  &na,  övibt  eiies  (Ood.  Exor.  442,  82.).  He  andsraze  fram  (am 
H&lgan  Gftste  oofeng,  p&t  he  deid  ne  gesdve  büton  he  «r  Dryhten  Ciist  gee&Te 
(Luc.  2,  26.).  Ic  sTor  Idas  minum  f&der  p&t  ie  hine  h&m  oogSn  to  him  brohU 
(Gbh.  44,  82.).  Doch  steht  auch  schon  nicht  selten  die  Umschreibung  mit 
aculan:  And  ^htan  pät  hit  ofergdn  iceolde  (Sax.  Chr.  1058.).  Tealde  and 
yende  ]>at  he  mid  svinglan  sceolde  fk  bedu  and  pi  anr6dnesse  bis  heortan 
änaeian  (Brda  477,  48.);  besonders  fkeiUch  bei  Hauptsitxen,  welche  eine  Tor- 
herbestimmung oder  Willensiusserung  enthalten:  Se  vitega  Hieremias  Titegode 
be  psere  Israhela  I>e6de,  p&t  hi  iceokUm  . .  ffetvican  blisse  stemne  (A.*8.  Homil. 
IL  86.).  Crist  volde  p&t  manega  initegan . .  sceoidtm  bodiam  his  td^oyme  (L  20.). 
Hit  T&s  8T&  geset  . .  pät  pk  pe  mihton  purhteön  Bceoldon  brvRgan  Ines  geares 
lamb  mid  heora  cylde  (I.  140.).  Her  bebead  se  cyng  p&t  mau  »ceolde  ofer  eall 
Angel-cynn  scipu  fSstlice  vyrcan  (Sax.  Cur.  1(X)6.). 

b)  Damit  darf  die  Umschreibung  des  Konjunktiv  in  Finals&tzen  su- 
sammengestellt  werden,  welche  ebenso  eine  Beziehung  auf  die  Zukunft 
Tom  Standpunkte  der  Yergangenheit  aus  haben.  Diese  Nebensfitze 
haben  zwar  oft  die  Umschreibung  mit  might  (s.  Eonjunktiv),  doch 
auch  namentlich  die  mit  ahould:  But  that  he  thotUd  be  made  manifest 
to  Israel,  therefore  am  I  come  baptizing  with  water  (John  1,  81.).  It 
was  necessary  for  her,  she  said,  to  take  some  sustenance,  lest  a  failure 
of  her  bodilj  strength  shotäd  depress  her  spirits  on  the  morrow  (Huue, 
H.  of  £.  Y.  312.).  So  auch  bei  lest  nach  Verben  des  Affektes  u.  a.:  But 
he  was  most  enraged  lest  such  An  accident  should  chance  to  touch 
Upon  his  future  pedigree  (Byb.,  Mazeppa.). 

Die  ältere  Sprache  hat  umschreibende  Formen  dieser  Art  mit  thould  und 
would:  pat  he  duden  al  for  pon  pat  scudden  (seoddeo?)  sculden  moni  mon, 
pennen  pe  king  weoren  dsed,  demen  of  his  weorken  (LaJam.  I.  808.).  Ne  durste 
per  na  man  speken  leste  pe  kiog  hit  toolde  awreken  (II.  624.).  So  verfahrt  auch 
das  Ags.:  Hvi  ponne  fullode  Jobannes?  Forpi  p&t  he  Bceolde  Christ  fullian 
(A.-S.  Homil.  L  46.).  pk  com  Sparhafoo  abbot  t5  him  to  pan  pet  he  hine 
hddian  sceolde  to  biscope  int6  Lundene  (Sax.  Chb.  1051.).  Forde  un&mnedÜce 
folc  mid  vifan  and  Qyldan  to  pi  pät  hi  uppon  haedene  peodan  vwnan  voldon 
(1096.). 

c)  Vielfach  wird  diese  Umschreibung  im  hypothetischen  Satzgefüge 
verwendet,  wo  sie  sich  sowohl  im  Hauptsatze  als  im  Nebensätze  findet, 
wenn  die  Handlung,  sei  es  als  Bedingung  oder  ab  Folge,  nicht  ver- 
wirklicht, und  auf  die  Gegenwart  und  Zukunft,  vom  Standpunkte  des 
Redenden  aus,  bezogen  ist    Insofern  should  und  wouid  an  sich  betiafihtet 
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Priterita  sind,  werden  sie  hier  gleich  den  hypothetisch  yerwendeten 
Prftteriten  behandelt,  und  wirken  als  Konjunktiye:  If  lusty  loye  should 
go  in  quest  of  beaaty,  where  shotdd  he  find  it  fairer  than  in  Blanch? 
(Shaksp.,  John,  2,  2.)  These  high-aimed  darts  of  death,  and  these 
alone,  Should  I  collect,  mj  quiver  wotdd  be  fall  (Touno,  N.  Th.  5, 
1022.)*  I  should  not  be  surprised  if  we  should  have  another  pair  of 
tnrtka  at  the  Hall  (Irving,  Bracebr.  H.,  Love-Symptoms.).  It  would 
be  an  interesting  and  memorable  circomstance  in  the  chronicles  of 
Cupid,  if  this  spark  of  the  tender  passion  .  .  should  again  be  fanned  into 
a  flame  (ib.).  Wie  diese  Formen  im  Wechsel  mit  dem  Präteritum 
and  Plosqaamperfektum  auftreten,  ist  oben  mehrfach  beriihrt.  Beim 
Wechsel  derselben  gehören  die  futurischen  insbesondere  dem  Haupt- 
satze an,  wie  in:  If  you  had  seen  the  miseries  of  the  world,  you 
vDould  know  how  to  yalue  your  present  State  (Johns.,  Rassel.  3.)> 
gleich  dem  franzosischen  sogenannten  Konditionalis,  der  übrigens  im 
Altfranaösischen  auch  dem  Nebensatee  häufig  zukam. 

Sinieln  aaftretende  S&tze  lassen  sich  oft  auf  unyollst&ndige  oder 
yerfafillte  hypothetische  SatzgefSge  zurfickfuhren:  I  should  rejoice  now 
at  tiiis  happy  news,  And  now  my  sight  falls  and  my  brain  is  giddy 
(Shaksp.,  H  Henry  IV.  4,  4.),  und  so  häufig  shauld  in  Fragen:  But 
ekouid  they  make  you  fight?  . .  But  should  your  courage  faul  (Planche, 
Fortomo  1,  1.)  d.  i.  aber  wie  wäre  es,  wenn  etc.  —  Anders  yer- 
balten  sich  Fragen  mit  should  und  toould,  in  denen  eine  nicht  mit  der 
yorgeiassten  Meinung  des  Redenden  übereinstimmende  Antwort  ab- 
gewehrt wird:  A  world  who  uwuld  not  purchase  with  a  bniise,  Or 
mach  more  grieyous  pain?  (Milt.,  P.  L.  10,  500.)  And  wherefore 
should  these  good  news  make  me  sick?  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.) 
Whj  should  you  suspect  me?  (Field.,  Miser  3,  2.)  Why  should  I  go 
into  mourning  for  a  man  I  neyer  saw?  (Bulw.,  Money  1,  2.)  Hier 
wird  ein  in  die  Vergangenheit  yerlegtes  Motiy  des  Sollens  oder  Wollens 
gefordert,  obwohl  die  Frage  auch  für  die  Gegenwart  ihre  Bedeutung 
behält.  Geradezu  in  die  Vergangenheit  verlegt  ist  der  Inhalt  von 
Fragen  wie:  Where  the  devil  should  he  leam  our  language?  (Shaksp., 
Temp.  2,  2.)  d.  i.  wo  sollte  (konnte,  mochte)  er  unsere  Sprache 
lernen?  oder  wo  mag  er  gelernt  haben?  And  at  last,  whom 
should  they  send  me  but  a  capuchin?  (Coleb.,  Picc.  1,  2.)  d.  i.  wen 
sollten  sie  mir  senden?  oder  wen  sandten  sie  mir?  —  Der 
Zusammenhang  allein  vermag  darüber  Aufschluss  zu  geben,  ob  die 
umschreibende  Form  gleich  einem  Präteritum  in  die  Vergangenheit 
zurücktritt,  oder  dem  Eonjimktiy  desselben  ähnlich  in  das  futurische 
Gebiet  gezogen  wird. 

Den  Gebrauch  dieser  Umschreibung  in  hypothetischen  Satzgefügen  treffen  wir 
frohe  im  Altenglischen :  Wuch  onouers  wolde  pu  come,  fyf  |e  hem  oaer-come? 
(B.  OF  Ol.  p.  215.)  For  ho  so  were  an  he^  bi  a  sterre,  if  hit  so  mifte  beo, 
So  moche  wolde  the  urtbe  thenche  that  he  ne  scheide  hire  no}t  iseo  (Wrioht, 
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Pop.  Treat.  p.  132.).  If  lewed  men  knewe  this  Lfttyn,  Tbei  toolde  lote  wliom 
thei  yeve  (P.  Plodobm.  p.  314.).  ^if  thdi  dronken  it  openly,  thei  ickMe  ben 
repreüed  (Maondbv.  p.  141.).  And  be  thus  furthe  shuid  go,  He  wold  <fy$trog 
onre  lay  (Towh.  M.  p.  189.).  Wold  ye  alle  asaent  to  me,  This  bargan  $huld 
be  strykyn  anone  (ib.).  Tf  rnannys  sowie  xulde  abyde  in  helle,  Betwen  God 
aod  man  evyr  xulde  he  dy^ysion  (Gov.  Mtst.  p.  109.).  So  steht  die  Umschrei- 
bung auch  in  versteckten  Satzgefügen :  I  sholde  noght  thise  seyen  daies  Siggen 
hem  alle,  That  lyredeo  thos  (P.  Plodobm.  10254.),  wie  in  den  oben  berfihj-ten 
Fragen:  Where  aholde  men  ßuk  s^ieh  a  firend?  (ib.  9922.)  Stmld  I  lefe  my 
plogh?  (TowN.  M.  p.  7.)  Im  echt  hypothetischen  Satzgefoge  wird  in  ältester 
Zeit  dieser  Gebrauch  immer  seltener;  gleichwohl  finden  sich  schon  im  Ags. 
Aof&nge  der  Uebertragnng  auf  ein  geschlossenes  Satzgefüge:  Gif  ge  nn  geaayen 
hyelce  mos  ^t  viere  hläford  of  odre  mys,  and  sette  him  dömas»  and  nidde 
hie  after  gafole,  hü  ynnderlic  volde  eov  pät  pincanf  (Boktb.  16,  2.)  s.  2.  b). 
In  Fragen  ist  die  Umschreibung  nicht  ungeläafig:  Hvi  ne  sceolde  me  Kcian 
ftger  land?  (Bobtb.  14,  1.) 

d)  Als  eine  Umsebreibang  des  ersten  Futorum  der  Yergangenheit  ist  auch 
das  Präteritum  tod  be  mit  dem  Infinitiv  des  Präsens  sa  betrachten, 
wo  es  dem  lat  anuUuruSy  amandue  eram^  ftti  entspricht.  Diese  Para- 
phrase reicht  selbst  weiter  als  die  bi^er  behandelte,  welche  sich  meist 
der  konjunktivischen  Auffassung  fügt,  während  durch  die  Umschreibung 
mit  dem  Yerb  der  Existenz  sowohl  in  Hauptsätzen  ab  in  Nebensätzen 
der  Konjunktiv  zum  Theil  in  entschiedener  Form  ausgeprägt  ist:  The 
day  was  now  come  when  poor  Heartfree  weis  to  euffer  an  ignomimous 
death  (Field.,  Jon.  Wild  4,  5.).  I  would  I  were  to  die  with  Salis- 
bury  (Shaksf.,  I  Henry  VL  1,  5.).  8he  stipulated  with  her  servants 
that  they  were  not  to  irouble  her  with  afflicting  news  (Lewbs,  6.  I. 
12.).  Sie  bat  auch  in  hypothetischen  Sätzen  ihre  Stelle:  Were  I  to 
get  again,  Madam,  I  would  not  wish  a  better  father  (Shaksp.,  John 
1,  1.).  I  should  very  imperfectly  execute  the  task  which  I  have  ander- 
taken  if  I  toere  merely  to  treat  of  battles  and  sieges  (Macauu,  H.  of 
£.  I.  3.);  elliptisch:  Ah!  Sir  Lucius,  if  you  were  to  hear  how  she 
talks  of  you!  (Sherid.,  Riv.  2,  2.)  If  this  Danton  were  to  buret  your 
meshworkl  (Carl.,  French  Revol.  3,  6,  2.) 

Altengl.  And  asked  what  hire  wom  to  don  (Alis.  467.).  He  seide  heom 
»Iche  }6re  w«t  heom  to  cumen  u>eore  (La^am.  I.  888.).  Ags.  Hi  agonnon  betmz 
him  smeagan,  hvylc  of  him  ]>ät  to  dönne  vare  (Leo.  22,  23.).  VgL  gr. 
ili  aga  ttri  i^  avtdjy  6  jovto  fAikktoy  ngdaaur»  Uebrigens  s.  Infinitiv. 
Die  Verwendung  in  hypothetischen  Sätzen  scheint  in  früherer  Zeit  nicht  be- 
liebt zu  sein. 

2.  Das  zweite  Futurum  der  Vergangenheit  bezeichnet  vom  Standpunkte 
der  Yergangenheit  aus  eine  in  der  Zukunft  vollendete  Handlung. 

a)  Ausserhalb  des  hypothetischen  Satzverhältnisses  steht  es  besonders  in 
Nebensätzen. 

I  thought  I  should  have  seen  some  Hercules  . .  this  is  a  child  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  2,  3.).    I  look'd  he  should  have  sent  me  two  and  twenty 
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yanb  of  saun,  and  he  sends  me  security  (II  Henry  IV.  1,  2.).  Well 
did  I  hope  This  daughter  toould  have  bleat  my  latter  days;  Tbat  I 
ahould  liTe  to  see  the  world'e  wonder  (RowE,  Fair  Penit.  4,  1.)  Das 
YerhiltniBS  des  Nebensatzes  ist  hier  im  Wesentlichen  zwar  dasselbe, 
wie  bei  der  Verwendung  des  Plusquamperfekt  in  diesem  Zusammen- 
hange (s.  Plusquamperfekt  1.),  doc^  wird  die  Rücksicht  auf  die 
ESrwartong  der  Vollendung  in  der  Zukunft  entschiedener  heryorgehoben. 
Die  Beüehong  ist  daher  keine  andere  als  in  Sfitsen  wie:  Never,  ah 
neyer  more  shall  this  dear  head  Be  pillowM  on  the  heart  that  should 
have  thäter'd  And  has  betray'd  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  4,  1.). 

AehDÜch  bietet  das  Altengl.:  Wendest  tbat  wynter  Wolde  han  yktited  eyere 
(P.  Plouohm.  1741.). 

b)  Im  hypothetischen  Satzgefüge  steht  diese  Umschreibung  auf  der 
Stufe  des  hypothetischen  Plusquamperfektum  und  dient  zur  Darstellung 
dessen^  was  der  Vergangenheit  als  vollendet  angehört  haben  wurde, 
aber  nur  als  vorausgesetzt  oder  bedingt  und  zugleich  als  unwirklich 
ausgesprochen  wird.  Es  wechselt  daher  auch  mit  dem  Plusquam- 
perfektum. 

Wauld  the  word  &rewell  luive  ImgiherCd  hours,  And  added  years 
to  bis  Short  banishment,  He  should  have  had  a  volume  of  farewells 
(Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  4.).  I  should  not  have  thought  it  a  yoke,  had 
yon  not  told  me  (Goldsm.,  Vic.  15.).  We  should  not  have  heen  there 
at  all,  if  we  had  not  been  hypocrites  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  8.). 

Wo  kein  vollständiges  hypothetisches  Satzgefüge  vorliegt,  erweiset 
sich  auch  diese  Umschreibung  oft  ab  auf  ein  verstecktes  Gefuge 
deutend. 

„Tbat  mnst  have  been  a  great  bahn  to  your  sore  honour.^  —  „It 
was  —  Max,  my  honour  would  have  died  without  it.*'  (Bourcic.^ 
Lond.  Assnrance  !•).  He  married,  as  you  would  have  done  —  married 
one  whose  only  dower  was  penury  and  care!  (Bulw.,  Money  5,  4.) 
We  have  ei\)oyed  what  almost  every  other  nation  in  the  world  unnUd 
have  eonsidered  as  an  ample  measure  of  civil  and  religious  (reedom 
(Macaul.,  Hist.  of  E.  L  276.).  We  were  all  hypocrites  t'other  day. 
I  am  sure  I  feit  that  to  be  agreed  upon  among  us,  or  I  shouldn*t  have 
caüed  you  one  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  8.). 

Im  Altengl.  wird  diese  Umscbreibang  besonders  im  bypotbetischen  Satsgefuge 
▼erwendet:  He  wäd  haf  venged  bis  fadere,  if  be  had  baued  mygbt  (Larot. 
1.  15.).  And  if  tbei  kouthe  ban  ycarped,  By  Gristl  as  I  trowe,  Tbei  wolde 
kam  yfed  that  folk  (P.  Plooohii.  10217.).  71'  1  iisAA'^  bad  companye  and 
sebippynge,  for  to  go  more  befonde,  I  trowe  wel  in  certeyn,  tbat  wee  scholde 
have  seaa  alle  the  roundnesse  of  tbe  iirmament  (Maondkv.  p.  18L).  Mygbte 
Bcheo  have  yfoonde  a  knyf,  Beo  wolde  have  spilUd  bire  lyf  (Aus.  1061.). 

Ebenso  findet  sie  sich  da,  wo  der  zweite  Satz  des  Qefäges  verwandelt  oder 
Tersteckt  ist:  He  wolde  have  slayn  bis  brotber  also,  but  be  deyede  sodeynly 
(Madmdbt.  p.  89.).    To  bave  savyde  tby   lyffe  I  wold  have  pertyd  witb  my 
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landes  (Pbrct,  Rel.  p.  4.  L).  Seynt  Eatryn  I  thold  ha»e  BtmgAi,  Wekyd  weder» 
me  heder  hath  bronght  (Toerbnt  2158.). 

In  frühester  Zeit,  wo  das  Plusquamperfektom  so  gebraocht  wird  wie  im  Ags., 
ist  diese  Umschreibung  nicht  beliebt.  Zum  Ausdrucke  des  Futonun  ezactum 
der  Vergangenheit  genügt  dem  Ags.  das  Pr&teritum:  pone  Tude  gelogode  sri 
SY&  he  hit  Yolde  habban  to  his  suna  bämytte  syddan  he  ofüagtn  morde  {ß^fi* 
22,  9.)f  d.  i.  nachdem  er  erschlagen  sein  würde.  In  der  hypothetischen 
Satzffigung  steht  ebenfsüls  das  Präteritum,  wie  beim  Plusquamperfektum  bemerkt 
ist.  Hier  findet  sich  indessen  auch  volde  mit  dem  InfinitlT  des  Prisens,  wo 
der  Zusammenhang  das  eweite  Futurum  der  Veigangenheit  nach  modemer  An- 
schauungsweise fordern  wurdet  p&t  volde  pynean  (would  haye  been  thought) 
Yundorlic  «Icum  men  fe  on  Engia- lande  t&s,  gif  aenig  nr  pam  8«de  (had  said) 
t>&t  bit  svli  goTardan  sceolde  (Saz.  Chr.  1051.). 

Als  eine  Umschreibung  des  Futurum  exactum  der  Yergangenbeit 
durch  das  Präteritum  yon  be  mit  einem  Infinitiv  des  Perfekt  mag  man 
Stellen  ansehen  -wie:  I  was  to  have  been  of  that  party;  but  —  (Gay, 
Begg.  Op.  2,  1.). 


Folge  der  Zeitformen  der  Gegenwart  und  Vergangenheit 

Die  Folge  der  Zeitformen  in  Sätzen,  welche  im  grammatischen  Zu- 
sammenhange mit  einander  stehen,  hängt  theils  yon  dem  zeitlichen  Verhält- 
nisse der  dargestellten  Thätigkeiten  cn  einander,  theils  yon  dem  Standpunkte 
ab,  welchen  der  Redende  su  ihnen  einnimmt.  Die  Deutlichkeit  des  ob- 
jektiven Zeitverhältnisses  der  Handlungen  muss  gewahrt  werden,  wobei 
jedoch  der  Wechsel  des  subjektiven  Standpunktes  des  Redenden  in  gerin- 
gerem oder  grösserem  Masse  frei  gegeben  ist,  insoweit  ein  fest  gewordener 
SprachgelMranch  der  rhetorischen  Freiheit  keinen  Abbrach  thut. 

Im  Englischen  trägt  der  Verlust  entschieden  ausgeprägter  Konjonktiv- 
formen  wesentlich  zu  dem  Uebergange  ans  den  Zeitformen  der  Glegenwart 
in  die  der  Vergangenheit  bei,  welchen  der  Sprachgebrauch  zum  Theil  be- 
festigt hal^  insofern  er  die  subjektive  Färbung  und  die  Bedingtheit  des  In- 
haltes in  dem  Zurücktreten  des  Redenden  in  die  Vergangenheit  su  er- 
kennen gewohnt  ist.  Andererseits  opfert  aber  das  BngHsche  die  Eben- 
Doässigkeit  der  Zeitformen  der  Objektivität  und  Anschaulichkeit  des  Zeit- 
Verhältnisses  und  gewinnt  dadurch  eine  malerische  Wirkung,  welche  an- 
deren Sprachen  abgeht. 

Der  Wechsel  des  Standpunktes  ist  am  Naturlichsten  in  grammatisch 
verknüpften  Hauptsätzen,  da  hier  die  einzelnen  Sätze  locker  an  einander 
hängen,  während  bei  der  innigeren  Verbindung  von  Haupt-  und  Neben- 
sätsen  das  Verlassen  des  im  Hauptsatze  eingenommenen  Standpunktes 
leichter  aufföllt,  zugleich  aber  auch  rhetorische  Beweggründe  der  Abweichung 
mehr  hervortreten. 

Der  Wechsel  der  Zeitformen  in  Hauptsätzen  ist  oben  mehrfach  berührt 
worden;   wir  haben  hier  nur  die  G^ichtspunkte  aufzusuchen,    nach  denen 


B.D«uBrätL..  D. Zeiiw, m Brid. . .  Folge d.Zeitf.d.Qegmw.u.V4rg.  107 

die  Zeitfonnen   in  ihrer  Aufeinanderfolge  im   Satzgefüge   xn,  beurthei- 
Utk  sind. 

l.Der  Redende   kann   innerhalb   des  Satzgefüges   in  Beziehung   auf  alle 
Thfitigkeiten  denselben  Standpunkt  einnehmen. 

a)  Er  kann  demnach  £Sr  alle  Thfitigkeiten  den  Standpunkt  seiner  un- 
mittelbaren Gegenwart  massgebend  werden  lassen,  so  dass  im 
Satigefüge  das  Präsens,  das  Perfekt  und  die  Future  der  Gegen- 
wart nach  Massgabe  der  objektiven  Zeitverhältnisse  mit  einander  zu 
wechseln  yermögen.  Auch  der  Imperativ  muss  zu  diesen  Zeitformen 
gerechnet  werden. 

Oive  out  yon  are  of  Bpidamnum,  Lest  that  your  goods  too  soon  be  con- 
fiscate  (Shaksp.>  Com.  of  £rr.  1,  2.).  He  hos  taken  an  old  oountry 
seat  and  r$fiited  it;  and  painted  and  plaatered  it,  until  it  looks  not  un- 
like  hia  own  manufaetory  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Gravity.).  If 
he  evec  nuarry  again,  I  thmk  he  loiU  show  his  respect  to  the  sainted 
Maria  by  manying  a  black  woman  (BuLW.,  Money  1,  2.). 

Altengl.  I  shal  herknen  and  Sitten  stille,  That  thou  have  told.  And  if  that 
thou  me  teilest  skil  I  shal  don  after  tbi  wil  (Weicht,  Anecd.  p.  8.).  And  }ee 
schmlle  ondirstonde,  that  I  have  fnU  this  boke  ont  of  Latyn  into  Frensche,  and 
tnmiloied  it  i^«n  out  of  Frensche  into  Englyssche,  that  every  man  of  my  nacioan 
maiß  nndirstonde  it  (Maohdbv.  p.  5.}.  Ne  ic  ne  cnawe  fi  con,  ne  hwucche  men 
fa  kauest  hamed  hiderto  to  meistres  (Lso.  ov  St.  Katbbb.  446.).  We  äffen  to 
cnmen  to  nre  preste,  er  ^abne  we  tngwneii  to  festen,  aod  of  him  understonden 
shrift  pe  we  shulen  leden  al  pis  leinten  (Old  Engl.  Homil.  II.  57.).  Ags.  Ve 
habbaff  oft  ffe^rd  {>&t  men  hätaff  pysoe  dSg  fge&res  dfig,  svylce  pes  däg  fyrmest 
sg  on  geires  ymbryne  (A.-8.  Homil.  I.  99.).  Venff  ponne  p&t  hit  häbbe  sum 
healie  god  gestr^ned^  ponne  hit  häfSgevunnen  p&s  folces  ölecnnga  (Bobth.  24,  3.). 

Das  Verharren  auf  diesem  Standpankte  ist  in  einem  gewissen  Bereiche  be- 
rechtigt und  gelinfig,  namentlich  aber  far  die  erzählende  Darstellung  un- 
zureichend, bei  welcher  nur  die  Unbildung  sich  der  objeiitiv-zeitlichen  Auffassang 
entschUigt. 

b)  In  der  Darstellung,  welche  die  im  Rücken  des  Redenden  liegende  Ver- 
gangenheit ohne  die  Einmischung  seines  dermaligen  Standpunktes 
zum  Ausgangspunkte  hat,  kann  das  in  jener  Sph&re  Gleichzeitige, 
Vollendete  oder  von  der  Zukunft  Erwartete  durch  das  Präteritum, 
das  Plusquamperfektum  und  die  Future  der  Vergangenheit 
bezeichnet  werden. 

Hadet  thou  but  sJiook  thy  head,  or  inade  a  pause,  when  I  spake 
darkly  what  I  purpoeed .  .  Deep  shame  had  Struck  me  dumb  (Shaksp., 
John  4,  3.)«  No  sooner  h€ui  they  reached  the  green  than  they  chaUenged 
the  heroes  of  the  day  to  new  trials  of  strength  and  activity  (Iryino, 
Bracebr.  H.,  May-Day.).  The  fog  and  frost  so  hung  about  the  black 
old  gateway  of  the  house,  that  it  eeemed  as  if  the  Genius  of  the 
Weather  sat  in  moumful  meditation  on  the  threshold  (Dickens,  Christm. 
Car.  1.).    I  thought  I  ne'er  should  see  thy  face  again  (Longf.  I.  138.). 


108  ZweUer  TheU.  Wort-  u,  SaiäfSgung.  l  Abachn,  Worifßg.  L  Bett  d.  Saiui. 

Altengl.  And  whan  he  feite  that  lie  echolde  d^e,  he  sente  aftre  his  sostre . . 
and  wan  thei  toere  comen^  he  leet  commande  hem  to  prisoon,  and  tban  he  »qfde 
to  his  snstre,  he  toüte  wel,  that  men  of  the  contree  wolde  make  no  aorwe  for 
his  dethe  (Haundbv.  p.  89.).  And  fe  king  hehU  al  pan  (pat?)  hine  lufede^  ^at 
whar  8wa  heo  imAfm'*  finde  Bruttes  i  pissen  londe,  pat  hine  anan  slogen  oder 
mid  horsen  todrojen^  haten  he  libben  wolden  hia  Mf  in  praldome  (La}am.  III. 
177.).  Ags.  S6dlice  se  Älmihtiga  Fäder  deende  hia  äncennedan  Sunu  • .  t6  pam 
Jodeiscom  folce,  p&t  lu  sceoldon  »reat,  gif  hi  voldan,  to  fdllnhte  bogan  (A.-S. 
HoMiL.  II.  112.).  pk  ne  mUUe  ae  papa  p&t  gepafian  peih  pe  he  eall  volde; 
for  pan  pe  pä  Romaniacan  ceaatergevaran  noldon  gepafian  p&t  8ik  getogen  man, 
and  aY&  gepungen  l&reoT  p&  burh  eallunge  forlete  and  8?&  fyrlen  YT&cad 
gen&me  (II.  122.). 

Wie  der  Inhalt  einer  Yoratellung  oder  Auaaage,  welcher  noch  in  die  un- 
mittelbare Gegenwart  dea  Redenden  hineinreicht,  in  die  Zeitaphare  daa  Hanpt- 
aaizea  znräckyerlegt  in  werden  pflegt,  iat  S.  78  berührt.  Auch  iat  S.  75  der 
Nebena&tae  gedacht,  in  denen  ein  anf  die  Gegenwart  and  Znkunft  belogener 
Thätigkeitabegri£f  in  die  Zeittph&re  dea  Hanptaatzea  gesogen  wird. 

Die  Einmiachung  dea  anbjektiTen  Standpnnktea  dea  Redenden  iat  in  de 
früheaten  Sprache  am  Seltenaten;  aie  setzt  achon  ein  mehr  reflektirendea  Zeit- 
alter Yorana. 

2.  Der  Redende  kann  jedoch  den  Standpunkt,  welchen  er  su  der  aus- 
gesagten Th&tigkeit  einnimmt,  innerhalb  des  Satzgefüges  auch  yer&ndern. 
Dieser  Wechsel  ist  die  Folge  bewusster,  bisweilen  kühner  Abweichung, 
theiis  eines  an  sich  gerechtfertigten  Sprachgebrauches,  theils  der  Flüch- 
tigkeit und  Nachlässigkeit  der  Rede,  welche  in  ihrem  Beginne  nicht  die 
Rede  der  folgenden  Sfitze  überblickte  und  berücksichtigte. 

Den  Massstab  fSr  die  Zeitformen  des  Satzgefüges  enthält  der  Haupt- 
satz; der  Uebergang  aus  der  in  ihm  angegebenen  Zeitsphäre  in  die  gegen- 
überstehende ist  d^er  eine  freiere  Behandlung  des  Nebensatzes. 

a)  Der  Redende   kann  aus  den  Zeitformen  der  Qegenwart  in   die   der 
Vergangenheit  fibergehen. 

a)  Der  Uebergang  aus  dem  Präsens  bewerkstelligt  sich  am  Natürlich- 
sten, wenn  der  Inhalt  des  Nebensatzes  eine  Thatsache  der  Ver- 
gangenheit ist,  welche  an  und  für  sich  zum  Gegenstande  der  Dar- 
stellung wird. 

Dies  ist  häufig  in  Relativsätzen  der  Fall:  This  is  the  bloodiest 
shame  . .  That  ever  wall-ey'd  wrath,  or  staring  rage,  PreserUed  to  ihe 
tears  of  soft  remorse  (Shaksp.,  John  4,  3.).  I  serve  the  king,  On 
whose  employment  I  was  sent  to  you  (Lear  2,  4.).  I  must  not  forget 
the  two  sons  of  this  aspiring  dtizen,  who  came  to  church  in  a 
dashing  curricle  (Irving,  Sketch  B.,  Country  Church.).  It  is  this 
which  in  later  years  perplexed  his  judges  (Lewes,  O.  I.  42.}.  I 
know  not  what  he  tJwught  (Sh£:rid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  Kühner 
ist  die  Verwendung  des  Plusquamperfektum  nach  dem  Präsens, 
während  es  auf  ein  vorausgesetztes  Präteritum  weiset:  As  when  a 
gryphon  .  .  Pursues  the  Arimaspian,   who  by  stealth  H<id  from  his 
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wakeful  costody  purlMd  The  guarded  gold:  so  eagerly  tbe  Fiend 
.  .  pursaes  bis  waj  (BIilt.,  P.  L.  2,  943.). 

Altengl.  I  muii  f[0  Unto  my  Lord,  there  I  com  fro  (Town.  M.  p.  6.).  Aod 
ibat  falletk  to  the  &der  That  formed  ns  alle  (P.  Ploogbu.  789.).  Ther  nis  non 
of  Umlke  threo  that  hadde  eni  wounde  That  eyer-eft  iheled  beo  (Wrioht, 
Pop.  Treat.  p.  188.).  Ich  hit  am  pat  wearp  ut  Adam  &  Eae  (St.  Juliana 
p.  89.).  Oefür  steht  das  Präteritum  im  EonjunktiT,  minder  korrekt  nach 
antiker  Aoschaoungsweise:  Tpocrisie  it  semeth;  The  which  in  Latyn  Is 
tiined  to  a  dongehill  That  were  bunotoed  with  snow,  And  snakes  witiiinne 
(P.  Plodghm.  9837.).  Ags.  üton  forpi  geefanittcan  pisnm  men,  pe  vä$  ge- 
k<gled  fiam  Criste  (A.-S.  Homil.  I.  158.).  Hn  ne  eart  pn  se  mon  pe  on 
minre  scdle  vare  äfed  and  gelaved  (Bobth.  8,  1.). 

Dieser  Uebergang  ist  gleichfalls  h&nfig,  wo  die  gegenwärtige  Vor- 
stellung, Darstellung  oder  Betrachtung  des  Redenden  eine 
abgeschlossene  Vergangenheit  zum  Gegenstände  hat. 

I  repefU  that  I  wUmgpUd  theo  (Johns.,  Rassel.  8.).  'Tis  $aid 
that  ^Yt  good  miles  he  rode  (Scott,  L.  Minstr.  2,  31.).  Dost  thou 
remember  Wben  first  me  tuet?  (Longf.  1. 138.)  Can  you  guess  why 
I  was  a  miser?  (Bulw.,  Caxtons  15,  1.) 

Altengl.  And  they  segn^  that  Harye  was  taughu  of  the  angel  (Madrdbt. 
p.  132.).  Wel  ye  toiten  .  .  That  Fals  is  feithless,  And  fikel  io  hise  werkes, 
And  was  a  bastarde  ybore  (P.  Plooghm.  1140.).  I  repente  fülle  sore  that 
eyer  I  made  man  (Tow5.  H.  p.  28.).  Ags.  Hn  ne  väst  pa  p&t  pn  heora 
nanne  ne  geüorhüstf  (Bobth.  14,  1.)  Hvaer  sint  na  päs  Yelondes  b&n, 
ddde  hY&  väi  nu  hvaer  hi  vcaranf  (ib.  19.) 

Auch  in  adverbialen  Nebensätzen  anderer  Art  kann  ein 
vergangenes  Ereigniss  durch  eine  Zeitform  der  Vergangenheit  er- 
wähnt werden. 

And  I  am  I,  howe'er  I  was  begot  (Shaksp.,  John  1,  1.).  It  m 
so  long  since  I  had  the  honoar  of  seeing  you,  that  you  do  not  re- 
collect  me  (Field.,  T.  Jon.  18,  6.).  Indeed,  I  believe  he  promotes 
it  chiefly  becanse  it  wcu  one  of  the  choice  recreations  in  those  days 
of  yore  (Irving,  Bracebr.  H.,  Story  Telling.).  I  sag  the  tale  as 
^iwas  Said  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  22.).  Auch  das  eine  ander- 
weitige Vermittelang  voraussetzende  Plusquamperfekt  kommt  bisweilen 
vor:  I  find  the  squire  h(u  not  so  andisturbed  an  indulgence  in  bis 
bumours  as  I  had  imagined  (Irving,  Bracebr.  B.,  Engl.  Oravity.). 

Altengl.  The  lond  is  wasted  and  fallen,  sithe  the  gernerea  were  made 
(Machdbt.  p.  52.).  For-thi  I  seye,  as  1  seide  er  (P.  Ploughu.  725.)*  Bot 
look  yet  as  ye  did  befome  (Town.  M.  p.  129.).  Nu  hit  is  ymbe  seoue  }ere 
pat  pu  weren  here  (La|am.  I.  214.).  Ags.  Qesihst  pu  dq  p&t  p&  rihtyfaan 
suU  lide  and  forprycte  for  pam  hi  pinum  Tillan  voldon  ftügan?  (Bobth.  3,  4.) 
peih  pn  na  fier  sie  ponne  pu  tior«,  ne  eart  pu  peah  ealles  of  pam  earde 
adrifen  (5,  1.).    He  is  g^n  svik  he  väs  (Cod.  Exon.  384,  1.). 

Bei  dem  historischen  Präsens  werden  in  Nebensätzen  bis- 
weilen Zeitformen  der  Vergangenheit  gebraucht,  wie  sie  dem  Präte- 
ritum entsprechen  wurden. 
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Bat  when  he  had  put  them  all  oot,  he  tak§th  the  faiher  and  the 
mother  of  the  damsel,  and  them  that  were  wÜh  him,  and  entereth 
in  where  the  damsel  was  lying  (Mark  5,  40.).  And  ^en  thej  eame 
nigh  to  Jerusalem  . .  he  sendeth  forth  two  of  hiB  diBciplee  (Mark  11, 
1.).  The  day  when  the  Girondins  proposed  to  ^deoree  him  accused*' 
. .  Marat  proposes  to  have  them  ^'decreed  insane.*'  (Carl.,  French 
Revol.  3,  3,  3.). 

Diese  Unf^leichm&ssig'keit  ist  in  der  älteren  Sprache  wenig  geläufig.  In  der 
Bibelnbersetznng  schliesst  sieh  der  Wechsel  der  Zeitform  an  den  griechischen 
Text  an,  nameDtlich  wo  absohite  Partieipien  durch  das  Piftleritom  aufgelöst 
werdeu.  So  bisweilen  auch  bei  Wycliffe:  Whtnne  Jhesu  hadde  eeen  him 
lifirr>^ro  •  •  1>®  ^P  ^^  lüm  etc.  (JoBN  5,  6.).  Das  Ags.  bleibt  gewohnlich  dem 
Präteritum  getreu :  pk  he  genedtcehie  Hierusalem  .  •  he  eende  t?egen  leoming- 
cnihtas  (MAac.  11,  1.). 

Zu  bemerken  sind  die  Uebergfinge  ans  S fitzen  mit  dem  PrSsens 
in  das  Präteritum,  wo  es  sich  um  die  Vorstellung  einer  der  Gegen- 
wart und  der  Zukunft  angehörenden  Thätigkeit  handelt  Wir  er- 
innern zunächst  an  Hauptsätse  mit  dem  neutralen  ü: 

Is  ü  fU  l  went  upon  him?  (Shaksp.,  Cymb.  2,  1.)  Tis  tim$ 
we  were  at  church  (Taming  3,  2.}.  Es  ist  dies  das  Oebiet  des  ur- 
sprünglichen Konjunktiv,  welcher  gewöhnlich  durch  die  umschreibende 
Form  mit  should  ersetzt  wird:  In  such'a  time  as  this  i^  iß  not  meet 
That  eveiy  nice  offence  Should  bear  his  comment  (Shaksp.,  Jul.  Cses. 
4,  3.).  j^It  is  not  fU  your  lordship  should  undertdke  eyerj  companion 
that  you  give  offence  to.^  —  „But  it  is  fit  1  should  commt  offence 
to  my  inferiors.^  (Cymb.  2,  1.)  I  am  sure  t^  is  impossible  I  should 
hurt  you  (Field.,  T.  Jon.  4,  14.).  It  is  no  doubt  highly  desirabU 
that  the  text  of  ancient  poetry  should  be  given  untouched  and  unoor- 
rupted  (Scott,  Minstr.  I.  64.).  Let  the  reader  pronounce  what 
judgment  on  it  he  thinks  fit,  t^  is  right  that  he  should  at  the  outset 
distinctly  understand  it  to  be  a  characteristic  of  (he  poet  (Lewes, 
G.  I.  13.).  'Tis  tme  we  should  deoree  What  course  to  take  (Addis., 
Cato  2,  1.). 

Aehnlich  ist  die  Verwendung  des  Präteritum  und  der  Umschrei- 
bung mit  should  und  wouldy  wenn  der  Hauptsatz  im  Allgemeinen 
den  Ausdruck  einer  auf  die  Gegenwart  und  die  Zukunft  gerichteten 
Vorstellung,  eines  Wunsches,  einer  Bitte  oder  eines  Verbotes 
u.  dgl.  enthält. 

I  wish  I  were  a  young  fellow  (Dickens,  Oliv.  Twiat  29.).  I  wish^ 
irom  the  bottom  of  my  heart,  this  unnatural  struggle  was  over 
(Coop.,  Spy  !.)•  I  vnsh  I  did  know  something  of  him  (Bulw., 
Caztons  11,  5.).  I  u)ish  he'd  nothing  to  drink  but  his  own  port 
(DouGL.  Jerrold,  Bubbles  2.).  If  you  wish  that  Reason  should 
exert  her  native  power,  you  mnst  Step  aside  from  the  crowd  (Blaib, 
Senn.).  I  wish  Victorian  would  come  (Lomqf.  I.  167.).   But  on  my 
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kneeB  I  beg  yoo  unmld  eomider  (Addis.,  Cato  1,  4).  Perhaps  you 
denrg  I  thnUd  Umk  so  (Fibld.,  T.  Jon.  14,  2.).  O  foHfid  it  God, 
Thal  in  a  Christian  olimate  sools  refined  Should  show  so  heinous, 
black,  obsoene  a  deed  (Shaksp.,  Rieh.  ü.  4,  1.).  Forhid  it  Heaven 
ihat  it  should  come  to  this  (Goler.^  Picc.  1,  12.). 

üebrigenB  kann  auch  der  Inhalt  eines  solchen  Nebensatzes  auf  die 
Vergangenheit  bezogen  sein. 

Others  . .  complain  that  Fate  Free  virtae  should  inthral  to  force  or 
dianoe  (Milt.,  P.  L.  2,  5S0.).  I  wonder  Mr.  Allworthy  vxmld  mffer 
that  old  barbaroas  schoolmaster  to  punish  a  po<»  boy  so  cruelly 
(FiBLD.,  T.  Jon.  4,  5.).  After  all  ii  is  no  mirade  That  /  should 
wm  tbe  heart  of  a  young  man  (Sherid.  Knowles,  Love-Chase  5,  2.). 

Wo  in  fthnlidien  FfiUen  dem  Präsens  das  Prfisens  oder  das  Futur 
folgt,  ist  die  Ffiibung  der  Rede  verschieden. 

For  some  other  reasons  . .  Which  *tis  not  fii  you  know  (Shaksp., 
Wint.  Tale  4,  3.).  Tt«  stränge  that  I  recall  it  at  this  time  (Btr., 
Manfr.  3,  4.}.  It  is  time  that  I  give  some  idea  of  my  domestic  ar- 
rangements  (Irving,  Alhambra,  The  Household.).  I  beg  you  will 
suffer  me  first  to  take  care  of  you  (Field.,  T.  Jon.  4,  13.).  Wäh- 
rend hier  theils  in  unbefangener  Weise  eine  Tendens,  theils  ein 
thatsfichlioher  Inhalt  ausgesprochen  wird,  ist  in  den  obigen  Fällen 
entweder  die  Yorstellung  der  Verwirklichung  des  Inhaltes  eines 
Nebensataes  geradezu  ausgeschlossen,  oder  der  Inhalt  wenigstens  von 
der  Gew&far  des  lUdenden  in  entschiedener  Weise  fem  gehalten. 

Ani^og  dem  Prfiteritum  kann  das  Plusquamperfektum  im  Neben- 
sätze dem  Prfisens  des  Hauptsatzes  folgen,  und  zum  Theil  durch  die 
omaehreibende  futurische  Form  derselben  Zeitsphire  ersetst  werden, 
wo  es  sich  nur  um  ein  Zurücktreten  in  die  Vergangenheit,  nicht 
in  die  Vorvergangenheit  handelt 

'Tis  tme  that  I  toere  gone  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  4,  2.).  My  end 
draws  nigh;  His  time  that  I  were  gone  (Temnys.  p.  197.).  —  It  is 
no  wander  that . .  they  should  nevertheless  have  adopted^  throughout 
the  Lowlands,  the  Saxon  language  (Scott,  Minstr,  I.  p.  30.).  It  is 
nU  stremge,  therefore,  that  the  Tndors  should  have  been  able  to 
ezercise  a  great  influence  on  ecclesiastical  affairs  (Macaul^  Hist.  of 
£.  I.  48.).  It  is  not  stränge  that  some  zealous  Presbyterians  should 
kaoe  Und  up  bis  saying  in  their  hearts,  and  should,  at  a  later  period, 
kaoe  attributed  it  to  divine  inspiration  (II.  132.).  Dem  nicht  ver- 
wirkliditen,  auf  die  Vergangenheit  gerichteten  Wunsche  entspricht 
im  Nebensatae  oft  das  Plusquamperfektum:  I  wish  the  gout  had  held 
him  fast  in  Devonahire  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).  I  wish  1  had  not 
known  so  much  of  this  afEair  (Sterne,  Tr.  Shaudy  6,  6.). 

Die  iltare  Sprache  wendet  öfter  und  nicht  durchweg  in  Analofpe  mit  den 
hier  aufgestellten  Fallen  das  Präteritam  wie  die  Umsebreibung  mit  should 
«■d  wo%Ud  in  Bedehung  auf  die  Zukimft  nach  dem  Prftsens  im  Hauptsatze 
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an,  t.  B.  in  Temporals&tsen  aod  EintlMtsen:  Eye  we  Cut  that  we  toere 
there  (Tow5.  M.  p.  11.)*  Bat  go  we  prest  Tfaat  it  were  don  (Oot.  Mtst. 
p.  849.).  Tit  help  that  it  toere  fast  (Towr.  M.  p.  S2L).  And  for  tlion 
sholdest  Ben  ywar  I  toiese  the  the  beste  (P.  Ploughm.  p.  17,).  Pylat  ahjfdeth 
in  the  mot-halle  alone,  Tyi  we  xuld  this  man  preeerU  (Cov.  Htst.  p.  229.); 
aach  nach  Sitzen,  weiche  Wunsch  und  Bitte  ausdrücken:  Thos  my  wtUe 
ü  that  it  were  (Towr.  H.  p.  167.)*  I  pray  the  that  thou  wold  kys  me  enys 
(p.  187.).  I^'ay  we  specyally  that  he  wold  $how  it  ns  nntylle  (p.  131.) 
Man  vergleiche  damit:  Ne  der  ich  noht  hH  kennen  ^at  ich  her  king  weore, 
leste  heo  me  icneowen  (leste  hti  me  cnewe  jung.  T.)  (LAf  am.  I.  288.)  (=  lest 
they  shoold  know  me).  Far  die  umschreibenden  Formen  fehlen  mir  hier  äl- 
tere Beispiele.  Im  Ags.  bezieht  sich  der  EoDJnnktiT  des  Pr&teritom  nicht  in 
dieser  Weise  auf  das  Präsens  des  Hauptsatzes;  diese  Verschiehnng  der  Zeit- 
form gebort  einer  spateren  Zeit  an,  welche  die  Formen,  die  dem  hypothe- 
tischen Satzgefüge  zukamen,  als  ausdmcksYollere  Bezeichnungen  des  re- 
flektirten  Inhaltes  betrachtete. 

Dass  sich  hypothetische  Satzgefüge  mit  den  Zeitformen  der 
Vergangenheit  auch  mit  dem  Präsens  verbinden  können,  bedarf  keiner 
näheren  Erörterung. 

Doch  ist  es  zu  bemerken,  dass  innerhalb  jenes  hypothetiachen  Oe- 
foges  selber  das  Präsens  im  Folgesatze,  welcher  als  der  Hauptsatz 
anzusehen  ist,  eine  Stelle  finden  kann.  In  der  B^;el  steht  nämlich 
der  Hauptsatz  mit  dem  Bedingungssätze  in  derselben  Zeitsphäre. 
Diese  Oleichartigkeit  wird  durch  die  innige  Beziehung  in  welcher 
beide  Sätze  zu  einander  stehen,  wesentlich  unterstfitzt.  Dies  muss 
um  so  mehr  da  der  Fall  sein,  wo  die  Bedingung  in  ihrer  derzeitigen 
NichtVerwirklichung  auch  die  Folge  als  eine  eben  so  subjektive  Vor- 
aussetzung erscheinen  läset.  Oleichwohl  wird  hier  nicht  selten  im 
Folgesatze  ein  Präsens  und  denmächst  auch  ein  Futurum  an- 
getroffen. Der  Orund  dieser  Abweichung  liegt  in  der  rhetorischen 
Hervorhebung  der  für  unausbleiblich  erachteten  Folge,  welche  der 
Redende  als  verwirklicht  in  seine  Oegenwart  oder  Zukunft  verlegt 

And  if  ehe  sJumld  take  me  at  my  word  where  am  I  then?  caught 
in  my  own  trap  (Field.,  T.  Jon.  15,  9.).  If  it  ehatdd  be  pnwed  on 
him,  he  is  no  longer  a  brother  of  mine  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc  4,  3.}. 
If  any  caprice  of  temper  should  induce  him  to  cast  aside  this  golden 
opportunity . .  I  coneider  myself  absolved  from  extending  any  asaistanoe 
to  bis  mother  and  sister  (Dickens,  Nickleby  1,  4.).  If  thou  shotädet 
faüy  I  shail  be  happier  as  the  affianced  bride  Of  thy  cold  ashes, 
than  in  proudest  fortunes  (Talf.,  Ion  1,  2.).  Die  Verwandlung  des 
Hauptsatzes  in  einen  Fragesatz  kann  selbst  mit  Nachdruck  eine 
gegenwärtige  Thatsache  durch  das  Präsens  bezeichnen:  If  I  were 
covetous,  ambitious,  or  perverse,  As  he  vnll  have  me,  How  am  I  so 
poor?  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.)  Dass  auch  der  Imperativ 
im  Hauptsatze  stehen  kann,  ist  leicht  erklärlich:  If  you'c^  keep  your 
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parole,  keep  qaiet  (Dougl.  Jerrold,  Prisön.  of  War  1,2.).  Ifyou 
wauld  shun  worse,  walk  qaietly  on  (Scott,  Qa.  Durw.  6.). 

F6r  das  mit  dem  hypothetischen  nahe  verwandte  koncessive 
Sativerh&ltniss  gilt  dasselbe.  Dies  ist  bei  der  Natur  des  adversa- 
tiven Hauptsatses  noch  weniger  auffallend. 

Thongh  an  host  should  eneamp  against  me,  my  heart  sludl  not 
fear,  though  war  should  rise  against  me,  in  this  vnll  I  be  confident 
(Ps.  27,  3.}.  Though  I  should  never  have  possession  of  thy  charming 
person,  still  shalt  thou  alone  have  possession  of  my  thonghts  (Field., 
T.  Jon.  5,  10.). 

Anders  ist  naturlich  das  Yerh&ltniss  in  hypothetischen  Satzgefügen, 
welche  eine  zeitliche  Voraussetzung  in  der  Vergangenheit  haben: 
If  she  UHU  deeeived  by  some  wicked  man,  the  poor  wretch  is  to  be 
pitied  (Field.,  T.  Jon.  1,  8.).  If  ever  a  sheet  of  letter-paper  hroke 
a  woman's  heart,  this  wül  break  mine  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of 
War  2,  2.). 

Die  iltere  Sprtche  macht  von  der  genannten  Konstraktion  in  hypothetischen 
and  koneessiven  Satsfägungen  erst  sp&ter  Gebrauch:  Lord  if  that  I  shuld 
dy  Forsake  the  shalle  I  noght  (Town.  M.  p.  182.).  If  that  he  answerd  ^ow 
ontylle,  He  knowf/th  he  kan  not  hymself  excase  (Gov.  Htst.  p.  306.).  Die 
ilteste  Sprache,  namentlich  das  Ags.,  liebt  die  Ebenm&ssigkeit  der  Zeitformen. 
Man  Tergieiehe  ags.:  I>eih  |>e  ic  scyle  sveltan  mid  pe,  ne  vüfsace  ic  pin 
(Math.  26.  85.),  mit:  Thongh  1  should  die  with  thee,  yet  will  I  not  deny  thee. 
Peah  Balac  me  sille  goldes  and  seolfres  ftn  hüs  füll,  ic  ne  mdg  ävendan 
Oodes  yord  (Nom.  22,  18.),  mit:  If  Balak  would  give  me  his  hoose  fall  of 
silver  and  gold,  I  carmot  go  beyond  the  word  of  the  Lord  my  God. 

AafTallend  ist  die  Abweichung  des  Englischen  in  Koncessiv- 
sStien  mit  einem  ursprünglichen  Konjunktiv,  denen  ein  Relativsatz 
folgt,  in  welchem  derselbe  Yerbalbegriff  wiederkehrt.  Beide  standen 
nrsprfinglich  in  gleicher  Zeitform;  die  jüngere  Sprache  Ifisst  dem 
Koncessivsatze  des  Präsens,  wenn  es  auch  dem  davon  abhängigen 
Satse  eine  Zeitform  der  Vergangenheit  giebt,  welche  die  gleiche 
Zeitform  voraussetzt.  In  dem  abhängigen  Satze  erscheinen  Modal- 
verba,  bei  denen  der  Infinitiv  des  vorangehenden  Zeitwortes  zu 
suppliren  ist 

Do  what  thej  could^  The  worsted  bear  came  off  with  störe  Of 
bloody  woonds  (Butl.,  Hud.  1,  3,  136.).  He'd  ferret  him,  lurk 
where  he  woü*d  (1,  3,  240.).  Her  dark  eyes  —  Äsk  what  they 
wouklj  'twas  granted  (Rogers,  Jacqueline  1.).  Many  a  courtesy  .  . 
Have  I  ezperienced;  not  a  cabin-dor,  Oo  where  I  would,  but  opened 
with  a  smile  (Id.,  It.,  Farewell.).     S.  oben  S.  32. 

Da  diese  Satze  anzweifelhaft  auf  alten  Formen  beruhen,  in  denen  das 
Präteritum  sich  wiederholte,  wie:  Likede  swa  heom  likede^  {»er  heo  gunnen 
wikie  (Lajam.  III.  226.).  Ags.  Vasre  p«r  he  vcere,  I>onne  vis  he  mid  his 
Igenum  cynne  (Bobth.  5,  1.);  so  l&sst  sich  schwerlich  eine  streng  logische 
Rechtfertigung  fär  den  Uebergang  in  das  Pr&sens  auffinden.    Denn  an  ur- 
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sprfiogliche  Infimtiye  do,  karky  (uk  etc.  zu  denken,  wäre  sprachf^eBchichtlich 
Tollkommen  UDStatthaft. 

ß)  Der  Uebergang  aus  dem  Perfekt  um  in  Zeitformen  der  Vergangen- 
heit ist  dem  Uebergange  ans  dem  Präsens  analog,  aber  noch  natur- 
licher, weil  die  von  dem  Standpunkte  des  Redenden  ans  betrachtete 
Vergangenheit  ein  Moment  (in  dem  Partidp  des  Perfekt)  enthält^ 
welches  sich  der  Vereinigung  mit  Zeitformen  der  anderen  Reihe 
leichter  fugen  muss. 

So  findet  sich  denn  dieser  Uebergang  häufig  in  Nebensätzen  aller 
Art,  in  denen  eine  Thatsache  der  Vergangenheit  aufgeführt  wird. 

Oft  have  I  Seen  a  hot  o^erweening  cur  Run  back  and  bite,  because 
he  was  withheld  (Shaksp.,  II  Henrj  VI.  5,  1.).  Sister,  since  I  met 
thee  last,  O'er  thy  brow  a  change  hath  pwt  (Mas.  Hebuns  p.  132.}. 
This  moment,  as  I  watched  the  gates  Lodg*d  on  my  post,  a  herald 
is  arrwed  (Addis.,  Cato  2,  1.).  I  haoe  told  my  reader  .  .  that  Mr. 
Allworthy  inherited  a  large  fortune;  that  he  had  a  good  heart,  and 
no  family  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  You  have  heard  if  I  fouglU  bravely 
(BuLW.,  Richel.  1,  1.).  And  some  haoe  been  who  cauld  believe  .  . 
That  note  so  piercing  and  profound  Will  shape  and  syllable  its 
sonnd  Into  Zuleika's  name  (Byr.,  Bride  2,  28.).  Auch  das  Plus- 
quamperfektum kommt  im  Nebensatze  vor:  I  have  been  betra^sd  in- 
consciously  into  a  longer  disquisition  than  I  had  intended  on  the 
general  features  of  Spanish  travelling  (Irving,  Alhambra,  The 
Journey.). 

Diese  Gewohnheit  zieht  sich  durch  alle  Zeiten.  Altengl.  And  therefore 
hathe  it  befallen  many  times  of  o  thiog,  that  1  have  herd  cownted,  whan  I 
toas  |ODg,  how  a  worthi  man  deparUd  (Maundbv.  p.  183.).  Alas  the  joy 
tbat  we  were  in  Have  we  lost  (Town.  H.  p.  4.).  Ofte  bit  is  Humpen  .  .  {»et 
»fter  muchele  hatiog^e  heh|e  men  beom  luuedSt  &  ABfter  muchel  weorld- 
scome  wurdscipe  tDurhten  (Laiam.  1.  865.).  Ags.  Ic  y&t  |>&t  |>a  hdfsi  pkn 
▼äpna  to  hr&de  forgUen  pe  ic  pe  »r  sealde  (Bobtb.  3,  1.). 

Demnach  wird  auch  der  Uebergang  in  die  Formen,  wddie  die 
Zukunft  vom  Standpunkte  der  Vergangenheit  aus  bezeichnen,  leicht 
bewerkstelligt. 

Though  the  king  hath  charged  you  should  not  speak  together  (Shaksp., 

Cymb.  1,  2.). 

Altengl.  This  have  I  herd  many  a  day  Folk  in  the  contra  teile,  That  in 
this  land  shuld  dwelle  a  may  (Tov5.  H.  p.  67.). 

7)  Wie  aus  dem  Präsens,  so  geht  auch  aus  dem  Futurum  die  Rede 
in  Zeitformen  der  zweiten  Reihe  über. 
Es  wird  in  Beziehung  zu  Vergangenem  gesetzt. 
Whether  bis  religion  was  real,  or  consisted  only  in  appearance,  I 
shall  not  presume  to  say  (Field.^  T.  Jon.  1,  10.).  I  sJiall  not  farget 
the  delight  I  feit  on  first  seeing  a  May-pole  (Irving,  Bracebr.  H., 
May-Day  Cust.). 
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Alteogl.  And  therfore  I  schaue  teile  }oa,  what  the  soadan  tolde  me  upon 
a  dmy  (Madndbt.  p.  137.).  Ags.  pft  liöd  ^b  ic  vrecca  geo  lustbaBrlice  $<mg, 
ie  eeeal  nu  beofiende  sitigan  (Bobth.  2.).  Ac  [lonne  ve  sceolon  habhan  an- 
ÜBald  lean  pis  {le  Te  on  Iife  »r  geyorbtoD,  ▼&  (»am  I>ODne  [le  »r  geeamode 
belleTite  (Lboo.  Grüt.  I.  A.  18.). 

Ebenso  wird  in  das  Gebiet  der  Future  der  Vergangenheit,  welche 
zugleich  als  Konjunktive  der  Präteiita  wirken,  hinübergegangen. 

We7/  hew  down  all  that  wotdd  oppose  our  passage  (Addis.,  Cato 
3,  7.).  It  toül  not  be  wondered  at  that  a  creature  who  had  so  strict 
a  regard  to  decencj  in  her  own  person  should  he  shocked  at  the  least 
deviadon  from  it  in  another  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  ^Tunü  be  better 
I  skauld  not  venture  out  again  tili  dark  (Sherid.,  Riv.  5,  1.). 

AltangL  It  wille  not  help  that  tbou  toould  megn  (Town.  H.  p.  40.),  womit 
man  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  des  Präteritum  vergl.:  I  schal  assagen 
hire  myself,  And  soothliche  oppose^  Wbat  man  of  this  moolde  That  hire 
leere  levest  (P.  Plouobm.  1364.). 

b)  Verhfiltniasm&ssig  seltener  wird  aus  den  Zeitformen  der  Vergan- 
genheit in  die  der  Gegenwart  übergegangen. 

et)  Nach  dem  Präteritum  von  Verben  der  Vorstellung  und  Dar- 
stellung etc.  tritt  im  Substantivsatse  gewöhnlich  ein  fGr  alle  Zeit 
gfiltiger  oder  in  die  Sphfire  der  unmittelbaren  Gegenwart  reichender 
Inhalt  in  die  Zeitform  der  Vergangenheit  über,  wenngleich  nicht 
ohne  Ausnahme,    s.  S.  96. 

Bs  bleiben  daher  nur  locker  angeknüpfte  Relativsfitxe  und  Ad- 
Terbialsätse  anderer  Art  übrig,  die  nach  dem  Präteritum  eine  Zeit- 
form der  O^nwart  zulassen. 

Susan  related  the  whole  story,  which  the  reader  knowe  already 
(FiEiJO.,  T.  Jon.  10,  3.).  What  devil  wae't  That  thus  hath  eozerCd 
jou?  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.)  He  scarce  had  finish'd  when  such 
murmur  pVd  Th'assembly,  as  when  hollow  rocks  reiam  The  sound 
of  blust'ring  winds  (Milt.,  P.  L.  2,  284.).  I  read  it  so  often  that 
I  com  repeat  it  to  you  almost  word  for  word  (Field.,  T.  Jon.  11, 
5.).  Never  did  the  French  enjoy  such  a  degree  of  freedom  as  they 
do  at  this  moment  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Gravity.).  V^Tilhelmus 
Rieft,  as  hae  already  heen  made  manifest^  was  a  great  legislator  upon 
a  small  scale  (Id.,  Hist.  of  N.-York  4,  6.). 

Altengl.  And  tolde  hem  this  tarne,  That  I  teile  thgnke  (P.  Plodohm.  1546.). 
It  war  filled  . .  Thargh  |>e  vertu  of  mekenes,  I>at  eveo  contrary  til  pryde  es 
(Hampolb,  Pricke  of  Gonsc.  891.X  Ydel  was  I  nevere  Though  I  sitte  by 
myielf  (P.  Plooohm.  7486.).  For  siehe  a  starne  was  never  ere  segn^  As  wyde 
in  warld  as  we  have  heyn  (Towr.  H.  p.  124.).  Ags.  Ne  |>&  Sciddeas  pe  on 
odre  healfe  I)&ra  mnnta  bugiaS  furdum  paere  bürge  naman  ne  {>&s  folces  ne 
geheordon  (Bobth.  18,  2.).  P&  scede  he  pät  se  lust  vcere  pM  hehste  göd, 
fotpun  ealle  |>&  ödru  göd,  {>e  ve  «r  nettidony  oUccaff  pam  möde  and  hit  re/, 
se  lust  tK>nne  &na  dlectf  pam  lichomaa  änum  svidost  (24,  3.). 

8* 
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ß)  Seltener  noch  kommt  das  Plusquamperfektum  in  den  Fall,   im 
Nebensätze  ähnliche  Formen  zu  sich  zu  nehmen. 

One  aftemoon  we  had  stroUed  to  the  top  of  a  high  hill  in  the 
neighbonrhood  of  the  Hall,  which  commands  an  almost  boundless 
aspect  (Irving,  Salmag.  No.  XVII.). 
7)  Bei  den  Futuren  der  Vergangenheit,  wie  überhaupt  bei  den  Formen, 
die  einem  ursprunglichen  Konjunktiv  der  Präterita  entsprechen,  ist 
in  Nebensätzen  der  Uebergang  in  Zeitformen  der  Gegenwart,  ausser 
in  Relativsätzen,  selten  geboten. 

Bei  Relativsätzen  ist  dies  nicht  selten  naturlich. 

We  shovld  do  that  which  is  good  to  the  human  race,  from  some 
principle  within  (BuLW.,  Dever.  5,  2.).  And  here  I  would  remark 
the  great  benefit  of  these  party  distinctions,  bj  which  the  people 
at  large  are  saved  the  vast  trouble  of  thinking  (Irving,  Hist.  of 
N.-York  4,  6.). 

Auffallender  ist  zum  Theil  die  Verwendung  einer  Zeitform  der 
Gegenwart  im  Nebensatze  eines  hypothetischen  Satigeffiges.  Hier 
wird  entweder  der  Inhalt  des  Bedingungssatzes  als  in  der  Gegenwart 
bereits  verwirklicht  gedacht:  If  I  shrink  not  from  these,  tiie  fire- 
arm'd  angels,  why  shotUd  I  quail  from  him  who  now  approaches? 
(Btr.,  Cain  1,  1.),  oder  das  Eintreten  der  Bedingung  wird  wenig- 
stens als  die  Prätension  eines  Dritten  und  damit  ab  eintretend  hin- 
gestellt: I  should  have  seen  the  world  to  very  little  purpose,  if  I  am 
to  ai^e  with  one  of  your  years  (Field.,  T.  Jon.  7,  3.). 

Ausserdem  kommt  bisweilen  in  Substantivsätzen  dieser  Uebergang 
vor:  Why  shoidd  you  suppose  he  loiü  speak  the  truth?  (Sherid., 
Seh.  for  Sc.  3,  1.},  womit  man  das  Präsens  nach  dem  anfachen 
watdd  vergleiche:  I  tootUd  the  plants  thon  grafk'st  mag  never  grow 
(Shaksp.,  Rieh.  U.  3,  4.). 

Schon  früher  trifft  man  in  hypothetischen  Satzgeffigen  Aehnlichet,  wenn 
auch  nicht  nach  den  umschriebenen  Verbalformen:  Isaac,  it  were  my  deth 
If  Jacob  weddeth  in  kind  of  Hethe  (Town.  M.  p.  44.).  If  he  skape  it  u>ere 
great  skorne  (p.  It4.).  Artow  Thought,  .  .  Thow  koudest  me  wisse  Where 
that  Do-vreli  dweUeth  (P.  Plocohm.  5050.).  Im  Uebrigen  gehört  Manches 
der  neueren  Zeit  an. 


Modalformen  des  Zeitwortes. 

Durch  die  Modal  formen,  den  Indikativ,  den  Konjunktiv  und  den 
Imperativ,  drückt  der  Sprechende  sein  Verhältniss  zu  dem  ausgesagten 
Thätigkeitsbegriffe  aus. 

Die  Lehre  von  den  Modalformen  der  englischen  Sprache  bietet  in  syn- 
taktischer Hinsicht  einige  Schwierigkeit.  Die  unterscheidenden  Verbalformen 
des  Indikativ  und  Konjunktiv  sind  bis  auf  wenige  Ueberreste  verschwunden; 
damit  ist  dem  Sprachbewusstsein  die  theoretische  Unterscheidung  der  nun- 
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mehr  gleichlaateuden  Formen  beider  Moden  vielfach  abhanden  gekommen. 
Das  Anheben  von  Eonjunktivformen  hat  aber  nicht  etwa  zu  einer  Yer- 
miachong  der  Begriffe  beider  Moden  gefuhrt,  oder  der  Indikativ  vertritt 
nicht  etwa  zugleich  den  Konjunktiv,  sondern  die  dem  Indikativ  zu  Grunde 
liegende  Anschauung  wird  viehnehr  auf  andere  Gebiete  als  in  früherer  Zeit 
übertragen,  und  macht  so  wie  in  anderen  neueren  Sprachen,  in  denen  der 
Konjunktiv  immer  mehr  abstirbt,  den  Konjunktiv  überflüssig.  Daneben 
onterscheidet  aber  das  Sprachgefühl  im  Zusammenhange  der  Rede  bei  dem 
Oleichlauten  der  Modalformen  gleichwohl  noch  im  Einzelnen  eine  zwiefache 
llodalbedeutong,  wie  dies  z.  B.  auch  im  Deutschen  der  Fall  ist. 

Der  Indikativ. 

Der  Indikativ  dient  zur  Darstellung  des  unmittelbaren  oder  ob- 
jektiven Gkhaltes  der  Vorstellung,  wodurch  der  Redende  eine  äussere 
Wahrnehmung  oder  eine  innere  Anschauung  ausspricht.  Das  Wesentliche 
ist  dabei  das  rein  objektive  Verhalten  des  Sprechenden  zu  der  Aussage, 
wobei  es  gleichgültig  ist,  ob  er  damit  einen  nach  Seiten  objektiver  Ver- 
wirklichung und  Wahrheit  von  ihm  gewährleisteten  Inhalt  kund  thut, 
oder  den  Inhalt  einer  fremden  Vorstellung  wiedergiebt,  oder  eine 
Voraussetzung,  das  objektive  Bild  einer  Vorstellung,  giebt,  über  deren 
Verwirklichung  anderweitig  zu  entscheiden  ist. 

Die  Gewährleistung  des  Inhaltes  des  Aussage  durch  den  Redenden  ist 
jedoch  überall  anzunehmen,  wo  der  Zusammenhang  nicht  das  G^entheil 
fordert  oder  freilässt. 

The  first  ages  of  Scottish  history  are  dark  and  fabulous.  Nations  as 
well  as  men,  arrive  at  maturity  bj  degrees,  and  the  events  which  happened 
doring  their  infancj  or  earlj  youth  cannot  be  recollected,  and  deserve  not 
to  be  mentioned  (Roberts.,  Hist.  of  Scotl.  1.). 

Der  Sprechende  entbindet  sich  von  der  Gewährleistung,  wenn  er  den 
Inhalt  einer  fremden  Vorstellung  wiederholt:  Thou  say'st  Ipreach,  Lorenzo? 
(YouNG,  N.  Th.  2,  62.)  Foolish  men  imagine  that  because  judgment  for 
an  evil  thing  is  delayed,  there  is  no  justice .  .  here  below  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  2.).  Wenn  in  einem  solchen  Falle  die  Verbürgung  des  Inhaltes 
auch  von  Seiten  des  Berichterstatters  angenommen  werden  kann,  so  ist  sie 
doch  nicht  schlechthin  aus  dem  Indikativ  zu  folgern.     Vgl.  S.  96. 

Als  eine  Voraussetzung,  oder  vielmehr  als  eine  vorläufige  Aufstellung 
einer  Aussage,  für  deren  Geltung  erst  die  Gewähr  eines  Anderen  gefordert 
wird,  entscheidet  der  Indikativ  in  Fragen :  y^Hast  brought  the  answer  of  the 
god?^  —  „I  have.^  (Talf.,  Ion  2,  2.)  So  ist  auch  in  Bedingungssätzen 
der  Indikativ  nicht  ohne  Weiteres  als  vom  Sprechenden  seinem  Inhalte 
nach  vertreten  anzusehen:  If  thou  accounCsi  it  shame,  lay  it  on  me  (Shaksp., 
Taming  4,  3.).  Die  Ansicht  des  Sprechenden  ergiebt  sich  nebenbei  vielfach 
aus  dem  Zusammenhange.  Er  wird  übrigens  sogar  den  Indikativ  gebrauchen, 
wo  er  etwa  auch  die  eigene  Vertretung  des  Inhaltes  nicht  von  vorn  herein 
aosschliessen  will. 
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Ans  dem  zwiefachen  Charakter  des  Indikativ,  welcher  einmal  als  Ans- 
drack  der  von  dem  Sprechenden  vertretenen  Wirklichkeit  aod  Wahrheit, 
ein  andermal  als  die  unbefangene  Darstellang  einer  nicht  von  ihm  gewähr- 
leisteten Anschauung  erscheint,  erklärt  sich  einerseits  die  mögliche  Ver- 
tauschung  beider  Auffassungen  und  die  Verwechselung  derselben  durch  den 
Hörer  oder  Leser,  andererseits  die  Möglichkeit  des  Ueberganges  eines  Kon- 
junktiv in  den  Indikativ,  insofern  die  reflektirte,  eine  G^wSLhrleistang 
des  Redenden  ansschliessende  Darstellung  durch  den  Konjunktiv  der 
Aufstellung  einer  Aussage  nicht  fem  zu  stehen  scheint,  welche  die  Ver- 
tretung durch  den  Redenden  nicht  schlechthin  einschliesst. 

Dass  der  Satz,  in  welchem  die  Negation  unmittelbar  den  Thatigkeitsbegriff  auf- 
hebt, nicht  minder  als  der  affirmative  Satx,  den  Indikativ  enthalten  kann,  und  ein 
rein  objektives  Verh&Itniss  des  Redenden  zu  der  Aoasage  zul&sst,  fallt  Niemand  auf; 
doeh  mag  beil&ufig  bemerkt  werden,  dass  das  Vorhandenaein  eben  dieser  negativen 
Sitze  mit  dem  Indikativ  hinlänglich  darthut,  wie  der  Indikativ  es  nicht  schleehtfain 
mit  der  äoaserlicben,  realen  Wirklichkeit  zu  thun  hat,  sondern  die  Objektivität  der 
Vorstellung  auch  innerhalb  des  idealen  Gebietes  zu  suchen  ist. 

Einer  Aufzählung  der  einzelnen  Fälle,  in  denen  der  Indikativ  verwendet  wird, 
welcher  sich  fast  über  alle  Gebiete  des  Hauptsatzes  und  des  Nebensatzes  erstreckt, 
bedarf  es  nicht.  Aus  der  Darstellung  des  Gebrauches  des  Konjunktiv  ergeben  sich 
leicht  Rückschlüsse  anf  die  Verwendung  des  Indikativ. 

Der  Konjunktiv. 

Der  Konjunktiv  verleiht  dem  Aussageworte  den  Charakter  der  re- 
flektirte n  Vorstellung,  d.  h.  der  Redende  giebt  nicht  den  unmittelbaren 
Inhalt  der  Vorstellung  wieder,  sondern  er  spricht  das  Bewusstsein  der  Un- 
terscheidung seiner  Vorstellung  von  dem  Inhalte  derselben  aus,  welchen  er 
zum  Gegenstande  seiner  Betrachtung  macht.  Der  Konjunktiv  giebt  der 
Aussage  lediglich  diesen  Ausdruck  bewusster  (subjektiver)  Reflexion,  und 
druckt  daher  nicht  die  in  der  Sache  liegende  Möglichkeit,  Ungewissheit, 
Zweifelhaftigkeit  oder  Unwirklichkeit  als  solche  aus.  Dabei  ist  es  jedoch 
natürlich,  dass  der  Redende  das  Unwirkliche  vorzugsweise,  wenn  auch  nicht 
nothwendig,  durch  den  Konjunktiv  bezeichnet,  insofern  er  sich  bei  der  Vor- 
stellung desselben  zugleich  zum  Bewusstsein  bringt,  dass  dieser  Inhah  nur 
zu  einem  Gegenstände  seiner  Reflexion  geworden  ist,  dessen  Gewährleistung 
er  schlechthin  ablehnt  Gleichwohl  folgt  aus  der  Darstellung  durch  den 
Konjunktiv  noch  nicht,  dass  der  Inhalt  der  Aussage  nicht  an  sich  verwirk- 
licht oder  zu  verwirklichen  ist  Der  Konjunktiv  druckt  eben  nur  ein  be- 
stimmtes subjektives  Verbalten  zu  dem  Inhalte  der  Vorstellung  aus,  welches 
nicht  die  objektive  Natur  der  Thatsache  als  soldie  berücksichtigt  oder  in 
den  Vordergrund  stellt. 

Der  Verlust  erkennbarer  Formen  des  Konjunktiv  hat  sogenannten 
Modalverben  mit  dem  Infinitiv,  wie  may^  will,  shall^  in  der  englischen  Sprache 
eine  weitere  Ausdehnung  gegeben.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  diese 
Formen,  wo  sie  einen  Konjunktiv  vertreten,  zum  Theil  ursprünglich  selbst 
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im  Konjunktiv  stehen,  und  dass  die  anderweitige  Modifikation,  welche  sie 
ttnem  Yerbalhegriffe  geben,  unabhfingig  Ton  ihrer  Modalform,  in  ihrer  kon- 
kreten Bedeutung  liegt.  Insofern  aber  die  subjektive  Färbung,  welche  eine 
Aussage  durdi  den  Konjunktiv  erhält,  allgemeiner  Natur  ist  und  sich  je 
nach  dem  Znsammenhange  als  die  Andeutung  der  Möglichkeit  oder  Noth- 
wendigkeit  etc.  des  Inhaltes  oder  Aussagewortes  auffassen  iSsst,  so  können 
jene  Modalverba  auch  als  Indikative  auf  sinnfällige,  konkrete  Weise  die 
abetraktere  und  geistigere  Beziehung,  welche  der  Konjunktiv  bot,  wenn 
nicht  wiedergeben,  so  doch  einigermassen  ersetzen.  Wir  werden  der  Modal- 
verba gedenken,  nachdem  wir  zunächst  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  an 
den  erhaltenen  Konjunktivformen  erörtert  haben.  Wir  dürfen  zugleich 
Sdilnsse  auf  das  Sprachgeftlhl  rucksichtlich  solcher  Formen  ziehen,  welche 
iusserlich  den  Konjunktivcharakter  nicht  mehr  verrathen. 

E^  ist  hierbei  im  Voraus  Bezug  auf  das  Gebiet  des  SatzgefSges  zu 
nehmen,  and  es  sind  die  verschiedenen  Klassen  der  Sätze  zu  scheiden, 
welche  für  den  Konjunktiv  in  Betracht  kommen. 


Der  Konjunktiv  in  Hauptsätzen. 

Der  Konjunktiv,  auch  Subjunktiv  genannt,  verdankt  seinen  Namen  dem 
Umstände,  dass  er  sich  vorzugsweise  in  Nebensätzen  findet  und  darum  in 
Verbindung  und  Unterordnung  mit  und  zu  einem  Hauptsatze  steht,  obwohl 
ihn  diese  Namen  nicht  scharf  von  dem  Indikativ  scheiden,  welcher  ja  gleich- 
falb seine  Stelle  auch  im  Nebensatze  findet. 

Vom  Hauptsatze  dürfen  wir  allerdings  zumeist  erwarten,  dass  er  einen 
olfektiven  Inhalt  biete,  während  im  Nebensatze  durch  die  Beziehungen  des- 
selben sum  Hauptsatze  der  subjektiven  Reflexion  des  Redendai  ein  weiterer 
Spielraum  gegeben  ist.  Jedoch  kann  auch  ein  Hauptsatz  der  Gewähr  des 
Redenden  entbehren  und  einem  Dritten  in  mehrfacher  Beziehung  als  un- 
gewährleistet  kundgegeben  werden. 

1.  Der  Konjunktiv  dient  oft  im  Satze  zum  Ausdrucke  einer  subjektiven 
Bestimmung,  welche  als  Wunsch,  Geheiss,  Gebot  oder  Ein- 
räumung etc.  erscheinen  kann,  und  deren  Charakter  theils  von  der  Be- 
deutung des  Zeitwortes,  theils  von  den  Umständen,  unter  denen  der  Satz 
ausgesprochen  wird,  theils  von  dem  Affekte  des  Redenden  abhängt.  In 
diesem  Falle  dient  der  Konjunktiv  zum  theilweisen  Ersätze  des  Im- 
perativ. 

a)  So  kommt  der  Konjunktiv  des  Präsens  in  der  dritten  Person  der 
Einzahl  und  Mehrzahl  vor. 

Some  heavenly  power  guide  us  Out  of  this  fearful  countrj  (Shaksp., 
Temp.  5,  1.).  The  wills  above  be  done  (1,  1.).  The  Lord  make  his 
face  shine  upon  thee,  and  be  gracious  unto  thee  (Numb.  6,  25.).  Periah 
the  baublesi  (Goldsm.,  Sbe  Stoops  2.)  Comprehend  who  can  (Coler., 
Pico.  4,  5.).  Long  live  Claude  Melnotte  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1 ,  3.}. 
If  you  have  seen  all  this,    and  more,   God  bless  mel    What  a  deal 
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jonVo  aeenl  (T.  Moor£  p.  64.)  Wo  toarth  him  (Scott,  Qq.  Durw. 
6.).  Well  then,  be  it  so  (BuLW.,  CaxtoiiB  15,  1.).  Der  Wunachaats 
kann  auch  als  Nebensatz  stehen:  Please  you,  lords,  In  sight  of  both 
our  battles  we  may  meet:  And  either  end  in  peaoe,  which  beaven  so 
frame!  Or  to  the  place  of  difference  call  tbe  swords  Which  mnst 
decide  it  (Shaksp.,  n  Henry  lY.  4,  1.). 

Altengl.  Ood  almi|tteD  be  her  inne!  (Wbioht,  Aneed.  p.  8.)  God  the  for- 
jelde  (ib.).  God  the  iblessi  (p.  6.).  Hao  {let  of  I>i8e  cleii^e  wyle  eonne»  becomte 
milde  ase  a  child  (Atbrbitb  ot  Irwtt  p.  d8.).  Hid  ns  wumen  godes  grid 
(La\au.  II.  108.).  Ofte  pe  tourtfe  godd  fein  (II.  106.).  Li|>e  him  beo  diihten 
(I.  8.).  Ags.  Oft  hi  on  {»&  burh  Landene  gefahton,  ac  $i  Gode  lof  fit  heo  gyt 
gesund  Stent  (Sax.  Gbb.  1009.).  Vutife  god  se  ende  ponne  GM  yillel  (1066.) 
Qeveorife  me  &fter  pinom  yorde  (Luc.  1,  88.).  Hi  vädUan!  (Ps.  108,9.).  S^ 
hi  gecyide  od  earsling,  and  scamien  heora  pä  pe  me  pencead  yfeles  (Ps.  84, 5.). 

Auch  die  erste  Person  der  Mehrzahl  des  Präsens  ist  grundafitslich 
hierher  zu  rechnen. 

Laud  we  the  gods  .  .  Publish  we  this  peace  To  all  our  subjects. 
Set  we  forward  (Shaksp.,  Gymb.  5,  5.).  Come!  be  we  bold  and  make 
dispatch  (Goler.,  Picc.  2,  1.).  Part  we  in  friendship  from  your  land 
(Scott,  Marm.  6,  13.). 

Diese  apokopirten  Pluralformen  sind  im  Altengl.  schon  fiberail  anzutreifen: 
Take  we  mayn  in  onre  honde,  And  drive  We  him  out  of  londe  (Alis.  807L). 
Lete  we  now  Alisaander  in  pays  ride,  And  speke  we  of  wondres  that  ben  biside 
(4850.).  Make  we  hevene  and  erth  (Town.  M.  p.  1.).  Qif  we  hym  parte  of 
eure  fee  (p.  9.).  Qa  we  du  (Orm  8890.).  Sende  we  to  Rome  (Laiam.  II.  69.). 
Doeh  kommen  auch  Verbalformen  auf  en  yor,  welche  ich  fär  Konjunktive  halle, 
obwohl  Madden  (La^am.  I.  xlix.),  ohne  einen  Grund  anzuführen,  Tor  der  Ver- 
wechselung solcher  Fonnen  mit  Konjunktiven  warnt:  Sende  we  to  Borne  dt  hatm 
bine  cumen  sone  (La}am.  II.  59.).  Nu  fueen  we  hom  to  A  stsrcliche  hecm 
kggen  on  (II.  465.).  Das  Ags.  bietet  nämlich  neben  der  verkärzten  Form,  wie 
in:  Fare  ve  gehende  tünas  (Marc.  1,  38.),  auch  die  volle  Ko^junktivform : 
Üpp'ähebben  ve  his  naman  (Ps.  83,  2.).  Das  Gothiscbe  hatte  eine  besondere 
Imperativform  der  ersten  Person  der  Mehrzahl,  welche  dem  Indikativ  entspre- 
chend auf  m  endete:  afitaham,  gangam;  dem  Ags.  fehlt  eine  solche  überhaupt 
Häufig  begegnen  wir  hier  dagegen  der  Umschreibung  mit  uion,  utan  nebst  dem 
Infinitiv:  üton  faran  (Loc.  2,  15.  5,  85.).  üton  gdn  (Mahc.  14,  42.  Joh.  11, 
16.  14,  81.).  Uton  ofsledn  hyne  (Mabc.  12,  7.).  Uton  segHan  (Luc.  8,  22.). 
Uton  etan  (Loc.  15, 23.).  üton  vgrcan  (Mabc.  9, 5.) ;  aber  hier  liegt  nichts  anderes 
als  eine  Konjunktivform  vor,  welche  aus  vüan  (tniton,  uton),  eainiM,  verdunkelt 
scheint.  Beispiele  dieser  Umschreibung  bietet  auch  die  älteste  englische  Spraeh- 
periode:  Uten  don  elmesse  (Old  Engl.  Homil.  1.  107.).  Uten  don  al  swa  ure 
dribten  cwed  (ib.  111.).  Arisep  vp. . .  and  vte  toe  heonne  go  (Old  Engl.  Miscbll. 
p.  42.).  Wie  schon  im  Gothischen  auch  der  Konjunktiv  in  diesem  Falle  auf- 
tritt und  selbst  die  zweite  Person  des  Plural  im  Konjunktiv  mit  dem  Imperativ 
wechselte  (s.  Imperativ),  so  dürfen  wir  in  unserem  Falle  überall  apokopirte 
Konjunktivformen  finden,  lieber  englische  anderweitige  Umschreibung  ist 
später  gehandelt 
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b)  Der  Konjunktiv  des  Präteritum,   dessen  Formen  fast  fiberall  er- 
loschen sind,  steht  bisweilen  im  Wunschsatze. 

I  am  the  best  of  them  that  speak  this  language,  Were  1  but  where 
'tis  spoken  (Shaksp.,  John  3,  3.).  Doch  erscheint  ein  solcher  Satz 
öfter  ab  elliptischer  Nebensatz:  0  that  I  were  a  mockery  king  of  snow 
(Id.,  Bich.  U.  4,  1.).  O  Ood!  that  I  were  buried  with  my  brothers! 
(Shelley,  Cenci  1,  2.)  Indessen  steht  hier  auch  der  In^kativ:  O! 
that  I  was  safe  at  Clod  Hall!  or  eatdd  be  shot  before  I  was  aware 
(Sherid.,  Riv.  5,  2.};  so  dass  dem  Sprachgefühle  in  Sätzen  mit  anderen 
PriUeriten  ein  Konjunktiv  nicht  entschieden  vorzuschweben  scheint. 

In  der  ilteren  Sprache  termisse  ich  ähnliche  Beispiele;  namentlich  scheinen 
die  mit  tJüU  eingeleiteten  elliptischen  Satze  zu  fehlen.  Das  Ags.  bietet  in  ähn- 
lichen Fällen  das  vollständige  Satxgefäge  mit  ic  visce  als  Hauptsatz.  Vgl.  Ic 
visee  pät  Ismahel  Ubbe  ätforan  pe  (Gbk.  17,  18.).  ic  vüce  I>ät  hig  inttan  and 
undergedt<m  and  foretceaoodon  hira  ende  (Dbutbb.  32.  29.). 

2.1m  hypothetischen  Satzgefüge  wird  der  Konjunktiv  des  Präteritimi 
im  Hauptsätze  angewendet,  wenn  dieser  nicht  unter  die  Gewähr  des 
Redenden  gestellt  ist. 

Whj,  Cousin,  wert  thou  regent  of  the  world,  It  were  a  shame  to  let 
this  land  by  lease  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).  If  we  made  the  holders 
of  the  land  pay  every  Shilling  still  of  the  expense  of  governing  the  land, 
vrhat  were  all  that?  (Carl.,  Past  a.  Pres.  4,  1.)  Dasselbe  ist  der  Fall 
in  versteckten  hypothetischen  Satzgefügen,  wie  überhaupt  in  allen  bedingt 
ausgesprochenen  Hauptsätzen:  I  would  you  had  but  the  wit:  ^Xwere 
better  than  your  dukedom  (Shaksp.,  H  Henry  lY.  4,  3.).  Nay  \were 
better  he  kiUed  his  wife,  and  then  he  shall  be  sure  not  to  be  starved 
(Marl.,  I  Tamburl.  4,  4.).  "^Twere  a  pity  to  limit  one's  love  to  a  pair 
(T.  Moors  p.  223.).  „It  were  to  be  so  hoped,^  said  the  Prior;  „and 
such  are  the  prayers  of  the  godly  in  the  land.**  (Scott,  Qu.  Durw.  16.) 
Aach  kann  die  bedingte  Thatsache  in  den  Relativsatz  aufgenommen 
werden :  Therefore  may  you  hear,  what  were  too  much  for  her  fortitude 
(CoLER.,  Wallenst.  1,  2.). 

Die  Cmschreibuog  des  Präteritum  im  Hauptsatze  durch  shouid^  toould  mit  dem 
Infinitiv  ist  zwar  frühe  eingedrungen,  aber  in  der  Form  teere  hat  sich  der  Kon- 
junktiv gleichwohl  dort  erhalten.  Altengl.  ^if  tbat  1  me  sbulde  greve,  Hit  were 
hounlaw  (Wuoht,  Anecd.  p.  4.).  For  I  were  an  unkynde  kyng,  But  I  my  kynde 
helpe  (P.  Plodohm.  12882.).  Now  welle  were  1  an  it  so  were  (Town.  M.  p.  166.). 
Also  hyt  were  a^ynus  good  reson,  To  take  hys  hure,  as  bys  felows  don  (Haluw., 
Freemas.  167.).  Im  Ags.  war  der  Konjunktiv  des  Präteritum,  dessen  Formen 
allerdings  mehrfach  verwischt  sind,  im  Hauptsatze  des  hypotbetischen  Satzgefüges 
sehr  gebriuchlich,  wie  im  Gotbischen :  Drybten,  gif  {>u  vsere  her,  ncere  min  brodor 
deid  (Job.  11,  21.).  Gif  se  anyeald  punne  of  his  ägenre  gecynde  and  of  his 
Igenes  gevealdes  god  viere,  ne  underfenge  he  niefre  {>ä  yfelan  ac  pä  godan 
(Bonn.  16,  a). 
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Der  Konjunkti?  in  Nebensitzen. 

So  weit  verbreitet  die  wenigen  entschieden  konjunktiven  Yerbalformen 
über  fast  alle  Nebensätze  sind,  so  sehr  werden  sie  darch  Indikative  ond 
durch  die  Umschreibung  mit  Modalverben  beschränkt.  £ine  scharfe  Grenze 
scheidet  den  Indikativ  vom  Konjunktiv  im  Englischen  überhaupt  nur  da, 
wo  der  Redende  entschieden  mit  seiner  Gewähr  eintritt,  nicht  aber  da,  wo 
die  unbefangen  hingestellte  Aussage  sich  neben  die  subjektiv  gefärbte,  der 
Gewährleistung  entbehrende  Redeform  zu  stellen  vermag. 

l.Im  Substantivsatze  findet  der  Konjunktiv  mehrfach  eine  Stelle. 

a)  Wenn  der  Substantivsatz  das  Subjekt  ausmacht,  dessen  Prädikat 
der  Hauptsatz  enthält,  so  steht  auch  der  Konjunktiv  im  Neb^asatze, 
welcher  nicht  eine  verwirklichte  Thatsaebe  aufstellt,  sondern  vielmehr 
eine  geforderte,  sachlich  motivirte,  oder  lediglich  zum  Gegenstande  der 
Reflexion  gemachte  Handlung  enthält.  Dem  Prädikate  des  Substantiv- 
satzes ist  gewöhnlich  das  grammatische  Subjekt  it  beigegeben,  der 
Nebensatz  mag  mit  oder  ohne  Fugewort  angereiht  sein. 

What  rests  but  that  the  mortal  sentence  pass  On  his  transgreasion? 
(MiLT.^  P.  L.  10,  48.)  Is  it  fit  tliis  soldier  keep  his  oath?  (Shaksp., 
Henry  Y.  4,  7.)    'Tis  meet  Achilles  meet  not  Hector  (Troil.  a.  Cress. 

1,  3.).  'Tis  better  that  the  enemj  aeek  us  (Jul.  Caes.  4,  3.).  Me 
seemeth  good,  that  .  .  the  joung  prince  be  fetcKd  Hither  (Rieh.  III. 

2,  2.).  'Twere  best  he  «peak  no  härm  of  Brutus  here  (3,  2.)  Nor 
is  it  necessary  that  the  person  be  master  or  mistress  of  the  whole 
house  (FiELD.,  Charge  to  the  Gr.  Jury.).  'Tis  necessary  that  6e  look^d 
unto  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  'Twere  better  she  wert  kissed 
(Shaksp.^  Troil.  a.  Cress.  4,  5.).  That  it  is  better  he  die  than  that 
justice  depart  out  of  the  world  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  IV.  108.). 
*Twere  enough  He  be  judged  justly  (Byr.,  Mar.  Faliero  1,  !*)•  ^^  ^ 
proposed,  that  the  two  theatres  be  incorporated  into  one  Company  (Pope, 
Scriblerus.).  Or  is  it  fix'd  in  the  decrees  above,  That  lofty  Albion 
meü  into  the  main?  (Armstrong,  Art.).  It  is  his  highness*  pleasurc, 
that  the  queen  Appear  in  person  here   in   conrt    (Shaksp.,    Wint.  T. 

3,  2.).  Most  reason  is  that  Reason  overcame  (Milt.,  P.  L.  6,  124.). 
Dahin  kami  man  auch  Sätze  mit  einer  prädikativen  Zeitbestimmung 
rechnen,  obwohl  hier  der  Nebensatz,  wie  auch  bei  einigen  anderen 
Hauptsätzen,  den  (Charakter  eines  Kasussatzes  haben  könnte:  'Tis  high 
time  that  I  were  hence  (Shaksp.,  Com.  of  £rr.  3,  2.).  *Tis  time  that 
I  were  gone  (Tennys.  p.  197.).  Der  Konjunktiv  kommt  aach  nach 
unpersönlichen  Sätzen  in  der  direkten  Frage  vor:  But  'tis  doubt,  When 
time  shali  call  him  home  from  banishment,  Whether  cur  kinsman 
come  to  See  his  friends  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.). 

Der  »Iten  Sprache  fehlt  dieser  Gebrauch  natärlicb  nicht;  denn  er  geht  bis 
in  die  älteste  Zeit  zurück  und  erstreckt  sich  im  Ags.  über  dasselbe  Qebiet: 
Biscopum  and  sacerdum  gedafenad  pät  bi  heora  läre  gyman  (A.-S.  Homil.  II. 
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84S.).  Salh  Umessan  gebired  I»&t  man  geksste  be  nte  »ghYiIce  geire  (Lboo. 
.£tbbli.  a.  MX  IUI.  8.).  ^fre  ne  geveorde  |»ät  cristene  man  geoifye  in  VI 
manna  aibfäce  on  hia  &gennm  cynne  (Lboo.  ^tbblb.,  Conc.  iEnham.  12.). 
S^lre  bjd  «gbyam,  p&t  he  hia  freönd  vrece^  I>onne  be  fela  mume  (Bkov.  2773.). 
God  Tit  on  niec  pki  me  ia  micle  leöfre,  pki  minne  lichaman  mid  minne  gold- 
gifan  gled  fdtfmie  (5294.).  Varlic  bid,  pkt  man  leghvilce  geare  sona  äfter 
eäatron  fyrdacipa  gearvige  (Lboo.  i£TBKLR.,  Couc.  2i)nhan).  26.).  Haedeoscipe 
bid  pit  man  deöfolgyld  veariSige^  [)ät  is,  p&t  man  veortfige  hsdene  godas  (Lboo. 
G50T.  B.  5.).  Anch  der  Subjektsatz  als  indirekte  Fhige  kommt  vor:  Hv&t 
limped  ^  (pea)  td  {»e,  of  hvylcam  vyrtraman  ic  äcetmed  s^f  (Ebda  477,  88.) 

b)  Ersetzt  der  Nebensatz  das  Objekt  des  Hauptsatzes  (einem  Akkusativ 
oder  einem  anderen  vom  Verb  des  Hauptsatzes  ursprünglich  abh&ngigen 
Kasus  entsprechend),  so  sind  mehrere  Fälle  für  die  Zulassung  eines 
Konjunktiv  zu  unterscheiden. 

«)  Der  Konjunktiv,  auch  hier  mit  umschreibenden  Formen  sein  Gebiet 
theilend,  wird  zugelassen,  wenn  die  Aussage  des  Hauptsatzes  einen 
Willensakt,  eine  Forderung,  Absicht  oder  Tendenz,  Gewährung, 
Einr&umung,  Vorsorge,  Verhütung  enthält. 

I  Charge  thee  that  thou  attend  me  (Shaksp.,  Temp.  1,  3.).  £re 
jet  this  dajr  is  ended  Will  I  demand  of  him  that  he  do  save  His 
good  name  from  the  world  (Coler.,  Picc  3,  3.).  Law  wills  that 
each  particular  be  known  (Marl.^  Jew  of  M.  4,  3.).  His  Majestj 
regolves^  that  Regenaburg  Be  purified  from  the  enemj  ere  Easter 
(Golsr.,  Picc.  1,  2.).  Go;  hid  thj  mistress  .  .  She  strike  npon  the 
bell  (Shaksp.,  Mach.  2,  1.).  I  pray  thee,  Cardinal,  that  thou  assert 
mj  innocence  (Shelley,  Cenci  5,  2.).  God  granty  that  some,  less 
noble,  .  .  Deserve  not  worse  than  wretched  Clarence  did,  And  yet  go 
current  from  suspicion  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  1.).  God  send  we  be 
all  better  this  daj  three  months  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Say^ 
thaty  if  the  gates  are  not  forthwith  opened  to  me  and  miue,  the  blood 
of  the  plebeians  be  on  their  own  head  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).  When 
law  can  do  no  right,  Lei  it  be  lawful^  that  law  do  no  wrong  (Shaksp., 
John  3,  1.).  Let  it  stand  for  just^  that  man  make  man  his  prey 
(Cowp.  p.  101.).  Die  Nebensätze  nach  den  Begriffen  des  Vor- 
sorgens  und  Verhütens  streifen  an  Finalsätze:  Look^  therefore, 
Lewis,  that  by  this  league  and  marriage  Thou  draw  not  on  thee 
danger  and  dishonour  (Shaksp.,  IU  Henry  VI.  3,  3.).  Look  that 
he  hide  no  weapon  (Bulw.,  Richel.  1,  2.).  But  see  thou  change  no 
more  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  3.).  See  that  a  guard  be  ready  at  my 
call  (RowE,  J.  Shore  4,  1.).  Have  great  care  I  be  not  found  a 
talker  (Shaksp.,  Henry  VHI.  2,  2.).  Take  heed  he  hear  us  not 
(Taming  3,  1.).  Beware  thou  that  thou  bring  not  my  son  thither 
again  (Gem.  24,  6.).  Der  Konjunktiv  des  Präteritum  nach  dem 
Begriffe  des  Wunsches  im  Präsens  erklärt  sich  aus  der  Bezugnahme 
auf  die  NichtVerwirklichung  oder  Unsicherheit  der  Erwartung:  I 
tPtaA,  grave  governors,    ^twere  in  my  power  To  favour  you  (Marl., 
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Jew  of  M.  1,  2.),  wie  dies  aach  nach  dem  PrSteritam  der  Fall  ist: 
I  would  that  I  were  dead  (Tennys.  p.  9.).  Dass  auch  der  Indikatiy 
im  Nebensatze  dieselbe  Wirkung  hat,  beweisen  Stellen  wie:  I  wM 
it  uxis  in  mj  power  to  be  of  any  essential  servioe  to  him  (Sherid., 
Seh.  for  Sc  1,  1.)*  I  t^^  1  ^08  by  that  dim  lake  (T.  Moore, 
L.  Rookh.).  I  toühy  from  the  bottom  of  my  heart,  this  annatoral 
struggle  was  over  (Coop.,  Spj  !.}•  Ueberhaupt  wechselt  auch  der 
Indikativ  mit  dem  Konjunktiv,  wo  die  ausgesprochene  Tendenz  sonst 
den  Konjunktiv  fordert:  Go  to  your  dioceses  and  see  that  I  am 
obeyed  (Macaul.,  Hist.  of  £.  III.  .169.),  wie  in  Watts*  Logic  beide 
Konstruktionen  neben  einander  stehen:  See  that  jour  general  definitions 
or  descriptions  are  as  accurate  as  the  nature  of  the  thing  will  bear: 
See  that  your  general  divisions  and  distributions  be  just  and  exact. 
Durch  den  Indikativ  wird  der  Erfolg  anticipirt;  wie  sonst  der 
Thatbestand  ausgedrückt  wird:  I  grant  you,  I  was  d6wn  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  5,  4.). 

Altengl.  I  wol  that  thei  be  wedded  (P.  Plodohm.  6422.).  I  wol  wel  that 
thoa  hit  toüe  (Aus.  742.).  Hendely  they  bysechUh  the  That  thou  beo  heore 
avowe  (3159.).  The  nenthe  bydes  the,  bi  thy  lif,  Thou  desire  not  thi  neghbnn 
wife  (TowK.  M.  p.  51.).  I  command  . .  Tbat  no  man  at  tbame  fynd  awt  ne 
blame  (p.  17.).  I  pray  that  thou  me  telie  Whon  I  may  conne  my  Crede 
(P.  Plodgbm.,  Greed  1578.).  Syn  ye  desiren  That  frere  Flaterere  be  fet 
(P.  Plocobm.  14568.).  The  olde  lawe  graunteth  That  giloura  be  begiled  (12756.). 
1  warn  the  . .  That  tbou  greve  me  noghte  (Town.  M.  p.  19.).  And  loke  tbat 
tboa  bire  tille  (Wbioht,  Anecd.  p.  18.).  Look  no  man  the  mar  (Towh.  M. 
p.  23.).  Loke  tbat  thou  pay  every  mon  algate  (Halliw.,  Freemas.  857.).  I 
wische  thanne  it  were  myn  (P.  Plocohm.  2693.).  leb  wolde  mi  lif  me  were 
bireued  (Wrioht,  Anecd.  p.  10.).  Eure  beo  b€ui  for  Hom  cbild  pat  Jean 
Grist  bim  beo  myld  (Kino  Hörn  79.).  I  bidde  ant  bodie  pat  tu  wurche  mi 
wil  (St.  If  arhbbbtb  p.  17  ff.).  Diese  Behandlung  des  Nebensaties  ist  dem 
angelsächsischen  Qebraucbe  gemäss:  Ic  secge  eo?  sodlice,  pät  ge  eallnnga  ne 
sverion  (Math.  5,  84.).  BiddatS  drybten,  pät  bis  punorrftda  gesvicen  (Bxod. 
9,  28.).  Se  ylca  god,  pe  gepafode  pät  be  svä  gecostnod  vcere  (Job,  Ettm.  5, 
81.).  Begifmaff  pät  ge  ne  don  eÖYre  ribtvisnesse  beforan  mannum  (Matb. 
6,  1.).  Beorge  man  georoe,  pät  man  pä  säyla  ne  forfare,  pe  Grist  mid  bis 
ägenum  life  gehöhte  (Lsoo.  ^thblr.,  Gonc.  £nbam  10.).  Uebrigens  lästt 
schon  das  Ags.  die  Anticipirung  der  Handlung  im  Nebensatze  durch  den  In- 
dikativ za :  Vyltu  ve  secgaff  pät  fyr  cume  of  beofene?  (Luc.  9,  54.)  Ic  viüe 
pät  ge  fedatf  ealle  väga  an  earm  Englissmon  (Lboo.  ^tbblst.,  Gonc.  Qreatane.). 
Ic  gedo  pät  eövra  vif  bitf  vudevan  and  eovre  beam  bgff  steopcilde  (Lsoe. 
^LFR.  84.). 

ß)  Wenn  die  Aussage  des  Hauptsatzes  den  Begriff  der  Wahrnehmung, 
Vorstellung  oder  Aeusserung  durch  Worte  enthält,  so  erscheint 
der  Nebensatz  als  indirekter  Ausdruck  des  Gedankens.  Das  Eng- 
lische hat  diesem  Nebensätze  zum  Theil  den  Konjunktiv  erhalten, 
jedoch  meist  in  dem  engeren  Gebiete  der  indirekten  Frage, 
Hast  thou  sounded  him,  If  he  appeal  the  duke  on  ancient  malice 
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(Shaksp.,  RicL  H.  1,  1.}.  The  headsman  . .  Feels  if  the  axe  be  sharp 
and  true  (Byk.,  Paris.  15.).  When  I  ask  her  if  she  love  me  (Tennys. 
p.  5.).  She*ll  not  teil  me  if  she  love  me  (ib.).  To  make  demand 
of  modern  rbyme  If  aught  of  ancient  worih  he  there  (p.  V.).  Whether 
this  be  or  be  not  TU  not  swear  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  The  master 
of  the  house  shall  be  brought  anto  the  judges«  to  eee  whether  he 
haoe  put  bis  band  anto  bis  neighbour's  goods  (Exod.  22,  8.).  Tbis 
to  attaifiy  whether  beav'n  move  or  earth,  Imports  not  (Milt.,  P.  L. 
8,  70.).  Bot  who  may  know  Whether  smile  or  frown  be  fleeter 
(Tennts.  p.  15.).  Even  those  who  bad  often  seen  bim  were  at  first 
in  doubt  whether  tbis  were  trulj  the  brilliant  and  graceful  Monmoath 
(Macaül.,  Hist.  of  E.  n.  185.).  Ausserhalb  der  indirekten  Frage 
ist  der  Konjunktiv  selten:  I  thinkhe  be  composing  as  he  goes  in  the 
Street  (Ben  Jons.,  Poetast.  3,  1.).  Here  now,  put  case  our  autbor 
ehould,  once  more,  Swear  that  bis  play  were  good  (ib.  Prol.).  One 
migM  ewear  the  Moming  Were  come  to  visit  Titbon  (BuLW.,  Richel. 
1,  2.).  DeenUng  it  were  no  easy  task  To  keep  the  truce  which  here 
was  set  (Scott,  L.  Hinstr.  5,  6.).  Auch  der  Begriff  des  Besorgt- 
8 eins  kann  einen  indirekten  Fragesatz  mit  dem  Konjunktiv  zu  sich 
nehmen:  I  care  not  who  know  it  (Shaksp.,  Henry  Y.  4,  7.).  A  wise 
borseman  sbould,  in  such  a  case,  take  eure  bow  be  pull  the  rein  too 
tight,  lest  the  beast  sbould  rear  (BuLW.,  Rienzi  2,  3.).  In  allen 
Ffillen  ist  aber  auch  der  Indikativ  an  seiner  Stelle;  er  giebt  die  ur- 
sprüngliche Vorstellung  oder  Aeusserung  einfach  wieder,  etwa  mit 
einer  Veränderung  der  Zeitform,  welche  durch  den  Hauptsatz  bedingt 
wird:  Aek  me  if  I  am  a  courtier  (Shaksp.,  All's  Well  2,  2.).  I 
know  not  whether  ^Us  so  (Sherid.,  Riv.  5,  1.).  I  .  .  aeked  bim 
whether  it  wm  not  verj  difficult  to  leam  (Marrtat,  P.  Simple  1, 
2.).  Nor  care  I  who  doth  feed  upon  (Shaksp.,  Henry  V.  4, 3.).  Auch 
wechselt  bisweilen  in  beigeordneten  Nebensätzen  ein  Modus  mit  dem 
andern:  Ton  shaU  demand  of  bim,  whether  one  captain  Dumaine  be 
V  the  camp  .  .  wbat  bis  reputation  is  ,  .;  or  whether  he  thmks^  it 
were  not  possible  .  .  to  corrnpt  bim  to  a  revolt  (Shaksp.,  AlFs 
WeU  4,  3.). 

Das  Alteog^l.  sohr&nkt  den  Konjonktiy  noch  weniger  auf  indirekte  Fragesätze 
ein,  wo  es  schon  auch  den  Indikativ  hat:  And  asked  hire  . .  Wbat  she  were 
(P.  Plodobm.  605.).  Ther  nys  no  man  can  deme .  .  If  that  it  were  departed 
eqnally  (Cbacc,  C.  T.  7818.).  pe  king  .  .  frmnede  bis  cnihtes  sone  what 
weoren  pat  specbe  (La^am.  II.  174).  Witen  he  volde  .  .  wat  ping  bit  were 
(I.  12.  cf.  I.  B46.  III.  25.).  Aach  andere  Sätze  bieten  denselben  Modus:  At 
helle  I  trow  he  be  (Tow5.  M.  p.  16.).  Ffeythfully  beleeve  a  qwyk  man  that 
he  be  (Cot.  Mtst.  p.  374.).  Und  wie  daneben  der  Indikativ  steht:  Woot  no 
wight  .  .  what  yno((h  u  to  mene  (P.  Plouohm.  12510.).  He  suffred  bym 
synne,  Sorwe  to  feele,  To  wUe  what  wele  was  (12516.),  so  wechseln  beide 
Moden  bisweilen  nach  demselben  Hauptsatze:  He  askede,  wat  lond  yt  were, 
k  wat  folk   {>er  inn^  was  (B.  of  Gl.  p.  45.).    Im  Ags.  ist  nach  den  ge- 
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nannten  Verben  der  Konjunktiv  in  allen  SabstantlYS&tzen  geULufig:  Ic  Tille 
fandigan  .  .  hvät  [>&  men  don  (Cjiom.  2404.).  Ongiet  georne  hvät  9^  god 
hM^  yfel  (Cod.  Exon.  302,  32.).  Hycgaff  bis  ealle  bü  ge  hi  betüieen  (Cmdu, 
481.).  Oebxde  ge  .  .  hvftder  sei  möge  äfter  vilraeae  Tnnde  gedygan  uncer 
tvega  (Bboy.  5051.).  pä  vmde  se  bere  pät  bis  fültnmes  se  mapsta  dsl  vcere 
on  p&m  scipum  (Sax.  Chr.  911.).  Ic  gel^fe  |>&t  bit  from  God  come  (Gjboii. 
677.).  üvadon  fki  be  voere  YomldcTninga  manna  milduit  (Bkot.  6342.). 
Der  Indikativ  ist  jedocb  nicbt  selten:  Syddan  bi  viston  bo  bit  {»«er  be  sndan 
väs  (Sax.  Cbr.  1051.).  Ne  mibte  bim  bedymed  vyrSan  pät  bis  engyl  ongan 
ofermod  vesan  (GiiDM.  261.).  Üs  »ecgcoS  b^c  bd  ät  serestan  e&dm6d  6Mtdg  in 
middangeard  magna  gold-bord  (Cod.  Exo5.  49, 14.).  Hier  bandelt  es  sieb  in 
der  Regel  am  vorliegende  Thatsacbeo. 

Die  Verbalbegriffe  hoffen  und  fürchten  werden  noch  bisweilen 
im  Neuengliscben  vom  Konjunktiv  im  Nebensatze  begleitet:  I  hope 
he  be  in  love  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  2.).  Trust  no  body  for  fear 
you  be  betrayed  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  4.).  Nach  dem  Begriffe 
der  Furcht  steht  öfter  bei  lest  der  Eoqjunktiy:  ßut  do  you  not 
fear  lest  he  discaver  that  Clara  wrote  the  letter?  (BuLW.^  Money 
3,  1.)  ßut  other  doubt  possesses  me,  lest  barm  Befal  thee  severM 
from  me  (Milt.,  P.  L.  9,  251.).  Auch  andere  Verbalbegriffe,  welche 
die  Vorstellung  der  Furcht  enthalten,  haben  lest  nicht  selten  mit 
dem  Eonjunktiy  bei  sich:  I  tremble  lest  he  be  discovered  (BüLW., 
Lady  of  Lyons  2,  1.);  desgleichen  beware:  Beware  lest  blondering 
Brougham  destray  the  sale  (Btr.,  p.  321.). 

Der  Indikativ,  so  wie  nmscbreibende  Zeitformen  im  Nebensatze  sind  sonst 
die  Regel.  Der  älteren  Sprache  ist  natürlich  der  Konjunktiv  in  beiden  F&llen 
genebm;  nach  allen  Arten  des  Ausdruckes  der  Furcbt  steht  gerne  lest  mit 
dem  Konjunktiv:  But  yet  l  am  in  drede  Leste  bo  turne  bire  testament 
(P.  Plodohii.,  Greed  818.).  Drede  is  at  tbe  laste  Lest  Grist  in  consistorie 
Acwrse  ful  manye  (P.  Plodohii.  196.).  For  dotOe  lest  be  sterve  (7416.).  Nis 
ba  neaaer  widnte  care  leste  bit  ne  misfeare  (Hau  Mudehbao  p.  36.). 
Heo  is  afered  leste  peo  eorde  bire  trukie  (Old  Erol.  Homil.  L  p.  58.).  We 
beop  adrad  sore  leste  be  habbe  nou  more  (La}aii.  II.  107.).  Im  Ags.  steht 
bei  hoffen,  wie  bei  fürcbten,  der  Konjunktiv:  He  hopode  {i&t  be  gesdve 
sum  tacen  (Luc.  23,  8.).  Ic  me  anegan  mag  pät  me  vHUlra  sum  .  .  feore 
beneöte  (Gjidm.  1823.). 

2.  Unter  den  Adverbials£tsen  nimmt  der  Nebensatz  der  Ortsbestimmung 
oder  der  Lokalsatz,  ausser  in  derjenigen  Weise  seiner  Verallgemeinerung, 
welche  einem  Koncessivsatze  entspricht  (s.  unten),  keinen  Konjunktiv  auf. 

Das  Ags.  ging  bier  etwas  weiter.   Man  vgl.  Vnna  mid  üsic  and  |»e  vic  geoeos 
on  pissum  lande,  pcer  |>e  leofost  sie  (Gjidm.  2716.);  s.  Adjektivsatz. 

3. Der  Nebensatz  der  Zeitbestimmung  oder  der  Temporalsatz  hat  in 
beschränktem  Masse  dem  Konjunktiv  eine  Stelle  gelassen,  welche  jedoch 
auch  überall  dem  Indikativ  weichen  kann.  Der  auf  die  ältesten  Satz- 
/ormen  gegründete  Gebrauch  hat  sich  zumeist  in  aufifallender  Ueberein- 
stinmiung  mit  dem  französischen  erhalten. 
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a)  Der  KoiyonktiT  ist  iB  Sätzen  gestattet,  welche  mit  ere  und  before  ein- 
gefobrt  werden;  sie  bezeichnen  eine  Handlung,  welche  nach  deijenigen 
statt  half  die  im  Hauptsätze  ausgesprochen  wird. 

Ere  tbon  gOf  GiTe  up  thy  staff  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  3.).  Stay, 
monateTy  er§  thoa  tink  (Ben  Jons.,  Poetast.  Prol.).  There  mingle 
broils,  Ere  tfais  aTenging  sword  begin  thy  doom  (Milt.,  P.  L.  6,  277.). 
I  sawy  alas!  some  dread  event  impend,  Ere  to  the  main  this  moming- 
8011  dsicend  (Popk,  Rape.).  Ere  my  soul  retire  VW  make  my  own 
elysimn  here!  (T.  Moorb  p.  19.)  Wbat  billows,  what  gales  is  she 
fated  to  proTe,  Ere  she  sleep  in  the  lee  of  the  land  that  1  love  (p.  137.). 
Lose  DO  moment  ^e  Richelieu  Aare  the  packet  (Bulw.,  Eichel.  3,  1.). 
I  pardon  thee  thy  life  before  thou  ask  it  (Shaksp.,  Mercb.  of  Y.  4,  1 .). 
How  caost  thou  teil,  she  will  deny  thy  snit,  Before  thou  make  a  trial 
of  her  We?  (I  Henry  VI.  6,  3.)  This  night  before  the  cock  crow, 
thou  shalt  deny  me  thrice  (Matth.  26,  34.)*  The  tree  will  witber 
long  bßfore  he  fail  (Btr.,  Ch.  Har.  3,  32.).  Die  in  der  Zeit,  welche 
der  Hauptsatz  im  Auge  hat,  noch  unverwirklichte  Thätigkeit  kann  die 
Beflezion  des  Sprechenden  zur  Trägerin  haben,  namentlich  wo  auf 
eine  Absicfat  hingedeutet  oder  Ton  einem  bestimmten  Faktum  ab- 
gesehen wird. 

Die  Utere  Sprache  gebraucht  den  Konjunktiv  in  inreiterem  Umfange.  Altengl. 
Heo  ne  fynede  neuer  mo,  ar  po  öfter  wäre  at  f[[ronde  (R.  of  Gl.  p.  140.).  More 
iair  hit  is,  sann  falle,  Tbat  we  wende  and  bim  assaile,  Or  be  come  bere  on 
ows  (Aus.  8877.).  (Take)  thou  borsmen  and  Yyttayle  Er  tharme  tboa  the  toun 
oMoijße  (Rica.  G.  db  L.  4099.).  Ellene  hundred  }er  pis  kyng  was  pus  bifore 
And  eyfte  }er  yslawe  er  God  u^ere  ybore  (R.  of  Gl.  p.  26.).  So  hit  bim 
Palamon  er  be  were  take  (Graoc.  G.  T.  2649.).  Tbere  is  more  pryve  pryde 
in  Prechoures  hertes,  Than  tbere  lefte  in  Lucifere,  Or  he  teere  lowe  fallen 
(P.  Plooobm.,  Greed  748.).  He  -  patt  wass  füll  off  Hali)  Gast  jEr  pann  be 
borenn  wäre  (Gau  1965.).  Der  Indikativ  steht  aber  ebenfalls  häufig;  wie  schon 
in  Ags.,  wo  der  Konjunktiv  in  entsprechenden  Sätzen  mit  dem  Präsens  und 
Präteritum  vorkommt:  For  pao  pe  ic  n&n  ping  ne  do  cbt  pan  pe  pu  pyder  cume 
(Gb9.  19,  22.).  Ic  väs  cer  pam  pe  Abraham  vcere  (Job.  8,  58.),  aber  auch  der 
Indikativ  eintritt:  Eover  Fäder  vät  hvät  eov  pearf  ys  cer  pam  pe  ge  bine  biddatf 
(Matb.  6, 8.).  Hit  väs  ealles  feävum  mannum  cnd  or  bit  gedon  väs  (8ax.  Ghr. 
1044.).  So  hatte  auch  das  Altsäcbsiscbe  neben  dem  Konjunktiv  den  Indikativ ; 
vgl.  HauAHD  1714.  7270.  8897.  8692.  Auffallender  Weise  feblen  im  Altengl. 
in  der  frühesten  Zeit  Beispiele  des  Gebrauches  eines  entscbiedenen  Konjunktiv 
in  Nebensätzen  mit  bifore,  biforen, 

b)  In  dem  Nebensatze,  der  eine  Thätigkeit  aussagt,  bis  zu  welcher  die 
Handlung  des  Hauptsatzes  sich  erstreckt,  steht  oft  der  Konjunktiv, 
während  der  Indikativ  am  Geläufigsten  ist.  Der  Nebensatz  wird  mit 
tiüy  until  eingeführt.  Die  in  diesem  Satze  enthaltene  Begrenzung  des 
Hauptsatzes  gestattet  besonders  da  die  reflcktirte  Darstellungsweise. 
wo  eine  Absicht,  eine  vorausgesetzte  oder  ganz  allgemein  hingestellte 
Handlung  vorliegt.    Nach  einem  negativen  Hauptsatze  lässt  sich  dieser 
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Sau  leiclit  in  emeo  Nebensatz  mii  ere^  befare  Tcnrandelii,  wo  derselbe 
Modus  eintreten  konnte. 

Will    bis   majestj   Give   Ricfaaid    leaTe  to    hre  tH  Bicbard    (üe? 

(Smakap^    Rieb.  11.  3,  3.)    Blow   m  tboa  Intni  tfaj  wind  (Temp.  1, 

1.),     Or   we   can   bid   bis   absenee,   Uü  tbj  soog  End  (Milt.,    P.  L. 

7,  ](I7.}.     I  eannot    do   anjtbing   tSl  tboa  be  eome  tbitber  (Gen.  19, 

22.)   (Tgl.  ags.   <rr  a^''*  pe  pa  . .  cumey.    Socb  fiite  to  soffering  worth 

is  giT^n,  Wbo  long  witb  wants  and  woes  bas  striv'n  .  .  Tai  wrencb'd 

of  er'rj   staj   bot  HeaT'n,    He,   roin'd  sink  (Bubns,  Poems.).     Tbej 

diall  porsae   tbee  unäl  tboo  perisk  (Dküter.  28,  32.).    Tany  witb 

bim  a  few  days,   untü  tby   brotber's  furj  tum  away  (Gen.  27,  44.). 

Dart    tbj   spirit^s   ligbt  Bejond   all   worlds,   vniU  its  spacious  migbt 

Satiaie  tbe  void  circomferenee   (Shelley  IY.  102.).    Weak  Tratb  .  . 

Tbj  kingly  intellect  sball  feed,   Until  sbe  be  an  atbl^e  bold  (Tennts. 

p.  41.);  in  indirekter  Rede:  He  cbarged  ihem  tbat  tbej  sboald  teH  no 

man  wbat  tbings  tbej  bad  seen,  tiü  tbe  Son  of  man  were  arisen  from 

tbe  dead  (Mark  9,  9.). 

Das  Altenn;!.  dehnt  auch  in  diesem  Nebensatie  den  Gebranch  des  Konjnnktiv 
weiter  aas;  wie  in  den  3.  a)  bezeichneten  Sätzen  steht  auch  hier  oft  der  Kon- 
jonktiT,  wo  die  Bezeichnung  des  Faktums  als  solchen  nahe  liegt  Der  alt- 
englische  entsprechende  Nebensatz  mit  tä,  Uü,  vnHl^  to,  totfo,  forto^  forte  etc. 
zeif(t  ein  gleichmässiges  Verfahren:  And  bideth  ye  therinne  TU  fonrty  daies  be 
fulfild  (P.  Plocobii.  5441.).  Thenne  he  dwellyd  tyl  it  wer  day  (Rich.  C.  db 
L.  1687.).  That  sal  men  se  fnl  sone,  I  trow,  And  thiself  sal  noght  wit  how, 
üfUil  tboa  loie  al  thine  honowre  (Sbotr  Saobs  2899.).  Thyn  askyng  has  he 
granntyd  the,  With  outen  dede  on  lyfe  to  be  7o  tbou  thy  Gryst  Acwe  ie§n 
(Towif .  M.  p.  156.).  Whom  I  love  and  serre,  And  eyere  schal,  unto  myn  herte 
$terve  (Chauc,  C.  T.  114B.).  And  fooghtten  .  .  For-to  it  were  almest  day 
(Ali9.  6898.).  AI  bernynge  hit  schut  forth  forU  hit  beo  ibrend  to  ende 
(WaiGBT,  Pop.  Treat.  p.  185.).  Üeber  die  Entwicklung  dieser  Satsfonnen 
handelt  die  Lehre  vom  Satzgefüge,  wo  Beispiele  mit  dem  IndikatiT  nachzusehen 
sind.  Der  NebensaU  mit  tül  scheint  in  der  ältesten  Zeit  nur  mit  dem  Indikativ 
▼orzukommen.  Vgl.  Orm  126.  9147.  Introd.  8  etc.  Gbsbsis  a.  Ezod.  85. 254.  etc.; 
im  Ags.  mag :  For  he  besät  heom  Hl  hi  ^aven  up  here  casUes  (Saz.  Chi.  1140.) 
für  den  Konjunktiv  zeogen.  Bei  dem  entsprechenden  ags.  off  wird  neben  dem 
Indikativ  auch  der  Konjunktiv  angetroffen:  He  sohte  fram  pam  yldestan  6d 
lK>ne  gingestan  otf  he  fwide  pone  läfyl  on  Benjamines  sacce  (Obn.  44, 12.).  Gif 
hit  |>onne  väter  si  hsete  man  hit  69  hit  hleove  tö  vylme  (L.  db  Oan.  2.).  Ynniad 
par  off  pät  ge  ütgdn  (Marc.  6,10.).  So  hat  das  goth.  wUe  ausser  dem  Indikatiw 
auch  den  Konjunktiv  bei  sich, 
c)  Selten  wird  der  Konjunktiv  in  anderen  Temporalsitaen  angetroflfooy 
z.  B.  in  Sätzen  mit  when:  Now,  quiet  soul,  depart  when  heaven  plsa$$ 
(SiiAKSP.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  When  he  please  to  make  oommotioo 
Tis  to  be  fear'd,  they  all  will  follow  him  (II  Henry  VI.  3,  1.).  Why, 
at  any  time  wJien  it  please  you,  I  shall  be  ready  to  disconrae  to  you 
all  I  know  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  4,  4.).  Wbere'er  oor 
cooise   we   lay  When   evening   bid  the   west  wave  bum  (T.  Moou 
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p.  256.);  oder  mit  whHe:  The  rose  blooms  on  cur  brows  in  life,  while 
life  be  worth  the  haying  (Bulw.,  bei  Wagner,  Or.  p.  313.).  Sfitze  dieser 
Art  haben  einen  allgemeinen  Charakter;  der  Zeitpunkt  oder  Zeitraum 
wird  nidit  auf  eine  bestimmte,  berichtete  Thatsache  bezogen. 

Diese  Gebrauchsweise  erinnert  an  die  Gewohnheit  der  älteren  und  ältesten 
Zeit.  Man  Tgl.  Wane  he  were  wro|>,  ne  dorste  no  man  speke  him  wip  (La|am. 
II.  37.  jung.  T.);  und  das  Ags.  hat  nach  hvanne^  hvdnne  gewohnlich  den  Kon- 
jnnktiT:  I>onne  fugol  on  firgen-stre&m  locad  georne,  hvonne  up  cyme  svegles 
leoma  CCod.  Ezoh.  204,  23.).  Gesette  me  &nne  ändagan  hvdnne  |>u  vylle  pki 
ic  for  I»e  gebidde  (Exoo.  8,  9.  cf.  Cadm.  1024.  1260.  1421.  1428.);  obwohl  auch 
den  IndikatiT :  Bvenne  [>&t  flot  btfi  eaira  hihst  (Saz.  Cur.  103.\  Dasselbe  ist 
der  Fall  bei  der  geläufigen  Konjunktion  ponne:  ponne  |>u  hig  gefangen  habbe^ 
[ranne  äza  {>u  hig  (Gbn.  44,  4.).  Gif  man  vif  mid  bearn  o&leä,  ponne  pät 
bearn  in  hire  ^,  förgylde  pone  vifmon  fullan  gylde  (Lbgg.  ^lfr.  B.  9.).  Im 
Alteng],  steht  auch  bei  dem  gleichbedeutenden  6e,  bi  (-thanf  -thai)  der  Konjunktiv : 
We  schalle  make  myrthe  and  grete  solace  Bi  this  thyng  be  broght  to  end 
(Towii.  M.  p.  88.).  For  thou  wille  be  a  shrew  Be  thoo  com  at  age  (p.  311.). 
Im  Ags.  wird  der  KoiyunktiT  nach  yerschiedenen  subjektiTen  Gesichtspunkten 
auch  bei  penden  (Bbot.  2453.  5290.  Cod.  Exor.  96,  24.  300,  18.),  wd  lange 
tvd  (Dbotbb.  22,  29.),  pd  koile  (Lbgo.  £tbelr.  4,  12.)  u.  a.  gebraucht. 

4. Der  Kausalsatx  im  engeren  Sinne,  welcher  einen  vorliegenden  Grund 
ausspricht,  gestattet  eine  durch  den  echten  Konjunktiv  bezeichnete, 
reflektirte  Aussage  nicht.  Der  Indikativ  liegt  theils  in  der  Natur  der 
Sache,  theils  ist  er  durch  dauernden  Gebrauch  befestigt. 

5. Der  Konditionalsatz,  insofern  er  eine  Bedingung  enthält,  die  nicht 
zugleich  als  verwirklicht  ausgesprochen,  oder  schlechthin  als  unverwirk- 
lidit  gedacht  wird,  lässt  vielfach  den  Konjunktiv  zu,  obwohl  er  den 
Indikativ  auch  in  diesen  Ffillen  nicht  ausschliesst. 

a)  In  den  mit  if  eingeführten  Sfitsen   ist  der  Konjunktiv   noch  sehr  ge- 
Iftufig. 

Here  let  us  rest,  if  this  rebellious  earth  Have  any  resting  for  her 
trne  king's  queen  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  1.).  My  blessings  ligbt  upon 
tbee,  if  thou  reepeet  them  (Ben  Jons.,  Poetast.  1,  1.).  She  deserts 
thee  not,  if  thou  Dismiss  not  her  (Milt.,  P.  L.  8,  563.).  If  solitude 
tueceed  to  grief,  Release  from  pain  is  slight  relief  (Byr.,  Giaour.).  y^lf 
80  bej  my  lad,*'  returned  the  Captain,  „do  it.*^  (Dickens,  Dombey 
a.  S.  3,  10.)  Every  bullet  hits  the  mark,  according  to  the  huntsman's 
superstition,  if  it  have  first  been  dipped  in  the  marksman's  blood 
(Lewes,  G.  I.  59.)  If  but  the  faiutest  whisper  in  your  hearts  intimate 
to  you  that  it  is  not  fair,  —  hasten,  for  the  sake  of  Conservatism 
itself  to  probe  it  rigorously  (Cabl.,  Past.  a.  Pres.  3,  5.).  If  it  were 
so,  it  was  a  grievous  fault  (Shaksp.,  Jul.  Cies.  3,  2.).  If  it  were  done, 
when  'tis  done,  then  'twere  well  It  were  done  quickly  (Mach.  1,  7.). 
If  it  were  so  There  now  would  be  no  Venice  (Byk.,  Foscari  1,  1.). 
If  I  were  the  Conservative  Party  of  England  .  .  I  would  not  for  a 
hundred  thousand  ponnds  an  hour  allow  those  Com-laws  to  continue! 

Mltutr,  MfL  Or.  U.  9 
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(Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  5.)  What  good  shoold  follow  this,  if  this 
were  donef  (Tennys.  p.  194.)  On  Thursday,  if  he  were  in  tbe  hoose, 
why  didn't  he  speak?  (Dougl.  Jerrold,  Bubblea  I.)  Grief  made 
tbe  youDg  Spring  wild,  and  she  threw  down  Her  kindling  buds,  as  if 
she  Autumn  were  (Shelley  IV.  92.). 

Dass  der  Indikativ,  auch  wo  es  sich  um  die  allgemeine  Auüstellung 
einer  Bedingung  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Verwirklichung  oder  Nicht- 
Terwirklichung  handelt,  gebraucht  werden  kann,  ist  an  sich  klar.  Doch 
ist  zu  bemerken,  dass  neben  der  unbefangenen  Hinstellung  der  Be- 
dingung auch  die  Ironie  wie  die  besorgte  oder  zuversichtliche  Voraus- 
setzung in  der  VTahl  des  unterscheidbaren  Modus  den  Aussdilag  geben 
können.  Man  vergleiche  für  den  Gebrauch  des  Pr&sens  und  Perfektum 
im  Indikativ:  If  guilty  dread  hath  left  thee  so  much  strength,  As  to 
take  up  mine  honour's  pawn,  then  stoop  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.).  If 
thou  more  murmur^ety  I  will  rend  an  oak,  And  peg  thee  in  bis  knotty 
entrails  (Temp.  1,  2.)  Descend  firom  Heav'n,  Urania,  by  that  name 
If  rightly  thou  ort  caWd  (Milt.,  P.  L.  7,  L).  And  if  thou  laiterest 
longer,  all  will  fall  awaj  (Coler.,  Picc.  1,  10.},  und:  If  Mr.  Serions, 
the  clergyman,  caUsy  say  I  am  gone  to  the  great  meeting  at  Exeter 
Hall  (Bulw.,  Money  3,  2.).  So  mag  auch  der  Wechsel  mit  beiden 
Moden  nicht  immer  als  absichtslos  betrachtet  werden:  Oh!  if  your  tears 
are  given  to  care,  If  real  woe  disturbs  your  peace,  Come  to  my 
bosom  .  .  But »/ with  Fancy's  vision'd  fears,  With  dreams  of  woe  your 
bosom  thriUy  Yon  look  so  lovely  in  your  tears,  That  I  must  bid  you 
drop  them  still!   (T.  Moore  p.  68.) 

Die  Vertauschung  des  Konjunktiv  der  Zeitformen  der  Vergangenheit 
mit  dem  Indikativ  auch  in  dem  Falle,  wo  die  NichtVerwirklichung  der 
Handlung  die  Voraussetzung  ausmacht,  stimmt  mit  dem  französischen 
Sprachgebraucbe  überein,  und  mochte  durch  die  UnUnterscheidbarkeit 
der  Moden  in  manchen  ags.  Formen  des  Präteritum  unterstützt  werden. 

I  suppose  you  would  aim  at  him  best  of  all,  if  he  was  out  of  sight 
(Sherid.,  Riv.  5,  2.).  If  I  was  not  more  afraid  of  tiring,  than  of 
scandalising  your  lordship,  I  could  quote  to  you  examples  of  modern 
churchmen  who  have  endeavoured  to  justify  foul  language  by  the  New 
Testament  (H.  St.  John,  Lett  4.).  I  would  not  have  said  this  for 
the  World,  if  I  was  not  a  little  anxious  about  my  own  girl  (Bulw., 
Money  3,  2.).  What  should  I  be,  if  1  was  deaf  to  the  poverty  and 
sorrows  of  others  (Alice  1,  1.). 

Im  AlteDgl.  geht  der  Konjunktiv  ebenfalls  neben  dem  hänfigeo  Indikativ  her: 
//  be  with  faute  be  fanden^  I  trowe,  it  falles  him  hard  (Larot.  p.  235.).  God 
leve  the  muchel  hare  (care?),  "jeif  that  thou  hire  spare  (Wrigbt,  Anecd. 
p.  13.).  Touche  it  to  the  fuyr,  and  jif  it  brenne,  it  is  a  god  signe  (Macmdbv. 
p.  51.).  An  if  ^  pore  man  speke  a  word,  he  shal  be  foule  afrounted  (Weioht, 
Polit.  S.  p.  387.).  //  thou  thy  lyfe  in  syn  have  ied,  mercy  to  ask  be  not  adred 
(TowN.  M.  p,  260.).    Annd  tu  ne  mihht  nohht  borrfhenn  ben  .  .   Bott  ^  |>u 
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nmjhe  off  bete  annd  oi|>  All  clenDsenn  wel  |»in  herrte  (Orm  4460.).  Hinsicht- 
lieh  der  Zeitformen  der  Verganfcenheit  findet  dieselbe  Uebereinstammang  statt: 
Alteogl.  Jef  jü  the  logge  he  were  ytake  Mache  desese  hyt  myjth  ther  make 
(Haluw.,  Freemas.  138.).  Heo  seiden  .  .  jxf  he  u>tre  swa  [»riste  .  .  I>at  he 
heom  wolde  leaden  out  of  [)ane  leodeo  (Lajam.  I.  16.).  Es  ist  anzunehmen, 
dass  das  Sprachgefühl  in  den  nicht  mehr  erkennbaren  Modalformen  in  ähn- 
lichen Verbindungen  noch  lange  den  Konjunktiv  empfunden  hat  Auffallend 
ist  der  Konjonktiv  des  Präteritum  in  Sätzen  wie:  Yef  he  were  er  ybeU  sore, 
Thanne  was  he  bete  mocbe  more  (Octociam  841  .)f  obwohl  Thatsächliches  im 
Nebensatze  for  den  Vergleich  Torzuschweben  pflegt.  Die  unbefangene  Auf- 
stellung eines  Satzes,  welcher  auf  die  Vergangenheit  bezogen  ist,  hat  sonst 
ebenfalls  den  Indikativ:  Jif  that  wo»  joure  purpos,  it  passith  my  wittis  To 
deme  ete«  (Deposit,  op  Rice.  II.  p.  11.).  ->  Der  Indikativ  des  Präsens  ist 
vielfach  im  Gebrauche  erkennbar:  And  if  that  thou  me  tdkst  skil,  I  shal  don 
after  thi  wil  (Wrioht,  Anecd.  p.  3.).  ?e/  ther  lyth  a  loket  by  er  outher  eje, 
That  mot  with  worse  be  wet  for  lat  of  other  lefe  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  154.). 
'^iff  patt  tu  Oodess  Sune  arrt  wiss,  Macc  br»d  off  pise  staness  (Obm  11605.). 
Jif  t>u  ort  feir  . .  ne  sehaltu  o  nane  wise  wite  pe  wid  unword  (Hau  Mbidbhb. 
p.  33.).  Jef  pu  pus  dost  .  .  pn  quemest  God  (Old  Ehgl.  Homil.  I.  67.). 
Im  Ags.  steht  neben  dem  Indikativ  schon  der  Konjunktiv:  See  gif  pu  dyrre 
(Bbov,  2763.).  öyf  pu  Godes  sunu  ^,  cved  pät  päs  stanas  to  hl&fe  geveordon 
(Math.  4,  3.).  Qifse  lytte  ta  sif  ofdslagen,  gesylle  him  fif  scill.  tö  böte  (Lioo. 
^LFB.  B.  40.).  In  den  Gesetzen  wechselt  häufig  mit  diesem  Konjunktiv  der 
Indikativ,  wie  anderswo:  Onsend  Hygeläce,  gif  mec  Hild  nime  beaduscruda 
betst  (Bbov.  906.),  womit  man  vgl.  Gif  mec  deäd  nimeff  (899.);  und  so  weicht 
das  Englische  oft  in  der  Bibelübersetzung  vom  ags.  Modus  ab:  GV/ Jacob 
njfmff  vif  of  pises  landes  mannum,  nelle  ic  libban  (Gbn.  27,  46.);  engl.  If 
Jacob  tah$  a  wife  .  .  what  good  shall  my  life  do  me.  In  Sätzen  mit  Zeit- 
formen der  Veigangenheit  in  Bezug  auf  nicht  verwirklichte  Handlung  ist  im 
Ags.  überall  nur  der  Konjunktiv  zu  erkennen,  wenn  auch  die  Form  ihn  unklar 
macht:  Qtf  God  vcure  eövre  fäder,  vitödlice  ge  Infedon  me  (Job.  8,  42.).  Ac 
gif  pät  fülle  mägen  p«re  voere,  ne  eodon  hi  nsBfre  eft  to  scipon  (Saz.  Chr. 
1004.).  —  Oif  ge  me  lufedon^  ge  geblissedon  (Job.  14,  28.). 

b)  Der  Bedingungssatz,  welcher  von  dem  veralteten  an^  and,  eingeleitet 
wird,  ist  wie  der  Satz  mit  if  behandelt.  Er  hat  häufig  den  Konjunktiv^ 
aber  auch  den  Indikativ. 

iin't  please  the  gods,  I'll  hide  my  master  from  the  flies  (Shaksp., 
Cymb.  4,  2.).  And  the  knighthood  v^as  but  a  silly  ahow,  an  it  were 
not  for  the  wine  irom  the  horse's  nostrils  (Bulw.,  Rienzi  5,  5.).  -— 
Ah!  no  more  of  that,  Hai,  <m  thou  lovest  me  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.). 

Altengl.  And  thou  childe  in  this  hous,  Hit  schal  beo  a  thyng  unwreste 
(Aus.  618.).  Now  welle  were  I  an  it  so  were  (Town.  M.  p.  156.).  Die  ältere 
Sprache  begünstigt  den  Konjunktiv.  Näheres  über  die  (beschichte  der  Partikel 
s.  I.  469  und  in  der  Lehre  von  der  Satzfügung. 

c)  Wird  der  Bedingungssatz  mit  so,  so  that  eingeführt,  so  erscheint  vor- 
zugsweise der  Konjunktiv  da,  wo  die  Modalform  erkennbar  bleibt. 

Where  doth  the  world  thrust  forth  a  vanity  («So  it  be  new  there's 
no  respect  how   vile),   That  ia  not   quickly  buzz'd   into   hi8   ears? 

9* 
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(Shak8P.,  Rieb.  II.  2,  1.)  Let'em  war  so  we  be  conqaerors  (Marl., 
Jew  of  M.  1,  1.}.  Revenge  .  .  on  itself  recoils;  Let  it;  I  reck  not,  so 
it  Hght  well  aim'd  .  .  on  him  who  nezt  Provokes  mj  envy  (Milt.,  P. 
L.  9,  171.).  Wherein  concerns  it  The  world  at  large  .  .  Whether  the 
man  of  low  extractiön  keeps  Or  blemishes  his  honoar  —  So  thcU  the 
man  of  princely  rank  be  saved  (Coler.,  Wallenst.  3,  8.).  So  I  toere 
ont  of  prison,  and  kept  sheep,  I  sboald  be  as  merry  as  the  daj  is 
long  (Shaksp.,  John  4,  1.). 

Auch  im  Altengl.  ist  der  Konjunktiv  bfiufig :  Sehe  saide,  Sire,  ich  wille  belp 
the.  So  ihai  thou  vnlle  spousi  me  (Sbota  Saobb  2668.).  I  conthe  teile  .  .  so 
Aat  ye  be  not  wroth  (Gbauc,  C.  T.  7829.).  So  he  were  lemed  on  the  langage, 
my  lyff  daist  I  wedde,  fiff  he  waite  well  the  wordis,  aod  so  werche  therafter 
(Dbposit.  op  Rich.  II.  p.  2.).  So  that  be  u>ere  most  yworshepede,  Thenne 
Bcalde  he  be  so  yclepede  (Haluw.,  Freemas.  45.).  Der  Indikativ  fiodet  sich 
ebenfalls  in  entschiedener  Form:  Take  all  the  gud  that  I  have,  So  that  thon 
wylt  my  lade  save  (Sib  Aiiadas  677.).  Ueber  die  ähnliche  Konstruktion  ver- 
wandter Formen  nnd  ihren  Ursprang  s.  d.  Satzfägung.. 

d)  In  Umschreibungen  des  Bedingungssatzes  durch  provided^  say^  supposey 
welche  eigentlich  unvollständige  oder  yollstfindige  Hauptsätze  aus- 
machen, denen  ein  Substantivsatz  folgt,  kann  der  Konjunktiv  seine 
Stelle  finden,  insofern  eine  Voraussetzung  aufgestellt  wird. 

And  this  will  I  venture  my  poor  gentleman-like  carcase  to  perform, 
provided  there  be  no  treason  practised  upon  us  (Ben  Jons.,  £v.  M.  in 
his  Hum.  4,  5.)*  „Succeed,  and  we  will  excuse  thee  all  —  even  to 
the"  —  „Death  of  a  Golonna  or  Orsini,  should  justice  demand  it,  and 
provided  it  be  according  to  the  law,"  added  Rienzi  (Bulw.,  Rienzi 
1,  5.).  Say  I  be  entertain^d^  What  then  shall  follow?  (Marl.,  Jew  of 
M.  1,  2.)  But  say  1  were  to  be  hanged,  I  never  could  be  hanged  for 
anything  that  would  give  me  greater  comfort  than  the  poisoning  that 
slut  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  Suppose  \were  Portius,  could  you  blame 
my  choice?  (Addis.,  Cato  1,  6.) 

Diese  Umschreibungen  gehören  der  jüngeren  Sprache  an  und  erinnern  an  die 
fr.  pourvu  gut,  suppose'  que,  welche  ebenfalls  den  Konjunktiv  sa  sich  nehmen. 
Im  Englischen  lassen  sie  allerdings  auch  den  Indikativ  zu:  The  mere  delight 
in  combining  ideas  soMces  them;  provided  the  deductions  are  logical,  they 
seem  almost  indifferent  to  their  truth  (Lbwbs,  G.  I.  65.).  Suppose  the  Scriptares 
are  of  force,  They*re  but  commissions  of  course  (Botl.,  Hud.  2,  2,  211.).  Sätze 
dieser  Art  können  auch  den  Charakter  von  Koncessivs&tzen  haben.  Ueber  ahn- 
liche ältere  Satzformen  s.  d.  Satzfägung. 

e)  Wird  der  Bedingungssatz  durch  einen  invertirten  Satz  vertreten, 
so  kann  der  Konjunktiv  in  diesen*  Satz  eintreten,  was  nicht  bloss  im 
Präsens^  sondern  auch  da  im  Präteritum  stattfindet,  wo  der  Inhalt  des 
Satzes  als  nicht  der  Wirklichkeit  entsprechend  vorausgesetzt  wird. 

And,  for  that  dowry,  Pli  assure  her  of  Her  widowhood,  be  it  that 
she  survive  me.  In  all  my  lands  (Shaksp.,  Taming  2,  1.).  A  pearl  so 
big .  .  As  be  it  valued  but  indifferently,   The   prioe  tbereof  will  serve 
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to  entertain  Selim  and  all  bis  soldiers  for  a  month  (Marl.,  Jew  of  M. 
5,  3.).  He  were  no  lion,  were  not  Romana  hinds  (Shaksp.,  Jol.  Csbs. 
1,  3.).  I  woold  make  the  remembrance  of  them  to  cease  from  among 
men:  were  it  not  that  I  feared  the  wrath  of  the  enemy  (Deuter.  32, 
26.).  Were  but  yoar  duty  with  your  faith  uniied^  Would  you  still 
sbare  the  low-born  peaaant's  lot?  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  b,  2.) 

Altengl.  Ac  toere  the  \mg  wel  ayised,  Litel  oede  sbolde  he  bave  swiche  pore 
to  pile  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  388.).  Were  ther  a  belle  on  hire  beighe  . .  Men 
myghte  witen  wher  thei  wente  (P.  Plouohii.  329.).  Im  Ags.  ist  im  letztereo 
Falle  das  Priteritum  stets  als  KonjunktiT  anzusehen:  Akte  ic  minra  handa 
geveald,  and  moste  ine  tid  ute  veordan  . .  ponne  ic  mid  pis  Terode  —  (Güdm. 
367.).  —  And  he  hy  gevyldan  meabte,  ncare  pät  bi  oo  nibt  &tbnrston  of  [»aere 
byrig  (Sax.  Chi.  943.).  Wie  im  Pr&sens  der  Indikativ  seine  Steile  hat,  zeigen 
Beispiele  in  der  Lehre  von  der  Satzfägung. 

f)  Wenn  der  Bedingungssatz  einen  Ausnahmefall  enthält,  von  dessen 
Eintreten  die  Ungöltigkeit  des  Hauptsatzes  abhfingig  gemacht  wird,  so 
pflegt  von  den  erkennbaren  Modalformen  der  Konjunktiv  im  Neben- 
Satze  vorgezogen  zu  werden. 

et)  Dies  ist  zunächst  in  Sätzen  mit  urdess  der  Fall:  But  they'U  not 
pinch  . .  unless  he  bid  them  (Shaksp.,  Merry  Wiv.  2,  2.).  Urdess  a 
love  of  virtue  light  the  flame,  Satire  is,  more  than  those  he  brands, 
to  blame  (Covirp.  p.  109.).  The  events  .  •  must  be  very  imperfectly 
understood  unless  the  plot  of  the  preceding  acts  be  vrell  known 
(Macaul.,  Hist.  of  £.  1,  3.).  Effected  it  will  be;  urdess  it  were  a 
Demon  that  made  this  Universe  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  12.).  Der 
Indikativ  ist  indessen  nicht  ausgeschlossen:  A  lie  is  nothing  unless 
one  Supports  it  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 

In  den  entsprechenden  Sätzen  der  älteren  Sprache  erscheint  lesu  than 
ebenfalls  oft  mit  erkennbarem  Konjanktiv:  Fforfett  never  be  no  woman  Lesse 
than  the  lawe  alowe  thi  play  (Cov.  Mtst.  p.  63.  cf.  p.  263.}.  Die  Entwicklang 
dieser  Formen  s.  in  der  Lehre  von  der  Satzfügung.  Sie  sind  zum  Theil 
an  die  Stelle  der  Nebensätze  mit  but  getreten,  in  denen  man  gegenwärtig 
die  Konstruktion  mit  dem  Konjunktiv  kaum  wiedererkennt:  Altengl.  Bote  y 
be  perof  awreke^  y  schall  dye  for  sore  (R.  of  Gl.  p.  18.).  For  Symkyn  wolde 
no  wyf  .  .  But  sehe  were  wel  inorissched  (Chauc,  C.  T.  3945.).  Na  ic  pe 
wulle  quellen  bute  pu  beo  stille  (Lajam.  I.  287.).  Ags.  Bute  ge  to  bim 
gecyrreny  se  deofol  cvecd  bis  sveord  to  eöv  (Ps.  7,  12.).  Büton  hi&  beo 
ednivan  gecennedf  ne  mag  he  geseon  Oodes  rice  (Jon.  3,  3.).  Das  ezceptive 
butan  hat  im  Ags.,  wenigstens  in  klassischer  Zeit,  nur  den  Konjunktiv 
bei  sich. 

ß)  Der  entsprechende  Nebensatz,   welcher   von  except  eingeleitet  wird, 
bevorzugt  nicht  minder  den  Konjunktiv. 

Thou  diest  on  point  of  fox,  Except,  o  signieur,  thou  da  give  to 
me  Egregious  ransom  (Shaksp.,  Henry  Y.  4,  4.).  Moni  not,  except 
thou  sorrow  for  my  good  (I  Henry  VI.  2,  5.).  No  man  can  do  these 
miracles  that  thou  doest,  excq>t  God  be  with  him  (Joh.  3^  2.)*    Thou 
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couldest  have  no  power  at  all  against  me,  exoept  it  w€r$  gwen  thee 
from  above  (19^  11.).  So  selir  gewöhnlich  in  der  BibelübersetzuDg: 
Gbn.  43,  3.  NuMB.  16,  13.  Matth.  12,  29.  etc.  Der  Indikativ  ist 
ebenfalls  eingedrungen:  Their  patron  never  sells  them,  except  it  is 
a  ponishment  for  some  great  fault  (Montaque,  Lett.). 

In  der  älteren  Sprache  fehlen  mir  Beispiele  der  Venrendung,  von  except. 
Es  kann  nicht  alt  sein,  ist  vielmehr  jünger  als  le$»  than,  unlese.  Wycliffe 
giebt  in  der  Bibelöbersetxung  statt  except  noch  but,  Imt  jif,  Y^l.  {»oa 
schuldist  not  haue  any  power  afenes  me,  no  Imt  it  were  }ouen  to  pee  firom 
abone  (Jon.  19,  11.).  Das  Ags.  hat  buton,  hütttn:  N&fdest  pu  n&ne  mihte 
ongedn  me,  buton  hyt  wäre  pe  ufui  gaeald  (ib.). 

7)  Der  Nebensatz  wird  bisweilen  mit  wühoiU  eingeführt,  welches  dem 
ags.  b^itim  am  Nficbsten  steht,  und  kann  ebenso  den  Konjunktiv 
erhalten. 

Without  he  take  thee  by  force  and  lead  thee  to  tbe  boond,  and  piU 
thee  off,  go  not  beyond  the  limits  of  the  lordship  of  Chilham  Castle 
(James,  bei  v.  Dalen,  Gr.  p.  356.). 

Altengl.  For  this  maye  brede  to  a  confusyon,  Withoute  Qod  make  a  good 
coDclusyon  (Skbltos  I.  48.). 

6. Der  Koncessivsatz   hat   in   weitem  Bereiche  die  Konjunktivform    im 
Aassageworte  erhalten. 

a)  Der  Nebensatz  mit  den  Partikeln  thoughy  altkough  Ifisst  die  erkennbaren 
Konjunktivformea  zu,  wenn  bei  der  Einräumung  nicht  zugleich  die 
thatsächliche  Existenz  des  Eingeräumten  entschieden  ins  Auge  gefasst 
wird,  welche  an  sich  übrigens  feststehen  mag. 

And  though  thou  now  confess^  thpu  didst  but  jest,  With  my  vex'd 
spirits  I  cannot  take  a  truce  (Shaksp.,  John  3,  1.).  And  oft  though 
Wisdom  wake,  Suspicion  sleeps  At  Wisdom's  gate  (Milt.,  P.  L.  3,  686.). 
This  humble  bough  Was  planted  for  a  dome  divine.  And  though  it 
weep  in  languor  now,  Shall  flourish  on  the  Delphic  shrine  (T.  Moohe 
p.  170.).  You  are  in  your  sphere  in  this  village  —  humble  though  it 
&e  (BuLw.,  Alice  1,  1.).  Her  father  is  no  better  than  an  earl,  Although 
in  glorious  titles  he  excel  (Shakjsp.,  I  Henry  VI.  5,  5.).  Although  a 
woman  he  not  actualJy  in  love,  she  seldom  hears  without  a  blush  the 
name  of  a  man  whom  she  might  love  (Coop.,  Spy  4.).  —  Der  erkenn- 
bare Indikativ  deutet  auf  ein  thatsächliches  Verhfiltniss:  I  do  forgive 
thee.  Unnatural  though  thou  ort  (Shaksp.^  Temp.  5,  1.).  Tho*  no 
Exchequer  it  commandsy  'tis  wealth;  And  tho^  it  weara  no  ribband, 
'tis  renown  (Yoüng,  N.  Th.  6,  337.).  AUhough  youVe  his  butler, 
why  should  you  take  his  ignorance  so  much  to  heart?  (Dougl. 
Jereold,  Bubbles  1.)  I  think  the  very  sight  of  a  prince,  though  he 
traveU  incognito,  turns  their  honest  heads  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
3,  1.). 

Die  altengl.  Sprache  dehnt  den  Gebrauch  des  Konjunktiv  weiter  aus.  And 
pei  {»ou  be  in  o[>er  cloftes,  [>i   ry^te  nys  not  per  downe  (R.  er  Ql.  p.  105.). 
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Riebard  thah  thoa  be  evdr  trichard,  trieben  sbalt  tboa  neyer  more  (Wrioht, 
Polit  8.  p.  69.).  And  |»e  sone  }at,  pe  he  wert  ssrewe,  f»en  fader  wel  Toderatod 
(R.  OF  Gl.  p.  388.).  And  alle  thoughe  be  teere  a  payneem,  natbeles  he  senred 
wel  Qod  (Madmobt.  p.  151.).  Torrent  thether  toke  the  way,  Werry  cUUthoto  he 
loere  (ToBtERT  224.).  Ich  mal  sugge  hu  hit  iward,  wunder  pah  hit  punche 
(La^am.  II.  531.).  pa  com  bis  lifes  ende  lad  pah  bim  were  (1. 11.).  pe  edmeda 
riebe,  pah  be  ebte  habbe,  mei  beon  Qodes  wrecche  (Old  Enou  Homil.  1.  115.). 
Agß,  Ac  I»encad  yfel,  pedh  hi  hvilum  tela  cvetSen  (Pe.  11,  2.).  Ne  meahte  ic 
it  hOde  mid  Hruntinge  yibt  gevyrcan,  pedh  pät  yäpen  duge  (Bboy.  3322.). 
For  I>am  hit  bleödrade  |»&  svide  tö  Harolde,  ^edA  hit  unribt  oore  (Sax.  Chk. 
1036.).  Der  Indikativ  ist  Indessen  seit  ältester  Zeit  zum  Ausdruck  des  That- 
•iehlicben,  wenn  auch  seltener,  verwendet  Altengl.  Thogfe  Percevelle  hate 
slayne  the  rede  knight,  |itt  may  another  be  als  wyghte  (Pbecbval  1458.).  Forr 
pokh  patt  }ho  toasa  hali}  wif  pohh  wass  jho  miccle  labre  pann  ure  laffdij  Marje 
wass  (Obm  2663.).  Im  Ags.  erscheint  der  Indikativ  am  Seltensten:  And  git  he 
bylt  bis  unscedignisse ,  pedh  pe  pu  dstyredest  me  togednes  bim,  p&t  ic  pear- 
fleise  bine  gesveucte  (Job,  b.  Ettm.  5,  12.). 

b)  Inyertirte  Nebensätze  alier  Art,  welche  einen  Koncessivsatz  dar- 
stellen, bieten  fast  ausnahmslos,  v^o  sie  eine  erkennbare  Modalform 
enthalten,  den  Konjunktiv.  Sie  lassen  sich  theils  gleich  den  allein- 
stehenden Sfitzen  der  Einräumung,  theils  als  Fragesätze  auffassen. 

And  creep  time  ne'er  so  slow,  Yet  it  shall  come,  for  me  to  do  thee 
good  (Shaksp.,  John  3,  3.).  Be  it  scroil,  or  be  it  book,  Into  it,  knight, 
thou  mast  not  look  (Scott,  L.  Minstr.  1,  23.).  Bre^k  one  string,  A 
second  is  in  readiness  (Coler.,  Picc.  2,  h).  Which,  were  it  toilsome, 
yet  with  thee  were  sweet  (Milt.,  P,  L.  4,  439.).  I  would  not,  were 
I  fifty  times  a  prince,  be  a  pensioner  on  the  Dead!  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  2,  1.)  Were  it  written  in  a  thousand  volumes,  the  Unheroie 
of  such  volumes  hastens  incessantly  to  be  forgotten  (Carl.,  Past  a. 
Pres.  4,  ].).  Dahin  gehören  auch  die  mehrfach  erwähnten  Sätze  mit 
anticipirtem  Subjekte:  Each  word  of  kindness,  Come  whence  it  may, 
is  welcome  to  the  poor  (Longf.  I.  152.). 

Der  Konjunktiv  scheint  hier  ursprünglich  allein  berechtigt.  Altengl.  And  he 
that  makethe  there  a  feste,  be  it  nevere  so  costifous,  and  he  have  no  neddres, 
be  bathe  no  thaoke  for  bis  travaylle  (Maundev.  p.  208.).  Tellith  youre  lordis 
best!  Beon  they  fole,  beon  they  wise,  No  schole  ye  me  fynde  böte  corteyse 
(Aus.  7224.).  Weore  beom  lef,  weore  heom  lad,  alle  beo  sworen  pene  ad 
(La^am.  II.  415.).  Ags.  He  volde  purh  bis  micele  viles  |>ear  (|>8er)  beon,  vcar 
bit  tveolfmond  odde  märe  (Sax.  Chr.  1128.). 

c)  Auch  disjunktive  Sätze,  durch  welche  gleichmässig  der  eine  wie  der 
andere  der  einander  ausschliessenden  Fälle  eingeräumt  wird,  gestatten 
den  Konjunktiv,  welcher  natürlich  erscheint,  insofern  sich  der  Redende 
für  keinen  der  gesetzten  Fälle  entscheidet. 

Whether  it  be  beast  or  man,  it  shall  not  live  (ExoD.  19,  13.).  For 
loyaltj  is  still  the  same,  Whether  it  win  or  lose  the  game  (Bütl.,  Hud. 
3,  2,  173.).  Whether  he  spin  his  comedies  in  rhyme,  Or  scrawl^  as 
Wood  and  Barclay  walk,   'gainst  time,    His   style  in  youtb  or  age  is 
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8till  the  8ame  (Btb.,  p.  317.}.  Doch  wird  liänfig  die  BiioiDinang 
objektiy  aufgestellt:  And  art  not  thoa  their  prince,  harmonioosBowles! 
Thoa  first  great  oracle  of  tender  souls?  Wluther  in  sigbing  winds  thou 
aeek^st  relief,  Or  cousolation  in  a  yellow  leaf;  Whether  thy  mute  most 
lamentably  teils  What  merry  sounds  proceed  from  Oxford  bells,  Or^ 
still,  in  bells  delighting,  finds  a  &iend  In  every  chime  that  jingled  from 
Ostend  (Byk.,  p.  317.).  Auch  trifft  man  den  Wechsel  beider  Moden: 
Whether  it  be  owing  to  such  poetical  associations .  .  er  wh^her  there 
Uy  as  it  were,  a  sympathetic  revival  and  budding  forth  of  the-  feelings 
at  this  season,  certain  it  is,  that  I  always  experience .  .  a  delightful 
expansion  of  the  heart  at  the  return  of  May  (Irving,  Bratebr.  H., 
May-Day  Cust.). 

Diese  Satzform  kommt  auch  in  der  älteren  Sprache  Tor :  For  pou  salle  wende 
with  me,  Whedere  [)0u  wille  or  non  (Lanot.  p.  292.).  Wheder  Aat  be  be 
blitbe  or  wrothe,  To  dele  my  g^od  is  me  fülle  lotbe  (Town.  M.  p.  11.).  Thoa 
berys  it  wheder  thou  wille  or  nogbt  (p.  214.).  Hänfiger  and  älter  siad  ioTer- 
tirte  Sätze  (gleich  den  unter  b)  aafgeföbrten.  Das  Ags.  hat  Sätze  mit  eam . . 
eam  und  dem  Konjunktiv:  Ve  sceolon  beon  nede  geptfen,  $am  re  vüUmt  $am  ve 
nyllan^  {>ät  he  sie  se  hSbsta  hrof  eallra  göda  (Bobth.  84,  12.);  sonst  isTertirte 
Sätze,  wie:  Si  hit  man,  st  hit  nyten,  ne  mot  bit  libban  (Bzod.  19,  18.). 

d)  Den  Charakter  koncessiver  Sätze  nehmen  die  Sfitze  an,  in  denen  ein 
relatives  (oder  fragendes)  Fürwort  oder  Adverb  in  verallgemei- 
nerter Bedeutung  (ge wohnlich  in  Begleitung  von  ever,  saever)  steht; 
daher  theilen  sie  auch  die  Fähigkeit  einen  Konjunktiv  aufzunehmen, 
obwohl  sie  ungemein  oft  den  unbefangen  einen  Fall  hinstellenden, 
wie  ohnehin  den  berichtenden  Indikativ  enthalten. 

If  thou  do  pardon,  whosoever  pray,  More  sins  for  this  forgiveness 
prosper  may  (Siiaksp.,  Rieh.  II.  5,  3.).  Behold  this  fruit,  whose 
gleaming  rind  ingrav'n  „For  the  most  fair,**  would  seem  to  award  it 
thine  As  lovelier  than  whatever  Oread  haunt  The  knoUs  of  Ida  (Tennys. 
p.  101.).  Howe*er  the  world  goy  I'll  make  sure  for  one  (Marl.,  Jew 
of  M.  1,  1.).  Howe*er  it  5«,  it  seems  to  me,  'Tis  only  noble  to  be 
good  (Tennys.  p.  128.).  Der  Indikativ  überwiegt:  Whoe^er  htUpa  thee, 
His  thou  that  must  help  me  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  Whose 
tongue  eoe^er  speaks  false,  Not  truly  speaks  (John  4,  3.).  With  whom- 
soever  thou  findest  thy  Gods,  let  him  not  live  (Gen.  31}  32.).  I  shall 
be  happy,  whatever  befalle  us  (BuLw.,  Caxtons  11,  1.).  He  is  in  eamest 
whatever  he  does  (18,  5.).  The  Lord  thy  God  is  with  thee  wkithersoeoer 
thou  goe&t  (Josh.  1,  9.).  Ferhaps  none  can  be  at  heart  more  partial 
than  l  am  to  whatever  touches  your  Ladyship,  nor  more  inclined  to 
defend  you  upon  this  very  occasion,  how  unjust  and  unkind  soever  you 
are  to  yourself  (W.  Temple,  Lett.). 

Im  Altengl.,  wo  ever  oft  noch  nicbt  erscbeint,  sondern  «o,  sumy  oder  Mo/, 
oder  aucb  keine  Partikel,  obgleicb  ever  in  späterer  Zeit  h&ufiger  wird,  ist  dem 
Nebensätze  in  koncesslYor  Bedeutung  der  Konjunktiv  gelaufig:  Siker  beo  }e  ic 
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8i((g6  lolb,  ileov«  ho  so  it  üeove  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  So  that  eyere 
mo  Half  the  urtbe  the  sonoe  bischyneth  hau  so  hit  eoere  go  (p.  132.).  Where 
so  he  in  warld  wende,  T  schal  be  to  him  trewe  (Amis  a.  Amil.  377.).  For  the 
lord  .  .  may  f&che  the  prentes  tohersever  he  go  (Halliw.,  Freemas.  131.).  Drede 
ay  God  tohere  so  thou  be  (Town.  M.  p.  162.).  Whatsumever  they  be  bougely 
thay  crye  (Cot.  Mtst.  p.  3d5.).  Of  what  man  that  thoa  be  sciatfne.  He  xal 
bave  Tij  folde  more  payn  (p.  38.).  He  bathe  alweys  3  wifss  with  him,  where 
tkai  eoere  he  be  (Maondby.  p.  217.).  With  tohat  thing  thou  medele  thou  xalt 
it  shenda  (Cov.  Mtst.  p.  38.).  The  deyyl  hym  hooge  wher  he  be!  (Rice.  C. 
DB  L.  527.)  Mao  Tgl.  S&tze  mit  dem  IndikatiT:  1  am  redy  to  do  bis  wiUe  . . 
What  soeoer  he  sendes  me  tylle  (Town.  M.  p.  167.).  And  trwiy  do  thys  toher- 
sever thou  gost  (Halliw.,  Freemas.  103.).  Im  ältesten  Englischen  findet  sich 
bei  whase^  whaiset  whcerset  whcerswn,  whaswa^  whaffer  swa,  whulc  swa  etc. 
UbI  mir  der  IndikatiT;  wo  der  Konjunktiv  steht,  gebort  er  der  indirekten  Rede 
an.  Aueb  im  Ags.  treten  die  Ton  svd  .  .  svd  begleiteten  Interrogativ-Relatiye 
AiMi,  Avöt,  hcylcy  hvdtSdr,  hvcer,  hvider  selten  mit  dem  KonjnnktiT  auf.  Vgl. 
Sece  pine  {»ing  and  nim  süä  hvät  svd  pu  pines  finde  (Gbn.  31,  32).  Nim 
^onne  stI  Tuda  sya  yyrt,  svd  kvätSer  svd  [tu  ville  (Bobtb.  24,  10.).  Beispiele 
mit  dem  Indikativ  sehe  man  beim  Modalsätze  in  der  Lehre  von  der  Satz- 
fägnng. 

7.1m  Konsekutivsätze,  welcher  einfach  die  Folge  einer  Handlung  aus- 
spricht, wird  dem  Konjunktiv  in  neuerer  Zeit  kaum  eine  Stelle  gegeben. 
Oieichwohl  finden  sich  einige  Beispiele  davon. 

If  a  thief  be  found  break  ing  up,  and  be  smitten  that  he  die,  there  shall 
DO  blood  be  sbed  for  him  (Bxod.  22,  2.).  He  that  smiteth  a  man,  so 
that  be  du,  sball  be  surely  put  to  death  (21,  12.).  In  solchen  S&tzen 
wird  die  bei  der  Intensit&t  der  Haupthandlung  vorgestellte  oder  mitgesetzte 
Wirkung  der  Grund  des  Konjunktiv.  Sie  sind  jedoch  von  Sätzen  gleicher 
Form  zu  unterscheiden,  in  denen  die  im  Hauptsatze  mitenthaltene  Ten- 
denz oder  Absicht  reflektirt  wird:  The  men  of  her  city  shall  stone 
her  with  stones  that  she  dU  (Deuter.  22,  21.).  Not  enjojment  and  not 
sorrow,  Is  oor  destined  end  or  way  But  to  act,  that  each  to-morrow 
Find  US  farther  than  to-day  (Longf.  1.  6.).  Doubt  not  but  I  will  use 
my  Qtmost  skili  So  that  the  Pope  attend  to  your  complaint  (Shelley, 
Cenci  1,  2.).    Diese  S&tze  gehen  in  Finalsätze  über. 

Beispiele  des  Konjunktiv  im  reinen  Konsekutivsatze  fehlen  im  Altengl.  nicht: 
If  hit  is  thorf  out  so  cold  that  hi  al  ifrore  beo  (WaioHT,  Pop.  Treat.  p.  137.). 
Hor-forst  cometh  whan  hit  is  cold,  so  that  hit  freoser^  (freose?)  a-ny}t.  And  the 
den  freose  a-donward  (ib.).  S&tze,  in  denen  eine  reflektirte  Absiebt  ausgesagt 
wird,  kommen  natürKch  ebenfalls  vor:  Gain,  I  reyde  thou  se  teynd  That  Qod  of 
heveo  be  thi  fireynd  (Town.  M.  p.  14.).  Im  Ags.  ist  der  Konjunktiv  im  Konsekutiv- 
tatze sehr  h&ufig:  Qif  mon  on  eazle  bid  vund  p&t  p&t  lidseav  utflove,  gebete  mid 
{»rittig  seill.  (Laoo.  iELPa.  B.  40.).  Gif  open  mord  veorde,  pät  man  sif  ämyrdrede, 
agyfe  man  fkm  magum  (Lbgg.  Ckot.  I.  B.  53.).  Ne  beo  pu  sv&  heardbeort  fki 
fn  him  {»Ines  godes  vyme  (Dboteb.  15,  7.). 

8. Der  Finalsatz  sagt  den  Zweck  der  im  Hauptsatze  enthaltenen  Hand- 
lang aus  und  ist  von  dem  Nebensatze  zu  unterscheiden,  welcher  lediglich 
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den  Charakter  eines  Objektes  einer  Willensäussening  hat  (s.  oben  8.  123.); 
er  neigt  seiner  Natur  nach  zum  Konjunktiv.  Häufig  wird  jedoch  dieser 
Modus  durch  Modalverba  umschrieben,  dies  aber  eben  darum,  damit  die 
Yerwechselüng  mit  thatsächlicher  Verwirklichung  abgewehrt  werde. 

a)  Der  mit  that  eingeleitete  Finalsatz  nimmt  daher  von  den  unterscheid- 
baren Modalformen  den  Konjunktiv  an. 

Give  me  leave  that  I  may  turn  the  key,  That  no  man  enter  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  3.).  Strew  the  deck  with  laveirder,  and  sprinkle  liquid 
sweets,  That  no  rüde  savour  maritime  invade  The  nose  of  nice  nobility 
(Cowp.  p.  191.).     Vgl.  7. 

So  auch  im  Altengl.,  obgleich  der  einfache  Konjunktiv  oft  durch  die  Um- 
schreibun^jr  mit  Modalverben  ersetzt  ist:  The  emperoor  aeytbe  to  the  religious 
men,  that  thei  withdrawe  hem,  that  thei  ne  be  hurt  ne  htrmed  of  the  gret 
maltytude  of  hors  (Macrdby.  p.  245.).  Out  of  contry  mnst  thoo  ile  That  Esaw 
slo  not  the  (Town.  M.  p.  44.).  ^e  iherden . .  ha  ure  drihten  sende  his  II.  apostles . . 
pet  beo  unhunden  ptt  assa  (Old  Engl.  Homil.  I.  5.).  Wie  im  Oothisehen  die 
Fioalsatze  mit  dem  Konjunktiv  luftreten,  so  ist  im  Ags.  diesem  Satze  der 
Konjunktiv  zuzuschreiben,  auch  wo  er  an  der  Form  nicht  erkennbar  ist:  Ic  v&s 
on  vorulde  vädla  pdt  ))a  vurde  velig  on  beofenum  (Cod.  Exon.  91,  22.).  Far 
mid  US  pät  ve  pe  veligne  gedon  (Ndm.  10,  29.).  Cum  and  sete  pine  band  ofer 
hig,  pdt  heo  häl  s^  and  libbe  (Marc.  5,  23.);  natürlich  auch  wo  andere  Kon- 
junktionen als  pät  den  Satz  einleiten  •*  Ve  comon  t6  pg  pdt  ve  us  t6  him 
gehiddan  (A.-S.  Homil.  1. 108.)  u.  a.  Auffallender  Weise  begegnet  man  hier  und 
da  einem  Indikativ.  Altengl.  Cure  Lord  wroot  it  hymselve  In  stoon,  far  it 
stedefast  toaSy  And  stonde  sholde  evere  (P.  Plocghm.  10780.).  Ags.  Ic  pe  fette 
for  pi  pdt  |>u  mine  fynd  virigde$t  (Ndm.  28,  11.).  Ic  pe  bSt  feccan  pdt  pu 
mine  fynd  virigdest  (24,  10.).  Darf  man  hierbei  an  die  Konstruktion  des  gr. 
tva^  (og  mit  dem  Indikativ  der  Präterita  denken,  wo  eine  nicht  erreichte 
Absicht  ausgedrückt  ist? 

b)  Dasselbe  gilt  von  den  negativen  Sätzen  mit  lest. 

Forget  to  pity  him,  lest  thy  pity  prove  A  serpent  that  will  sting 
thee  to  the  heart  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  8.).  And  govem  well  thy 
appetite,  lest  Sin  surprise  thee  (Milt.,  P.  L.  7,  545.).  And  keep  thy 
heart  light,  lest  it  rnake  thee  sink  When  hope  has  kindled  hope,  and 
lured  thee  to  the  brink  (Shelley  IV.  102.).  This  is  the  iron  doom 
ofKatte;  which  no  prayer  or  influence  of  mortai  will  avail  to  alter,  -- 
lest  justice  depart  out  of  the  world  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  7.  9.)- 

Altengl.  pe  emperoares  messingeres  to  Engelond  hire  come,  ^t  pe  kyng 
above  . .  Laste  pe  hye  emperour  for  his  outrage  Come  and  destntjfe  al  hys  lond 
(R.  OF  Ol.  p.  46.).  Looke  thou  not  ly  for  freynd  ne  syb,  Lest  to  thi  saalle 
that  it  do  dere  (Town.  M.  p.  162.).  Ne  be  no  felaw  to  an  irous  man,  Ne  with 
no  wood  man  walke  by  the  way,  Lest  the  repent  (Chaoc,  G.  T.  7668.).  Flih 
nu  swide  lest  he  pe  ifmde  (La|am.  III.  29.).  Ags.  Cyd  pis  folce  pät  hig  ne  K&n 
ofer  pk  gemaero  pe  las  big  svelton  (Exod.  19,  21.).  Onfod  l&re  Pj/  Ids  eov  Qod 
yrre  veortfe  (P8.  22,  12.).  pät  be  his  englum  bebeäd  be  pe,  pät  hig  pe  od 
hyra  handom  beron,  p^  Ids  pe  pin  föt  ät  stäne  dtspome  (Math.  4^  6.). 


B.  D.  hräd.  . .   D.  SkitiD.  tm  /Vdfd  . .  Modalf, . .  D.  KonJunktM  Nebent.  189 

'.Der  Modais ati  oder  Vergleichungssatc  kommt  kaum  noch  in  den  Fall 
die  KoDJanktivform  aufzunehmen. 

a)  Wenn  in  den  mit  as  anhebenden  Sätzen  eine  Konjunktivform  auftritt, 
gewöhnlich  das  Präteritum,  so  findet  keine  einfache  Vergleichung, 
sondern  vielmehr  eine  Satzverkürzung  5tatt,  welche  durch  die  voll- 
ständigen Formen  cu  if,  as  thoughy  lat.  quasi,  tamquam,  erklärt  werden 
kann,  obgleich  keineswegs  angenommen  werden  darf^  dass  ein  ursprüng- 
liches if  oder  though  abgeworfen  wäre.  Vielmehr  ersetzt  der  ursprüng- 
liche Konjunktivsatz  eben  den  Bedingungssatz  selber,  und  es  ist  nach 
dem  as  aus  dem  vorhergehenden  Hauptsatze,  oder  dem  absoluten 
Hauptsatze  (wie  auch  bei  as  if)  ein  zweiter  (relativer)  Hauptsatz  zu 
ergänzen,  dem  der  ohne  Konjunktion  angefugte  Satz  als  Nebensatz 
unmittelbar  angehört.  Diese  Satzform,  welche  eine  bedingte  Ver- 
gleichung enthält^  geht  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf. 

„The  air  breathes  upon  us  here  most  sweetly.^  —  „As  if  it  had 
lungB,  and  rotten  ones.^  —  d^^  ^  ^twere  perfumed  by  a  fen.^  (Shaksp., 
Temp.  2,  1.)  And  love  himself,  as  he  were  armd  in  steel,  Steps  forth, 
and  girds  him  for  the  strife  of  death  (Coleb.,  Picc.  2,  7.}.  Daher 
die  häufige  Formel  as  it  werSy  welche,  wie  das  lateinische  tamquam, 
als  Aasdruck  bedingter  Vergleichung  sich  an  einzelne  Satzglieder  zu 
reihen  vermag.  And  there  was  under  his  feet  as  it  were  a  paved  work 
of  sapphire-stone  (Exod.  24,  10.).  His  drooping  tail  matted,  as  it 
toere,  into  a  Single  feather,  along  which  the  water  trickled  from  his 
back  (Irving,  Bracebr.  H.,  The  Stout  Gentlem.). 

Allerdings  dringt  auch  hier  die  Indikativform  ein:  That  Illo  fought 
as  he  was  frantic  (Coleb.,  Wallenst.  5,  4.). 

Altengl.  A  gret  ok  he  wolde  breide  a  doun,  €U  it  a  smal  jerde  were  (R.  op 
Gl.  p.  22.).  pat  fdyr  smot  out  of  {tat  yre,  iyjtyng  as  yt  were  (1. 140.).  And 
bkid  ah  he  weore  wod  (Alis.  10d4.}.  Neptanabus  may  do  bis  wille  Witb 
Olimpias  e?er  stille,  AI  so  hit  weore  the  gode  Ammon  (449.).  Alisaundre  forde 
OD  eche  half,  So  hit  weore  cui  hungry  wolf  (2183.).  Tber  precbed  a  pardoner 
As  he  a  preist  were  (P.  Plouohm.  135.).  He  was  so  kene  and  so  stroog  alse 
he  were  an  eatande  (La|am.  I.  58.  jün^.  T.).  So  steht  auch  as  it  were  im 
anmittelbaren  Anschlüsse  an  einzelne  Satzglieder:  Volc,  as  yt  were  wypoute 
Doumbre,  afen  him  be  nom  (R.  op  Gl.  p.  179.).  pe  kyng  tok  Brut  ys  owne 
body,  in  ostage  as  it  were  (p.  13.).  Here  elderne  (»er  byfore  were  ynome  in 
ottsfi^  Fram  pe  bataile  of  Troie,  in  wrecbe  as  it  were  (p.  11.).  The  Holy  Goost 
of  hevene  Ib  as  it  were  the  pawme  (P.  Ploogbm.  p.  360.).  Man  siebt,  dass 
dieser  mit  it  eingeleitete  Satz  leicbt  fähig  ist,  aus  der  Konstruktion  heraus- 
tufallen,  insofern  it  keine  unmittelbare  Beziehung  auf  einen  genannten  Gegen- 
stand mehr  zulässt.  Ags.  And  f>a  Veales  flugoo  pk  finglan  svd  pcer  fjr  vare 
(Sax.  Chr.  473.).  Andere  Formen,  welche  hierher  geboren,  sehe  man  in  der 
Lehre  Ton  der  Satzfngung. 

Es  ist  klar,  dass  auch  die  unkenntlichen  Modalformen  auf  diesen  ursprüog- 
lichen  Konjunktiv  zurückzuführen  sind.  Uebrigens  war  in  der  älteren  Zeit  der 
Konjunktiv  nicht  auf  das  Präteritnm  beschränkt.  Altengl.  Wateres  be  haf)  eke 
gode  ynow,  ac  [at]  before  alle  ojier  pre  Out  of  the  lond  in  to  I>e  see,  armes  as 
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pei  be  (R.  or  Ol.  p.  2.).  Ags.  And  pu  ^&  vord  •prioast  evd  pu  eißfa  $ie  efftma 
gthvilcrej  firena  gefylled  (Cod.  Exon.  12,  2.). 

Auch  in  eiDfacheo  VergleichuDgssätzen  mit  svä  hat  das  Ags.  öfter  einen 
Konjunktiv:  Bete  ver  and  vite  svd  hit  rihi  s^  (Lboo.  ^Elvr.  B.  84.  cf.  Lbgo. 
Cnüt.  I.  B.  2.  39.). 

Dem  Inhalte  nach  verwandt  mit  den  eben  genannten  Sfitsen  sind 
noch  im  Nenenglischen  bisweilen  augetroffene  Sätze,  in  denen  statt  a$ 
die  Partikel  an  vorkommt:  ^Feel,  masters,  how  I  shake.^  —  „So  do 
you,  hostess.^  —  „Do  I?  Yea,  in  very  tmth,  do  I,  an  ^twere  an  aepen 
leaf.^  (SuAKSP.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  I  will  roar  you  an  Hwere  any 
nightingale  (Mids.  N.  Dr.   1,  2.). 

Diese  gemein  erscheinende  Ausdrucksweise  ist  dies  in  älterer  2^it  nicht  Ah 
ist  das  ursprünglich  kopulative  and^  in  welcher  Form  es  früher  auch  auftritt. 
Altengl.  ^e  answere  and  |e  were  twenty  |ere  olde  (Cot.  Mtst.  p.  80.).  Das 
ags.  and  wurde  nach  Wörtern,  welche  eine  Gleichheit  bezeichnen,  im  Sinne  des 
lat.  ac,  atque  (nach  idem^  talis,  pariter^  aegue  etc.),  gebraucht,  und  im  Englischeu 
auch  ohne  Korrelat,  insofern  dies  leicht  aus  dem  Zusammenhange  zu  eiginieo 
ist,  verwendet.  Ags.  Nu  seo  burh  svylc  is  .  .  gdice  and  heo  ?«re  to  bjsoe 
ftsteald  eallum  middanearde  (Obos.,  b.  Ettm.  8,  4.).  Hit  vis  «r  (»yson,  \kX  \iX 
cild,  {>e  lag  on  pam  cradele,  pe&h  hit  naefre  metes  ne  &bite,  {»it  [li  gytseras 
leton  efen  scyldige  and  hit  gevittig  vaare  (Lboo.  Cnot.  I.  B.  74.).  Man  fgl. 
übrigens  zu  an,  and  das  1.  469  und  oben  S.  131  Gesagte. 

b)  Der  von  ihan  eingeführte  Komparativsatz  bietet  noch  hier  and  da 
Spuren  eines  Konjunktiv.    Dahin  mag  etwa  zu  rechnen  sein: 

And  sooner  may  a  gulling  weather-spy  .  .  teil  certainly  .  •  Than  thou, 
when  thou  depart'st  from  me,  can  show  Whither  thoa  wouldst  go 
(DoNNE,  Saf.  1,  57.),  wo  can  dem  ags.  eanne  entsprechen  würde. 

Das  Altengl.  bat  öfter  den  Konjunktiv:  pat  was  hym  leuere,  ßan  hys  Cader 
ttere  (R.  or  Gl.  p.  382.).  Ne  see  |e,  pat  her  hors  bep  snyftore  pan  joure  be 
(p.  397.).  Sätze  wie :  Betre  is,  so  y  ow  teile,  Than  he  ows  alle  agueile  (Aus. 
3037.)  sind  nicht  gleichartig,  da  sie  auf  einer  Zusammenziehung  des  Komparativ- 
satzes mit  einem  Sobstantivsatze  beruhen.  8.  Satzfugnng.  Das  Ags.  ge- 
braucht in  Sitzen  allgemeiner  Natur  unbedenklich  den  Konjunktiv:  Ic  eom  oo 
stence  strengre  ponne  recels  odde  rose  8^  (Cod.  Exom.  428,  18.).  Ic  eom  vridre 
ponne  vermöd  e^  (425,  24.).    pu  gesihst  m&re  ponne  pis  sg  (Job.  1,  50.). 

c)  Selten  ist  in  Vergleich  uiigssätzen,  in  denen  die  höhere  oder  niedere 
Gradbestimmung  des  einen  Gliedes  von  der  des  andern  abhängig  ge- 
macht wird,  der  Konjunktiv  in  einem  Gliede  ansutreffen. 

Proof  to  the  tempest's  shock,  Firmer  he  roots  him  the  rüder  it  bhw 
(Scott,  Lady  of  the  L.  2,  19.). 

Altengl.  The  more  they  be,  the  more  I  schal  sloo  (Bich.  G.  de  L.  6406i.X 
In  Sätzen,  welche  kein  thatsächliches  Yerh&ltniss  aufstellen,  hat  dies  an  sieh 
nichts  Auffallendes. 

10.  Der  Adjektivsatz,  welcher  mit  einem  relativen  FGrworte  angeknüpft 
wird,  auch  wo  er  substantivirt  ist,  wie  überhaupt  jeder  mit  einer  relativen 
Partikel  eingeführte  Nebensatz  kann  in  den  Fall  kommen,  den  Konjunktiv 
aufzunehmen. 
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a)  Der  Eonjanktiv  kann  eintreteD,  wenn  eiD  koncessiver  Satz  von  einem 
relativen  Satse  begleitet  ist,  welcher  als  ein  mitgesetztes  oder  mit 
eingerfiamtes  Satzglied  desselben  anzusehen  ist 

Hap  what  hapy  My  basnet  to  a  *prentice  cap,  Lord  Surrey's  oW  the 
Till!  (Scott,  Biarm.  6,  21.) 

Ars.  Vyree  hva  |>&t  p&t  he  vyrc€y  odde  do  p&t  phi  he  do,  a  he  hifd  |>ät  (>&t 
he  earnid  (Bobth.  87,  2.).    Vgl.  S.  196. 

h)  Selbstverständlich  tritt  auch  da  der  Konjunktiv  ein,  wo  der  Relativ- 
sats  an  und  für  sich  ein  Wunschsatz  oder  ein  Glied  eines  hypo- 
thetischen Satzgefüges  ist. 

And  if  she  should,  tohich  Heav'n  forbid,  O'erthrow  me,  as  the  fiddler 
did,  What  after-course  have  I  to  take  (Butl.,  Hud.  3,  3,  525.).  Therefore 
may  you  Hear,  what  wert  too  much  for  her  fortitude  (Coler.,  Wallenst. 
1,  2.).    S.  oben  S.  121. 

Der  in  der  älteren  Sprache  geläufige  Fall,  dass  ein  Relativsatz,  dessen  Inhalt 
nur  die  Bedeutung  einer  Voraussetzang  hat,  besonders  nach  einem  verneinenden 
Satze  oder  nach  einem  Heischesatxe,  den  an  der  Form  erkennbaren  einfachen 
Konjunktiv  erhalt,  scheint  sich  verloren  zu  haben. 

Ther  is  non  of  thulke  threo  that  hadde  eni  wounde,  That  ever  eft  ihekd  beo^ 
ac  deyeth  in  a  stounde  (Wuobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  Hangyd  be  he  that  this 
tonn  jfdde  To  Crystene  men,  whyl  he  may  level  (Rice.  G.  de  L.  4414.)  Ags. 
Kenig  hUeda  is  fe  äreccan  möge  bdde  rim  väe  eaira  {>&ra  vundra  {»e  he  .  . 
gefremede  (Cod.  Exo».  155,  19.).  Al»de  of  pysse  leodbyrig  )>&  I>e  leofe  sien 
ofestum  mielum  (CUom.  2495.).  Do  &  pätte  duge  (Cod.  Exon.  300,  10.).  And 
gepenee  STide  georne  se  pe  domes  geveald  dge,  väs  (=  bvis)  be  sylf  georne 
(Lmoo.  CscT.  I.  B.  2.). 

Modalverba  in  Haupt-  und  Nebensätzen. 

Unter  Modalverben  kann  man,  wenn  auf  die  Bedeutung  des  gram- 
matisclien  Modus  zurückgegangen  wird,  fuglich  nur  solche  Verba  verstehen, 
welche  in  gewisser  Weise  das,  was  formreichere  Sprachen  durch  einen 
Modos  aoszndrncken  pflegen,  in  ihrer  Zusammenstellung  mit  einer  Yerbal- 
fonn  (dem  Infinitiv)  ersetzen. 

Für  den  Indikativ,  dessen  Formen  schwerlich  in  einer  Sprache  ver- 
loren gehen,  bedarf  es  keines  Ersatzes  dieser  Art.  Nur  der  Konjunktiv, 
Bod  dieser  besonders,  wie  der  Imperativ,  können,  theils  wegen  ihrer  ver- 
wischten Gestalt,  theils  wegen  der  Mehrdeutigkeit  ihrer  Beziehung  im 
Satsgefnge  oder  im  einzelnen  Satze,  ein  zum  Thätigkeitsbegriffe  gefugtes 
Modalverbom  als  Ersatz  erhalten,  mag  dieses  Verbum  nun  selbst  in  einer 
der  genannten  Modalformen,  oder  im  Indikativ  auftreten. 

Die  Modalverba,  welche  hierbei  besonders  in  Betracht  kommen,  sind 
■ögen,  sollen,  wollen  und  lassen.  Insofern  zun&chst  der  Konjunktiv 
die  Vertretung  einer  ausgesagten  Handlung  nach  der  Seite  ihrer  Yerwirk- 
liehnng  ablehnt^  kann  dieselbe  unter  Umständen  als  eine  nicht  wirkliche 
oder  noch   nicht   verwirklichte,   und  je  nach  \  der  Beschaffenheit  des  Satz- 
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gefoges  als  eine  zugegebene,  erstrebte,  veranlasste  oder  gebotene  Th&tigkeit 
betrachtet  werden.  Es  könnten  demnach  zwar  aach  andere  Verbalbegriffe, 
wie  müssen,  können,  dürfen,  als  nfiher  bestimmende  Umschreibangen 
des  Begriffes  des  Konjunktiv  betrachtet  werden^  von  denen  die  ältere 
Sprache  in  der  Tbat  auch  einige  verwendet  hat;  wir  rechnen  hierher  aber 
vorzugsweise  diejenigen,  welche  mit  dem  Infinitiv  da  auftreten,  wo  die 
älteste  Sprache  mit  dem  Konjunktiv  aaszureichen  vermochte. 

1.  Das  Yerbum  may,  ags.  mugan  oder  magan^  altnord.  megOy  ist  von  der 
Bedeutung  ver-mögen  (Macht  haben,  vcdere^  posee)  zu  dem  Begriffe 
dürfen  (die  Freiheit  haben),  geneigt  sein,  belieben  und  zu  einem 
unbestimmten  mögen  abgeschwächt,  worin  bald  subjektive,  bald  objektive 
Bestimmung  überwiegt,  so  dass  es  selbst  der  Vorstellung  des  sollen 
nahe  tritt  und  mit  ihr  wechselt.  In  dieser  schillernden  Bedeutung  tritt 
es  mit  dem  Infinitiv  oft  da  ein,  wo  der  einfache  Konjunktiv  seine  Stelle 
haben  kann  oder  konnte. 

a)  In  Hauptsätzen  tritt  es  häufig  als  ursprünglicher  Indikativ  und  meist 
in  prägnanterer  Bedeutung  auf,  so  dass  es  nicht  als  Umschreibung  eines 
blossen  Konjunktiv  betrachtet  werden  kann. 

et)  In  Wunschsätzen  erscheint  es  jedoch  in  umschreibender  Weise, 
und  das  Modalverb  darf  dort  ursprünglich  selbst  als  eine  Konjunktiv- 
form  betrachtet  werden,  welche  später  verwischt  ist 

And  Jove  mag  never  let  me  longer  live  Than  I  may  seek  to  gratify 
your  love  (Mahl.,  I  Tamburl.  1,  1.).  O  mag  I  breathe  no  longer, 
than  I  breathe  My  soul  in  praise  to  him,  who  gave  my  soul  (Toung, 
N.  Th.  4,  387.),  So  may  the  foes  of  Giaffir  faU!  (Byr.,  Bride  2, 
25.)  Mag  thorns  be  planted  in  the  marriage  bed!  (BuLW.,  Lady  of 
Lyons  5,  2.)  Magnat  thou  find  with  Heav'n  the  same  forgiveness, 
As  with  thy  father  here  (Rowe,  Fair  Penit.  5,  1.). 

Allerdings  mischt  sich  frühe  die  Indikativform  ein:  Altengl.  Now  weynd 
before,  ille  mgght  thou  spede!  (Town.  M.  p.  11.),  nährend  in  Sätzen  wie: 
ThoD  mijt  gon  hom ,  leve  brother  (Wriobt,  Anecd.  p.  6.)  der  Indikativ  be- 
rechtigt ist.  Die  gewöhnliche  Wunschform  ist  indessen  mote^  mot,  worin  man 
die  KoDJunktivform  ags.  motCy  pl.  moten,  so  gut  wie  die  IndikatiTfbrm  m&iy 
(m68t)t  möt,  pl.  moton  finden  kann:  Amenl  smenl  Bomoihjtbe!  (Haluw., 
Freemas.  665.)  YUe  mot  thou  the!  (Town.  M.  p.  247.).  Vgl.  A  moie  pü 
wel  faren  (La^m.  I.  191.),  worin  ein  entschiedener  Koigonktiv  enthalten  ist, 

ß)  In  dem  Folgesatze  eines  hypothetischen  Satsgefuges,  worin  das 
Bedingte  wie  das  Bedingende  als  nicht  verwirklicht  anzusehen  ist, 
steht  oft  das  Präteritum  mighty  in  geringem  Abstände  von  toould^ 
doch  nicht  ohne  charakteristischen  Unterschied  und  das  Hervortreten 
der  Grundbedeutung: 

If  vanity  was  a  fit  thing  .  .  I  mighi  indxdge  some  on  the  same 
occasion  (Field.  T.  Jon.  4,  4.).  Immense  sums  have  been  expended 
on  works  which,  if  a  rebelüon  broke  out,  might  perish  in  a  few  hours 
(Magaul.,  Bist.  of£.  I.  34.);  womit  man  vergl.:  If  the  government 
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were  sabverted  by  physical  foroe,  all  this  moveable  wealth  %oould  he 
exposed  to  immineDt  risk  of  spoliation  and  destruction  (ib.)- 

]>i«86  Form  entfernt  sich  nicht  überall  weit  von  der  ältesten.    Ags.  Sv& 

wtikUm  eic  pi  ödre  pe  pmr  feöllon  döo,  gif  hi  voldon  (A.-8.  Homil.  1. 12.). 

Eide  mikte  Crist,   gif  he  volde,  on  {»isam  life  Tonian  bdtan  earfodnyssnm 

(I.  1640. 

b)  Im  Nebensatze  dagegen  geht  die  Umschreibung  yielfach  nicht  über 

die  Bedeutung   der  einfachen  Konjunktivfonn    hinaas,    und   bisweilen 

nfihert   sich  der  angelsächsische  Gebrauch  dem  englischen  auf  diesem 

Gebiete. 

Ol)  Die  Umschreibung  ist  häufig  im  Kasussatze,  dessen  Hauptsatz  in 
seiner  Aussage  einen  Willensakt,  eine  Tendenz  oder  einen  Affekt 
ansdrockt. 

I  do  entreat  that  we  may  sup  together  (Shaksp.,  Oth.  4,  1 .).  How 
I  came  by  the  crown,  O  God,  forgiye!  And  grant  it  may  with  thee 
in  true  peace  live  (II  Henry  IV.  4,  4.).  VW  so  far  take  on  me  as 
Order  that  yon  may  he  admitted  (Byr.,  Foscari  2,  1 .).  A  father  must 
form  wishes  for  his  child  .  .  and  I  will  make  mine,  that  he  may  live 
to  make  as  good  use  of  life,  as  one  that  shall  be  nameless,  is  now 
doing  at  Cambridge  (Chatham.  Lett  21.).  Pray,  my  darling  wife, 
That  we  may  die  the  self-same  day  (Tennys.  p.  86.).  It  was  my 
secret  wish  that  he  might  he  prevaihd  on  to  accompany  me  (Byr., 
Fragm.).  They  apprehended  that  he  might  have  heen  carried  off  by 
gipsies  (Southby,  Nelson.).  Wenn  der  Hauptsatz  den  Begriff  der 
Vorstellung  oder  Darstellung  enthält,  so  tritt  im  Nebensatze  eine 
konkretere  Bedeutung  des  may  mehr  hervor:  I  know  not  how  this 
may  he  (Byr.,  Fragm.).  Thus  did  he  answer  me:  yet  said  hereafter 
I  might  know  more  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.). 

Alteng].  Now  God  lene,  ptt  pe  wreche  per  of  by  twene  ts  mow  he  do 
(R.  or  Ol.  p.  199.).  And  ille  that  hoped  it  myghie  he  so,  Noon  hevene 
myghte  bem  holde  (P.  Plodohm.  697.).  May  wechselt  hier  öfter  mit  mot: 
so  in  der  angefahrten  Stelle  in  anderer  Handschrift:  Qod  leue  that  hit  mote  he 
wreke  (R.  of  Ol.  p.  189  n.);  und  so  steht  das  ags.  mötan  dem  moderne  d  may 
n&her  in  Satxen  dieser  Art  als  mugan.  Vgl.  And  b»don  pkt  md$ton  Kabhan 
Morkere  beom  to  eorle  (Sax.  Chr.  1065.).  Das  ags.  mugan  l&sst  die  urspräng- 
liche  Bedeutung  noch  mehr  darchschimmero :  Do  pät  ic  möge  geseön  (A.-S. 
Homil.  I.  168.).  Mid  hd  micelan  feo  yoldest  ^vl  |)&  habban  gehöht  plX  {>u 
SYutole  mihUtt  toco&van  pine  frind  and  pine  find  (1.  12.).  S?&  hvä  sf  &  ville 
deöpliee  spirigao  mid  inneveardan  mode  äfler  rlhte,  and  nylle  p&t  hine  «poig 
mon  ödde  »nig  ping  möge  limerran,  onginne  I>0Dne  aecan  on  innan  him 
selfbm  {>&t  he  aer  ymbütan  hine  sohte  (Bobtr.  36,  1.). 

ß)  Wfihrend  im  Konditionalsatze  may  seltener  in  den  Fall  kommt, 
mit  einem  Infinitive  statt  des  Konjunktiv  umschreibend  aufzutreten, 
wohin  man  etwa  Sätze  rechnen  mag,  wie:  Lands,  goods,  horse,  armour, 
anything  I  have  Is  his  to  use,  so  Somerset  may  df>  (Shakrp.,  II 
Henry  Tl.  5, 1.),  so  steht  es  häufiger  im  Koncessivsatze,  welcher 


U4  Zweiter  TheiL  Wort- u,  SaUfugwig.  L  Abeckn.  WortfSg,  l  BesL  d.  Setse». 

die  Möglichkeit  zagiebt:  I,  althoagh  my  opinion  may  reqtUre  apology, 
Deem  this  a  commentator's  phantasy  (Btr.,  D.  Juan  3,  ll.);  i^Qch 
in  Sätzen  mit  einem  Relativ  von  verallgemeinerter  Bedeataog: 
Whatever  the  Stars  may  have  hetokened^  tbis  Aagust  1749  was  a 
momentous  month  to  Grermany  (Lewes,  6.  L  15.}.  Whatever  might 
have  been  Sophia's  sensations,  the  rest  of  the  family  was  easily 
consoled  (Ooldsm.,  Vic.  16.). 

Diese  Ausdnicksweise  firehort  der  jüngeren  Zeit  an,  insoweit  die  Vorstellung 
vermögen  hier  nicht  sch&rfer  hervortritt.  Im  Uebrigen  können  natürlich 
hypothetische  wie  andere  Sätze  das  Verb  seit  alter  Zeit  enthalten,  ^i^  ich 
hit  mcei  ifo  her  of  pn  scalt  beon  king  (Laiam.  11.  66.). 
7)  In  Finalsätzen  ist  die  Umschreibung  eines  Konjunktiv  durch  fiuiy, 
tnight  geläufig  und  die  Abschwächung  der  Grundbedeutung  am  Meisten 
fühlbar.  Das  Verhältniss  der  Umschreibung  cum  einfachen  Kon- 
junktiv geht  namentlich  aus  der  Vergleichung  von  Bibelstellen  mit 
der  ags.  Uebersetzung  hervor. 

The  God  of  soldiers  .  .  inform  Thy  thoughts  with  nobleness,  that 
thou  tnay^st  prove  To  shame  unvulnerabie  (Shaksp,,  Coriol.  5,  3.). 
Bring  it  to  me,  that  I  may  eai  (Gen.  27,  4.)  (ags.:  Bring  me  pät 
ic  ete),  Honour  thy  father  and  thy  mother  .  .  that  thy  days  may  he 
prolongedy  and  that  it  may  go  well  with  tbee  (Deuter.  5,  16.)  (ags.: 
Arvurda  pinum  fäder  and  pine  modur,  pät  pu  ei  langlife,  and  pät 
pu  81  velig  on  pam  lande).  And  was  there  until  the  death  of  Herod, 
that  it  might  he  fulfiUed  which  was  spoken  of  the  Lord  by  the 
prophet  (Matth.  2,  15.)  (ags.:  And  väs  pssr  6d  Herodes  forlTi^O,  pät 
vcere  gefyUed  pät  pe  fram  Drihtne  gecveden  väs  purh  pone  vftegan). 
Constantius  had  separated  bis  forces,  that  he  might  dwide  the  attention 
and  resistance  of  the  enemy  (Gibbon,  Ded.  9.).  Did  I  bäte  thee,  I 
would  bid  thee  strike,  that  I  might  he  avengedl  (BuLW.,  Bichel.  3,  2.) 
In  den  negativen  mit  lest  eingeführten  Sätaen  ist  dies  weniger  häufig: 
I  cut  them  off;  and  had  a  purpose  now  To  lead  out  maoy  to  the 
Holy  Land,  Lest  rest,  and  lying  still,  might  make  them  look  Too 
near  unto  my  State  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  4,  4.).  Thus  saying 
rose  the  Monarch,  and  prevented  all  reply,  Prudent,  lest  from  his 
resolution  rais'd,  Others  among  the  chief  might  offer  now  .  .  what  erst 
they  fear'd  (Mi lt.,  P.  L.  2,  466.).  Hier  ist  das  konjunktivische 
ehould  gebräuchlicher:  Climb  we  not  too  high  Lest  we  should  faü 
too  low  (Coleb.,  Wallenst.  1,  4.). 

Frühe  schon  begefi^net  man  einer  ähnlichen  Abschwächung  des  Modalverb. 
Alteogl.  In  pe  Nor{>  half  }ef  hem  lond,  wher  pon  weit  by  se,  pat  heo  mowe 
bitoene  pe  and  pe  Scottes  be  (B.  op  Gl.  p.  120.).  He  wolde  sufTre  for  us . . 
to  tbat  ende  and  entent,  that  bis  passioun  and  his  dethe . .  myghte  ben  knowen 
evenly  to  alle  the  parties  of  the  world  (Maündev.  p.  2.).  Es  war  naturhch, 
dass  die  VorstelluDg  des  intendirten  Vermögens,  der  Ermöglichung  auf 
die  der  Bestimmung  überhaupt  übertragen  wurde,  wie  sieh  noch  heute  in 
Sätzen  der  angegebeoen  Art  beide  Vorstellungen  begegnen.  Man  vgl.:  Wepne 
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^ioe  cnihtes,  |>at  we  i  pao  morgen-liht  majm  come  ford  ribt  (Laiam.  IT. 
828.).  Schon  im  Ags.  ist  die  konkretere  Bedeutung  des  Zeitwortes  in  ahn- 
len  FUlen  abgeschwächt:  And  volde  cuman  in  Gallia  rice,  and  in  Gale 
mynstre  in  ell>e6digne6se  for  Dryhtne  lifian,  p&t  heö  py  £d  meahte  pH 
edel  in  heofenum  geeamian  (Thorpb,  Anal.  p.  49.).  pa  Ticode  t>e  cyning 
'neayeste  p«re  byrig  p&  hvile  f»e  hie  heora  com  geripon,  pit  p&  Deniscan 
ne  meoÄ/ofi  (»äs  rypes  forvymon  (sie)  (Sax.  Ghb.  8%.).  —  Nach  le»t 
"^det  man  schon  fröbe  auch  sculde:  Ne  durste  per  na  cniht  to  ofeJe 
neechen  na  wiht  leoste  he  sculden  leosen  bis  leomen  (La^am.  III.  16.)  >  wie 
wolde:  Ne  durste  per  na  man  speken,  leste  pe  king  hit  toolde  awrtken 
(La}aii.  n.  624.). 

2.  Die  Verwendung  der  Modalverba  shall  und  wUl  ist  bei  der  Erörterung 
der  Zeitformen  in  Betracht  gezogen.    Die  Formen  should  und  would  mit 
dem  InfinitiT  kommen  im  weitesten  Umfange  als  Vertreter  des  Konjunktiv 
vor   und   sind   hier  selbst  als  ursprüngliche  Konjonktivformen  zu   be- 
trachten. 

Die  eigenthümliche  Verschiebung  des  Präteritum,  welches  auch  da  ein- 
gedrungen ist,  wo  ein  Prfisens  seine  Stelle  hat,  ist  ebenfalls  bereits  be- 
rührt Das  Neuenglische  ist  so  sehr  an  diese  Verschiebung  gewöhnt^  dass 
es  den  ags.  Konjunktiv  des  Präsens  von  9culan^  scylan  namentlich  fast 
aosnahmslos  durch  should  wiedergiebt. 

3.  Das  Verbum  2ef,  ags.  ketan,  goth.  IStan^  Uitany  altnord.  Idta,  lassen, 
8iner0y  permiUere^  abgesehen  von  seinen  anderweitigen  Bedeutungen,  ist  in 
seiner  Imperativform,  mit  einem  Infinitiv  verbunden,  cur  Umschreibung 
eines  Konjunktiv  der  ersten  und  dritten  Person  geworden,  und  kann  so 
auch  als  eine  Umschreibung  der  fehlenden  Formen  des  Imperativ  an- 
gesehen werden.  Die  Umschreibung  enthält  eine  Aufforderung,  welche 
aber  theils  das  Zugeben,  theils  das  Veranlassen  erheischt.  Das  Ags. 
gebrauchte  in  diesen  Fällen  gewohnlich  den  Konjunktiv;  das  Englische 
verwendet  cum  Tbeil  wenigstens  noch  eben  diesen  Modus  neben  der 
Umschreibung.  Die  Person,  welcher  die  Handlung  angesonnen  wird, 
steht  im  Akkusativ,  wenngleich  bei  der  Vertauschung  der  Pronominal- 
formen  auch  bisweilen  die  Nominativform  angetroffen  wird:  Lei  they^ 
who  ralse  the  spell,  beware  the  Fiendl  (Bulw.,  Richel.  2,  1.) 

a)  Auf  die  erste  Person  der  Einzahl  besogen,  kommt  es  als  Mahnung 
des  Redenden  an  sich  selbst,  welche  die  Form  des  Ersuchens  an  den 
Angeredeten  annimmt,  besonders  im  Neuenglischen  vor. 

Yet  let  me  not  farget  what  I  have  gain'd  From  their  own  mouths 
(MiLT.,  P.  L.  4,  512.).  Then  let  me  not  let  pass  Occasion  which  now 
smiles  (9,  479.).    So  let  me  epeed  (Planche,  Fortunio  1,  2.). 

Diese  Ausdrueksweise  «rscbeint  erst  später  im  Englischen.  Altengl.  Lete  me 
ee  how  I  mty  were  that  wede  (Cot.  Mtst.  p.  111.).  Im  Ags.  sucht  man  sie 
vergebens;  denn  Ausdrücke  wie:  Lat  me  habhan  pe  (Gb5.  88,  16.),  welche  den 
Oruodhegriff  des  Erlaubens  festhalten,  geboren  nicht  hierher. 

b)  Eine  Auflfbrdemng  an  sich  und  andere  giebt  der  Sprechende  oft 
durch  die  Umschreibung  mit  let  kund. 

■tea«,  MgL  Qr-  n*  10 
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Lefs  go  in,  gentlemen  (Shaksp.,  Merry  Wivee  3,  3.).  Lei  tu  exalt 
his  Dame  (Ps.  34,  3.)  [ags.:  üpp-ähebban  ve  his  naman  (Ps.  33^  3.)]. 
Lei  U8  go  into  the  oext  towns  (Mark  1 ,  38.)  (ags. :  Fareve  on  gehende 
tünas).  Let  us  go  round,  And  let  the  sali  be  slack,  the  course  be  slow, 
That  at  our  leisure,  as  we  coast  along,  We  maj  contemplate  (Rogebs, 
It.,  Naples.).  Let  us  stand  by  each  other,  masters,  and  prevent  him 
(Sherid.  Enowles,  Yirgin.  3,  2.). 

Altengl.  Let  US  not  tarry  les  ne  mare  (Town.  M.  p.  279.).  Now  neybores 
and  kynnysmen  lete  us  forth  go  (Cov.  Mtst.  p.  95.).  Die  ältere  Sprache  zieht 
den  KonjonktiT  ?or:  Qo  we  (Wtclivpb,  Job.  11,  16.).  Make  we  hevene  and 
erth  (Town.  M.  p.  1.),  wo  die  englische  Bibelnbersetzang  let  hat. 

c)  Statt  des  Konjaoktiv  der  dritten  Person  der  Einzahl  wie  der  Mehr- 
zahl hat  das  Neuenglische  h&afig  die  Umschreibang;  die  Ffirbnng 
derselben  ist  so  verschieden  als  die  des  Konjunktiv  selbst,  so  dass 
Wunsch,  Gebot  und  selbst  Einräumung  dadurch  ausgedrückt 
werden  kann. 

Let  the  waters  under  the  heaven  be  gathered  together,  and  Ut  the 
dry  land  appear  (Gen.  1,  9.).  Let  all  the  earth  fear  the  Lord  (Ps. 
33,  8.).  He  trusted  on  the  Lord  that  he  would  deliver  him:  Ut  him 
deliver  him  (Ps.  22,  8.).  So  vertritt  dieser  Satz  den  Nebensatz  im 
koncessiven  Satzgef&ge:  I  shall  make  no  attempt  to  conceal  bis  faalts. 
Let  them  be  deaU  with  as  harshly  as  severest  justice  maj  dictate,  they 
will  not  eclipse  the  central  light  which  shines  throughout  his^life 
(Lewes,  G.  L  4.). 

Wendongen  dieser  Art  scheinen  der  alten  Sprache  fremd.  Das  AltengJ.  be- 
bewahrt hier  lanfjre  den  Konjunktiv:  Waters  .  •  Begedered  to  geder  (Town.  M. 
p.  2.).  Ags.  Beon  gegaderode  pa  vätera  pe  sind  under  peare  (?)  heofenan,  and 
äteövige  drignis  (Qbn.  1,  9.).  Ondrade  hine  eall  eorde  (Ps.  82,  7.  vgl.  engl.  88, 
8.).  He  hopode  ib  Drihtne,  äigse  he  hine  (Ps.  21,  7.  vgl.  engl.  22,  8.).  Wo 
die  ältere  Sprache  let  in  der  Bedeutung  von  cause^  ags.  d^  gebraucht,  enthUt 
der  Imperativ  eine  Auffordetung  an  bestimmte  Personen,  etwas  in  veranlassen : 
Alteogl.  Lot  pine  enchantors,  quop  Merlin,  sone  bifore  me  bringe  (R.  or  Gl. 
p.  130.).  hat  dehe  under  pe  fundement  (!•  181.).  LeteC  comen  sonen  pa  feoawer 
and  twenti  children  (La^am.  1. 243.).  Diese  Ausdrucksweise  leitet  allerdings  sn 
dem  Gebrauche  der  hier  gedachten  Umschreibungen  überhaupt  hinüber,  unter- 
scheidet sich  aber  noch  wesentlich  davon.  Uebrigens  mischen  sich  auch  gegen- 
wartig noch  in  let  bisweilen  die  Begriffe  lassen  und  veranlassen.  Vgl. 
Tou  must  write  us.  and  let  us  know  what  day  you  are  to  come  back  (Bolw., 
Alice  1,  8.). 

Der  Imperativ. 

Der  Imperativ  giebt  dem  Zeitworte  die  Bedeutung  einer  Anrede, 
worin  eine  Willens&usserung  enthalten  ist.  Sie  kann  als  Gebot  oder 
Verbot,  als  Aufforderung,  Bitte,  Wunsch,  Ermahnung  u.  s.  vr.  aufgefasst 
werden.  Die  jedesmalige  subjektive  Färbung  des  Imperativ  ergiebt  sich 
theils  aus  dem  Zusammenhange  der  Rede,  theils  aus  dem  Tone  nnd  der 
Haltung  des  Redenden. 
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1. Diese  Anrede,  welche  eine  Handlusg  aasspricbt,  die  vollzogen  werden 
eolly  kann  an  eine  oder  an  mehrere  Personen  gerichtet  sein.  Da  die 
unterscheidenden  Formen  der  Einzahl  und  der  Mehrzahl  des  Imperativ 
iD  der  späteren  Zeit  aof  eine  einzige  zusammengeschmolzen  sind,  so  moss 
der  Zusanunenhang  wie  die  Situation  die  Anrede  in  dieser  Beziehung 
klar  machen.  Da  aber  auch  die  einzelne  Person  oder  der  personificirte 
Gegenstand  in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  angeredet  werden  kann,  so 
kann  das  Duzen  von  der  Anrede  mit  dem  Plural  nur  durch  beigegebene 
Beatimmasgen  unterschieden  werden,  indem  entweder  die  Fürwörter  thou 
oder  yo«  hinzutreten,  oder  im  Verlauf  der  Rede  ein  Personalpronomen 
oder  Possessivpronomen  die  Art  der  Anrede  klar  machen. 

Nay,  curted  be  thou  (Milt.,  P.  L.  4,  71.).  Hark  thee^  lad,  — >  ride 
earlj  at  night  (Scott,  R.  Boy  9.).  Die  thou  (Leigh  Hunt,  Leg.  of 
Flor.  5,  3.).  Repine  not  at  thy  lot  (Btr.,  p.  308.).  Be  still  as  you 
are  now  (p.  809.).  Der  Imperativ  als  direkte  Anrede  kann  nicht  fSglich 
in  einen  Nebensatz  eintreten;  gleichwohl  steht  er  bisweilen  in  einem 
Relativsatze:  To  a  solemn  feast  I  will  invite  young  Selim  Galymath, 
Where  be  thou  present  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  2.). 

ErUftrUcber  ist  die  Einbnsse  der  charakteristischen  Endxmgen  der  Mehrzahl  des 
Piiseas  im  IndikatiT  und  Konjunktiv  als  die  der  Plnralendong  des  Imperativ,  di 
beim  Prisens  das  ausgesprochene  Subjekt  die  Beziehaog  auf  die  Mehrzahl  klar 
erhielt  Doch  mag  sich  diese  Verkürzung  aus  der  unten  erwähnten  apokopirten 
ags.  Form  mitherleiten  lassen.  Das  Altengl.  unterscheidet  noch  vielfach  Einzahl 
und  Mehrtahl  durch  die  Form:  Oo,  he  seyde,  to  Qaintylyan  in  helle,  f»er  he  ya 
(R.  DP  Ol.  p.  210.).  Penchep  on  foare  eldeme,  pat  were  of  so  noble  my^te  (p.  215.). 
Lei  pvL  mi  sniBuen  to  seiften  itumen  (Laiam.  III.  14.).  Letetf  sliepen  pene  ktog 
(I.  82.).  Eine  apokopirte  Form  findet  sich  (nhe  in  Begleitung  des  Fürwortes  ye: 
Hb  heo  ge  nohht  foirdredde  off  me  (Orm  d348.).  Ne  Ute  je  nenne  quiek  (LA)Aif. 
I.  86.);  und  dies  ist  die  im  Ägs.  sehr  gel&ufif^e  Apokope:  Ndbbe  ge  gold  ne 
seolfer  (Math.  10,  9.).  Ne  beo  ge  d&  hogiende  (6,  34.).  Neue  ge  eÖT  ondrapdan 
(Loc  2,  10.).  8üU  ge  on  ceastre  (24,  49.).  H&le  vese  ge  (Math.  28,  29.).  Ne 
fmt  g€y  ne  ne  fyliaff  (Loc.  17,  23.).  Daneben  trifft  man  äbrigeos  entschiedene 
KonjnnktiTformen  an:  Ne  sverigen  ge  (Lbgo.  jElfr.  48.).  Nellon  ge  vesan  STylce 
leise  lieceteras  (Math.  6. 16.).  So  l&sst  auch  das  Gothische  fär  die  zweite  Person 
in  der  Einsahl  und  Mehrzahl  den  Konjunktiv  neben, dem  Imperativ  zu,  welcher 
oamentlieh  stets  in  negativen  Sitzen  vorkommt  —  Ohne  ein  unmittelbar  folgendes 
Pronominalsubjekt  steht  übrigens  die  volle  Pluralform  des  Imperativ;  der  Singular 
kann  ein  e,  nicht  ein  a  abwerfen:  Sege  me  hvelces  endes  «Ic  angin  vilnige 
(BoBTH.  5,  8.).  Vire  {»e  nu  »nne  arc  (Gin.  6,  14.).  Habbatf  rihtne  mittan 
(SzoD.  6,  18.). 

1  Die  Vertretung  des  Imperativ  durch  einen  Indikativ  ist  im  Englischen 
durch  das  Yerb  shaU  mit  dem  Infinitiv  möglich;  im  Ags.  konnte  das 
Prisens  in  der  rweiten  Person  des  Indikativ  einen  Imperativ  ersetzen. 

Make  thee  an  ark  of  gopher-wood,  rooms  shcdt  thou  make  in  the  ark 
(6bn.  6,  14.). 

Ags.  Ktre  pe  nu  nnne  arc  of  &heavenum  bordum,  and  pu  vircst  vununge 
bianan  (am  aree  (L  e.). 
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3.  Obwohl  nur  Zukünftiges  geboten  werden  kann,  so  wird  doeh  biswolen 
die  Vorstellung  einer  vollzogenen  Handlung  Tom  Affekte  in  das 
Gebot  aufgenommen.  Die  Forderung,  dass  ein  Akt  voll  sogen  sein 
solle,  ist  eine  Mahnung  desjenigen,  welcher  die  Thfitigkeit  auf  das  Eiligste 
bewerkstelligt  oder  abgebrochen  sehen  will. 

H(we  done^  for  more  I  hardly  can  endure  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  4. 
cf.  Rieh.  III.  1^  3.).  Have  done  with  your  compliments  (Gay,  B^^g.  Op. 
2,  1.).  Gome,  thy  signature,  and  have  done  with  them  (Coleb.,  Picc  2, 
14.).  Daher  das  provinzielle  a  done!  —  Forget  me,  see  me  not,  and  so  be 
gone  (Marl.,  Jew  of  M.  1,  2.).  Tigress,  be  gonel  (Addis.,  Rosam.  1,  3.) 
Daher  das  fast  als  Interjektion  behandelte  be  gonel  (begtme!)  Damit 
vgl.  man:    Oei  thee  gonel  u.  dgl. 

Formeln  dieser  Art  gehören  besonders  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  an. 
In  alterer  Zeit  findet  sich  öfter  have  done :  ^Have  done^'  qnod  sehe,  »com  of^  and 
Speed  the  last.*  (Gbadc,  G.  T.  8726.)  Be  not  aferd,  have  done^  tras  sam  onre 
gere  (Towiv.  IL  p.  28.).  Bot  have  done  as  tyte  (p.  115.).  Ein  höheres  Alter 
ähnlicher  Ausdrucksweisen  habe  ich  nicht  ermittelt 

C  Das  Subjekt  und  das  Pridikat  ia  ikrer  Bedekiuig  auf  einaBier. 

Der  Satz  wird  zu  einem  abgeschlossenen  und  harmonischen  Oanaen 
durch  die  am  Thfitigkeitsbegriffe  erkennbare  Beziehung  des  Prädikates  auf 
das  Subjekt,  so  dass  der  Thätigkeitsbegriff  zugleich  das  Band,  die  sogenannte 
Copula,  des  Satzes  ausmacht.  Für  die  Form  des  Zeitwortes  ist  aber  das 
Subjekt  massgebend,  und  die  Flexionsform  des  ersteren  muss,  um  diese 
Beziehung  erkennbar  zu  machen,  mit  dem  Subjekte  in  24ahl  und  Person 
übereinstimmen.  Als  allgemeine  Regel  gilt  daher  die  Kongruens  des  Zeit- 
wortes mit  dem  Subjekte. 

Die  Durchführung  dieses  allgemeinen  Grundsatzes  ist  aber  selbst  in 
der  einfachsten  Satzform  nicht  überall  festgehalten. 

Es  kann  nämlich  das  Subjekt,  nach  seiner  grammatischen  Natur, 
oder  nach  seinem  Oehalte  betrachtet,  eine  Verschiedenheit  der  Zahlfonn 
des  Prädikates  ermöglichen,  wie  die  Umstellung  desselben  eine  Abirrung 
der  Zahlform  im  Prädikate  veranlassen  kann. 

Ist  das  Prädikat  nicht  eine  einfache  Zeitform,  sondern  ein  Verb  mit 
einer  prädikativen  Ergänzung,  so  ist  zwar  auch  diese  Ergänzung  der  all- 
gemeinen Regel  der  Kongruenz  unterworfen;  doch  ist  die  Regel  nicht  all- 
gemein durchzufuhren,  und  es  kann  namentlich  eine  Attraktion  der  Verbal- 
form durch  die  prädikative  Bestimmung  Eingang  finden. 

Endlich  bieten  in  zusammengezogenen  Sätzen  mehrere  Subjekte, 
welche  in  der  Zahlform  oder  hinsichtlich  der  Person  und  des  naturlichen 
Geschlechtes  verschieden  sein  können,  hier  und  da  Schwierigkeiten  und 
lassen  bisweilen  einer  verschiedenen  Auffassung  in  der  Behandlung  des 
gemeinsamen  Prädikates  Raum.  Auch  kann  in  solchen  Fällen  ün- 
entschiedenheit  des  Sprachgebrauches,  wie  Nachlässigkeit  des  Redenden 
Platz  greifen. 
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Kongruens  des  Prädikates  mit  einem  einfachen  Subjekte. 

I.Wenn  das  PrSdikat  ans  einer  einfachen  oder  susammengesetzten 
Yerbalform  oder  einem  Verb  mit  einem  prädikativen  Adjektiv 
besteht,  so  stimmt  das  Prädikat  in  der  Regel  mit  dem  Subjekte  in  ier 
Zahifinrm  and  Person  überein. 

When  1  rear  my  band  do  ycu  the  same  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  The 
Lotos  blacm»  below  the  harren  peak  (Tennts.,  p.  148.).  Growths  of 
Jasmine  tunCd  Their  humid  arms,  festooning  tree  to  tree  (p.  153.). 
Intermarriage  hteame  frequetU  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.)^  Those  high 
political  grapes  had  became  scur  (Trollope,  Framl.  Parson.  2,  1.). 
As  £u:  as  Griselda  is  eancerned  I  cannot  say  that  I  think  she  is  io  be 
püied  (ib.). 

Sowohl  das  Particip  des  Perfekt  in  seiner  Verbindung  mit  be  in  den  zustmmen- 
gesetzten  Zeitfonnen  als  das  priLdikaÜTe  Adjektiv  sind  stets  im  NominttiT,  wie  in 
der  Zahlform  and  im  Geschlechte  mit  dem  Subjekt  übereinstiomiend  zu  denken, 
obwohl  ihnen  die  Flezionsform  fehlt.  Dass  die  Vorstellung  dieser  Kongruenz  allen 
Sprachperioden  gemein  ist,  bedarf  keiner  Nach  Weisung.  Die  Veranscbaalichung 
derselben  durch  die  Flexionsformen  des  Particip  und  des  Adjektiv  ist  freilich  frühe 
untergegangen.  Im  Altengl.  ist  sie  oft  darum  nicht  mit  Sicherheit  mehr  nach- 
raweisen,  weil  das  den  Plural  kennzeichnende  e  häufig  auch  unberechtigter  Weise 
dem  Singular  gegeben  ist,  abgesehen  von  den  Adjektivformen,  die  schon  im  Singular 
ein  berechtigtes  e  haben:  Altengl.  Sex  hondreth  &  four  score  A  nien  ^ere  mo  er 
toide  (Largt.  p.  1.).  Mony  foere  glade  {»er  of  (R.  of  Ol.  p.  95.).  pe  burgeis  of 
London  wtre  torope  4b  stoute  (Langt,  p.  4S.).  Pe^  wurrdenn  swifie  offdredde 
(QaM  8848.).  Hu  werenn  pef]  fomorokhte  (17534.).  Swa  patt  te}\  sholldenn  hejhe 
ben  (19228.);  Beispiele  früherer  Yernachlässignng  sind:  pa  bis  flaen  weoren  isooten 
(Lajam.  L  27G.).  pa  heo  igcered  weoren  (IIL  91.).  Im  Ags.  nach  der  starken 
Form  flektirt,  schieden  diese  prädikativen  Participien  die  Einzahl  von  der  Mehrzahl, 
ausser  in  den  Adjektiven,  welche  schon  in  der  Einzahl  mit  e  schlössen,  und  im 
Plural  zum  Theil  auch  das  Geschlecht:  Paer  v&s  Yulfrun  genumen  (Sax.  Chr.  948.). 
Ic  eom  lul  neah  gebiged  to  ende  (Ps.  37,  6.).  Fet  synt  gebundene,  handa  gehdfie 
(Cadu«  878.).  Hdäg  eart  pu  (Coo.  Exon.  25,  19.).  Qode  vaeron  begen,  Sem  and 
Jafed  (Cmdu.  1581.).  Im  prädikativen  Verhältnisse  scheint  die  Flexion  zuerst 
beim  Particip  untergegangen  zu  sein. 

GleicbgSltig  ist  es  für  die  Regel  der  Kongruenz  im  Allgemeinen,  ob 
das  einzelne  Individuum  als  solches  oder  als  Vertreter  der 
Gattung  und  in  diesem  Sinne  verallgemeinert  im  Satze  auftritt. 

And  tke  Canaanite  was  then  in  the  land  (Gen.  12,  6.).  The  caward 
foe  .  .  Look,  yonder^s  raüy^d  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  453,).  Our  poor  ü 
nwmeroms  enongh  already;  I  will  have  no  more  vagabonds  (Fibld.,  J. 
Andr.  4,  2.). 

Doch  werden  Personalsubstantive  in  der  Einzahl  als  Subjekte  bisweilen 
gleich  Sammelnamen  mit  einem  pluralischen  Yerb  verbunden;  so  enemy^  foe. 

And  now  the  foe  their  coVert  quü  (Btr.,  Giaour.),  neben:  The  lately 
amboah'd  foes  appear  (ib.). 

Dies   erlaubt  man  sich  auch  bisweilen  bei  unbestimmten  Fürwörtern, 
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welche  ihrer  Natur  nach  nicht  auf  ein  Individuum  hinweisen,  wo  sie 
allein  oder  in  Verbindung  mit  einem  Substantiv  stehen. 

Every  one  of  these  letters  are  in  mj  name  (Shaksp.»  Tw.  Night  2,  5.). 
Not  one  of  them  know  the  Situation  of  doors,  Windows»  or  chimnies 
(BiCKBRST.,  Lion.  a.  Clarissa  2,  2.).  NeUher .  of  them  aro  remarkable 
for  precision  (Blair,  Lectur.).  Eluded,  now  behind  him  dity  Faint  and 
mora  faint,  each  hoMe  cry  (Scott,  Rokeby  3, .  7.).  Die  Verwendung  des 
Plural  des  Zeitwortes  kann  in  manchen  Fällen  durch  einen  mit  of  an- 
.    geknüpften  Plural  unterstützt  werden.     S.  unt.  3. 

Häufiger  ist  in  diesem  Falle,  wenn  auch  das  Verb  in  der  Einsahl  steht 
oder  hinsichtlich  der  Zahlform  unklar  bleibt,  die  Rückbesiebung  auf 
das  Subjekt  vermittelst  eines  Fürwortes  in  der  Mehrsahl,  oder  ^nes 
davon  abgeleiteten  Possessivpronomens. 

Whososver  haih  any  gold,  let  them  break  it  off  (Exod.  32,  24.). 
Nohody  knows  what  it  is  to  lose  a  friend,  tili  they  have  lost  him  (Field., 
J.  Andr.  1,  6.).  Where-she  was  gone,  or  what  was  become  of  her,  no 
one  could  take  upon  them  to  say  (Sherid.,  Duenna  3,  2.).  Every  one 
heu  good  sense  enough  to  see  other  people's  faults,  and  good  nature 
enough  to  overlook  their  own  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clarissa  3,  1.).  Then 
up  Sprung  many  a  inainland  Lordy  Obedient  to  their  Chieftain's  word 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  16.). 

Jene  Koqstruktion  nach  dem  Sinne,  wie  die  Rnckbeaehnng  pluralischer  Für- 
wörter auf  Singnlare^  wird  von  englischen  Grammatikem  getadelt.  Der  Grund 
beider  Abirrungen  liegt  in  der  Verwechselung  distributiver  und  kollektiver 
Begriffe,  welche  beide  gleichm&ssig  die  Vorstellung  einer  Anzahl  voranssetsen. 
Diese  ziemlich  natürliche  Vertauschung  trifft  man  auch  bei  alten  Sckriftstellem: 
AltengL  And  eyther  paesyd  to  hyr  iooe  (Ipomto.  889.).  Man  vgl.  lat.:  ütergue 
eornm  exercitum  educuni  (Cjm.,  B.  G.  3,  30.).  Hostium  nuUi  ex  itinere  discedere 
licebat  quin  ab  equitatn  Gaesaris  exciperentur  (1,  79.}.  Dem  Ags.  scheint  eine 
solche  Konstruktion  nach  dem  Sinne  bei  Fürwörtern  eben  so  fremd  zu  sein,  wie 
sie  es  dem  Gothischen  ist. 

2.  Wo    pluralische  Subjekte  mit  dem  Singular  des  Zeitwortes  ver- 
bunden sind,  müssen  mehrere  Fälle  unterschieden  werden. 

a)  Einige  Pluralformen  sind  ganz  zu  Singularen  geworden,  und  haben 
denmach  auch  ein  Prädikatsverb  im  Singular  bei  sieh.     8.  I.  253. 

b)  Bisweilen  sind  pluralische  Bezeichnungen  eines  Subjektes  als  Namen, 
auch  als  Eigennamen,  einer  einzelnen  Sache,  oder  eines  Kollektiv- 
ganzen nach  dieser  ihrer  Bedeutung  als  Singulare  behandelt.  . 

TtoO'thirde  of  this  ia  mine  by  right,  five  hundred  and  thirty  odd 
pounds  (Sherid.,  Seh.  f.  Scand.  4,  1.).  I  can't  saj,  I  teil  yon.  The 
Three  Pigeons  expeeta  me  down  everj  moment  (Ooldsm.,  She  Stoops 
1.).    And  Merry'e  Meiaphors  appears  anew  (Byr.,  p.  325.). 

Mit  pluralischen  Titeln  mag  man  die  Verknüpfung  mehrerer  Singulare 
mit  ähnlicher  Konstruktion  vergleichen:  Thia  Bomeo  and  JuUet  waa 
not  only  produced  at  Weimur  (Lewes,  O.  II.  326.}- 
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Beispiele  aus  froheren  Jabrhanderten  aind  nicht  znm  Beweise  för  fthoUche 
Konstruktionen  entacheidend,  iosofern  die  Bndung  a,  eih  dort  h&afig  noch  dem 
Plnnl  des  Zeitwortes  im  Präsens  iDg^ort.    Ueber  das  Ags.  s.  c). 

c)  Endlich  ist  der  Fall  zn  bemerken,  in  welchem  das  Prädikatsverb 
dem  Subjekte  vorangebt,  woraus  eine  sehr  gebräuchlich  gewordene 
Inkongruenz  abzuleiten  ist.  Da  das  Zeitwort  vorläufig  des  mass- 
gebenden Subjektes  entbehrt,  welches  etwa  noch  vom  Sprechenden 
selbst  nicht  pr&cisirt  sein  mag,  so  lässt  sich  die  Abweichung  eher  ent- 
schuldigen. Sie  ist  namentlich  bei  dem  abstrakten  he,  zumal  mit 
voraotret^ndem  Ortsadverb,  üblich  geworden. 

There  ts  no  more  euch  Caseare  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.).  For  thy 
three  thoosand  dncats  here  is  eix  (Merch.  of  Yen.  4,  1.).  Now  where'« 
the  Bastard's  braveef  (I  Henry  YI.  3,  2.)  There'«  two  vrowns  fbr  thee, 
play  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.).  There'«  the  two  Miee  Haggs  (Goldsm., 
She  Stoops  1.).  While  there'«  Uaves  in  the  forest,  and  foam  on  the 
river,  Mac  Gregor,  despite  them,  shali  flourish  for  ever  (Scott,  Macgr. 
Gathering.)  Andere  Beispiele,  in  denen  nicht  das  abstrakte  Yerb  vor- 
kommt, sind  seltener,  doch  auch  bei  guten  Schriftsteilern  zu  finden: 
What  means  theee  questionsf  (Yoüno,  N,  Th.  4,  398.)  Yerschieden 
hiervon  sind  Stellen,  in  denen  das  substantivische  Fürwort  what  als 
prädikativer  Nominativ  eintritt;  alsdann  findet  eine  Attraktion  des 
Prädikatsverb  durch  dasselbe  statt:  What  is  six  winters?  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  3,)    S.  unt.  5. 

Bs  darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  weiden,  'dass  das  Verb  der  Existenz  mit 
oder  ohne  prädikative  Ergänzung  im  Altengl.  angemein  h&ufig  die  entschieden 
singularische  Form  beim  pluraüschea  Subjekte  annimmt,  und  nicht  bloss  da,  wo 
es  dem  Subjekte  vorangeht:  Seue  maistres  is  her  came  (Sbots  Saobs  2897.). 
Aogels  thou  maide  ful  even,  alle  orders  that  ia  (Town.  M.  p.  20.).  Qreate 
mystet,  sir,  tber  is  (p.  62.).  These  tabellis  I  tuke  the  in  tbin  honde,  With  my 
ffynger  in  hem  is  wrete  Alle  my  lawys  (Cov.  Myst.  p.  59.).  Her  kyrtele  so 
goodly  lased,  And  under  that  ia  brased  such  plasures  (Skblton  I.  87.}. 
Thrytty  knyghtes^  withouten  lye,  Forsothe  was  in  that  companye  (Rich.  0.  db 
L.  95.).  Thus  fagh  (=  fought)  thei  to  thei  wert  (=  weary)  wtu  (Hoätttho  o» 
THE  Habb  223.).  With  rose  and  swete  flores  Was  strawed  halles  and  bouris 
(Aus.  1025.).  AI  floodes  that  euer  was  (Skkltom  J.  78.);  schon  frSbe:  And 
aogged  feoU  pinges . .  that  nsaere  nes  iwurifen  (La^am.  II.  543.).  Uebrigens  be- 
dient sich  auch  das  Ags.  öfter  der  Einzahl  des  Zeitwortes  beim  Plural  des  Sub- 
jektes, besonders,  wo  jenes  dem  Subjekte  vorangebt:  Ah  pe  vyrmas  gyt,  gifre 
gretad  (Cod.  Ezor.  375,  13.).  pä  sael  dgeald  tncere  ceastra  (Caom.  2003.). 
And  him  gelicade  bire  peävas  (Sax.  Cur.  1067.).  pk  väs  äyangeii  bis  ylde 
prei  and  tventig  irintra  (495.).  py  ylcan  geare  väs  ägän  fram  frymde  middan- 
geardes  fif  püsendu  ^intra  and  six  hund  vintra  and  XVIII  (616.). 

3. Ist  das  Subjekt  ein  Sammelname  in  der  Einzahl,  so  steht  das 
Prfidikatsverb  in  der  Mehrzahl,  wenn  die  Yorstellung  der  durch  das 
Substantiv  befassten  Individuen  den  Sprechenden  beschäftigt,  während  es 
in  der  Einaahl  auftritt,  wo  die  Totalität  als  eine  Einheit  aufgefasst  >vird. 
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a)  Ueberwiegeod  ist  die  Auffassimg  einer  Gesammtheit  als  einer  Anzahl 
von  Individuen  (meist  von  Personen^  aber  auch  Thieren,  selten  leblosen 
Gegenstfinden)  gleich  einem  Plurale.  Sie  erstreckt  sich  auf  Wörter 
romanischen  wie  germanischen  Ursprungs.  Manche  derselben  sind 
ursprünglich  Abstrakta,  welche  in  kollektive  Bedeutung  übergehen. 
Ihre  Zahl  ist  beträchtlich;  wir  geben  beispielsweise  einige  Reihen 
derselben:  family^  clan^  trihe^  race^  naäon^  people^  public^  mankind^ 
World;  aex^  acquamtanoe  etc.;  hoU^  army^  infantry  (foot)^  caoalry  (horse^ 
eig.  Plural),  soldiery^  fleet  etc.;  Company ^  assembly,  circUj  cavalcade^ 
quirey  bridcd  etc.;  party,  aeoty  facUon  etc.;  number^  muitUudef  plenty^ 
variety^  pair^  coupUy  halfy  party  remamder^  r&mnant,  rut  etc.;  body^  crew^ 
vDotch,  guardy  commonaUy^  dergy,  ariatocracy^  mmistry^  ß^Hf^  Council, 
poUce,  parUamenty  govemment,  court,  dwan  etc.;  kmdy  wri  etc.;  tramy 
bulky  throng^  crowdy  mob,  vulgär  etc.;  cald$y  herdy  brood,  vermin  u.  v.  a. 
Unterstutzt  kann  die  Erinnerung  an  Individuen  durch  einen  mit  of  an- 
geknüpften Plural  werden  y  was  bei  Personal -Kollektiven  natürlich 
seltener  der  Fall  ist. 

The  race  elect  Safe  towards  Ganaan  from  the  shore  advance  (IfiLT., 
P.  L.  12y  214.).  The  public  iJmk  nothing  about  dialect,  or  hnmour, 
or  character  (Goldsm.,  Vic  18.).  The  world  have  paid  too  great  a 
compliment  to  critics  (Field.,  T.  Jon.  5,  1.).  Our  sex  are  like  poor 
tradesmen  that  put  all  their  best  goods  to  be  seen  at  the  Windows 
(Goldsm.,  6.  Nat.  M.  4.).  The  army  of  the  queen  mean  to  besiege  us 
(Shaksp.,  in  Henry  VI.  1,  2.).  The  whole  quire  hdd  their  Ups  and 
laugh  (Mids.  N.  Dr.  2,  1.).  I  see  him  at  the  treel  the  whole  drde 
are  in  tears  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Theyoung  coupUy  it  seema,  are 
just  setting  out  for  Scotland  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  8.).  Pürt  on  the 
piain,  or  in  the  air  sublime,  Upon  the  wing,  or  in  swift  race  contend 
(MiLT.,  P.  L.  2,  528.).  The  finglish  had  lost  in  the  several  charges 
about  one  third  of  their  foot,  but  the  remainder  were  raJUed  in  the 
wood  (Coop.,  Spy  7.).  My  guard,  too,  .  .  Tire  in  the  task  of  their 
inhuman  office  (Rowe,  J.  Shore  3,  1.).  The  Council  . .  Have  plac'd  a 
pageant  sceptre  in  my  band  (ib.).  The  jury  meety  the  coroner  is  short 
(Cowp.  p.  51.).  Füll  long  the  spousal  train  have  etaid  (Scott,  Lord 
of  the  Isl.  1,  24.).  The  crmod  were  deeply  affected  (BuLW.,  Bienzi 
2,  8.).  The  mob  are  so  pleased  with  your  honour  (Farquh.,  Beoruit 
Officer  1,  1.).  Heavens!  how  the  mdgar  stare  (Btr.,  p.  325.).  Just  so, 
by  our  example,  cattle  Leam  to  give  one  another  battle  (Butl.,  Hud. 
1,  1,  793.).  The  cattle  from  the  untasted  fields  retwm  (Thomson, 
Winter.).  —  If  you  want  any  India  goods,  here  are  variety  of  penny- 
toorths  (MONTAGUE,  Lett.).  There  are  plenty  of  differenceSy  but  trifling 
(Byb.,  Lett.).  The  remnant  of  the  Englieh  were  already  to  ^be  seen 
(Coop.,  Spy  8.).  The  brood  of  eerpente  are  in  my  band  .  .  I  do  not 
strangle  them  (Bulw.,  Bienzi  5,  1.). 
Wo  die  Verbalform  nicht  entscheidet,   darf  man  plnratische  Be- 
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Btunmoiigen  im  Satie  wohl  als  massgebend  fSr  das  PrfidikatSYerb  in 
der  neuen  Sprache  halten. 

The  weary  ermo  their  yessel  kepi  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  27.). 
The  hridal  now  renimed  their  march  (Lady  of  the  L.  3,  20.). 

In  Relativsätzen,  deren  Subjekt  auf  einen  Sammelnamen  bezogen 
nnd  mit  dem  Prädikatsverb  im  Plural  verbunden  ist,  mag  man  das 
Relativpronomen  selbst  als  Plural  ansehen. 

Thou,  Todrig,  warn  the  Johnstone  dan  That  ever  are  trae  and  stout 
(Scott,  L.  Minstr.  3,  27.).  The  Directory^  who  are  not  very  fönd  of 
princes  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.). 

Die  Beziehung  des  Sammelnamens  auf  die  Mehrheit  im  Prfidikate 
findet  selbst  da  statte  wo  durch  a,  one^  this  etc.  der  Sammelname  ent- 
schiedener als  eine  Einheit  bezeichnet  wird. 

Rouen  hangs  her  head  for  grief  that  such  a  valiant  Company  are  fled 
(Shaksp.,  I  Henry  VL  3,  2.).  There  are  another  sort  of  people  who 
neem  designed  for  soHtude  (Pope,  Lett.).  A  vagahond  and  wdess  iribe 
there  eai  their  miserable  meal  (Cowp.  p.  177.).  When  a  people  suffer 
in  vain,  let  them  curse  themselves  (BuLW.^  Rienzi  2,  3.).  This  couple 
were  desirous  to  consummate  long  ago  (Field.,  J.  Andr.  4,  2.).  — 
A  fleet  of  warlike  gallies  . .  Are  come  from  Turkey  (Marl.,  Jew  of  M. 

1,  ].).  Nearly  one  half  of  the  inhabiiants  were  assembledy  and  nearly 
the  aiher   half  voere  engaged  in  a  more  peaceful  duty  (Bulw.,  Rienzi 

2,  &)•  Dies  thut  naturlich  der  Auffassung  des  Sammelnamens  ab  einer 
Mdirzahl  keinen  Abbruch. 

Wie  weit  diese  Konstruktion  nach  dem  Sinne  ausgedehnt  werden 
kann,  lässt  sich  kaum  bestimmen.  Sie  geht  eben  so  weit  als  ein  Sub- 
stantiv an  eine  Anzahl  erinnern  kann,  so  dass  selbst  an  sich  konkrete 
Sachsubstantive  zu  Kollektiven  gemacht  werden  können. 

Until  king  Arthur^s  table^   man    by   man,   Had  falPn   in  Lyonness 
abont  their  Lord  (Tbnnts.  p.  191.). 
b)  Dass  der  Sammelname  in  der  Einzahl  ein  Prfidikatsverb   in   der 
Einzahl  zu  sich  nimmt,  bedarf  in  der  That  kaum  einer  Bemerkung, 
obwohl  die  Sprache  sich  frühe  der  Mehrzahl  zuneigte. 

In  proud  Italy,  Whose  manners  still  our  tardy  apish  nation  Limps 
after  (Shaksp.,  Eich.  IL  2,  1.).  How  the  whole  people  shakes  itselfj 
as  if  it  had  one  life  (Carl.,  Fr.  Rev.  1,  4,  2.).  The  ujorld  has  all 
it$  eyes  on  Gato's  son  (Addis.,  Cato  1,  2.).  The  ormy,  which  was 
eomposed  chiefly  of  foreign  merceuaries  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  A  fairer 
pair  was  never  seen  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).  And  all  the  court 
begins  to  flatter  him  (Marl.,  Edw.  11.  1 ,  2.).  The  court  feels  indignaut 
that  it  is  conquered  (Carl.,  Fr.  Rev.  1,  5,  3.).  The  Paris  NaHonal 
Ghiordj  wholly  under  arms,  has  cleared  the  palace  (1,  7,  11.).  Is  it 
tme  . .  that  your  Senate  Is  calTd  together?  (Addis.,  Cato  1,  3.).  We 
know,  how  strongly  the  Parliament  of  Paris  exerted  itself  in  favour  of 
the  people  (Macaul.,  Essays  I.  211.). 
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c)  Bei  dieser  zwiefachen  Behandlung  der  Sammelnamen  in  der  Einzahl 
sind  mancherlei  Uebergänge  aus  der  einen  in  die  andere  Konstruktion 
erld&rlich,  so  wie  namentlich  auch  die  Rückbeziehang  anf  einen 
Singular  durch  pluraiische  Bestimmungen. 

The  great  supply  That  was  expecied  bj  the  Dauphin  here,  Are  wrecfd 
(Shaksp.,  John  5,  3.).  This  people  who  knoweth  not  the  law  are  cursed 
(John  7,  49.).  Ay,  there  goes  a  pair  that  only  9poil  each  other 
(GoLDSM.y  She  Stoops  1.).  The  stork-assembly  meets^  for  many  a  day 
Consulting  deep  and  varlous  ere  they  take  Their  arduous  Toyage  thro* 
the  liquid  sky  (Thomson^  Autumn.).  The  Commonwealth  is  sick  of  their 
own  choice,  Their  overgreedy  love  hath  surfeited  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  1,  3.).  In  a  word,  the  whole  nation  seems  to  be  ranning  out  of 
their  wits  (Smollet,  Humphr.  Clink.). 

Alle  hier  aufgeführten  Fälle  sind  schon  in  älterer  Zeit  nachzuweisen. 

ff.  In  der  Behandlung  der  Sammeinamen  als  Plurale  kam  das  Angelsächsische 
mit  dem  Altfranzosiseh^  oberein,  welches  in  weit  grosserer  Ausdehnung  als 
das  Neufranzosische  den  Plural  begünstigte :  Altengl.  AI  that  nacioun  of  that 
lond  Weore  fallen  to  heore  hond  (Alis.  6134.).  pis  cwnpanye  of  puple  pat 
knewe  not  pe  lawe,  ben  curside  (Wtcliffb,  Joh.  7,  49.}.  The  storj  is  of 
non  estate  that  stryven  with  her  Instus  (Db1>09.  op  Rice,  II.  p.  4.).  Ags.  Se 
here  gebrohUm  heora  scipu  on  Lundene,  and  heom  Yinter-aette  ^r  iane  namon 
(Sax.  Cbr.  1016.).  pet  landfok  hardlice  wSetbdon  (1047.).  pi  pät  folc 
(»ät  geh^don^  pä,,  vunebredon  hig  (Et.  Nicod.  16.).  pä  cyningts  hegen 
ofslegene  paer  turdon,  and  »iö  Idf  vid  {>one  here  frid  naman  (sL  Ifss*  nam) 
(Saz.  Cna.  867.).  Wo  darch  ein  Relativ  mit  dem  Plural  auf  ein  KollektiT 
im  Singular  zurückgewiesen  wird,  ist  die  Kongruenz  des  RelatiT  in  der  Zahl 
häufig  nicht  zu  entscheiden:  Hu  ville  ve  dön  jmbe  {»is  IsrahSlisce  folc  pe 
öre  vealas  syndon  (Ezod.  14,  5.).  And  väs  se  cyning  pä  hyderveardes  on 
färe  mid  paare  acire  pe  mid  hymselfnm  fyrdedan  (Sax.  Cbb.  SÜ.). 

ß.  Dass  der  Sammelname  im  Singular  auch  den  Singular  des  Prädikatsverb  zu- 
liess,  ist  selbstverständlich.  Alteogl.  Pe  cumpawfe  bare  wytnessynge  pat 
wcu  with  hym  (Wtclifpb,  Joh.  12,  17.).  Par  pa  ferde  Uxi  (Lajam.  I.  60.). 
Ags.  Kall  folc  US  hcenS  (Luc.  20,  6.). 

y.  Ebenso  sind  aber  die  Uebergänge  aus  der  einen  Konstruktion  in  die  andere 
zu  allen  Zeiten  geläu6g:  Altengl.  I  xal  go  warnyn  heüe  that  thei  loke  aboute, 
That  tliei  make  redy  chenys  to  bynd  hym  with  in  lake  (Cov.  ütst.  p.  609.). 
The  kynges  oost  that  withouten  toa»  Radden  aspyed  al  this  oas  (Alis.  6886.). 
Ags.  On  pis  däge  com  mycel  scyphere  up»  and  äbrcBCon  Vintanceastre  (Sax. 
Gsa.  860.).  Her  $ät  »e  haetSen  Ziere  on  Tenet,  and  gendmo»  frid  vid  Cantvarum 
(865.).  pät  folc  Bat  and  ät  and  dranc  and  ärüon  and  plegedon  (fixon.  32, 
6.).  Se  dcel  pe  p»i  äveg  com  vurdon  on  fleaine  generede  (Sax.  Cur.  894.). 
p&  gedxodon  pät  litS  pät  on  Sandvic  lag  embe  Qodvines  fare  (1052.).  Eall 
ee  here  on  Eäst-Englum  him  evör  ännesse,  pät  hie  eall  pät  voldon  pät  he 
volde  (921.).  pä  eode  se  here  to  htora  scipu m  (855.).  pin  ofepring  sceal 
ftgan  heora  fednda  gata  (Gbn.  22,  17.). 

Hier  und  da  kommen  im  Englischen  Inkongruenzen  vor,  welche  sich  auf  die 
bisher  erörterten  Fälle  nicht  zurückfahren  lassen,  f.  B.:    There  ore  eieven 
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d&jf$^  jommeif  from  Horeb . .  unto  Kadish-bamea  (Dbot.  1,  2.)  (Ygl.  ags.  em^Ueofon 
daga  färdd),  Aehnliche  AuadrueksweiseD  erkl&reo  sich  aus  der  Attraktion 
der  Verbaiform  darch  den  nahestehenden  Plural. 

4.  Wenn  das  Subjekt  ein  relatives  Fürwort  ist,  so  richtet  sich  das 
PrSdikatsTerb  hinsichtlich  der  Person  und  der  Zahlform  nach  dem 
Begriffe,  welchen  das  Fürwort  vertritt. 

m)  Beiieht  sich  das  Relativ  auf  eine  besprochene  Person  oder  Sache 
in  der  EHnzahl  oder  Mehrzahl,  so  erscheint  natürlich  die  dritte  Person 
der  Einzahl  oder  Mehrzahl  des  Zeitwortes  im  Prädikate. 

b)  Ist  aber  das  Relativ  auf  die  redende  Person  oder  die  angeredete 
Person  oder  Sache  in  der  Einzahl  oder  Mehrzahl  bezogen,  so  steht  das 
Prfidikatsverb  in  der  ersten  oder  zweiten  Person  einer  der  beiden 
Zahlformen. 

I  cannot  blame  thee,  who  am  myself  attach'd  with  weariness  (Shaksp., 
Temp.  3y  3.).  Ton  say  this  to  please  me  who  have  no  ancestors  (BuLW., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  To  thee  who  hast  thy  dwelling  here  on  Barth 
(MiLT.,  P.  L.  8,  118.).  Farewell,  and  perish  by  a  soldier's  band,  That 
weuldit  reward  them  with  an  hospital  (Marl.,  £dw.  II.  1,  1.).  And 
thej  shall  strike  Your  children  yet  unbom  and  unbegot,  That  lift  your 
vassal  hands  against  my  head  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  How  hard 
is  OUT  fate,  Who  eerve  in  the  State  (Addis.,  Rosam.  1,  3.).  Auch  wo 
das  Relativpronomen  abgeworfen  ist,  bleibt  für  die  Verbalform  die 
Kongruenz  massgebend.  'Tis  /,  her  friend,  the  partner  of  her  heart, 
Wak  at  the  door  and  beg  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  'Tis  ye  are  culprits 
(SHKLLEYy  Cenci  4,  4.). 

Diese  den  antiken  Sprachen  eigene  ßesiehung  der  Person  des  Zeitwortes  auf 
das  ansgedröckte  oder  mitgedacbte  Färwort  im  Hauptsatze,  worauf  das  Relativ 
zurückweiset,  ist  aach  allen  Sprachperioden  des  Englischen  gemein:  Altengl. 
Wbat  ert  thou  that  makUt  this  crye?  (Ipom.  1875.)  Ye  don  mache  amys  That 
maJdth  you  lord  and  sire,  Nygh  and  feor,  of  bis  empire  (Aus.  7228.).  7,  that 
am  caide  kjoge  Ablas  (Cov.  Mtst.  p.  67.).  We  that  mynutere  here  (p.  71.). 
Ags.  HY&t  eart  pu  pe  häfst  pät  leoht  hyder  eond  send?  (Ev.  Nicod.  28.)  Fäder 
uro,  ^v  pe  eart  on  heofeoum  (Math.  6,  9.). 

Daher  hat  auch  nach  einem  Substantiv  im  Vokativ  der  auf  diesen 
belogene  Relativsatz  die  zweite  Person  des  Prädikatsverb. 

Pope,  who  cotddet  make  Inunortals;  art  thou  dead?  (Touno,  N.  Th. 
7,  6.)  Qod^  the  Etemal!  Parent  of  all  things!  Who  didet  create  these 
best  and  beauteous  beingsl  (Byr.,  Cain  1,  1.)  Dark  anthracite!  that 
reddeneet  on  my  hearth  (Bryant  p.  95.).  Sweet  hours  that  are  to  make 
me  blest.  Oh!  flj,  like  breezes  to  the  goal  (T.  Moork  p.  71.). 

Die  Voraussetzung  dabei  ist,  dass  der  Vokativ  als  Anrede  zu 
nehmen  ist;  wird  der  Ausruf  nicht  als  Anrede  zugleich  angesehen,  so 
fiUlt  die  Besngnahme  auf  die  zweite  Person  fort 

Bappjf  dayt  that  break»  our  chain:  That  manumüSy  that  caUe  from 
exile   home   (Younq,  N.  Tb.  4,  666.).    Doch  kommen   auch   andere 
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Abweichongen  yor,  wie:  O  Lord/  that  lends  me  lue,  Lend  me  a  heart 
ireplete  with  thankfulness  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.).  Thau  great 
firat  Cause,  least  understood;  Who  all  my  sense  eonpCd^  To  koow  bat 
this,  tbat  Thoa  art  good  (Popb,  Univers.  Prayer.).  Hier  tritt  die 
Apostrophe  in  den  Hintergrand,  so  dass  der  Nebenaats  die  Natar  eines 
beschreibenden  Satzes  annimmt, 

AltengU  Qod  ikat  shope  both  erth  and  heven,  I  pray  to  thee  Q^own.  M.  p. 
12.)*  Ags.  £a  1&  Qia]  munuc  pe  me  tö  ipyat  (Thorpb,  Anal.  p.  112.).  Qe- 
wohnlich  geht  dem  Vokativ  ein  Fürwort  voran :  /hi,  Drihkn^  pe  imuut  heortan 
(Ps.  7,  10.).  Qe  domeras  pe  ofer  eordan  demaff  (Ps.  2,  10.).  Eine  Abweichang 
in  die  dritte  Person  kommt  aach  im  Altengl.  vor:  AI  Lord!  ikmt  i$  with 
oatten  endet  (Towii.  M.  p.  122.),  obwohl  dies  als  dialektischer  Qebraach  der 
Yerbalform  angesehen  werden  darf. 

Wenn  der  Relativsatz  nach  einem  Hauptsatze,  dessen  Sabjekt  die 
erste  oder  zweite  Person  ist,  zur  näheren  Bestimmang  eines  in  dem- 
selben enthaltenen  prädikativen  Sabstantiv  oder  Ffirvirörtes 
dient»  so  fällt  seine  anmittelbare  Beziehung  aaf  jenes  Sabjekt  naturlich 
hinweg. 

^And  what  art  thou?^  -^  ^A  saldier  that  haih  Berv*d  against  the 
Scot^  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.)  Are  yoa  not  he^  That  figkU  the 
maidens?  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  2,  1.)  Art  thoa  he  who  first  broke 
ipe&ce  in  Heav'n,  and  faith?  (Milt.,  P.  L.  2,  688.) 

Gleichwohl  übt  auch  hier  das  Sabjekt  des  Hauptsatzes  bisweilen 
seine  Whrkung  durch  die  Attraktion  des  Nebensatzes  aus: 

If  thou  beest  he  .  .  who  in  the  happy  realms  of  Light  Cloth'd  with 
transcendent  brightness  didst  outshine  Myriade  though  brightl  (Mn/r., 
P.  L.  1,  84.)  Madam,  as  /am  the  person  that  have  had  some  demands 
upon  the  gentleman  of  this  honse  etc.  (Ooldsm.,  O.  Nat.  M.  3.);  womit 
man  auch  Participialkonstruktionen  vergleichen  kann  wie:  /  am  a  man 
under  authority,  hamng  soldiers  under  me  (Matte.  8,  9.). 

Die  ältere  Sprache  scheint  der  Attraktion  weniger  geneigt:  Altengl.  Now  am 
he  y  (hat  noght  hae  (Sir  Amadas  868.).  For  1  Km  he  that  myghty  w  (Tow5. 
M.  p.  66.).  In  Sätzen  wie:  Ac  y  am  hoten  Antygon,  That  mony  a  message 
have  ydon  (Alis.  4166.).  I  am  Moysee  that  make  this  hone  (Cov.  Mtst.  p.  58.), 
wo  die  pr&dikative  Bestimmang  ein  Eigenname  ist,  erscheint  die  Rüekbeziehung 
an f  das  Sabjekt  fast  nothwendig,  da  die  n&here  Bestimmang  nicht  dem  Namen, 
sondern  der  Person  angehört,  welche  denselben  fährt 

5.  Die  Kongruenz  des  Subjektes  und  des  Prädikates  unterliegt  überhaupt 
Beschränkungen,  wenn  das  Prädikat  aus  einem  Zeitworte  mit  einem 
prädikativen  Substantiv,  FQrwort  oder  Zahlwort  besteht 

Eine  vollkommene  Kongruenz  wurde  die  Uebereinstimmung  der  Zahl- 
form, des  Falles  und  auch,  hinsichtlich  des  Substantiv,  die  des  Geschlechtes 
mit  dem  Subjekte  voraussetzen.  Dies  ist  indessen  nicht  einmal  bei 
Personennamen,  noch  weniger  bei  Sachnamen  and  Abstrakten  durch- 
führbar, da  diese  sich  nicht  verschiedenartigen  Subjekten  zo  fugen  ver- 
mögen; es  bleibt  deshalb  nur  die  Kongruenz  des  Falles  übrig.   Die  Un- 
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gleiefaheit  der  Zahlform  des  Subjektes  und  einer  prädikativen  Ergfinxang 
httt  das  Englische  mehr  als  andere  Sprachen  in  der  Konstraktion  des 
Satses  TertrSglich  gefanden.  Was  die  Person  des  Zeitwortes  betrifft,  so 
mnss  ihr  oft  die  gleichmässige  Kongruenz  mit  dem  Subjekte  und  der 
prädikativen  Bestimmung  abgeben. 

Die  Grundregel  des  Engb'scben  ist,  dass  die  Yer baiform  sich  mit 
dem  grammatischen  Subjekte  in  Uebereinstimmung  erhalte,  ohne  Ruck- 
sicht auf  die  beigegebenen  prädikativen  Bestimmungen« 

a)  Dies  gilt  zunächst  für  personliche  Sätze,   obwohl  nicht  ohne  Aus- 
nahme. 

For  I  am  all  the  eubjecU  that  you  have  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 
She  ie  my  goode,  my  chaUels  (Taming  3,  2.).  Thou  to  me  ort  all  thinge 
ander  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  12,  617.).  Je  not  thy  reaean  all  theee 
pinoere  in  one?  (Pope,  Essay  pn  M.  1,  232.)  For  all  ü  rocke  at 
random  thrown,  Black  wavee,  bare  crctcke^  and  hanke  of  stone  (Scott, 
Lord  of  the  IsL  3, 14.).  Dark  anthradte! . .  Thou  ehalt  he  coole  of  fire 
to  those  that  hate  thee  (Bryant  p.  95.).  I  perceive  you  are  one  of  the 
railers  against  what  ie  termed  the  folliee  of  high  life  (Bourcic,  Lond. 
Assurance  2.).  We  are  a  echolar^  I  assure  thee  (Ben  Jons.,  Poetast. 
3,  ].).  Cureee  are  a  kmd  of  pray'rs  (Butl.,  Hud.  3,  l,  919.).  Hls 
virtuee  were  hie  pride  (Cowp.  p.  40.).  Foole  are  my  theme  (Byb.,  p.  311.). 
They  ehall  be  one  fleeh  (Milt.,  P.  L.  8,  499.).  Each  sex  desires  alike 
tili  two  are  one  (Pope,  Essay  on  M.  3,  122.). 

Bei  der  Inversion  des  Subjektes  und  der  prädikativen  Bestimmung 
wird  jedoch  das  Zeitwort  öfter  mit  der  letzteren  in  Uebereinstimmung 
gesetzt,  obwohl  es  bisweilen  zweifelhaft  bleiben  mag,  welches  von  den 
Sabstantiven  als  das  prädikative  anzusehen  ist. 

Owr  fraught  ie  Greeianej  Türke,  and  Äfrick  Moore  (Marl.,  Jew  of 
M.  2,  2.).  The  mgged  mountain's  scanty  cloak  Wae  dwarfieh  ehrube 
of  birch  and  oak  (Scott,  Lady  of  the  L.  5,  2.).  His  pay  ie  just  ten 
iterting  pounde  per  sheet  (Btr.,  p.  312.).  Our  revenue  ie  Aeeignate; 
emission  on  emission  of  paper-money  (Carl.,  Fr.  Rev.  2,  ^,  5.).  The 
additian  to  the  party  at  Mr.  Wharton's  table  toae  only  three  (Coop., 
Spy  5.).  It  was  a  favourite  maxim  vnth  him,  that  the  laet  thing  death 
assailed  wae  the  eyee  (9.).  What  1  most  prize  in  woman  Te  her 
affeetianey  not  her  intellect  (Longf.  I,  139.).  What'e  your  deeireel 
(Marl.,  Lust's  Domin.  4,  4.)    Vgl.  oben  S.  151. 

Aber  auch  ohne  diese  Inversion  steht  das  Zeitwort  zuweilen  im  Ein- 
klänge mit  der  prädikativen  Bestimmung: 

But  now,  two  pacee  of  the  vilest  earth  Ie  room  enough  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  5,  4.).  By  my  valour  .  .  forty  yarde  ie  a  good  distance 
(Sherid.,  Riv.  5,  2.);  wohin  man  auch  rechnen  mag:  Three  or  four 
feet  between  the  mouths  of  your  pistols  ie  as  good  as  a  mite  (ib«),  wo 
das  femer  stehende  Substantiv  die  Attraktion  ausüben  mag. 
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Die  KongraenE  dee  Zeitwortes  mit  dem  Subjekte  ist  seit  fröhester  Zeit  die 
Grundregel:  Alteng].  Ffor  all  wm  ffelawi»  and  ffelawschepe  (Dipos.  o»  Riob. 
II.  p.  6.).  And  that  I  forsake  Tibat  oo  God  alone  «om  penonyi  three  (Cov. 
Mtst.  p.  191.)*  Tbat  on  is  thre  I  kannot  thinke  (ib.).  We  wmdenn  cm 
AllmahhHj  Qodd  Annd  simidenn  {»obh  t)reo  badess  (Obm  10988.).  Bape 
simtden  an  (10984.).  Ags.  Ve  sind  Abrahames  sced  (A.-S.  Homil.  II.  63.).  Oe 
sjfnd  eordan  sealt  (Math.  5,  13.).  öe  synd  middangeardee  leökt  (5,  14.).  Oe 
sindon  dust  (S.  Gutbl.  4.).  Hi  sindon  ealle  geliee  mibtige ,  and  »fre  hi  prj 
dn  Qod  UDtodaBledlic  (A.-S.  Homil.  II.  43.). 

AndererBeits  findet  aber  aach  scbon  die  Attraktion  des  Zeitworts  doroh  die 
prädikative  Bestimmang  statt  Altengl.  The  schon  tbat  xal  be  ^oor  feet  npon, 
Is  not  ellys  but  exawnpyl  of  vertuis  leyyng  (fioy.  Mtst.  p.  273.);  womit  man 
vgl.  The  rede  knyght  and  ^  wkgte  ys  one  (Ipom.  1019.).  Ags.  Gyf  pki  leöht 
|»e  on  I>e  ys  synt  p^stru,  bd  mycle  beod  pft  p^stru  (Matb.  6,  28.).  Hys  mete 
vds  gärsiapan  and  yadn-bnnig  (3,  4.).   (Eis  meat  was  locusts  and  wild  boney.) 

Das  demonstrative  that  bat  als  Subjekt  stets  das  Verb  in  der  dritten 
Person  der  Einzahl  bei  sich. 

O  my  genius^  is  that  youf  (Ooldsm.»  Sbe  Stoops  3.)  Is  that  you. 
Hannah?  (EhcKENS,  Nickleby  1,  5.)  Wo  aber  ein  prfidikatives  Sub- 
stantiv eintritt,  findet  die  Attraktion  des  Subjektes  durch  jenes  statt: 
These  are  thy  magnific  deeds  (Milt.,  P.  L.  10,  354.). 

Ueber  den  älteren  Sprachgebraacb  s.  oben  S.  12. 

Einer  strengen  grammatischen  Korrektheit  entbehrt  die  Anwendung  von 
fnends  als  prädikativer  Bestimmung  bei  einem  Subjekt  im  Singular:  lamgood 
friends  witb  my  fatber  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  3,  8.).  Gome,  i*tf  be  friends 
with  thee,  Jack  (II  Henry  IV.  2,  4.).  Js  Warwick  friends  witb  Margaret? 
(III  Henry  VI.  4,  1.)  Are  you  then  wounded?  0,  be  friends  witb  me  (Golbb., 
Pico.  2,  7.);  daher  auch:  J  will  hold  friends  witb  you,  lady  (Sbaksp.,  Mucb  Ado 
1,  1.).  Der  Aasdruck  be  friends  with  one  ist  in  nordlicben  Dialekten,  z.  B.  im 
Graven  Dialekt,  wie  im  Schottischen  geläufig.  Der  Grund  der  Abiirung  in  den 
Plural  liegt  in  dem  mit  with  angefügten  Nennworte,  oder  in  der  Anticipirung 
der  zur  Freundschaft  nothwendigen  Mehrzahl  von  Individuen.  Das  Alter  der 
Formeln  bleibt  noch  zu  erforschen. 

b)  In  unpersönlichen  Sätzen  im  weitesten  Sinne  folgt  im  Neuengiischen 
das  Zeitwort  stets  dem  grammatischen  Subjekte,  wie  auch  immer  eine 
prädikative  Bestimmung  im  Satze  beschaffen  sein  mag. 

So  now  it  was  not  you  that  sent  me  hither  but  Ood  (Oen.  45,  8.). 
It  is  my  Orders  to  you,  that  you  publish  these  bans  no  more  (Fisld., 
J.  Andr.  4,  2.). 

Ueber  die  älteren  hierher  gehörigen  Formen  s.  8. 17. 


Kongruenz  des  Prädikates  im  zusammengezogenen  Satze,  und 
überhaupt  in  Beziehung  auf  mehr  als  ein  Subjekt 

Wenn  dasselbe  Prädikat  auf  mehr  als  ein  Subjekt  zu  beziehen  ist,  so 
ist  theils  nur  die  Zahlform,  theils  auch  die  Personalform  des  gemein- 
Samen  Prädikatsverb  in  Betracht  zu  ziehen. 
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1.  BSeksichtlich  der  Zahl  form  werden  verschiedene  Gesichtspunkte  mass- 
gebend. 

a)  Das  Prädikatsverb  steht  in  der  Mehrzahl,  wenn  mehrere  Subjekte 
als  eine  Anzahl  onterschiedener  Individoen  in  einem  allen 
gemeinsamen  Prädikate  zusammengefasst  werden  sollen.  Es  Tersteht 
sichf  dass  es  sich  besonders  nm  singularische  Subjekte  oder  um  die 
Verknüpfung  von  pluralischen  mit  singularischen  Subjekten  handelt,  da 
pluralische  Subjekte  allein  uberhappt  keine  Wahl  der  Zeitwortsform 
lassen  würden. 

a)  Mehrere  Subjekte,   welche   im    kopulativen  Verhältnisse   zu   ein- 
ander stehen,  können 

0m)  durch  and  verbunden  auftreten. 

Havoe  and  9poil  and  ruin  are  my  gain  (Milt.,  P.  L.  2,  1009.). 
The  voice  of  singing  and  the  sprightly  cord  Are  silent  (Gowp. 
p.  186.).  His  faiher  and  mother  were  long  dead  (Eavanagh,  French 
Women  of  Lett.  14.).  The  liberality  and  gratitude  of  the  Norman 
loere  as  remarkable,  as  those  virtues  are  usuallj  found  to  be  in 
great  men  when  they  give  away  what  belongs  to  other  people 
(Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  1.).  The  beginning  of  some  and  end 
of  others  have'  been  snpplied  (Scott,  L.  Minstr.  I.  65.).  And  <ril 
ofui  water  —  tooman  and  a  eecret  —  Are  hostile  properties  (BcLW., 
Richel.  1,  1.). 

Diese  addhionelle  Zusammenfassung  verschiedener  Subjekte  im  Prädikate 
ist  allen  Zeiten  gemein,  obwohl  Abweichungen  der  älteren  Zeit  in  weiterem 
Umfange  angehören ;  s.  ß).  Ags.  Biddad  Drihten  |>ät  his  pwhorrdda  and 
fn  hagol  gesvicon  (Exod.  9,  28.).  Maria  and  Martha  vtaran  iik  gesi^ystru 
(A.-8.  HoMiL.  I.  180.).  Se  Fäder  ^  and  se  Stmu,  and  u  Hdlga  Q6$t, 
habbaß  &ne  Godcondnysse  (I.  278.). 

Bisweilen  kommt  es  vor,  dass  ein  nur  einmal  gesetztes  Haupt- 
wort in  der  Binsahl,  welches  bei  einer  anderweitigen  Bestimmung 
verschwiegen  ist,  von  dem  Plural  des  Zeitwortes  begleitet  wird. 
Dies  kann  natürlich  nur  da  geschehen,  wo  die  verschiedenen  Be- 
stimmungen desselben  Hauptwortes  mehrere  Subjekte  voraussetzen 
lassen. 

My  quarrelj  and  thvt  Englieh  queen^g  are  one  (Shaksp.,  III 
Henry  YI.  3,  3.).  Dryden  and  Rowe'e  manner  are  quite  out  of 
fashion  (Oolbsm.,  Vic.  18.). 

Alteng].  And  pe  kyng  of  Jeruealemj  Sf  of  Damaeee  al  so,  Qaderede  a$ 
gret  poer^  as  hü  myjte  do  (R.  of  Gl.  p.  408.). 

ßß)  oder  die  Subjekte  stehen  asyndetisch  neben  einander. 

The  grape^  the  rose  renew  The  juice  nectareous,  and  the  baimy 
dew  (Pope,  Essay  on  M.  1,  135.).  Barth,  Ocean,  Air,  Aarenought 
so  shy  But  owns  the  power  of  minstrelsy  (Scott,  Lord  of  the  Isl. 
ly  2.).  Meanwhile  Theodric  .  .  ezplored  the  land  Where  Natur e^ 
Freedom,  Art  smiU  band  in  band  (T.  Campbell,  Theodric).    The 
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traimp  of  horses,  the  blast  of  a  trampet,  %o0re  heaid  (Bulw., 
Rienzi  5,  3.).  Togetber  let  us  bcat  the  ample  field,  Try  wbat  the 
open,  what  the  covert  yield  (Pope,  Essay  on  M.  1,  9.).  First  your 
privilegeSy  theo  your  property  are  swept  away  (Bulw.,  Riensi  2,  1.). 
Die  Isolirung  der  Subjekte  begünstigt  allerdings  die  Besognahme 
aaf  das  letzte  derselben  allein:  And  in  the  midst  I  stood,  Weary 
and  funt,  and  face  to  face  with  one,  Whose  wricey  whose  lock 
düpensee  life  and  death  (Rogers,  It,  An  Advent). 

So  geläufig  der  älteren  Sprache  die  asyodetische  Zustmmenstellung  ist, 
80  ist  doch  die  Zusammenfassung  der  Glieder  durch  ein  pluralisches  Verb 
nicht  gewöhnlich.  Vgl.  indessen  ags.  p&  cvoBdon  Amumiae,  Azaria»^ 
Müahtl  to  I»am  cyninge  (A.-S.  Homil.  IL  18.). 

77)  Die  Mischung  asyndetischer  und  syndetischer  Anreihung 
folgt  der  für  die  letztere  geltenden  Regel. 

Thy  martial  /bms,  Thy  empire^  dynasty^  and  natne  Haoe  feit  the 
final  stroke  (Scott,  Field  of  Waterloo  16.).  So  mingle  hanner y 
waifiy  and  gun  (ib.  15.). 

ß)  Derselbe  Gesichtspunkt  kann  geltend  gemacht  werden,  wenn  ein 
Subjekt  durch  die  Präposition  with  mit  einem  oder  mehreren  Sub- 
stantivbegriffen  verbunden  wird,  welche  als  unterschiedene  Sub- 
jekte mit  dem  gemeinsamen  Prädikate  verknüpft  zu  denken  sind. 
Old  Sir  John  with  half  a  dozen  more^  are  at  the  door  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  2,  4.).  The  queen,  toith  aü  the  northem  earh  and  lordSy 
Intend  here  to  besiege  you  in  your  Castle  (III  Henry  VI.  1,  2.).  Tour 
poor  gamekeepery  with  aü  hie  large  famüy,  ever  since  your  discarding 
him  have  been  perishing  (Field.,  T.  Jon.  3,  8.).  The  ade  A  with 
the  eide  B  and  C  compose  the  triangle  (Murrat,  Gr.). 

Diese  Konstruktion  ist  naturlich  nur  da  zulässig,  wo  die  Sub- 
stantivbegriffe  in  einem  kopulativen  Yerhfiltnisse  als  Subjekt  gedacht 
werden  können,  sowie  nur  da,  wo  das  Verb  den  so  verbundenen 
Snbstantivbegriffen  folgt  oder  etwa  allen  vorangeht,  nicht  wo  das 
Verb  einem  singularischen  Subjekte  unmittelbar  folgt 

Aehnlich  wird  diese  Verbindung  seit  Ältester  Zeit  behandelt:  Altengl. 
Rohberd  Courtehese,  myd  pe  poer  (»at  was  hys,  And  I>e  erl  of  Flaodres, 
were  yset  at  I>e  Est  gate  ywys  (R.  op  Gl.  p.  894.).  Hit  Oomp  .  .  I>at 
Qurmund  tnid  hii  dugeSe  weoren  swide  blide  (La|am.  UI.  170.).  Ags.  Se 
feönd  nUd  his  geferum  feöllon  ]>&  nfon  of  heofnnm  (Cadm.  806.). 

Dass  jedoch  keine  Nothwendigkeit  vorliegt  von  der  Verbindung 
des  Zeitwortes  mit  dem  formell  massgebenden  Subjekte  des  Satzes 
abzuweichen,  versteht  sich  von  selbst. 

Eiy  wüh  Bichmond  troubUe  me  more  near,  Than  Buckingham  and 
his  rash-levied  strength  (Shaksp.,  Rieh.  III.  4,  3.).  The  empress 
herseif,  with  her  mother  Priscay  was  condemned  to  exile  (Gibbon, 
DecL  10.).  And  Lennox^  with  a  gaüant  band,  Waü$  bnt  thy  Coming 
(Scott,  Lord  of  the  Isl.  4,  3.). 
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AltengL  AI  Milmetbirie  pe  kmg  mth  kU  mader  loof  (Lamqt.  p.  269.)* 
Brmmm  mid  ki$  forde  we$  bi  foren  Beline  (La^m.  I.  220.). 

7)  Wenn  ein  Satx  mit  einem  andern  in  der  Weise  zusammengesogen 
ist»  dass  das  Snbjekt  des  einen  mit  einem  oder  mehreren  des 
anderen  durch  as  oder  gewöhnlicher  as  toeU  ae  verknüpft  ist,  so 
wird  das  allen  gemeinsame  PrikUkatsverb  bisweilen  in  den  Plural 
gesetst 

From  this  gentle  woman,  who^  as  myselfy  and  the  reet  of  the 
famäff^  stand  or  faü  at  jour  Service  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  4.). 
Towr  nster^  ae  weU  a»  myeelf^  said  Booby,  are  greatlj  obliged  to  jou 
for  the  comparison  (Field.^  J.  Andr.  4,  7.). 

Diese  an  sich  nicht  zu  tadelnde,  der  französischen  Konstruktion 
bei  der  Verbindung  von  Subjekten  durch  comme^  ainsi  que  nahe 
stehende  Ausdrucksweise  ist  indessen  selten  und  wird  von  neueren 
Grammatikem  gemissbilligt.  Oemeinhin  wird  n&mlich  das  Zeitwort 
mit  dem  Subjekte  des  ursprünglichen  Hauptsatzes  in  Uebereinstimmung 
gesetzt. 

Until  her  haek^  ae  well  ae  sides^  was  like  to  crack  (Butl.,  Hud. 
2,  1,  85.).  The  EpiCy  ae  well  ae  the  Drama^  is  divided  into  tragedy 
and  comedy  (Field.,  J.  Andr.  Pref.).  Hadrian,  ae  well  ae  Trajan^ 
is  recorded  as  disputing  in  Uiese  exercises,  the  prize  of  strength  and 
dexterity  (Gibbon,  Decl.  1.).  Äsia,  as  well  as  Europe,  was  dazzled 
by  the  power  and  glory  of  our  tyrants  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  13.). 
The  oldestf  as  weU  as  the  newest^  wme  Benins  to  stir  itself  (Lonqf. 
U.  81.), 

Der  ilten  Sprache  ist  die  Yerknüpfung  voo  Subjekten  in  dieser  Weise 
wenig  geläufig;  doch  begegnet  man  bisweilen  der  Konstruktioo  des  mit  einem 
Hauptsätze  tusammengezogenen  Modalsatzes  und  dem  Plural  des  Zeitwortes: 
AltSDgl.  Of  the  child  loer  drede  pe  hnd  ah  wele  as  he  (Laugt.  U.  252.). 
S.  Satsfügung. 

t)  Sind  verschiedene  Subjekte  in  der  Ki"»*hl  durch  or  oder  nar^  mit 
oder  ohne  die  Korrelate  either  .  .  or,  neither  .  .  nor^  verbunden,  so 
ist  eine  zwiefache  Auffassung  ermöglicht.  Es  können  n&mlich  die 
einzelnen  Subjekte,  auch  wenn  ihnen  ein  gemeinsames  Prädikat  nur 
abwechselnd,  oder  nur  dem  einen  mit  Ausschluss  des  anderen  zukommt, 
als  eine  Anzahl  von  Individuen  mit  gleichem  Prädikate  zusammen- 
gefasst  werden,  oder  es  wird  die  ausschliessende  Natur  der- 
selben ins  Auge  gefasst  Das  Letztere,  wodurch  der  Singular  des 
2Mtwortes  bedingt  wird,  ist  allerdings  der  gewöhnlichere  Fall;  doch 
ist  auch  die  Zusammenfassung  durch  den  Plural,  namentlich  bei 
Dichtem,  anzutreffen. 

tut)  Beispiele   mit   der   Mehrzahl    des    Zeitwortes    sind    besonders 
negativer  Art 

So  Phoebusy  or  some  friendly  Muse^  Into  small  poets  song  mfuse 
(BüTL.,  Hnd.  1,  1,  581.).   Nor  wood^  nor  tree,  nar  bush  are  there 
Gr.  u.  11 
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Her  course  to  intercept  (Scott,  Field  of  Waterloo  8.).  Nor  fosse^ 
nor  fence  are  fonnd  (ib.).  For  there  nor  yew  nor  eypress  spread 
their  gloom  (T.  Campbell,  Theodric). 

Im  Altengl.  begegnet  die  Zasammeofassung  negativer  Glieder  bisweilen: 
Noiper  Gildas,  no  Bede,  no  Henry  of  BurUjfiUonj  No  WtUiam  of  Maknesbiri, 
ne  Fers  of  Bridtynton,  Wriup  not  in  per  bokes  of  no  kyng  Aihelwold 
(Langt,  p.  25.).  Die  Rückbeziehung  auf  disjunktive  Glieder  durch  plaralische 
Fürwörter  fehlt  ebenfalls  nicht:  Vor  wanne  eny  byssop^  oper  abbod  deyde 
in  Eagelond,  Her  londes  &  her  rentes  I>e  kyng  huld  in  hys  honde  (R.  of 
Gl.  p.  414.).  Die  disjunktive  nnd  distributive  Grundbedeutung  der  hierher 
gehörigen  Konjunktionen  trat  dieser  Auffassung  wohl  lange  entgegen.  S. 
Satzfägung. 

ßß)  Die  Konstruktion  mit  der  Einzahl  des  Zeitwortes  ist  sehr  ge- 
wöhnlich auch  da,  wo  gemeinsam  aufgehobene  Subjekte  durch  die 
Mehrzahl  befasst  werden  könnten. 

As  soon  as  ever  your  maid  or  yaur  man  brings  jou  word  they 
are  come,  you  must  saj,  A  pox  on  'emi  (Ben  Jons.,  Poetast.  2,  1.) 
For  never  has  my  heart  or  ear  Hung  on  so  sweet,  so  pure  a  strain 
(T.  Moore  p.  176.).  Nor  rumour's  eoundj  Nor  nice  respect  of 
State,  moves  Dido  ought  (Ben  Jons.,  Poetast.  5,  1.).  Since  he, 
miscaird  the  moming  star,  Nor  man  nor  fiend  hath  fallen  so  far 
(Byk.,  Ode  to  N.  B.).  Neither,  Taylor  nor  mies  Swanwick  appears 
to  have  seized  the  aliusion  (Lewes,  O.  II.  7.). 

Altengl.  Whan  kyng  other  eorl  com  on  him  to  weorre,  Quyk  he  loked 
in  the  steorre  (Alis.  75.).  h  neither  Peter  the  porter,  Nor  Poul  with  bis 
faochon,  Tbat  wole  defende  me  the  dore  (P.  Plooghm.  %21.).  Nes  {ler 
neouper  wm  ne  must  (La^m.  f.  372.).  Ags.  Gif  dtfor  Stfik  mag  otFtfe 
fremde  man  pä  r&de  fortace  gilde  [»am  eyning  GXX  sdll.  (Laoo.  Cndt. 
I.  B.  23.).  On  heofenan  fmr  näffor  6m  ni  mo9(fe  hit  ne  f&mymd  (Math. 
6,  2a). 

e)  Wenn  ein  negativer  Satz  mit  einem  affirmativen  in  der  Weise 
zusammengezogen  ist,  dass  ein  Subjekt  dem  anderen  mit  not,  and  not 
beigefugt  wird,  so  wird  zwar  das  Prädikat  auf  beide  (obwohl  in 
entgegengesetzter  Weise)  bezogen,  erscheint  jedoch  in  der  Regel  in 
der  Form,  welche  der  affirmative  Satz  erfordert.  Dies  ist  naturlich 
nur  da  von  Bedeutung,  wo  die  Subjekte  in  verschiedener  Zahlform 
oder  Personalform  auftreten. 

Virtue,  not  rolUng  suns,  the  mind  matures  (Yoüno,  N.  Th.  5,  772.). 
Our  own  heart^  and  not  other  men^a  opmione^  Forme  our  trne  honour 
(Ck)LER.,  Wallenst  3,  8.).  Umgekehrt  ist  die  Beziehung  seltener: 
Heaven^  and  not  wey  have  safely  fought  to-day  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  4,  2.). 

Diese  unmittelbare  Zusammenraokung  entgegengesefcster  Subjekte  von  ver- 
schiedener Z abiform  scheint  der  älteren  Sprache  fremd  lu  saüi. 

b)  Dae  Pr&dikat  bietet  dagegen  die  Einzahl,  wenn  aus  einem  sachlichen 
oder  rhetorischen  Gründe  bei  den  unter  ein  gemeinsames  Prfidikat  be- 


faasten   Subjekten  die   Yorstelloog  einer   Mehrheit  derselbea  in   den 
Hiotergnuid   tritt,   oder  die  Stellung  des  Zeitwortes   diesem   eine  un- 
mittelbare Bexiehung  auf  das  n&ohste  Subjekt  zu  geben  geeignet  ist. 
«)  Dieser  Fall  tritt  ein,   wenn   die  verschiedenen  Subjekte,   mehr  oder 
weniger  in  ihrer  Bedeutung  verwandt,  einen  Grundbegriff  oder 
Oesammtbegriff  nach  verschiedenen  Seiten  darstellen. 

Her  jaye  and  life  ü  gone  (Gammer  Gurton*s  Needle  1,  3.). 
Hottüity  and  ciüü  iumidt  reigns  Between  my  conscience,  and  my 
oousin's  death  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Seriousness  and  zeal  in  religion 
w  natural  to  the  English  (Tillotson,  Serm.).  The  Father,  to  whom 
in  Heav'n  supreme  kmgdom  and  power  and  glory  appertains  (Milt., 
P.  L.  6,  814.).  Tkis  genial  mtereourse,  and  tnutual  aidj  Cheers  what 
were  eise  an  universal  shade  (Cowp.  p.  98.).  Our  connection  and 
betrothal  was  a  very  extraordinary  one  (Boürcic,  Lond.  Assur.  1.). 
My  kope  and  heart  is  with  thee  (Tennys.  p.  62.).  So  können 
anch  Artbegriffe  zur  Einheit  der  Gattung  zusammengefasst  werden: 
The  poetry  and  ehquence  of  the  Augustan  age  was  assiduously 
stadied  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  9.),  so  wie  auch  an  sich  heterogene 
oder  entgegengesetcte  Begriffe  eine  Einheit  des  Zusammengehörigen 
bilden  können:  The  Mood  and  treasure  that^s  laid  out,  Is  thrown 
away,  and  goes  for  nought  (Butl.,  Hud.  1,  2,  519.).  That  hill  and 
volley  rings  (Milt.,  P.  L.  2,  495.).  Daher  können  auch  Substantive 
dieser  Art  in  einem  Adjektivsatze  singularisch  zusammengefasst 
werden:  I  applaud  the  sound,  right  sense^  and  love  of  virtue^  wkich 
appears  through  your  whole  letter  (Chath.,  Lett.  3.). 

Alteng],  'pe  ßrsU  age  8f  tyme  was  from  oure  firste  fader  Adam  (R.  of  Gl. 
p.  9.).  H}fi  brayn  8f  wyt  ys  so  fehle  (p.  467.).  Envye  and  ynel  wil  Was  in 
the  Jewes  (P.  Plodobm.  11076.).  Bothe  tre%(m  and  eresye  in  the  is  fownde 
(Cov.  Mt8t.  p.  284.).  Hardy  is  kis  flesch  and  blöd  (Alis.  8009.).  Jerusalem 
and  ihe  croys  is  lorn  (Rice.  G.  db  L.  1351.).  Ac  vor  pe  castel  of  Roucestre, 
i"  pe  Unme  al  so.  In  pe  byssope's  poer  wcu  (R.  of  Gl.  p.  887.).  Hors  and 
hfng,  with  alle  hater,  Was  auntred  undur  the  water  (Alis.  4264.).  pae  wes 
her  sorje  and  muchel  care  (La^aii.  III.  176.).  Ags.  Min  sävl  and  min  mod 
ys  svyde  gedrefed  (Ps.  6,  2.).  Gif  se  veorffscipe  and  se  dnveald  ignes  ponces 
god  vcere  (Bobth.  16,  3.).  peäh  heora  möd  and  heora  gecynd  ste  ädimmad 
(H4.). 
ß)  Wenn  eine  Reihe  von  Subjekten  eine  aufsteigende  Linie  bildet, 
so  beansprucht  das  letzte  natflrlieh  vorzugsweise  das  Interesse  und 
bestimmt  die  Prfidikatsform. 

My  pursSy  my  coffer,  and  myself  is  thine  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.). 
Lol  Bums  and  Bloomfield,  nay,  a  greater  far,  Oifford  was  bom 
beneath  an  adverse  star  (Byr.,  p.  326.)-  Aehnlich  wirkt  ein  die 
vorangehenden  Subjekte  umfassendes  Subjekt  in  der  Einzahl:  Her 
knights  and  dameSy  her  court  —  is  there  (Byr.,  Paris.  10.).  — 
Oleiehwohl  finden  sich  auch  Abweichungen,  wo  die  Gesammtheit 
mehr   als   das   letote  Glied  berucksiehtigi  ist:   What  a  serene  and 

II* 
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healthful  cheerfuinßMy  nay  what  a  quiek  and  vigoroos  zsst  of  life,  are 
glowingly  visible  in  all  (BuLW.,  Student).  Hofumr,  jiuHß$y  rtUgwn 
itselfj  were  derided  by  these  profligate  wretches  (M'Culloch,  Gr.). 
Die  Kong^raens  des  Zeitwortes  mit  dem  letzten  Subjekte  bei  einer  Klimax 
findet  sich  zu  allen  Zeiten  wieder. 

7)  Die  SteUung  des  Zeitwortes  vor  einer  Reihe  von  Subjekten 
wird  häufig  die  Veranlassung,  das  Zeitwort  mit  dem  ersten  derselben 
in  Uebereinstimmung  zu  setzen,  besonders  wenn  dies  als  das  be- 
deutendere erscheint  oder  von  Synonymen  begleitetet  ist  (s.  a),  aber 
auch  ohne  diese  Grunde. 

So  doth  the  prmce  of  Hell  And  his  <idherenU  (Milt.,  P.  L.  10, 
621.).  Thence  to  the  land  where  flaws  Oanges  and  Indus  (9,  81.). 
Blessed  ia  the  womb  that  bare  thee,  and  the  pape  which  thou  hast 
sucked  (Luke  11,  27.).  h  virtue^  then,  andpiety  the  same?  (Toumq, 
N.  Th.  8,  691.)  Sir,  here  hath  been  Peackum^  and  hie  daughter 
PoUy  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  Such  wae  Algeman  Sidney,  Ludhw^ 
and  others  (Ghath.,  Lett.  11.).  For  wide  ie  heard  the  thundering 
fray^  The  rout,  the  ruiny  the  diemay  (Scott,  War-Song  of  Lachlan.). 
How  dost?  and  how  does  Florio  and  FUippol  (Lbigh  Huht,  Leg. 
of  Flor.  1,  1.) 

Das  Altenglische,  welches  vor  einem  pluraliscben  Subjekte  die  Einzahl  des 
Zeitwortes  so  frei  verwendet,  ist  hier  natürlich  nicht  minder  ungezwungen: 
There  wob  joye  Sf  blüee  inou  (R.  of  Ql.  p.  469.).  Per  was  oMtek  4r  crie 
(Langt,  p.  244.).  pere  was  by  kyng  Wyllame^s  day  worre  9f  sonoe  ynou 
(R.  oF  Gl.  p.  874.).  And  bothe  thai  weren  as  liehe,  ywys,  As  was  Sir 
Amüoun  and  Sir  Amis  (Am.  a.  Amil.  260.).  To  pan  kynge  was  ibroht  Jaram 
pe  witie  Sf  seofue  of  his  iueren  (Laiam.  IL  241.).  pa  spmc  Angel  [»e  king . . 
and  9tod  uppen  ane  boncke  4r  heien  his  brcKSeren^  ^t  was  Lot  and  ürien^ 
tweie  swide  adele  men  (IL  686.).  Nichts  ist  im  Ags.  gewöhnlicher  als  diese 
Wortstellung  und  Konstruktion :  Ne  behyylfan  mag  keofon  and  eartfe  his 
vnldres  vord  (Cmdm.  8856.).  Her  is  vudu  and  fjjr  (Gbs.  22,  27.).  Him  väs 
geliee  gevylde  his  vinstre  and  his  sviffre  (Jddxc.  8,  16.).  HSr  com  Augusümis 
and  his  geferan  t5  Eogla-lande  (Sax.  Chb.  597.).  And  ßr  Oodrum,  and 
Oscytel,  and  Anmnd  of  Hreopedune  tö  Grantebrycge  (875.).  P&  andsvarode 
se  Visddm  and  seö  Qesceädvisness  (Bobth.  14,  1.).  Sf)  heö  and  A«re  beam 
pfis  hlftfordes  (Lboo.  ^lfr.  11.). 

Auch  ist  die  Stellung  des  2ieitworte8  nach  dem  ersten  Subjekte 
hier  nicht  ungewöhnlich:  Care  onlj  wakes^  and  moping  pensivenese 
(Rowe,  J.  Shore  2,  1.). 

Altengl.  Kyng  Steuene  .  .  gan  wende.  And  pe  erchebyssop  of  Cantarbure, 
8f  pe  hext  of  (»e  lond  al  so  (R.  of  Gl.  p.  446.).  Ags.  Sy&  nu  /J^  ditf  and 
Väter  and  sas  and  eortSe,  and  manega  6ffra  gesceafta  (Bobth.  21.).  Se  cymng 
gel^fde  pk  on  God,  and  eal  his  hirSd  (A.-S.  Homil.  L  128.). 

^  Folgt  das  Zeitwort  dem  letzten  Subjekte,  so  wird  die  Berficksich- 
tigung  des  zuletzt  genannten  Gegenstandes,  oft  ohne  weitere  besondere 
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YeraDlaflfliing,  der  Grand  cor  Kongruenz  des  Prädikates  mit  dem- 
selben. 

Oo  wbither  Fate  and  IncünaHon  strong  Leads  thee  (Milt.,  P.  L. 
10,  265.).  And  the  flax  and  the  harley  was  smitten  (Exod.  9,  31.). 
In  wbicb  the  Wif  and  the  rose^  For  Indian  lake  and  cerose  goes 
(BUTL.,  Hud.  2,  1,  607.).  The  progress  and  etablishment  of  the 
Christian  religion  was  favoured  and  assisted  by  five  principal  causes 
(Gibbon,  Ded.  10.).  Aach  hier  kann,  wie  nach  einem  Plural,  eine 
Attraktion  des  Zeitwortes  darch  eine  prädikative  Bestimmung  in  der 
Einzahl  stattfinden:  Tour  fat  king^  and  yaur  lean  heggar ^  i$  but 
variable  Service  (Shaksp.,  Haml.  4,  3.).  Peace  and  esteem  is  all  that 
age  can  hope  (Youno,  N.  Th.  5,  657.).  To  inferiors,  genüeness, 
condescensianj  and  affabüityy  is  the  only  dignity  (Chath.,  Lett  5.). 
Not  e^^faymenty  and  not  sorrowy  Is  our  destined  end  or  way  (Lomof., 
I.  6.). 

AltsDftl.  To^pptf  and  rugge,  and  croupe,  and  eors,  Is  semblabel  to  an  hors 
(Aus.  6186.).  Im  Ags.  war  diese  WortstsHung  bei  ähnlicher  Konstraktion  im 
Oanzsn  der  seltnere  Fall:  Hirn  on  laste  bu  stidlio  atdntorr  and  aeö  steape 
hurh,  samod,  sämYOrht,  on  Sennar  stod  (Omdu.  1693.).  Hüsbrec  and  bämet 
and  open  pjf6^  obere  mortf  and  hläfordsvtce  äfter  voraldlaga  is  bdtleas 
(La««.  Ghct.  I.  B.  61.). 

2.  Rockaichtlich  des  verschiedenen  grammatischen  Personen  im  kopu- 
lativen Verhältnisse  gemeinsamen  Prädikates  ist  im  Allgemeinen  zu  be- 
merken, dass  die  Mehrsahl  des  Zeitwortes  in  der  Weise  eintritt,  dass 
wir  beim  Zusammentreffen  der  ersten  Person  mit  anderen  gnunma- 
tischen  Personen  die  Mehrzahl  in  der  ersten  Person,  dagegen  beim 
SSuaaiiimentreffen  der  zweiten  mit  der  dritten  Person  die  Mehrzahl 
in  der  zweiten  Person  zu  denken  haben,  wenngleich  die  Yerbalformen 
dies  nicht  zu  verrathen  vermögen. 

Coeke^  our  boy,  and  /,  poore  wench,  have  feit  it  in  our  bonos  (Gammer 
GuBT.  Nkedle  1,  3.).  Now  could  thou  and  I  rob  the  thieves  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  2,  2.).  Redmond  O'Neale!  toere  thou  and  I  alone  . .  (Scott, 
Bokeby  3,  7.).  And  you  and  I  were  all  alone  (Tennys.  p.  99.).  Tou 
amd  I  ort  old  (p.  267.).  My  love  and  I,  the  other  day,  within  a  myrtle 
arboor  lag  (T.  Moore  p.  162.).  Since  LiOve  and  you  are  near  related 
(p.  100.). 

Zuweilen  richtet  sich  indessen  das  nachfolgende  oder  vorangehende 
Zeitwort  nach  dem  nächsten  Subjekte  in  Zahlform  und  Person. 

Both  death  and  I  Am  found  etemal,  and  incorporate  both  (Milt., 
P.  L.  10,  815.).  But  I  deny  they  are  the  same,  More  than  a  maggot 
and  I  am  (Buti..,  Hud.  1,  3,  1275.).  How  dost  thou  and  thy  master  agree? 
(SHAKaP.,  Merch.  of  Y.  2,  2.)  How  agrees  the  devil  and  theef  (I  Henry 
IV,  J,  2.)   And  that  am  /,  and  thou,  and  aü  our  house  (Btb.,  Mar.  Fal. 

1,  10. 

In  dieser  Weise  folgt  im  disjunktiven   und   adversativen  Yer- 
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h&ltnisse  das  Zeitwort  dem  letzten  Subjekte:  1  w  ihfm  ort  to  blame 
(Murrat,  Or.).  /,  or  thouy  or  he,  ie  tbe  aotbor  of  it  (ib.).  Not  Altamont, 
but  thou  hadet  been  my  lord  (RowE,  Fair  Penit.  3,  h).  Not  /,  but  tlwuy 
bis  blood  doet  sbed  (Btr.,  Paris.  12.).  Uebrigens  lässt  sieb  im  distinktiven 
Verbältnisse  das  Zusammenstossen  beider  Sabjekte  leicht  vermeiden,  wie 
in:    Or  Bertram  ravee  or  you  (Scott,  Rokeby  2,  24.). 

Bei  gemeinsam  verneinten  Sätzen  empfieblt  sich  die  Mehrzahl  des 
Verb:  Nor  you  nor  your  houee  were  so  mach  as  spoken  of  (Bm  Jons., 
Poetast  2,  1.).   Neither  you  nor  I  are  in  fault  (M^Culloch,  Gr.  p.  134.). 

Die  Znsammenfassang  kopulaüv  aDgereibter,  terscbiedeoer  (grammatischer  Per- 
sonen durch  den  Plural  des  Zeitwortes  ist  der  ältesten  Weise  ((em&ss:  Altengl. 
Whanne  my  felowes  and  1  seyghe  that  (Machokv.  p.  84.).  Te  se  that  I  and  he 
ar  frend  (Towr.  M.  p.  48.).  Ags.  Ic  and  mxn  fok  eynd  Arleäse  (Bxod.  9,  27.). 
pin  ßder  and  ic  s&rigende  {»e  e&hton  (Loc.  2,  49.).  Ic  Ht  sddÜee  {>&t  pu  and 
pm  folc  nu  git  eöv  Drihteo  ne  ondradaff  (Exod.  9,  30.).  Die  Verknäpfong  des 
Verb  mit  einer  der  Personen  ergab  sich  hier  and  da  als  natürlich:  Altengl.  Thou 
»chait  be  wrapped,  and  thy  meyne  (EtioB.  G.  db  L.  6894.);  unklar  iq:  How  /  and 
eche  dothy  God  hymself  knowythe  (Cov.  Mtst.  p.  74.). 

Schliesslicb  mag  noch  der  Verwecbselaog  der  Person alformen  und  zum 
Theil  der  Zahlformen  des  Zeitwortes  gedacht  werden,  welche  namentlich  in  den 
niedereo  Volksschichten  üblich  ist,  wie  frühe  in  nordenglischen  lloadarten  die 
Einzahl  und  die  Mehrzahl  in  allen  Personen  gleich  lautete:  1  lovee  to  hear  him 
sing  (QoLDSM.,  She  Stoops  1.).  1  doee  notbing  but  my  dnty  (0.  Nat  M.  3.). 
So  1  says  (Sbbbid.,  Riv.  3,  4.).  Thou  eeemt  to  be  a  good  light  lad  (Scott,  R. 
Roy  9.).  So  if  you  aUempts  to  blow  me  np ,  TU  gite  you  a  bit  of  my  mind 
(OxBnr.,  Twice  Killed  1,  2.).  Thou  to  my  beard  was  bold  to  say  etc.  (fioru, 
Hud.  1,  3,  1084.).  Die  Form  was  für  die  zweite  Person  des  Ploral  hat  sich  selbst 
in  edlerer  Sphäre  eingebürgert:  Did  you  see  Sir  Lucios  while  you  was  out? 
(Shbbid.,  Riv.  1,  2.)  You  was  saying  that  Miss  Melfille  has  been  so  ezceedingly 
well  (2, 1.).  When  you  was  'Squire  Belfield*s  principal  tenant  (GoMBBaL.,  Brothers 
1,  1.).  You  was  the  best  of  ladies  (Fibld.,  J.  Andr.  4,  1.).  Was  you  distracted, 
Flora?  (Mb8.  Cbntlivrb,  Wender  2,  1.)  The  pleasure  of  hearing  that  you  was 
well  (Gbatb.,  Lett.  18.).  If  you  was  to  hear  him  talk  *(Goop.,  Spy  11.).  I  knew 
you  was  here  (Oxbnf.,  Twice  Killed  1,  2.).  In  Stellen  wie:  As  snre  as  eyye  is 
sggsy  tbe  bridegroom  aod  she  had  a  miff  before  momiog  (Goldsm.,  G.  Mat  M.  4.) 
darf  man  die  Plnrale  rein  stofflich  nehmen ,  so  dass  der  Wortlaut  als  solcher  in 
Betracht  kommt;  in  dieser  AufEassung  kann  jedcQ  Wort,  wie  jeder  Sati,  als  Sin- 
gular betrachtet  werden.    Uebrigens  vgl.  über  is  und  was  oben  S.  151. 

AltengL  J  am  best  of  you  alle,  and  ever  has  bene  (Tows.  M.  p.  150.).  i  have 
you  Saide  and  yit  dos  now  (p.  290.).  So  say  I  yit  and  abydee  therbj  For  CTcr- 
luore  (p.  256.).  Thou  of  myght  is  mast  (p.  252.).  Sen  thou  God  is  (p.  318.). 
Diese  Formvertauschangen  unterscheiden  sich  von  älteren  Veränderungen  i  wie 
z.  B.  der  Abwerfung  des  t  in  der  zweiten  Person  der  Einzahl',  welche  schon  bei 
Lajcmwn,  und  im  Ags.,  wie  öfter  im  Cod,  Exon.^  vorkommt,  und  sind  gegen- 
wärtig in  der  litterarischen  Sprache  als  Unkorrektheiten  zu  bezeichnen,  welche  das 
Abhandenkommen  deS  Bewusstseins  der  Unterschiede  der  Flexion  iroranssetsen. 
Ihr  dialektischer  Ursprung  berechtigt  sie  nicht  mehr. 
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n.   Die  adverbialeH  Satzbestimmniigeii. 

Der  Tb&tigkeitsbegriff  kann  in  sich  abgeschlossen  das  Prädikat  aus- 
machen,  doch  ist  er  auch  objektiv  weiter  bestimmbar.  Die  Thätigkeit 
kann  naturlich  innerhalb  des  einfachen  Satzes  nach  ihrer  Erscheinung  in 
Raum  und  Zeit,  wie  nach  dem  Grunde  und  der  Weise  ihrer  Erscheinung 
doich  ergänaende  oder  erweiternde  Bestimmungen  charakterisirt  werden. 
Diese  Befitünmungen,  welche  sich  im  Wesentlichen  an  das  Verb  anlehnen, 
werden  adverbiale  Bestimmungen  genannt.  Es  sind  die  Kasus  des 
SobstantivbegriffeB,  so  wie  die  durch  Präpositionen  weiter  bestimmten 
Kasus,  die  Mittelformen  des  Zeitwortes  und  die  Adverbien. 

Adverbiale  Bestimmungen  sind  nicht  schlechthin  auf  die  Anlehnung  an 
das  Zeitwort  beschränkt;  sie  kommen  auch  dem  Nennworte  in  mehreren 
Besiehungen  lu.  Sie  können  sich  sowohl  an  das  prädikative  Nennwort, 
weklies  in  den  Thätigkeitsbegriff  des  Prädikates  mit  aufgenommen  ist,  als 
an  eine  attributive  Satzbestimmung  anschliessen,  welche  die  Prädicirung 
von  einem  Subjekte  zu  ihrer  Voraussetzung  hat,  wie  sie  überhaupt  Rede- 
theilen  zukommen  können,  welche,  als  aus  dem  Verbalbegriffe  abgeleitet, 
dsn  Charakter  desselben  in  grösserer  oder  geringerer  Klarheit  bewahren. 

Bei  der  Erörterung  dieser  Bestimmungen  wird  hier  ihrer  Verbindung 
mit  Substantiven  nicht  in  vollem  Umfange  gedacht;  insofern  nämlich  diese 
Verknüpfung  den  Charakter  einer  attributiven  Bestimmung  des  Substantiv 
annimmt  oder  daran  streift,  wird  dieselbe  in  dem  Abschnitte  von  den 
attributiven  und  adnominalen  Bestimmungen  näher  betrachtet. 

A»  Die  Kasus» 

Die  Lehre  von  den  Kasus  der  englischen  Sprache,  insoweit  diese  nicht 
durch  präpositionale  Umschreibungen  ersetzt  sind,  von  denen  bei  den  Prä- 
positionen die  Rede  sein  wird,  begreift  neben  dem  dürftigen  Reste  eines 
adverbialen  Genitiv  im  Wesentlichen  den  Objektskasus,  welcher 
theoretisch  noch  den  Sachkasus  von  dem  Personenkasus  (den  Akkusativ 
vom  Dativ)  zum  Theil  unterscheiden  lässt,  obwohl  die  Wortform  einen 
lolcheD  Unterschied  nicht  mehr  an  die  Hand  giebt.  Den  ags.  Instrumentalis 
hat  die  Sprache  frühe  durch  präpositionale  Umschreibung  ersetzt.  Der 
Nominativ  gehört  nicht  in  diesen  Kreis ;  er  ist  als  Subjekt  und  als  prädikative 
Bestimmung  bereits  in  Betracht  gezogen.  Der  Vokativ,  eigentlich  ausser- 
halb der  Satzverbindung  stehend,  wie  in  der  Form  unkenntlich,  mag  abez 
in  syntaktischer  Hinsicht  hier  zunächst  seine  Stelle  finden,  insofern  er  über- 
haupt noch  eine  Beziehung  objektiver  Natur  d.  h.  eine  Bezugnahme  des 
ausgesprochenen  Satzes  auf  eine  Person  oder  Sache  enthält. 

Der  Vokativ. 
Im  Angelsächsischen  wie  im  Altnordischen  Üel  bereits  der  Vokativ  mit 
dem  Nominativ  der  Form  nach  zusammen,   während   das  Gothische  beide 
Kasus   im   Singular   wenigstens   da   unterschied,    wo   der   Nominativ  ein 
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flezivifiches  $  hatte,  welches  im  Vokativ  abfiel.  Den  Vokativ  macht  als 
solchen  theils  die  Aasscheidung  aas  dem  Zusammenhang  der  Rede,  theils 
etwa  eine  beigefugte  Interjektion  erkennbar. 

1.  Der  Vokativ  dient  im  Allgemeinen  zur  Anrede,  zur  Nennung  oder  Be- 
ceichnnng  der  Person  oder  des  personificirten  G^enstandes,  an  welche 
die  Rede  gerichtet  ist 

Thou  bring'st  me  happiness,  and  peace,  Bon  John  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  4,  4.).  Thou  must  have  patience,  Henry  Morton  (Scott,  Old 
Mort.  22.).  Man!  know  thyself  (Toung,  N.  Th.  4,  484.).  I  have 
done  nothing,  «Str,  that  should  make  me  less  worthy  your  esteem  (BuLW., 
Maltr.  6,  2.).  What  do  you  mean,  Mise  Crabbi  (Th.  Hook,  Oilb.  Oumey  4.) 
BrotherSy  I  am  sorry  I  have  got  no  Morrison's  Pill  for  caring  the 
maladies  of  Society  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  4.).  Wbat's  to  be  done, 
Cohnel^  (Scott,  Old  Mort.  16.)  6ood  night,  good  night,  behvedl 
(LONGF.  I.  183.)  Die  Anrede  kann  demnach  bloss  durch  Gattungsnamen 
wie  durch  Eigennamen,  oder  durch  n&her  bestimmte  Substantive  aus- 
gedrückt  sein. 

Diese  einfachste  Form  der  Anrede  ist  der  Sprache  seit  frühester  Zeit  gelinflg: 
Altengl.  Dome,  God  the  forjelde  (Wbioht,  Anecd.  p.  8.).  Nai  iwis,  WileU^  (ib.). 
Welcomen  art  thou,  leve  eone  (p.  6.).  Dojter,  ich  bidde  fe  (B.  of  Gl.  p.  29.). 
Ags.  Simonj  ic  h&bbe  pe  to  secgenne  sum  |>ing[ . .  LdreoVy  sege  ponne  (Loo.  7, 40.). 
Sunuy  hvi  dydest  pu  anc  pus?  (2,  48.)  Hläford  cyngc^  glada  na  (Apolloii.  p.  7.). 
pioe  stemne  ic  gehirde,  leöf  (Gbn.  3,  10.).  Leofe  foetor-mtdor ^  nu  to  dig 
forvurdon  tvegen  Sdele  naman  (Apollon.  p.  2.).  üebrigens  verscbm&ht  das  Ags. 
die  Aufnahme  lateinischer  Vokative  in  Eigennamen  nicht:  ThaUaree!  (Apollon. 
p.  5.)  Vel  gesund  hläford  ApolUm!  (p.  7.  9.);  wie  es  auch  andere  lateinische 
Kasus  aufnimmt:  To  ApoUonium  (p.  7.). 

2.  Die  Sprache  des  Affektes,  welcher  übrigens  verschiedener  Art  sein  kann 
und  zum  Theil  wesentlich  abgeschwächt  erscheint,  setzt  dem  Vokativ 
eine  Interjektion,  besonders  o,  oA,  voran.  Sie  ist  Personen-  nnd 
Sachnamen  gemein. 

Justice,  0  royal  duke!  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  5,  1.)  OA,  great 
ScioUo!  Oh,  my  more  than  father!  Let  me  not  live,  but  at  thj  verj 
name,  My  eager  heart  Springs  up  (Rowe,  Fair  Penit.  1,  !.)•  Every  oian 
to  bis  tents,  0  lerael  (II  Sam.  20.).  0  brother^  we  most  if  poaaibk 
resuscitate  some  soul  and  conscience  in  us  (Cabl.,  Past  a.  Pres.  I,  40« 
0  Plump,  head  waiter  at  The  Gock  .  .  How  goes  the  time?  (TKNmra. 
p.  339.)  This  be  thy  just  drcumference,  0  World!  (Milt.,  P,  L.  7,  231.) 
Hear  me,  o  Earth,  hear  me,  o  Hills,  0  Caoes  That  house  the  cold 
crown'd  snake!  (Tennys.  p.  99.)  Doch  auch:  Be  gradous,  Heavm 
(Thoms.,  Spring.). 

Diese  dem  Ags.  fremde,  im  Altengl.  nicht  seltene  Verbindung  finden  wir  schon 
in  alter  Zeit:  0  mihti  meiden!  0  witti  ummmony  wurdmund  A  alle  wurdscbipe 
wurde!  (Leg.  dp  St.  Kather.  1463.)  0  Aurilie .  .  pu  toiDest  me  a  sellic  ping 
(La^am.  II.  293.).    Das  Ags.  bedient  sich   der  Inteijektionen  lä^  «d  M  vor  de« 


A,    Die  Kanu,    Der  Vokaüv.  169 

Y^kathr  und  scheiiit  ihrer  Tor  Sachoameo  Beltener  za  entratben:  Ld  freöndf 
knmeta  eodest  ^  in?  (Math.  22,  12.)  Ld  ndddrena  cyrm  (8,  7.).  £a  lä  Maria^ 
hn  ^  «0  mödi^  cyning  ftcendeBi  (Cod.  Exor.  464,  9.).  Ed  ld  lace^  gehtel  I>6 
sjUm  (Luc  4»  ^)*  £<^  ^  v*»^»  ^Tät  bevearp  I>e  on  {»As  care?  (Bobtb.  7,  2.) 
Doch  auch:  Qehirad  keofenas  (DacTua.  32,  1.).  Das  Goth.  bietet  biaweilen  o: 
0  htm  unjfalaubfando^  und  hva  |>alau  izTis?  (Loc.  9,  41.  cf.  Qal.  8,  1.) 

3.  Nicht  sehen  iat  der  Vokativ  von  dem  vorangehenden  Personalpronomen 
der  zweiten  Person  begleitet,  dem  aacb  die  Interjektion  beigegeben  sein 
kann.  In  dieser  Verdoppelung  des  angeredeten  Gegenstandes  fallt  derselbe 
mehr  ins  Gewicht. 

Silence,  ye  troübled  WaveSy  and  thou  Deep,  peace  (Milt.,  P.  L.  7,  216.). 
Give  eai,  0  ye  heavenSy  and  1  will  speak  (Deuteb.  32,  1.).  Envj,  ye 
greaiy  the  dnll  unletter'd  small  (Cowp.  p.  49.).  Crash  me,  ye  rocke,  ye 
faümg  mouniame  hide,  Cr  bury  me  in  ocean's  angry  tide  (p.  46.).  Ye 
foUermg  Breezes^  blow!  (Thoms.,  Spring.) 

Aitengl  Je  jonge  men,  quo^  Merlin,  cnfeip  now  }oare  myghte  (R.  or  Gl.  p.  148.). 
fe  Oryeiyne  men^  he  seyde,  etc.  (p.  178.).  Harkyn  to  me,  thou  Johne  Baptyst 
(Towjv.  IL  p.  166.).  Let  be  thou  Nichoku  (Cbauc,  C.  T.  8285.).  ?«  neddreetreoth 
wha  tahhte  }aw  To  fleon  . .?  (Obm  9265.)  Ags.  Ed  ld  pu  icippmd  heofones  and 
eordan  (Bobtb.  4.).  pu  gada  cyrnngc,  fu  äsettest  raedels  (Apollon.  p.  4.).  pu 
pmga  man,  {in  eart  feor  fram  rihte  (p.  5.).  Gevitad,  ge  dvyrgede,  firam  me  (Math. 
26,  4L). 

4.  Henlidikeit,  Yertraolichkeit  and  Höflichkeit  setzen  der  Anrede  viei^h 
das  Possessivpronomen  my  voran,  ohne  dass  die  charakteristische  Be- 
deotong  desselben  ins  Gewicht  ffillt. 

Well  Said,  my  noble  Scot  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  Wbat  I  mean 
to  say,  my  dear  nUse  Orabb,  .  .  is  etc.  (Th.  Hook,  Gilb.  Gamey  4.). 
,if|f  dear  eir!^  —  ,^My  dear  madam!^  (BouRCic,  Lond.  Assar.  4.) 
Daher  die  Ausdracke  my  lord,  my  lady:  My  hrd,  ClotUde  loved,  and 
was  deserted  (Douql.  Jerrold,  Bubbles  3.).  Aach  our  and  your  können 
dem  Vokativ  vorangehen,  das  letztere  vor  Abstrakten,  als  Titeln  an- 
geredeter Personen:  Owr  Fatber!  which  art  in  Heaven  (Matth.  6,  9.). 
Come,  our  quem  (Shaksp.,  Gymb.  2,  3.).  —  Your  graee  of  York,  in 
God's  name  then,  set  forward  (Id.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  O  good  your 
worship!  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  bis  Hum.  5,  1.)  No  your  honour  (Longf. 
I.  133.).  For  pity's  sake,  your  Grace,  be  good  anto  me!  (Scott,  Qa. 
Durw.  33.) 

Im  Aitengl.  ist  my,  min  weniger  ein  Ausdruck  konventioneller  Höflichkeit  als 
der  Herzlichkeit:  My  leue  dojter . .  for  )>oa  hast  in  loae  ydo  (R.  of  Gl.  p.  80.). 
Jii  leue  firende  (p.  99.).  Myn  leue  priue  kywftee  (=  knyjtei)  {»st  gode  abbyf)  eaere 
ybe  (p.  214.).  Mytie  noble  kyw^tye . .  {»enchef)  on  }oare  elderne  (p.  215.).  My  fayre 
bryd,  niy  sweie  cynamome,  Awake,  lemman  myn  (Ghauc,  C.  T.  8699.).  Dagegen  ist 
die  Anrede  der  Höflichkeit  gewöhnlich  Sire:  Sire  (R.  of  Gl.  p.  80.  54.  85. 114. 119. 
142  etc.).  Sire  Maximian  (p.  90.).  Sire  emperour  (p.  46.  47.  68.).  Sire  kyng 
(p.  101.  111.  180.  138.  145.).  Sire  bieckop  (p.  101.).  Sure  noble  erl  (p.  185.). 
Woleamey «treilrsrur (LaJam.  II.  521*}; oder  Lpfi^:  £.ori2(R.OFGL.  p.82.}.  Lordkyng 
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(p.  181.  cf.  Wriort,  Polit.  S.  p.  199.).  LoMerd,  quad  Anaeleta8  (La)am»  I.  dO.);  Dame : 
Dame  (R.  of  Ol.  p.  160.  cf.  Wrioht,  Anecd.  p.  3.' 4  5.).  D<xme 8iruf  (p.  6.) ;  Lady: 
Leve  wel,  lady  (P.  Plocohm.  2044.).  Lektedi  [Uafdijung.  T.],  pn  haiMS  mocbel  woah 
(La^am.  1. 141.).  Selten  ist  noch  die  Anrede  my  iord:  „My  lard  kyng  . .  to  (m  sope 
i  seg^  it  pe  (R.  of  Gl.  p.  129.).  Das  im  Neuengr).  gebr&aehliehe  Madam  {Ma'am) 
ist  aber  frühe  aas  dem  AUfr.  aufgenommen:  .Mid  how  mony  koyfi^htef  ys  he 
come?*  .  .  ^Ma  dorne,  bute  mid  o  mon."  (R.  of  Gl.  p.  35.)  And  seide  aMercy, 
madame,*  (P.  Plodgiim.  822.)  Die  Hiozufügung  von  owr  zum  Vokativ  entspricht 
dem  Nenenglischen :  Oure  Lord,  our  Qod,  thi  wille  be  done  (Town.  M.  p.  6.).  Ye 
ar  weicom,  oure  knyghte»  so  keyn  (p.  266.).  Die  Anrede  mit  your  scheint 
romanischen  Ursprungs  und  späterer  Zeit  angehörig.  Im  Ags.  erscheint  fittn  eben- 
falls als  Ausdruck  grösserer  Innigkeit:  pu  gesceope  heofon  and  eordan  and  Tundor 
eali,  nun  vuldor-cyning  (Cod.  Exon.  452,  13.).  Ea  \k  min  Drihlen,  fn  pe  ealle 
gesceafta  ofersihst  (Bobth.  4.).  Dem  our  entspricht  in  der  Anrede  an  Gott  üre: 
Fäder  üre,  pu  pe  eart  on  heofenum  (Math.  6,  9.)« 

5.  Das  Neuenglische  duldet  auch  eine  nähere  Bestimmong  des  VokatiT  durch 
ein  appositives  Hauptwort  oder  Eigenschaftswort  mit  dem  beatimmten 
Artikel: 

My  Iord  the  king^  the  hing!  (Shak8p.,  Wint.  T.  3,  8.)  Brother,  my 
Iord  the  duke,  Stand  to  (Temp.  3^  3.).  These  are  the  sacred  feelings  of 
thy  heart . .  0  LytteUon^  the  friend!  (Thoms.,  Spring.)  Ood^  the  Etemal! 
Parent  of  all  things!  (Byr.,  Cain  1,  1.)  Ood^  the  Etemal!  Infinite!  All- 
wise!  (ib.)  Mother  of  God,  the  glorified^  protect  me!  (Longf,  I.  206.); 
darum  auch  nach  der  Anrede  durch  das  Personalpronomen:  „What  art 
thou,  the  firstl^  —  ,,1  am  Pride.^  —  ^What  art  thoUy  the  eeeandV^  — 
,,1  am  Govetousness.^  —  ,,And  what  art  thouy  Mistress  Minx,  the  seventh, 
and  lastl^  (Marl.,  D.  Faust.  2,  3.)  Thou  the  fearUss^  thou  the  mäd, 
Accept  the  boon  thy  worth  hath  earned  (Shelley,  I.  9.). 

Diese  Ausdrucksweise  zieht  sich  durch  alle  Spraebperioden:  Altengl.  Soeoure 
ows  Darie  the  kyng!  (Alis.  2884.)  AUsaundre  ihe  kyng,  Polk  of  Atbenes  sendith 
the  gretyng  (2949.).  My  Iord  the  butchop,  here  have  I  brought  This  goodly 
copy],  at  }onr  byddyog  (Gov.  Mtst.  p.  137.).  Wilekm  the  swete^  m\  Iots  I  the 
bihete  (Wbioht,  Anecd.  p.  12.).  Beim  Imperativ  kann  selbst  das  Fürwort  fehlen*. 
Fanoellej  the  luflyßt  that  ever  was  bred  (Town.  M.  p.  171.).  FanoeUe^  the 
semelyst  that  ever  was  seyn  (ib.).  0  Aurilie  pe  king^  pa  frsBinest  me  a  sellic 
ping  (La^am.  II.  293.).  ülfin  pe  Uoue^  adele  t>me  lare  lüde  <fr  stille  don  ich 
heom  wulle  (II.  362.).  Ags.  Me  ge{>ahte . .  yritan  pe,  pu  $e  eelesta  Teophihu 
(Lcc.  1,  3.).  pu  meaht  nu  pe  seif  geseon  . .  Eve  seö  g6de  (Gadm.  606.).  Herra 
se  goda,  gife  ic  hit  pe  georne  (676.).  Nach  dem  Possessivpronomen  hat  der 
Artikel  nichts  Auffallendes,  da  er  im  Ags.  nach  den  drei  Personen  auch  sonst 
eintritt:  Min  pdt  ieöfe  beam,  ne  beon  pn  on  sefan  to  seöe  (Cod.  Bxoh.  166,  28.). 
Min  se  svStesta  eunnan  ecima,  Juliana  (262,20.).  AÜn  se  le6festa  fre&nd  Stranguilio 
(AP0LL09.  p.  9.).  pu  göda  cynge,  and  min  ee  leöfesta  fdder  (p.  21.).  And  nu 
min  beam  pät  Ieöfe,  geheald  pu  nun  yord  (S.  Qdtblao  20.).  Auf  den  Gebrauch 
des  Artikels  nach  der  Anrede  my  Iord  u.  dgl.  mag  das  Altfr.  Binflnss  geübt 
haben:  Monseigneur  Parchevesgue  de  Vienne,  pour  satisfaire  k  la  requeste  qu*il 
yous  a  pleu  me  faire  (Phil,  db  Gommuvbs,  Mem.  init.),  obgleich  auch  im  Altfr«  wie 
im  Englischen  der  Artikel  keineswegs  erforderlich  istt   Sire  ApoHoüee^   Oharles 
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Mmrtfarai  a  dit  (ßkwm  li  Lohie.  I.  1.).  Seigniar  clergie,  qnel  conteil  me  donezf 
(I.  2.)  Sigmr  banm  che  cttst  li  t(m  (Rom.  dbs  Sbpt  Sagbs  942.).  Dist  BaueUlas: 
Bisos  sire  roi  (1185.).    Vgl.  1.  4. 

6.  Die  Anrede  kann  die  Bedeutung  eines  Ausrufes,  d.  h.  der  Aufforderung 
so  kommen  oder  seine  Anwesenhdt  kundzugeben,  enthalten. 

^fLmeyi  Luey!^  —  ^Did  you  call,  ma'am?^  (Sherid.,  Riv.  1,  2.) 
AltoDg^  .iiaac/'    -  ,Sir?''  -  .Com  heder  Md  I.«    (Towh.  M.  p.  89.) 

7.  Nicht  selten  will  die  Anrede  nicht  sowohl  die  Person  nennen,  welche 
zum  Hören  oder  Handeln  aufgefordert  wird,  sondern  vielmehr  die  prä- 
dikative Bestimmung  eines  Urtheiles  aussprechen. 

Ye  fooUy  did  not  he  that  made  that  which  is  without,  make  that  which 
is  within  also?  (Luke  11,  40.)  You  little  jade,  you've  been  crying 
(DouGL.  Jebrold,  Prison.  of  War  2,  1.).  Dies  geschieht  besonders  im 
Tone  des  Vorwurf?,  wobei  die  Sprache  des  gemeinen  Lebens  oft  das 
verdoppelte  personliche  FQrwort  das  Prädikat  umschliesseu  lässt:  Why, 
thou  diboshed  fish  thou,  was  there  ever  man  a  coward,  that  hath  drunk 
so  moch  sack  as  I  to-day?  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.)  Thöu  liest,  thou 
Jegtmg  monkey  thou  (ib.).  You  did  indeed  dissemble,  you  urchin  you 
(GoLDSK.,  6.  Nat.  M.  2.).  Eh,  what  do  you  mean,  you  blockhead 
irott  (ib.). 

Diase  Varwendong  des  Vokativ  ist  schon  der  frühesten  Zeit  eigen:  Ags.  p» 
WMrdma . .  pu  ümUa!  (Math.  5,  22.)  lA  pu  liccetere!  (7,  6.)  La  ^a  peova! 
(Luc.  19, 22.)  Die  dem  Hocbdeatschen  und  Niederdeutschen  geläufige  Verdoppelung 
des  ¥«rwort68  ist  mir  im  Ags.  nicht  aufgestossen. 

Jfanebe  Ausrufe,  welche  ein  emphatisch  ausgesprochenes  Urtheil  andeuten, 
aiiid  nicht  mit  Sicherheit  als  Vokative  zu  betrachten. 

Ifan  he  made..  Him  lord  pronounc'd,  and,  0  indigfUhf!  Snbjected  to  his 
serrice  angel  wings  (Milt.,  P.  L.  9,  152.).  0  thought  horrid,  if  true!  (10,  789.) 
0  fading  kanoun  of  the  dead!  0  high  ambition^  lowly  laid!  (Scott,  L  Minstr.  2, 
la)  0  müerable  lot  of  the  poor  soldier!  (Golev.,  Pico.  1,  12.)  Ausrufe  &hn- 
lieber  Art  können  auch  mit  dem  Artikel  auftreten:  0  the  ioft  commerce l  0  the 
tarier  tye$  (Hose  twisted  with  the  fibres  of  the  heart!  (Youno,  N.  Th.  5,  1063.) 
Sie  werden  namentlich  in  dem  letzteren  Falle  als  elliptische  Sätze  gekennzeichnet, 
denen  der  ursprüngliche  Charakter  der  Anrede  yollig  fremd  ist.  Vgl.  Altengl.: 
Alias,  the  woo!  alias,  the  peynes  etronge,  That  I  for  you  haye  soffred,  and  so 
Isogei  Alias,  the  deth!  alias,  myn  Emelye!  Alias,  departyng  of  our  companye! 
iOmAfiCj  0.  T.  2772.) 

Der  Genitiv. 

Eigenthümlicher  Art  ist  das  Geschick  des  flexivischen  Genitiv  im 
gesdiicbtlichen  Verlaufe  der  englischen  Sprache.  Scharf  ausgeprägt  in 
loner  allmihlich  auf  Substantivbegriife  aller  Art  in  der  Einzahl  und  Mehr- 
ahl  &bertragenen  Form,  und  vom  Sprachgefühle  als  ein  Bedörfniss  fest- 
g^alten,  ist  er  gleichwohl  (ruhe  schon  fast  ausschliesslich  dem  adnominalen 
VerbAltnisse  vorbehalten  worden.  Die  im  Angelsächsischen  häufige  Yer- 
weDdong  desselben   in   der  unmittelbaren  Verbindung  mit  dem  Zeitwerte 
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und  Eigensohaftsworte  hat  dem  Objektskasus  oder  prftpositioiialer  Um- 
fichreibiing  weichen  moBsen,  and  die  lockerere  Einreihang  desselben  in  die 
Rede  als  Adverb  bat  sich  bis  auf  einzelne  Spuren  verloren. 

Als  Bestimmung  oder  Ergänzung  des  Verbal  begriff  es  kommt  der 
flexiviscbe  Ctoitiv  nur  noch  in  Verbindung  mit  he^  sein,  vor  und  ist 
possessiver  Natur,  so  dass  er  syntaktisch  mit  dem  aus  dem  Grenitiv  ent- 
standenen Possessivpronomen  auf  einer  Stufe  steht  und  darum  fast  einer 
prädikativen  Ergänzung  gleichkommt. 

Heaven^B  is  the  quarrel  (Shaksp.,  Rieh.  11.  1,  2.).  Our  lands,  our 
lives,  and  all  are  Bolkigbroke'a  (3,  2.).  The  earth  is  the  LarcTs  (EzOD.  9, 
29.).  This  theme  is  man\  and  maris  älone  (TouNO,  N.  Th.  4,  437.).  No 
matter  whose  I  am^  since  2^m  no  more  My  rayal  ma8ter\  since  i'm  Ms  no 
more  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  OhI  ort  thau  Earth%  or  art  ihau  Heaven^Sy 
Speak  to  me,  speak!  (Mrs.  Hebcans  p.  113.)  ,,Andhow^,  asked  Mr.  Peckaniff, 
drawing  off  bis  glöves  and  warming  bis  hands  before  the  fire,  as  benevolentlj 
as  if  they  were  somebody  ehe'Sj  not  Ms:  ,,and  how  is  he  now.^  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1,  3.) 

Diese  Bezeichnung  des  Gehorens  oder  Besitzes  schliesst  sieh  an  die  älteste 
Ausdracksweise  au:  Altengl.  For  pe  maistry  nys  not  a  kyngeij  ne  be  ho  neuer  so 
f(od,  Ac  knyjtest  {»at  vnder  hym  fyftel»,  A  Schede^  here  blöd  (R.  of  Ol.  p.  57.). 
The  lande  scheide  ever  the  Sawdone  be  (Rice.  0.  db  L.  7102.).  All  thmt  wm  my 
kuebandee  and  myit,  Away  thei  had  (Sib  Amadas  159.).  V^oh  be  those  stedis? 
(Ipom.  871.)  Im  Ags.  steht  so  der  Genitiv  bei  beön  und  veortkm:  Drihinee  $ynd 
^  neu  (Ps.  21,  26.).  Gif  se  hlftford  ponne  him  vif  sealde,  ^  heö  and  hire  bearo 
päe  hlAfordu  (Lboo.  Mi^wvl,  11.).  ForI»m  ge  Oriete»  eynd  (Mabc.  9,  41.).  Seo 
strengde  and  se  sige  vearV  päs  cynges  (8ax.  Gbr.  1106.).  Die  Vertretung  des  nr- 
sprönglichen  Genitiv  in  der  jüngeren  Sprache  wird  im  Kinxelnen  dnrch  die  fernere 
Darstellung  berührt  werden. 

Der  Objektskasus. 

Der  Objektskasus,  obwohl,  bei  der  Erinnerung  an  seinen  Ursprang, 
syntaktisch  zum  Theil  als  ein  Dativ  au  deuten,  muss  im  Allgemeinen  als 
ein  Akkusativ  im  Englischen  aufgefasst  werden,  wie  denn  die  sjntaktiache 
Verschmelsung  des  Dativ  mit  dem  Akkusativ  unter  anderem  auch  dazaos 
hervorgeht,  dass  das  ursprüngliche  Dativobjekt  sich  wie  der  Akkusativ  in 
das  Subjekt  des  Passiv  verwandeln  kann.  Eine  theoretische  Scheidung  beider 
Kasus  kommt  im  Wesentlichen  nur  da  in  Betracht,  wo  demselben  transitiven 
Verb  ein  Sachobjekt  neben  einem  Personalobjekte  beigegeben  ist 

Der  Akkusativ  steht  überall  in  einer  Beaiehung  aum  Th&tigkeits- 
begriffe,  wenn  dieser  auch  an  sich  intransitiv  ist  oder  sich  nur  in  einer 
Nomioalfonn  wirksam  erweiset.  Er  Ifisst  sich  im  Allgemeinen  als  der  Kasus 
des  Zieles  bezeichnen,  zu  dem  die  Th&tigkeit  sich  hinbewegt,  oder  auf 
welches  sie  gerichtet  ist  Er  erscheint  aber  im  Satze  theils  in  einer  lockeren, 
theils  in  einer  engeren  Beziehung  zur  Thätigkeit.  In  seiner  Form  mit  dem 
Nominativ  zumeist  ansammenfallend,  ist  er  da,   wo  er  nach  der  Analogie 
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anderer  Spncheii  absolut,  d.  h.  von  der  Verbindang  mit  dem  PrSdikate 
▼dlkonunen  abgesdüosaen,  stehen  würde,  in  der  Tbat  grossentheils  mit  dem 
NnminatJT  vertaascht  worden,  wie  dies  ans  der  Verwendung  echter  alter 
-NominatiTfonnen  hervorgeht. 

Der  Akkusativ  hat  im  Laufe  der  Zeit  im  Englischen  ein  weites  Gebiet 
gewomieiiy  insofern  er  über  das  eines  ursprünglichen  Gknitiv  und  Dativ 
übelgegriffen  hat  Der  freiere  Gebrauch  dieses  Kasus  überbietet  nicht  bloss 
roauuuache,  sondern  auch  germanische  Sprachen;  wie  er  aber  die  Beziehungen 
deeieiben  maonigfaltiger  macht,  so  erhält  er  dieselben  auch  zum  Theil  in 
dar  Schwebe  oder  verdunkelt  sie. 

In  lockerer  Beziehung  steht  der  Akkusativ  innerhalb  des  Satzes  da, 
wo  er  Raum-,  Zeit-  und  Massbestimmungen  in  ergänzender  Weise 
dem  Prädikate  einfügt,  welche  mit  einander  in  enger  Verwandtschaft  stehen 
and  lam  Theil  in  einander  übergehen. 

l.a)  Wo  der  Akkusativ  eine  Raumbestimmung  bezeichnet,  liegt  die 
YoTStellnng  einer  Bewegung  oder  des  Erstreckens  durch  einen  Raum 
tu  Grunde,  weshalb  der  Begriff  der  Ruhe,  die  einfache  Antwort  auf 
die  Frage:   wo?   im  strengsten  Sinne  hier  nicht  vorkommt. 

I  pr  ythee  now,  lead  the  way  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  They  shall  come 
out  against  thee  om  way  and  flee  before  thee  seven  waya  (Deuter.  28.  7.). 
Tk^other  way  Satan  weni  down,  The  cauaey  to  Hellgate  (Milt.,  P.  L. 
10,  414.).  Mr.  Adams  and  Joseph  were  now  readj  to  depart  different 
ways  (FiXLD.y  J.  Andr.  2,  1.).  As  sea-men  with  the  self-same  gale, 
Wm  MoVo/  dUffrent  courm  sail  (Butl.,  Hud.  2,  2,  347.).  Arthur^s 
slow  wain  hi$  eourse  doth  roll  (Scott,  L.  Minstr.  1,  17.). 

Ausdrücke  dieser  Art  streifen  zum  Theil  an  ObjektsakkusatiTe  transitiT  gewor- 
dener IntransitiTE.  Sie  finden  sich  auch  im  Alteng;].:  Sir  Gleges,  and  bis  son 
fSDt,  Tke  rigkt  waye  to  Gardiffe  went  (Sib  Glboks  247.).  Brynge  me  the  toeye 
strejth  to  bis  grave  (Got.  Mtst.  p.  286.).  pns  twslfe  heore  wai  forden  touward 
keore  londen  (La}am.  III.  1.).  Whatt  gate  summ  he  gannge)>{i  (Orm  8216.).  Das 
Aga.  pflegt  hier  einen  Genitiv  oder  einen  pr&positionalen  Kasus  zu  gebraueben: 
Yendon  bim  {lä  dtSrea  vage»  bimveard  (Saz.  Gbb.  1006.).  On  änne  veg  bi  gid 
ODg^D  I>e  and  an  eeofon  vegwn  big  fleod  fram  [»e  (Dbutbr.  28,  7.).  S?ide  manega 
synd  pe  pwrh  pane  veg  fand  (Math.  7,  18.). 

b)  Indem  dahei  die  Bewegung  durch  den  Baum  seiner  ganzen  Aasdehnung 
nach  in  Betracht  kommt,  liegt  es  nahe,  den  Akkusativ  auf  die  Frage: 
wie  weit?  au  verwenden,  wodurch  er  in  der  That  zu  einer  Mass- 
bestimmung  des  Raumes  wird. 

So  these,  Üie  late  Heav'n-banish'd  host,  left  desert  utmost  Hell  Many 
a  dark  league  (Milt.,  P.  L.  10,  436.).  No  wonder,  fall'n  euch  a  pemioiaue 
Aigkl  (l,  282.).  And  all  her  number'd  stars,  that  seem  to  roll  Spacee 
meomprehensible  (8,  19.).  But,  as  it  ofben  happens,  that  the  best  men 
are  bat  little  known,  and  consequently  cannot  eztend  the  usefulness  of 
their  ezamples  a  great  way^  the  writer  maj  be  called  in  aid  to  spread 
their  histoiy  farther  (Field.,  J.  Andr.  1,1).   He  lifted  with  such  might 
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and  strength  As  woold  faave  harPd  him  thrice  hie  Irnigth  (Botl«,  Hiid.  i, 
3)  861.).  The  danger  Btartled  the  bold  Squire,  And  made  him  emne  feno 
etepB  redre  (1»  3,  499.).  The  Duke  will  not  draw  back  a  emgU  tnc/b 
(Coleb.,  Picc.  1,  1.).  Eis  (the  rock^s)  hoary  head  Conspicuous  many  a 
leoffue  (Cowp.  p.  176.).  Dahin  gehört  auch:  U  I  be  falae,  er  flWerve 
a  hair  from  truth  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  3,  2.),  wo  das  Haar  die  Haar- 
breite vertritt.  Wird  der  Punkt  angedeutet,  von  welehem  ab  ttne  Ent* 
femung  za  messen  ist,  so  gewährt  die  Rucksicht  auf  das  Ziel  der  Be- 
wegung als  das  Ende  der  Erstreckung  im  Räume  die  YoirsteUung  einer 
bemessenen  Entfernung:  She  that  is  queen  of  Tunis;  she  that  dweUs 
Ten  leaguea  beyond  man's  life  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  He  praised  perbaps 
tot  ages  yet  to  come,  She  neyer  heard  of  half  a  mite  from  home  (Cowp. 
p.  48.).  Well  couM  he  hit  a  fallow  deer  Fiee  hendred  feet  him  fro 
(Scott,  L.  Minstr.  3,  16.).  There  is  one  town,  Camoglia,  with  its  little 
harbour  on  the  sea,  hundreds  of  feet  below  the  road  (Dickens,  It^  To 
Rome  etc.).  Ä  short  dUtance  above  the  Locusts  was  a  small  hamlet 
(Coop.,  Spy  8.). 

Im  Altengl.  ist  dieser  Akkusativ  nicht  angewöhnlich:  Hors  neyghyng,  and 
cryghyng  of  men,  Men  myghte  here  tnyle  ten  (Aus.  2467.).  He  swam  in  thUke 
herj  armes  A  mile  waie  (8486.).  A  bowe-schote  fro  the  brynke . .  An  hygh  he 
spreng  (8491.).  Saladyn  was  ten  myle  thenoe  (Rica.  G.  ob  L.  2974).  Apon  a 
Crosse,  noght  hens  a  myle,  To  ded  he  yede  (Town.  11.  p.  278.).  And  hire  bar  a 
Intal  wile  fiftene  mile  (Laiam.  III.  28.  j.  T.).  pat  heo  ane  mile  comen  aeh  Ardore 
(III.  90.).  Auch  im  Ags.  steht  auf  die  Frage:  wie  weit?  der  Akkusativ:  Syk 
hva  sy&  pe  genyt  pusead  stapa,  g&  mid  him  otfre  tvd  püund  (Math.  5^  41.) 
{pikend  hat  als  Hauptwort  den  Genitiv  nach  sich).  j)ft  comon  big  ooea  dägei 
fax  (Luc.  2,  44.).  Den  Genitiv  bietet  es  in  der  Bedeutung  der  Entfernung:  IV 
mxla  from  pan  mudan  dteveardum  (Saz.  Gbb.  898.). 

c) Selten  entspricht  der  Akkusativ  der  Frage  wohin?,  wenn  maa  adverbial 
gewordene  Akkusative,  wie  die  Namen  der  Himmelsgegenden  eaUj  toast, 
fwrth^  Bouth  etc.,  back,  home  u.  dgl.,  nicht  in  Betracht  ziehen  will.  S.  I.  428. 
Man  mag  dahin  etwa  auch  rechnen:  He  looked  thie  way  and  tbat  vHsy 
(ExoD.  2,  12.),  wo  die  alte  Sprache  Adverbien  gebraucht. 

Ags.  p&  beseah  he  hine  ymbütan  hider  and  pider  (ib.). 

Die  adverbiale  Verwendung  des  Substantiv  tDoy  in  der  Bedeutung  von  teiie, 
yuiie  gehört  nicht  hierher:  My  stupidity  saw  every  thing  the  wrang  wajf  (Q0LOSIL9 
She  Stoops  4.). 

2.  a)  In  Beziehung  auf  Zeitbestimmung  bezeichnet  der  Akkosadv  —  der 
Raumbestimmung  analog  —  das  Erstrecken  durch  einen  Zeit- 
raum, und  wird  daher  zunächst  zum  Ausdrucke  der  Zeitdauer  auf 
die  Frage:    wie  lange? 

For  you  have  but  mistook  me  dU  the  tohile  (Shaksp.,  Rieh.  U.  3,  S.). 
Thus  have  I  been  twenty  yeare  in  thy  house  (Gen.  31,  41.).  Nme  days 
they  feil  (Milt.,  F.  L.  6,  871.).  I  shall  scarce  recover  my  apirits  ikeee 
three  days  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).  I  pray  you  bide  «oim  läüe  epace 
In  this  poor  tower  with  me  (Scott,  Mann.  1,  14.).  l'U  make  yoa  ogle 
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her  all  dai/^  and  sit  up  all  night  to  write  sonnets  on  her  beautj  (Shbrid., 
BiT.  2,  1.).  Here's  dinner  been  ready^  hidf  an  kour^  and  no  Walter 
(Dickens,  Dombey  a.  S.  1,  4.).  Families  of  mariners  . .  who  time  <mi  of 
mind,  have  owned  coasting  vessels  in  that  place  (Id.,  It.,  To  Rome  etc.). 

Statt  eines  Sabstantiv,  welches  einen  Zeitraum  bezeichnet,  wird  bis- 
weilen ein  abstraktes  oder  konkretes  Sabstantiv  gesetzt,  welches  an  eine 
Zeit  erfüllende  Th&tigkeit  erinnert  oder  auch  mit  einer  anderweitigen 
2^tbestimmung  verbunden  ist. 

I  have  served  twenty  campaigns  (Farquh.,  Recroit.  Offic.  1,  1.)«  A 
fox  was  at  length  found  who  led  us  a  chase  of  two  hours  (Scott,  R.  Roy 
7.).  —  He  Said  „He  would  tarry  another  pot,  rather  for  the  pleasure  of 
sach  Company,  than  for  the  liquor.^  (Field.,  J.  Andr.  2,  16.),  wo  pot 
anf  die  Zeit  des  Austrinkens  der  Kanne  zu  beziehen  ist.  Eine 
solche  Bestimmung  kann  zur  Angabe  der  Entfernung  werden:  I  was 
bred  and  bom,  Not  three  hours*  travd  from  this  very  place  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  2.). 

Diese  Art  der  Zeitbestimmung  ist  alt:  Altengl.  pe  bataile  of  Troie,  {»at  laste  feie 
jer  (R.  OF  Gl.  p.  9.).  Kyng  was  Kynwolf  sex  8f  tuenty  jere  (Langt,  p.  9.).  He 
there  was  a  litel  while  (Alis.  5464.).  This  seven  daks  I  D*el  nowt  speke  (Sbdtn 
Sioyi  877.).  Rummaros  wes  ane  while  king  (LaIam.  I.  271.).  Alk  dai  heo  flauen 
(II.  168.).  pa  burh  born  alle  niht  (III.  174.).  Ags.  Hig  fohton  f%f  dagas  (Piobt 
AT  FniNBSB.  82.).  He  ricsade  XVII  gear  (Saz.  Gbb.  189.).  pos  ferdon  ealne 
peme  hinter  aod  pane  kneten  vseroo  bim  on  Gent  (1009.).  pi  sende  Drihten 
aicelne  find  eaUe  pd  niht  (Exod.  14,  21.).  Ealk  niht  svincende  (Luc.  6,  5.). 
Haa  findet  indessen  auch  den  Genitiv  und  DatiT  im  Ags.:  pi  hie  pk  pau  feala 
vtieena  saeton  (Saz.  Gbb.  894.).  pk  betoas  h  grene  stondad . .  vintres  and  sumeres 
(Cod.  Exon.  200,  4.).  Vgl.  Her  we  walled  wunien  wintres  and  sumeres  (La]am. 
II.  189.).  In  den  beiden  letzten  Beispielen  mag  man  die  allgemeinere  Bestimmung 
des  wann?  sehen.  Neben  dem  Akkusativ  steht  aber  der  Dativ  in  gleicher  Be- 
deatong  im  Ags.:  And  etad  peorf  seofon  dagas  (Exod.  12,  16.);  dagegen:  Seofon 
dagmm  (12,  19.).  Ne  mag  eöv  n&n  ping  vidstandan  eallum  dagum  pines  lifes 
(Jos.  1,  5.). 

Das  ununterbrochene  Erstrecken  einer  Th£tigkeit  durch  einen  ge- 
nannten 2^traum  wird  durch  das  hinzugefügte  long  hervorgehoben. 

My  tongue  shall  speak  .  .  of  thy  praise  all  the  day  long  (Ps.  25,  28.). 
They  imagine  deceits  all  the  day  long  (38,  12.).  She  aU  night  long  her 
amoroos  descant  sung  (Milt.  P.  L.  4,  603.).  My  Hfe  long  will  it  anger 
me  to  think  etc.  (Coleb.,  Picc.  1,  2.). 

Das  nachgestellte  long  erscheint  als  akkusativisches  und  pr&positionales  Adverb, 
gleich  dem  mbd.  lanc:  Den  sumer  lanc  (Hartm.  v.  Adb,  Büchl.,  ed.  Haupt  1842. 
1, 84S.).  Eines  halben  tages  lanc  (1,  216.).  Schon  bei  Lajamon  wird  longe  nach- 
gestellt: Swa  pene  dasi  longe  heo  wenden  (La^am.  I.  241.).  pas  heo  gunnen  delen 
peme  doei  longe  (III.  221.),  wo  indess  der  adverbiale  Charakter  desselben  zweifelhaft 
ist,  da  man  es  auch  umstellt :  Ardur  lay  alk  longe  niht  and  spac  wid  pene  |eonge 
cniht  (La^am.  III.  117.),  in  der  Bedeutung  dem  ags.  ändlangne  däg,  ondlonge  nüU^ 
ftr  totam  diemy  noctem^  entsprechend.  Damit  kann  man  noch  den  (Gebrauch  von 
Unüonig  vergleichen:   The   obscure   bird  Glamour'd   the  livüong  night  (SnAasp., 
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Macb.  2,  8.).  Altengl.  The  mone . .  schyneth  al  lange  mfjt  (Wuqbt,  Pop.  Treat. 
p.  184.).  Im  Altengfl.  wird  der  Ton  lang  begleiteten  Zeitbeftimmiiiig  bisweilen 
eine  Präposition  vorangesetzt:  Ther  was  batayl  so  strong  (n&mlich  «m  Abend) 
N'as  non  suche  in  the  day  long  (Alis.  2627.).  Auch  bietet  das  Altengi.  das  post- 
positive  Umg  nach  Ranmbestimmungen :  A  two  myU  long  from  Galilee,  is  a  faire 
hille  (Maundby.  p.  101).    S.  I.  446.  457. 

b)Die  durch  den  AkkusatiY  bezeichnete  Zeitbestimmung  wird  aber  nicht 
immer  ihrer  ganzen  Ausdehnung  nach  Ton  der  Thätigkeit  durchzogen 
gedacht,  sondern  sie  bezeichnet  auch  den  allgemeinen  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  der  Zeitpunkt  der  Verwirklichung  der  Thfitigkeit 
liegt.  So  entspricht  der  Akkusativ  der  Frage:  wann?,  wobei  die  grössere 
oder  geringere  Ausdehnung  der  genannten  Zeitbestimmung  gleich- 
gültig ist. 

„Too  young*',  and  j^the  next  year^^  and  „'tis  too  earlj.*'  (Shaksp., 
AU's  Well  2,  1.)  The  first  of  April  died  your  noble  mother  (John  4, 
2.).  TMb  day  will  I  begin  to  magnify  thee  (Josh.  3,  7.).  Thej  ween*d 
Th(U  eelf-Bome  day  by  fight,  or  by  surprise,  To  win  the  Mount  of  Ood 
(MiLT.,  P.  L.  6,  86.).  And  now  expecting  Each  hour  their  great 
adventurer  (10,  439.).  I  was  one  summer^e  day  loitering  through  the 
great  saloons  of  the  British  Museum  (Irvinq,  Sk.  B.,  The  Art  of  Book- 
making.).  Instead  of  going  quietly  to  bis  bed  last  night  —  (Douol. 
Jerrold,  Prison.  of  War  2,  2.).  I  will  petition  him  thie  imtant  (2,  1.). 
Her  fate  is  fix'd  this  very  hour  (Btr.,  Bride  3.).  One  Sunday  momingy 
while  the  family  is  at  church,  Master  Wolfgang  finds  himself  in  the 
kitchen  (Lewes,  6.  I.  18.).  Auch  hier  kann  der  Zeitbegriff  durch  Sub- 
stantive ersetzt  werden,  welche  eine  Zeiterfullung  anzudeuten  geeignet 
sind:  He  had  had  the  honour,  he  said,  to  be  at  the  bombardment  of  it 
(Brüssels)  Uut  war  (Sterne,  Sentim.  Joum.).  The  very  firet  opportunüy  . . 
you  shall  be  my  wife  in  whatever  manner  you  please  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  1.). 

Im  Altengl.  begegnet  man  diesem  Akkusativ  oft:  pat  tymeDvM  waskiDg(R. 
oF  Gl.  p.  28.).  Pe  ferpe  jer  {»at  he  hadde  emperonr  ybe  Mid  gret  ost  he  wende 
here  to  |>is  londe  (p.  62.).  Mony  mon  that  day  hire  kneow  (Aus*  186.).  The 
faurtenthe  day  by  comen  to  Yperoun  (6642.).  And  here  the  masse  uche  day 
(Halliw.,  Freemas.  686.).  What  mauere  of  beryse  may  this  be  That  groTyn  für 
tyme  of  yere?  (Sib  Clbobs  2(X).).  patt  Godess  Gast  off  heffne  comm .  •  ^  dayj 
att  unnderm  time  (Obm  19456.).  patt  heoffhess  gate  iss  oppnedd  me  paU  dajy 
patt  icc  amm  fullhtnedd  (10828.).  Das  Ags.  bedient  sich  des  Genitiy,  des  In- 
strumentalis und  des  Dativ:  Litel  &fter  pam,  päs  ilcan  gedres  . .  haedenra  manna 
hergung  &diligode  Godes  cyrican  (Saz.  Gbb.  798.).  pis  tSs  fe^e»  gedree  bis 
rices  (46.).  He  yeard  gehilgud  Y  id.  Jun.  dnes  iunnan  ddges  (829.);  neben:  Pfß 
ylcan  gedre  (519.).  ^hvüce  gedre  (Lboo.  iBTHsui.  IV.  16.).  pit  nin  ceiping 
ne  sf  iunnandägwn  (Lboo.  iBraBLST.  II.  27.). 

Wird  ein  wiederkehrender  Zeitraum  beaeichnet,  innerhalb  dessen 
eine  einmalige  oder  wiederholte  Thätigkeit  stattfindet,   so  tritt  der  un- 
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bestimmte  Artikel  a   oder  auch   wohl  das  anbestimmte  Fürwort  ecery 
n  dem  Akkusativ. 

Naj,  let  her  langoish  A  drop  of  blood  a  year;  and  being  aged,  Die 
of  this  foUy  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  Five  hnodred  poor  I  have  in  yearly 
pay,  Wbo  twice  a  day  their  wither'd  hands  hold  np  Toward  heaven 
(Hemy  V.  4,  1.).  Who  haying  round  begirt  the  palaoe,  As  once  a  month 
they  do  the  gallows  (Evtl.,  Hud.  1,  2,  521.).  My  father  went  on  shore 
for  a  qnarter  of  an  hour  once  a  month  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  !.)•  I 
generally  kill  a  man  a  week  (Sherid.,  Riv.  4,  1.).  The  sentence  amounts 
to  whipping  once  a  fortnight  for  seven  years  (Macaul.,  Hist.  of  E.  II. 
21 7.).  He  rose  early,  and  generally  passed  three  or  four  hours  a  day  in 
the  open  air  (II.  !.)•  —  Five  times  every  year  he  was  to  be  brought 
Ibrth  irom  bis  dungeon  and  exposed  on  the  pillory  (U.  55.).  S.  an  best. 
Artikel. 

Das  SnbetantiT  mit  a  trifft  man  anch  im  Altengl.:  He  wole  that  Acres  yolde 
be  .  .  Fer  ten  thoasand  besauntes  a  yer  (Rice.  C.  de  L.  8216.).  Die  ältere  Zeit 
sehsint  die  Pr^K>8ition  on  (o)  za  verwenden:  0  pe  jer  Ann  sipe  (Orm  1024.). 
Ags»  Gif  he  an  dag  seofen  sidam  syngad,  and  seofen  sidam  to  |>e  on  dag  (i^ecyrred 
bid  (Lcc  17,  6.).  Ic  faste  tuya  on  vucan  (18,  12.).  Ich  kann  in  dem  jüngeren 
a  nur  den  Artikel  sehen,  welcher  auch  sonst  distributiv  gebraucht  wird. 

c)Zwei  Terbnndene  Zeitbestimmungen  im  Akkusativ  können  zvrei 
Zeitpunkte  ausdrücken,  welche  die  Orenzpunkte  eines  Zeitraumes 
ansmacfaen,  so  dass  die  erste  die  Zeit  beseichnet,  von  welcher  auszugehen 
ist,  die  zweite  den  Endpunkt,  als  Zielpunkt  der  durch  dieselbe  beaeichneten 
Zeit.  Der  Endpunkt  wird  gewöhnlich  auf  eine  zukünftige,  doch  auch 
auf  eine  vergangene  Zeit  bezogen. 

God  send  we  be  all  better  thU  day  three  manths  (Ooldsm.,  6.  Nat. 
M.  1.)*  Poor  brother  Tom  had  au  acddent,  this  Urne  twelvemonih  (Gay, 
B^gg.  Op.  1,  1.).  Toung  man,  you  will  prepare  to  give  me  an  answer 
on  this  important  subject  this  day  month  (Scott,  R.  Roy  2.).  Man  kann 
diese  Ansdrucksweise  mit  der  syntaktisch  klareren  yergleichen,  worin  der 
Ausgangspunkt  durch  hence  oder  ihence  bezeichnet  ist:  Te  shall  be 
baptised  with  the  Holy  Ghost  not  nuxny  days  hence  (Acts  1,  5.).  I  am 
to  meet  bim  there  two  hours  hence  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  2,  2.).  If, 
tkree  days  henee^  you  impute  any  other  blame  to  me  than  that  of  unwise 
leoitj,  I  absolve  you  from  your  oath  (BuLW.,  Rienzi  5,  3.).  A  fortnight 
tkenee . .  Stout  Conrad,  cold,  and  drench'd  in  blood . .  Was  by  a  woodman's 
lyroe-dog  found  (Scott,  L.  Minstr.  6,  7.).  Wie  hier  der  Endpunkt  nach 
Torw&rts  zu  verlegen  ist,  so  umgekehrt  nach  rückwärts  bei  folgendem 
smce:  Twelve  years  since^  Thy  father  was  Duke  of  Milan  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).     „When  came  you  in?"  —  „-4  moment  since,^  (Longf.  II.  6.) 

Die  Utere  Sprache  kennt  die  Grenzbestim  mang  durch  Substantive  wohl  nur  in 
Verbindung  mit  Pr&positionen;  der  Ansgangspankt  wird  wohl  auch  durch  den 
Akkusativ  bezeichnet:  Comed  to  dm  a  seouen  nihie  (La^am.  I.  282.).  Nu  to  dm 
a  seamm  määen  ich  beo  senden  bim  bi  mine  cnihten  (II.  72.).  A  hebten  heom  . . 

MittMr,  «asl.  Or.  IL  12 
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pa$  danei  een preom  wiken  weDden  to  Limdeoe  (I.  3ii.);  neben:  And  hehte  heom  . . 
patie  dai  a  preo  unhe  beon  alle  a^ein  at  Londene  (ib.  j.  T.).  Die  Fonnen  o, 
an  entsprechen  dem  ags.  on.  Der  AkkusaÜT  bei  hence  nnd  »ince  ist  dem  Akkusativ 
der  Entfernung  ganz  analog.    S.  ob.  S.  174. 

3.  M assbestimmnngen  aller  Art  treten  im  Englischen  im  Akkasativ  auf. 

a)  Hier  ist  besonders  der  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  Adjektiven 
stehenden  Bestimmungen  zu  gedenken,  welche  sich  nicht  bloss  auf 
rfiumliche  und  zeitliche  Dimension,  sondern  auch  auf  Zahlenstärke, 
Preis  oder  Werth,  Alter  und  Entfernung  ausdehnen.  Die 
A4jektive  werden  zum  Theil  auch  adverbial  gebraucht. 

Here's  a  wit  of  cheveril,  that  Stretches  out  from  an  inch  narrow  to 
an  eU  broad  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  2,  4.).  It  was  a  wooden  frame, 
three  inches  high,  seven  feet  long^  and  four  broad  (Swift.).  A  play  this 
is,  my  lord,  Bome  ten  words  long  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  I 
have  Seen  him  .  .  take  three  old  highcrowned  hats,  and  clap  tbem  all 
on  bis  head,  three  story  high  (Swift,  Tale  of  a  Tob  4.).  Nilus'  head, 
inclos*d  with  shining  rock,   A  whole  day'e  joumey  high  (Milt.,   P.  L. 

4,  283.).  Down  he  drops  Ten  thousand  fathom  deep  (2,  933.).  In 
dungeon  scarce  three  inches  wide  (Butl.,  Had.  1^  2,  1138.).  The  earl 
of  Westmoreland ,  seven  thousand  strong^  Is  marching  hitherwards 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  The  garrison  is  not  two  hundred  etrang 
(Coleb.,  Wallenst.  3,  6.).  A  round  hose,  madam,  now's  not  warth  a 
pin  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  7.).  Yirtue  is  worth  any  priee 
(GoLDSM.,  Vic.  11.).  Since  I  was  three  yeare  old  (Shaksp.,  As  Ton 
Like  It  5,  2.).  Her  yonnger  brother,  sixteen  mmmers  old  (T.  Campbell, 
Theodric).  By  the  time  that  I  was  ten  yeare  old  (Marrtat,  J.  Faithf. 
1,  ].).  The  member  of  the  faculty  was  aged  fifty  (Smollet,  Rod. 
Rand.  7.).  He  .  .  died  in  1730,  aged  seventy-three  (Lewes,  Q.  I.  8.). 
From  a  place  called  the  Monument,  four  miles  distaut  (Bulw.,  Rienzi 

5,  3.). 

Frühe  begegnet  man  diesem  Akkusativ:  Altengl.  He  ys  long  eijte  hondred 
myle,  And  foure  hondred  myle  brod  (R.  op  Gl.  p.  1.).  His  tayle  was  fyre  fedme 
long  (Alis.  646.).  Tbe  ost  was  twenty  myle  long  (3218.).  A  fote  and  a  half 
long  (Madrdit.  p.  10.).  A  knife  after  Sir  Robert  he  threw,  And  it  flew  in  a 
door  a  epan  deep  (Ricb.  0.  db  L.  2108.).  On  off  my  Grystane  man  Is  wurth 
Sarezynes  fyve  and  ten  (6401.).  This  is  not  toorthe  oone  leke  (Town.  M.  p.  14). 
In  frühester  Zeit  fiodet  man  kanm  Beispiele;  doch  steht  f.  B.  schon  o/d,  o/df, 
old  mit  dem  Ol)jekt8kasu8:  He  was  fiftene  jer  ald  (La)au,  I.  14.),  und  wurS 
schon  auch  mit  dem  AkkusatiT:  Niss  nan  mahht,  tatt  ohht  iss  wurrp  (Obm  4938. 
cf.  6020.),  was  freilich  dem  negativen  noht  entspricht:  Nis  noht  tourff  pratte 
(La^am.  III.  66.).  Das  Ags.  bietet  aber  den  Genitiv:  Se  väs  fiftiges  ßt-gemearces 
long  on  legere  (Beov.  6076.).  Se  vuda  is  .  .  hund  tvdftigei  mila  lang  odde 
lengra,  and  prittigee  mfla  brdd  (Saz.  Obb.  898.).  FiftSna  monnes  elna  deöp 
(GüDy.  1898.).  pa$  ylcan  dSmes  sf  he  vyrSe  (Lbgo.  iBLvm.  21.).  Ueber 
foorthyy  unworthy  s.  weiterhin.  Die  Bezeichnung  des  Lebensalten  geschieht  im 
Ags.  dareh  das  mit  der  Kaidinahahl  susammengesetste  Adjektir  vitUre:  Seth 
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▼ia  hmndvnUre  and  ftf  (Geh.  5,  6.).    P&  he  yäs  toelfvwtre  (Lcc.  1,  7.).    He 
biffde  ioe  d51itor  nein  ivel/vifUre  (8,  42.).    Heö  yäs  tvelfvinire  (Marc.  5,  42.). 

Ob  die  Verbindung  von  Massbestimmungen  bei  Adjektiven  mit  of 
ursprünglich  eine  Umschreibung  des  alten  Genitiv  ist,  ifisst  sich  nicht 
mit  Bntschiedenheit  behaupten,  doch  auch  nicht  schlechthin  ablfiugnen. 
Von  Adjektiven,  welche  rSnmliche  Dimensionen  bezeichnen,  ist  dieser 
Gebrauch  auf  old  übertragen  worden,  denn  an  das  fr.  ägd  de  durfte 
dabei  wohl  nicht  zu  denken  sein. 

The  emperor's  palace  is  inclosed  by  a  wall  of  two  feet  high.  — 
From  that  island  Lilliput  is  parted  by  a  Channel  of  mghi  hundred 
fforda  Wide  (Swift,  Oulliv.).  I . .  indulged  in  the  profound  speculations 
of  a  boy  of  dtven  yeare  old  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  1.). 

Wie  in  diesen  Fällen  der  präpositionale  Kasus  ohne  adjektivische 
Bestimmung  ausreichen  konnte,  so  hat  man  namentlich  vor  old  auch 
eine  andere  prfipositionale  Wendung  gebraucht,  wobei  das  Adjektiv 
Yollig  überflüssig  wird. 

I  was  mado  a  king  at  nine  months  old  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  9.). 
At  three  and  two  years  oldy  I  stole  these  babes  (Cymb.  3,  3.).  Up  to 
the  dme  that  I  quitted  the  lighter,  at  eleven  years  old  (Marryat, 
J.  Faithf.  1,  ].).  At  three  years  old  he  could  seldom  be  brought  to 
play  with  litÜe  children  (Lewbs,  O.  I.   18.). 

Das  Adjektiv  selbst  kann  aber  auch  durch  ein  abstraktes  Haupt- 
wort von  entsprechender  Bedeutung  ersetzt  werden,  welches  mit  einer 
Präposition  wie  in,  of  angefugt  wird. 

Tlie  platform  or  stylobate  consists  of  three  Steps,  the  uppermost  of 
which  is  227  feet  in  length  and  101  in  breadth  (Chambers,  Informat. 
I.  435.  II.).  The  shaft  was  often  ten  diameter  in  height  (I.  436.  L). 
His  buckler  scarce  in  hreadih  a  span^  No  longer  fence  had  he  (Scott, 
L.  Bünstr.  3,  17.).  Valerian,  the  late  censor,  when  invested  with  the 
pnrple,  was  sixty  years  of  age  (Gibbon,  Ded.  6.). 

Die  Präposition  fällt  bisweilen  vor  dem  Substantiv  fort, 
während  der  vorangehenden  Massbestimmung  die  Präposition  of  bei- 
gegeben ist  oder  auch  fehlt. 

Since  then,  a  number  of  others  (sc.  iron  bridges)  have  been  constructed, 
of  80,  90,  and  100  feet  span  (Chambers,  Informat  I.  447.  II.).  It . . 
consists  of  a  Single  arch  101  Vs  f^t  span  (ib.). 

Endlich  fehlt  dem  Satse  mit  dem  Verb  be  öfter  nach  der  Quantitäts- 
bestimmung die  Angabe  der  Dimension,  Stärke,  Entfernung  und 
des  Alters,  so  dass  der  Schein  einer  prädikativen  Bestimmung  des 
Subjektes  entsteht.  Eine  solche  Bestimmung  tritt  auch  scheinbar 
attributiv  bisweilen  zum  Substantiv. 

My  absence  was  not  six  months  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  1.).  WhatI 
is  the  king  but  five  and  twenty  thotisandf  (II  Henry  IV.  1,  3.)  I 
mmintAin  that  PetersbuTgh  is  sixty  degrees,  north  laiitude  (Oxenf.,  Twioe 
Killed  1,  2.).    Your  daugfater's   twenty.     Gome,   you  at  least  were 
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twenty  when  you  married;  That  makee  yoa  forty  (Sherid.  Enowles, 
Love-Chase  3,  l.)>  A  venerable  man,  fowrscore  and  fioe  (Rogers,  It., 
Foscari.).    Hier  finden  theilweise  noch  weitere  Ellipsen  statt. 

Diese  Ausdrucksweisen  sind  zum  Theil  durch  die  ältere  Sprache  angebahnt. 

So  finden  sieh  die  Adjektive  der  Dimensionsbestimmangen  mit  o/Terbunden*. 
Altengl.  A  schafft  he  bar  styff  and  streng;  (V  fourtene  foote  it  was  long  (Rich. 
C.  DB  L.  467.). 

Statt  des  dem  pripositionalen  Gliede  beigegebenen  Adjektiv  old  trifft  man 
dort  aber  die  Substantive  elde  und  a^e,  welche  sich  wie  andere  abstrakte  Sub- 
stantive, die  im  Neuengl.  angefügt  werden,  zu  verhalten  scheinen :  A  childe  of 
Hcen  yeres  elde  (Alis.  4866.).  Whenne  hy  habbeth  ben  of  fiftene  wmtre  elde 
(5005.).  Of  iweniy  toynireß  age  (5010.).  Till  patt  he  waienn  wass,  annd  neh 
Off  priuij  wirmterr  elde  (Obm  3206.).  patt  he  wass  her  OffehhU  dajhees  elde 
(4156.).  pat  Crist  wass  off  FowwerrHj  dajhess  elde  (7701.).  Annd  tatt  ta 
chilldre  swulltenn  t>aBr  Off  twejjenn  jeresi  elde  (8019.).  Man  wird  nicht  völlig 
klar  über  den  dem  Substantiv  elde  vorangehenden  Kasas,  und  ob  man  of  mit 
elde  zu  konstruiren  hat.  Uebrigens  hat  schon  die  älteste  Sprachperiode  das 
blosse  of  mit  der  Zeitbestimmung :  pa  pat  child  wes  ofprittene  jer  (La^am.  11.37.). 

Den  Ersatz  des  Adjektiv  durch  das  Substantiv  mit  on  bietet  schon  das  Ags.: 
Fiftig  f&dma  on  bra^e  (Gbn.  6,  15.). 

b)  Auch  ausserhalb  der  Verbindung  mit  A^jektiTen  der  bezeichneten  Art 
werden  Mass-,  Werth-  und  Gradbestimmnngen  im  Akkusativ 
gebraucht 

WhcU  compasB  will  you  wear  your  farthingale?  (Shaksp.,  Two 
Oentlem.  2,  7.)  May  bis  pemicious  soul  Bot  half  a  gram  a  day 
(Oth.  5,  2.).  Tbis  wretch  hath  pari  confessM  his  villany  ^b.).  At 
the  rate  of  broken  silver,  five  Shillings  an  ounce  (Ooldsm.,  Vic.  12.). 
What  makes  the  mutton  fioe  pencs  a  pound?  .  .  What  makes  the  beer 
three  pence  a  pot?  (G.  Nat  M.  3.)  I  value  thee  not  a  farthing 
(FiELD.,  J.  Andr.  1,  15.),  neben:  I  value  not  your  chariot  of  a  rush 
(3,  13.).  Now  Vm  not  a  bü  concem'd  (Bickebst.,  Lion.  a.  Clar.  3,  2.). 
I  only  meant  .  .  that  he  seemed  a  thought  rash  in  conferring  the 
honour  on  thoae  who  desire  it  not  (Scott,  R.  Roy  4.).  It  is  every 
crum  as  good  as  new  (Bickebst.,  Lion.  a.  Clar.  2,  1.).  The  name  of 
the  Company  will  sound  every  bit  as  well  in  your  ears  (Scott,  R.  Roy 
2.)  u.  V.  a.  Dahin  darf  man  auch  das  vom  Possessiv  begleitete  f^ 
rechnen,  obwohl  sich  dies  hier  und  da  als  Objekt  an  ein  transitives 
Verb  anzuschliessen  scheint:  Mum!  and  gaze  your  fUl  (Shaksp.,  Taming 

1,  1.).   rU  bear  thee  hence,  where  I  may  weep  my  fiü  (III  Henry  VI. 

2,  5.  cf.  Haml.  4,  5.).  To  pluck  and  est  my  fiü  l  spar'd  not  (Milt., 
P.  L.  9,  595.).  Thou  mayest  eat  grapes  thy  fiü  (Deuter.  23,  24.); 
womit  man  vgl.:  Te  shall  eat  your  bread  to  the  füll  (Levit.  26,  5.). 
Andere  Akkusative  gehen  auf  Satz  Verkürzungen  zurück,  die  dem  ge- 
meinen Leben  angehören,  wie:  Men  that  would  go  forty  guineas  on  a 
game  of  cribbage  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Tou  have  oonsented  to 
go  hohes  in  Macheath  (Gay,  Begg.  Op.  2^  2.)  u.  m.  a. 
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Diese  AkkasatWe  nlhern  sich  znin  Tbeil  Akkusativ- Adverbien,  wie  sie  seit 
Utester  Zeit  (i^ebriachlicb  sind  (s.  T.  428.),  besonders  in  ne^cativen  Sätzen  (s.  I. 
449.).  Der  Qebranch  von  ßl  erinnert  einigermassen  an  das  fr.  ioül  in  manger^ 
binre^  crier  etc.  ion  $auL  Altengl.  He  . .  dranck  hyi  feil  (Rice.  G.  db  L.  2BS,), 
He  playde  with  her  ali  kis  fylie  (918.).  Thal  je  may  . .  se  the  mayden  aii  youre 
fiile  (Ipomtd.  188.).  Lete  me  wepe  my  ffyiie  (Cov.  Mtst.  p.  121.).  Vgl.  Ags. 
Ic  sylle  heora  hangrium  hl&f  iö  fylie  (Ps.  131,  16.). 

e)  Das  Maas,  um  wie  viel  ein  Gegenstand  von  einem  anderen  im 
eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  übertroffen  wird  oder  hinter  ihm 
xurfickbleibt,  wird  durch  den  Akkusativ  bezeichnet.  Dies  geschieht 
namentlich  beim  Komparativ  der  Adjektive  und  Adverbien  und  bei 
dem  von  too  begleiteten  Positiv,  so  wie  bei  Verben,  welche  einen 
Komparativbegriff  enthalten,  wie  überbieten,  vermehren,  ver- 
mindern u.  dgl. 

A  foot  of  honour  heiter  than  I  was;  But  many  a  foot  of  land  the 
worse  (Shaksp.,  John  1,  1.).  She  was  two  years  younger  than  our 
hero  (FiELD.,  J.  Andr.  1,  11.).  I  was  abroad,  and  at  the  university 
myself,  and  never  a  rush  the  better  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clar.  1,  1.). 
That  revolution  which,  a  few  generations  later,  put  an  end  to  the 
property  of  man  in  man  (Macaul.,  Hist.  of  E.  I.  22.).  My  uncle  was 
a  trifle  sharter  than  the  middle  size  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Daher 
aach:  What  are  you  better,  meddling  fool,  than  they?  (Byr.,  p.  324.)  — 
The  cheapest  of  üb  ia  ten  groats  too  dear  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.). 
Bat  now  I  see  this  one  is  one  too  mach  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  That 
wish  now  comcs  a  day  too  late  (Shelley,  Genci  5,  1.).  He  abandoned 
tbis  plan  as  being  a  shade  too  melo-dramatic  in  the  execution  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  —  He  .  .  overbuys  me  Almost  the  sum  he  pays  (Shaksp., 
Cymb.  1,  2.).  The  diff'rence  was  so  small,  bis  brain  OuiweigKd  bis 
rage  but  half  a  grain  (Butl.,  Hud.  1,  33.).  Horrid  book!  It  will  be 
increaeed  some  pages  soon  (Oxenf.,  Twice  Killed  1,  2.).  No  prince, 
nor  peer,  shall  have  just  cause  to  say  —  Heaven  shorten  Harry *8 
happy  life  one  day  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  2.).  They  (sc.  the 
cclumns)  diminish  thirteen  minutes  in  diameter  from  bottom  to  top 
(Chambers,  Informat.  I.  435.  IL). 

Diese  Verwendung  des  Akkiisativ  zur  Bezeichnung  der  Differenz  geht  auf 
dasselbe  Princip  zurück,  wie  die  unter  a)  und  b)  angebenen  Fälle,  doch  ist 
sie  erst  in  junf^erer  Zeit  weiter  ausgedehnt  worden.  Im  Alteogl.  finden  wir, 
wo  nicht  zu  Adverbien  erstarrte  Formen  dem  Eomparativbegriffe  beigegeben 
sind,  in  unserem  Falle  besonders  die  Präposition  he,  hy  mit  Substantiven  ver- 
wendet, welche  noch  im  Neuengl.  gebraucht  wird  und  bereits  im  Ags.  beim 
Komparativ  erschien.  S.  d.  Präpos.  hy.  Im  Ags.  stand  zum  Theil  der  In- 
strumentalis beim  Komparativ  zur  Angabe  der  Differenz,  daher  pjj  {pi)  lös,  pjj 
vyrse,  pjß  bei;  vgl.  eo  minus.  Longe  hu  geornor  (the  longer  the  more  welcome) 
(Cod.  Eion.  110,  18.).  Daneben  der  Dativ,  wie  bei  dem  komparativen  cer: 
Feia  vintrum  sei  (Sax.  Chr.  1054.).  Ausserdem  zeigt  sich  auch,  neben  Akkusativ- 
Adverbien,  der  Akkusativ  von  Substantiven :  Ne  gang  pu,  mdna,  dnne  stepe  furVor 
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(Jos.  10,  12.).  Se  lichama  yas  $p<mne  kngra  ^aere  ^ryh  (Bida  680,  5  Sm.)  (wo 
»ponne  freilich  auch  der  Datiy  sein  kann). 

4.  Die  adverbiale  Bestimmong  der  Weise  wird  selten  durch  den  Akkasativ 
eines  Substantiv  ausgedrückt,  wie  namentlich  durch  das  S.  wise^  guise, 
besonders  in  Zusammensetzungen.  8.  I.  428.  Dahin  mag  man  auch 
VHty  rechnen  (s.  S.  174),  und  wenig  anderes. 

Have  you  a  ruffian,  that  will .  .  rob^  murder,  and  commit  The  oldest 
sins  the  newest  kind  of  ways?  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  4.)  Old  John 
of  Oaunt  .  .  hath  sent  post-haste^  To  entreat  your  majesty  to  visit  him 
(Rieh.  IL  1,  4.). 

Das  Alteng],  ist  noch  reicher  an  adverbialen  Akkosatiyen  der  Art  und  Weise, 
besonders  mit  Bezog  auf  Bewegung:  Away  he  rod  from  heom  god  schock  (Aus. 
282.).  He  is  Coming  god  speid  (8441.).  Falle  sone  after  Thomas  better  pas  he 
sped  (Langt,  p.  269.).  I  toke  my  sone  and  ran  god  pcu  To  schyp  agayne 
(OcTooiAN  1868.).  Lett  us  ryn  fote  hote  (Tow5.  M.  p.  160.).  Diese  Ausdrücke 
erinnern  an  altfr.  Formen,  wie  isnel  le  pas,  ehalt  pas,  chaut  le  pied  u.  dgl. 

5.  Der  Akkusativ  als  filasus  des  Objektes  des  Thätigkeitsbegriffes 
bezeichnet  entweder  den  Gegenstand,  welcher  durch  die  Thätigkeit  her- 
Torgebracht,  oder  welcher,  unabhängig  von  derselben  vorhanden,  von 
derselben  berührt  vnrd. 

Als  Objekt  in  dieser  Bedeutung  tritt  der  Akkusativ  zum  transitiven 
Zeitworte.  In  Uebereinstimmung  mit  der  germanischen  und  romanischen 
Sprache  bleibt  das  Englische  hinsichtlich  der  Behandlung  des  hervor- 
gebrachten Gegenstandes;  die  Abweichungen  betreffen  den  berührten 
Gegenstand.  Während  andere  Sprachen  nur  den  in  seiner  Totalität 
berührten  Gegenstand  durch  den  AJckusativ  bezeichnen^  dehnt  das 
Englische  diesen  Kasus  auf  entferntere  und  oberflächlichere  Beziehungen 
der  Thätigkeit  zu  einem  Gegenstande  aus. 

Wenn  das  aktive  Verb  in  das  Passiv  verwandelt  wird,  so  wird  der 
die  Einwirkung  erleidende  Gegenstand  zum  Subjekte  der  Thätigkeit  und 
steht  im  Nominativ.  Gleichwohl  tritt  der  AJckusativ  auch  zum  Passiv 
als  Sachobjekt.  Das  Englische  hat  diesen  historisch  begründeten  Ge- 
brauch über  sein  Princip  und  sein  ursprüngliches  Mass  hinaus  erweitert. 

a)  Der  hervorgebrachte  Gegenstand  erscheint  als  das  Ergebniss 
einer  Thätigkeit,  sei  es  dass  die  bildende  Thätigkeit  einen  vor- 
handenen Stoff  vorfindet  oder  diesen  selber  erzeugt. 

God  made  the  firtnament  (Gen.  1,  7.).  God  . .  Who  didst  create  these 
best  and  beauteous  bemgs  (Byk.,  Cain  1,  1.).  They  erected  a  etrong 
wall  between  the  Friths  of  Forth  and  Clyde  (Rob£RTS.>  Hist.  of  Scotl. 
1.).  They  established  three  new  kmgdame  in  this  Island  (Hume,  Hist 
of  E.  1.).  Had  Goethe  wriUen  nothtng  but  the  Roman  Elegies,  he  would 
hold  a  first  place  among  German  poets  (Lewes,  G.  U.  80.). 

Alle  Sprachepochen  stimmen  hiermit  überein. 

b)  Ursprünglich  intransitive  Zeitwörter,  wenn  sie  auch  sonst  nicht  als 
transitive  verwendet  sind,  nehmen  nicht  selten,  zumal  in  der  Dichtung, 
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einen  Akknsady  von  demselben  Wortstamme  za  sich,  welcher  das 
Ergebnis 8  der  in  sich  besdilossenen  Thfttigkeit  als  ein  Objekt  der- 
selben enthält 

I  wottld  fain  die  a  dry  deaih  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.)«  I'd  almost 
Uve  my  Ufe  again  (Tennts.  p.  86.).  We  have  dreanU  a  dream  (Obn. 
40,  8.).  Well  hast  thou  fought  the  better  fight  (Milt.,  P.  L.  6,  29.). 
Who  never  toocbM  Th'excepted  tree  . .  Nor  smn*d  tky  ein  (11,  425.). 
He  eigh^d  -a  eigh,  and  pray^d  a  prayer  (Scott,  L.  Minstr.  3,  5.).  Such 
a  eleep  They  sleep  (Tbnnys.  p.  191.).  Transitive  Verba,  welche  sonst 
aaf  eioen  an  sich  vorhandenen  Gregenstand  bezogen  werden,  sind  analog 
behandelt:  Nor  strike  one  stroke  for  life  and  death  (Byr.,  Bride  4.). 
We  will  kies  sweet  kieeee  (Tennys.  p.  44.).  Eben  dahin  kann  man 
Wortspiele  rechnen^  welche  auf  ein  geäussertes  Wort  Bezug  nehmen 
und  zum  Theil  neue  Yerbalbildungen  veranlassen :  Orace  me  no  grace^ 
nor  unde  me  no  unele  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  3.).  Thank  me  no 
thankingSy  nor  proud  me  no  proude  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.). 

Auch  wird  das  Objekt  durch  ein  Wort  von  einem  anderen  Stamme 
bezeichnet:  And  Death  grinh*d  horrible  a  ghastly  smile  (Milt.,  P.  L. 
2,  845.).  Andere  Beispiele  s.  I.  346.  Bei  Verben  der  Bewegung 
berührt  sich  ein  Objekt  derselben  bisweilen  mit  dem  oben  angeführten 
Akkusativ  der  Raumbestimmung:  From  them  I  go  This  uncouth  errand 
sole  (Milt.,  P.  L.  2,  826.).  Auf  ähnlicher  Anschauungsweise  beruht 
die  Konstruktion  von  be  statt  eines  Verbs  der  Bewegung  mit  dem 
Akkusativ:  I  was  bred  a  sea-faring  man,  and  have  been  many  voyagee 
(F)ELD.,  J.  Andr.  2,  17.). 

Zur  Geschichte  dieser  Ausdrucksweisen  ist  su  erwähnen,  dsss  sie  im  Altengl. 
mit  noch  grösserer  Vorliebe  gebraucht  werden  nod  schon  im  Ags.  wurzeln: 
Altengl.  An  eveUe  deth  sbalt  tbou  daye  (Rica.  G.  dr  L.  837.).  1  mal  Uut  a 
wel  god  Uf  (Sbdtn  Saobs  1667.).  Tbat  was  the  werste  dwellyng^  that  e?ei 
dweüyd  Richard  (Rich.  C.  db  L.  4887.).  Sehr  gewöhnlich  wird  zu  transitiven 
Verben  die  abstrakte  Thätigkeit,  welche  auch  zu  einem  konkreten  Ergebniss 
werden  kann,  hinzugefagt:  pe  oI)er  do^ter  he  aschede  po  pat  same  askyng  (R. 
DP  Ol.  p.  80.).  Now  may  ye  here  the  loynnyng^  That  ther  toan  Richard  (Rich. 
G.  DB  L.  6448.).  Who  thenne  hath  that  dede  idonef  (926.)  To  mony  citees 
8<mde  sendith  (Alts.  2906.).  A  eyghtte  I  sato  (Sir  Amadas  225.  ef.  Ricn.  G.  db 
L.  4861.).  Gentilicbe  bis  tale  telUth  (Alis.  8144.).  To  whos  wurchipe  eynge  |e 
this  Bonge  (Oov.  Mtst.  p.  20.).  A  sharppe  schote  I  ehote  (p.  46.).  He  gafe 
them  gyffiea  ay  (Sir  Amadas  188.).  Loke  ye  do  it  welle,  And  theron  a  knot 
knytt  (TowN.  M.  p.  51.).  He  had  bled  so  mycbel  blood  (Alis.  5868.  cf.  Octouian 
515.  GoT.  Mtst.  p.  168.).  pa  bed  be  his  bod  (La^am.  II.  561.).  Sonde  he 
sende  sone  (IL  562.  cf.  III.  4.).  ^Ic  his  saje  sceide  (III.  47.).  Auch  nimmt 
go  ein  Objekt  zu  sich:  Myn  erand  shalle  thou  grathly  go  (Towzv.  M.  p.  268.). 
Ags.  Hi  lyhbatS  heora  lif  be  reäfläce  (S.  Basil.,  Hexam.  9.).  P&  Uofodon  heora 
Uf  äfter  scs  Benedictus  regale  (Sax.  Ghr.  1087.).  Tu  (=  Uk)  folc-gefeoht 
gefuhton  (887).  p&t  gevin  pe  he  von  vid  Harold  eorl  (1068.).  ponne  pn  behdt 
behcetst  (Dbutbr.  28,  21.  cf.  Obn.  18,  20.).    Demaff  rihtne  d^  (Job.  7,  24.). 
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Seö  tipctc  pe  ic  «pde  (12,  48.).  Ne  nime  n&a  mau  nlkoe  natme  (Lioo.  Cnot. 
J.  B.  18.).  Se  oder  (»e  p&t  veorct  gevorhte  (ib.  78.).  Sangas  ic  wn^e  (Ps.  26,  7.). 
Beiläufig  mag  der  pr&positionaleu  Glieder  gedacht  werdeu,  iu  deoeu  ein 
Substantiv  gleichen  Stammes  mit  dem  Zeitworte  vorkommt:  They 
were  astonished  wüh  a  great  aatomshment  (ITark  5,  42.).  No  lifo  that  bre€Uhes 
wM  human  breath  (Trnnts.  p.  806.).  Veiled  m  her  veU^  crowned  wüh  her 
silver  crown  (Rogibs,  It.,  The  Nun.).  —  Dies  Gefallen  an  der  Wiederkehr  stamm- 
verwandter Begriffe  und  Gleichkl&nge  erinnert  zum  Theil  an  die  alte  Neigung 
sum  Stabreim  und  wird  durch  abstrakte  wie  konkrete  Substantive  beim  ver- 
wandten Zeitworte  befriedigt:  Altengl.  With  talg»  trewe  to  them  we  teile  That 
Cryst  dothe  leve  (Gov.  Mtst.  p.  154.).  With  syght  do  I  se  That  tbou  art  now 
qwyk  (p.  875.).  Sir  Gleges  knelyd  on  hü  kne  (Sin  Glbobs  166.  cf.  Gov.  Mtst. 
p.  154.).  Bratus  heom  smat  on  tnid  his  grime  smite  (La^am.  I.  24.).  Aehnlich 
ist  im  Ags.  Ealle  hig  vundredan  mycelre  vundrunge  (Mabc.  5.  42.). 

c)  In  Verwandtschaft  zu  der  Verbindung  eines  stammverwandten  oder 
sinnverwandten  Substantiv  mit  einem  intransitiven  Zeitwort,  um  das 
flrgebniss  der  ThStigkeit  als  deren  Objekt  erscheinen  zu  lassen,  steht 
die  Verknüpfung  des  Akkusativ  it  mit  einem  Intransitiv,  wodurch  das 
Ergebniss  der  Thätigkeit,  wenngleich  in  der  Gestalt  eines  unhestimmten 
Objektes,  angedeutet  wird. 

In  this  civil  broil,  I  see  them  lording  it  in  London  streets  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  2,  1.).  He  .  .  found  men  eager  enough  to  lord  it  over 
others,  while  indifferent  whether  they  could  rule  themselves  (Lewes, 
G.  I.  13.  cf.  RowE,  J.  Shore  3,  1.  Byr.,  Ch.  Har.  2,  74.).  Nature 
prompts  them,  In  simple  and  low  things  to  prince  it  (Sbaksp.,  Cymb. 
3,  3.).  Nor  should  that  nation  boast  it  so  with  us  (I  Henry  VI.  3,  3.). 
She  aweeps  it  through  the  court  with  troops  of  ladies,  More  like  an 
empress  than  duke  Humphrey's  wife  (II  Henry  VI.  1,  3.).  Lewis  of 
France  is  sending  over  maskers,  To  revel  it  with  him  and  with  his 
bride  (111  Henry  VI.  3,  3.).  To  the  lascivions  pipe  and  wanton  song, 
That  charm  down  fear,  they  froUc  it  along  (Gowp.  p.  13.).  Pemicious 
protector  .  .  That  smootKst  it  so  with  king  and  common weal  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  2,  1.)  (obwohl  das  Verb  an  sich  intransitiv  ist).  Thus  to 
coy  it!  With  one  who  knows  you  too  (RowE,  J.  Shore  2,  1.).  My 
Melinda  coquettes  it  with  every  fellow  she  sees  (Farquh.,  Recruit. 
Offic.  1,  1.).  Fronounce  your  thoughts,  are  they  still  fix'd  To  hold  it 
out,  and  fight  it  to  the  last  (AlDDIS.,  Cato  2,  1.).  I  batüe  it  against 
him,  as  I  battled  In  highest  heaven  (Byk.,  Cain  2,  2.).  I'd  foot  it 
with  e'er  a  captain  in  the  country  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  In  the  euening 
I  tript  it  to  Ingerstone  (Elemp,  Nine  Daies  Wonder  p.  6.  cf.  p.  9.). 
But  not  so  light  as  to  be  bome  Upon  the  ears  of  Standing  corn,  Or 
trip  it  o'er  the  water  quicker  Than  witches  (Butl.,  Hud.  1,  3,  103.). 
Merry  elves  their  morrice  pacing  .  .  Trip  it  deft  and  merrily  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  15.).  I  never  feit  what  the  distress  of  plenty  was  in 
uny  one  shape  tili  now  —  to  travel  it  through  the  Bourbonnais  (Sterne, 
SenU  Joum.).     We  can  wcUk  it  perfectly  well;    we  want   uo  coach  lo 


aacTj  US  DOW  (Goldsm.,  Vic  4.).  Daas  übrigens  auch  ein  auf  kein 
bestimmtes  Sabstantiv  sarficksufuhrendes  ü  als  ein  von  der  Thitigkeit 
wnabhingiges  Objekt  auftreten  kann,  leidet  kein  Bedenken:  But  in 
defeats  the  passive  stont  Are  always  foond  to  Hand  ü  omi  Most 
desp'ratelj  (Butl.,  Hod.  1,  2,  1035.).  Vgl.:  He  cannot  ttamd  ii 
(STBRMBy  Tristr.  Sh.  6,  6.),  mit  Besag  auf  einen  vorangebenden  Sats. 

Oft  wird  geradeso  Wörtern,  die  sonst  niebt  oder  selten  als  Verba 
im  Gebrancbe  sind,  besonders  Substantiven,  ü  bintugefugt,  um  ibnen 
den  Charakter  von  Verben  zu  verleihen.  So  in  dem  oben  angefttturten 
Beispiele  aus  Shaksp.,  Cjmb.  3,  3  to  prinee  ü;  ähnlich:  to  qu€m  it 
(Henry  VIH.  2,  3.  Wint.  T.  4,  3.);  to  duke  it  ^eas.  for  Meas,  3,  2.); 
so  audi  to  foot  it  in  der  oben  angeführten  Stelle  aus  Sherid.^  Riv.  3,  4 
und  bei  Shaksp.,  Temp.  1,  2;  scherzhaft  sogar  to  sinner:  Whether  the 
charmer  sinner  it  or  Saint  t(,  If  foUj  grow  romantic,  I  must  paint  it 
(Pope,  Mor.  Ess.  2,  15.)  u.  a.  m. 

Der  Gebraaeh  jenes  tY,  welches  f^ossentheils  als  pleonastisch  angesehen  werden 
kann,  seheint  sieh  erst  in  der  jüngeren  Spnchperiode  verbreitet  lu  haben.  Das 
Altfr.  so  wenig  als  das  Ags.  war  hierbei  von  Einfluss.  Fnr  die  Verwendung 
eines  nentralen  Förworts,  welches  als  pleonastisch  gelten  kann,  nach  transitiven 
Verben  bietet  das  Hochdeutsche  wie  das  Niederdeutsche,  wo  auch  das  demon- 
strative dat  vorkommt,  Analogien,  z.  B.:  Ich  halte  es  hier  nicht  aus,  ick  hoU 
dat  hier  nich  ut;  bei  intransitiven  verh&lt  es  sich  nicht  so.  Altengl.  Beispiele, 
wie:  Tee,  rufally  may  we  it  rew  For  hym  that  was  so  good  and  trew  (Towk. 
M.  p.  271.),  lassen  sich  etwa  für  die  Verbindung  von  it  mit  Intransitiven  an- 
führen, da  wenigstens  im  Ags.  hreovan  fn   intransitiv  gelten  muss. 

d)  Der  betroffene  Gegenstand,  welcher  der  Thätigkeit  gegenübersteht 
and  von  ihr,  im  eigentlichen  oder  übertragenen  Sinne,  berührt,  bewegt, 
ergriffen,  bewältigt,  verändert  oder  vernichtet  wird,  und  somit  ihr  Ziel 
anamaeht,  wird  ebenfalls  durch  den  Objektsakkosativ  bezeichnet.  Im 
Unterschiede  vom  Dativ  bezeichnete  der  Akkusativ  überhaupt  das  un- 
mittelbare, direkte  Ziel  der  den  Gegenstand  in  seiner  Gesammt- 
heit  betreffenden  Thätigkeit,  welche  denselben  nicht  bloss  anstreift,  in- 
dem sie  auf  ein  zweites  Ziel  gerichtet  ist,  oder  im  Wesentlichen  in  sich 
beschlossen  bleibt.    Das  Englische  tilgt  vielfach  diesen  Unterschied. 

Dass  dieser  Akkusativ  oft  an  die  Stelle  eines  früheren  Genitiv  und 
Dativ  getreten  ist,  erklärt  sich  nicht  allein  aus  der  im  Angelsächsischen 
zum  Theil  schon  vorhandenen,  im  Altcnglischen  frühe  verallgemeinerten 
Formgleichheit  theoretisch  zu  unterscheidender  Kasus,  da  ja  ein  Ersatz 
der  Kasusformen  durch  präpositionale  Umschreibung  frühe  angebahnt 
war.  Die  Vertauschung  beruht  in  noch  höherem  Grade  auf  der  ver- 
änderten Anschauungsweise,  welcher  die  zarteren  Unterschiede  gleich- 
gültiger wurden,  und  die,  unterstützt  durch  die  Verwischung  der  Kasus- 
endungen, den  Gegenstand  als  das  Ziel  transitiver  Verba  ganz  all- 
gemein fasste,  und  intransitive  Verba,  bei  irgend  weicher  Beziehung 
auf  einen  Gegenstand,  alsbald  in  transitive  verwandelte. 
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In  filterer  Zeit  war  der  AkkuaatiT  überwiegend  der  ELasiis  des 
Sachobjektes,  weil  in  der  That  die  Person  vielüadi  nicht  in  der- 
selben Weise  unmittelbar  von  der  Thfitigkeit  betroffen  wird  wie  die 
Sache.  Abgesehen  von  dem  Falle,  in  welchem  Person  und  Sache  zu- 
gleich zum  Thfitigkeitsbegriffe  treten,  wird  Ton  der  jüngeren  Sprache 
das  Personalobjekt  viel  weniger  Tom  Sachobjekte  unterschieden. 

Im  Allgemeinen  gilt  auch  für  die  higher  gehörigen  transitiven 
Verba  sprachgeschichtlich  die  Aegel,  dass  alle  diejenigen  Zeitworter, 
welche  in  den  Grundsprachen  des  Englischen  ein  Sachobjekt  oder 
Personalobjekt  im  Akkusativ  zu  sich  nahmen,  dasselbe  zu  aller  Zeit 
auch  im  Englischen  als  Akkusativ  erhalten  haben. 

a)  Ton  syntaktischem  Interesse  ist  die  Abweichung  des  Englischen 
von  der  ursprünglichen  Konstruktion  gegenwärtig  transitiver  Verba, 
und  zunächst  der  persönlichen  Zeitwörter.  Das  Englische  weicht 
hier  oft  vom  germanischen  Gebrauche  des  Genitiv  oder  Dativ,  wie 
vom  romanischen  der  präpositionalen  Kasus  mit  de  und  ä  ab. 
Ol«)  Beispiele  germanischer  Verba  mögen  zunfichst  folgen. 

Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  ags.  Verba,  welche  den  Genitiv 
oder  den  Akkusativ  des  Objektes  zulassen,  den  Akkusativ  be- 
wahrt haben,  bisweilen  aber  statt  des  Genitiv  die  Umschreibung 
mit  of  zulassen. 

eam,  A  barber  shall  never  eam  sixpence  (Shaksp.,  II  Henry 
IV.  1,  2.).  Many  eam  a  painfid  and  servile  subsistenee  (Irving, 
Sk.  B.,  Engl.  Writ.  on  Am.). 

Ags.  eamian  kommt  am  Häufigsten  mit  d.  Geniti?  vor  (Cod.  Exoh. 
65.  9.  83,  2.  149,  25.  231,  4.);  doch  auch  mit  d.  Akkus.:  He  h&fd  fkt 
pät  he  eartiatf  (Bobth.  37,  2.).  pät  ece  itfel  geearrUan  (Thorpb,  Anal, 
p.  49.). 

miss,  I  shall  mUs  thee  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  The  aervants 
can't  mü8  the  wayl  (Goldsm.,  She  Stoops  1.)  Having  missed  bis 
right  track  (Field.,  T.  Jon.  7,  10.). 

Altengl.  auch  mit  of:  Oftnechejoy  now  xal  I  myue  (Cov.  Mtst.  p.  336.). 
Of  reproche  he  maye  not  ti^s  (Skblton  1.  31.).  Doch  frühe  schon:  Mi$sten 
pejjre  child  (Obm  8919.).  Ags.  uussatk,  miuian^  wie  altn.  mis9a^  ahd. 
mmjan^  haben  den  Genitiv. 

moum  (auch  mit  for  und  over),  To  mourn  a  mischief  that  is 
past  (Shaksp.,  Oth.  1,  3.). 

Ags.  mumiany  ahd.  nwriven  m,  Gen  it.,  das  starke  ags.  mvrnan,  meoman 
mit  for,  Alteogl.  Alle  bis  [bis]  hird-men  per  uore  mumende  weoren 
(La|am.  n.  338.).  Of  mire  muchele  sorgen  I)at  ich  fore  habhe  imumed 
(II.  138.). 

need.  What  need  we  any  spuri  (Shaksp.,  Jul.  Cas.  2,  1.)  Nor 
Sofa  then  I  needed  (Cowp.  p.  166.).  By  the  throne  Where  kings 
themselves  need  pardon  (BüLW.,  Eichel.  5,  2.). 

Ags.  nedan  und  neddian^  golh. naupjan,  bedeuten  nöthigen,  zwingen; 
in  der  späteren  Bedeutung  ctxrerej  benothigt  sein,  bitte  das  Verb, 
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in  Analogie  zu  ähnlichen  Begriffen,  den  QenitiT  erhalten  sollen.  Das 
Altengl.  gebraucht  das  Y.  auch  unpersönlich  mit  einem  Personalkasas, 
den  man  wohl  für  den  Akkusativ  halten  mass:  Whan  hem  nedeth 
(P.  Ploüghm.  6006.)-  Auch  nimmt  es  in  dem  modernen  Sinne  die  Pr&pos. 
U>  zu  sich :  Uppo  fremmde  mann  patt  nederm  to  pm  hellpe  (Obm  6160.) ; 
tonst  findet  sich  hier  noch  neden  =  compel  mit  Akkus.  ^ 

bide^  ahide.  She  will  not  stay  the  siege  of  loving  terms,  Nor 
hide  ÜC  encounter  of  assailing  eyes  (Shaksp.,  Rom.  a^  Jul.  1,  1.). 
l'U  bide  yaur  proof  (Twelfth  N.  1,  5.).  Schott,:  I  friVfe  my  time.  — 
Afflictions  abide  me  (Webst,  v.).  To  abide  the  anger  of  thc 
Lord  (ib.). 

Altengl.  Us  were  bettre  noght  he  Than  biden  kie  sigkte  (P.  Plocghm. 
12697.).  Swa  ich  ibide  are  ich  wille  fe  sugge  mare  (La)am.  I.  129.  cf. 
141.  412.  II.  97.),  neben:  He  ibadpes  wederes  (I.  415.).  —  Ne  durste  him 
nan  Mden  (I.  67.).  Ne  darren  heo  me  abiden  (IL  206.).  Brennes . .  his 
hrotSer  abad  (I.  242.).  Ags.  bidan^  gebidaUj  dbtdan,  andbtdan,  andbtdian 
haben  vorherrschend  den  Genitiv  des  Objektes,  pu  scealt . .  dedtfes  bidan 
(Cmdm.  919.).  Ealle  hig  gebidon  his  (Luc.  8,  40.).  Odde  ve  otfres  sceoloii 
äbtdanf  (Math.  11,  3.)  Godes  ricea  geanbtdode  (Marc.  16,  43.),  wie  goth. 
beidan  (Math.  11,  3.  Luc.  1,  21.  etc.).  Doch  kommt  auch  der  Akkus, 
vor:  p&t  folc  yäs  Zachariam  geanbtdiende  (Lcc.  1,  21.).  VgL  Gbbin,  Gloss. 
y.  bidan,  Altn.  ditfa,  warten,  erwarten,  hat  den  Genitiv,  in  der 
Bed.  erreichen  den  Akkus.  (Gbooaldr  4.). 

begin.  If  I  begin  the  battery  onee  again  (Shaksp.,  Henry  V,  3.). 
No  sooner  then  was  the  cloth  removed  than  she  again  began 
her  Operations  (Field.,  T.  Jon.  9,  5.). 

Altengl.  With  pitous  harte  his  pkynt  htUh  he  begönne  (Chacc,  G.  T. 
11841.).  Anan  heo  bigunne  fuhte  (La^u.  I.  170.).  Pat  fiht  ich  wulle 
biginnen  (IL  466.).  Ags.  dginnan^  anginnan,  begiiman  haben  gemeiniglich 
den  Infinitiv  bei  sich,  wie  goth.  duginnan,  Alts,  biginnan^  ahd.  pikinnan, 
bigifman  stehen  auch  mit  d.  Genitiv. 

brock,  I  caiinot  brook  thy  sight  (Sharsp.,  Johu  3,  1.).  I  cannot 
brook  these  haughty  manners  (Marl.,  Edw.  U.  1,  1.).  My  Orders 
will  not  brook  delay  (BuLW.,  Richel.  2,  1.).  Dagegen:  Nights  like 
these  Brook  not  of  glee  (Scott,  Lord  of  the  Xsl.  1,  25.). 

Altengl.  Brouke  it  who  so  myghte  (F.  Plougiim.  6819.).  As  browke  I 
thise  two  shankyn  (Town.  M.  p.  12.).  Swa  I»att  we  motenn  beoffnes  gripp 
A  bntenn  ende  brukenn  (Orm  10646.).  Bruc  his  on  wunne  (La}am.  II.  593.), 
neben  Brouk  hit  on  wiune  im  jung.  Texte;  ags.  brucan  (ahd.  pruchan^ 
bruchcui,  goth.  briikjan)  hat  gewöhnlich  den  Genitiv,  doch  auch  bisweilen 
den  Akkusativ.    S.  Grkir,  Gloss.  v.  brucan. 

forget,  I  here  forget  all  former  griefs  (Shaksp.,  Two  Gentlom. 
5,  4.).  How  long  wilt  thou  forget  met  (Ps.  13,  1.)  Can  thi» 
World  forget  itt  (Bulw.,  Money  I,  4.) 

Altengl.  Til  I  foryat  youtke  (P.  Plodohm.  6692.).  Gatellos  . .  forjat  his 
domes  (La|aii.  III.  77.).  Heo  fordeten  here  jisles  (1.  235.).  Noht  hit  nc 
fordeten  (L  391).   Das  Ags.  verbindet /br^^tfon  mit  dem  Genii  u.  Akkus. 
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Hü  lange  yilt  (»u,   Drihteo,   min  forgiianf  (Ps.  12,  1.)    Ne   ic  pine  cb 
f&rgitan  pence  (Ps.  118,  109.)> 

want.  He  wants  money  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  2.).  What  the 
conversation  wanted  in  wit.  was  made  up  in  laugbter  (Goldsm., 
Vic.  4.).  I  want  my  daughter;  Send  me  my  daughter  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  5,  2.). 

Das  Altn.  hat  ein  V.  vcmta^  deesse;  yg\,  ags.  Au  ping  pe  is  vana 
(Mabc.  10|  21.  Loc.  18,  22.).  Zum  gotb.  Adjektiv  vans,  altn.  vanr 
mit  d.  Genitiv  gehörig,  sollte  das  Verb  diesen  Kasns  annehmen.  Doch 
steht  es  frühe  mit  dem  Akkusativ.  Altengl.  I  waze  olde  and  wante  my 
tnyght  (Gov.  Mtst.  p.  172.).  All  {»att  toantepp  Cristess  kald  All  sinnkejit) 
inntill  helle  (Obm  18380.). 

wield.  His  head  by  nature  fram'd  to  wear  a  crown,  His  band 
to  wield  a  sceptre  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  6.). 

Altengl.  That  fnoost  ccUel  weldeth  (P.  Plouohm.  6658.).  Thei  weiden 
The  welthe  of  this  worlde  (5642.).  Now  is  he  borne  that  se  and  sand 
Shalle  weyld  at  wille  (Town.  M.  p.  125.).  Nefde  nenne  oderne  sane  {lat 
mibte  alter  his  da|en  . .  pisne  kmedam  walden  (La|au.  II.  409.).  He  walde 
Pia  lond  (I.  268.).  Godd  patt  all  pe  werelld  weldepp  (Obm  16548.  cf. 
17991.).  Ags.  vealdan,  valdan  hat  den  Genitiv:  pät  god  veölde  pises 
middctngeardea  (Bobth.  35,  2.  cf.  GisoM.  4195.),  und  den  Dativ:  Se  pe 
väimm  veöld  (Gaidm.  1372.).  Goth.  valdan,  wie  altn.  valda  nehmen 
den  Dativ,  ahd.  waltan  den  Genitiv. 

heed,  I  am  more  serious  tban  mj  custom,  you  Must  be  so  too, 
if  heed  ms  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  I  did  not  heed  his  words 
(LoNGF.  I.  173.).  I  tbink  he  heeds  you;  speak  again  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  5,  4.). 

Altengl.  Heo  leopen  to  pan  bedde,  &  pene  king  hedden  (La}am.  II.  322.). 
pe  king  hit  wel  bihedde  (II.  375.).  Ags.  hedan,  h^dan,  observare,  custodire, 
sibi  cavere,  hat  den  Genitiv  bei  sich:  Heddan  hereredfes  {Cmdu,  3512.); 
doch  auch:  pät  heo  geh^den  luelttn  mtne  (calcaneum  meum?)  (Ps.  55,6.). 
Das  sinnverwandte  alts.  huodiany  ahd.  hnotan,  nimmt  ebenfalls  den 
Genitiv  zu  sich. 

Der  Dativ  bei  germanischen  Verben  tritt  völlig  in  den  Akkusativ 
über,  wo  das  Spracbbewusstsein  den  Ersatz  des  Dativ  durch  die 
Umschreibung  mit  to  aufgiebf.  Verba,  die  im  Ags.  den  Dativ  wie 
den  Akkusativ  haben,  behalten  im  Englischen  den  Akkusativ. 

near  früher  nigh.  At  length  we  neared  our  dietant  place  of 
landing  (Scott,  R.  Roy  36.).   The  ship  neared  the  land  (Webst,  v.). 

Das  altere  nigh,  nighen,  neghen,  an  dessen  Stelle  das  vom  Komparativ 
abgeleitete  Verb  getreten  ist,  kommt  intransitiv  und  transitiv  vor:  Altengl. 
It  neghed  neigb  the  noon  (P.  Plougbm.  13934.).  Nede  neghede  tho  neer 
(14388.).  When  that  love  gan  nigh  me  nere  (Rom.  op  the  Rose  1775.). 
They  shall  never  neigh  it  nere  (2008.).  Take  ¥rhich  ye  ^ille,  bot  negh  not 
that  (TowN.  M.  p.  6.).  Früher  bleibt  der  Kasus  noch  mehr  unentschieden: 
patt  he  'fuw  mu|he  nehhjhenn  (Orm  9592.).  piss  patt  here  uss  nehjhepp 
(13613.);  doch  auch:   Nehhyhepp  towaird  me  (12794.);    wie  Heo  nehlehte 
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toward  Rome  (Laiam.  I.  224).    Ags.  nShvar^  nedkUBcan,  gatedkecean  er- 
fordern ihrem  Ursprünge  nach  einen  Dati?. 

like^  gerne  haben:  I  like  this  fair  proceedmg  (Suaksp.,  II 
Henry  IV.  b,  5.).  Tbey  liked  her^  for  she  was  good  (Kavanagh, 
Fr.  Wom.  of  Lett.  21.)^  u.  gefallen:  It  likes  tis  well  (Shaksp., 
John  2,  2.).     Your  counsel  likes  me  well  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.). 

In  der  Bed.  gefallen  ist  like  veraltet.  Der  ursprüngliche  Dativ  wird 
später  bisweilen  darch  die  Umschreibung  mit  to  vertreten:  Altengl.  Ther 
may  not  hing  . .  lAken  to  you,  that  may  displesen  me  (Guaoc,  C.  T.  8381.). 
Gewöhnlich  steht  der  nnentschiedene  Objektskasus,  der  in  den  Akkusativ 
übergeht:  Me  likeih  wel  youre  wordes  (P.  Plouobm.  546.).  If  my  servise 
or  I  may  liken  you  (Cradc,  Troil.  1,  431.).  Swa  summ  itt  Drihhtm  likepp 
(Orm  4823.  cf.  4495.).  Ags.  ttdan,  placere,  hat  den  Dativ:  Hit  licode 
Herode  (Math.  14,  6.).  In  die  Bed.  gerne  haben  scheint  das  V.  erst 
spät  überzn treten.  Doch  gehört  schon  hierher:  At  Londone  [alle  Londoun 
Text  B.  ed.  SketU],  I  leve,  Hketh  wel  my  wafres;  And  louren  whan  thei 
lakken  hem  (P.  Plooobm.  8561.). 

beiieve  glauben,  vertrauen,  nimmt  nicht  bloss  den  Akkusativ 
der  Sache,  sondern  auch  den  der  Person  an  sich:  I  do  beiieve  the 
swearer  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  Poor  fools  beHeoe  fdUe  teachere 
(Cymb.  3,  4.).  Whom  he  hath  sent,  him  ye  beiieve  not  (John  5,  38.). 
I  trust  thee  and  beiieve  thee  (Coler.,  Picc.  1,  11.). 

Das  Altengl.  bietet  bisweilen  to  als  Umschreibung  des  Dativ:  ^e  bikuen 
not  to  Mm  (Wtclipfb,  Joh.  5,  38.).  pouj  }e  wolen  not  bileue  to  m«, 
bUeue  |e  to  pe  worhs  (10,  38.).  Dies  Kompositum,  welches  im  Ags.  fehlt, 
trifft  man  frühe,  und  zwar  mit  dem  Akkusativ  der  Sache:  Bileaf  pe 
treuwepe  büef  pene  aÜ  (La|am.  I.  185.),  neben  dem  häufigeren  ikeuen^ 
ileuen:  pu  mith  me  wel  üeue  (I.  126.).  Nou  ich  kire  ileue  inoh  (I.  148.). 
Wel  ich  hü  ileuen  (I.  186).  Ikefde  I>are  kesing  (U.  204.).  Das  Ags.  hat 
bei  gelefan,  gel^fan,  wie  das  Qoth.  bei  galaubjany  d.  Dativ  d.  Person: 
Hvi  ne  gel^fde  ge  himf  (Marc.  11,  31.)  Ge  ne  gel^faff  pam  pe  he  sende 
(Job.  5,  38.).  Gif  ge  me  neUad  gelgfan^  gel^fats  pdm  veorcum  (10,  38.), 
wo  die  Sache  gleichsam  persooificirt  ist. 

foUow,  FoUowmy  heelsy  Rugby  (Shaksp.,  Merry  W.  1,  4.).  Fll 
foUow  you  unto  the  death  (John  1,1.).  Follow  peace  with  all  men 
(Hebr.  12,  14.).     The  heart  I  foüow  (Coler.,  Picc.  5,  6.). 

Altengl.  But  thei  yowre  höre  folwede  (P.  Plooobm.  9823.).  Cristes 
lore  .  .  He  taught,  and  ferst  he  folwed  it  himselve  (Cbadc,  G.  T.  529.). 
To  folljhenn  Gristess  bisne  {Obu  5289.).  Annd  te  birrp  folljhem  Gristess 
slop  (5296.).  Giff  patt  tu  rihht  itt  folljhesst  (4949.  cf.  4953.).  Ags.  folgian 
wird  gewöhnlich  mit  dem  Dativ,  aber  auch  mit  dem  Akkusativ  kon- 
struirt:  Anum  folgatf  and  Ödeme  forhogad  (Luc.  16,  3.).  GaaiN  v.  folgian 
u.  fylcyan,  fylgian,  fyligan. 

forgive  mit  einfachem  Personalobjekte  ist  dem  romanischen  pardon 
angeglichen:  Sir,  royal  sir,  forgive  a  foolish  woman  (Shaksp.,  Wint. 
T.  3,  2.).  „Can  e'er  the  £mperor*s  Majesty  forgive  mef^  — 
^More  than  forgive  you,*'   (Coleb.,  Picc.  5,  5.)    Eis   enemes^   he 
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Said,  he  forgave^  as  he  hoped  to  be  forgiyen  (Macaül.,  Bist,  of  £. 
II.  1 34.).  Tritt  ein  Sachobjekt  hinzu,  so  wird  dem  Personalobjekte 
auch  to  gegeben:  When  they  had  nothing  to  pay,  he  frankly 
forgave  them  both  (Luke  7,  52.),  neben:  He  to  whom  he  forgave 
mo8t  (7,  43.). 

Die  ältere  Sprache  scheint  das  Personalobjekt  ohne  Sachobjekt 
kaum  zu  f|[ebrauchen.  Das  Ags.  f|[ebraucht  forgifan^  forgyfan  in  der  Be- 
deutung remittere^  condanore,  vergeben,  seltener,  häufig  in  dem  Sinne 
Yon  darej  traderey  concedere,  mit  d.  Dat.  d.  Pers.  u.  d.  Akkus,  d.  Sache. 
He  hit  htm  bdm  forgeaf  (Luc.  7,  42.).  Forgif  us  ure  syrma  (Grein,  Ags. 
Poes.  II.  289.). 

toithstand.  Killing  all  those  that  withstand  them  (SriAKSP.,  II 
Henry  VI.  4,  5.).  Which  could  twelve  hundred  years  withstand 
Winds^  waves^  and  northem  pirates'  hand  (Scott,  Mannion  2,  10.). 

Mit  diesem  Kompositum  darf  man  das  mit  gain  in  dem  Sinne 
von  with  zusammengesetzte  gamaay  verbinden :  That  I  gainsay  my 
deed  (Shaksp.,  Henry  VUI.  2,  4.).  Gainsay  it  dare  vee  not 
(LoNGF.  IL  37.). 

AltengL  Mighte  we  any  wit  His  toille  mthstonde  (P.  Plouorm.  p.  10.). 
pa  mihhte  we  pe  lape  gast  Wippstanndenn  and  wippseggenn  (Obm  11479.). 
pat  pis  wule  wiSsuggen  (La^am.  IL  128.).  8o  werden  überhaupt  in  der 
alten  Sprache  die  mit  with  zasammen(|;e8etzten  Yerba,  welche  früher  mit 
einem  Dativ  konstrnirt  ¥rurden,  ohne  Ersatz  desselben  durch  eine  Rasus- 
präposition  mit  dem  Objektskasus  verbunden,  wie  withsitten^  withseggen. 
Altengl.  Ther  my|t  no  man  wühsytt  hya  dynte  (Gowbr  b.  Halliw.  v. 
withsitte).  No  mon  ne  my^t  wel  it  wipsegge  (R.  op  Ol.  p.  106.).  Thow 
shnldest  not  hys  wed  vjythsay  (Ms.  b.  Halliw.  v.  withsaie).  Der  Dativ  tritt 
noch  in  ältester  Zeit  bisweilen  klarer  hervor:  pan  kinge  wiffatonden 
(La}am.  I.  60.).  pa  htm  wiüitoden  (I.  174.).  Im  Ags.  ist  der  Dativ 
üblich :  Ic  sylle  eov  müd  and  visdom  pam  ne  magon  ealle  eöver  vidervinnan 
vitfstandan  and  vitfcvetfan  (Leo.  21,  15.).  Ge  vitfhogdun  hdlgvm  drihtne 
(Cod.  Exon.  139,  34.). 

Verwandt  ist  die  Konstruktion  der  mit  gain  zusammengesetzten  Zeit- 
wörter, welche  jetzt  meist  veraltet  sind:  AIten((l.  £ch  man  pat  makith 
him  silf  kyng,  ajenseith  Cesar  (Wtclipfe,  Joh.  19,  12.).  No  man  schall 
m  geyneseyne  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  17.).  Shuld  1  that  ganstandf 
(TowN.  M.  p.  38.)  ?ef  pu  miht  «ine  finden  fepe  wulle  ajenstonde  (La^am. 
I.  157.).  Alle  heo  slowen  pat  heom  ayenstoden  (I.  252.).  Ags.  Ongunnon 
.  .  him  ägenstandan  (Luc.  11,  53.). 

tecLch  nimmt  das  blosse  Personalobjekt  wie  das  Sachobjekt  im 
Akkusativ  zu  sieb:  To  teach  a  teacher  ill  beseemetb  me  (Shaksp., 
Love's  L.  L.  2,  1.).  These  that  do  teach  young  babes  (Oth.  4,  2.). 
Behoved  bim  teach  them  (Sherid.  Enowles,  Hunebb.  4,  1.).  — 
They  professed  to  teach  everyihing  (Lewes,  Hist.  of  Phil.  I.  182.). 

Altengl.  So  uchon  schulle  techyn  othur  (Halliw.,  Freemas.  41.).  As  Studie 
me  taughte  (P.  Plouohm.  6056.).  And  took  it  Moyses  to  Uche  men  (10735.). 
Duden  . .  swa  Brutus  heom  taute  (La|am.  I.  85.);  schon  passiv:  Heo  wes  a 
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boken  wel  iiaht  (I.  268.).  Ags.  tcecan  hat  den  Dativ  d.  Pers.  u.  d.  Akkus, 
d.  Sache;  betcecan,  docere,  bat  allerdings  anch  den  Uossen  Personalkasus 
als  Akkus.:   Betascan  cildru  on  scole  (Obs.  Lun.  4,  10.). 

ihank.  I  ihanh  thee  for  that  jest  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  He 
thanked  the  god$  for  baving  bestowed  upon  bim  a  wife  so  faithfal 
and  so  virtuous  (Gibbon,  Decl.  3.).  I  ihank  you  bumbly  (Bulw., 
Ladjof  Lyons  1,  1.).  How  doth  be  ihank  the  Emperorf  (Coleb., 
Wallenst.  4,  2.) 

Altengl.  A  panked  pe  burgeis  (Langt,  p.  286.).  In  alter  Zeit  scheint 
noch  öfter  der  Dativ  der  Pers.  hindarch:  Ich  pwkie  mine  gode  (Laiau. 
I.  843.).  Ich  pmüde  mine  dfihte  (II.  198.).  To  pannkenn  Criit  (Obm  15342.). 
Die  Saehe,  wofür  gedankt  wird,  steht  hier  öfter  im  Akkus.:  pannke  itt 
God  (Obm  4765.  4841.  cf.  8900.).  Ich  kit  pankie  {»e  (LAfiM.  I.  210.).  Ags. 
pancian  hat  den  Dativ  d.  Person:  Nam  pk  seofon  hl&fss,  and  €hde 
pancode  (Marc.  8,  6),  u.  neben  dem  Dativ  d.  Pers.  den  Genitiv  d. 
Sache:    He  pära  gifena  gode  pancode  (CiSDM.  3604.). 

spare,  0,  spare  my  guiltiesB  wife^  and  my  poor  children  (Shaksp., 
Rieh.  U.  1,  4.).  They  were  dangeroas,  for  they  spared  nothing 
(Eavanagh,  Fr.  Wom.  of  Lett.  21.).  The  bead  clerk  declared 
tbat  tbe  time  was  so  basy,  tbat  be  could  not  spare  me  (Marryat, 
J.  Faitbf.  2,  1.). 

Altengl.  Spille  it  and  spate  it  noghi  (P.  Plocgbm.  1911.).  Who  so 
spareth  the  spring,  Spilletb  hise  children  (2554.).  Ncenne  ne  sparieS 
(LAfAM.  II.  214.).  Im  Ags.  hat  sparian  d.  Dativ:  NS  cyricum  ne 
mynstrum  . .  ne  sparode  (Bbda  4,  26.);  doch  auch  den  Akkus.:  Ndnne  ne 
sparedon  .  .  hednne  ne  ricne  (Cod.  Exon.  138,  23.  cf.  247,  27.). 

swallow.  As  if  I  had  swallowed  snow-baüs  (Shaksp.,  Merry  W. 
3»  5.).  It  18  as  if  the  eartb  had  swaüow*d  htm  (Coleb.,  Wallenst. 
5y  3.).  Looking  as  dismal  as  if  be  bad  swallowed  a  hearse  and 
six  (Marryat,  J.  Faitbf.  1,  12.). 

Schon  die  älteste  englische  Sprache  scheint  nur  den  Akkusativ  zu 
gebrauchen:  Off  alle  pa  I>att  waterr  swallh  (Orm  14592.).  To  swolljhenn 
menness  sawless  (10224.).  Ags.  svelgan  hat  den  Dativ:  ponne  sveart  väter 
vonne  valstreamas  verodum  svelgaS  sceaiSum  scyidfuUwn  \Cmdm,  1296.)  und 
den  Akkusativ:  Svä  8v&  sigend  send  pone  ren  svUgtf  (Bobtb.  33,  4.). 

steer  steuern,  lenken.  Yourself  shall  steer  the  happy  heim 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  3.).  It  seems  by  bis  ligbt  mainly  tbat 
we  steer  ourselves  in  tbis  great  dimness  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  8.). 

InderBedeut.  lenken,  regieren  scheint  d.  Y.  seit  alter  Zeit  nur  den 
Akkusativ  zu  sieb  zu  nehmen:  Altengl.  Had  thei .  .  stered  hem  the  better 
(Dbpos.  op  Ricb.  II.  p.  30.).  Tbe  better  may  we  stere  the  ship  (Town. 
M.  p.  24.).  Crist . .  fatt  all  pe  weorelld  steorepp  (Obm  11202.).  He  fatt . . 
alle  shaffte  sterepp  (3678.).  Ags.  Biedrem,  st^an  hat  in  diesem  Sinne  d. 
Akkus.:  He  st^etf  pone  rodor  (Bobtb.  39,  8.);  doch  auch  den  Dativ, 
wohl  in  keiner  anderen  Bedeutung:  Meaht  pu  Adame  eft  gest^an  (Gjedm. 
568.).   Sonst  hat  in  derBed.  steuern,  wehren  dies  V.  den  Dativ.  Das 
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Altn.  bietet  »^a,  steuern  (e.  Schiff),  beherrschen,  befehligen,  in 
der  Edda  stets  mit  dem  Datiy. 

hdp  helfen  u.  wehren.  Ood  help  the  noble  Claudio!  (Shaksp., 
Much  Ado  1,  1.)  He  could  not  help  his  adoration  (Southern^ 
Oroon.  3,  1.).  Passiv:  What's  done  can't  be  helped  (Marryat, 
J.  Faithf.  2,  1.). 

Altengl.  To  helpe  my  Lord  Sf  myn  uncle  (R.  op  Gl.  p.  58.).  Helpe  all 
his  ffrendis  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  4.).  Passiv:  Harlotes  and  bores  Am 
holpe  with  swiche  goodes  (p.  30B.).  The  kyng  up  lepeth  and  helpeth  his 
men  (Alis.  5888.).  AUe  he  heeled  and  halp  (P.  Plocohm.  18218.).  Aniiragus 
.  .  help  his  brotfer  (La^am.  I.  895).  pa  mn|he  ^e  mYpp  clene  lif  wel  hellpenn 
'ftire  siucless  (Obm  d328.).  Ags.  helpan  hat  den  Dativ  oder  den  Genitiv, 
wie  gotb.  hüpan  den  Genitiv:  Hreövcearigum  help  (Cod.  Exon.  28,  11.). 
ponne  ge  hyra  hulpon  (88,  10.). 

härm.  None  of  viroman  bom  shall  härm  Macbeih  (Shaksp., 
Macb.  4,  1.). 

Dies  y.  scheint  seit  alter  Zeit  den  Akkusativ  zu  haben:  Ne  härme  nother 
hurte  the  hyghest  (Dbpos.  op  Rice.  II.  p.  8.).  That  harmed  hem  harde 
(P.  Plodohm.,  Creed  1011.).  Ne  mihte  pis  kinges  folk  of  harn  aitne  haremi 
(Lajam.  I.  27.  j.  T.).  7et  hit  pe  ihaermeS  (II.  185.).  Es  bildet  schon 
ein  Passiv:  Heo  weoren  swide  ihcermede  (II.  498.).  Vom  ags.  hearmiath 
habe  ich  kein  Beispiel  der  Konstruktion  mit  einem  Kasus;  nach  Analogie 
des  ahd.  harman  würde  es  den  Dativ  erfordern. 

|3|3)  Romanische  Yerba,  welche  de  oder  ä  erfordern,  nehmen  mehr- 
fach ein  einfaches  Objekt  im  Akkusativ  zu  sich. 

Selten  ist  der  Uebergang  des  mit  de  angeknüpften  Kasus, 
welcher  einem  ursprünglichen  Genitiv  oder  Ablativ  entspricht,  in 
den  Akkusativ. 

joy^  enjoy.  Was  ever  king  that  joy^d  an  earthly  throne  And 
could  command  no  more  content  than  I?  (Shaksp.,  II  Henry  VI. 
4,  9.)  Enjoy  thy  triumph  but  not  in  my  sight  (Bülw.,  Lady  of 
Lyons  8,  1.). 

Wir  sehen  hier  von  der  Konstruktion  mit  in  ab,  wie  wir  überhaupt  bei 
allen  genannten  Verben  ihre  Verbindnng  mit  Präpositionen  vorläufig  nicht 
berücksichtigen:  Altengl.  Alle  men  joye  this  syght  CCov.  Mtst.  p.  847.). 
Jünger  ist  das  Kompositum  enjoy,  Altfr.  goir^  joir  ist  mit  de  konstruirt, 
doch  auch  bisweilen  mit  dem  Objektskasus.  S.  m.  Altfr.  Lieder 
XXV.  47. 

doubl  fürchten  u.  bezweifeln,  zweifeln,  lässt  in  der  letzten 
Bedeutung  auch  of  zu;  doch  gehen  beide  Bedeutungen  in  einander 
über  und  gestatten  die  Konstruktion  mit  dem  blossen  Objektskasus: 
I  doubt  some  foul  play  (Shaksp.,  HamL  1,  2.).  j^In  that,  and 
all  thiogs,  will  we  show  cur  duty.'^  —  ^We  doubt  it  nothing.^ 
(ib.)  If  there  be  any  who  doubte  all  this^  let  him  read  the  next 
chapter  (Field.,  J.  Andr.  1,  7.).  Doubt  you  this  truthl  (Young, 
N.  Th.  6,  594.)  I  doubt  thaly  father  (Marryat,  J.  Faithf.  1,  12.). 
I  de  not  doubt  hia  u)orth  (Coop.^  Spy  4.). 
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Altengl.  Lutel  he  douteth  Oodes  myht  (Wbiobt,  Polit.  8.  p.  213.).  Bot 
be  shalle  com,  that  dowt  we  not  (Town.  M.  p.  159.).  Afr.  Ne  ne  puet 
nuls  doUer  de  la  veriteit  (Lbs  Qdatre  Liyrbs  dbs  Rois,  ed.  Le  Roux  de 
Lincy  p.  555.).  In  der  Bed.  fürchten  hat  schon  d.  Afr.  d.  Akkasatiy: 
Ne  homme  nnl  que  Raous  doukut  tant  (Bgm.  db  Baoul  de  Cambray,  ed. 
Le  Olay  p.  107.). 

Häufiger  ist  die  Verwandlung  des  Substantiv  mit  äy  wie  der  im 
Französischen  noch  erhaltenen  Flexionsform  des  Dativ,  bei  älteren 
und  neueren  Verben  in  den  Akkusativ.  Wo  der  Akkusativ  neben 
dem  Substantiv  mit  ä  stehen  kann,  zieht  das  Englische  den  ein- 
fachen Objektskasus  vor.  In  einzelnen  Fällen  wird  auch  der 
lateinische  Dativ  dadurch  vertreten. 

indulge.  Yes,  she  too  much  induJged  thy  fond  pursuit  (Byk., 
p.  327.).  Let  me  first  indulge  the  natural  feelings  of  a  man  (Rogers, 
It.,  Foscari.)* 

Dies  Zeitwort,  welches  aacb  mit  in  konstruirt  wird,  ist  eine  jüngere 
Nachbildong  des  lat.  indulgerey  welches  den  Dativ  bei  sich  bat,  alter- 
thnmlich  freilich  auch  den  Akkusativ  (Tbrbnt.,  Eun.  2,  1,  16.). 

escape.  Sailors  that  escaped  the  türeck  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
3,  ].).  Monmouth  escaped  both  the  sea  and  the  enemy  (Macaul., 
Hist  of  E.  IL  141.).  Thou  hast  scaped  the  fierce  caprice  of 
Richelieu  (Bulw.,  Richel.  2,  1.). 

Alteogl.  Unnepis  fro  I)at  felons  ascaped  he  pai  too  (Langt,  p.  295.). 
That  be  no  mygbte  deth  ascape  (Alis.  1348.).  Nfr.  4chapper  de  und  a, 
Afr,  Alqantes  qui  en  escaperent  (Bbut  6206.).  Qaides  me  tu  escaperf 
(Ogibb  DB  Dan  EM.  2933.),  wo  me  der  Dativ  ist. 

applaud,  Dost  thou  applaud  my  choicel  (Shaksp.,  T.  Andron. 
1,  2.)     I  applaud  thy  justice  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  L). 

Nfr.  Tonte  la  cour  lui  applaudit  (Acad.).  Tapplaudis  ä  votre  devouement 
(ib.).    Applaudir  une  piece,  un  acteur  (ib.). 

opposBj  widerstehen,  sich  widersetzen.  He  did  oppose  his 
foe  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  3,  5.).  If  yet  he  can  oppose  the 
mighty  torrent  That  bears  down  Rome  (Addis.,  Gato  1,  2.).  Thou 
wonldst  oppose  thy  father  then  .  .?  (Coler.,  Picc.  2,  7.)  Anders 
verh&lt  sich  oppose,  gegenüberstellen. 

Das  Zeitwort  ist  im  Englischen  wie  im  Franzosischen  jüngeren  Ur- 
sprungs*, oppose  in  unserem  Sinne  entspricht  dem  fr.  s'opposer  ä, 

oheyy  disobey.  1  obey  the  mandate  (Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  The 
sea  hk  rod  obeys  (Milt.,  P.  L.  12,  212.).  I  am  ready  to  obey 
you  (Coler.,  Picc.  1,  12.).  Then  you  refuse  to  obey  my  ordere 
(Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  A  vessel  obeys  her  heim 
(Webst,  t.).  Hail,  many-colour'd  messenger  that  ne'er  Dost 
disobey  the  wife  of  Jupiter  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.). 

Altengl.  Fortune  .  .  wold  htm  obeye  (Gbacc,  C.  T.  16964.).  I  wil 
ffowre  lust  obeye  (8534.).  Hevyn,  belle,  and  ertbe  -foure  byddyng  must 
obe^e  (Coy.  Mtst.  p.  237.).   Wie  im  NeuengL  obedieniy  ohedimee  noch  mit 
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to  koDstrairt  werden,  so  früher  auch  oft  das  Verb:  I  wol  obege  Unto  your 
tDÜU  (Gbaco.,  C.  T.  11016.).  Alle  thynge  must  obeye  to  Qoddys  look 
(CoY.  Mtst.  p.  209.).  Alle  thyog^e  obeyth  to  thyn  honde  (p.  ddO.).  To 
whotn  f2[reat  estates  obeyed  and  lowted  (Skblton  I.  8.).  Afr.  As  reis 
deivent  tres  bien  li  prelat  obeir  (Thom.  ▼.  Ganterb.,  ed.  Bekker  p.  57.). 

renouncey  entsagen.  This  world  I  do  rerumnce  (Shaksp.,  Lear 
4,  6.).  Fain  woald  they  have .  .  Made  thee  renounce  ihy  duty  and 
th/  hanour  (Coleb.,  Pico.  3,  1.).  Thus  I  renatmee  the  world  and 
worldly  things  (Rogers,  It.,  The  Nun.). 

Dies  im  Französischen  wie  im  Englischen  jüngere  Zeitwort  nimmt  io 
dem  angegebenen  Sinne,  wie  im  Lat.  renunciare  den  Datiy,  so  im 
Französ.  gewöhnlich  ä  zu  sich :  Rmoncer  a  la  courorme^  au  monde,  ä  une 
entreprise  (Acad.);  doch  auch  den  Akkus.:  harencnc^son  bienfaiteur  (ib.). 

resist.  He  hath  resisted  law  (Shaksp.,  Coriol.  3,  1.).  Monmouth 
could  not  resist  the  clamour  (Macaul.,  Hist.  of  £.  11.  141.). 

Franz.  risister,  ein  jüngeres  Verb,  hat  ä:  Qui  pent  risister  a  la  volonte 
de  Dieu?  (Acad.);  auch  coniref  wie  lat.  resistere  contra,  adversus, 

resemble,  We  will  resemble  you  in  that  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
3,  1.).  For  evtl  and  good  it  both  resembles  (Longf.  II.  37.).  A 
stiff  bandeau  of  leather  .  .  resenibling  a  Coronet  (Scott,  Ivanhoe  1.). 

Alteng].  The  sone  .  .  Resembleth  wel  the  widewe  (P.  Plooohm.  11236.). 
The  Insty  raby  ruddes  Resemble  the  rose  buddes  (Skbltor  I.  82.);  da- 
gegen mit  to:  Tolowe  libbynge  men  The  larke  is  resembUd  (P.  Plodobm. 
7969.).  Vgl.  To  an  aungelle  resemblable  (Gowsa,  Ms.  b.  Halliw.  y.).  Afr. 
resembleTy  uft.  ressembler  mit  ä  oder  Dativ:  Ge  fils  ressemble  ä  son  pere 
(AcAD.).    Ils  se  ressemblent    de  yisage  (ib.). 

pardon  hat  auch  das  einfache  Personalobjekt  im  Akkusativ  bei 
sich,  wie  sonst  das  Sachobjekt:  Pardon^  old  father,  my  mistaking 
eyes  (Shaksp.,  Tarn.  4,  5.).  I  have  .  .  pardjorCd  the  deceiver  (Temp. 
Epil.).  Pardon  him,  my  friends  (Bülw.,  Rienzi  5,  3.).  Pass.:  And, 
pardon'd  Titans^  steal  from  Jove  the  fire  (Bülw.,  K.  Arth.  9,  7.). 

Afr.  pardoner y  pardonner ^  wie  nfr.  pardonner ,  hat  den  Dativ  der  Person 
oder  ä  bei  sich:  Le  roi  luipardonna  (Acad.).  Pardonnter  a  quelqu^un  (ib.). 
Pardonnet  ä  ma  franchise  (ib.);  wo  auch  die  Sache  personificirt  erscheint. 
Altengl.    All  is  pardoned  (Ghauo.,  Court  of  L.  258.). 

pleasBy  gefallen,  belieben,  und  displectse  missfallen.  An 
it  please  your  worship  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.).  Teil  my 
lady  1  am  gone,  Having  displeas'd  my  father^  To  Laurence's  cell 
(Rom.  a.  Jul.  3,  5.).  It  will  please  hm  better  than  any  formal 
acceptation  (Marryat,  J.  Faithf.  2,  1.).  Nothing  pleases  him 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 

Alengl.  To  plesen  the  puple  (P.  Plodohm.,  Creed  148.).  And  as  it 
plesyth  that  hy}  mageste,  Alle  thynge  zal  leste  and  lenger  nowgbt  (Cot. 
Mtst.  p.  191.).  No  thing . .  that  may  displesen  me  (Chauc,  C.  T.  8381.); 
auch  mit  to:  It  displeseth  to  the  jugges  (p-  169.  IL).  Afr.  plaisir,  plaire 
und  deeplaiär  nehmen  den  Datiy  und  ä:   Pleust  ore  k  Diu  (Ooibr  de 
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Dahbm.  10094.).  Desplatsaä  ä  moi  (S.  GRBoonE,  Dial.  I.).  Doch  wird 
sehon  hJknßg  der  nnbeseichnete  Kasus  gesetzt:  Se  Diex  piaigt  (Rom.  db 
Rou  12579.).    Moult  plms&ä  bien  SaUhadin  (L'Obd.  db  Cbby.  210.). 

demandy  fragen,  hat  den  Akkusativ  der  Person:  Will  you,  I 
pray,  demand  that  demi-demL^  Why  he  hath  thus  ensnar^d  my  soul 
and  body?  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.);  sonst  auch:  You  will  demand  of 
me,  why  I  do  this?  (Meas.  f.  Meas.  1,  4.) 

Das  in  dieser  Bedeutung  wenig  übliche  Verb  scheint,  obwohl  das  sub- 
stantiTlrte  demandaunt  =  pkuntiff,  wie  d.  Subst.  demand  =  question,  alt 
sind,  erst  in  jüngerer  Zeit  aufgenommen.  Afr.  n.  nfr.  demander  fragen, 
hat  den  DatiT  d.  Pers.:   Demandeg-hä  d'oü  il  yient  (Acad.). 

swrvwe.  The  girl  should  not  survive  her  shame  (Shaksp.,  T. 
Andron.  5,  3.).  I  have  survived  my  reputaHorij  my  fortune^  my 
friendships  (Ooldsm.,  6.  Nat.  M.  5.). 

Survhe  wird  der  Neubildung  outlive  analog  behandelt  und  ist  selbst 
nicht  alt  im  Englischen,  wie  das  entsprechende  Verb  im  Französischen. 
Nfr.  eunrivre  wird  mit  dem  Dativ  oder  ä  konstruirt:  II  mrvecui  ä  sei 
enfamts  (Acad.).  Se  survivre  dans  ses  enüants  (ib.).  Doch  ist  auch  die 
veraltete  Fügung  mit  dem  Akkusativ  zu  erwähnen:  II  a  turvecu  9on 
fh  (ib.). 

yy)  Wenn  aus  den  bisher  angeführten  und  leicht  zu  vermehrenden 
Beispielen  hervorgeht,  dass  im  Englischen  ein  einfaches  Objekt 
allmfihlich  in  den  Akkusativ  überzugehen  geneigt  ist,  so  findet  in 
einzelnen  Fällen  ein  Schwauken  der  Sprache  statt,  welches  sich 
als  Gebrauch  desselben  Zeitwortes  in  transitivem  Sinne  mit 
dem  Akkusativ  und  in  intransitivem  mit  einem  prapositionalen 
Oliede  bezeichnen  lässt. 

Einige  Yerba  nehmen  den  einfachen  Objektskasus  neben  der 
Umschreibung  eines  ursprünglichen  anderen  Kasus  durch  Präposi- 
tionen an,  darunter  namentlich  solche,  welche  einen  Dativ  voraus- 
setzen lassen.     Dahin  gehören: 

Uet  und  das  abgeleitete  listen  lauschen,  zuhören.  Come 
hither,  good  Volumnius:  list  a  word  (Shaksp.,  Jul.  Caes.  5,  5.). 
LUi  a  brief  tale  (Leari  5,  3.).  Up,  and  Usi  their  mueic  sweet 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  15.).  There  will  she  hide  her  To  listen 
cur  purposes  (Shaksp.,  Much  Ado  3,  1.).  Octavius,  listen  great 
things  (Jul.  Cses.  4,  1.).  There,  listenmg  every  naise^  his  watchful 
dog  (Thomson,  Summer.).  Man  vermeidet  allerdings  ein  Personal- 
objekt ohne  to  zu  setzen:  Stand  close  and  list  to  htm  (Shaksp., 
Ant.  a.  Cleop.  4,  9.).  Ldsten  to  the  cardinal  (John  3,  1.).  Mr. 
Wharton  had  listened  intently  to  each  Speaker  (Coop.,  Spy  3.). 
Doch  steht  auch  beim  Sachobjekte  to:  I  found  myself,  whole  happy 
days,  Lietening  to  words,  whose  masic  vied  With  our  own  Eden's 
Seraph  lajs  (T.  Moore,  Love  of  the  Angels.).  We  listen^  as  in 
a  Dionysias'  Ear,  to  the  manest  hubhub  (Cakl.,  Past  a.  Pres.  S,  7.). 

18* 
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Frühe  hat  lüten  schon  den  Akkusativ  neben  der  Konstruktion  mit 
einer  Präposition:  patt  all  Ennglisshe  lede  Wipl»  sre  shollde  ItMtenn  itt 
(Orm,  Ded.  las.  cf.  309.).  Statt  des  Dativ  steht  die  Umschreibung  mit 
Hü:  He  liMte  tili  hiss  lare  (Orm  11027.  cf.  8574.  18491.).  Ags,  hlystan 
hat  den  Dativ  der  Person  wie  der  Sache:  Hlyston  him  (Lcc.  16,  29.). 
Hlysie  fiMwe  Idre  (Ger.  27,  8.).  Ebenso  wird  das  neben  altn.  hlusta 
vorkommeDde  hl^a,  lauschen,  anhören,  mit  dem  Dativ  konstruirt. 
Die  erweiterte  Form  listen  kommt  früher  meist  intransitiv  ohne  Kasus 
vor:  Lesteneth,  lordyngs  (Chadc,  C.  T.  15123.).  Lystenifth,  ye  godely 
l^entylmen  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  21.);  doch  auch  mit  der  Präpos.  to: 
LuBtneth  nou  to  me  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  190.).  Lesteneth,  lordynges, 
to  my  tah  (Gbaüc,  G.  T.  15244.). 

reach^  nicht  bloss  in  d«  Bed.  ausstrecken,  sondern  auch  er- 
reichen, nimmt  den  Akkusatiy  zu  sich,  woneben  bei  dem  in- 
transitiven reichen,  sich  erstrecken,  gelangen,  präpositionale 
Erg&nznngen  mit  to,  at,  after  vorkonmien:  Wilt  thou  reach  stars^ 
because  thej  shine  on  thee  (Shaksi*.,  Tv70  G^ntlem.  3,  1.). 

Alteng],  rechen  kommt  schon  mit  d.  Akkus,  vor:  And  raughie  with  bis 
rageman  Ryngee  and  brocke»  (P.  Plodohm.  149.).  Of  that  a  pil  he  raughte 
(10978.).  Ags.  rascany  extendere,  porrigere  und  porrigi,  pertinere,  wird  als 
Intransitiv  schon  mit  to  konstruirt  (Ps.  124,  4.  Cmdu.  II.  438.).  Vgl. 
To  cufftfen  wit  scullen  raschen  (Lajam.  II.  475.).  In  der  Bed.  attingere^ 
assequi  gebraucht  d.  Ags.  gercecan,  drcecan  mit  d.  Akkus.  Sv&  sva  sio 
fyrd  hie  gercecan  ne  mihte  (Sax.  Chr.  895.).  Sloh  eall  pät  man-cynn  pdt 
man  ärascan  mihte  (1014.).  p&t  ic  mid  handum  ne  mag  heofon  gercecan 
(Gmm.  II.  169.). 

beckon  auch  beck,  winken,  zuwinken.  lago  beckons  me 
(Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  When  gold  and  silver  becks  me  to  come  on 
(John  3,  3.).  And  fifty  fans  that  beckon  me  already  (Longf.  I. 
166.).  Dunwoodie  .  .  beckoned  the  Doctor  to  follow  him  (Coop., 
Spy  8.),'  auch  mit  to:  Strange  hopes  and  fears  do  beckon  to  each 
other  (Longf.  I.  203.).  As  she  beckoned  to  Mm  to  be  seated 
(Coop.,  Spy  6.). 

In  der  alteren  Sprache  finde  ich  becken  und  becknen  in  dieser  Bedeutung 
mit  pr&positionalen  Ergänzungen:  Altengl.  And  east  and  west  upon  the 
poeple  1  bekke  (Ghauo.,  G.  T.  18811.).  Annd  toc  to  becnenn  tili  pe  follc 
(Orm  223.).  Ags.  bedcnian^  Mcntoi»,  annuere,  hat  den  Dativ:  He  vis 
bicnigende  hym  (Luc.  1,  22.).  In  der  Bed.  eignificare,  indicare  etc.  hat  es 
den  Akkusativ  der  Sache. 

betide  und  das  sinnverwandte  befaU  wechseln  mit  dem  Objekts- 
kasus und  der  von  to  eingeführten  prfipositionalen  Bestimmung: 
Happiness  beHde  my  liege  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.).  I  hope 
nöthing  bad  haih  beüded  him  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  —  Füll 
many  years  of  happy  days  befal  my  graciaus  aovereign  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  1.).  Daneben:  No,  not  so  much  perdition  as  an  hair, 
Beiid  to  any  ereatvre  in  the  yessel  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  And 
more  such  days  as  these  to  im  befdU  (ü  Henry  YI.  5,  3.).   If  to 
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U8  befaUeth  e^il  (BIadden,  Translat.  La3am.  III.  64.).    Better  it 
shaU  befaä  to  them  (Id.,  I.  132.). 

Unpräoglich  scheint  der  Dativ  hierher  za  gehören.  Im  Altengl.  wechselt 
der  ein&che  mit  dem  Ton  to  begleiteten  Kasos:  Wo  thee  hetide  (P.  Plouqhm. 
1119.}.  A  erowne*Aym  befais  (Towk.  M.  p.  209.).  —  What  so  ever  to  us 
beüde  (p.  88.).  Ags.  Hifian  hat  den  Dativ;  das  Kompositum  scheint  tu 
fehlen.  Bifallen  in  d.  Bed.  von  ilimpen,  accidere,  findet  sich  seit  der 
firöhesten  Zeit:  pe  bet  kim  sal  bivalle  ("La^am.  I.  232.).  Jef  ous  bifaU 
vnele  (III.  64).  pat  luper  htm  bifaUe  wes  (III.  81.).  Ags.  befeaüan  geht 
auf  die  Bed.  fallen  xurück. 

truet  wird  nicht  bloss  in  d.  Bedeutung  (mit  etwas)  betrauen, 
sondern  auch  in  dem  Sinne  von  trauen,  vertrauen,  mit  dem 
Akkusativ  verbunden,  woneben  die  Konstruktion  mit  to  und, 
wie  bei  ähnlichen  Verben,  mit  in  hergeht:  Truet  not  the  phyeician 
(Shaksp.,  TinL  of  Ath.  4,  3.).  Life's  but  breath,  to  trust  it  error 
(PericI.  1,  1.).  Tntet  no  one  here  but  me  (Ck)LEB.,  Picc.  2,  5.). 
If  I  truet  ihy  heart  (5,  6.).  I  will  tniet  thee  (Bulw.,  Richel.  1,  1.). 
Truet  no  Future,  howe'er  pleasant  (Longf.  I.  7.).  —  He  seemed 
to  truet  too  much  to  hie  hopee  (Middleton,  Cicero.).  I  dare  truet 
to  it  (Goler.,  Picc.  5,  6.).  To  worth  in  women  overtrueting  (BIilt., 
P,  L.  9,  1183.). 

DieKoostroktion  mit  to  on  und  t»  ist  althergebracht.  Swaff  alle  meidenes. . 
I>e  mare  trvetin  on  pe  (St.  Marhebbtb  p.  7.).  ^if  we  tristep  to  hire 
tnepe  (Laiam.  I.  42.  jung.  T.).  Sealde  he  aswint  ptA  to  htm  eeolve  trestep 
(II.  328.  jung.  T.).  Auch  mit  dem  Akkusativ  kommt  es  schon  im 
Altengl.  vor:  As  ye  be  he  that  I  love  most  and  trist  (Ghauc,  Troil.  IL 
247.).  Trustith  me  (C.  T.  9435.).  Ye  myitruste  me  (10217.).  Tryet  ü 
stedfast  (Town.  M.  p.  280.).  Trow  ward  ebenso  behandelt:  Alteogl. 
Who  wold  any  vooman  trowf  (Town.  M.  p.  76.)  Whase  nile  trototoenn 
pi$e  (Orm  2091.  cf.  2829.).  He  pe  treoweffe  alre  best  (La^am.  1.  145.). 
Ags.  treöveianf  tr^eian^  fidem  dare,  scheint  an  diesen  Konstruktionen 
keinen  Antheil  zu  haben;  das  verwandte  tredvan^  treotnan^  truvanf  ge- 
tredvany  in  der  Bed.  confidere^  nimmt  ausser  ont  in,  den  Dativ  zu  sich: 
Ic  edv  &eövige  (Ps.  24,  1.).  Siddan  pu  mtnum  vordum  getruvodeet 
(Cüdm.  610.).  pät  ic  pinum  vordum  vel  getreövde  (Ps.  118,  74.);  doch 
auch  bisweilen  den  Akkusativ:  Ic  gemcenecipe  mame  getreöve  pinra 
h&ligra  (Grbin,  Ags.  Poes.  II.  294.).  Ic  pone  aeriet  ealra  getreöve  (ib.). 
8.  d.  Pr&pos.  171.  Das  Goth.  konstruirt  trauan  mit  in  and  duy  gatrauan 
mit  m  oder  d.  Dativ. 

epeak  erhält  bisweilen  ein  einfaches  Personalobjekt  ohne  Prä- 
position: The  occasion  speake  thee  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  Give 
me  leave  to  epeak  htm  (Henry  YIII.  4,  2.).  Like  him  of  whom 
the  Story  ran,  Who  epoke  the  epectrehound  in  Man  (Scott,  L. 
Minstr.  6,  26.).  To  epecdc  a  ehip  =  to  hall  and  epeak  to  her 
cc^tain  (Webst,  y.)  in  seemännischer  Sprache. 

Diese  Konstruktion,  welche  man  mit  dem  Nhd.  einen,  jemand 
sprechen   vergleichen   mag,  gehört  jüngerer  Zeit  an;   die  Verbindung 
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von  speak  mit  to  und  toUhf  firoher  auch  UU  (Obm)  beruht  auf  Ags.  sprecan, 
apekan  td  und  viif. 

a|7j>roacA  hat  den  Akkusativ  bei  sich,  doch  trifft  man  auch  to 
an:  She  did  approach  my  cabin  (Shaksp.,  Wint.  T.  3,  3.).  When 
others  approach  you  (Bulw.,  Money  1,  4.).  She  .  .  approached 
Maltravers  (Maltrav.  1,  6.).  So  behandelt  Butler  appropinque: 
To  appropinque  an  end  (Hnd.  1,  3,  593.).  —  When  he  approaches 
to  your  presence  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  4.  cf.  III  Henry  VI. 
3,  3.).  The  pedler  approached  to  where  Captain  Wharton  stood 
(Coop.,  Spy  4.).  Cedric  was  approaching  to  his  sixtieth  year 
(Scott,  Ivanhoe  3.).  Die  Bibelübersetzung  bietet:  He  shall  approach 
unto  me  a.  dgl.  m. 

Alteng^I.  For  to  approch  it  (Chauc,  Rom.  of  the  R.  2001.).  Das  kix, 
konstroirt  aprochier  mit  ä:  A  la  cui  loi  m'estaet  venir  et  aprochier 
(BoDBL,  Gh.  d.  Sax.  I.  182.).  A  eh  n^aprecerum  (Lbs  Qcatbb  Liyb.  d.  R. 
I.  46.).    Das  Nfr.  giebt  ihm  die  Prapos.  cfe,  aber  aoch  den  Akkusativ. 

ß)  Was  die  unpersönlichen  Zeitworter  betrifft,  welche  mit  einem 
Personalobjekte  verbunden  zu  werden  pflegen,  so  nehmen  sie  zumeist 
den  einfachen  Objektskasus  zu  sich;  ein  ursprünglicher  Dativ  föllt 
mit  dem  Akkusativ  zusammen.  Von  sprachgeschichtlichem  Interesse 
ist  die  Erörterung  des  ursprünglichen  Kasus.  Wir  nehmen  hier  die 
unpersönlichen  Verba  im  weiteren  wie  im  engeren  Sinne  des  Wortes. 
Dass  an  sich  persönliche  Verba,  welche  auch  unpersönlich  gebraucht 
worden,  der  Konstruktion,  welche  ihnen  sonst  zukommt,  wenn  sie 
ein  Personalobjekt  (oder  Sachobjekt)  haben,  treu  bleiben,  versteht 
sich  von  selbst  Das  Personalobjekt  kann  natürlich  auch  durch  Um- 
.  Schreibung  mit  einem  Sachnamen  oder  durch  personificirte  Gegen- 
stände ersetzt  sein. 

aa)  Zeitwörter,   welche  leibliche  Empfindungen  bezeichnen,    und 
auch  in  übertragener  Bedeutung  vorkommen. 

me  hungrethy  me  thirsteth  sind  veraltet:  Hirn  shall  never  thirst 
(John  4,  14.).  Hunger^  thiret^  ursprünglich  persönliche  Verba, 
werden  auch  noch  im  Nenenglischen,  oft  in  bildlicher  Bedeutung 
als  solche  angetroffen:  If  thy  revenges  hunger  for  that  food 
(Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  5,  5.  cf.  II  Henry  IV.  4,  1.).  Whose 
great  decision  hath  much  blood  let  forth  And  more  thirsts  after 
(AU's  Well  3,  1.).  He  .  .  shall  never  hunger  ,  .  he  .  ,  shall  never 
thirst  (John  6,  35.).  Whosoever  drinketh  of  this  water  shall  thirst 
again  (4,  13.  cf.  7,  37.  19,  28.).  Priores  Ausdruck:  to  thirst  blood 
vrird  von  Neueren  getadelt 

Die  im  Altengl.  h&ufigen  Impersonalia  bernhen  auf  d.  Ags.,  welches  sie 
mit  dem  Akkusativ  verbindet:  Eyne  hingrode  (Leo.  4,  2.).  Hi  hingrode 
(Ps.  33,  10.).  Ne  hingraff  pone  [»e  to  me  cymd,  and  ne  pyrst  pone  pe  on 
me  g;elyfd  (Jon.  6,  36.).  Cume  tö  me  se  pe  hine  pyrste  (7»  37.).  So  bat 
d.  Altn.  mik  hungrar,  mik  pyrstir;  d.  Qotb.  pana  gaggandan  du  mis  ni 
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kuggreip  jah*  pana  gaggmuUm  da  mis  oi  paurseip  (Job.  6,  35.).  Auch 
penönlich  werden  diese  Yerba  gebraucht:  Blessid  be  thei  that  kungfrm 
and  ihriiten  ri^twisneaae  (Wtcuppb,  Math.  5,  6.).  Ags.  pa  pe  riht^isnesse 
hmgriaff  and  pyratatf  (Matb.  5,  6.).  Eädige  synd  ge  [»e  kmgriaff  nu  (Loc. 
6,  21.).  Hvanne  gesaye  ye  f>e  hingrigendne^  and  Te  pe  feddon?  PyrstendnCj 
and  Te  pe  drinc  sealdon?  (Matb.  25,  37.)  Auch  findet  sich  ein  Particip 
des  Perfekt  statt  der  Adj.  hungrig,  purstig :  Alteng^.  Eis  mawe  is  afyngred 
(F.  Plougbm.  4336.).  And  carpen  at  the  yate,  Bothe  afyngred  and  afurst 
(p.  176.  cf.  283. 403.).  Nan  nolc . .  pat  offingred  nes  sere  (La|am.  III.  279.). 
Diese  synkopirten  Formen  erklären  sich  aus  dem  Ags.:  Eadige  beod  {»i 
I»e  sind  oßingrode  (Ä.-S.  Homil.  I.  204.). 

it  tikelith  mey  mich  kitzelt's.  Altengl.  It  tücelüh  me  about  myn 
herteroote  (Cbacc,  0.  T.  6053.).  Das  Verb  ist  ursprünglich  persönlich 
und  so  stets  im  Gebrauch:  If  you  tieJde  im,  do  we  not  laugh?  (Sbaksp., 
Merch.  of  V.  3,  1.). 

Ags.  tmclan,  titillare,  ist  naturlich  ein  transitiTes  Verb  mit  dem 
Akkusativ.  Es  ist  wohl  nur  der  Natur  unserer  Sprachquellen  zuxn- 
schreiben,  dass  wir  solche  Ausdrucksweisen  nicht  weiter  ruckw&rts  ver- 
folgen können. 

ßß)  Zeitwörter,    welche    Neigung    oder    Abneigung,    Unwillen, 
Aerger  und  Gram  bedeuten. 

me  listSy  mich  gelüstet  Me  lisU  not  teil  what  words  were 
made  (Scott,  L.  Minstr.  5,  25.);  auch  ohne  Personalobjekt:  Nor 
lüU  I  say  etc.  (5,  4.).  Das  Zeitwort  ist,  wo  es  im  Neuenglischen 
noch  angetroffen  wird,  gewöhnlich  persönlich:  /  list  not  prophesy 
(Shaksp.,  Wint.  T.  4.  Chor.).  Do  as  thou  list  (Coriol.  3,  2.).  If 
I  had  your  happy  prerogative  of  acting  as  you  list  (Scott, 
R.  Roy  9.).  You  go  and  come  as  the  wind  bloweth  where  it 
listeth  (II.). 

Das  Zeitwort  ist  ursprunglich  unpersönlich :  Altengl.  That  him  Itute  eni 
prelat  ther  make  (R.  op  Gl.  p.  472.).  To  preise  me  lustith  (Dbpos.  op 
RiCH.  II.  p.  16.).  Hirn  tust  ride  soo  (Gbauc,  G.  T.  102.).  Wel  to  drinke 
US  leste  (752.).  Herkeneth  if  you  leste  (730.).  Me  Hat  not  pley  (3866.). 
Leogere  than  hym  lyst  DOthynge  may  last  (Gov.  Mtst.  p.  232.);  in  Ver- 
bindung mit  me  loveth:  Til  hym  lovede  and  liste  To  unlosen  bis  fynger 
(P.  Plouohm.  11646.),  nach  Analogie  des  mhd.  mir  liebet  (s.  Mcllbb,  Mhd. 
Wb.  I.  1016.),  welches  dem  Ags.  fremd  ist.  Persönlich  kann  es  bei  Go  wer 
genommen  werden:  Pley  to  them  that  luste  to  pleye  (Haluw.  y.  luste.)» 
Vgl.  I  lyst  not  to  plete  (Town.  M.  p.  89.  u.  ö).  —  A}}  lisste  himm  affterr 
more  (Obm  10820.  cf.  8119.  11334.  12236.).  Pan  kinge  lusU  slepe  (La|aii. 
111.  214.  cf.  153.  234.).  Es  scheint,  dass  La^amon  den  Kasus  als  Dativ 
auffasste.  Das  Ags.  gebraucht  lystan,  dlystan,  gelystan  unpersönlich,  me 
lyst,  pe  lyst.  Der  Kasus  erweiset  sich  als  Akkusativ:  pät  hine  pk 
nanes  l>inges  ne  lyste  (Bobth.  35,  6.). 

me  longethy  mich  verlangt,  nur  altengl.  Die  jüngere  Sprache  ver- 
wandelt dies  ursprünglich  unpersönliche  Zeitwort  ebenfalls  in  ein  persön- 
liches: /  long  to  hear  it  (Sbaksp.,  Henry  V.  1,  1.).  Do  you  long  as 
ardently  for  peace  as  your  sister?  (Goopbb,  Spy  1.) 
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Altengl.  For  te  come  to  toaoe  noat  him  ne  loAgelh  (Wriobt,  Polit.  S. 
p.  216.)*  '^0  seene  her  suster,  that  her  longeth  so  (Ghaoo.,  Lof(.  of  Qood 
Wom.  2275.)«  So  sore  longith  me  To  eten  of  the  smale  peris  greene  (C. 
T.  10206.)«  Saere  Mm  gon  longen  (La] am.  II.  865.).  [)&  hngede  swude 
pon  hingt  (I.  431.).  Swa  swide  me  longdS .  .  after  pere  faire  Tfiraenie  (IL 
361.).  Himim  langepp  hepennwarrd  (Orm  6046.  cf.  5490.).  patt  hemm 
shollde  . .  Affterr  hiss  come  langenn  (19363.).  Persönlich  zuerst:  Ich  langy 
80  swide  (La^am.  IL  370.  jung.  T.).  Ags.  Me  langaff  bietet  den  Akku- 
satiy:    Mec  langode  (Cod.  Exon.  442,  18.).    Abd.  mich  langet. 

it  likes  me,  ä  dislikes  me^  es  gefällt,  missfällt  mir.  An  it 
like  your  worskip  (Shaksp.,  Wint.  T.  4,  3,).  Gewöhnlich  sind  diese 
Verba  auch  als  intransitive  persönlich.  So  z.  B.  auch:  Fll  do't; 
but  it  dislikes  me  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.). 

AltengL  If  ihee  wel  hadde  liked  (F.  Plooghm.  9253.).  If  hem  liketh  and 
lest  (6767.).  If  yoto  liketh  (Chaüc,  C.  T.  779.).  He  may  not  doon  al  as 
him  liked  (6496.).  Likede  swa  heom  likede  (La|am.  III.  226.).  Auch  per- 
sönlich ist  d.  Y.  zu  allen  Zeiten  gewesen:  Ags.  Tumbude  . .  beforan  him, 
and  hyt  licode  Herode  (Math.  14,  6.). 

it  pleases  me  verhält  sich  wie  it  likes  me.     Vgl.  S.  194. 

AltengL  it  deineth  me,  es  ist  mir  genehm,  kommt  den  eben  auf- 
geführten Formen  nahe:  To  no  man  deyned  hire  to  be  bonde  (Chacc, 
C.  T.  15756.).  He  rometh  up  and  down,  Him  deyned  not  to  set  bis  foot 
to  grounde  (16666.).  Die  jüngere  Sprache  bat  nar  das  persönliche  I  deign. 
Im  Altfr.  kommt  deigner,  dcdgner  (dignari)  wohl  nur  persönlich  vor,  so 
dass  das  unpersönliche  Zeitwort  im  AltengL  ähnlichen  Verben  angeglichen 
erscheint 

it  irks  me^  es  kränkt  mich,  thut  mir  leid:  It  irks  me 
(Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  1.).  It  irks  his  heart  (I  Henry  VI. 
1,  4.).  It  irks  my  very  soul  (III  Henry  VI.  2,  2.).  It  trArs,  high 
Dame,  my  noble  Lords,  'gainst  ladje  fair  to  draw  their  swords 
(Scott,  L.  Minstr.  4,  24.). 

Die  ältere  Sprache  gebraucht  irk  als  intransitives  persönliches  Zeitwort 
(sich  grämen).  AltengL  I  irke  faWe  aore  with  my  life  (Town.  M.  p.  75.), 
und  als  transitives,  in  d.  Bed.  ermüden,  noch  später:  To  seke  some  har- 
brough  for  myne  irked  limmes  (Gasootgnb,  Jocasta  2,  1.;.  Das  AltengL 
hatte  das  Adj.  irk,  yrk  =  toeary,  slow,  tedious  (Halliw.  v.);  vgl.  neue. 
irksome.  Schwerlich  darf  man  hierbei  an  das  ags.  earg,  earh,  altn.  argr, 
(j^^y  P^S®^  ignayns,  ags.  eargian,  torpescere,  denken,  eher  an  das  deutsche 
erkeny  erkeln,  uauseare."  S.  Qeimii,  Wb.  v.  ekel.  Sollte  altn.  yrkja, 
operari,  yrki,  opus,  zu  Grande  liegen?  Das  transitive  irk  kann  zur  Er- 
klärung des  Akkusativ  in  it  irks  me  dienen. 

it  yeams  me,  es  bekümmert  mich.  It  yeams  me  not  if  men 
my  garments  wear  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  3.).  It  yearn'd  my 
fieart,  when  I  beheld  etc.  (Rieh.  II.  5,  5.). 

Der  Oebergang  von  yeam,  altengl.  yemen  d.  i.  desire,  long,  in  die  Bed. 
von  vex,  grieve  und  in  die  unpersönliche  Konstruktion  mit  einem  Personal- 
objekte   bleibt  noch  sprachgeschichtlich  aufzuklären.    Seit  der  frühesten 
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Periode  ist  das  transitive  Verb  häufig:  Androgens  jeomeiS  pi  griff  (La^am. 

1.  852.).  He  fernes  muie  milce  (I.  876.).  Iwhilic  mann  ptLÜ  feomepp  Godes 
are  (Obm  1862.).  Der  Kasus  scheint  nur  als  Akkusativ  angesehen  werden 
ZQ  können,  obwohl  das  im  Ags.  seltene  geomian^  in  einem  Beispiele  bei 
Ettmöll.,  Lex.  p.  421,  den  Dativ  hat.  Goth.  gairnfan  hat  den  Genitiv, 
wie  ags.  das  Adj.  geom  meist  den  Genit,  doch  anch  den  Dativ  bei 
sich  hat. 

ü  recke  me^  es  kümmert  mich,  gewöhnlich  im  verneinenden 
Satze :  Of  night,  or  looeliness  it  recke  me  not  (Milt.,  Com.  404.). 
Dies  an  sich  persönliche  Zeitwort  wird  oft  als  solches  transitiv 
und  mit  dem  Akkusativ  verbunden:  That's  all  I  reck  (Shaksp., 
Cymb.  4,  6.).     Himself  .  .  recke  not  hie  own  read  (Haml.  1,  3,). 

Das  unpersönlich  gebrauchte  Verb  nimmt  ausser  dem  Personenkasus, 
wenn  noch  ein  Sachobjekt  vorkommt,  dieses  mit  of  zu  sich:  Altengl.  Ye, 
recche  thee  nevere  (P.  Plocohm.  6688.).  What  recchith  me  what  folk  sayn 
vilooye?  (Chacc,  G.  T.  5685.)  He  went  his  way,  as  him  no  thing  ne 
rought  (8561.).  Of  lif  heom  no  roughU  (Aus,  4590.).  Altniederl.  Mi  ne 
roek  es  niet  (Rbin.  1120.).  Niederd.  Dat  rdkt  mek  nich  (Götting.,  Grcbbr- 
HAGBN.).  Persönlich  gebraucht  hat  es  selten  den  Akkusativ  der  Sache: 
We  rekke  it  bot  lyttille  (Mortb  d'Abthcbb,  b.  Halliw.  v.  rekke,);  gewöhnlich 
wird  sie  mit  of  angefügt:  A  recchelees  renk  Tbat  of  no  wo  roughte 
(P.  Plodohm.  12074.).  Thei  ne  recchen  ofno  thing  (Maundbv.  p,  64.).  Thei 
recchen  no  thing  of  Jiere  lif  (ib.);  und  so  schon:  Ne  rohte  naeuere  Cradoc 
of  al  l>at  Gonan  eorl  spaec  (La^am.  II.  54.).  pe  king  ne  rohie  of  ashte 
(III.  154.).  Ne  nobht  off  himm  ne  rohhu  (Obm  14825.  cf.  9024.).  -  Der 
Person alkasus  ist  wohl  ursprünglich  als  Akkusativ  anzusehen; 
Smart  schreibt  erklärend:  It  rech  [to]  me  not.  Ags.  recan  (auch  reccon 
geschrieben),  curare,  ist  persönlich  und  hat  den  Genitiv  des  Gegenstandes : 
Hie  ne  rohton  pde  {Cmdh.  1814.);  sonst  auch  mit  Pr&poss.  to,  be:  Ne  rohte 
he  to  Pore  kilde  (God.  Exon.  461,  17.).  pu  ne  recet  be  amegum  men 
(Marc.  12,  14.). 

it  fainte  me,  eig.  es  macht  mich  ohnmächtig,  es  betrübt 
mich.    It  fainte  me^  To  think  what  follows  (Shaksp.,  Henry  VIII. 

2,  3.). 

Das  vom  afr.  Particip  fainte  feint  -  n^ligent,  paresaeuSj  vgl.  failii$y 
abgeleitete  intransitive  Verb  ist  in  diesem  Falle  als  transitiv,  wie  sonst 
selten,  behandelt. 

it  pities  tne,  es  thut  mir  leid,  schmerzt  mich:   She  lenger 

yet  is  like  captiv'd  to  bee;    That   even  to  thinke  thereof  it  iniy 

pittiee  mee  (Spens.,  F.  Qu.  4,  11,  1.). 

Dies  transitive  Verb,  bemitleiden,  ist  hier  ungleichartigen  Verben 
assimilirt. 

Eine  Reihe  von  Sätzen  mit  verwandten  Prädikatsverben  tran- 
sitiver Natur,  weim  sie  auch  theilweise  daneben  intransitiv  werden, 
die,  auf  Infinitive  oder  Sätze  bezogen,  das  ursprüngliche  it  so  gut 
wie  jedes  andere  Subjekt  annehmen  könneD,  bedarf  hinsichtlich  des 
Objektskasus  so  wenig  einer  weiteren  Erörterung,  als  hinsichtlich 
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des  Ursprunges.  Dahin  geboren:  ü  deUght^^  angerSy  grieves,  vexes, 
painSy  tortures  me  u.  a.  dgl.,  wovon  als  fichte  unpersönliche  Kon- 
struktion nur  etwa  abweicht:  It  grieves  me  for  the  deatb  of  Claudio 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  2,  1.). 

Unter  den  romanischen  hierher  gehori^iren  Verben  ist  greven  wohl  das 
älteste,  welches,  wie  das  afr.  grever,  auch  transitiv  ist :  That  he  . .  nevere 
eft  greve  (?ome  (P.  Plocohm.  11590.).  —  Nought  greveth  me  at  al,  Though 
that  my  dougbter  and  my  sone  be  slayn  (Ghauc,  G.  T.  8523.).  Thoagh 
the  it  greve  (12854.).  If  it  greved  Mm  (Dbpos.  of  Rioh.  II.  p.  2.).  —  Die 
ältere  Sprache  hat  ähnlich  gremen,  gramien,  gromien  =  cmger,  gebraucht : 
Altengl.  Lest  hire  gremede  (Wabton,  H.  of  £.  P.  I.  28.).  Saere  him  gromede 
(La|am.  I.  1%.).  Ful  swide  us  mm  gromien  (IL  687.).  Ags.  gremian, 
gegremian,  irritare,  ezacerbare,  ist  transitiv ;  in  demselben  Sinne  steht  gotb. 
gramjan;  für  ein  ags.  gramian  fehlen  Beweisstellen.  —  it  härme  me.  Though 
it  härme  him  it  is  no  wonder  (Ghauc,  G.  T.  p.  161.  IL).  Hit  pe  ihcermeS 
(La^am.  IL  185.);  s.  ob.  S.  192.  —  Auch  it  dullith  me  =  it  makes  me  duil, 
enthält  das  transitive  Verb:  It  dullith  my  wittis  (Dbpos.  op  Rich,  IL  p.20.). 
Of  bis  falsnes  it  dullith  me  to  ryme  (Ghauc,  G.  T.  13027.);  wozu  das 
intransitive  I  dull  under  your  discipline  (Rom.  op  thb  R.  4792.)  gehört. 
Jenes  bedeutet  aber  nicht  sowohl  dumm  als  närrisch  oder  toll 
machen.  Vgl.  mnndartl.  duller  =  to  sorrow  with  pain  (Saffolk).  Ags. 
dval,  dvoly  doli  stolidos,  erroneus.  Goth.  dvalmon  =  fiuiyea&ai  (Job.  10, 
20.).  --  Das  Ags.  bietet  mehrere  verlorene  Yerba :  Me  earmaff,  doleo.  Hvam 
ne  mag  earmian  svylcere  tide  (Sax.  Ghb.  1087.).  Me  dprjl^  taedet  me. 
Ne  sceal  päs  äpreötan  pegn  modigne  (Gbbxm,  Ags.  P.  I.  218.).  Me  vlätaff, 
taedet  me  (Bobtb.  11,  1.). 

77)  Zeitwörter,  welche  Reue,  Scham,  Zorn  und  f'urcbt  bezeichnen, 
haben  in  der  neueren  Sprache  meist  die  unpersönliche  Form  mit 
einem  Personalobjekte  aufgegeben. 

it  repents  me^  es  gereut  mich.  It  reperUed  the  Lord  that  be 
bad  made  man  (Gen.  6,  6.).  Das  Zeitwort  wird  persönlich, 
früher  auch  reflexiv,  gebraucht,  und  erscheint  auch  transitiv  und 
intransitiv:  I  repent  me  that  the  Duke  is  slain  (Shaksp.,  Rieb.  IIL 
1,  4.).     I  do  repent  it  (Tit.  Andr.  5,  3.).    Must  I  repenti  (Cymb. 

5,4.) 

Im  Altengl.  sind  alle  diese  Formen  schon  gebräuchlich:  It  repenteth  me 
(Mir.  Plats  280.).  Both  rathely  us  repente!  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  41.) 
He  that  synneth  and  verraily  repenteth  him  (Gbauc,  G.  T.  p.  185.  IL) 
He  that  soone  demeth,  soone  schal  repente  (p.  152.  L).  I  may  lyghtly 
repent  (Town.  M.  p.  101.).  Now  repente  thee  (P.  Plougbm.  2885.).  Afr. 
Ki  repentir  ne  »e  welent  (Les  Qcatbb  Livb.  d.  B.  p.  524.).  Yos  et  ax 
feroie  repentir  (Garin,  cd.  Du  M^ril  p.  120.).  —  Die  unpersönliche  Form 
ist  dem  älteren  it  reweth  me  angeglichen:  Me  rewith  sore  I  am  unto  hir 
teyd  (Gbaoc,  C.  T.  10806.).  God  wot  it  reweth  me  (16683.).  It  woU 
me  rew  (15174.);  personlich:  Now  rewes  pam  per  res  (Langt,  p.  287.). 
Hit  wuU  pe  reouwen  (La^am.  IL  248.).  No  scal  hit  eou  reouwe  nauere 
(IIL  298.),  nach  dem  Ags.:  MehreöveS  (Gadm.  424.).  Hredv  hine  (1271.); 
dagegen  Hreav  him  (Ps.  105,  42.). 
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Alteogl.  me  wrateth,  ich  gerat  he  in  Zorn,  Wuth.  If  him  torcUeth^ 
be  war  (P.  Ploughm.  345.).  Das  Verb  wird  sonst  persönlich  intransitiT, 
transitiT  und  reflexiv  gebraucht.  Altengl.  I  will  not  wrath  Mm  (Ghacc, 
G.  T.  17012.).  pe  8» . .  iwraffifed  (La|am.  II.  76.).  pe  kieisere  hine 
iorcBdde  (I.  393.).  He  torappepp  him  (Obm  15836.).  pa  pM  Drihhtin 
wrappenn  (2901.).    Ags.  vräffian,  gevräßian  -  irasci. 

ü  shames  me.  It  shames  me  To  bleed  a  purse  already  in 
extremis  (Bulw.,  Richel.  1,  1,).  Hier  ist  shame  wohl  als  transi- 
tives Verb  anzusehen. 

Alteng].  Bei  Ghaucer  steht  nach  Wright:  To  asken  help  it  echameth 
in  thin  hert  (G.  T.  4521.),  wo  Tyrwhitt  liest:  thee  ehameth  in  thin  herte, 
was  den  Vorzug  zu  verdienen  scheint.  Vgl.  Vninete  (leg.  vnimete)  me 
ecomeS  (La^am.  IL  629.).  Ueber  das  Ags.  s.  S.  71.  Gegenwärtig  ist 
shame  in  diesem  Sinne  gewohnlich  intransitiv  gebraucht,  /  ahame^  wie 
auch  früher:  Heo  .  .  shometh  for  men  (Wright,  Polit.  S.  p.  158.),  und 
schon  ags.  8cami<m,  erubescere. 

Wo  Zeitwörtern  der  Furcht  in  einem  unpersönlichen  Satze  ein  Per- 
sonalobjekt beigegeben  ist,  ist  das  Verb  als  transitiv  zu  nehmen.  Die 
aus  dem  Schott,  angeführte  Stelle  It  fearee  me  muckil  (Hooo,  Lond.  1841. 
p.  40.  FiBDLEB,  Gr.  II.  111.)  bedeutet  soviel  wie  it  frightena  me.  Fear 
ist  nämlich  hier,  wie  im  Altengl.  oft,  noch  transitiv:  Thns  he  shall  you 
with  his  wordes  fere  (Ghacc,  Troil.  1483.).  No  devil  shal  yow  dere, 
Ne  fere  yow  (P.  Plocgbm.  4536.),  und  dies  ist  die  ursprüngliche  Be- 
deutung. He  wile  himm  fcererm  (Orm  675.).  Ags.  fasran,  äfceran  bedeutet 
terrere,  terrore  percellere,  —  So  würde  sich  auch  t^  agaeteth  me  verhalten ; 
in  der  Stelle:  What  may  it  be  That  me  agasteth  in  my  dreme  (Ghadc, 
Legend  1168  oder  Dido  248  nach  Fiedler,  Gr.  II.  111.)  wird  es  jedoch 
so  nicht  angetroffen,  pat  folc  hä  agaete  (La}am.  I.  275.).  Im  Ags.  ist 
dies  transitive  Zeitwort  noch  nicht  zu  finden.  Die  Worte:  Till  sodenly 
me  thought  me  was  affraied^  To  seene  you  waze  so  dede  (Ghauc,  Gourt 
of  L.  1321.)  scheinen  mir  korrnmpirt.  Das  transitive  V.  affraien  ist  frühe 
aufjp^enommen:  He  wole  afraien  cd  that  ther  is  inne  (Wriobt,  Polit.  S. 
p.  333.). 

&^)  Die  Zeitwörter  geziemen,  gebühren,  frommen,  nothig  sein, 
angehen. 

it  behoves  me  {hehooves  me)y  es  ziemt,  frommt  mir.  Wbile 
these  do  labour  for  their  own  preferment,  Behoves  it  us  to  labour 
for  the  realm  (Shaksp.,  Henry  VI.  1,  1.).  It  behoves  you  to  be 
resolute  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  1.).  Behoved  him  teacb  tbem 
(Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  1.);  auch  ohne  Personalobjekt: 
Let  him  behave  as  it  behooveth  (Webst,  v.). 

Im  Altengl.  wird  dies  Verb  mit  und  ohne  Personalkasus  gebraucht:  It 
behoveth  a  man  putte  such  attemperance  in  his  defence  etc.  (Gbauc,  G.  T. 
p.  161.  I.).  To  Gascoyn  bihoued  him  go  (Langt,  p.  244.).  It  bihoueth  me 
for  to  leede  hem  (Wtcuffb,  Joh.  10,  16.).  Hens  behufys  the  hy  (Town. 
M.  p.  135.).  Ned  iss,  annd  itt  behofepp  wel  [»att  he  nu  forrpwarrd  waxe 
(Orm  17966.  18480.);  auch  personlich  in  der  Bed.  nothig  sein,  ge- 
bühren:   Now  schalt  thou  understonde  whai  bihoveth  and  is  necessarie 
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to . .  penitence  (Ghacc,  G.  T.  p.  186.  I.)*  Mid  al  pet  fdtn  bi-heovede 
(La|am.  L  139.).  A\  ,  ,  pat  heom  bihouede  (III.  242.).  Das  Zeitwort  ist 
an  sich  persönlich,  aber  schon  frühe  auch  mit  einem  Personalkasos  un- 
persönlich verwendet,  in  der  Bed.  opus  est,  decet.  ,'All  swa  hthofepp 
fuliwiss  pe  mannes  Sune  onn  erpe  (Obm  16706.).  Mid  wepnen  and  mid 
horsen  swa  Inhoueff  to  cnihten  (La^am.  III.  6.).  Ags.  behofian  mit  dem 
Genitiv  der  Sache  heisst  bedürfen;  ein  nnpersönliches  behofaff,  opus 
est,  wird  von  Et tm aller  ohne  Beispiel  erwähnt.  Auch  ist  die  Form 
bus,  buse  gebräuchlich :  Nedes  bus  me  take  A  lorde  to  do  that  ye  forsake 
(Tw.  A.  Gawin  1085.).  To  rekkenyoge  buse  us  ryse  (Halliw.,  Nugae 
Poet.  p.  40.).  This  bus  duly  be  done  (Dbsteugt.  op  Trot  6643.). 
/  bus  goe  tyll  bed  (Haluw.,  Dict.  p.  221.).  —  As  /  behoved  (Towa.  M.  p.  46.). 

it  hecoTMS  me,  es  ziemt  mir,  kommt  mir  zu,  steht  mir 
wohl.  Becomes  it  Jews  to  be  so  credalous?  (Marl.,  Jew  of  M. 
1,  2.)  Inter  their  bodies  as  becomes  their  births  (Shaksp.,  Rieh. 
III.  5,  4.).  Thus  it  becometh  us  to  fulfil  all  righteousness  (Matth. 
3,  15.), 

Dies  an  sich  persönliche  und  zu  allen  Zeiten  auch  so  verwendete  Zeit- 
wort hatte  ursprünglich  den  Dativ  der  Person  bei  sich,  den  daher  das 
Altengl.  auch  oft  durch  to  umschreibt:  Clo{>es  as  to  kyng  bicotne,  dude  on 
him  (B.  OF  Gl.  p.  105.).  Yt  ne  bicom  no^t  to  payns  among  Gristen  men 
be  so  (p.  120.).  It  bicometh  to  a  kyng  To  kepe  and  to  defende  (P.  Plooohm. 
13042.).  Doch  auch :  As  becometh  a  cow  to  hoppe  in  a  cage  (Dbpos.  op 
RiCH.  II.  p.  23.).  As  it  bicometh  a  conquerour  (P.  Plocqhm.  13149.).  p»t 
wes  p«  «ereste  mon  pe  per  cleopien  agon  . .  kenliche  &  lüde  swa  bicumeS 
lange  (La|am.  II.  443.).  Ags.  becumafif  venire,  evenire,  kommt  in  dieser 
Bedeutung  noch  nicht  vor.  Zu  vergleichen  ist  das  nhd.  bekommen  =  ge- 
ziemen, behagen,  anstehen.  Grimm,  Wb.  I.  1426.  Auch  steht  das  ein- 
fache Verb  im  Altengl.t  It  cam  him  not  of  kynde  kytes  to  love  (Dbpos.  op 
RiCH.  II.  p.  13.).  No  suche  idell  games  it  ne  comes  the  to  worche  (Wabton, 
H.  of  E.  P.  I.  14.);  wozu  man  das  Adjektiv  comely^  altengl.  comly,  ags. 
cymUc,  aptus,  vergleiche. 

it  beseems  me,  es  ziemt  mir.  III  it  doth  beseem  your  holiness 
To  separate  the  husband  and  the  wife  (Shaksp.,  Com.  of  £rr.  5, 1.). 
Beseems  it  thee  to  contradict  tby  king?  (Marl.,  Edw.  II.  1.  1.) 
My  brother  it  beseems  To  show  himself  for  ever  great  and  priucel j 
(Coleb.,  Picc.  1,  9.).  UI  beseems  your  rank  and  birth  To  make 
your  towers  a  flemens-firth  (Scott,  L.  Minstr.  4,  24.). 

Im  Altengl.  ist  besemen  wie  semen  h&ufig  gleich  appear;  umgekehrt  kommt 
auch  oft  semen  in  der  Bed.  von  beseem,  beß  vor,  und  ist  natürlich  an  sich 
ein  persönliches  Zeitwort.  Altengl.  How  that  me  semys  to  Sit  in  throne 
(Towm.  M.  p.  8.).  I  trow  me  seme  as  welle  as  hym  (ib.).  That  semyth 
the  wele  (Haluw.,  Nugae  Poet.  p.  56.}*  Preostes  heo  per  setten  ase  t>er 
to  mihte  semen  (La|am.  I.  435.).  He  htehte  setten  hire  on  nome  pe  hire 
mihte  isemen  (I.  409.).  Ueber  seem  =  appear  s.  weiter  unten.  Ags.  seman 
ist  judicare,  in  welchem  Sinne  die  Dialekte  noch  seem  gebrauchen  (Halliw.  v.). 
In  der  hier  in  Betracht  kommenden  Bedeutung  lehnt  es  sich  an  alto. 
satnaf  wovon  samir  mer,  es  ziemt  mir.     Vgl.  goth.  sarnjan^dgioxity^ 
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Der  Pwsomlkasiis  ist  nnpröngUdi  der  Dativ.  Auch  hmemm  wird  äbrig«]i8 
frühe  im  letzteren  Sinne  gebrtncht:  Wd  bi$eme6  pe  to  beon  ^  bekimed 
to  beo  streon  of  a  ewndi  strande  (St.  Jcuana  p.  55c). 

Das  AltengL  verwendete  in  ihnlieliem  Sinne  ä  ^ymCA  m«,  es  gebnhrt 
mir.  Htm  bmrtk  to  Uken  wel  bis  lif  (Wugbt,  Aneod.  p.  4.).  For  sothe 
so  kjfm  bfrckj  For  be  was  a  marreyloos  byide  (Ms.  b.  Haujw.  t.).  Pe 
birrp  ec  hire  taplenn  (Obm  2010.).  Wel  it  birrp  ut$  trowwenn  (268a). 
Ags.  Hine  man  byrif^e,  sri  kim  Tel  gebjfrede  (Qbki5,  Ags.  Poes.  I.  358L). 
Hit  gebjfraiS  {»it  mannes  Snnu  beo  upUhafen  (Job.  12,  34.),  wo  Wycliffe 
das  bei  ihm  häufige  it  bihouep  hat  Hit  gehfrede  (»it  he  sceolde  fhun 
deade  arisan  (Jon.  20, 9.).  Ne  CTid  he  nft  |»it  förmig  kim  gebyrtde  to  |»im 
|»earfon  (Job.  12,  6.),  wo  Wycliffe  nbeisetst:  Not  ka  ii pwriegmede  to  Aym 
of  nedy  men.  Vgl.  It  parteifmetk  not  to  hym  of  fe  scbeep  (Job.  10,  IS-X 
Neaeng^.  Not  that  ke  cared  for  the  poor.  Neben  me  gebjfretf  hat  das  Ags. 
megedafenaS:  Criste  gedafenaß  fki  he  Teaze  (A.-S.  Homil.  I.  356.).  Pns 
vnc  gedafMOtf  ealle  rihtnsnesse  gefyllan  (Math.  3,  15.).  Me  gedafenasS 
ödnim  ceastmm  Qodes  rice  bodian  (Lcc.  4,  43.);  and  me  riuS,  gerUeSy 
nach  Bosw.  auch  drisetf,  =  decet  me:  Vel  pe  gerieeS  |»it  ^u  heifod  de 
(Gbeih,  Ags.  Poes.  I.  149.).    Der  Kasus  ist  der  DatiT. 

Aehnlich  ist  (me  oweih)  me  ought  im  Altengl.  Sehe  was  honoured  as 
kir  ought  (Ohaoc,  G.  T.  8996.).  How  that  tkem  migkte  to  ha^e  gret 
repentaance  (ib.  p.  164  I.).  To  be,  as  kim  o%tyte,  In  comliche  dothinge 
(Dbfos.  op  Rich.  II.  p.  20.).   To  Inf  the  aght  u»  welle  (Towr.  M.  p.  59.). 

Diese  öfter  wiederkehrende  Verbindung  des  V.  oicen,  ags.  ägan,  altn. 
eiga,  goth.  aigan  =  tlx^iyy  mit  einem  Personalobjekt  erklärt  sich  nicht 
unmittelbar  aus  dem  scheinbaren  Uebergang  in  die  Bed.  müssen,  welche 
schon  dem  Altn.  geläufig  ist  Mit  dem  Infinitiv  steht  es:  £lc  cniht 
ah  an  unel  to  don  aer  he  wurse  underfon  (La^am.  I.  354.).  Ofienbar  ist 
otoen  mit  Erinnerung  an  das  abgeleitete  transitiTo  otMien,  ags.  Sgman^ 
gedgniany  aneignen,  gleich  dem  späteren  deutschen  eignen,  welches  sich 
oft  mit  gebühren  verband,  in  die  intransitive  Bed.  conveniref  aptumeae 
übergegangen,  und  der  Personalkasus  weiset  auf  einen  ursprünglichen 
Dativ:  I  wold  my  myghte  were  knowne  And  honoryd,  as  hä  äwe  (Toww. 
M.  p.  55.)'  Die  Bed.  deberef  schulden,  findet  sich  auch  frühe:  pe  dettes 
I>at  men  pam  atiht  (Langt,  p.  247.).  Wnrschepe  that  they  to  }ow  owed 
(Dspos.  op  Rich.  II.  p.  7.).  ^ 

it  fits  —  befits  —  me^  es  steht  mir  an,  siemt  mir.  It  fite 
US,  then,  to  be  as  provident  As  fear  may  teach  us  (Shaksp., 
Henry  V.  2,  4.  cf.  Wint  T.  4,  3.  Twelfth  N.  3,  3,).  It  ill 
befite  thy  State,  that  thou  should^st  stand,  while  Lewis  doth  sit 
(in  Henry  VI.  3,  3.  cf.  Pericl.  2,  3.),  —  Die  Verba  sind  an 
sich  persönlich:    A  garment  fite  well  (Webst,  v.). 

In  der  älteren  Sprache  ist  das  Verb  überhaupt  in  dieser  Bedeutung  und 
Konstruktion  nicht  eben  lange  in  Gebrauch :  Altengl.  It  fyttgs  me  to  calle 
my  lord  (Town.  M.  p.  150.).  Vgl.  daneben :  That  is  not  welle  fittand 
(p.  167.).  Of  blood  the  geutillest  Were  fiUing  for  her  (Ghauc,  Assembly 
of  Foules  550.).  In  früherer  Zeit  fehlt  fitten,  so  wie  im  Ags.  fittan  nicht 
nachgewiesen  ist;  ß  ist  earmen^  wie  es  noch  in  der  Bed.  Strophe  oder 
Abtheilnng  eines  Gtodichts  im  Altengl.  vorkommt:  Heer  is  a  fyt:  If  ye 
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wil  eny  more  of  it,  To  teile  it  wol  I  fonde  (Cbaüc,  C.  T.  15296.)*  I  do^ 
syng  you  a  fytt  (Town.  M.  p.  51.  cf.  Tborrtor,  Romances  p.  191.).  Verw. 
ist  Yl&m.  vittany  accommodare,  convenire,  quadrare.  Der  ureprängliche 
Personalkasna  dürfte  der  Akknsativ  sein. 

Dem  Sinne  nach  stimmt  ß  mit  «t^  überein.  Altengl.  I  am  a  kyng,  it 
sü  me  nought  to  lye  (Chauc,  G.  T.  10189.). 

it  mits  m€j  in  derselben  Bedeutung:  111  would  it  suü  your  gentle 
ear  .  .  to  hear  etc.  (Scott,  L.  Minstr.  5,  21.).  üntil  such  time 
as  it  may  mit  our  royal  plefuure  to  confer  with  the  Holy  Churcb 
(fiuLW.,  Richel.  2,  1.).  Dies  an  sich  persönliche  Verb,  häufig  schon 
bei  Shakspeare,  wird  mit  with  und  for,  auch  mit  to  gebraucht:  The 
place  itself  was  suiting  to  bis  care  (Dryden.). 

Das  aus  romanischem  Stamme  mfe,  siute,  nfr.  suite,  gebildete  Zeitwort 
scheint  erst  in  jüngerer  Zeit  Ausbreitung  im  Englischen  erlangt  zu  haben. 
Der  Begriff  des  Angemessenseins  mag  ursprünglich  den  einfachen 
Objektskasus  nicht  begünstigt  haben,  welcher  übrigens  im  siebzehnten 
Jahrh.  schon  sehr  gebräuchlich  ist. 

it  boots  me,  es  hilft  mir,  es  nützt  mir.  It  boots  thee  not  to 
be  compassionate  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.  cf.  Two  Gentlem. 
1,  1.  Tit.  Andren.  5,  3.}.  Hirn  booteth  not  resist  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  3,  20.).  It  boots  me  not  to  threat  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.); 
auch  ohne  Personalobjekt:  What  my  it  boot  To  frett  for  anger? 
(Spens.,  F.  Qu.  2,  3,  3.)  It  boots  not  to  resist  (Shaksp.,  III 
Henrj  VI.  4,  3.).    What  booU  äf  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  8.) 

Das  veraltende  Verb  hat  sich  im  Englischen  fast  nur  noch  in  negativen 
und  fragenden  S&tzen  und  mit  dem  neutralen  Subjekte  it  erhalten,  ehe  es 
YÖlIig  zu  verschwinden  droht  Das  Zeitwort  ist  aber  an  sich  personlich 
und  bedeutet  bessern.  Die  Formen  beten  und  boten  gehen  neben  ein- 
ander her:  He  shal  begge  and  bidde,  and  no  man  bete  his  hunger 
(P.  Plocqbm.  4274.).  He  can  bales  beeU  (Town.  M.  p.  49.).  It  is  not 
convenient . .  ne  saffisaunt  to  beete  here  necessite  (Gbacc,  C.  T.  p.  193.  IT.), 
wofür  Tyrwhitt  giebt:  ne  süffisant  to  böte  hir  necessitee  (p.  155.  IL).  Im 
Alts,  ist  boutean,  botean  üblich:  Buotean  iro  baludadi  (Heliabd  2723.). 
^  Lajamon  hat  beten,  baten  mit  dem  Präter.  bette,  auch  €U>at:  Äbat  his  bale- 
sides  (I.  28.}.  Altn.  ist  bceta,  emendare.  Das  Goth.  bietet  botan,  botjan^ 
tÄ(ptlfTyi  Wa  auk  boteip  mannan  (Marc.  8,  36.).  Im  Ags.  ist  neben  dem 
Subst  bot  das  Verb  beton  gewöhnlich,  doch  kommt  auch  bbtan  vor:  pk 
him  gebotad  väs  (Saz.  Ghb.  1093.).  Eine  Nebenform  ist  bootnen^  bessern, 
helfen:  Blynde  and  bedreden  were  bootned  a  thousande  (P.  Plodohm. 
4180.).  Vgl  goth.  gabatnan^  tag>slita&ai  (Marc.  7,  11.).  Im  Neuengl. 
findet  man  noch  das  Substantiv  in  Satsen  wie*.  It  (there)  is  no  boot 
(Sbaksp.,  I  Henry  VI.  4,  6.  Rieh.  II.  1,  1.),  wie  altengl.  It  is  no  boyte 
mercy  to  crave  (Towr.  M.  p.  16.).  It  is  no  boyt  to  grete  (p.  137.),  auch 
hier  in  negativen  8&tsen.  Der  ursprüngliche  Personalkasus  des  Zeitworts 
ist  natürlich  der  Akkusativ  (wie  im  Gothischen). 

t^  avaüs  me  dient  cum  Ersatz  von  it  boots  me.   Nov?  will  it  best 
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av€al  yaur  mqfesiy  To  cross  the  seas  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.), 
anderer  Formein  nicht  so  gedenken. 

Im  Altengl.  rind  noch  andere  romanische  Verha  nhlich :  To  fle  it  avalis 
jKW  (Towii.  M.  p.  27.).  Bym  ckeoeih  the  worse  (P.  Plooobm.  9377.). 
Ga^yd  kern  no  mercy  to  crye  (Rica.  C.  db  L.  464d.X  No  mercy  thoo 
mefe,  it  mendu  the  not  (Towh.  M.  p.  147.)  nnd  dgl.  m.;  im  Ags.  me  fremaff: 
Eöv  fremaff  |»ät  ic  fare  (Job.  16,  7.)  c.  accas.,  wofär  altengl.  It  $peditk 
to  jaw  (WrcurrB,  1,  1.    Vgl.  Joh.  11,  50.),  Ton  ags.  ipedtm^  succedere. 

ü  need$  me^  es  thut  mir  noth,  ich  brauche,  ist  kaum  mehr 
anzutreffen.  Hath  that  poor  monarch  tanght  thee  to  insult?  It 
needs  not,  nor  it  hooU  thee  not  (Shaksp.,  m  Henry  VI.  1,  4.). 

Altengl.  Lene  hem  wban  kern  nedeth  (P.  Plouobm.  6006.).  What  nedy» 
the  to  bralle?  (Towit.  M.  p.  150.)  Das  Zeitwort  ist  in  dieser  Bedeutung 
der  ältesten  Zeit  unbekannt;  wir  finden  statt  desselben  die  auch  später 
wiederkehrende  Formel  (me)  ü  need:  Mikell  ned  ttass  hunm  patt  Godd  |»a 
belless  herrde  ringenn  (Orm  906.).  Laeden  here  ferde  wher  hii  neod  weare 
(La|am.  I.  225.);  wie  ags.  Neöd  ys  [i&t  svicdomas  cnmon  (Matb.  18,  7.). 
Offenbar  ist  nedeth  intransitiv  im  Sinne  Ton  need  «a,  der  Personenkasus 
hier  ursprünglich  der  Dativ.    S.  ob.  S.  186. 

me  thar  steht  im  Altengl.  öfter  in  der  Bed.  von  me  nedeth  und  me 
hehoveth:  The  thar  never  rewe  (Gbadc,  C.  T.  p.  141.  IL).  Have  thoa 
ynough,  the  thar  not  pleyne  the  (5918.).  The  thar  no  more  as  in  this  cas 
travayle  (6947.).  Das  Zeitwort  kommt  auch  personlich  vor:  He  thar  nat 
weene  wel  that  evyl  doth  (Cbacc,  G.  T.  4318.).  Thar  thou  nowther  flyte 
ne  chyde  (Town.  M.  p.  14.),  oder  auch  ohne  Personenkasus:  Myn  asse  shalle 
withe  US,  if  it  thar,  To  bere  onre  harnes  (p.  87.).  Dass  diesem  Zeitwort 
das  ags.  pearfan,  alts.  purfan^  altn.  pwfa,  goth.  paurheoi^  X9^^^^ 
I^X^iVy  indigere,  opus  habere,  zu  Grande  liegt,  ist  unzweifelhaft.  Es  verhält 
sich  also  gerade  wie  it  needs  me  zu  /  need.  Was  die  Apokopirung  der 
Form  betrifft,  so  findet  man  frühe  Formen  wie  in:  Ne  dert  pu  nauere 
adrede  (La^am.  IL  540.)  (im  jung.  T.  Ne  pert  f»n.).  Ne  perh  he  noht  drede 
(IL  335.  jung.  T.).  Ne  prcet  pu  nauere  habben  kare  (IL  181.).  Ne  peorte 
pe  cnihtes  . .  böte  witie  (II.  358.  jung.  T.),  wo  /ausgeworfen  oder  abgeworfen 
ist,  wie  im  dän.  jeg  tor,  vi  tör. 

Ob  man  auch  ein  altengl.  memtut  aufstellen  darf,  ist  zweifelhaft;  man 
findet  must  öfter  mit  us:  Here  must  us  abide  grace  (Town.  M.  p.  28.). 
Fyrst  must  us  crepe  and  sythen  go  (p.  86.).  Analog  wäre  dies  allerdings 
den  eben  angeführten  Formen;  doch  scheint  die  Annahme  der  Kasus- 
vertauschnng  von  us  und  we,  wie  sie  vielfach  vorkommt,  für  diesen  Fall 
vorzuziehen. 

it  concerm  me^  it  imports  me,  es  geht  mich  an,  liegt  mir 
am  Herzen  u.  a.  dgl.,  welche  ziemlich  frühe  aufgenommen  sind, 
erklären  sich  leicht  aus  dem  Altfranzosischen,  und  bedürfen  keiner 
eingehenden  Untersuchung. 

€«)  Zeitwörter,  welche  den  Begriflf  einer  Yorstellang  enthalten,  wie 
dünken,  scheinen. 

methinks,  methought,  mich  dunkt,  mir  d&ucht,  dünkte  etc. 
Diese  vereinigten  Bestandtheile  eines  Satzes  erscheinen  fast  partikel- 
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artig  in  der  jüngeren  Sprache  and  sind  noch  von  yielfachem  Ge- 
brauche, aber  das  Verb  geht  nur  noch  die  Verbindung  mit  me 
ein.  Methinks  thou  would'st  be  only  made  more  dear  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  Has  Bouillon  too  turn'd  traitor?  —  So 
meihought  (Richel.  2,  2.). 

Die  ältere  Sprache  braucht  das  Zeitwort,  welches  der  Form  nach  mit 
thmk^  denken,  zusammenföllt,  aber  ursprünglich  Ton  ihm  Terschieden  ist, 
personlich  wie  unpersönlich,  auch  mit  prädikativer  Bestimm ong.  Der 
Personalkasus  ist  nrpränglich  der  Dativ :  AltenKl.  Thus  than  me  thynketh 
(Dbpos.  op  Bich.  II.  p.  10.).  Thanne  tkinketh  hem  theih  muwen  the  het 
(WaiGHT,  Polit.  S.  p.  844.).  Now  shal  Lucifer  leve  it,  Though  kym  looth 
thynke  (F.  Plocohm.  12679.).  Such  thing  is  gladsom,  and  it  thenküh  me 
(Gbauc,  G.  T.  16264.).  Gret  pite  was  it,  as  it  thought  hem  alle  (1753.). 
Die  häufige  unkorrekte  Form  des  Neuenglischen  methink  ist  schon  im 
Altengl.  gebräuchlich :  So  thifnk  not  tu  (Town.  M.  p.  4.).  How  thynk  the 
this?  (p.  6.)  Me  thynke  thou  arte  bot  a  fole  (Ealliw.,  Nugae  Poet  p.  17.). 
Die  Assimilation  von  methought  in  der  Form  methoughts  mit  methinks  ist 
eine  jüngere  Unkorrektheit.  Wifmen  hit  punchet  fuliwis  (La}am.  I.  56.). 
For  sellic  vs  puncheff  whet  Vortiger  {»enched  (II.  123.).  Seolcnd  him 
puhte  (I.  21.).  Brutten  ^^  sellic  (11.  28.).  Der  jüngere  Text  La| am on 's 
setzt  die  Form  pincheff  öfter  an  die  Stelle  yon  poncheff,punche6,  und  vermischt 
überhaupt  die  Formen  dieses  Zeitwortes  mit  denen  von  penchen.  Schon 
im  Ags.  findet  man  oft  pincan  für  pyncan^  pyncean  geschrieben:  Ags.  Svä 
me  pynctf  (Bobtb.  33,  1.).  Svä  me  pät  riht  ne  pinceS  (Gjbdm.  289.). 
Puhte  him  sylfum,  pät  he  mägyn  and  cräft  m&ran  häfde  (264.);  auch 
Hvät  ya  eöv  nu  gepuhtf  (Math.  26,  65.)  Vgl.  goth.  pagigan  und  puglgan^ 
wovon  pugkeip  mis^  doxtl  juoi. 

Veraltet  sind  die  Komposita  forthink  und  das  ältere  ofthinken  (Deutsch 
gleichsam  verdünken,  displicere),  die  dem  ßegrifie  reuen  nahe  kommen. 
Sie  wurden  wie  das  einfache  Verb  konstruirt  Altengl.  That  I  makede 
man,  It  me  forthynketh  (P.  Plodohm.  5431.).  Me  forthinkith  that  thou  com 
here,  Thy  deth  now  is  digbt  (Tobrekt  1660.).  That  me  forthinketh  (Ghacc, 
G.  T.  9780.).  Auffallend  ist  /  forthynk  sore  of  hir  dede  (Town.  M.  p.  78.). 
/  forthynkes  (siel)  thou  has  done  so  (p.  76.),  wobei  man  an  ags.  forpencan 
d.  i.  diffidere  (s.  Qrbin,  Qloss.  p.  332.)  erinnert  wird.  Die  früheste  Sprache 
kennt  die  dem  forpencan  nachgebildete  Form  forpunchen  nicht;  dort  herrscht 
noch  ofpunchen,  of  pinchen :  Sore  ofpinket  yt  me  (R.  of  Gl.  p.  54.).  Sare 
tM  ofpuncha  (La}am.  II.  143.).  Oft  hit  him  ofpincheff  (I.  143.),  nach 
ags.  ofpyncan,  Ags.  Me  mitpinctf  ist:  ich  irre.  Pe  mispindf  (Apollon. 
p.  14.). 

meseems  und  meseemed  (s.  Webst,  v.)  sind  dem  methinks^  methought 
nachgebildet  Im  Uebrigen  wird  das  persönliche  Verb  seem,  auch 
mit  unpersönlichem  Subjekte  und  einem  Personalobjekte  aller 
grammatischen  Personen  verbunden.  Die  Erinnerung  an  den  ur- 
sprünglichen Dativ  des  Personalobjektes  (s.  oben  ü  beseems)  ver- 
anlasst die  häufige  Umschreibung  des  Kasus  durch  to :  As  it  seems 
tolme  now  (Shaksp.,  Oth.  4,  2.).  Seem'd  to  the  boy^  some  comrade 
gaj  Led  him  forth  (Scott,  L.  Minstr.  1,  21.). 
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Seem  in  der  Bed.  von  appear  Vkast  sich  bis  in  die  früheste  Zeit  Ter- 
folgen :  It  aemethe  wei  that  etc.  (Maürdbt.  p.  17.).  Hem  aemed  have  geten 
hem  protecciouns  (Chauc,  C.  T.  10370.).  Hirn  seemeth  it  is  to  him  most 
swete  (p.  186.  II.).  Me  iemyth  best  fe  thus  acorde  (Cov.  Mtst.  p.  109.). 
Jt  semy$  for  me  ye  stand  none  aw  (Town.  M.  p.  8.).  Annd  te  bitaeche 
icc  off  piss  boc,  Heb  wikenn  alls  t^  aemepp  (Orii,  Ded.  65.),  wo  itt  $emepp 
wenigstens  die  Deutung  decet  nicht  ungezwungen  zul&sst 

Zweifeln  wird  ebenfalls  bisweilen  unpersönlich  gebraucht:  Ags.  Ne 
toeöif  me  p&s  nftuht  (Bobth.  36,  3.).  Hirn  tv^node  be  hTam  he  hit  s»de 
(Job.  13,  22.).  NAnne  mon  ne  tveöiS  (Bobth.  16,  3.  Ettm.,  Lex.  p.  551.)« 
Es  scheint,  dass  beiden  Verben  der  Personalkasus  im  Datiy  und  im 
Akkusativ  zukommt.  Die  Verba  sind  an  sich  persönlich:  Eine  h^t  [i&t 
he  ne  tve6de  (S.  Guthlag  4.).  Ein  sicheres  Beispiel  eines  entsprechenden 
Zeitwortes  in  unpersönlicher  Form  ist  mir  im  Altengl.  nicht  bekannt. 

Die  filtere  Sprache  gebraucht  noch  andere  hierher  gehörige  Zeit- 
worter in  unpersönlicher  Form  mit  einem  Personalobjekte.  Dahin 
gehören:  mir  träumt,  mich  wundert,  mich  gemahnt  es 
u.  dgl.  m.    Die  jüngere  Sprache  hat  sie  aufgegeben. 

Altengl.  me  meUe^  mi  r  tr&umte.  Sodeynly  me  meUe  That  Piers  . .  was 
peynted  al  blody  (P.  Plocohu.  12%9.  cf.  13929.).  Me  meUe  I  was  in 
such  meschief  (Ghaoc,  G.  T.  1638.  cf.  16380.  16384.).  Me  mette  I  was 
Within  a  temple  (Id.,  EL  of  Fame  119.).  He  seide  hit  bis  leoden  hu  him 
imette  (La|am.  I.  54.).  Es  wird  aber  auch  der  Tr&nmende  wie  der 
Traum  zum  Subjekt  des  Zeitwortes:  He  in«/ that  a  himpe  . .  Hongede  an 
heyje  (Ghron.  Vilod.  p.  26.).  Joseph  mette  merveillously  (F.  Plodgbm. 
4813 ).  Thie  oon  met  in  his  bed . .  How  that  his  felaw  gan  upon  him  calle 
(Gbauc,  G.  T.  16488.).  I  met  of  him  (6159.).  His  dreames  that  he  mette 
(16519.).  Pe  hing  imcette  .  .  pat  etc.  (La^am.  III.  289.),  und  The 
mctrveillouseste  meteis  Mette  me  thanne  (P.  Ploüghm.  50B4.).  A  a%Muen 
him  imette  (La^am.  III.  18.  cf.  16.  118.).  Das  zu  Grunde  liegende  Ags. 
mcetan^  gemoetan^  welches  nicht  von  mitan^  occurrere,  zu  scheiden  sein  dürfte, 
kommt  mit  einem  Personalobjekte  Tor:  Ic  svefha  cyst  secgan  yylle  hyät 
me  gemaeUe  tö  midre  nihte  (Gbbir,  Ags.  Poes.  II.  143.  cf.  Gadm.  3640.). 
Svefn  pe  me  mitte  (Gbn.  37,  6.).  Daneben  kommt  das  Y.  evefnian  un- 
persönlich vor:  Hü  pe  sve/nede  (Cmdm.  3649.).  Bei  mcetan  scheint  nur 
der  Akkusativ  als  Personalobjekt  zu  stehen;  bei  evefman  ist  der  Kasus 
wohl  der  Dativ.  Warum  von  diesen  Verben  nicht  leicht  das  Pr&sens 
vorkommt,  ist  aus  der  Natur  des  Th&tigkeitsbegriffes  klar. 

Altengl.  me  dremed  ist  dem  me  mette  entsprechend  gebraucht:  Of  gerlis 
and  of  gloria  laus  Gretly  me  dremed  (P.  Plouohm.  12086.).  Me  dremed  .  . 
An  elf  queen  schal  my  lemman  be  (GnArc,  0.  T.  15198.).  Gewöhnlich 
ist  dremen  persönlich:  What  /  hadde  ydremed  (P.  Plouohm.  12%1.  cf. 
5036.).  Dreame  he  barefoot,  or  dreame  he  shood  (Gbadg.,  H.  of  Fame  98.). 
Like  as  /  dreamed  whan  I  slept  (Dream  2204.).  I  dremed  of  him  (G.  T. 
6164.).  Früher  bezeichnet  dremen,  dreamen,  l&rmen,  jubeln,  sich 
freuen,  wie  ags.  (Irenian  und  alts.  dromian;  der  Bedeutung  nach  stimmt 
es  zu  altn.  Dreymir  mik  (Atlam.  10.  14.  20.)  und  ahd.  trowai^any 
trofunany  mhd.  troumen,  tröwnen:   So  mir  nu  träumte  (Hastm.,  Iwein  185.). 

MitSDtr,  «DfL  Gr.  11.  14 
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Der  Objektskasus  ist  wohl  ursprünglich  der  Akkusativ,   nicht  der  dem 
Deutschen  eigene  Dativ. 

Altengl.  me  myrmys,  es  gemahnt  mich,  ich  erinnere  mich.  Me 
myruMfs  my  master . .  told  etc.  (Tow5.  M.  p.  225.).  Cryst  saide  his  seif 
tnynnys  me  (p.  287.).  Mary,  me  mynnySy  thi  moder  hight  (p.  249.),  neben : 
Ye  mywnen  wel  how  Mathew  seith  (P.  Plouobm.  10647.).  /  mitfn,  I  hight 
hym  grace  (Towr.  M.  p.  72.).  Die  unpersönliche  Form  gehört  der  ältesten 
englischen  Sprache:  Me  minepp  patticc  se{|de  }uw  (Obm  1817.  cf.  9343.). 
Me  minepp  oflf  hemm  bal»e  (19492.))  wie  die  persönliche :  Wel  je  bit  fiiajen 
munen  (La^am.  II.  269.).  Ags.  myrUan,  gemyrUan,  reminisci,  giebt  keinen 
Anhalt  für  die  unpersönliche  Gebrauchs  weise;  sie  scheint  dem  Norden 
Englands  anzugehören  und  auf  das  Altn.  zurückzuweisen.  Mirmir  pik 
eida,  du  denkst  der  Eide  (SiQcaO'ABKvid'A  I.  46.).  Danach  ist  das 
Personalobjekt  der  Akkusativ. 

Altengl.  ü  remembreth  me  entspricht  dem  me  mynnys:  Whan  that  it 
rememMth  me  Upon  my  youthe  .  .  It  tikelith  me  (Chacc,  C.  T.  6061.). 
Der  Ausdruck  ist  afr.:  Bien  moi  ramembret  ke  je  droites  choses  ai  fiut 
(Las  QcATRB  LivB.  D.  R.  p.  482.).  Das  Verb  ist  sonst  auch  reflexiv : 
Altengl.  Men  schulde  eek  remembre  hon  of  tbe  schäme  that  is  to  come 
at  the  day  of  doom  (Ghadc,  Pers.  T.  p.  366.).  Remembreth  yaw  upon 
the  pacient  Jop  (T.  of  Melib.  p.  142.),  wie  noch  später:  I  do  remember 
me  (Sbaksp.,  Rieh.  III.  4,  2.  cf.  Tim.  of  Ath.  1,  2.  Rom.  a.  Jul.  1,  3.). 
I  do  remember  me  of  such  a  youth  (G90PBB,  Spy  7.),  und  alr.:  Ne  sai 
ramemberrat  mie  de  mez  pechiez  (I.  c.  p.  606.). 

Altengl.  me  wondreth,  mich  wundert.  Me  toondreth  that  men  neo 
beoth  agast  (Alis.  240.);  sonst  in  der  Regel  persönlich:  On  f»is  mone  men 
wondred  (Langt,  p.  239.).  pe  Jewis  wondriden  (Wyclipfe,  Job.  7,  16.). 
Alle  jee  wondren  (7, 21.).  Nyl  jee  toondte  pis  ping  (6, 28.).  Wundredenn 
bape  off  all  (Orm  7683.).  Wundreden  Bruttee  (LaJam.  II.  499.).  Ags.  pft 
vundrode  ke  (Math.  8,  10.).  p&  men  vundredon  (8,  27.).  pä  mänio 
vundredon  (9,  33.).  8e  dema  vundrode  (27,  14.  cf.  Marc.  6,  20.  6,  6.  12, 
17.  16,  6.  44.  Leo.  1,  63.).  Es  ist  daher  nicht  wahrscheinlich,  dass  in 
Stellen  wie:  Vundrode  pät  folc  his  läre  (Math.  7,  28.)  das  Zeitwort  un- 
persönlich gebraucht  ist.  Altn.  ist  das  Medium  undrask;  die  unpersön- 
liche Form  stimmt  zu  mhd.  Des  toundert  mich  (Hartm.,  Iwein  137.). 

Altengl.  me  merveleth  =  me  wondreth.  Mocbe  now  me  merveilithy  and 
well  may  I  in  sothe,  Of  }onre  large  leverey  (Dbpos.  or  Rice.  II.  p.  8.). 
Ac  yet  me  merveüled  more  (P.  Plouobm.  7276.).  Me  mervelyth  what  |ow 
movyth  (Cov.  Mtst.  p.  108.).  Vgl.  Youre  sorow  .  .  It  mekille  mervels  me 
(TowN.  M.  p.  136.).  Dies  ist  der  frühere  Gebrauch  des  Zeitwortes;  das 
ehepa.ais  häufige,  gegenwärtig  veraltende  1  marvel  ist  ebenfalls  alt:  That 
Ikey  ne  merveiUd  moche  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  22.).  Im  Afr.  ist  freilich 
die  reflexive  Form  seit  alter  Zeit  gebräuchlich:  Nos  merveilliotu  nos  (Lss 
Qoatbb  Livb.  d.  R.  p.  478.),  woraus  die  unpersönliche  Gebrauchsweise 
leicht  hervorgehen  mochte,  da  merveüier  als  transitives  Verb  mit  dem 
Akkusativ  zu  betrachten  ist.  Uebrigena  kann  man  die  Frage  aufwerfen, 
ob  me  merveleth  etwa  aus  me  u>ondreth  hervorg^angen,  oder  vielmehr  das 
Umgekehrte  der  Fall  ist 
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Die  Neigung  der  filteren  Sprache,  Zeitworter  anpersonlicher  Art 
mit  einem  Personalkasus  za  gebrauchen,  hat  aich,  wie  man  siebt, 
im  Neaenglischen  in  beschr&nktem  Masse  erhalten,  abgesehen  von 
den  transitiven  Verben.    Es  ist  schwer  Gründe  dafür  aosugeben, 
wenn   man  nicht   annehmen   darf,   dass  die  der  volksthümlichen 
Sprache  geläufigsten  Formen  namentlich  der  litterarischen  Sprache 
allmählich  unedel  erschienen. 
77)  Intransitive  Verba,   welche   in   die  transitive  Bedeutung  über- 
gehen, nehmen  den  Akkusativ  zu  sich.     S.  I.  346. 
b.  Ein  doppelter  Akkusativ  hat  bei  einem  und  demselben  Zeitwort  seine 
Stelle,  wo  dem  Gegenstande,  worauf  die  Th&tigkeit  gerichtet  ist,  eine 
prädikative  Bestimmung  beigegeben  wird,  auf  welche  die  Thfitigkeit 
in  der  Weise  mitbezogen   ist,    dass  jene   durch  die  Thätigkeit  erst  cur 
Erscheinung  kommt,  oder  durch  dieselbe  hervorgebracht  wird.    In  dem 
letzteren  Falle   kann    das  Zeitwort  in  dieser  Verbindung   als   faktitiv 
betrachtet  werden.     Natürlich  kommen   unter   diesen  Zeitwörtern   avch 
reflexive  Verba  in  Betracht.    Die  prädikative  Bestimmung  wird  durch 
einen  Substantivbegriff  oder  durch  ein  Adjektiv  ausgedrückt.   Das 
Englische  steht  in  der  Behandlung  dieser  beiden  Redetheile  dem  Lateini- 
schen wie  den  romanischen  Sprachen  nahe;  im  Angelsächsischen  dagegen 
ist,  wie  in  altgermanischen  Dialekten   überhaupt,   das  prädikative  Sub- 
stantiv auf  einen  engeren  Elreis  beschränkt.   Der  Participien,  welche  im 
Ganzen  Adjektiven  gleich  stehen,  vnrd  später  besonders  gedacht  werden, 
obwohl  einzelne  Beispiele  mit  aufgeführt  werden. 

Die  Thätigkeitsbegriffe,  welche  hierbei  insbesondere  in  Betracht  kom- 
men, sind  folgende: 
nennen  oder  mit  einem  Namen  bezeichnen. 

M7  father  named  me  Äutolyous  (Shaksp.,  Wint  T.  4,  2.).  I  may 
entitU  thee  —  my  loving  father  (Taming  4,  5.).  Call  hie  name  Jezreel 
(HosEA  1,  4.).  Thou  styltet  thyeelf  the  Emperor'e  officer  (Coleb.,  Picc 
5,  2.).  To  those  tohom  we  term  the  AnderUs  (Irving,  Golumb.  1,  1.). 
The  town  had  nicknamed  kirn  Beau  Seymour  (Macaul.,  H.  of  E.  X.  8.). 
Call  her  dwme  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  2,  4.).  Do  not  name  Silvia 
thme  (5,  4.).  Are  they  even  wJuU  they  call  happierl  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  1.) 

Die  KoDgraenz  des  prädikativen  Begriffes  mit  dem  Objekte  ist  vorzugsweise  bei 
Zeitwortern  dieser  Bedeutung  seit  Utester  Zeit  gebräuchlich:  Me  clepede  hit  Seueme 
(R.  op  Ol.  p.  27.).  The  holy  lond,  that  men  calkn  the  lond  of  promyuioun 
(Hacbdbv.  p.  1.).  Of  Bulgarie,  that  men  cle/pen  the  lond  of  Bougiere  (p.  6.). 
Forrpi  mahht  tu  nemmnenn  mann  Affter  Grikkishe  spreche  Mycrocoeemos  (Orm 
17593.).  Ags.  pone  yldestan  Noe  nemde  (Gjbdm.  1229.).  pd  he  nemde  apostoku 
(Lcc.  6,  13.).  God  het  pä  fdetnisee  heofonan  (Gb5.  1,  8.).  Men  hdtatf  pyene  dag 
gedres  dag  (A.-S.  Homil.  I.  98.).  Pone  rSdor  God  gehet  heofon  (Basil.,  Hexam.  4.). 
Mfre  alcne  Denisce  cyning  titiah  of  Engla- lande  gecvcsdon  (Sax.  Gbb.  1014.). 

vorstellen  and  darstellen  als  etwas.  Die  sogenannten  verba 
cogitandi  et  declarandi,  wohin  hold^  take^  thmk,  deem^  recken^  believeyjudgey 
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account^  consider^  faney^  suppose,  imagine^  suspeet^  acknowledge,  know^ 
canceive,  remember,  hope,  toish;  own,  avow,  confesSy  showy  dedare^  manifest, 
pronouncey  grant,  prodaim,  profess,  prove^  betray,  awear^  warränt,  boast  etc. 
und  negative  Verba,  wie  deny  u.  a.  gehören,  haben  in  neuerer  Zeit 
insbesondere  das  prädikative  Substantiv  in  ausgedehnterem  Masse  zu 
sich  genommen. 

I  hold  htm  but  a  fool  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  4.).  The  empress' 
sons  I  take  ihem  (Tit.  Andr.  5,  2.).  Sham-heroes,  what  are  called  quacks, 
thinking  ihem  heroes  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  7.).  In  that  I  demn  you  an 
Hl  husband  (Shaksp.,  Henry  YIII.  3,  2.).  You  reckan  yourself  a  privüeged 
peraon  (Scott,  R.  Roy  32.).  The  dark  and  sullen  humour  of  the  time 
Judg^d  ev^ry  effort  of  the  muse  a  crime  (Cowp.  p.  17.).  Tkis  I  my  glory 
aecount  (Milt.,  P.  L.  6,  726.).  I  have  alwajs  conädered  it  a  great  point 
in  mj  uncle's  character  .  .  that  he  was  the  intimate  friend  and  companion 
of  Tom  Smart  (Dickens^  Pickw.  2,  20.).  The  troop  Whom  the  poor 
Cardinal  fancies  Ms  protectors  (Bulw.,  Richel.  3,  4.).  Let  me  suppose 
you  the  firet  lord  of  the  treasurj  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  Imagine  htm 
a  Frenchman  and  thy  foe  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.).  We  dream  each 
wind  and  star  our  friend  (Young,  N.  Th.  8,  183.).  I  knew  ihem  flatterers 
of  the  festal  hour  (Btr.,  Gh.  Har.  1,  9.).  That  all  who  view  ^the  idiot 
in  his  glory,^  Conceive  the  bard  the  hero  of  the  story  (Id.,  p.  315.).  I 
remember  him  a  very  fine  gentleman  himself  (Bickerst.,  Lion.  a.  Clar.  1,  1.). 
Dare  I  hope  profound  Philosophers  the  eonverts  of  a  song?  (Young, 
N.  Th.  7,  1388.)  Treason  makes  me  wish  mysdf  a  beggar  (Shaksp., 
Rieh.  IL  5,  5.).  She  was  forc'd  to  oum  herseif  my  wife  (Southern, 
Oroon.  2, 1.).  If  you  would  . .  write  yourself  soldier  (Scott,  Qu.  Durw.  5.). 
You  have  confessed  yourself  a  spy  (Scott,  R.  Roy  30.).  The  dragoon 
sat  in  the  saddle  with  a  firmness  and  ease  that  showed  him  master  of 
himself  and  horse  (Coop.,  Spy  6.).  That  tribunal  pronounced  Charles  a 
tyrant  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  125.).  My  brain  VW  prove  the  female  to 
my  soul  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.).  I've  an  interest  In  proving  him  a 
man  of  fair  and  most  erect  integrity  (Sherid.  EInowles,  Virgin.  1,  1.). 
m  ewear  myself  thy  subject  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.).  I  w€nrant  him  a 
warrior  tried  (Scott,  Marm.  6,  15.).  The  violet  .  .  May  boast  itself  the 
fairest  flower  (Id.,  The  Violet.).  Hast  thou  denied  thyself  a  Faulconbridge  ? 
(Shaksp.,  John  1,  1.)  u.  s.  w. 

Zahlreich  sind  Sätze  mit  prädikativen  Adjektiven. 

But  light  1  held  tkis  prophecy  (Scott,  Lady  of  the  L.  1,  23.).  You 
think  him  humble  .  .  God  accounts  him  proud  (Cowp.  p.  41.).  Haply  they 
think  me  old  (Scott,  Ivanhoe  3.).  I  would  not  bear  again  my  father's 
name  Till  I  could  deem  it  spotless  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  5,  2.).  Three 
whom  they  reckon  fUtest  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  8.).  I  do  believe  thee 
lawful  to  thy  king  (Addis.,  Cato  2,  5.).  Herein  I  judge  mine  ovm  wit 
good  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Plantagenet  never  fancied  himself 
competmt  to  ezact  etc.  (Macaul.,  H.  of  £•  L  30.).   The  Dame  her  charm 
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iuccesiful  knew  (Scott,  L.  Bfinstr.  5,  15.).  1  did  wUh  htm  dead  (Shaksp., 
Rieh.  11.  5,  6.}.  No  soal  Bhall  dare  Ävow  himsdf  Impericd  (Coleil, 
Wallenst.  3,  7.).  Every  one  now  conduded  Mm  guüty  (Field.,  J.  Andr. 
],  14.).  Towards  the  latter  she  declared  herseif  inexorable  (Roberts.^ 
H.  of  Sootl.  n.  15.).  The  doom  that  spoke  me  dead  (Scott^  Lord  of  the 
IsJ.  4,  22.  cf.  YouNG,  N.  Th.  7,  601.).  Behold  this  fruit,  whose  gleaming 
rind  ingray'n  „For  the  most  fair,^  would  seem  award  it  tkihe  (Tennts. 
p.  101.).  1  grant  Mm  liberal  (Scott,  Ladj  of  the  L.  2,  14.  cf.  Youho, 
N.  Th.  4,  805.).  Ev'n  silent  night  proelaims  my  soul  immortal  (Youno, 
N.  Th.  1,  103.).  You  have  some  enemies,  that  represent  you  dangerous 
(Southern,  Oroon.  3, 1.).  Which  marr'd  his  borrowM  visage  and  betray*d 
Htm  counterfeit  (Milt.,  P.  L.  4,  116.).  My  penitential  stripes  .  .  Have 
purchas^d  Heav'n,  and  prove  my  tiüe  good  (Cowp.  p.  41.).  Can  we  boast 
oursehes  republiecm  —  when  a  stranger  and  a  barbarian  is  thus  throBt 
apon  OUT  necks?   (Bulw.,  Rienzi  4,  2.)  u.  8.  w. 

Die  Zahl  der  mit  prädikatiTen  Substantiven  im  Akkusativ  verbundenen  Zeit- 
wörter mindert  sich,  je  weiter  wir  in  die  &ltere  Zeit  zurückgehen:  And  heeld 
holynesse  a  jape  (P.  Plodobm.  14214.).  He  held  himulf  a  foul  coward^  That  he 
did  homage  to  kyng  Richard  (Rice.  G.  db  L.  2883.).  Jheeus,  thynkyt  this  good 
gamef  (Gov.  Mtst.  p.  306.)  I  warrante  kym  a  wkche  (P.  Plodobm.  12166.}.  A 
mayd  undefykd  I  hope  he  zal  me  preve  (p.  141.).  To  deme  thy  lady  ever  more 
iky  friend  (Gbaoc,  Gourt  of  L.  410.).  Jewes,  that  we  jugge  Judas  felawes 
(P.  Plodobm.  p.  6328.).  AI  Sikelines  quiden  sotscipe  heo  heolden  (La|am.  II.  661.). 
Ags.  pä  tungelvitegan  tocnedvon  Crist  sötfne  mann  (A.-S.  Homil.  I.  26.).  El  hine 
vurSodon  aötfne  Qod  (L.  108.). 

Prädikativen  Adjektiven  begeipiet  man  weit  b&afiger:  Altengl.  Alle  helden 
hem  unhardyt  And  bir  cowueü  febk  (P.  Plodobm.  867.).  I  hold  him  riche  (Gbadc, 
G.  T.  6768.).  Alle  here  yates  they  thought  too  narwe  (Rtch.  G.  db  L.  6762.).  AI 
tbis  lond,  that  thou  teilest  thyn  (Alis.  886.).  Let  bym  deme  hym  u>kyk  or  dede 
(TowR.  M.  p.  189.).  For  he  woot  hure  riche  (P.  Plodobm.  1088.).  For  ay  1 
coumie  us  shent  (Town.  M.  p.  264.).  He  thar  not  wish  his  feytt  clene  (Towh.  M. 
p.  181.).  peos  haedene  hundes  tcUled  us  al  ibunden  (La|am.  II.  348.).  pene  I>e 
klag  demde  forlore  (II.  606.).  Heo  wüsten  heom  ifcned  (Ü.  467.).  Ags.  pft  piog 
pe  ge  betstan  ge^faS  (Bbda  1,  26.).  Qif  se  sacerd  hine  hreöfligne  tealde  (A.-S. 
HoMiL.  1.  124.).    Ic  pe  godne  vät,  fästydigne  (Gjidm.  1341.). 

sehen,  fühlen.  Unter  den  Thätigkeitsbegriffen  der  Sinnesempfindungen 
wrird  der  erstere  vorzugsweise  auch  mit  prädikativem  Substantiv  oder 
Adjektiv  verknüpft,  während  andere  das  Particip  zu  sich  zu  nehmen 
pflegen.    S.  Particip. 

Eteocles  .  .  shortly  shall  see  me  Ms  lorde  (Oascoygne,  Jocasta  2,  1.). 
Till  vnth  their  eyes  thej  see  us  emperors  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  2.).  I 
must  not  see  thee  Osman*s  bride  (Byr.,  Bride  2,  10.).  This  respect  was 
converted  into  admiration,  on  beholdmg  the  Athenian  prince  a  voluntary 
eapOce  (Gillies,  Hist.  of  Greece.). 

Give  ground,  if  you  see  Mm  furious  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  Till 
I  behold  hm  dead  (Rom.  a.  Jul.  3,  5.).    I  am  rcgoiced  to  Me  an  honeei 
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cause  so  strong  (Coleb.,  Pico.  5,  4.).    The  children  jet  anbom  Shall  feel 
this  day  as  sharp  to  them  as  thom  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.). 

In  der  älterea  Sprache  scheint  das  Substantiv  bei  diesen  Th&tigkeitsbepriffen 
noch  nicht  als  prädikative  Bestimmung  beliebt:  He  that  saughe  his  fadres  ffrevy 
membres  naked  (Maordby.  p.  222.).  When  might  we  see  ihe  sehe  (Towr.  M.  p.818.). 
I  M  IM  nakyd  (Cov.  Mtst.  p.  27.).  He  feit  his  herte  colds  (Chaoc,  C.  T.  11885.). 
Ags.  pa  geseah  he  pone  brotfor  sarig  (8.  Guthlac  9.).  p&  se  Haeleod  hint  unrotne 
geseah  (Luc.  18,  14.).    Bare  hie  gesdvon  heora  Uchaman  (Cmdm,  780.). 

finden  (antre£fen,  entdecken),  in  eigentlicher  und  übertragener  Be- 
deutung. 

Mine  eye  hath  well  examined  bis  parts,  And  finds  them  perfect  Eichard 
(John  1,  1.).  Jhey  found  it  a  harharous  jargon;  thej  fized  it  in  writing 
(Macaül.,  H.  of  E.  I.  11.). 

To  fnd  thy  hrother  Bassianus  dead  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  2,  4.).  If 
they  find  me  toorthlesSy  they  will  dismiss  me  (Carl.,  Fr.  Bevol.  3,  2,  2.). 
We  had  tried  him  and  found  him  honest  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  1.). 

Altengl.  He  shal  fynde  me  his  frend  (P.  Plodobm.  6620.).  Stoon  thou  schalt  it 
fynde  (Gbadc,  C.  T.  12481.);  öfter  mit  adjektivischer  Bestimmung:  I  have  founde 
that  sterre  more  highe  (Madndbv.  p.  181.).  Whan  thei  fynde  (he  ftessche  fatte 
(p.  202.).  Heo  hit  fanden  soff  (La|am.  I.  888.).  AI  ic  wulle  aquellen  ßat  ic  quike 
uiride  (III.  211.).   Ags.  Beispiele,  abgesehen  von  den  Participien,  scheinen  zu  fehlen. 

haben,  halten,  nehmen  (im  eigentlichen,  nicht  im  übertragenen 
Sinne),  lassen,  belassen,  hinterlassen  etc.;  Tiave^  keep^  take^  guard^ 
conUnuey  Uave  u.  dgl. 

I'U  have  him  a  cavalier  (Ben  Jons.,  New  Inn  3,  1.).  Caesar,  that  hath 
more  kings  his  servants^  Than  thyself  domestic  ofücers  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  1.)*  If  Chance  will  Jiave  me  hing,  why,  chance  may  crown  me  (Mach. 
1,  3.).  Wouldst  thou  have  me  traitor  also?  (Bi3LW.,  Bienzi  5,  4.)  That 
power  that  made  you  king,  Hath  power  to  keep  you  king  (Shaksp., 
Rieh.  IL  3,  2.).  I  would  take  desire  prisaner  (Love's  L.  L.  1,  3.). 
He  would  continue  me  a  prisaner  tili  we  arrived  at  Lisbon  (Swift.). 
Noble  Warwick,  Cobham,  and  the  rest,  Whom  we  have  Uft  proteotors 
of  the  king  (Shaksp.,  HI  Henry  Yl.  1,  2.).  I  leave  you  the  heir  of  my 
whole  estate  (Field.,  T.  Jon.  5,  6.).  Her  father  thought  fit  to  leave  me 
her  guardian  (BuLW.,  Money  1,  1.). 

Prädikative  Adjektive  knüpfen  sich  noch  an  mehr  Zeitwörter,  wie  letj 
bear  away  etc. 

Answer  me,  some  of  you;  you  who  have  pow'r,  And  hoß^e  your  senses 
free  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  ThWd  And  crazy  Earth  has  had  her 
shaking  fits  more  frequent^  and  forgone  her  usual  rest  (Cowp.  p.  186.). 
Let  them  keep  their  limbs  whole  (Shaksp.,  Merry  W.  3,  1.).  With 
close  fidelity  and  love  unfeign'd  To  keep  the  matrimonial  bed  unstain^d 
(Cowp.  p.  3.).  Attention  held  them  mute  (Milt.,  P.  L.  1,  618.).  It  is 
an  ancient  saying,  that  the  ruby  .Brings  gladness  to  the  wearer,  and 
preserves  The  heart  pure  (Longf.  I.  141.).  The  shower  has  left  the 
myrties  and  the  violtl-^Hmk  so  fresh  (Bvlw,^   Alice  1,  1.).    Let  me  alone 


with  him  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  3.).  Lei  these  threats  ahne  (Troil.  a. 
Cr.  4,  5.)-  Let  me  leave  it  ahne  then  (Dickens,  Ghristm.  Car.  1.).  Hope 
not  to  bear  away  thy  crimes  unpunished  (Rowe,  Fair  Penit  1,  1.).  You 
have  me  dumb  with  gratitade  (BuLW.,  Richd.  2,  2.). 

Die  alte  Spnche  beecbiinkt  bei  Zeitwörtern  dieser  Art  die  pradikatiTe  Be- 
stimmiiDg;  auf  das  Adjektiv,  g^ebt  aber  dem  Pirticip  des  Perfekt  eine  bei  Weitem 
bevorzugte  Stelle.  8.  Partieip.  Altengl.  The  Holy  Oost  sball  in  byr  lygbtAnd 
kepe  hir  madynkede  fülle  clene  (Town.  M.  p.  159.}.  Je . .  leeue  me  ahone  (Wtcuvfb, 
Job.  16,  32.).  pe  oder  wolde  km  habhen  died  (La|au.  I.  348.).  Pear  keom  quic 
heolde  (I.  26.).  pa  beste  guike  he  aiheold  (I.  33.).  Bmttes  heom  alogeo,  and 
momie  gmic  namen  (lU.  67.)  u.  a.  Das  Ags.  bietet  wenig  Beispiele:  Qe  forletan 
me  dnne  and  ic  ne  eom  ana  (Job.  16,  32.).  Ofermode  idele  forlit  (Loc.  1,  68.). 
God  hine  let  frigne  (A.-S.  Homil.  I.  18.).  Ic  pe  bidde  and  halsige  p&t  pa  me  nasfire 
bekydigne  and  sorhfulne . .  ne  kete  (S.  Gdthlac  20.).  Die  Konstruktion  von  haben 
ist  beim  Partieip  näher  zu  erörtern;  doch  mag  bereits  an  die  üebereinstimmiing 
mit  dem  Atr.  erinnert  werden,  wo  auch  ein  prädikatives  Adjektiv  bei  aooir  er- 
scheint :  La  chair  ot  blanche  (Gish.  v.  Yiarb  145.  Bekk.). 

machen  d.  h.  thatsfichlich  oder  durch  einen  Willensakt  an  einem 
Gegenstande  eine  qualitative  Bestimmung  setzen.  Bei  prSdikativen 
Substantiven  kommt,  ausser  den  Begri£fen  machen,  erzengen  (durch 
Geburt  machen),  einsetzen,  namentlich  eine  Reihe  von  Zeitwörtern  in 
Betracht,  welche  bestimmen,  erwählen,  ernennen,  einkleiden, 
krönen,  schlagen  (zum  Ritter),  adoptiren  u.  dgl.  bezeichnen,  wo- 
runter auch  Yerba  wiederkehren,  welche  an  sich  die  Bedeutung  be* 
nennen  haben. 

I  will  make  him  a  great  nation  (Gen.  17,  20.).  Bringing  the  crown 
to  make  you  emperor  (Marl.,  I  Tamburl.  1,  1.).  She  made  htm  a  martyr^ 
and  now  he  makes  her  a  samt  (Bulw.,  Money  1,  l*)*  ^  am  the  onlj  man 
who  could  .  .  Make  you  a  Bishop  (Richel.  2,  2.).  A  Marion  Delorme 
would  make  a  better  heroine  than  Clelia  (Kavanagh,  Fr.  Wom.  of  Lett  3.). 
His  free  and  jovial  temper  .  .  rendered  him  a  favourite  among  the 
nobility  (Scott,  Ivanhoe  2.).  I  should  .  .  have  bound  myself  apprentiee 
to  a  tailor  (Marryat,  P.  Simple  1,  1.).  Shall  the  dear  habe  .  .  Whom 
I  begot  a  princey  be  born  a  slave?  (Southern,  Oroon.  3,  1.)  Look,  if  the 
fat  villiun  have  not  transformed  him  ape  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.). 
The  Lord  shall  establish  thee  an  holy  people  unto  himself  (Deuter.  28,  9.). 
Who  makes  himself  What  nature  destifCd  htm  (Coler.,  Picc.  1,  4.). 
He  creates  Lucius  proconsul  (Shaksp.,  Cymb.  3,  7.).  I  would  the  College 
of  the  cardinals  Would  choose  him  pope  (II  Henry  VL  1,  3.).  Why  not 
re-elect  him  decemvirl  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.)  We  named 
Ourself  decemmr  (ib.).  We  will  invest  your  highness  emperor  (Marl., 
1  Tamburl.  1,  1.).  To  crown  himself  king,  and  suppress  the  prince  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  1,  3.).  1  dub  thee  knight  (Scott,  Marm.  6,  12.).  Richard, 
who  with  willing  soul  Ädopts  thee  heir  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.)  u.  a. 

Das  prädikative  Adjektiv  verbindet  sich  mit  einer  weit  grösseren 
Anzahl  von  Verbalbe^riffen,   da   viele   Einwirkungen   eine   am  Objekte 
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haftende  ßestiminimg  bedingen  können.  Wie  daher  hier  die  Begriffe  des 
Erwählens,  Ernennend  a.  s.  w.  ausser  Acht  bleiben,  so  kommt,  neben 
dem  mehrfach  bezeichneten  machen,  eine  Anzahl  anderer  vor,  welche, 
wie  setzen,  legen,  stossen,  schlagen,  treiben,  schiessen, 
schneiden,  entblössen,  malen,  rösten,  trinken,  schnarchen 
n.  y.  a.,  eine  Mannigfaltigkeit  von  Thätigkeiten  bezeichnen,  deren  Wirkung 
irgend  eine  Eigenschaft  des  Objektes  herrorzubringen  geeignet  ist  Eine 
Grenze  ist  für  die  neuere  Sprache  auf  diesem  Gebiete  nicht  zu  setzen. 
Manche  Verbindungen  von  Verben  mit  Adjektiven  werden  selbst  zum 
Ersatz  einfacher  transitiver  Verba  benutzt. 

It  will  make  you  mad  (Shaksp.,  Jul.  Cses.  3,  2.).  Not  happiness 
itself  makes  good  her  name  (Young,  N.  Th.  1,  274.).  Doubt  not  tbat 
we  shall  be  strong  enough  to  make  good  our  quarters  (Scott,  Ivanhoe  2.). 
The  power  which  brought  you  here  Hath  made  you  nUne  (Byk.,  Manfr.  1,1.). 
Their  valor  and  ferocity  had  made  them  conspicuous  (Macaul.,  H.  of  E. 
I.  10.).  Fulfil  your  word,  And  make  me  noble!  (Bulw.,  Bichel.  3,  4.) 
An  art  which  practioe  had  already  rendered  regulär  (Scott,  Minstr.  I.  8.). 
All  that  can  render  cowardice  hold  (Ivanhoe  3.).  Heav'n's  blest  beam 
tums  vinegar  more  eowW  (Pope,  Essay  on  M.  2,  148.).  What  if  thy 
rental  I  reform?  and  draw  An  inventory  new  to  eei  thee  rightl  (Young, 
N.  Th.  6,  411.)  The  bitter  cup  they  mingled,  strengthened  thee  For 
the  great  work  to  eet  thy  courUry  free  (Bryant  p.  119.).  I  laid  their 
doggere  ready  (Shaksp.,  Mach.  2,  2.).  We  shall  therefore  very  minutely 
lag  open  those  prectous  mattere  (Field.,  T.  Jon.  2,  2.).  The  wound  that 
Und  thee  low  (Btr.  p.  327.).  I'U  strike  thee  dead  (Shaksp.,  John  4,  3.). 
His  eloquence  had  Struck  them  dumb  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  17.).  A 
Single  traitor  could  Strike  impotent  the  faith  of  thousands  (Bulw., 
Richel.  2,  2.).  You  must  keep  the  lattice-blinds  close  shut,  or  the  snn 
wonld  drive  you  mad  (Dickens,  Pict.  fr.  It.,  Genoa.).  Whoever  finds 
him  shoot  Mm  dead  (Scott,  Rokeby  2,  26.).  He  drew  a  pbtol  and 
shot  Dare  dead  (Macaul.,  H.  of  E.  11.  145.).  War  shall  cut  them  short 
(Shaksp.,  n  Henry  VI.  4,  4.).  We'U  tame  the  terrors  of  thehr  bow  And 
eut  the  boW'String  loose  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  6,  22.).  Strip  your 
sword  stark  naked  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  4.).  He  hides  •  •  His  own 
offences,  and  Strips  others  bare  (Cowp.  p.  109.).  As  if  his  Constitution 
were  analogous  to  tbat  of  a  muffin,  and  it  was  essential  to  toast  him 
broum  while  he  was  very  new  (Dickens,  Dombey  a.  S.  1,  1.).  Sooner 
shall  they  drink  the  ocean  dry^  Than  conquer  Malta  (Marl.,  Jew  of  M. 
5,  4.  cf.  Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  2.).  But  ndther  sleep  Of  lazy  nurse, 
who  snores  the  sick  man  dead  etc.  (Gowp.,  p.  165.)  u.  v.  a. 

Die  Konstruktion  von  Zeitwörtern  dieser  Art  mit  einem  prädikativen  Sub- 
stantiv hat  sich  erst  allmftblicb,  wohl  nicht  ohne  Einfloss  des  Afr.,  weiter  tus- 
gebreitet  In  alter  Zeit  ist  sie  beschränkt.  And  made  hym  kyng  of  Engelond 
(R.  OF  Ol.  p.  420.).  Thou  . .  mähst  thi  silf  Qod  (Wtcliffb,  Job.  10,  83.).  I  make 
Fiers  the  Flowmani  My  procuratour  (P.  Plocohm.  13471.).    She  maketh  AbsoUm 
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kir  ape  (Cbadc,  C.  T.  8389.).  When  sballe  dede  make  me  his  thrallef  (Towh. 
M.  p.  92.)  Shopen  kern  heremytee  (P.  Plodohm.  113.).  Pe  bisshop  . .  dorne  HeH/cawre 
coronned  guene  Sf  lady  (Langt,  p.  236.).  Die  Pr&position  to  beim  Hauptworte  statt 
der  pr&dikatiYen  Bestimmung  ist  nocb  bei  Weitem  überwiegend.  S.  unten.  Bei 
maken  findet  man  frnbe  schon  oft  den  prädikatiYen  AkkusatiT :  Ich  wulle  pe  makien 
riehe  mon  (La|am.  II.  82.).  He  heom  ford  rihtes  wolden  makim  cnihtes  (III.  157.). 
He  shollde  makenn  hemm  Arrfname  (Obm  19225.).  Im  Ags.  kommen  hierher  ge- 
hörige Yerba  von  der  Beilegung  Ton  Namen  vor,  so  dass  Sitse  wie:  Ood  bim 
sette  naman  Adam  (A.-S.  Houil.  I.  12.).  Qesceop  bim  naman  Adam  (S.  Basil.« 
Hexam.  11.),  nur  die  Umschreibung  des  Zeitwortes  nennen  enthalten. 

Prädikative  Adjektive  trifft  man  dagegen  seit  frühester  Zeit  bei  ähnlichen 
Zeitwörtern:  Altengl.  Seknesse  haveth  maked  me  fui  tarne  (Wbiobt,  Anecd.  p.  7.). 
Make  the  glad  (p.  10.).  Gryslene  men  restyd  and  make  kern  merrye  (Rich.  G.  db 
L.  4558.).  I  schal  restore  you  youre  doughter  hool  and  sound  (Gbauc,  T.  of 
Melib.  p.  151.).  This  Absolon  gan  wipe  ki$  mouth  ful  drye  (3728.).  Who  peytUed 
hym  80  redef  (P.  Plooobm.  12981.).  E<Ufie  it  eft  newe  (12159.).  He  wole  mi 
huggmg  bringe  ful  bare  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  151.).  Aebnliches  bietet  schon  das 
Ags. :  pät  I>u  gedbn  vylle  pone  «imu  läeean  ponne  his  leöfa  fäder  iss  odde  heora 
begra  lufu . .  unmümgran  gemacian  vylle  (S.  Basil.,  Hexam.  3.).  üdlne  me  ged6 
(Matb.  14,  30.).  Ddü  his  siVas  rihte  (3,  3.).  God  kine  gevorhte  vundorltcne  and 
fdgeme  (S.  Basil.,  Hexam.  10.).  God  hi  geeceop  eaüe  gode  (ib.).  pe  hine  svä 
mceme  gesceop  (ib.).  Üs  pis  se  ädeling  i/ffre  gefremede  (Gtnbv.,  Grist  627.  Grein.). 
God  .  .  geseUe  mtne  vegas  vnvämme  (Ps.  17,  31.). 

Bei  den  genannten  Yerbalbegriflfen,  mit  Ausnahme  von  nennen,  wird 
das  prädikative  Substantiv  noch  öfter  durch  eine  präpositionale  Be- 
stinmiung  ersetzt.     Dahin  gehört  for  mit  dem  Substantiv. 

Thej  .  .  call'd  me  Sin,  and  for  a  sign  Portentom  hdd  me  (Milt.,  F.  L. 
2,  759.).  I  know  thee^  too,  for  one  who  stains  these  bonours  (Rows, 
J.  Shore  2,  1.).  Know  tbou  me  for  thy  Hege  lord  and  head  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  1 1.).  If  I  had  suspected  htm  for  a  man^  I  would  have  seixed 
him  (FiELD.,  J.  Andr.  4,  14.).  —  Marcius,  tohom  late  you  bare  named 
for  coneul  (Shaksp.,  Coriol.  3,  1.).  It  is  better  to  chooee  a  log  for  king^ 
than  a  serpent  (Carl.,  Fast  a.  Fres.  2,  7.).  We  will  . .  crovon  thee  for 
a  fnder  of  madmen  (Shaksp.,  Twelftb  N.  3,  4.).  I  design'd  thee  For 
Ricbelieu's  murderer  (Bulw.,  BicheL  1,  1.).  Es  kommt  sonst  namentlich 
vor  Farticipien  vor. 

Die  Präposition  for  stimmt  in  dieser  Anwendung  zum  Theil  mit  dem  ags.  /or, 
wie  mit  dem  afr.  por  nberein.  Besonders  sind  es  Verba  der  Yorstellung,  welche 
seit  frühester  Zeit  for  bei  sich  haben :  For  foly  hü  heold  al  the  qnene  (Aus.  32B.). 
The  Jues  holden  you  for  thare  fo  (Towjv.  M.  p.  822.).  And  yit  knewe  thei  Orisi . . 
For  a  parfit  prophete  (P.  Plooobm.  10739.).  Knowlyche  thüelf  ffor  a  cockewold 
(Cov.  Mt8t.  p.  138.).  Heo  hold  me  for  htene  (La|am.  I.  134.).  Ags.  Eall  [»eodscipe 
hine  fullice  underfeng,  and  heold  pa  for  fulne  cyning  (Sax.  Gbb.  1013.).  Teüaff 
nUn  vedd  for  nähi  (Dbctbe.  31,  20.).  Se  I>e  pone  dvyrgdan  for  ndvuht  hdfS 
(Ps.  14,  6.).    S.  die  Präpos.  for. 

Die  Fräposition  to  ist  hier  auf  ein  enges  Gebiet  beschränkt  worden, 
dahin  gehört  die  Konstruktion  von  have:  I  hone  a  hing  here  to  my  flatterer 
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(Shaksp.,  Rieh.  ü.  4,  L).  We  have  Abraham  to  cur  faiker  (Luke  3,  8.)« 
Love  may  transform  me  to  an  oyster  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.).  Andere 
Yerba  mit  to,  welche  hier  nicht  in  Betracht  kommen,  s.  bei  der  Präpos.  to. 
Das  AltODn;!.  wendet  to  häa%  bei  den  Verben  ernennen,  w&hlen,  krönen 
etc.  an;  früher  wird  es  noch  in  weiterem  Umfange  bei  machen  u.  a.  gebraucht : 
Forwhi  nemneff  ore  drihten  pü  fa  to  neddref  (0.  E.  Homil.  I.  153.)  Ich  wole 
bringe  pat  folc  in  wille,  to  crowne  pe  to  kgng  (R.  of  Ol.  p.  105.).  Alas,  for  my 
son  dere  that  me  to  moder  chese  (Towiv.  M.  p.  212.).  He  dubbed  bothe  the  bemes 
bold  To  kmghtes  in  that  tide  (Am.  a.  Amil.  164.).  Makeden  hine  to  duke 
(LAf AM.  I.  18.).  He  makede  heo  to  guene  (II.  177.).  Heouen  hme  to  hinge  (II.  253.). 
pu  hine  scalt  iaedeUen,  to  cnihie  kine  dubben  (II.  521.).  His  moder  .  .  pe  Arne 
bar  to  ffumnen  (II.  230.).  pat  hine  to  manne  Btrende  (I.  9.  jung.  T.).  So  nach  Vor- 
gang des  Ags. :  And  geoorhte  pät  ribb  .  .  to  dmim  vifmen  (Gkr.  2,  22.).  pu . . 
vyrcst  pe  tö  Qode  (Job.  10,  33.).  Oe  dgdon  pät  to  sceaßdM  ecräfe  (Marc.  11, 14.). 
Pu  me  gesetteat  him  to  hedfde  (Ps.  17,  41.).  Hine  geceds  synderlice  him  to 
hidforde  and  to  mund-boran  (Sax.  Cbr.  d21.).  Ponne  man  hine  to  cyninge  gehälgaff 
(A.-S.  Homil.  II.  14.).  He  . .  dubbade  his  sunu  Henric  to  riddere  (Sax.  Chr.  1085.). 
Gif  he  hine  gebinde,  and  ponne  tb  preöste  bescyre  (Lboo.  £lfb.  B.  8L).  Auch 
wird  der  blosse  Dativ  gebraucht:  Ic  hine  dö  mycelre  mägtfe  (Gbzv.  17,  20.).  Die 
Verba  der  Vorstellung  können  to  annehmen:  Ne  teile  ic  eöv  tö  peövan 
(Job.  15,  15.).  Weiteres  s.  unter  to.  Das  Verb  haben  nimmt  zu  aller  Zeit 
auch  to  zu  sich:    Ve  habbaff  ns  to  fäder  Abraham  (Lcc.  3,  8.). 

Wie  das  auf  den  Begriff  der  Vertretung  und  Gleichstellung  zurück- 
weisende for,  so  wird  auch  der  verkürzte  Vergleichungssatz  mit  as,  be- 
sonders bei  Verben  der  Vorstellung  und  Darstellung,  statt  der 
blossen  prädikativen  Bestimmung  gebraucht  und  findet  auch  leicht  auf 
Adjektive  Anwendung. 

I  Iiold  you  as  a  thing  enshy*d  and  sainted  Bj  your  renotincement 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.).  Deolare  to  your  lord  .  .  that  Rome 
holds  him  and  Ms  as  rebels  and  traitors  (Bulw.,  Riensi  2,  8.}.  WThat  he 
considered  as  the  chief  end  of  my  residence  in  that  city,  I  had  postponed 
for  every  other  (Scott,  R.  Roy  1.).  —  An  event  which  her  historians 
have  generally  represented  as  disaetrous  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  15.). 

Dies  aSy  grossentbeils  dem  fr.  comme  vergleichbar,  ist,  wie  das  deutsche  als, 
beim  pr&dikativen  Akkusativ  und  Nominativ  jüngeren  Ursprungs.  Im  Altengl. 
kommen  jedoch  schon  Beispiele  vor:  Richard  al  this  tydyng  In  herte  held  but  m 
Utyng  (Rice.  G.  ob  L  6298.).  Thei  holden  Gristene  men  and  Jewes  as  dogges 
(Maordbv.  p.  66.).  I  xal  prune  that  paddock  and  fnwgn  hgm  as  a  päd  (Cot. 
Mtst.  p.  164.).    S.  d.  Modalsatz. 

7.  Ein  doppelter  Objektskasus  steht  auch  bei  demselben  Zeitworte,  wo 
die  ausgesagte  Thfitigkeit  zugleich  auf  ein  Sachobjekt  und  ein  Per- 
sonalobjekt bezogen  wird. 

Hierbei  tritt  aber  die  bis  auf  die  G^enwart  im  Sprachbewusstsein 
mehr  oder  minder  festgehaltene  Unterscheidung  des  alten  Dativ  Ver- 
hältnisses von  der  Beziehung  auf  den  Akkusativ  hervor.  Trotz  des 
Verschwimmens  der  beiden  Objektskasus  hat  man  noch  ein  Redit  von 
einem  anbezeichneten  Dativ  neben  dem  Akkusativ  zu  reden.    Diöse 
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iheoreCisohe  üntendieidiiiig  wird  fSr  die  engliache  Sprache  so  lange  be- 
lesht^  sein,  als  es  ihr  onerlfisslich  bleibt,  die  unmittelbare  nnd  die 
mittelbare  Wirkung  der  Th&tigkeit  im  zweifelhalten,  meist  durch  die 
Wortstellung  bedingten  Falle  vermittelst  einer  dem  ursprunglichen  Dativ 
beigegebenen  Pr&position,  namentlich  to,  klar  in  erhalten,  ohne  dass  da- 
durch ein  begrifPlicher  Unterschied  des  Dativ  von  dem  pr&podtionalen 
Gliede  ausgedrückt  wird. 

Zwei  Fälle  sind  jedoch  zu  unterscheiden: 
a)  Dem  Zusanmientreffen   zweier  Objektskasus   kann   in   der   That  ein 
doppelter  Akkusativ  zu  Grunde  liegen. 

a)  Dies  ist  der  Fall,  wenn  ein  Akkusativ  der  Person  sich  mit  einem 
Akkusativ  b^egnet,  welcher  eine  Raum-  oder  Massbestimm ong 
oder  überhaupt  eine  solche  enthält,  die  nur  in  lockerer  Verbindung 
mit  dem  Zeitworte  steht 

This  walk  which  you  haoe  ta'en  me  through  the  camp  Strikes  my 
hope  prostrate  (Ck)L£R.,  Picc  1,  3.).'  His  sainted  Maria,  who  M 
Mm  the  life  of  a  dog  (BuLW.,  Money  1,  2.).    S.  oben  S.  173. 

Alteofi;!.  His  lif  and  his  soule  worthe  ishend,  That  the  io  me  thu  hemde 
haoeth  und  (Wbioht,  Anecd.  p.  7.).  A  steire  Ud  hem  the  way  (Cot.  Mtst. 
p.  8.).  To  ledenn  hemm  pe  wejje  (Obm  3465.).  Mbd.  Der  tn  emen  wec  kUe 
(Habtm.,  Iwein  236.). 

ß)  Einige  Yerba  nehmen  im  Anschlüsse  an  die  ags.  Konstruktion  den 
Akkusativ  der  Person  und  der  Sache  an.  Dahin  gehören  die  Be- 
griffe fragen,  verlangen,  bitten. 

I  aek  you  pardon  (Shaksp.,  Oth«  5,  2.}.  Ask  hm  his  purposes 
(Lear  5,  3.).  That  you  may  ask  the  mathematician  (Coleb.,  Picc. 
1,  6.).  How  do  I  know  what  she  may  ask  hm  (Oxxnf.,  Twice 
Eilled  1,  2.).  Demand  me  notking:  what  you  know  you  know 
(Shaksp.,  Oth.  5,  2.).  Let  me  request  thee  Üus  (Marl.,  Jew  of  M. 
3,  4.).  She  .  .  pray^d  me  oft  forbearance  (Shaksp.,  Cymb.  2,  5.). 
Bei  diesen  Verben  wird  sonst  oft  der  Personenkasus  oder  der  Sach- 
kasus durch  o/ angefügt  In  der  Verbindung  pray  to,  flehen,  bitten 
zu  .  .  ist  pray  intransitiv. 

Altengl.  po  oper  dojter  be  aschede  |k)  ßat  tarne  askyng  (R.  or  Ol.  p.  80.). 
He  €Lskith  0W8  böte  lue  tence  (Alis.  8025.).  pat  bid  me  forjefhesse  (R.  of  Gl. 
p.  68.).  Mercy  they  biddith  the  (Alis.  3177.).  And  badden  hem  erUree  (5822.). 
Pat  pray  we  pe  (Langt,  p.  307.).  O  tkyng  .  .  I  wold  you  pray  (Ipom.  765.). 
The  nexte  thing  that  I  require  the  (Ghaoc,  G.  T.  6592.  cf.  6612.).  On  tkyng 
I  beseke  that  Lord  of  his  myth  (Cov.  Mtst.  p.  887.).  Den  doppelten  Akkusstiy 
lisst  die  älteste  Sprache  zum  Theil  noch  an  den  Wortformen  erkennen:  He 
dude  al  pat  me  hine  bad  (La}am.  I.  272.).  pis  (sc.  ich)  ine  biseche  (I.  240.). 
It>eDched  what  Ardar  .  .  us  bisohte  (II.  481.).  Altgermaniscbe  Mundarten 
haben  meist  den  Akkusativ  der  Person  und  den  Genitiv  der  Sache,  wie  ags. 
biddan  (das  dem  beödan  entsprechende  englische  bid  gehört,  nicht  hierher). 
Indessen  hat  ags.  äcsian,  dscian  den  doppelten  Akkusativ:  N&n  ne  dorste  of 
{»am  d&ge  hine  ndn  ping  mfire  äcsian  (Matb.  12,  46.),  wie  gotfa.  bidfan  aas- 
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nahmsweise:  Vileima,  ei  pat»  puk  bic^os,  tanjais  aggkifl  (Marc.  10,  85.). 
Romanische  Yerba  sind  angeglichen.  Vgl.  lat.  rogare^  interrogare,  orarcj 
poicere  etc.  cUtquem  aUguid,  Im  Altengl.  darf  man  anch  leran,  lere,  lehren, 
hierher  rechnen :  Lereth  ü  thiee  lewed  men  (P.  Plodohu.  729.).  Im  Ags.  hat 
ktrant  aber  nicht  tcecan  den  Akknsatiy  der  Person :  Ne  meahton  ve  gelceran 
leöfne  peöden  ,  .  rced  cenigne  (Bboy.  3079.  Grein.). 

7)  Eine  Reihe  anderer  Yerba,  welche  anch  sonst  den  Akkusativ  der 
Person  fordern,  scheinen  den  eben  genannten  assimilirt  zu  sein; 
doch  ist  die  Auflführung  derselben  nicht  fiberall  mit  Sicherheit  lu  be- 
werkstelligen, da  viele  englische  Zeitwörter  unschwer  eine  Modifikation 
der  Bedeutung  and  der  Beziehung  zulassen,  wodurch  die  Vorstellung 
der  gleich  unmittelbaren  Wirkung  einer  Thätigkeit  auf  Person  und 
Sache  getrübt  wird. 

Mit  Sicherheit  kann  man  hierher  die  Begriffe  verbannen,  aus- 
schliessen  und  ähnliche  rechnen:  We  bardsh  you  our  territories 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  3.  cf.  I  Henry  lY.  2,  4).  The  angiy  king 
hath  hamsKd  me  the  court  (Marl.,  £dw.  II.  1,  4.).  An  apt  pretext 
to  banieh  them  miy  houee  (Ben  Jons.,  £v.  M.  in  his  Hum.  2,  ].). 
He  should  extrude  me  hie  house  (Poetast.  3,  1.).  He  .  .  bars  me  the 
place  of  a  brother  (Shaksp.,  As  Tou  Like  It  1,  ].).  Vgl.  Debarred 
the  Äctwd^  we  but  breathe  a  life  To  the  chill  Marble  of  the  Ideal 
(BcJLW.,  Richel.  2,  2.).  Andere  Yerba  fugen  sich  keinem  allgemeineren 
Begriffe:  I  beseech  you  to  Jiear  me  one  Single  word  (Shaksp.,  AlPs 
Well  5,  2.).  She  was  sitting  up  in  bed,  hearing  three  ütüe  girU  .  . 
their  caUchiem  (Warren,  Diary  2,  2.).  The  queen  is  spotless  .  .  In 
Ulis  tohich  you  accuee  her  (Shaksp.,  Wint.  T.  2,  1.).  Admit  htm 
entraneey  Griffith  (Henry  YUI.  4,  2.).  Nor  wonld  we  deign  htm 
burial  of  his  men  (Mach.  1,  2.)  n.  a.  romanische  Zeitwörter,  deren 
Bedeutung  übrigens  leicht  von  der  ursprunglichen  abirren  konnte. 

Das  Altengl.  bietet  wenig  Sicheres  dieser  Art,  wie:  Ferly  gretgng  thoa  me 
gretge  (Town.  M.  p.  74.).  Beispiele  von  bireven  wie  von  binimen:  I  woU  it 
kym  bireve  (P.  Ploogbh.  4298.),  denen  sich  romanische  mit  depnve  u.  dgl. 
anschliessen,  gehören  nicht  hierher,  obwohl  bereafian^  bemmtm  den  Akkusativ 
der  Person  und  den  Qenitiy  oder  Dativ  der  Sache  zu  sich  zu  nehmen  pflegen. 
Am  Leichtesten  gesellen  sich  übrigens  neutrale  Akkusative  der  Fürwörter  zu 
Thitigkeitsbegriffen  mit  dem  Akkusativ  der  Person,  die  sich  im  AlteogL 
leicht  auch  an  andere  Prädikate  knöpfen:  Vgl.  Thatbe  thou  bolde  (Wbiobt, 
Anecd.  p.  3.).  That  be  thou  bold  (Town.  M.  p.  209.).  That  were  I  lothe 
(p.  228.).     Thai  be  ye  traet  (p.  266.). 

b)  Im  Allgemeinen  darf  man  annehmen,  daas  das  Neuenglische  den 
Personenkasus  von  dem  Sachkasus  in  der  Weise  unterscheidet,  dass 
es  im  sweifelhaften  Falle  jenen  durch  die  Umschreibung  mit  to  ersetz- 
bar findet.  Die  Nichtbezeichnnng  des  Verhältnisses  durch  eine  Prä- 
position als  Exponenten  desselben  beschränkt  sich  meist  auf  den  Fall, 
in  welchem  der  Personenkasus  sich  in  unmittelbarer  Folge  dem  Zeit- 
worte anschlieasti  wobei  die  Fürwörter  namentlich  sich  diesem  enklitisch 
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aorakeBu  Die  Ytüw njudnng  des  Rzponenten  I»  isl  dvreb  dM  Oetrta 
der  Deottidikcit  der  Rede,  nuneBtHcli  bei  der  InT«»ioii  der  Ol^fekte, 
geboten,  oder  dnrch  die  «ndenrehig  bedingte  Hervorbebiiiif  des  P^r« 
•oiienkasiis  veraniuet;  mebifMli  emscheidet  dabtt  alte  Gewohnheit  der 
Sprache.  Cebiigens  ist  der  Weehsel  dea  einfiichen  mit  dem  von  10 
breiteten  DatiT  adKMi  im  Angelsichsischeo  in  einaehien  FiUen  a»> 
gebahnt. 

Der  Bereich  eines  msprunglichen  DatiF  ab  Porsonenkasos  bei  trän- 
sitiTen  Yerben  mit  einem  Sachobjekte  ist  nach  Art  und  Zahl  der  dabei 
in  Betracht  kommenden  Zeitwörter  nicht  absogrensen,  obwohl  im  AU* 
gemeinen  diqenigen  Sprachen,  welche  einen  Dativ  und  einen  Akku* 
sadv  unterscheid^  im  Gebrauche  des  Personenkasus  übereinstimmen. 
Begrifismissig  steht  der  Dativ  überall  da,  wo  die  unmittelbare  Wirkung 
auf  einen  Gregenstand  entweder  nicht  ohne  eine  aufn^unende  oder 
entgegenwirkende  Person  gedacht  werden  kann,  oder  wo  der  in  sich 
abgeschlossen  zu  denkenden  Wirkung  irgend  eine  Nebenbesi^ung  tu 
einer  Person  gegeben  werden  kann.  £in  doppelter  Akkusativ  der 
Person  und  der  Sache  dagegen  stellt  beide  Objekte  als  gleich  unmittel- 
bar berührt  oder,  was  dasselbe  ist,  als  gleich  wesentlich  für  die  Voll* 
Ziehung  der  Th&tigkeit  dar  —  eine  AnfBsssung,  die  in  den  flektirenden 
Sprachen  stets  ein  verhfiltnissmässig  enges  Gebiet  gehabt  hat. 

a)  Wir  geben  zun&chst  eine  Reihe  von  Beispielen,  in  denen  eiu  ur- 
sprüDglicher  Dativ  erscheint,  wobei  wir  auch  solche  Verba  aufführen, 
welche  ein  einfaches  Personalobjekt,  nach  unserer  Auffassung,  als 
eigentliches  Akkusativobjekt  zu  sich  nehmen  können. 

'Tis  a  good  dulness,  And  gwe  ü  toay  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  He 
ffives  hü  parents  no  tremidoua  anxiety  as  to  ^what  will  beoome  of 
him?^  (L£W£s,  G.  I.  42.)  Mj  slave  who  never  yields  u$  kind  <msw$r 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Beach  me  that  handkerchiefl  —  My  brain 
is  hurt  (Shelley,  Genci  3, 1.).  „What  is  the  offence  of  poor  Birch?** 
asked  Miss  Pejton,  handing  the  dragoon  a  fourth  duh  of  ooffw  (Coo?., 
Spy  5.).  Bear  her  this  jewel  (Sbaksp.,  I  Henry  VI.  5,  1.).  Witness 
Heav'n  What  love  smcere  and  reverence  in  mj  heart  I  bore  th$$ 
(MiLT.,  P.  L.  10,  914.).  Thame  and  thistles  it  shall  bring  thee  (10,  208.). 
I  have  brought  you  eome  physic  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.). 
Heaven  send  the  prince  a  beUer  companion  —  Heaven  send  the 
companion  a  better  prince  (Shaksp.,  H  Henry  IV.  1,  2.)*  I  wish  my 
sweetbeart  would  . .  send  me  something  (Oxbnf.,  Twice  Solled  1,  1.). 
I  threw  him  my  purse  (Rooebs,  It.,  For.  Trav.).  Down  he  flung  him 
the  purse  of  gold  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.). 

ril  leave  my  son  my  virtuous  deeds  behind  (Shaksp.,  in  Henry  VI. 
2,  2.).  His  father  left  him  a  very  pretty  fortune  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
1,  1.).  —  Nobody  will  keep  him  Company  twice  (Farquh.,  Recruit 
Offic  3,  1.). 
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I  cannot  rmder  you  the  senrice  you  seem  to  deeiderate  (Scott, 
R.  Roy  4.).  I'll  procure  thü  fat  rogue  a  Charge  of  foot  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  2,  4.).  To  get  their  wives  and  ohildren  meat  (Bütl., 
Hod.  1,  3,  1183.).  We  muet  get  this  mad  capiain  his  complement  of 
men  (Farqüh.,  Recruit  Offic.  3,  1.).  Did  you  gei  me  the  Opera-box^ 
(Bdlw.,  Money  1,  2.)  Their  master,  who  took  an  immediate  reso- 
lution  to  go  himself,  and  endeavoar  to  restore  his  Pamela  her  brother^ 
before  she  knew  sbe  had  lost  him  (Field.,  J.  Andr.  4,  5.).  This 
destruction  of  the  paper  .  .  oecaeioned  Mrs,  Lupin  not  a  little 
constemation  (Dickens,  M.  Chnzzlew.  1,  3.).  Make  youreelf  some 
camfort  (Shaksp.,  Gymb.  1,  2.).  To  work  them  farther  woe  or  shame 
(MiLT.,  P.  L.  10,  555.).  He  torought  the  Castle  much  anoy  (Scott, 
L.  Minstr.  3,  21.).  It  is  the  sool  that  biUlds  iudf  a  hody  (Ck)LER., 
Wallenst  2,  1.).  Remember  I  have  done  ihee  worihy  Service  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  I  have  done  men  good  (Byr.,  Manfr.  1,  1.).  Much 
good  may  it  do  you!  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.)  —  Natore  played 
US  an  unfair  trick  (Bulw.,  Rienci  1,  1.).  Your  lance  lost  me  my 
sdrrups  —  mine  left  you  unshaken  (ib.). 

This  will  I  show  the  general  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  Father 
shaufs  Woffington  the  door  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  So 
mach  thought  bodes  me  no  good  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).  Cousin,  will 
you  teil  me  one  thmgf  (Sherid.  Enowles,  Hunchb.  4,  1.)  Shall  any 
teach  Ood  knowledgef  (Job  21,  22.)  Liberty  taught  him  her  Äthenian 
Strom  (Cowp.  p.  10.).  What  shall  I  answer  theml  (Addis.,  Cato 
4,  4.)     Answer  me  one  question  (Planche,  Fortunio  4.). 

Then  lend  the  eye  a  terrible  aspect  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  1.). 
^Will  you  thus  break  your  faith?**  —  ^I  patmCd  thee  none  (II  Henry 
IV.  4,  2.).  He's  gone  into  Smithfield  to  huy  your  worsUp  a  horse 
(l,  2.).  Did  you  buy  my  Utüe  Charley  his  peg-topf  (Bulw.,  Money 
1,  2.)  We  .  .  will  raise  your  highness  such  a  nUghty  sum  (Shaksp., 
Henry  Y.  1,  2.).  Christ  as  soon  would  abdicate  his  own,  As  stoop 
from  Heav'n  to  seU  the  proud  a  throne  (Cowp.  p.  41.).  Thou  owest 
Ood  a  death  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  1.).  That  duty  which  we 
all  owe  our  country  and  our  sovereign  (Coler.,  Pico.  1,  3.)«  Ä  sister 
1  bequeath  you  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  2,  2.).  I  pay  them  a  thousand 
ihanks  (Henry  VHI.  1,  4.).  „If  it  costs  me  my  life^^  said  the  Duke, 
^I  will  fetch  a  priest.**  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  9.) 

Pray  God  grant  them  a  fair  departure  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  1,  2.). 
Their  quality  could  not  but  secure  them  the  most  honourabU  reception 
(Scott,  Ivanhoe  2.).  Father  Uberto  promised  me  a  rare  manuscript 
(Bulw.,  Rienzi  1,  1.).  He  constantly  allowed  Ms  father  and  mother 
half  his  ineome  (Field.,  J.  Andr.  4,  1.).  You  alloto  him  stränge 
liberties  (Bulw.,  Money  1,  2.).  You  will  permit  me  a  word  with 
your  charming  daughter  (Lady  of  Lyons  1,  1.).  Vouchsafe  ms  yet  your 
picture   for  my   love   (Shaksp.,   Two  Gentlem.  4,  2.).    I  wish  you 
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petice  (Temp.  4,  ].).  I  wish  you  pleasarU  dreams  (Lonof.  I.  131.). 
I  mean  you  no  härm  (Sherid.,  St  Patr.  Day  2,  2.).  Ygl.:  The 
emperor  means  no  good  to  us  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  5,  3.).  Let  Charitj 
forgwe  me  a  mistake  (Cowp.  p.  113.).  If  he  dares  to  refuse  me  a 
Separation  Y\\  haye  one  in  law  (Dickens,  Nickleby  2,  13.).  Lash'd 
bj  the  hombling  tide  whose  wave  Denied  hü  bones  a  holier  grave 
(Btb.,  Bride  2,  28.).  I  never  envy  these  young  feüows  their  rides 
and  ecampers  (Scott,  R.  Roy  8.). 

Thoa  didst  promise  to  bäte  me  a  fuü  year  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.). 
To  save  his  kmdred  half  the  smart  (T.  Campbell,  Theodric.). 
The  Duke  does  spare  us  The  troublesome  task  of  choosing  (Coler., 
Pico.  1,  2.). 

Write  her  a  song,  beginoing  with  an  Ave  (Longf.,  I.  146.).  Point 
me  next  .  .  AU  the  happy  heaven  of  love  (T.  Moore  p.  2.).  Gh'ave 
me  a  cup  with  brilliant  grace  (p.  3.).  TU  pluck  thee  berries  (Shaksp., 
Temp.  2,  2.).  Now  call  me  the  ehief  of  the  Haram  guard  (Btr., 
Bride  1,  3.). 

To  be  sure  he  believes  her  a  fortune  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.). 

Dahin  rechnen  wir  aadi  Verba,  denen  neben  einem  Objektskasus 
eine  andere  adverbiale  Bestimmung  beigegeben  ist,  welche  eher  als 
Sachobjekt  denn  als  reines  Adverb  aufzufassen  ist;  so  in:  You  play 
me  false  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Heaven  shield,  mj  mother  play'd 
my  father  fair  (Meas.  f.  Meas.  3,  1.).  He  speaks  you  very  fair 
(Southern,  Oroon.  3,  1.).  He  means  me  fair  (ib.);  man  vgl.  hier- 
mit: The  emperor  means  no  good  to  us  (Shaksp.,  Tit  Andr.  5,  3.) 
und:    I  mean  you  no  härm  (Shsrid.,  St..  Patr.  Daj  2,  2.). 

Die  vorstehenden  Gruppen,  welche  sich  mit  leichter  Mühe  noch  um  ein 
Bedeutendes  vermehren  Hessen,  bieten  das  Personalobjekt  unmittelbar 
nach  dem  Zeitworte,  w&hrend  das  Sachobjekt  zum  Theil  eine  freiere 
Stellung  hat  Jene  Stellung  des  Personalobjektes  ist  frühe  angebahnt,  und 
bald  h&nfig:  Altengl.  Hys  erytage  he  jef  hys  eldostesone  (R.  of  Gl.  p.  381.). 
And  gaf  ecke  lordyng  gret  honour.  And  parted  heom  his  fadir  tresour  (Aus. 
1391.).  Sendep  my  lord  word  (R.  of  Gl.  p.  86.).  With  that  thou  feche  me 
WiUekin  (Wbiobt,  Anecd.  p.  11.).  Honre  Loverd  »ende  the  heip  (p.  8.).  To 
vinde  hem  mete  (R.  or  Gl.  p.  378.).  He  het  dele  ek  poueremen  muche  of  hys 
tresorye  (p.  381.).  Hü  jolde  pe  kyng  vp  pe  castel  (p.  887.).  At  Ute  pe  kyng 
pe  maystrye  (p.  872.).  Of  this  biyghtils,  That  nou  brought  the  kyng  tidyng 
(Alis.  8768.).  Qret  wrong  pou  woldest  don  u»  (R.  of  Gl.  p.  68.).  Salle  pon 
neuer  {>i  lyae  do  Inglis  man  more  wo  (Largt.  p.  242.).  That  mon  .  .  Shal 
do  me  schäm  (Wbigbt,  Anecd.  p.  5.).  And  thouf^ht  to  do  Pkilotas  härme 
(Alis.  22d8.).  He  com,  A  mad  pe  kyng  homage  (Langt,  p.  15.).  On  pe  fifte 
day  changed  per  wynde,  Reft  pam  the  right  way  (p.  148.).  We  salle  .  . 
teile  jow  oper  tale»  (p-  285.).  The  porter  .  .  told  hys  lord  these  wordes  all 
(Rice.  C.  db  L.  691.).  Heo  schewed  foUc  heore  treson  (Aus.  4717.).  And 
thou  saie  me  am  same  (Wright,  Anecd.  p.  8.).  He  schal  teche  jou  al  pmgis 
(Wtcliffb,  Joh.  14,  26.).  Assoilith  me  this  qwsstUmn  (Gbaoc,  C.  T.  9528.). 
Whan   he   wolde  pay  his  wyf  hir  dette  (99S2.).    And  wikieih  no  man  ille 
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(P.  Plouobm.  688.).  I  forgyf  you  youre  my$  (Town.  M.  p.  262.).  Though  it 
hadde  costned  me  caid  (P.  Plooobm.  406.).  Frühe  finden  sieh^  ausser  den 
bereits  im  Ags.  anunterscheidbtren  Formen  der  Fürwörter  uod  Nennwörter, 
bei  dem  fortschreitenden  Aufgeben  der  Flexion  an  der  Form  unerkennbare 
Personalobjekte  unmittelbar  nach  dem  Zeitworte:  Heo  funden  pat  child  nome 
swide  hende  (LAf  am.  p.  86.).  Das  Ags.  kommt  natürlich  nicht  in  Betracht. 
In  dem  bei  Shakspeare  häufigen  I  cry  you  mercy  (Much  Ado  2,  1. 
Two  Qentlem.  5,  4.  etc.),  neben :  I  cry  your  worship^s  mercy  (Mids.  N.  Dr. 
3,  1.),  hat  das  Verb  keinen  Akkusativ  der  Person  bei  sich,  obwohl  im  AltengK 
auch  vorkommt :  And  cried  hire  of  grace  (P.  Plocobm.  618.).  Jene  Formel 
selbst  ist  alt:  He  wep  on  Qod  vaste  ynou,  &  ciyde  Mm  mycle  if  ort  (R.  or  Ol. 
p.  381.).  Thanne  fil  the  knyght  upon  knees,  And  cryde  h^  mercy 
(P.  Plooobm.  12248.).  Afr.  Un  huissier  Qui  U  escrie:  Yassal,  estes  arier! 
(OoiiR  DB  Danbm.  6029.)  Im  jüngeren  Texte  Lafamon's  ist  das  fr.  Subst. 
criy  cry  öfter  anzutreffen;  crter  mercüy  mercMf  merci  ist  aus  dem  Afr. 
sp&ter  aufgenommen. 

Die  Stellung  des  Personenkasus  ist  nicht  schlechthin  unverfinder- 
lich.  Die  Voranstellnng  desselben  in  der  Weise,  dass  dem  Zeit- 
worte das  Sachobjekt  folgt,  beschränkt  sich  in  jüngerer  Zeit  meist 
auf  das  bezugliche  Fürwort,  doch  gehen  bisweilen  noch  andere  Nenn- 
wörter dem  Zeitworte  voran. 

Adoption  as  a  son  Bj  him  tohom  Heaven  accorded  none  (Byk., 
Bride  2,  15.).  —  My  soul  shall  thine  keep  Company  to  heaven 
(Shaksp.,  Henry  V.  4,  6.).  The  law  I  bear  no  malice  (Henry  YIII. 
2,  I.).  The  meek  will  he  teach  hü  way  (Ps.  25,  9.);  mit  Voran- 
stellung  beider  Kasus:  We  wiU  live  to  see  their  day,  and  them  aur 
fortune  gwe  (Shaksp.,  II  Henry  YI.  5,  2.). 

Unbedenklich  ist  dagegen  im  Altengl.  die  Yoranstelluog  des  Personalobjektes 
auch  in  Begleitung  des  Sacbobjektes;  beim  bezüglichen  Fürworte  versteht  sich 
dies  Ton  selbst:  My  childeren  pai  ich  jef  my  gad  (R.  or  Gl.  p.  85.).  Knyjtes 
of  by^onde  see,  &  oper  mm  also.  He  je/  londeM  (p.  868.).  With  peys,  stones 
and  ga^elok  Beere  fon  tbey  gaoe  knokk  (Alis.  1620.).  Bute  pon  .  .  vs 
bmyme  oure  franchm  (R.  of  Gl.  p.  47.).  The  kyng  I  have  a  preeent 
hrowghU  (Sib  Glbobs  268.).  Meng  a  mon  he  schal  do  wo  (Alis.  647.). 
Henry  hys  jongoste  po  He  byquep  hys  tresour  (R.  or  Gl.  p.  881.).  —  ?yf 
God  me  wole  grwe  sende  (p.  879.).  Dnuepe  al  t>at  lond  »U8tyna$ice  hem  vond 
(p.  878.).  His  schafft  a  sqyer  he  betook  (Rica.  G.  de  L.  529.).  Abstynence .  . 
Myn  a,  b.  c.  me  taughte  (P.  Plodobm.  7457.).  Lord  it  the  foryelde !  (4856.) 
Dieselbe  Stelle  nimmt  oft  im  Afr.  der  unbezeichnete  Dativ  ein:  La  paure 
gent  faieoit  bien  (Ron.  d.  Sbpt  Saobs  262.).  Si  a  recommenchie  son  conte, 
Gar  le  varkt  velt  faire  honte  (978.).  Holt  estoit  granz  ses  patremoines, 
Dies  le  dona  (Fabl.  bt  Gontbs  1.  292.). 

Auch  hat  sich  die  Umkehrnng  des  Personenkasus  und  des  Sach- 
kasus nach  dem  Zeitworte  erhalten,  wenn  beide  Objekte  persönliche 
Fürwörter  sind,  selten  wo  dies  nicht  der  Fall  ist 

I'U  yield  him  thee  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  Thank  the  mau  that 
gave  them  thee  (Cymb.  4,  2.).    If  my  lord  get  a  boy  of  you,   youll 
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give  him  me  (Troil.  a.  Cr.  3,  2.).  I  give  htm  thee  —  here,  use  him 
as  thoa  wilt  (Marl.,  Edw.  IL  1,  1.).  He  is  Lavinia's  life;  bring 
him  ms  safe,  And  I  shall  be  at  ease  (RoWE,  Fair  Penif.  4,  1.). 
Minder  unklar  wird  die  Beziehung,  wenn  it  das  Sachobjekt  ist:  I  give 
it  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  2.).  Give  it  me  (Marl.,  Edw.  II. 
1,  4.).  Thou  gavest  it  him  (Ps.  21,  4.).  Go,  fetch  it  me  (Ben  Jons., 
Ev.  M.  in  hia  Hum.  4,  6.).  We . .  can  shoio  it  you  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  2,  4.).  I  may  live  to  do  you  kindness,  if  you  do  it  her  (11  Henry 
VI.  2,  4.).  Slander  those  who  teü  it  ye  (Dickens,  Christm.  Car.  3.). 
She  bade  me  give  it  you  (Leigu  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.).  Read 
it  me  (ib.).  Kaum  folgen  zwei  Substantive  so  auf  einander,  wohl 
aber  trifft  man  nach  einem  Fürworte,  besonders  nach  t^,  bisweilen 
ein  Personalsubstantiy:  And  did  giveH  my  husband  (Shaksp,  Oth. 
5,  2.).  Ye  shall  teach  them  (sc.  these  my  words)  your  children 
(Deuter.  11,  19.    cf.  4,  9.). 

Im  Altengl.  ist  die  Umkehrung  in  denselben  Fällen,  obwohl  häufiger,  an- 
zutrefifen :  Y  jene  here  pe  to  pi  wyf  (R.  op  Gl.  p.  12.).  That  thou  grautU 
him  me  (Gambltn  738.)'  To  teilen  hit  the  ne  wille  ich  wonde  (Wrioht,  Anecd. 
p.  6.).  Lene  it  me  (Chacc,  C.  T.  3775).  Y  pray  ye  maister  tel  hit  me 
(Alis.  424.).  God  yeld  it  yoiv  (Ciiaüc,  C.  T.  7364.).  Lauedi  sceie  pu  hit  me 
(La^am.  H.  233.).  Das  substantivische  PersonaloHjekt  trifft  kaum  mit  einem 
Sachobjekte  gleicher  Art  zusammen  :  Gonfirme  it  hym  and  hys  ofspriftg  (Rich. 
0.  DB  L.  3664.).  Ande  the  tolden  hit  Darie  (Alis.  4082.).  If  thou  telU  ü 
man,  thou  art  forlore  (Chalc,  C.  T.  3595.).  in  Beispielen,  wie:  pe  king 
Latin  jef  Lauine  hie  douter  Eneam  to  are  brude  (La|am.  1.  8.),  ist  noch  ein 
FlexioDskasus  für  den  Dativ  angedeutet,  der  allerdings  mit  dem  Akkusativ 
zusammenfallt.  Die  Aufeinanderfolge  von  Fürwörtern  in  der  bezeichneten 
Weise  lehnt  sich  an  dns  Ags.  an:  And  hine  htm  to  biscop-suna  genam 
(Sax.  Chr.  853.).  He  hie  him  eft  ägeaf  (894.).  Qecuron  hine  heom  tö  eorle 
(1068.).  Ic  hit  pe  gehdte  (Beov.  2788.).    Secgaff  hit  me  (Deuter.  1,  17.). 

Es  wäre  irrig  anzunehmen,  dass  teach  neben  einem  Sachkasus  ursprüng- 
lich einen  Personalkasus  im  Akkusativ  duldete.  Vgl.:  Sv&  him  frei  tashte 
Vegas  (Cjsdm.  2867.).  He  him  getasctf  eallum  his  villan  (Ps.  24,  12.).  Vgl. 
neuengl.:  Some  of  his  skill  he  taught  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  13.). 

Der  Wechsel  des  unbezeichneten  Personalkasus  mit  dem  von  to 
begleiteten  Nenn  werte  wird  aus  der  Erörterung  der  Präposition  to 
(s.  d.  Präposition)  näher  erhellen.  Einige  Beispiele  mögen  jedoch 
die  Verwendung  von  to  bei  verschiedenen  Stellungen  des  Personen- 
kasus nach  den  oben  angegebenen  allgemeinen  Gesichtspunkten  er- 
läutern. 

His  pride  gives  armour  to  his  oum  breast  (BuLW.,  Money  1,  4.). 
You  have  confided  all  your  secrets  to  me  (Oxenf.,  Twice  Killed  1 ,  1 .). 
Thy  secrei  I  have  whisper'd  to  the  king  (BüLW.,  Richei.  2,  1.).  Give 
him  back  to  me  (Taylor  a.  Reade,  Masks  2,  2.).  I  think  I  will 
give  it  to  him  (BuLW.,  Money  I,  2.).  And  ye  .  .  Whose  valour  to  the 
shores  of  Heia  gave  Names  (K,  Arth.  9,  17.).  We  leave  to  you  our 
answer  (Richei.  5,  2.). 
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Beispiele  des  älteren  Gebrauches  s.  bei  d.  Pr&pos.  to.  Wie  im  Ags.  der 
Wechsel  des  Dativ  mit  der  gleichen  präpositiooalen  Umschreibunf^  sich  hier 
uad  da  zeigt  und  rechtfertigt,  erweisen  Fälle  wie  die  folgenden:  ponne 
äsände  ic  pd  gevrita  mtnre  döhtor  . .  Nim  nu  . .  and  bryng  pinum  Icerincg- 
mcedene  (Apollon.  op  Tyr.  p.  20.))  verglichen  mit:  He  sona  {>&  bilde  feng 
to  paere  cartan,  and  he  vundriende  to  pam  Oodes  vere  brohte  (S.  Gutiilac  9.). 
Qod  sylfa  pone  encgel  minre  frofre  to  me  sende  (20.),  wo  der  mittelbar  durch 
eine  Wirkung  berührte  Gegenstand  andererseits  als  derjenige  aufgefasst  wird, 
zu  welchem  die  Wirkung  das  Sacbobjekt  hinbewegt. 

ß)  Der  Personalkasus,  welcher  als  unbezeichneter  Dativ  gilt,  hat  auch 
da  seine  Stelle,  wo  das  Sachobjekt  durch  den  Infinitiv,  einen 
Nebensatz  oder  irgend  eine  andere  adverbiale  Bestimmung  ver- 
treten wird,  oder,  wenn  überhaupt  nicht  ausgedrückt,  als 
vorausgesetzte  Ergänzung  der  Thätigkeit  angesehen  werden  muss. 

We  have  promised  him  to  bring  her  (Southern,  Oroon.  5,  3.). 
You  will  therefore  permü  ine  to  repeat,  emphatically,  that  Marley 
was  as  dead  as  a  door-nail  (Dickens,  Christm.  Car.  1.).  Your 
benevolence  is  so  delicate  that  you  never  allow  any  one  to  detect  it! 
(BüLW.,  Money  1,  2.)  That  thou  art  naked,  who  hath  told  thee7 
(MiLT.,  P.  L.  10,  121.)  And  told  ihem  how  a  truce  was  made 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  4.).  „My  whole  strengrh,^  he  teile  the  Convention 
once,  ^is,  day  and  night,  at  the  Service  of  my  fellow-citizens.^  (Carl., 
Fr.  Revol.  3,  2,  2.)  She  gave  me  of  the  tree  (Milt.,  P.  L.  10,  143.). 
He  has  sent  me  for  a  shirt  to  lend  a  poor  naked  man  (Field., 
J.  Andr.  1,  12.).  The  love  wherewith  I  love  you  is  not  such  As  you 
would  off  er  me  (Longf.  I.  171.).  In  respect  of  the  love  I  bear  your 
house  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  3.).  I  will  .  .  vnth  my  tears  wash 
out  the  wrong  Vve  done  her  (Longf.  I.  198.). 

Für  das  Altengl.  versteht  sich  dies  von  selbst:  A  frend  him  radde  for  to 
fare  (Wbioht,  Anecd.  p.  6.).  He  saide  me  . .  That  thou  me  coathest  helpe 
(p.  7.).  Me  tolde  me  that  he  was  gon  (p.  4.)*  And  bisoughte  the  knyghtes 
Teile  the  comune  that  ther  cam  A  compagnie  of  hise  Apostles  (P.  Plouohm. 
18259.).  1  wile  fonde  If  ich  mai  hire  teilen  (Wriobt,  Anecd.  p.  8.).  Reason 
me  sheweth  To  bugge  a  belle  (P.  Plouohm.  334.).  Qif  us  of  youre  braune 
(Cbaoc,  C.  T.  7331.). 

7)  Wenn  das  Sachobjekt  bei  der  Verwandlung  des  Aktiv  in  das  Passiv 
zum  Subjekte  geworden  ist,  so  können  namentlich  die  persön- 
lichen Fürwörter  im  unbezeichneten  Dativ  dem  passiven 
Verb  folgen:  Matter  of  scom,  not  to  be  given  the  Foe  (Milt.,  P.  L. 
9,  951.).  Let  me  remember  thee  what  thou  hast  promised,  Which 
is  not  yet  perforaCd  me  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  As  ie  appointed  its 
(I  Henry  IV.  3,  1.).  All  joy  was  bereft  me  that  day  that  you  left 
me  (Scott,  Wander.  Willie.).  Heaven  forbid  we  should  enter  Rome 
as  foes,  if  to  enter  it  as  friends  be  yet  cUlowed  us  (Bulw.,  Rienzi 
2,  8.).  An  inauspicious  office  is  enjoin^d  thee  (3,  1 .).  It  is  permitted 
US  to  use  the  lights  of  science  in  arresting  daagers  as  they  occur 
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(Goop.,  Spy  11.).  Damm  kann  auch  das  attributiv  gewordene 
Particip  des  Perfekt  den  Personenkasus  behalten:  Against  a  foe  by 
doom  express  assigrCd  us  (Milt.,  P.  L.  10,  926.).  If  yoa  have  a 
mind  to  \ib,\q  justice  done  you  (Sherid.,  Critic  1,  1.).  Don't  imagine  . . 
that  I  want  a  due  sense  of  the  honour  and  happinees  intended  me 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  2.).  Give  me  yon  paper.  Not  that,  girl  — 
but  the  Verses  sent  me  yesterday  (HuLw.,  Rienzi  1,  IL).  His  eager 
acceptance  of  the  honour  proposed  him  (2,  8.). 

Dass  dies  auch  im  Altengl.  der  Fall  sein  kann,  ist  klar:  Lord,  ygraced  be 
the  (F.  Plooghm.  4045.).  His  boost . .  Worth  hynomen  hym  after  1998.),  neben: 
My  mercy  shal  he  ahewed  To  manye  (12870.).  Pe  ymj]i  ydo  to  poueremen 
(R.  OF  Gl.  p.  875.).  Der  älteren  Sprache  ist  indessen  die  Anfügung  des 
Fürwortes  an  das  attributive  Particip  nicht  gel&nfig. 

8.  Im  Anschlüsse  an  das,  was  so  eben  über  den  Personenkasus  gesagt  ist, 
welcher  als  ursprünglicher  Dativ  erscheint,  mag  bemerkt  werden,  dass 
der  Dativ  überhaupt  vorzugsweise  Personenkasus  war,  wenngleich  ihm 
auch  eine  Ausdehnung  auf  Sachen  xukam.  Wo  der  nicht  prapositional 
bestimmte  Objektskasus  im  Englischen  überhaupt  noch  als  Dativ  dem 
Sprachgefühle  vorschweben  mag,  wird  er  als  Personenkasus  im  strengeren 
Sinne  zu  nehmen  sein,  und  auch  alsdann  im  Wesentlichen  nur  im  Gegen- 
satze zu  einem  Sachobjekte  zum  Bewusstsein  kommen. 

So  erklärt  es  sich,  dass  da,  wo  dieser  Gegensatz  nicht  vorliegt,  die 
Unterscheidung  eines  Dativ  und  Akkusativ  in  derselben  Form  mehr  und 
mehr  zurücktritt,  und  dass  die  Vorstellung  eines  Objektes  als  Akkusativ, 
da  wo  nur  ein  einfaches  Objekt  dem  Verb  beigegeben  ist,  immer  über- 
wiegender geworden  ist,  d.  h.  das  intransitive  Verb  ist  auf  dem  Wege 
als  transitiv  aufzutreten. 

Wir  haben  der  intransitiven  Verba  mit  einfachem  Objekte  gedacht, 
deren  manche  auch  unter  den  unpersönlichen  Verbalformen  aufgeführt 
sind.  Als  Regel  für  den  Gebrauch  eines  unbezeichneten  Dativ  bei  In- 
transitiven kann  man  aufstellen,  dass  da,  wo  überhaupt  eine  Verwandlung 
desselben  in  die  prfipositionale  Umschreibung  nicht  mehr  denkbar  ist, 
das  Verb  transitiv  geworden  ist. 

Es  ist  auch  bereits  reflexiver  Verba  gedacht  worden,  bei  denen  sich 
ein  ursprünglicher  Dativ  erhalten  hat.  Dort  hat  er  insoweit  den  alten 
Charakter  bewahrt,  als  er  meist  dem  Uebergange  in  die  vollere  Pro- 
nominalform  myself  etc.  widerstanden  hat 

In  dieser  letzten  Verbindung  streift  er  aber  ganz  nahe  an  den  so- 
genannten ethischen  Dativ,  wenn  man  ihn  nicht  im  Principe  damit 
identificiren  will.  Dieser  ethische  Dativ  im  engeren  Sinne  tritt  als  per- 
sönlich'-s  Fürwort  der  ersten  oder  zweiten  Person  auf,  wodurch  die  ver- 
trauliche, gemüthliche  oder  lebhafte  Rede  das  subjektive  Interesse  des 
Sprechenden  oder  des  Angeredeten  bei  der  Erwähnung  einer  Thataache 
hervorkehrt,  welche  nach  ihrer  objektiven  Erscheinung  unabhängig  von 
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jenem  Interesse   vollzogen   gedacht   wird.    Die  enklitischen  Formen  des 
Fürwortes  erhalten  sich  auch  hier. 

I  am  not  yet  of  Percy's  mind,  the  Hotspur  of  the  north,  he  that  kills 
me  six  or  seven  dozen  of  Scots  at  a  breakfast  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.). 
He  presently  .  .  Steps  ine  a  little  higher  than  his  vow  Made  to  my 
father  .  .  Proceeded  further;  cut  me  off  the  heads  Of  all  the  favourites 
(4,  3.).  One  Colonna  cuts  me  the  throat  of  Orsini's  baker  —  it  is  for 
our  good  (BuLW.,  Rienzi  1,  3.).  Afraid  I  might  be  late  .  .  Took  me  an 
hour  and  a  half  to  beat  it  into  the  head  of  a  stupid  oid  widow  etc. 
(Money  1,  5.).  We  could  raise  you  .  .  ^^7^  hundred  Colliers,  that  would 
run  you  Underground  like  moles  (Farqdh.,  Recruit  Offic.  5,  3.).  A 
terrible  dragon  of  a  woman  .  .  claps  you  an  iron  cap  on  her  head,  and 
takes  the  field  when  need  is  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  2,  11.). 

In  der  Sprache  des  (i^emeinen  Lebens  ist  dieser  Dativ  wobl  seit  frühester  Zeit 
üblich  gewesen,  wie  er  überbaupt  über  viele  Sprachen  verbreitet  ist.  Lat.  Quid 
mihi  Celsus  agit?  (Horat.,  Ep.  1,  8,  15.)  Tibi  repente  . .  venit  ad  me  Ganinius 
(Gic,  Farn.  9,  2.).  Die  altengl.  dramatische  Literatur  bietet  davon  öfter  Beispiele. 
So  spricht  der  Schlagende:  Take  the  that,  take  the  thatl  (Town.  M.  p.  17.),  woraus 
sich  Take  you  thatl  (p.  206.)  erki&ren  mag.  Uebrigens  hat  schon  die  älteste 
Spracbe  Beispiele:  Nimed  me  pene  ilke  mon  (»a  (»is  feht  »rst  bigon  <&  dod  widde 
an  his  sweore  (La|am.  IL  636.),  womit  man  zusammenhalte:  Whier  icc  me  mujhe 
finndenn  bimm  To  lakenn  himm  annd  lutenn  (Orm  6416.).  Wie  nahe  dieser 
Dativ  an  andere  Beziehungen  der  Thätigkeit  auf  eine  Person  grenzt,  zeigen  Bei- 
spiele wie:  Lij  me  nout,  Wilekin  (Wrioht,  Anecd.  p.  8.).  Vgl.:  Lüge  mir  nicht. 
Mhd.  lehn  liuge  dir  niht  umbe  ein  h&r  (Wxgal.  4806.).  Ags.  Qif  me  se  vitega 
ne  leAg  (Cod.  Exor.  818,  12.). 

Selten  hat  sich  ein  ursprünglicher  Dativ  in  verdunkelter  Form  neben 
anderen  Redetheilen  als  dem  Zeitworte  erhalten.  Dies  ist  bei  einigen 
Adjektiven  und  Adverbien  der  Fall,  als:  like,  unlike^  nigh,  near, 
nearer,  next, 

Thy  other  daughter  will  use  thee  kindly;  for  though  she  is  as  like 
this^  as  a  crab  is  like  an  apple,  yet  I  can  teil  what  I  can  teil  (Shaksp., 
Lear  1,  5.).  Man,  like  the  gen^rous  vine^  supported  lives  (Pope,  Essay 
on  M.  3,  311.).  Like  one  in  prayer  I  stood  (Longf.  I.  3.).  This  accident 
is  not  unlike  my  dream  (Shaksp.,  Oth.  1,  1.).  In  substance  this  story  is 
not  so  unlike  one  of  our  own  day  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett.  3.).  To 
de  worse  to  you  were  feil  cruelty,  Which  is  too  nigh  your  person  (Shaksp., 
Mach.  4,  2.).  Was  not  this  nigh  shorel  (Temp.  1,  2.)  Stars,  that  shone 
Stars  distant,  but  nigh  hand  seem*d  other  worlds  (Milt.,  P.  L.  3,  566.). 
They  . .  wish  and  struggle,  as  they  pass,  to  reach  The  temptiug  stream  .  . 
and  so  near  the  brink  (2,  606.).  In  the  town  near  which  his  posterity 
dwelt  (Scott,  Antiquary  2.).  That's  well  done :  go  nearer  her  (Southern, 
Oroon.  2,  1 .).  Chaos  umpire  sits  . . ;  next  him  high  arbiter  Chance  governs 
all  (Milt.,  P.  L.  2,  907.).  Daneben  steht  die  Umschreibung  des  Kasus 
durch  to:  To  be  created  like  to  us  (Milt.,  P.  L.  2,  348.).  So  near  grows 
death  to  life  (4,  425.).    This  gloiy  next  to  thee  (3,  238.). 
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Altengl.  Ylik  a  lusard  . .  thow  me  robbedest  (P.  Plouobm.  12753.).  Richard 
WEB  never  Ata  deth  so  nigh  (Rice.  C.  dr  L.  2540.).  Tbe  mone  is  nexU  the  grounde 
(Wright,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Die  Umschreibung  mit  to  erscheint  sp&ter:  My 
mayster  is  lyke  to  many  folke  (Haluw.,  Nngae  Poet.  p.  15.).  Im  Ags.  hatten  ye/ic, 
ungdic,  nedh^  nedr^  nehat  den  DatiT  bei  sich.  Im  Englischen  erscheint  übrigens 
frnhe  die  Form  lic,  während  im  Ags.  lic  nur  in  der  Zusammensetzung  vorkommt: 
Hire  sune  wass  himm  lic  (Orm  8572.);  gewöhnlich  wird  es  mit  wipp  Terbanden 
(5888.  7981.  19011.).  Mit  unkenntlichem  Kasus  steht  ner  z.B.:  Summ  del  ner 
pe  wajhe  (Orm  15285.).    patt  sinndenn  Drihktin  allre  nest  (1054.). 

Man  darf  annehmen,  dass  sich  auch  hier  ein  Uebergang  des  Dati?  in  den  Akku- 
satiT  anbahnt,  insbesondere  bei  den  adverbial  gebrauchten  Formen.  So  wird  auch 
opposiUf  welches  man  als  Präposition  ansehen  kann,  mit  dem  Akkusati?  verbunden. 
S.  Präposition. 

Ein  Ueberrest  des  alten  Dutiv  wird  bisweilen  noch  bei  der  auch  vom 
Verb  der  Existenz  begleiteten  und  substantivirten  Interjektion  woe  an- 
getroffen. 

Woe  me!  for  wbat?  (Shatcsp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.)  Woe  the  day! 
(Temp.  1,  2.)  Woe  the  while!  (Wint.  Tale  3,  2.).  Gewohnlich  wird  der 
alte  Dativ  durch  to,  unto  umschrieben:  Woe  to  the  hand!  (Shaksp.,  Jul. 
Caes.  3,  1.).  Woe  unto  the  world ,  .  woe  to  that  man!  (Matth.  18,  7.). 
Woe  is  me!  (Shaksp.,  Haml.  3,  1,2.  Tennys.  p.  104.)  Woe  worth  the 
chase^  woe  worth  the  day!  (Scott,  Lady  of  the  L.  1,  9.)  And  woe  worth 
htm  (Qu.  Durw.  6.).  Auffallend  ist  woe  aber  auch  wie  ein  prädikatives 
Adjektiv  behandelt:  I  am  woe  for't  (Suaksp.,  Temp.  5,  1.).  Woe^  woe 
are  we,  Sir  (Ant.  a.  Cleop.  4,  12.),  was  weder  im  Wesen  der  Interjektion 
noch  des  Substantiv  formell  begründet  ist. 

Die  Konstruktion  von  woe  mit  dem  Dati?  geht  bis  in  die  älteste  Zeit  eurück. 
Alteng].:  Wo  is  holde  wives  (Wright,  Anecd.  p.  10.).  0!  wo  were  u$  on  lyvei 
(Chauc,  G.  T.  8015.)  Wher  me  was  wo,  it  is  no  questioun  (10892.).  Wa  worthe 
pan  monne  (La^am.  1.  142.).  Wa  wes  him  on  lioe  (1.  15.).  Ags.  \k  me  for- 
vorhium!  (Cod.  Exon.  280,  20.)  Va  pam  fnen  (Math.  18,  7.).  V&  bid  pam  (»e 
sceal  of  langode  leöfes  äbidan  (Cod.  Exon.  444,  25.).  Mbd.  We  mir  vil  armen 
unde  owe.  (Hartm.,  Arm.  Heinr.  1290).  In  was  we  (Iwein  228).  Schon  Qoth. 
Vai  pui  Bet>saidan  (Matth.  11,  21.).  —  Jedoch  steht  woe  auch  als  prädikativer 
Bestaudtbeil  schon  in  älterer  Zeit.  Wy  sely  wodmen  are  mekylle  wo  (Town. 
M.  p.  99.).  I  am  fal  wo  (Cov.  Mtst.  p.  896.).  Sollte  man  so  schon  Wao  wes 
Brutus  ptr  fore  (La}au.  I.  14.)  ansehen  können?  —  Auch  bei  dem  veralteten 
walaway,  weylawey  etc.  muss  man  demnach  den  Dati?  voraussetzen.  Weyktway 
the  white!  (Cbauc,  C.  T.  4790.).  Welawo  was  yam  ibore  (La|am.  III.  65.  jung.  T.). 
Das  im  Ags.  neben  vd  Id  seltenere  vd  lä  vd  erscheint  in  den  Formen  wakuDo^ 
walawo,  wolawOt  welawo,  wctilawcei  u.  a.  ohne  Anschloss  an  einen  Kasus.  Alt 
Gegentheil  kann  man  gewissermassen  das  Ags.  vel  Id  vel  ansehen.  Vel  Id  9el  \s 
ürum  modum  (Ps.  84,  28.).  Vel  poere  heorde  pe  gefolgad  pam  hyrde  (Laoo. 
Cmdt.  I.  B.  81.);  wenigstens  hat  man  vd  dem  vel  analog  behandelt. 

9.  Das  Sacb Objekt  kann  auch  zum  Passiv  treten.  Dieser  Akkusativ 
beim  Passiv  entsteht  folgerecht,  wenn  ein  aktives  Zeitwort  mit  dem 
doppelten  Akkusativ  der  Person  und  der  Sache  in  das  Pasaiv  verwandelt 
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wird,  bei  welchem  der  Akkusativ  der  Person  zum  Nominntiv  wird,  w&brend 
die  Sache  im  Akkusativ  verbleibt.  In  der  jGngeren  englischen  Sprache, 
welche  den  Personenkasus  ohne  Rücksicht  auf  sein  ursprungliches  syn- 
taktisches Yerhältniss  zum  Subjekte  des  Passiv  macht,  wird  das  Sach- 
objekt im  Akkusativ  häufig  bei  Passiven  aller  Art  angetroffen. 

Foul  subornation  is  predominant.  And  equity  exiled  your  highness'  land 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  These  subtle  animals  . .  Are  banüKd  their 
well'Order'd  State  (Butl.,  Hud.  3,  2,  1591.).  fle  was  debarr'd  all  inter- 
course  with  bis  fellow-citizens  (HuME,  H.  of  £.  1.).  Could  my  will 
have  determined  it,  they  had  Been  long  ago  expelPd  the  empire  (Coleb., 
Wallenst.  3,  3.).  I  liave  read  the  letter.  I  was  forbid  it  (Shaksp.,  Lear 
5,  1.).  The  Archbishop,  who  had  been  long  forbidden  the  courty  did  not 
accompany  them  (Macaul.,  H.  ofE.  III.  168.).  He  was  forbidden  access 
to  the  sacrifices  .  .  he  was  refused  the  protection  of  law  (Hume,  H.  of  B.  I .). 
The  Incorruptible  . .  could  not  be  refused  a  week  of  dday  (Carl.,  Fr. 
Bev.  III.  2,  5.).  I  am  deny'd  access  To  all  my  earthly  happiness 
(Butl.,  Ep.  of  Hud.  7.).  Is  wretchedness  depriv*d  that  benefU^  (Shaksp., 
Lear  4,  6.)    So  Death  shall  be  deceived  his  gltd  (Milt.,  P.  L.  10,  989.). 

Tou  would  be  taught  your  duty  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.).  Have  you 
been  taught  geographyl  (Chath.,  Lett.  6.)  When  we  were  shewn  a 
room  etc.  (Ooldsm.,  Vic.  3.).  If  I  had  been  told  this,  I  would  not  have 
believed  it  (Field.,  Amel.  6,  5.).  Aehnlich  verhält  sich:  You  would  not 
be  Said  nay  (Southern,  Oroon.  4,  1.),  wo  die  Partikel  nay  einem  Satz- 
objekte gleichkommt.  Do  we  what  we  are  commanded  (Shaksp.,  Tit. 
Andr.  5,  2.). 

Glamis  thou  art,  and  Cawdor;  and  shalt  be  What  thou  art  promised 
(Shaksp.,  Mach.  1,  5.).  We  are  promised  an  early  march  to  that  rustic 
retreat  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  War  2,  3.).  She  should  be  allow'd 
her  passions  (Ben  Jons.,  Poetast.  2,  1.).  If  I  may  be  allowed  the  word 
(Field.,  Essay  on  Nothing  3.).  If  those  .  .  Be  thus  upbraided  .  .  And  the 
offender  granted  scope  of  speech  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.).  Such 
favor  I  unworthy  am  vouchsafd  (Milt.,  P.  L.  12,  622).  They  were 
offered  their  lives  if  they  would  consent  to  abjure  the  cause  of  the 
insurgent  Covenanters  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  72.).  He  was  offered^  and 
refused,  the  title  (ßuLW.,  Rienzi  3,  2.). 

How  shall  1  plead  to  be  forgiven  this  last  unworthy  effect  of  my  restless, 
unsatisfied  disposition?  (Sherid.,  Riv.  5,  1.)  Martin,  may  you  be  pardoned 
that  thought  (Dougl.  Jerrold,  Rent.  Day  2,  4.).  I  am  excused  this  trial 
(Prison.  of  War  2,  4.). 

The  captain  was  made  large  atnends  (Field.,  T.  Jon.  2,  8.).  I  have 
lost  many  a  debt  in  my  life-time,  but  was  promised  to  be  paid  them  all 
in  a  very  short  time  (J.  Andr.  4,  14.).  How  am  I  to  be  paid  my  twenty 
napoleonsf  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  War  2,  3.)  You  are  indebted 
to  me  a  welcome  (Farquh.,  Recruit.  Offic  2,  1.). 

Till  this  day  I  have  been  spared  the  trouble  To  find  out  my  own  road 
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(CoLER.,    Pioc  1,  2.).    Both  of  us  will  be  ipared  the  pain  of  reoeiTing 
promotion   purchased   by   the   death   of  a  oomrade  and  friend  (Coop., 

Spy  9.). 

Nor  will  I  be  delayed  the  enjoyment  of  thee  one  moment  longer  (Fni.D., 
J.  Andr.  4,  14.).  His  ancient  knot  of  dangerous  adversaries  To-morrow 
are  let  blood  (Shaksp.,  Rieb.  III.  3,  2.). 

Der  Akkusativ  beim  Passiv  nimmt  überall,  wo  er  anxutre£fen  ist,  wie 
sebon  im  Griecbiscben  und  Lateiniscben,  nicbt  jene  enge  Beziehung  tum 
Verbalbegriffe  in  Anspruch,  welche  beim  Aktiv  stattfindet.  Er  wird 
überhaupt  zur  Bezeichnung  des  Gegenstandes,  auf  welchen  das  Prädikats- 
verb mitzubeziehen  ist;  das  Verb  hat  an  ihm  nicht  seine  unmittelbare 
Ergänzung.  Daher  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  unter  den  angeführten 
Beispielen  auch  solche  sind,  welche  sich  nicht  in  der  Weise  in  Sätze  mit 
dem  Aktiv  verwandeln  lassen,  dass  in  diesem  zugleich  ein  Personenobjekt 
und  ein  Sachobjekt,  sondern  etwa  nur  eins  oder  das  andere  auftreten 
könnte.  Eben  so  wenig  ist  es  auffällig,  dass  passive  Formen  wie  /  am 
mdebted^  welche  überhaupt  keine  Aktivform  neben  sich  haben,  mit  dem 
Akkusativ  konstruirt  werden. 

Dass  auch  bei  dem  blossen  Particip  des  Perfekt  ein  Akkusativ  dieser 
Art  erscheint,  erklärt  sich  leicht:  It  breaks  loose  when  it  is  confin'd 
And  like  the  soul,  its  barbourer,  Debarr^d  the  freedom  of  the  air,  Disdains 
against  its  will  to  stay  (Butl.,  Hud.  3,  1,  556.).  I  should  be  rather  like 
the  wild  hawk,  who,  barred  the  free  exercise  of  his  soar  through  heaven, 
will  dash  himself  to  pieces  against  the  bar  of  his  cage  (Scott,  R.  Roy  5.). 

Selten  ist  die  ümkehrung  des  Verhältnisses  beim  Passiv,  so  dass  das 
Sachobjekt  zum  Subjekte  und  das  Personenobjekt  zum  Akkusativ  wird: 
The  same  question  might  be  asked  yourself  (Coop.,  Spy  10.).  Hier 
liegt  beim  Aktiv  allerdings  ein  doppelter  Akkusativ  zu  Grunde;  wo  dies 
nicht  der  Fall  ist,  tritt  der  oben  berührte  Personalkasus  in  sein  Recht 
S.  S.  226. 

Die  Uebereinstimmun^i^  der  angeführten  F&llo  mit  dem  klassischen  Sprach- 
gebrauche  ist  zu  einem  grossen  Theile  leicht  nachweisbar.  Sollte  klassischer  Ein- 
fluss  nicbt  mit  eingewirkt  haben?  Die  ältere  Sprache  bietet  wenifjr  dieser  Art: 
Alle  my  sbepe  ar  gone,  1  ann  not  left  one  (Town.  M.  p.  84.).  AI  fy,  fy  on  talys 
that  1  have  ben  tolde  (Cov.  Mtst.  p.  168.).  With  swtppynge  sworde  now  U  he 
shorn  The  heed  rygbt  fro  the  nekke  (p.  182.).  Tbe  marcband  was  ptyd  XXXti 
pownde  fyne  (Sui  A  madas  257.).  This  may  not  be  said  nay  (Cot.  Myar.  p.  289.). 
Farwelle,  blisBid  bothe  blood  and  bone  (Town.  M.  p.  171.).  Auffallend  sind  Bei- 
spiele wie:  De  seigbe  Sir  Amis  bi  sigbt,  His  brotber  tbat  was  trewethe  plight 
(Am.  a.  Amil.  1012.).  The  sothe  we  beon  byknowe,  So  we  wolde  that  tbou  wäre 
(Alis.  2964.).  ^if  be  nalde  ajein  cumen  A  his  gult  beon  icnawen^  pe  king  him 
wolde  after  (La|am.  II.  855.),  wo  statt  der  Bildung  der  Zeitform  mit  beon  die 
mit  habben  gerechtfertigt  w&re.  Ganz  analog  dem  oben  aufgefährten:  Bis  ad- 
versaries are  let  blood  (Shaksp.)  ,  wozu  das  Aktiv  lautet  IM  it  blood  (LoTe'a  L. 
L.  2,  1.),  steht  schon  frohe:  pa  cnihtes  suUen  suggen  . .  pat  pu  cert  ilete  blöd 
and  raested  (La}am.  II.  872.),   woraus   wenigstens  berrorgeht,   dass   beim  Passiv 
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frühe  ein  Akkusativ  eine  Stelle  fand.  Im  Ags.  scheint  nichts  Aehnliches  yor- 
handen.  Wo  die  Bibeläbersetzung,  dem  Oriecbisrhen  folfi^end,  hätte  den  Akku- 
sati? nach  dem  Passiv  gebrauchen  müssen,  wie  z.  B.  das  Neuengl.  dies  thut:  Ile 
that  was  dead  came  forth,  bound  hand  and  foot  with  (^rave-clotbes  (Job.  11,  44.)> 
gleich  dem  Altengl.  Bounden  pe  händig  and  pe  feet  wi{>  bondis  (Wtclifpb),  hat 
das  Ags.  den  Dativ  oder  einen  präpositionalen  Kasus:  Sona  stop  ford  se  pe  dead 
vis,  gebunden  handum  and  fotum  (I.  c). 

10.  Der  absolute  Akkusativ  streift  einerseits  an  den  adverbialen,  an- 
dererseits an  den  elliptischen  Akkusativ.  Da  aber,  wie  sich  dies  bei  der 
Erörterung  der  absoluten  Participialkonstruktion  näher  ergeben  wird, 
der  mit  dem  Nominativ  zumeist  gleichlautende  Objektskasus  auch  in 
jenen  übergegangen  ist,  so  Ifisst  sich  nicht  überall  ein  aus  der  Konstruk- 
tion des  Satzes  gleichsam  herausfallender  Kasus  schlechthin  als  Akkusativ 
aufstellen. 

a)  Zuweilen  werden  kopulativ  verbundene  Substantive  locker  an  den 
Satz  gefugt,  welche  den  Charakter  von  absoluten  Kasus  haben. 

You  have  made  shift  to  run  into't,  booU  and  spurs  and  all  (Shaksp., 
Airs  Well  2,  ö.).  The  bishop  is  in  the  Tower,  And  goods  and  body 
given  to  Gaveston  (Marl.,  Edw.  II.  1,  2.).  Allerdings  schliessen  sich 
solche  Kasus  ganz  nahe  an  den  Tbätigkeit«begri£f  als  Objekt«  oder 
Subjekte  an:  The  goujeers  shall  devour  them,  flesh  and  feil  (Siiaksp., 
Lear  5,  3.).  „Beware  the  bear's  hug,^  cried  the  Orsini,  as  down  went 
bis  antagonist,  rider  and  steed,  before  his  lance  (Bulw.,  Rienzi  1,  1.). 

Altengl.  Tu  helle  the  deville  shalle  draw  yoa,  Body^  back  and  bone  (Town. 
M.  p.  216.).  I  am  hevy  Jieed  and  footte  (Gov.  Myst.  p.  170.).  And  forbat  him 
^a  breste,  ban  and  pa  senuwen  (La} am.  I.  277.). 

b)  Wenn  zwei  gleiche  Substantive,  auf  numerisch  unterschiedene 
Gegenstände  bezogen,  durch  eine  Präposition  verbunden  sind,  und 
ausserhalb  der  Konstruktion  des  Satzes  stehen,  so  ist  man  berechtigt, 
in  dem  ersten  den  Akkusativ  anzunehmen. 

Hand  in  hand  with  fairy  grace  Will  we  sing  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr. 
5,  2.  cf.  MiLT.,  P.  L.  4,  321.).  When,  arm  in  arm,  we  went  along 
(Tennys.  p.  92.).  Face  to  face.  And  frowning  brow  to  brow,  ourselves 
will  hear  Th*accuser,  and  th'accused,  freelj  speak  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  1.).  To  meet  death  face  to  face  (Bulw.,  Richel.  1,  2.).  As  when 
two  black  clowds  .  .  stand  front  to  front  (Milt.,  P.  L.  2,  714.).  With 
him  will  I  speak  muuth  to  mouth  (Num.  12,  8.).  She  .  .  press'd  you 
heart  to  heart  (Tennys.  p.  91.).  How  often  he  had  met  you  sword  to 
sword  (Shaksp.,  Coriol.  3,  l.)j  [ähnlich:  Many  a  dry  bottle  have  we 
cracked  hand  to  fist  (Farquh.,  Recruit.  Offic.  3,  1.)].  Side  by  side^ 
Within  they  lie,  a  mournful  Company  (Rogers,  It.,  Gr.  S.  Bern.).  He 
speaks  three  or  four  languages  word  for  word  without  book  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  3.).  Its  noble  gardens,  terrace  above  terrace,  And  rieh 
in  fountains,  statues,  cypresses.  Will  long  detain  thee  (Rogers,  It., 
Ginevra.).  —  I  have  watch*d  the  night,  Ay,    night  by  night  (Shaksp., 
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U  Henry  VI.  3,  !.)•    As   sbe   spake   to   Joseph   day   by   day  (Gen. 
39,  10.). 

Diese  Aasdnicks weisen,  welche  die  VorstelluDg  ge^nseitiger  Berährung  und 
Richtung  oder  unmittelbarer  Aufeinanderfolge  enthalten,  sind  in  der  That  un- 
Yollstindige  Satzglieder,  bei  denen  zam  Theil  ein  Th&tigkeitsbegriff  noch  dunkel 
Torschweben  mag.  Sie  erinnern  mehrfach  an  romanische  tu  adverbialen  Formeln 
erstarrte  Ausdrocke,  wie  iiitfr.  les  a  Um^  neufr.  face  a  face^  tele-ä-tete, 
vü'ä'ViSy  moi  ä  tnot,  mot  powr  mot  n.  dgl.,  aber  auch  an  alte  germanische, 
wie  altengl.  Side  bi  $ide  beiene  heo  |>er  ligget»  (La}am.  II.  406.).  Hond  viff 
hande  fuhten  |>a  hefe  men  (I.  8.).  Saeiles  gliden  bord  triff  borden  (II.  455.). 
Einzelnes  bietet  schon  das  Ags.,  wo  jedoch  das  erste  Substantiv  nirht  im  Akku- 
sativ, sondern  in  einem  anderen  Kasus,  auch  in  Begleitung  einer  Präposition, 
steht:  Je  sprece  t5  him  muffe  to  muffe  (Nun.  12,  8.).  Ofans^ne  to  am^  (face 
to  face)  (Drdtkr.  84,  10.).  Zum  Ausdrucke  des  Nacheinander  dient  frühe  ein 
Akkusativ  mit  angefügtem  zweiten  Substantiv.  Altengl.  Now  gos  Turbeuile,  A 
sercbis  day  bi  day  (Langt,  p.  268.).  Ags.  Breahtem  äfter  breahtme  beofode  pit 
eälond  (moment  after  moment)  (Cod.  Exor.  181,  26.).  Vergleichen  kann  man 
das  neuhochd.  Hand  in  Hand,  Arm  in  Arm,  Wort  für  Wort  u.  dgl. 
Im  Ags.  findet  man  hand  an  hand  sellan  (Lboo.  Edw.  9.),  schwerlich  aber  die 
absolute  Formel.  Ansdrücke  wie  neuengl.  An  eye  for  an  eye,  and  a  tooth  for 
a  tooth  (Mattu.  5,  38.)  sind  erkennbare  Ellipsen.  Ags.  Elige  for  tage,  töff  for 
t6ff  (ib.). 
c)  Mit  geringerer  Sicherheit  läset  sich  über  den  Kasus  von  absoluten 
Satzbestimmungen  entscheiden,  welche  sich  der  absoluten  Participial- 
konstruktion  angleichen,  oder  sich  durch  einen  nahe  liegenden  Thfitig- 
keitsbegriff  ergänzen  lassen  wurden. 

Dahin  gehören  Substantive  mit  adjektivischen  oder  adverbialen  Be- 
stimmungen im  weiteren  Sinne,  welche  das  Prädikat  eines  entwickelten 
Satzes  vertreten:  All  hose  hernegligent  attire^  All  loose  her  golden  hair^ 
Hung  Margaret  o'er  her  slaughter'd  sire  (Scott,  L.  Minstr.  1,  lO.). 
And  lu&tily  along  the  bay  she  strode  (sc.  the  vessel),  Her  tackling  rich^ 
and  of  apparel  high  (Wordsworth,  W.  ed.  1836,  3,  34.)  (eine  Nach- 
ahmung von  Skelton  I.  31.).  Yon  cottager  .  .  Just  eams  a  scanty 
pittance,  and  at  night  Lies  down  secure,  her  heart  and  pochet  light 
(Cowp.  p.  47.).  —  Thence  more  at  ease  their  minds^  and  somewhat 
raisM  By  false  presumptnous  hope,  the  ranged  powers  Disband  (Milt., 
F.  L.  2,  521.).  At  length  Adrian,  hie  vieor  down^  rode  slowly  into 
the  green  Space  (BüLW.,  Rienzi  3,  2.).  —  The  ruffian,  who  wilh  ghostly 
glide,  Dogger  in  hand,  steals  close  to  your  bedside  (Cowp.  p.  101.).  — 
Völlig  als  Satzverkurzungen,  denen  etwa  das  Verb  der  Existenz  fehlt, 
erscheinen  absolute  Kasus  in :  The  purest  treasurc  mortal  times  afford, 
Is  spotlcss  reputation;  that  away,  men  are  but  gilded  loam  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  1.).  And  death  or  restitution  is  the  word;  The  last 
impossible,  he  fears  the  first  (Cowp.  p.  46.).  Während  nämlich  durch 
die  obigen  Beispiele  begleitende  Umstände  oder  Zustände  des  Subjektes 
der  Thätigkeit  ausgedrückt  werden,  dient  hier  der  absolute  Kasus  zum 
Ausdrucke  der  Bedingtheit  der  Haupthandlung. 
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Jeoe  absoluten  Kasus  finden  sieb  im  Altengl.  bänfig  wieder:  Hü  . .  To  bim 
come  . .  Vnbosed  A  bare  vot,  &  Tngurt  al  so,  Hör  armes  to  the  elbowe  nakedy 
hör  heued  bar  tber  to  (EL.  of  Ol.  p.  526.).  Tbei  ben  aboute  the  Souldan  with 
swerdes  drawen  and  gysarmez  and  axes,  here  arme»  lift  up  in  highe  witb  the 
wepenes  (Madkdev.  p.  40.).  AI  naldd  the  hevedy  in  a  croune,  Sbe  rod  (Alis. 
205).  Men  myghte  se  tbo  after  ryde  With  drawe  sword  and  Blak  se  bridal 
(2481.).  — *  Alle  yarmed  swithe  well,  Bruny,  and  /aunce,  and  sweord  of  stel 
(Alis.  1868.).  Neptanabus  in  theo  way  stood,  with  pollid  hed,  and  of  his  hod 
(seinen  Hut  ab)  (215.).  Dane  now  lith  on  grounde,  In  his  body  two  dethes 
wounde  (4610.).  Diese  Ausdrucksweise  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der 
romanischen  überein  (s.  Difiz,  Rom.  Or.  3,  122.  ed.  III.  Bonn  1872.)  und  dürfte 
darauf  auch  begründet  sein.  Das  altengl.  bare  vot  ist  nur  aus  der  Trennung 
des  ags.  bärfot,  barfuss,  hervorgegangen.  He  dude  hino  bar-fot  (La|am.  I.  377.). 
Dagegen:  Heo  eode  on  hire  bare  foten  (I.  218.). 

11.  Iq  einigen  F&llen  wird  ein  Akkusativ  mit  Nennwörtern  verbunden, 
bei  denen  ursprunglich  ein  Genitiv  seine  Stelle  hatte. 

a)  Dies  geschieht  bei  einzelnen  Substantiven,  welche  partikelartig, 
d.  h.  wie  Präpositionen  behandelt  werden.  Dahin  gehören  z.  B.  inside^ 
outside^  despite  u.  dgl.,  welche  man  unter  den  Präpositionen  aufgeführt 
findet.  Einige  Substantive  nehmen  aber  auch,  wenn  sie  ihren  Charakter 
(selbst  in  Verbindung  mit  dem  Artikel  oder  einem  Fürworte)  an- 
scheinend bewahren,  den  Akkusativ;  so  board  und  eide^  früher  auch 
half.     S.  I.  259. 

Bei  board,  vom  Schiffsborde  gebraucht,  kommt  dies  bei  seiner 
Verknüpfung  mit  on  vor,  welches  durch  a  ersetzt  werden  kann:  They 
burried  us  aboard  a  bark  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  I  could  do  no  less, 
upon  my  Coming  away,  than  invite  him  on  board  me  (Southern,  Oroon. 
1,  2.).  His  uncle  received  him  on  board  the  Triumph  (Southey,  Life 
of  Nels.).  Das  Substantiv  aide  lässt  verschiedene  attributive  Be- 
stimmungen zu:  Upon  this  aide  the  sea  (Shaksp.,  John  2,  2.).  His 
Steel  was  in  debt,  it  went  oHhe  backside  the  tovm  (Cymb.  1,  3.). 
Coasting  the  wall  of  Heav'n  on  this  side  Night  (Milt.,  P.  L.  3,  71.). 
The  band  halted  at  nighlfall  on  this  side  the  Pontine  Marshes  (BuLW., 
Rienzi  3,  1.).  'Tis  highly  prudent  to  make  one  sure  friend;  And  that 
thou  canst  not  do,  this  side  the  skies  (Young,  N.  Th.  8,  1383.).  To 
that  side  Heav'n  (Milt.,  P.  L.  2,  1006.).  On  the  one  side  the  river  .  . 
soured  Mount  Janiculum  (BuLW.,  Rienzi  1,  1.).  Are  they  not  on  the 
other  side  Jordan^  (Deuter.  11,  30.)  On  either  side  her  march'd  an 
ill  look'd  priest  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  On  either  side  the  river  lie 
Long  fields  of  barley  and  of  rye  (Tennys.  p.  65.).  —  Die  Präposition 
of  ist  zur  Umschreibung  des  Genitiv  öfter  noch  verwendet:  TVhile  he 
was  on  this  side  of  the  Border  (Scott,  R.  Roy  10.).  There  were  no 
great  ruins  .  .  they  all  lie  on  the  other  side  of  the  city  (Dickens,  Pict. 
from  It.,  Rome.). 

Die  seemännische  Sprache  htt  on  board,  aboard  wie  eine  Partikel  behandelt. 
Ehemals  ward  board  mit  dem  Oeniti?  koostruirt.    Altengl.  That  we  ben  entred 
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mto  ehtppee  board  (Gbacc,  G.  T.  3685.).  Yiduten  «ctpet  hord  (La^m.  I.  65.). 
Altn.  At  ikipi  bartfi  (Völuhdabkt.  31.).  On  hoard  ist  t^  Drugfad  his  ir 
o»  borde  (Cod.  Exo9.  345,  15.).  —  Statt  $ide  bietet  die  tltengl.  Sprache  meiat 
half,  und  gewöholich  schon  mit  verwischtem  Genitiv:  And  hym  tulf  a  peealf 
pe  mouns^  A  to  France  come  (R.  of  Ol.  p.  3d2.),  wo  eine  andere  Lesart  iide 
hat:  Into  Fraance  a  thesside  the  mountee  com  (ib.).  A  this  half  see  (Maondbt. 
p.  20.).  He  is  a  ^  half  fium  Jordan  (Alis.  4302.).  No  in  nauere  none  londe 
I>e  a  peo8  hälfe  Mungiu  stonded  (La|am.  II.  543.).  Im  Ap;8.  steht  natürlich  der 
Genitiv.  To  ptsm  londum  on  pd  healfe  muntes  (Sax.  Cur.  887.).  S.  d. 
Präpositionen. 

b)  Wenn  bei  dem  Adjektiv  worthy^  unworthy  ein  Kasus  erscheint,  welchen 
wir  nur  für  einen  Akkusativ  ansehen  können,  so  hat  dabei  die  un- 
mittelbare Verwandtschaft  mit  dem  Wortstamme  und  der  Bedeutong 
von  worfh  (s.  S.  178.)  mitgewirkt. 

I  will  bestow  some  precepts  of  this  virgin  Worthy  the  note  (Siiaksp., 
Airs  Well  3,  5.).  How  poor  a  thing  is  he,  how  worthy  scom  (RowB, 
J.  Shore  4,  1.).  Were  not  the  sinful  Mary's  tears  An  o£fering  worthy 
Heavenl  (T.  Moore  p.  274.)  I  could  wish  he  would  .  .  see  how  much 
he  is  unworthy  so  good  a  lady  (Siiaksp.,  Much  Ado  2,  3.).  A  connexion 
with  one  so  unworthy  her  meritSy  as  I  am  (Goldsm.,  G.  Nal.  M.  1.). 
Daneben  ist  bei  worthy^  unworthy  die  präpositionale  Umschreibung  des 
Genitiv  mit  of  im  Gebrauch.     S.  of 

Im  Altengl.  kommt  worthi  oft  geuug  ohne  erkennbaren  Kasus  vor:  Thou  art 
worthi  grete  blame  (Town.  M.  p.  60.).  Hei  Lajamon  übernimmt  wurtfe  noch 
die  Bedeutungen  von  worth  und  worthy  wie  ogs.  veorff^  etirff,  oeorffe,  vyrtfe; 
im  Ormulum  trifft  man  neben  umrrp  die  Formen  wurrpij,  toftrrpi,  jedoch 
ohne  Kasus.  Vgl.  alts.  That  ik  thes  wirthig  ni  hiun  (Hkltand  1873.);  mhd. 
werdec,  unwerdec,  neben  toert. 

12.  Bei  Interjektionen  erscheint  öfter  ein  Kasus,  dessen  Bestimmung 
nicht  zweifellos  ist:  Ah  me!  where's  that?  (Siiaksp.,  Cymb.  4,  2.)  Ah 
me!  alas,  pain,  pain,  ever,  for  everl  (Shelley,  Prometb.  1,  1.)  0  me! 
my  uncle's  spirit  is  in  these  stones!  (Shaksp.,  John  4,  3.)  Ay  me! 
(BüTL.,  Hud.  1,  3,  1.)  Ay  ine  unhappy!  (Milt.)  Ah^  poor  me!  (BuLW.) 
So  scheint  sich  auch  zu  verhalten:  Qods  me!  my  horse  (I  Henry  IV.  2,  3.), 
und  nicht  anders  das  populäre  dear  me!:  Dear  me!  I  wish  this  journey 
were  over  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Oh  dear  me!  (Dickens,  M.  Chuzzlew 
1,  3.),  worin  dear  den  Ausruf  oder  Anruf  (Gottes)  darstellt. 

Wenn  man  an  die  romanischen  Formen  afr.  haimi,  it.  ahirney  oimi^  span.  ayme^ 
wie  an  die  altdeutschen  Interjektionen  oA,  ach  mit  dem  Akkusativ  (s.  I.  471.) 
denken  kann,  so  wird  mnn  hier  wie  bei  dem  a|^.  E6v  me  (Ps.  119«  5.)  den 
Akkusativ  finden  können.  Das  Mhd.  gebraucht  allerdings  auch  den  Dativ,  wie 
den  OenitiT.  Ausrufe  ohne  Interjektion,  wie:  Me  mieerable  (Milt.,  P.  L.  4,  78.) 
erinnern  an  das  lat.  Me  müentmly  obf^leich  sie  übrigens  den  angeführten  Bei- 
spielen analog  sind. 

Bei  anderen  Interjektionen,  wie:  Alas  the  day!  (Shaksp.,  Twelfth 
N.  2,  1.),  mag  woe  the  day!  (a.  S.  229.)  u.  dgl.  mehr  xu  Gh'unde  liegen. 
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Wo  ein  Substantiv  sich  an  die  Interjektion  reihet,  kann  häufig  der 
Vokativ  angenommen  werden,  wie  in:  Alas,  poor  Milan!  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.)  0  mo8t  unhappy  dayl  (Com.  of  Err.  4,  4.),  welcher  als  Vertreter 
eines  Satzes  dient  Wo  aber  die  Interjektion  isolirt  steht,  muss  der  da- 
neben etwa  vorkommende  ebenso  isolirte  Kasus  nach  Gesichtspunkten 
beurtheilt  werden,  welche  im  Zusammenhange  der  Rede  liegen,  wovon 
mancherlei  Beispiele  Th.  I.  S.  471  ff.  zu  finden  sind. 

B.    Die  Präpositionen. 

Die  syntaktische  Funktion  der  Präpositionen  ist  von  der  grossten 
Ausdehnung  innerhalb  des  einfachen  Satzes,  aus  welchem  sie  zu  einem 
grossen  Theile  in  das  Satzgefüge  als  Konjunktionen  übergehen,  um  die 
Verbindung  der  Glieder  desselben  zu  übernehmen,  wie  sie  andererseits  auch 
als  selbständige  Adverbien  —  was  sie  nachweislich  zum  Theil  ursprünglich 
sind  —  im  Satze  auftreten  können. 

Wie  der  Kasus  im  Wesentlichen  sich  an  das  Zeitwort  anlehnt,  weiter- 
hin aber  auch  an  andere  Redetheile,  welche  in  gewissem  Grade  verbale 
Kraft  bewahren,  so  steht  auch  die  mit  einem  Kasus  verbundene  Präposition 
in  ähnlichen  Beziehungen,  obwohl  sie  sich  noch  freier  auch  dem  Substantiv 
anschliesst.  Diese  letztgenannte  Konstruktion  behalten  wir  der  Erörterung 
der  attributiven  Bestimmungen  vor. 

Wie  weit  der  Begriff  der  Präpositionen  auszudehnen  ist,  lässt  sich 
nicht  mit  Entschiedenheit  feststellen,  da  im  Laufe  der  Zeit  allerlei  Rede- 
theile zu  Partikeln  erstarren  und  vorzugsweise  in  Verbindung  mit  Sub- 
stantivbegriffen die  Funktionen  älterer  Präpositionen  übernehmen. 

Sie  sind  allerdings  von  den  Umschreibungen  der  Präpositionen  zu 
unterscheiden,  welche  ihre  ursprüngliche  Begriffsbestimmung  noch  an  sich 
tragen,  jedoch  zum  Theil  auf  dem  Wege  sind,  in  Partikeln  überzugehen. 

Das  Aufgeben  der  Kasus flexion  hat  das  Englische,  wie  die  romanischen 
Sprachen,  des  Vortheils  beraubt,  die  Art  der  Beziehung  der  Thätigkeit  auf 
einen  Gegenstand  an  der  Präposition  und  dem  Kasus  zugleich  kenntlich  zu 
machen,  namentlich  wo  die  Präposition  ursprünglich  in  der  Verknüpfung 
mit  verschiedenen  Kasus  verschiedene  Schattirungen  der  Beziehung  klar 
machen  konnte.  Das  Englische  muss  sich  zum  Theil  zu  diesem  Zwecke 
anderer  Mittel  bedienen,  und  durch  den  Zusammenhang  der  Rede  die  Be- 
ziehungen des  präpositionaLen  Gliedes  sicher  stellen. 

Die  aufgegebene  Flexion  hat  aber  eben  den  Gebrauch  der  Präpositionen 
im  Englischen  bedeutend  vermehrt,  obwohl  schon  das  Angelsächsische  der 
Präposition  neben  dem  Kasus  einen  weiten  Spielraum  zugestand. 

Durch  die  Präposition  mit  ihrem  Kasus  werden  räumliche,  zeit- 
liche, kausale  und  modale  Bestimmungen  ausgedrückt.  Derselbe  Be- 
griff kann  vieliach  mit  verschiedenen  Präpositionen  verbunden  werden,  wo- 
durch theils  völlig  verschiedene  Bestimmungen  desselben  Begriffes  entstehen, 
theils  eine  wenigstens  aus  verschiedenen  Gesichtspunkten  aufgefasste,  wenn 
auch  im  Resultate  gleichartige  Bestimmung  desselben  erwächst 
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Eine  Eintheilung  der  Präpositionen  in  syntaktischer  Beziehung  wird 
durch  die  Vielseitigkeit  mancher  dieser  Partikeln,  so  wie  durch  die  Ab- 
weichung anderer  von  ihrer  ursprünglichen  Verwendung  erschwert.  Wir 
müssen  uns  darauf  beschränken,  nach  allgemeineren  Gesichtspunkten  ver- 
schiedene Reihen  von  Präpositionen  aufzustellen. 

a)  Bei  einer  Anzahl  von  Präpositionen  liegt  die  Vorstellung  des  woher? 
von  wo?  von  wann?  oder  von  einem  räumlichen  oder  zeitlichen 
Ausgangspunkte  zu  Grunde.  Dahin  gehören  o/,  off^  out  of^  from 
since, 

b)  Eine  andere  Reihe  setzt  die  Vorstellung  einer  Bewegung  oder  Rich- 
tung voraus,  oder  ein  wohin?  im  weiteren  Sinne  des  Wortes.  Dazu 
sind  zu  rechnen:  to,  unto^  toward,  totoarda,  intOy  tiü^  until^  up,  adown^ 
downy  cdong,  (forth),  throughy  Ihroughout^  acrosSy  cross^  cUhwarty  tkwarty 
overthwarty  traverse,  aslant^  about,  round^  around,  agaimty  (anent),  opposite. 

c)  Ein  dritte  Klasse  neigt  sich  ursprünglich  mehr  dem  Verhältnisse  des 
Beharrens  im  Räume  oder  in  der  Zeit  zu,  obwohl  sie  die  Vorstellung 
der  Bewegung  nicht  ausschliesst,  wie:  in,  on,  upon,  at,  by^  with,  (withal)^ 
beeide,  beeides,  between,  betwixt,  amid,  amidet,  among,  amongst  und  das 
vieldeutige  for, 

d)  Einer  vierten  Reihe  behalten  wir  die  ursprünglich  räumlichen  und  zeit- 
lichen Partikeln  vor,  welche  die  Beziehung  auf  einen  Gegensatz  in  ent- 
schiedenerer Weise  als  andere  verrathen,  wie :  afore,  before,  tofore,  ere  — 
behmd,  after;  over,  abwe  —  under,  undemeath,  beneath,  bdow;  within  — 
wiihout,  (but);  ineide  —  outside;  (pn  this  side)  —  beyond  u.  a.,  wobei 
zum  Theil  umschreibende  Formen  mit  ächten  Präpositionen  wechseln. 

Anderer  Umschreibungen  oder  Ersatzformeln  wird  bei  einzelnen  ächten 
Präpositionen,  anderer  endlich  am  Schlüsse  zu  gedenken  sein. 

Präpositionen,    bei  denen  ursprünglich  ein  Ausgangspunkt   in 

Betracht  kommt. 

of,  bisweilen  apokopirt  o\  ags.  of,  af,  goth.  altn.  alts.  schwed.  dan. 
hoU.  af,  ahd.  ab,  aba,  entspricht  dem  gr.  itti,  lat.  ab,  und  wird  im  Goth. 
und  Altn.  mit  dem  Dativ  verbunden,  wie  gewöhnlich  auch  im  Ags., 
obwohl  hier  bisweilen  der  Genitiv  vorkommt.  Die  Grandbedeutung  der 
Präposition  ist  die  der  örtlichen  Entfernung  oder  Trennung,  von 
etwas  ab  und  von  etwas  her.  Sie  berührt  sich  in  ihrer  Bedeutung 
bereits  im  Ags.  mit  from,  und  ist  im  Laufe  der  Zeit  vielfach  dem  from 
gewichen,  namentlich  in  räumlicher  Bedeutung.  Im  Altengl.  nimmt  sie 
auch  die  Form  off  an,  welche  sich  im  Neuengl.  davon  sondert  und  zum 
Theil  die  alte  örtliche  Bedeutung  festhält.  Die  Bedeutung  des  gr.  ix,  iS> 
welche  dem  goth.  altengl.  ags.  a/,  {of)  öfter  zukam,  ersetzt  die  jüngere 
Sprache  durch  out  of. 
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1.  Die  ortliche  Bedeutung  hat  eich  in  dem  Sinne  der  Entfernung,  des 
ab^  namentlich  in  Verbindung  mit  anderen  adverbialen  Raumbestimmungen 
erhalten. 

rthe  world^s  volume  Our  Britain  seems  as  of  it  but  not  in  it 
(Shaksp.,  Cjmb.  3,  4.).  The  English  lie  within  fifteen  hundred  paces  of 
your  tent  (Henry  V.  3,  7.).  The  hare  was  caught  within  a  yard  or  two 
of  Adams  (Firld.,  J.  Andr.  3,  6.).  Westward  of  the  Gotha  (Gibbon, 
Decl.  6.).  From  regions  north  of  the  Tropic  of  Cancer  to  regions  south 
of  the  Tropic  of  Capricorn  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  21.).  In  Verbindungen 
wie  atop  of,  ahead  of  alongaide  of  u.  dgl.  darf  man  of  als  Umschreibung 
des  Genitiv  in  Abhängigkeit  von  den  mit  der  Präposition  zusammen- 
gefügten Hauptwörtern  top,  head  etc.  ansehen,  wobei  die  Beziehung  auf 
örtliche  Entfernung  nicht  in  Betracht  kommt.  —  Das  räumliche  Woher? 
erhält  ausserdem,  namentlich  bei  ß«,  meist  schon  die  Beziehung  auf 
Herkunft;  She  was  of  Carthage^  not  of  Tunis  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
Are  you  of  England^  (Rowe,  J.  Sfaore  1,  2.)  For  thou  wert  of  the 
mountams  (Bryant  p.  119.);  s.  weiter  unten. 

Die  alteng].  Sprache  drückt  den  Begriff  der  Entfernung,  von  etwas  fort, 
hinweg,  heraus  und  von  etwas  her  vielfach  noch  durch  of  (off)  aus.  AltengL 
Alisaundre  . .  Hath  me  dryven  of  my  lond  (Alis.  3811.).  Ded  he  is  of  sadd  yfalle 
(4894.).  He  lygbte  of  his  hors  (4616.).  The  fyr  of  hys  heyen  sprong  (Rich.  G.  de 
L.  769.).  How  my|te  . .  suche  stones,  so  grete  &  so  fale,  Be  ybro|t  ofso  fer  lond 
(R.  op  Gl.  p.  146.).  Com  now  down  of  that  tre  CCov.  Mtst.  p.  820.).  A  brseid 
hine  of  his  stede  (La^am.  III.  65.).  Idriuen  of  heore  londe  (II.  89.).  And  droh 
of  hire  uingre  an  of  hire  ringe  (III.  287.).  Pur  fleh  of  pe  Stelen  (III.  108.).  pe 
comen  of  Saxelonde  (II.  162.).  Ags.  Sy  hit  innan  lande,  sy  hit  of  lande  (Lboo. 
Cnot.  I.  B.  75.).  He  pät  andveorc  of  Adames  lice  aleodode  and  him  listum  &teäh 
rib  of  sSdan  (Gadm.  176.).  An  vyll  ^sprang  of  paare  eorfSan  (Qbn.  2,  6.).  Siddan 
he  of  Edst-Englum  com  (Sax.  Ghr.  658.).  -—  Dass  sich  of  auch  mit  dem  Orte 
der  Herkunft  verbindet,  versteht  sich  von  selbst  Altengl.  He  was  nought  of 
that  contray  (Alis.  222.).  pte  an  wes  of  Chartres  (La^am.  III.  42.).  Ags.  pät 
he  sy  of  heofone  (Loc.  20,  5.). 

2.  Bei  Zeitbestimmungen  sollte  of  die  Zeit  von  dem  genannten  Zeit- 
punkte ab  bezeichnen.  Doch  ist  in  der  jüngeren  Sprache,  wo  of  über- 
haupt selten  mit  einem  Zeitbegriffe  auftritt,  die  Rücksicht  auf  den  Aus- 
gangspunkt verdunkelt,  und  es  wird,  vne  oft  beim  franz.  de^  die  Th&tig- 
keit  vielmehr  in  den  Verlauf  einer  Zeit  verlegt,  so  dass  eher  die  Frage: 
wann?  beantwortet  wird. 

Various  val  nable  collections  of  ancient  ballad-poetry  have  appeared 
of  lote  years  (Scott,  Minstr.  I.  83.).  Even  my  uncle  reads  Gwillym 
sometimes  of  a  winter  night  (R.  Roy  10.).  Adverbiale  Bestimmungen 
wie  of  late  (in  late  days),  of  old  (gewöhnl.  gleich  formerly)  beruhen  auf 
demselben  Principe:  Such  of  tote  Columbus  found  th* American  (Milt., 
P.  L.  9,  1115.).  They  have  been  ever  of  old  (Ps.  25,  6.)  (hier  Ags. 
fr  am  fruman  vorlde), 

Ganz   entspricht  of  dem  ursprünglichen   Gebrauche,  obwohl  bei  Ver- 
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Wandlung  der  abstrakten  Zeitbestimmung  in  ein  konkretes  Hauptwort, 
in:  How  long  is  it  ago  since  this  came  unto  him?  And  fae  said,  Of  a 
child  (Mark  9,  21.). 

Altenj^I.  The  ben  taaghte  therto  in  hire  owne  contree  of  youthe  (Maohdbt. 
p.  253.).  Frühe  haben  from  und  since  das  altengfl.  o/*  Terdrängt,  wo  der  Ausgangs- 
punkt der  Zeit  scharf  festgehalten  wird.  Das  Ags.  gebraucht  neben  fram  h&ufig 
of:  Ricsadou  Vest  Seaxna  cynebearo  of  pam  däge  (Sax.  Ghb.  519.).  Of  pam 
däge  od  pisne  and?aerdan  (andveardan)  däg  (Gkn.  47,  26.).  Heö  lyfede  mid  hyre 
yere  seofen  gear  of  hire  fcernnhäde  (Loc.  2,  36.).  pa  cväd  he:  Of  cildhdde 
(Marc.  9,  21.).  Altn.  Vara  langt  af  pvt  (Oddkonarobate  19.).  Ooth.  Af 
anaetodeinai  gaskaftais  gumein  jah  qinein  gatavida  gut»  (Marc.  10,  6). 

Mit  der  Raum-  und  Zeitbestimmung  steht  die  Quantitätsbestim- 
mung in  unmittelbarem  Zusammenbange,  bei  welcher  of  das  Ausgehen 
von  einer  Quantität  andeutet,  über  welche  hinauszugehen  ist;  dies  pflegt 
nach  upward,  upwards  der  Fall  zu  sein. 

I  have  been  your  wife,  in  this  obedience,  Upward  of  tweniy  years 
(Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  I  .  .  departed,  with  upwards  of  fifty  pounds 
in  my  pocket  (Pield.,  J.  Andr.  3,  3.).  Sophia  had  been  absent  upwards 
of  three  yeare  (T.  Jon.  4,  5.).  Upwards  of  a  hundred  years  had  passed 
away  (Scott,  Bride  1.). 

Diese  Ausdnicksweise  ist  jüngeren  Ursprungs,  doch  namentlich  den  unter  1. 
erwähnten  Fällen  analog  gebildet,  wie  sie  denn  auch  in  der  That  auf  räumliche 
Anschauung  zurückgeht. 

3.  In  naher  Verwandtschaft  mit  der  Vorstellung  räumlicher  Entfernung 
stehen  die  mit  o/* angeknüpften  Substantivbegriflfc  bei  Verben  privativer 
Bedeutung,  denen  sich  einige  Adjektive  anreihen. 

a)  Das  Englische  beschränkt  den  Gebrauch  von  of  (im  Gegensätze  zu 
dem  häufigeren  from)  besonders  auf  transitive  Verba,  welche  im 
Altgermanischen  neben  einem  Akkusativ  zugleich  einen  Genitiv  zu 
sich  nehmen,  den  zuweilen  schon  die  älteste  Sprache  durch  af  mit 
seinem  Kasus  ersetzte.  Dazu  gesellen  sich  romanische  Verba,  bei 
denen  das  Altfranzösische  durch  ein  von  de  begleitetes  Substantiv 
meist  einen  ursprunglichen  Ablativ  wiedergab. 

Dahin  gehört  der  Begriff  berauben,  welcher  vielfach  modificirt 
auftritt,  in  Verben  wie:  bereave,  (reai?«),  roby  spoil,  deprive^  dispoesesSy 
Strip,  divest,  disarm,  shear,  cut,  quench,  drain  u.  a. 

Thee  of  thy  son,  Alonso,  They  have  bereft  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.). 
Had  you  that  craft  to  reave  her  Of  what  should  stead  her  most  (AlPs 
Well  5,  3.).  He,  that  perforce  robs  lions  of  their  hearts  (John  1,  1.). 
Thy  news,  friend,  robs  me  of  breath  (BüLW. ,  Rienzi  3,  2.).  My 
vanquisher,  spoiVd  of  Ms  vaunted  spoil  (Milt.,  P.  L.  3,  251.).  It  is 
no  vicious  blot .  .  That  haih  depriv^d  me  of  your  grace  (Shaksp.,  Lear 
1,  1.).  What  is  it  but  the  telescope  of  trulh?  Which  Strips  the 
distance  of  its  phantasies  (Byr.,  Dream.).  Strip  them  of  their  adijunet» 
(Bulw.,  Money  1,  4.).    Death  , .  of  hi$   martal  eting  dieamCd  (Milt,, 
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P.  L.  3,  253.).  The  kingly  bouse  Shom  of  ita  beams  (Bulw.,  Richel. 
2,  1.).  When,  poor  and  blind,  He  saw  tbe  blessed  ligbt  of  heaven  no 
more,  AShom  of  his  noble  strevgth  (Longf.  I.  126.).  Semiramis  .  .  wbo 
first  of  all  cut  men  o'  th*  stone,  To  mar  their  beards  (Butl.,  Hud.  2,  1, 
715.).     Bemg  thus  quencKd  of  hope  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.). 

Die  hierher  gehörenden  romanischen  Verba  werden  meist  noch  jetzt  mit  de 
konstruirt,  welches  mit  of  vertauscht  ward.  Altengl.  And  dispoyled  him  of  his 
armes  (Alis.  4028.).  Ags.  Verba  dieser  Klasse  nehmen  den  Oenitiv  des  Sach- 
objektes. Ne  meabte  he  hi  päs  landes  beneman  (Oros.  1,  10.).  Oe  eac  hvilam 
{>&  sonnan  heore  leöhtes  beredfaS  (Bobth.  4.).  He  hdf(5  üs  (>eah  pds  leohtes 
bcAcyrede  (Cadm.  391.);  obfi^ieich  aach  der  Dativ  (Instrumentalis)  vorkommt.  Die 
Verwandlung  des  Genitiv  in  das  von  of  begleitete  Substantiv  trifft  man  frühe : 
He  wolde  . .  refe  me  of  pan  lifue  (La^am.  I.  375.  jung.  T.).  He  lette  . .  birefe  him 
of  lifue  (I.  392.  ib.);  neben  dem  Genitiv:  A  weoren  Bruttes  godes  bidctkd 
(II.  137.).  Doch  werden  diese  Verba  h&ufig  mit  dem  Akkusativ  der  Sache  und 
dem  Dativ  der  Person  verbunden :  pis  twei  kynges  . .  binome  pis  olde  man  ys 
lond  (R.  OF  Gl.  p.  32.).  It  reveth  him  eek  the  quiete  of  his  hert  (Ghaoc,  Pers. 
T.  p.  311.).  Hath  wyn  byrevyd  me  myn  eye  sightf  (C.  T.  7653.)  Daher 
auch:  It  bynymeth  fro  man  his  witte  (Pers.  T.  p.  310.);  passiv:  His  boost . . 
Worth  binomen  hym  after  (P.  Plocgbm.  1997.)  Diese  Konstruktion  finden  wir 
ebenfalls  schon  in  der  ältesten  Sprache:  Binimen  pe  pine  rtA(e  (Lajam.  1. 157.). 
His  broper  heo  (heom)  him  wolde  binimen  (I.  18.);  im  Passiv:  Forr  whatt 
himm  wass  hiss  spaecbe  anan  purrh  Drihhtin  all  birafedd  (Obm  2831.  cf.  47909. 
8321.). 

Der  Begriff  betrügen  um  etwas,  in  mehrfachen  Modifikationen, 
grenzt  ganz  nahe  an  den  vorigen.  Dazu  gehören:  baulk  (balkj,  cheat^ 
defraud,  frtistrate,  disappointy  denen  man  biidlicbe  Ausdrucke  wie  toipe^ 
fool  beizählen  kann. 

What  ofmy  vengeance  am  I  baulked  again?  (Planche,  Fortunio  2,  5.) 
Thus  weVe  balk'd  Of  our  oum  proper  sway  (Bülw.,  Richel.  1,  2.). 
A  Borcerer  tbat  by  his  cunning  art  hath  eheated  me  of  the  island 
(SuAKSP.,  Temp.  3,  2.).  He  cheats  him  of  a  laced  cool,  and  his  banker 
of  a  bog  of  money,  a  jew  of  a  diamond  ring  (Montaoüe,  Lett.).  The 
ReTolution,  which  haa  defrauded  me  of  my  titlea  (BuLW.,  Lady  of  Lyons 
1,  1.).  Nor  heu  he  been  frugtrated  of  his  hope^  or  disappointed  of  his 
end  (MiDDLETON,  Life  of  Cicero.).  Populfir  sind  Ausdrucke  wie  he  has 
wiped  me  of  my  money;   he   was  fooled  of  his  money  oder  out  of  his 

money  u.  dgl.  m. 

Die  hierher  gezof^eneo  Yerba  sind  grossentheils  von  jüngerem  Ctobrauche, 
meist  romanischen  Ursprungs,  und  erionem  zum  Theil  au  französische  Kon- 
struktion, wie:  11  m'a  frustre  de  mes  droits  (Acad.).  Baulk,  balk  lässt  an  den 
Stamm  des  ags.  bälc^  superbia,  inflatus  animus,  denken,  vgl.  niederd.  böUcen^ 
holl.  balken,  schreien,  brüllen;  doch  fehlen  der  alten  englischen  Sprache  die 
entsprechenden  Formen.  Dem  V.  cheat  liegt  das  ags.  cedt,  circumventio,  zu 
Grunde.  Sinnverwandte  Verba  kommen  frühe  mit  of  vor:  Hu  heo  niihteu 
biswiken  Karic  of  his  riehen  (La^m.  III.  160.).  Im  Ägs.  nehmen  bedragan^ 
beebfdriany  besvican  den  Akkus,  d.  Person,  letzteres  auch  den  Genitiv  der  Sache : 
öd  hie  laogang  bewäc  eordan  dreimas  ecam  rcedu  (Cadm.  8647.). 
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befreien,  erleichtern,  entlasten,  entwöhnen  von  etwas  und 
verwandte  Verba  findet  man  mit  of  konstruirt,  obwohl  ihnen  zam 
Theil  auch  from  zakonmit  S.  from.  Anzuführen  sind:  rid,  deliver, 
lighien^  relieve^  disburden,  dUchargey  acquit^  ease^  break  u.  dgl.  m, 

Is  there  no  plot  To  rid  the  realm  of  thie  pemicious  plotJ  (Shaksp., 
Rieh.  IL  4,  1.)  His  peers  will  rid  him  of  hie  Priest  (Bülw.,  Richel. 
2,  1.).  The  king  .  .  groans  to  be  deliver^d  Of  that  too  great  a  eubject 
(1,  1.).  Homeward  creeps  The  loaded  wain;  while  lightened  of  its 
Charge,  The  wain  that  meets  it  passes  swiftly  by  (Cowp.  p.  170.).  I 
avow  the  deed,  justify  and  approve  it,  and  stand  forth  now,  to  relieve  my 
friend  of  an  uneamed  responsibility  (R.  Browning,  P.  W.  Leipz.  1872. 
I.  41.).  I  discharge  thee  of  thy  prisoner  (Suaksp.,  Much  Ado  ö,  1.). 
Pray  God  he  may  acquü  him  ofsuspicion  (II  Henry  VI.  3,  2.).  To  eaee 
ourselves  of  divers  slanderous  loads  (Jul.  C»s.  4,  1.).  Cedlia  comes 
. .  To  eaee  the  world  of  care  (Congreve,  Poems.).  I  had  a  wish  to 
break  this  Mr.  Birch  of  his  unsocial  habiis  (Coop.,  Spy  5.). 

Bei  ddiver  erhält  sich  of  namentlich,  wenn  es  mit  disburden  a  woman 
of  a  chäd  (Webst.)  gleichbedeutend  ist:  Lady  Hester  was  safely 
ddiver ed  this  morning  of  a  son  (Chath.,  Lett  21.);  und  dieser  Aus- 
drucksweise scheint  das  euphemistische  bring  to  bed  mit  of  nach- 
gebildet: I  was  but  twenty  when  I  was  brought  to  bed  of  Tony 
(GoLDSM.,  She  Stoops  1.),  womit  man  indessen  auch  das  mhd.  Eines 
kindes  Ugen,  geligen  vergleichen  mag. 

In  yiel  weiterem  Bereiche  gebraucht  noch  das  Altengl.  of:  pe  loDd  {>ei  wild 
voide  of  pat  herisie  (Langt,  p.  247.).  A  man  of  god  inwit  of  alle  thulke  him 
mai  skere  (frei  halten)  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  133.).  That  muche  peple 
savede  of  selcouthe  sores  (P.  Ploughm.  10742.).  Tho  delivered  that  fo)k  ofcare 
(Alis.  5453.).  And  asoylyd  hem  of  her  synne  (Rice.  C.  de  L.  1317.).  And 
bringen  me  of  wo  (Wright,  Anecd.  p.  7.).  To  lowse  mankynde  of  bandys 
(TowN.  M.  p.  227.).  To  clennsenn  hire  annd  lesenn  Off  patt  missdede  (Orm 
4101.).  pat  scolde  . .  alesen  his  leofue  wines  of  keife  heore  bendes  (La^am.  1. 890.). 
Hier  begegnet  sich  wiederum  das  afr.  de  mit  dem  ags.  o/,  welches  mit  seinem 
Kasus  einem  Oenitiy  entspricht,  wie  er  im  Alts,  bei  losian,  bilosian,  tbmean^ 
dtomeanj  solvere,  liberare,  Torkommt.  Doch  steht  schon  im  Goth.  nach  lausjan 
gewöhnlich  a/*,  wie  im  Ags.  bei  ähnlichen  Verben  of:  Al^s  us  of  yfle  (Math. 
6,  13.).  Of  eallum  his  earfotfum  hine  äl^sde  (Ps.  33,  6.).  He  me  gehyrde 
and  of  eallum  minum  earfotfum  me  gefritSode  (Ps.  33,  4.).  Alynnan  of  Idtfscipe 
(Cjedm.  2042.).  Neben  of  kommt  auch  fram  in  Betracht  (s.  unten),  wie  auch 
der  Dativ  z.  B.  bei  äl^sany  otf Icedan. 

waschen,  reinigen,  säubern  von  etwas,  cleanse^  wash,  clear^ 
purge,  scour,  vgl.  auch  oben  toipe^  dem  ähnlich  auch  andere  verwandte 
Verba  bildlich  gebraucht  werden.  Bei  diesen  Verben  geht  from  neben 
of  seit  alter  Zeit  her. 

Cleanse  the  stuff  M  bosom  of  that  perilous  grief  (Shaksp.,  Mach.  5,  3.). 
Would  I  could  wash  myself  of  the  bück  (Merry  W.  3,  3.).  A  little  water 
clears   us    of  the   deed  (Mach.  2,  2.).     Thus  have  1  deared  the  field 

Il&uner,  engl.  Or.  II.  16 
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of  my  worst  foe  (Longf.  I.  179.).  To  purge  him  of  tkat  humour 
(Shak8p.,  Wint.  T.  2,  3.).  Daneben:  Wash  me  from  min»  imquüyy 
and  deanse  me  from  my  sin  (Ps.  51,  2.).  And  waiKd  it  from  the  clotted 
gore  (Scott,  L.  Minstr.  3,  23.).  Tby  father's  Charge  shall  cUar  tbee 
from  that  stain  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  5.).  And,  pure  . .  shall  they 
(our  ashes),  Purged  from  the  dross  of  earth,  and  eartbly  passion,  Mix 
pale  with  thine  (Byr.,  Sardanap.  5,  1.). 

Altengl.  Thei  shol  be  clensed  clerlicbe  And  wasshen  of  hir  iinnes  (P.  Ploughm. 
12866.).  Clanse  the  of  thine  misdede  (Wrioht,  Anecd.  p.  91.).  That  bothe  of 
coloure,  and  of  malencolye  ye  purge  yow  (Chaoc.i  C.  T.  16432.}.  To  clennsenn 
pe^fre  bodif  swa  Off  all  pe  bodi-^  sinne  (Oru  16124.  cf.  1126.  4062.  78B5. 
9618.  etc.).  pa  wes  pas  peode  iclansed  of  Reotn-leode,  (La|am.  II.  27.).  Das 
Afr.  yerkoöpfte  natürlich  purger,  escurer  (vgl.  din.  skuret  schwed.  shira)  mit 
dem  verwandten  de.  Statt  of  begegnet  from:  Altengl.  He  has  . .  u?ashen  us  alle 
fro  syn  (Tow».  M.  p.  289.).  Clens  us  from  the  feynd  (p.  10.).  Das  Goth.  kon- 
stroirt  gcdiraiiycm  (reinigen)  mit  dem  Qeniti?  (Loc.  7,  21.  2  Tiir.  2,  21.); 
doch  auch  mit  af  (2  Cob.  7,  1.),  wie  das  Altn.  hreinsa  (engl,  rinse,  fr.  rmcer) 
mit  af  verbindet.  Das  Ags.  bietet  bei  ähnlichen  Verben  of  und  häafiger  fram : 
Apveah  me  claenran  from  mhum  unrilUvissenum  ponne  ic  «r  {lysse  scylde  väs, 
and  of  pyMC  scamledsan  scylde  geclmnsa  me  (Ps.  60,  3.).  Ve  sceolon . .  üs  . . 
fram  siiwum  dpvean  (A.-S.  Homil.  II.  99.).  From  pcem  pe  me  beholen  synt 
geckmsa  me  (Ps.  18,  11.). 

heilen  von  etwas:  heal,  eure, 

She  feit  in  her  body  that  she  was  healed  of  that  plague  (Mark  5,  29.). 
Cure  her  of  that  (Shaksp.,  Mach.  5,  3.). 

Altengl.  He  was  helyd  of  his  maledye  (Chauc,  C.  T.  3766.).  Of  blyndnes 
hele  thou  me  this  day  (Town.  M.  p.  207.).  Ther  was  he  helyd  of  alle  his  wo 
(ib.).  He  shollde  himm  sellf  mannkinn  Halerm  off  sinnes  wunde  (Orm  2217.). 
He  com  her  to  Uxchenn  uss  Off  all  patt  daepess  wunde  (4274).  So  steht  im 
Ags.  of  bei  dem  Sachobjekte:  He  gehcelde  manega  ge  of  ädlum  ge  of  vitum, 
and  of  yfelum  gdstum  (Lcc.  7,  21.  cf.  6,  17.  Marc.  6,  29.);  doch  auch  fram: 
Vurdon  gehatlede  fram  heora  untrumnessum  (Loc.  6,  16.).  Qehoeled  fram  pcere 
vunde  (Beda,  Sm.  612.).  Im  Goth.  werden  hailjan  sik  (Luc.  6,  18.),  leikinon 
(ags.  Idcnian,  lacnian,  altengl.  lechen)  (Luc.  6,  16.)  mit  dem  (Senitiy  des  Sach- 
objektes Terbunden;  aber  schon  hier  steht  auch  af  bei  diesem  Objekte  nach 
gahailjan  (Luc.  7,  21.),  intrans.  gahailnan  (Marc.  6,  29.).  Ueber  recover  s. 
weiter  unten, 
b)  Intransitive  Verba,  welche  wegen  ihrer  privativen  Bedeutung 
hierher  gehören,  sind: 

fehlen,  verfehlen,  ermangeln,  faüofy  entschieden  intransitiv,  da 
der  mit  of  angefugte  Kasus  sich  nicht  etwa  einer  partitiven  Auffassung 
fugt,  hat  sich  wobl  sinnverwandten  Verben  mit  dem  Genitiv  angeglichen 

If  he  fail  of  that^  He  will  have  other  means  to  cut  you  o£f  (Shaksp., 
As  You  Like  It  2,  3.).  I  ha^e  faiVd  of  half  my  purpose  (Addis., 
Cato  3,  7.).     They  faiVd  of  the  old  respect  (Coler.,  Picc.  1,  7.). 

Altengl.  Of  his  hope  he  schal  now  faile!  (Av.  a.  Amil.  1111.)  Das  mehr- 
deutige afr.  faiiirf  falir^  vom  Ist  f allere ^  manquer,  ne  pas  r^ussir,  ist  nie 
von  de  b^^itet.    Im  Ags.  hiitte  polian^  carere,  malctari,  wie  im  Alts,  thol&n 
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den  Geniti?  der  Sache,  und  so  im  Ahd.  gimangol6ny  inperany  im  Hbd.  miuen^  dnen, 
Aach  ist  die  Yerwendong  Ton  of  nach  faü  in  dem  Sinne  Ton  be  disappointed 
natürlich.  —  Mit  dem  einfachen  Objelttskasus  verbunden:  I  will  not  faii  him 
(Sbaksp.,  Huch  Ado  1,  1.  cf.  Two  Gentlem.  4,  3.).  Fail  not  our  feast  (Macb. 
3,  l.)>  scheint  es  der  Konstruktion  des  afr.  uiibezeichneten  Dativ  zu  folgen:  Se 
vous  vo$tre  home  fales  (m.  Altfr.  Lied.  p.  2.),  neben:  J'ai  a  vous  /o/t  (p.  19.). 
Dangen  kommt  fail  im  Altengl.  in  der  Bedeutung  von  toant,  lose,  ebenfalls 
mit  dem  unbezeichneten  Objektskasus  vor :  I  waze  olde  and  wante  my  myght, 
and  begyone  to  fayle  my  syght  (Cov.  Hyst.  p.  172.).  So  on  a  day  he  fayied 
a  boor  And  began  to  mome  (Ms.  bei  Halliw.  v.  fayied).    Vgl.  oben  mies. 

aufhören,  ablassen  von  etwas,  blin,  stinl,  cease^  rest,  kommen  im  Altengl. 
mit  of  vor:  Wold  they  to  me  be  trew,  and  blyn  Of  t/utre  pride  and  of  thare 
syn  (Tow5.  M.  p.  36.).  Of  ehynyng  blan  bothe  son  and  moyne  (p.  255.).  Stynt 
a  while  of  grete  (p.  226.).  Of  ihair  tkoyte  wald  thai  neuer  seee  (Sbotk  Saois 
3618.).  Cea$e  pf  thi  sorow  (Town.  M.  p.  227.).  Of  werkyng  the  vij  day  }e 
sees  (Cov.  MvsT.  p.  23.).  Of  verkyng  I  wole  the  vijte  day  reet  (p.  23.).  Aehn- 
liehe  Verba  haben  im  Ags.  den  Genitiv:  p«r  pu  . .  vuldres  blunne  {Ajudu.  1381.). 
God  on  pone  dag  gesvdc  his  veorcet  (Gen.  2,  3.).  Das  dem  rest  entsprechende 
ags.  Verb  hat  schon  frain,  wie  jenes  jetzt:  He  gerette  hine  on  (»one  seofedan 
dag  fram  ealhn  patn  veorce  (Gen.  2,  2.).  Das  ags.  etyntan,  obtundere,  kommt 
frühe  in  der  Bedeutung  von  cessare  vor:  Forrpi  patt  tatt  I>ewwdom  pa  shoUde 
newenn  etinntenn  (Oru  12852.). 

erwachen  vom  Schlafe  wird  im  Altengl.  analog  behandelt:  Olympias  of 
slepe  awoc  (Alis.  356.).  Vgl.  auch:  Oup  aris  Of  slewthe  (Wbight,  Aoecd. 
p.  91.).  pa  he  awoc  of  slape  (Jjk\k^A\\.  \^.)\  wie  erwecken:  WecchetS  hw^m 
of  slepa  (I.  34.).    Ags.  pa  dvoc  Pharao  of  slcepe  (Gen.  41,  7.).    8.  from. 

milde  sein  einer  Sache,  tire,  taeary. 

^Thou  hast  not  tired  yet  of  thy  poor  Adeline?  **  —  ^As  well  mighl 
the  saints  weary  of  paradise.^     (BuLW.,  Rienzi  3,  2.)     S.  unten  c). 

sich  hüten  vor,  wofür  die  Form  beware  besonders  im  Imperativ 
und  im  Infinitiv  in  Gebrauch  ist.  Das  im  Altengl.  häufige  be  untre^ 
vgl.  ags.  beo  vär  (6en.  24,  6.),  und  die  defektive  Natur  dieser  schein- 
baren Verbalform  unterstützen  die  Ansicht,  dass  hier  eine  Wort- 
verbindung vorliegt,  welche  der  Verknüpfung  begone  ähnlich  ist.  Vi^ir 
finden  beware  häufig  mit  einem  von  of  begleiteten  Objekte. 

Beware  of  Brutus  (Shaksp.,  Jul.  Ca58.  2,  3.).  Beware  of  entrance 
to  a  quarrel  (Haml.  1,  3.).  Beware  of  htm,  and  obey  his  voice, 
provoke  him  not  (ExOD.  24,  1.).  Beware  of  crude  attempts  (BuLW., 
Rienzi  I,  5.).  Daneben  steht  allerdings  oft  der  einfache  Kasus:  Beware 
the  ides  of  March  (Shaksp.,  Jul.  Css.  1 ,  2.).  Beware  that  man  (Longf. 
I.  152.).  You  have  shunn'd  the  sword  —  beware  the  axe  (Bülw., 
Richel.  1,  1.);  auch  in  der  Bedeutung  hüten,  in  Acht  nehmen: 
Priest,  beware  your  beard^  I  mean  to  tug  it  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
1,  3.). 

In  der  alten  Sprache  wird  gewahr  werden  und  sich  hüten  gewohnlich 
durch  be  war  (ywar)  ausgedrückt:  per  of  nas  not  {)•  king  war  (Et.  or  Gl. 
p.  66.).     pe  kyng  was  of  kern  ywar  (p.  8&).    Wby  neiden  he  be  war  Of  the 
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bataile  of  Donbar?  (Wbiout,  Pop.  Songs  p.  218.)  Pa  Grickes  neoren  Doht 
warre  of  heore  toensitfe  (La|am.  I.  23.)  Die  Form  beware  findet  man  später: 
Bewhare  of  othis  for  dowte  of  peyn  (Cot.  Htst.  p.  61.).  Somtyme  to  fall 
another  tyme  to  beware  (Skbltoü  I.  304.).  In  der  BedeatuDg  sieh  hüten 
kommt  aber  auch  das  intransitive  und  reflexive  Verb  toare  vor:  Every  maner 
seculer  .  .  wäre  hym  fro  synne  (P.  Plooghu.  5533.).  Ware  of  the  lesard 
(Sk ELTON  I.  27.).  Ware  of  that  wrenche  (I.  24.).  Ware  yet,  I  rede  you,  of 
Fortanes  dowble  cast  (f.  26.),  entsprechend  dem  ags.  varian^  arcere,  cavere,  dem 
ein  bevarian  zur  Seite  steht.  Das  aus  Ben  Jonson  bei  Wagrbb,  Qr.  p.  165 
angeführte  He  bewares  to  act,  konnte  als  das  dem  Ags.  entsprechende  Kom- 
positum angesehen  werden,  wenn  sich  die  Form  aus  alten  Schriftstellern  belegen 
Hesse.  Das  aus  Sk  inner  angeführte  bewared  =  spended,  expeuded,  vermag 
ich  nicht  zu  beurtheilen.  Auf  jeden  Fall  wird  aber  beware  in  der  neueren 
Sprache  als  ein  einiges  Zeitwort  behandelt,  welches,  wenngleich  defektiv,  dem 
alten  wäre  gleichsteht.  Ueber  das  altengl.  biwaren^  verhüten,  darthnn,  s. 
Sprachpr.,  Wb.  I.  281. 

genesen,  sich  erholen  von  etwas,  recovery  welches  auch  tran- 
sitiv und  reflexiv  gebraucht  wird,  hatte  früher,  wie  noch  jetzt  zuweilen, 
of  bei  sich,  obwohl  häufiger  from, 

The  man  recover'd  of  the  biie^  The  dog  it  was  that  died  (Gk)LDSM., 
Vic.  17.),  neben:  But  yet  she  lived  —  and  all  to  soon  Becover^d  from 
that  death'like  swoon  (Byr.,  Paris.  14.). 

Alteugl.  Tho  he  recouered  of  hü  swowe  (Rice.  C.  ob  L.  425.).  Das  Afr. 
gebraucht  recuvrer,  recovrer  (lat.  recnperare)  intransitiv  wie  transitiv.  Die 
Konstruktion  mit  of  schliesst  sich  an  die  von  heal  (s.  ob.)  natürlich  an.  Das 
sinnverwandte  mhd.  genesen  hat  den  Genitiv,  während  tigß,  genesan  durch  den 
Akkusativ  das  Uebel  bezeichnet,  von  dem  die  Genesung  oder  Befreiung  statt- 
findet. 

zweifeln,  verzweifeln  an  etwas,  doubt^  despair, 

I  doubt  not .  .  of  our  victory  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.)  (s.  oben 

S.  192.).     Despairing  of  his  o>vn  arm^s  fortitude  (I  Henry  VI.  2,  1.). 

Spent,  overpower'd,  despairing  of  success  (Addis.,  Cato  4,  4.).    I  donH 

desjyair  of  succeeding  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.). 
Despair  ist  dem  afr.  deaperer,  nfr.  desesperer,  welches  de  bei  sich  hat,  analog 

behandelt  worden,  wie  doubt  dem  afr.  duter^  doter^  später  doubter. 

c)  Adjektive  privativer  Bedeutung  entsprechen  Verben  der  genannten  Art. 
leer,  baar,  bloss  u.  dgl.,  empty,  bare,  barren^  naked,  wnd,  devoidy 
deetitute,  bankrupt,  scant  u.  a. 

Empty  of  all  good  (Milt.,  P.  L.  11,  616.).  Deatkute  and  bare  Of 
all  their  virtue  (9,  1062.).  A  pageant  sceptre  .  .  Barren  of  power  (Rowe, 
J.  Shore  3,  1.).  These  are  barren  of  thai  birth  divine  (Young, 
N.  Th.  5,  561.).  Naked  of  friends  (Dryden.).  Faith  not  ootd  of  worke 
(Milt.,  P.  L.  12,  427.).  Her  life  was  .  .  devaid  of  pity  (Shaksp.,  Tit. 
Andr.  5,  3.).  Listening  it  can  hardly  be  called  in  one  so  devcid  of 
hearing  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  That  it  may  ahow  me 
what   a   face  I  have,   Since   it   is   bamkrupt  of  hu  nu^ty  (8hak8p«, 
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Rieh.  II.  4,  1.).  Yet  scani  of  friends  The  Bruce  shall  be  (Scott, 
Lord  of  the  Xsl.  3,  31.).  Selten  tritt  from  an  die  Stelle  von  of:  Void 
and  empty  From  any  dram  of  merq/  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  I.).  — 
Die  VorsteUuDg  des  Mangelhaften^  nicht  Ausreichenden,  Ver- 
kürzten mag  auch  dem  Begriffe  kurz,  short,  die  Konstruktion  mit  of 
gegeben  haben:  The  country  is  altogether  short  of  foxes  (Trollope, 
Fram).  Parson.  1,  13.).  That  we  come  short  of  our  suppose  so  far 
(Shaksp.,  Troil.  a.  Cress.  1,  3.).  We  .  .  lay  that  night  at  an  inn  on 
the  road,  about  ten  miles  ahorl  of  the  town  where  1  was  to  remain 
(Smollet,  Rod.  Rand.  5.).  In  finding  that  his  actual  knowledge  did 
not  fall  very  much  short  of  that  which  he  asserted  himself  to  possess 
(Scott,  R.  Roy  24.). 

Altengl.  Nakyd  of  hyde  (Skblton  I.  18.).  Das  Mittelhochd.  gebraucht  bar^ 
bloZy  nacket  oft  mit  dem  Genitiv  der  Sache,  während  im  Ags.  einetig^  ämetig^ 
här^  bar,  idel,  nacod  gewohnlich  ohne  weitere  Bestimmung  auftreten,  wie  das 
altfr.  vuity  void,  —  Für  ihort  ist  kein  Anhalt  durch  ags.  scort  geboten.  Auch 
die  franz.  Ausdrücke  rester,  demeurtr  court,  wie  das  Deutsche  zu  kurz 
kommen,  erklären  die  Konstruktion  mit  of  nicht.  Die  Verbindungen  von 
court  mit  de  in  etre  court  d^argent^  de  memoire  u.  dgl.  geben  dem  de  eine 
andere  Beziehung. 

frei,  ledig,  rein,  sicher,  free,  rid  (eig.  Particip),  quit,  clean,  clear^ 
pure,  secure  u.  dgl.  Bei  diesen  ist,  wie  bei  den  entsprechenden  Verben, 
meist  from  eingedrungen. 

Heaven  make  thee  free  of  it  (Shaksp.,  Haml.  5,  2.  cf.  Henry  Vill. 
2,  4.).  We  were  rid  of  a  guest  from  whom  I  had  much  to  fear 
(GoLDSM.,  Vic.  13.).  Of  this  contradiction  you  shall  now  be  quü 
(Shaksp.,  Cymb.  5,  4.).  The  besom  that  must  sweep  the  court  clean 
of  stich  fUth  as  thou  art  (II  Henry  VI.  4,  7.).  Let  me  be  clear  of  thee 
(Twelfth  N.  4,  1.).  When  I  had  got  clear  of  the  city  (Field.,  T.  Jon. 
8,  12.).  Pure  of  sinful  thought  (Milt.,  P.  L.  8,  506.).  Secure  of  härm 
(4,  791.).  Dagegen:  Free  from  wroth  or  misbegotten  hate  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  !.)•  ^^^  A'^wi  strife  (5,  6.).  Clean  from  the  purpose  (Jul. 
C»s.  1,  3.).  Clear  from  treason  (II  Henry  VI.  3,  1.).  Mild  Charity's 
glow,  To  US  mortals  below,  Shows  the  soul  from  barbarity  clear  (Btr., 
TheTcar.).  I  rest  secure  from  force  and  fraud  (Skiaksp.,  U  Henry  VI.  4,4.). 

Frühe  werden  Adjektive  dieser  Art  mit  of  verbunden:  The  king  him  thojte 
quü  of  al  is  fon  (R.  of  Gl.  p.  622.).  Off  süme  fre  (Obm  16818.).  Offgahesse 
sldr  and  fre  (8016.).  Clene  off  sinne  (3171.  cf.  4283.  4706.  4707.).  WissU 
l>Btt  |ho  clene  wass  Off  alle  menn  (2932.).  pu  scalt  wurde  clene  . .  of  alle  pine 
misdede  {LA}A}ii.  III.  290.);  doch  auch  mit /ra:  Fre  Fra  weorelldpingess /uM<eM 
(Obm  2968).  Fre  Fra  sinnfull  gredijnesse  (2974.).  All  skir  fra  pe  daofell 
(12194.).  Im  Ags.  steht  der  Genitiv:  p&t  hire  magdhäd  mknt^  gehoylees  . . 
clane  gebeölde  (Joliana  80.).  Buendra  leds  (Cjbdw.  89.).  Fdcnes  chme,  kahtra 
ledse  (Jt'LiANA  666.).  Fred,  frt,  frig,  liber,  ingenuus,  scheint  nicht  mit  einem 
Kasus  verbunden  zu  werden.  Die  romanischen  ^rtitV,  pure  schliessen  sich  der 
Konstruktion  von  quitte^  pur  mit  de  an. 
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heil,  gesund,  whole. 

Be  whole  of  thy  plague  (Mark  5,  34.)- 

Ag8.  Beo  ofpg9um  hdl  (ib.).   Gotb.  Sijais  haila  af  pamtna  slaha  peinamma  (ib). 

mfide,  überdrüssig,  toeary,  aweary, 

I  am  weary  of  this  Charge  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  3,  4.).  Weary 
of  our  daily  toxi  (Cowp.  p.  102.).  Jones  being  weary  of  soUloquy 
(Field.,  T.  Jon.  12,  3.).    I  am  all  aweary  of  my  life  (Tennys.  p.  99.). 

Altengl.  1  weex  wery  of  the  world  (P.  Plouqhu.  12078.).  In  Wert  ofsorjen 
and  seoc  (Lajam.  111.  121.)  scbeiot  o/,  dem  neueren  with  oder  from  bei  diesem 
Adjektiv  entsprechend,  zur  Bezeichnung  des  Grundes  zu  dienen.  Im  Ags. 
nimmt  virig  den  Genitiv  xu  sich:  Verig  pdt  veorces  (Cod.  Exoh.  436,  32.). 
Hierher  gehört  auch  das  altengl.  asad^  eig.  satt:  Seide  was  he  glad  That 
never  nes  ascui  of  nythe  ant  of  onde  (Wright,  Polit.  S.  p.  212).  Of  me  hue 
is  a$<id  (Weight  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1.  122.).  Gbildric  . .  is  sad  of  mint 
hnde  (La|am.  U.  450.).    Ags.  Verig,  vtges  $dd  (Ettm.  204,  20.). 

verzweifelt,  verzagt,  desperate, 

I  am  desperate  of  my  fortunes  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.).     Vgl.  despair. 

Eine  grosse  Anzahl  negativer  Adjektive  wird  im  Englischen  mit  of  verbunden, 
deren  entgegengesetzte  affirmative  Formen  ebenfalls  of  bei  sich  haben,  mindUss, 
mindful;  incapable,  capable  etc.  Das  Motiv  des  Gebrauches  von  of  liegt  bei 
ihnen  nicht  in  dem  negativen  Bestandtheile  der  Wörter.  Sie  sind  weiter  unten 
an  ihrer  Stelle  erwähnt. 

4.  Bei  einer  andern  Reihe  von  Verbalbegriffen,  welche  auf  das  räumliche 
Woher?  bei  der  Konstruktion  mit  of  zurückgeht,  tritt  nicht  sowohl  die 
Yorstcllung  des  Abgehen s  und  der  Entfernung  als  die  des  Her- 
kommens und  Ausgehens  in  den  Vordergrund. 

a)  Es  sind  zunächst  transitive  Verba,  welche  den  Akkusativ  der  Sache 
zu  sich  nehmen,  bei  denen  die  Person,  von  welcher  die  Sache  her- 
kommt, mit  of  angeknüpft  wird.  Vielfach  berührt  sich  wieder  of  mit 
from,  wozu  die  jüngere  Sprache  überhaupt  mehr  hinneigt,  namentlich 
dann,  wenn  an  die  Stelle  der  Person  eine  Sache  tritt.  Auch  trifft 
of  mehrfach  mit  dem  hier  veralteten  at  zusammen. 

Die  Begriffe  haben,  bekommen,  empfangen,  entlehnen, 
kaufen  von  .  .;  have^  hold,  receive,  get^  gather,  eam^  voin^  ohtam^  buy, 
horrovo  u.  dgl.  m. 

My  boon  is  that  this  gentleman  may  render,  Of  vohom  he  had  this 
ring  (Shaksp.,  Gymb.  5,  5.).  Ingrate,  he  had  of  me  All  he  could  have 
(MiLT.,  P.  L.  3,  97.).  Take  again  From  this  my  band  as  hohUng  of 
ihe  pope,  Your  sovereign  greatness  (Shaksp.,  John  5,  1.).  A  loan  of 
land  or  an  estate  in  trust  to  be  hdd  of  the  prince  or  lord  (Smart  v. 
fee),  As  when  the  total  kind  Of  birds  .  .  Game  summon'd  over  Eden 
to  receive  Their  names  of  thee  (Milt.,  P.  L.  6,  73.).  Nothing  could 
be  more  lively  than  the  Impression  which  I  received  of  this  imaginary 
Bcene  (Scott,  R.  Roy  39.).  What  he  gets  more  of  her  than  sharp 
words,  let  it  lie  on  my  head  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  1.).     Of  hitn  0 
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gather'd  hoDour,  Which  he  to  seek  of  me  agaio,  perforce,  ßehoves  me 
keep  at  utterance  (Cyxnb.  3,  ].).  To  eam  a  dearer  estimation  of  tkem 
Coriol.  2,  3.}.  What  I  have  Io8t  to-day  at  bowls,  TU  win  to-night 
of  kirn  (Cymb.  2,  1.).  Of  me  you  shall  not  unn  renown  (Tennys. 
p.  126.).  If  answerable  Stile  I  can  obtain  Of  my  celestial  patroness 
(MiLT.,  P.  L.  9,  20.).  It  is  a  precious  powder  that  I  hought  Of  an 
ItaUan  (Marl.,  Jew  of  M.  3,  4.).  Potiphar .  .  hought  him  of  the  hands 
of  the  Ishmeelites  (Gen.  39^  1.).  I  could  weep,  would  weeping  do  me 
good,  And  never  borrow  any  tear  of  thee  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.). 
Every  woman  shall  borrow  of  her  neighbour  .  .  jewels  of  silver  (ExoD. 
3,  22.).  Borrowtng  of  the  latter  lüs  morion  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.).  — 
Man  vergleiche  damit  den  Ersatz  des  of  durch  from:  I  had  it  all  from 
hie  own  servant;  I  can  get  anything  frofn  that  quarter  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  2.).  She  Jiad  that  ring  froin  ine  (Longf.  I.  176.)*  Your  commen- 
dations  .  .  get  from  her  tears  (Sharsp.,  AH's  Well  1,  1.).  Forgetful 
what  from  him  I  still  receiv^d  (Milt.,  P.  L.  4,  54.).  They  say  . .  that 
one  may  gather  sense  from  fools  (Scott,  R.  Roy  12.).  Thou  .  .  hast 
put  thyself  üpon  this  island  as  a  spy,  to  \oin  it  From  me  (Shaksp.i 
Temp.  1,  2.).  Very  little  was  obtained  from  London  (Macaul.,  H.  of  E. 
II.  114.).  Inferior  eyes  That  borrow  their  behaviours  from  the  great 
(Shaksp.,  John  5,  1.). 

Die  ältere  Sprache  zieht  of  Tor,  obwohl  from  in  einzelnen  Fällen  schon  im 
Ags.  vorkommt.  Altengl.  Alle  hi  habbeih  lijt  of  hire  (Wrioht,  Pop.  Treat. 
p.  188.).  And  ich  mal  liave  belp  of  the  (Anecd.  p.  6.).  Qete  a  mom  of  hire 
mouth  (F.  Plouohm.  428.).  To  thy  gravyng  this  myr  of  me  Resave  the  tylle 
(TowN.  H.  p.  182.).  Of  them  two  gettes  theo  no  grace  (p.  190.).  Y  haioe  .  . 
Borowed  of  the  Latya  autour  (Alis.  2201.).  Yit  horoed  1  never  a  farthyng 
Of  hym  (TowN.  H.  p.  10 ).  Das  V.  hold  wird  frühe  auch  intransitiv  mit  of 
konstniirt;  der  Ausdruck  ist  dem  Lebnrechte  entlehnt:  I  fiold  of  none  but  you 
(TowM.  M.  p.  67.).  We  .  .  habbeo6  ure  iribte  of  ure  arche-bi»cpe  Ibiscope] 
(La]am,  III.  198.).  Mittellat.  De  rege  tenens  castellum  (Ducangb  v.  tenere.). 
Das  Ags.  bat  of  und  frmn :  Sv&  sv&  be  pät  yfel  of  pam  menniscwn  gevunan 
under/Sngf  underfo  he  eac  svä  be  t>ät  vite  fr  am  pam  upplican  deman  (A.-S.  Homil. 
II.  886.).  Gif  ve  god  underfengon  of  godes  handa  (Job,  b.  Ettm.  6,  25.).  (Hf 
pu  ved  nime  of  pinum  ncehstan  (Bxod.  2,  26.).  Der  Unterschied  von  of  und 
fram  tritt  öfter  klar  hervor,  z.  B.  in:  Nimatf  pät  pnnd  fram  him  (Luc.  19, 24.), 
wo  es  sich  nicht  um  empfangen,  sondern  um  wegnehmen  handelt.  Auch  d. 
Goth.  bat  af  bei  borgen*.  Af  pus  leiwan  (üattb,  5,  42.).  —  Indessen  ist  hier 
auch  cU  von  häufigem  Gebrauche:  Altengl.  At  the  lady  the  ryng  he  ha»e 
(Secyn  Sagbs  8108.).  Ac  mete  no  drink  no  gat  he  non  Noither  at  man  no 
wiue  (Am.  a.  Amil.  1742.).  Annd  wollde  biggenn  . .  Att  Peter  . .  God  witt  (Obm 
16054.  cf.  18826.).  Ags.  Ät  hwam  nimaff  cyuingas  gafol  otftSe  tollt  (Math.  17, 25. 
cf.  Gen.  42,  86.)  And  onfeng  pallium  ät  Johanne  papan  (Sax.  Chr.  1026.). 
pät  be  bohte  dt  Ethes  sunum  (Gbn.  25,  10.).  pam  pe  vylle  ät  pe  borgian 
(Math.  5,  42.).  So  verfährt  das  Altn.  bei  empfangen,  erhalten:  piggja . , 
at  öuffrtimi  gnadda  (Atlakv.  88.).  Oeber  die  Reste  dieser  Präposition  in  ähn- 
licher Besiehung  im  NeuengL  s.  d.  Präpos.  ai. 
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In  Verbindung  mit  Sabstantiven  wie  leave,  advantagey  vengeancey  an 
oath  etc.  nimmt  auch  take  noch  die  Pr&position  of  za  sich. 

I  take  my  leave  of  you  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  1,  5.).  My  uncle  .  . 
tcJcmg  advantage  of  the  confusion^  feil  upon  them  both  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  I  take  an  oath  of  him  etc.  Ausdrucksweisen  dieser 
Art  unterscheiden  sich  von  Verbindungen  wie  take  hold,  notice,  measure 
u.  dgl.y  worin  das  Substantiv  zum  Motiv  des  of  wird:  The  youth  took 
hold  of  my  hand  (Sterne,  Tr.  Shandj  6,  6.).  Neither  of  them  took 
any  more  notice  of  him  than  whispering  to  each  other  (Dickens,  Pickw. 
2,  20.).     My  uncle  .  .  took  such  an  accurate  measure  of  him  (ib.). 

Altengl.  I  toke  my  leve  of  the  quene  (Ipomtd.  2125.).  Theo  wylle  God 
vengance  take  Of  the  and  of  alle  thyn  (Town.  M.  p.  60.).  Bei  take  vengeance 
(wrake)  wird  ofy  wie  in  jüngerer  Zeit,  auch  mit  o»,  upon,  vertauscht:  Qod .  . 
on  thi  warkes  take  wrake  (Towk.  M.  p.  61.)«  Auch  wurde  of  durch  <U  ersetzt: 
He  took  leve  at  hem  ylkone  (Rice.  C.  db  L.  %7.  cf.  Ipouyd.  745.).  In  der 
ältesten  englischen  Spraebperiode  trifft  man  of  und  at  bei  tahen:  J\fi  [>u  biene 
takerm  willt  Off  pise  twejjerm  brepre  (Obm  14470.).  —  Annd  te  birrp  takenn 
bisne  att  himm  (4834.).  Forr  to  takenn  hcele  att  himm  (5378.),  im  Unterschiede 
von  fra:  Drihhtin  tdcep  itt  fra  me  (4820.).  Im  Ags.  ist  tacan,  sumere,  nicht 
eben  geläufig,  dagegen  taka  im  Altn.  in  dieser  Bedentuag  gebräuchlich. 

Die  alte  Sprache  pflegt  auch  have  vom  Manne  und  conceive  von  der  Frau 
in  der  Bedeutung  (ein  Kind)  haben,  bekommen  von  jemand  mit  of  zu  kon- 
struiren.  Of  Ignogen  bis  quene  he  hefde  preo  sunen  scene  (La^am.  I.  89.)-  She 
Hob  conceyffed  a  son  in  elde,  Of  Zacary  (Town.  H.  p.  75.).  Die  neuere  Sprache 
gebraucht  by :  He  had  two  sons  by  her  (Lbwbs,  G.  I.  8.).  My  lady's  womb  If 
it  conceiv*d  a  male  child  by  me  (Sbaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  Bei  Lajamon 
bietet  der  jüngere  Text  in  der  angeführten  Stelle:  Bi  Ignogen .  .  he  hafde  preo 
soues;  wie  ags.  pu  scealt  suna  agan  be  brgde  ptnre  (Gjsdm.  2320.).  pk  heö 
vis  magotimbre  be  Abrahame  edcen  vorden  (2230.). 

Die  Thätigkeitsbegrifife  verlangen,  begehren,  erwarten,  er- 
fragen u.  ahnliche,  wie  beg^  wanty  crave,  deeire^  entreaty  require, 
requestj  expect,  eeek^  ask^  demand^  enquire  etc.  lassen  of  beim  Personal- 
objekte zu. 

Beg  mercy  of  the  duke  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  4,  1.).  He  begged  of 
her  to  ailow  him  to  place  a  couple  of  planks  across  the  stream 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  What  do  you  want  of  Padre 
Hypolitof  (LoNOF.  I.  145.)  You  want  something  of  mef  (Bülw., 
Money  1,  2.)  The  lord  mayor  craves  aid  of  your  honour  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  4,  5.).  I  desire  of  you  A  conduct  over  land  (Cymb.  3,  5.). 
I  must  enireat  of  you  some  of  that  money  (Twelfth  N.  3,  4.).  I  am 
certain  it  is  all  that  i»  required  of  me  (Coop.,  8py  8.).  The  point 
we  would  requeet  of  you  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  That  is  more  than  I 
eapected  of  you  (Scott,  Bride  7.).  Who  seeks  for  better  of  thee 
(Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  4,  3.).  He  aeked  life  of  thee  (Ps.  21,  4.). 
I  demand  of  you^  unhand  me,  sir  (Sherid.  Kmowles,  Hunchb.  1,  1.). 
We  demand  Gibraltar  of  you  (Carl.,  Fred,  the  Gr.  6,  1.).   According 
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to  the  time  which  he  hcid  diligently  enquired  of  the  wise  men  (Matth. 
2,  16.).  Neben  of  steht  from:  Mj  soa  . .  came  to  ask  a  blessing  from 
me  (GoLDSM.,  Vic.  3.).  I  know  the  wretch  who  dares  demand  From 
Giaffir  thy  reluctant  hand  (Byk.,  Bride  12.). 

Altangl.  Bidde  of  me  what  {»ou  wolt  (B.  or  Gl.  p.  115.).  He  beul  of  heom 
all  that  be  wolde  (Alis.  1459.).  God  asked  of  hym  Of  wbom  spak  the  lettre 
(P.  Plooohsj.  557.).  Better  it  were  that  thy  children  axen  of  thy  persone 
thioges  that  been  needful  to  hem  (Cbadc,  C.  T.  p.  152.  IL).  I  xulde  rather  of 
the  have  iought  Holy  baptym,  than  thou  of  me  (Gov.  Mtst.  p.  201.).  The 
taxes  . .  Of  (hem  demanded  and  asked  by  the  kyDge  (Skeltor  I.  9.).  Das  Afr. 
bat  theilweise  de  nach  Verben  dieser  Art.  Das  Ags.  bietet  dagegen,  neben 
anderen  abweichenden  Eonstroktioneni  bei  bitten,  erfragen  die  Präposition 
fram :  Ic  häd  fram  drihtne  (Ps.  21,  4.).  After  paere  tide  pe  he  gedcsode  from 
pdm  tungelvitegum  (Hatb.  2,  16.).  Im  Altengl.  steht  oft  at  bei  fragen:  Heo 
aschede  at  Corineits  (B.  of  Gl.  p.  16.).  He  askyd  at  all  the  rotUe,  Gyff  ony 
durste  kom  and  prove  A  cours  (Bich.  C.  ob  L.  470.).  Owre  lord  the  kyng 
send  hus  heder  . .  The  sothe  at  yow  to  frayn  (Sir  Amad.  506.).  At  erklärt 
sich  aus  den  Beispielen  der  vorigen  wie  der  folgenden  Reibe  von  Verbal- 
begriffen. 

hören,  lernen,  erfahren  von  jemand  (durch  jemand)  nehmen  of 
und  das  entschiedenere  from  zu  sich, 

AU  things  that  I  have  heard  of  my  Father,  I  have  made  known  unto 
you  (John  15,  15.).  The  truth  which  I  have  heard  of  God  (8,  40.). 
Your  sonnes  may  leame  to  rule  of  you  (F£rrex  a.  Porr.  1,  2.).  To 
teach  all  nations  v^hat  of  htm  they  learrCd  (Milt.,  P.  L.  12,  440.).  — 
In  expectation  of  hearing  farther  from  you  npon  the  subject  of  your 
stay  at  College  (Chath.,  Lett.  13.).  I  leam  from  Richard  Lyttdton 
that  we  may  have  the  pleasure  of  meeting  soon  (17.);  ohne  Sachobjekt: 
Shall  thy  Polly  hear  from  theef  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.) 

Im  Altengl.  findet  sich  at  neben  of:  Alle  t>iogis  what  euer  I  herde  of  my 
fadir,  I  haue  made  knowen  to  }oa  (Wtcliffb,  Job.  15,  15.).  Wber  eure  lawe 
demef)  a  man,  no  but  firste  it  haue  herde  of  hym,  and  knowe  what  he  doiI> 
(7,  51.).  But  thay  of  him  it  leere  (Ghadc,  G.  T.  12535.).  Of  [)issere  uncnde 
talen  pe  heo  iherden  of  pan  cnauen  (La\au.  II.  229.).  Ich  wolde  iwiten  at  pe  , , 
to  whan  I)is  tocne  wnlle  ten  (I.  389.).  To  leomenn  lare  att  Sannt  Johan 
(Orm  9809.).  Lermepp  at  me  {»att  ico  amm  wiss  (4970.).  In  der  Stelle  aus 
Lafamon  bietet  der  jüngere  Text:  Ich  wolde  witen  of  pe  what  tockne  {»is 
mai  beo.  Das  Ags.  sieht  dt  vor:  pk  {»ing  I>e  ic  gekjrde  dt  mnum  Fäder 
(Job.  15,  15.).  LeomiatS  dt  me  (Math.  11,29.).  Doch  wird  auch  o/ gebraucht: 
pä  I>e  ic  geh^de  of  Qode  (Job.  8,  40.).  Das  Goth.  verbindet  hauyan  mit  at, 
doch  auch  mit  fram  in  d.  Bedeutung  von  na^a  (Job.  7,  51,  8,  38.  40.). 

b)  Intransitive  Verba  mit  o/*,  welche  sich  an  die  Vorstellung  des 
räumlichen  Ausgehens  nahe  anschliessen,  jedoch  schon  in  das  kausale 
Oebiet  hinu berstreifen,  sind  die  Begriffe  her  sein,  herstammen, 
entspringen,  sei  es  von  einer  Person  oder  Sache. 

Dahin  sind  Verba  zu  rechnen,  wie  be^  coine^  descendy  spring  u.  dgl.  m. 

Whom   thou    fly'st»   of  Mm  thou  ort  (Milt.,  F.  L.  4,  482.).    The 
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Word  Bear-baiting  h  carnal  and  of  man*s  creating  (Butl.,  Had.  1, 1, 805.)- 
The  wine  . .  was  of  her  ourn  making  (Field.,  J.  Andr.  3,  4.).  If  it  be 
of  Grody  bis  will  be  done  (Longf.  II.  37.).  Ay,  tbis  eomes  of  her 
reading!  (Sherid.,  Riv.  1,  2.)  Of  noble  race  tbe  Ladye  eame.  Her 
fatber  was  a  clerk  of  fame,  Of  Belhune*8  line  of  Picardie  (Scott, 
L.  BÜDStr.  1,  11.).  As  beir  general,  being  deseended  Of  Blithild 
(Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  What  stock  be  Springs  of  (Coriol.  2,  3.). 
Of  good  still  good  proceeds  (Milt.,  P.  L.  9,  973.). 

Aasdräcke  wie :  Tbere's  no  danger  of  the  white  slaces,  tbey'U  not  stir 
(Southern,  Oroon.  2,  3.)  können  bierber  gezogen  werden,  wäbrend  in : 
A  madness,  of  which  bis  life's  in  danger  (Shaksp.,  Cymb.  4,  3.)  die 
Kausalität  entscbieden  bingestellt  ist  Der  Unterscbied  liegt  in  der 
mebr  oder  weniger  festgehaltenen  bildlichen  Aoffassang. 

Bei  den  angefahrten  Verben  neigt  sich  die  Sprache  vielfadi  der 
Präposition  from  zu,  welche  ihnen  sonst  zukommt,  wo  es  sich  um  rein 
örtliche  Beziehungen  bandelt:  Her  fatber  ioae  deseended  from  the  Teutonic 
knighU  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett  18.).  Accept  tbe  title  thou 
usurp'st,  Of  benefit  proceeding  from  our  hing  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
5,  4.).  Seven  fair  brancbes  »pringing  from  one  root  (Rieh.  II.  1,  2.). 
Her  influence,  and  much  of  her  celebrity,  sprang  from  two  sources 
(Kavan.,  Fr.  Wom.  of  Lett  2.) 

Altengl.  He  schal  knowe  of  I>e  techyog  wher  he  be  of  god  (Wtclipfk,  Job. 
7,  17.).  pat  pe  folk  ttae  of  pe  kynde  of  Troie,  ^  of  pe  Brut  ycome  (R.  er 
Ol.  p.  45.).  per  schal  kyoges  come  Sr  springe  of  pi  blöd  (1. 15.).  No  scbaltow 
wreththe  thy  lord  gent;  Of  kgm  is  thyn  aTauneement  (Alis.  8369.).  Of  eovel 
Uf  comuth  eoyel  eyndyng  (753.).  His  kuo  pe  he  of  icumen  wes  (Lajam.  I.  14. 
cf.  20.),  Min  eldre  of  wan  we  beop  ispronge  (II.  682.  jung.  T.).  Ags.  Of  Qeaia 
firuman  syndon  Cantware  aad  Viht8«tan  (Bbda  488,  21.).  Södfastays  ys  of 
heofenum  (£v.  Nicod.  9.).  Ünim  lichoman  cymS  call  his  mägen  of  pam  mete 
I>e  Te  picgad  (Bobtb.  43,  11.).  Of  pam  brad  blsedo  beaNa  gebvilces  sprytan 
ongonnon  {Cmdu,  991.). 

Die  ältere  Sprache  konstruirt  aach  depend  mit  of:  Tour  worshyp  depended 
of  his  exceUence  (Skbltor  I.  8.),  die  neuere  mit  on,  upon;  das  Adjektiv 
independent  hat  dagegen  noch  of  bei  sich.    Vgl.  fir.  dependre  dt . . 

5.  Auf  dem  kausalen  Gebiete  im  engeren  Sinne  kommt  einerseits  der 
Urheber,  andererseits  der  Grund  und  die  Ursache  in  Betracht.  Wo 
of  die  Person  oder  Sache  im  kausalen  Verhältnisse  erscheinen  lasst,  be- 
röhrt  es  sich  mit  by^  through  und  from, 

a)  Der  Urheber,  d.  b.  die  Person  (oder  das  personificirte  Wesen,  selten 
eine  Sache),  von  welcher  die  Thätigkeit  ausgebt,  wird  noch  im  Neu- 
englischen  häufig  mit  of  an  Passiva  gefugt,  während  im  Allgemeinen 
in  der  neueren  Sprache  by  diese  Stelle  einnimmt.  Doch  bat  of  an 
seinem  alten  Gebiete  verloren  und  bat  sich  besonders  da  erhalten,  wo 
der  im  Satze  enthaltene  Tb&tigkeitsbegriff  nicht  eine  sinnfällige,  äusser- 
liche  Einwirkung  auf  das  dadurch  betroffene  Objekt  voraussetzt. 
Deshalb  findet  bei  der  Anwendung  von  of  und  by  in  Verbindung  mit 


B,    Die  JfVdpontionen,    of,  251 

Passiven  eine  gewisse  Analogie  mit  dem  franz.  dt  und  par  statt.  Eine 
feste  Abgrenzung  des  Gebrauches  von  of  durch  bestimmte  Kategorien 
von  Zeitwortern  ist  aber  auch  im  Neuenglischen  nicht  wahrzunehmen. 
So  findet  sich  of  bei  Verben  sinnlicher  and  geistiger  Wahr- 
nehmung und  Erkenntniss:  This  dreaded  sight  twice  %ten  of  ns 
(Shaksp.,  Haml.  1,  1.).  Of  Ood  ohserv^d  The  one  man  just  alive 
(MiLT.,  P.  L.  11,  817.).  I  am  known  of  many  (Shaksp.,  Cymb.  4,  4.). 
Well  understood  of  Eve  (Milt.,  P.  L.  9,  1035.);  besonders  häufig  bei 
Verben^  welche  eine  Aeusserung  der  Empfindung  und  des  Affektes» 
der  Liebe,  des  Hasses,  der  Achtung  oder  Missachtung,  des 
Bedauerns,  des  Spottes  u.  dgl.  bezeichnen:  He"«  loved  of  the 
dütracted  mtdtitude  (Shaksp.,  Haml.  4,  3.).  Art  thou  not  .  .  the 
protector's  wife,  beloved  of  hitnl  (II  Henry  VI.  1,  2.  cf.  Milt.,  P.  L. 
12,  307.)  This  is  my  son  .  .  Well  loved  of  me  (Tennys.  p.  266.). 
Ädmir*d  I  am  of  those  that  hate  me  most  (Marl.,  Jew  of  M.  ProL). 
Being  glcrified  of  all  (Luke  4, 15.).  Favor'd  .  .  Of  km  who  rules  above 
(Milt.,  P.  L.  2,  349.).  Myself  not  least,  but  honour*d  of  them  all 
(Tennys.,  p.  265.).  Lest  thou  be  hated  both  of  Qod  and  man  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  1,  3.).  First  must  he  suffer  many  things,  and  be  rejected 
of  this  generaiion  (Luke  17,  25.).  Duncan  was  pitied  of  Macbeth 
(Shaksp.,  Mach.  3,  6.).  Not  Hilas  was  more  mourn'd  of  Hercules 
(Marl.,  Ekiw.  U.  1,1.)*  A  reproach  of  men,  and  despised  of  the  people 
(Ps.  22,  6.).  Of  them  derided  (Milt.,  P.L.  11,  817.).  He  was  mocked 
of  the  wise  men  (Matth.  2,  16.).  Gomfort!  comfort  sconCd  of  devils! 
(Tennys.  p.  274.).  He  . .  Was  but  lighily  hdd  of  his  gay  ladye  (Scott, 
L.  Miustr.  4,  7.).  Verba  der  Aeusserungen  der  Intelligenz,  wie 
reden,  nennen,  fragen,  lehren,  festsetzen,  richten  etc.,  fehlen 
ebenfalls  nicht:  That  it  might  be  fulfilled  which  was  spoken  of  the  Lord 
(Matth.  2,  15.).  We  have  been  called  so  of  many  (Shaksp.,  Coriol. 
2,  3.).  He  never  can  meet  more  miscbance,  than  come  to  be  but  named 
of  thee  (Cymb.  2,  3.).  And  one  pecuiiar  nation  to  select  From  all  the 
rest,  of  whom  to  be  invok'd  (Milt.,  P.  L.  12,  111.).  When  he  was 
demanded  of  the  Pharisees  (Luke  17,  20.).  That  false  worm,  of 
whomsoever  taught  To  counterfeit  man's  voice  (Milt.,  P.  L.  9,  1068.). 
Earth's  hallo wM  mold,  Of  Ood  inspir^dy  small  störe  will  serve  (5,  321.). 
The  powers  that  be  are  ordamed  of  God  (Rom.  13,  1.).  He  is  conmnced 
of  ally  he  is  judged  of  all  (1  Cor.  14,  24.).  Wisdom  is  jusHfied  of  her 
cMldren  (Matth.  11,  19.  Luke  7,  35.).  Andere  Verba  mit  of  fagen 
sich  nicht  eben  einer  der  genannten  Kategorien:  All  things  are  delivered 
to  me  of  my  Father  (Luke  9,  22.).  We  were  all  baptised  of  htm 
(Mark  1,  5.).  Shall  I  be  tempted  of  the  devil  thus?  (Shaksp.,  Rieh.  III. 
4,  4.)  And  was  driven  of  the  devil  into  the  wilderness  (Luke  8,  29.). 
The  son  of  Duncan  .  .  is  receio*d  Of  the  most  pious  Edward  with 
such  grace  (Shaksp.,  Mach.  3,  6.).  He  left  not  faction,  but  of  that 
was  left  (Dryden.).    Moumful  (£noii6|   wandering  forkr'n  Of  Faris^ 


252  ZweUerTh.   Wort- u,  SaUfugung,  lAlfichti.  IVorifug.  II D,  adv,  SatzbeH, 

once  her  playmate  on  the  hills  (Tannys.  p.  98.)  u.  a.  Dahin  gehört 
auch  be  done,  woneben  der  Urheber  der  Th&tigkeit  durch  of  eingeführt 
wird:  Yon  do  very  well:  't«  kindly  done  of  you  (South£RN,  Oroon. 
5,  3.).  Statt  dessen  reicht  auch  das  V.  he  mit  einer  prädikativen  Be- 
stimmung aus:  Well!  that'«  very  good  ofyau  (Dickens,  Battle  of  Life  2.). 
Well  it  was  ill-natured  of  Bashleigh  to  teil  this  tale  on  me  (Scott, 
R.  Roy  13.).  Endlich  ist  noch  der  Begriffe  erzeugt,  geboren 
werden  zu  gedenken,  bei  denen  die  Vorstellung  des  Herstanmiens 
nahe  liegt:  Let  me  teil  you  whom  you  have  condemn'd;  Not  me 
begoUen  of  a  shepherd  swam  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  5,  4.).  The 
children  . .  Begot  of  nothing  but  vain  fantasy  (Rom.  a.  Jul.  1,  4.).  You, 
too,  were  of  mother  bom  (Longf.  II.  137.).  Of  English  parentSy  and 
of  a  good  English  family  of  clergymen,  Swift  was  bom  in  Dublin 
(Thackeray,  Engl.  Humourists  1.). 

Auch  das  mit  un-  zusammengesetzte  Particip  des  Perfekt  kann  of 
bei  sich  behalten:  Here  can  I  sit  alone,  unseen  of  any  (Shaksp.,  Two 
Grentlem.  5,  5.).  Gone  in  the  dead  of  night  —  unseen  of  any  (Rogers^ 
It.,  Foscari.).  Not  unperceiv'd  of  Adam  (Milt.,  P.  L.  U,  224.).  The 
teats  .  .  Unsuck^d  of  lamb  or  kid  (9,  581.). 

Das  Altengl.  verbindet  Passiva  aller  Art  mit  of  bei  Personennamea :  Her- 
curius  . .  Tbat  selde  is  of  ous  iseje  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  132.).  He  was 
aspyyd  off  a  spye  (Rica.  C.  db  L.  25%.).  Off  al  Crystendom  belovyd  he  was 
(6466.).  Of  feole  kynges  yhated  he  was  (Alis.  1544.).  His  name  of  jow  Jhesu 
ciepyd  xal  he  (Cov.  Mtst.  p.  118.).  Moche  yto  and  gret  weilyng  Was  ymad  . . 
Of  Oxiatus  and  Darie  also  (Alis.  2865.).  Seppe  pat  Eogelond  yhe  ywerred 
ylome  Of  pe  folc  of  Denemark  (R.  op  Gl.  p.  8.).  Thus  is  the  cockadrill 
yschent,  And  yslawe  of  theo  delfyn  (Aus.  6628.).  His  sowie  . .  Of  deoelis  is 
al  totorn  (Cov.  Mtst.  p.  187.).  Til  it  be  cristned  . .  And  confermed  of  t/te 
hischope  (P.  Plodohm.  10586.).  Whan  he  was  asoyled  of  the  pape  Sergie 
Langt,  p.  1.).  He  was  cursed  of  Ood  (Maunobv.  p.  222.).  That  tbei  ne  be 
hurt  ne  harmed  of  the  gret  multytude  of  hors  (p.  245.)  How  he  was  bygiled 
of  Catidace  (Alis.  4769.).  Adam  was  hyswike  of  Eve  (7709.).  He  was  wamyd 
off  a  spye  (Rich.  C.  db  L.  25%.).  His  robe  is  alle  toryffeo,  That  of  me  was 
hym  gyffen  (Town.  M.  p.  225.).  Seltener  findet  man  in  ältester  Zeit  of  beim 
Passiv:  Selehde  bim  wes  jiuetfe  of  seoluen  ure  (;^'A(eii  (La|am.  III.  289.).  Dies 
dem  griechischen  vno  entsprechende  o/,  welches  sich  in  der  jdngsten  Sprach- 
periode allmählich  wiederum  aaf  engere  Grenzen  beschränkt  hat,  ist  aber  eben 
so  wenig  als  by  die  älteste  Partikel,  welche  hierher  gehört.  Wie  nämlich  im 
CK>thiscben  vno  beim  Passiv  regelmässig  durch  fram  wiedergegeben  wird,  so 
ist  auch  im  Ags.  fram^  from  geläufig:  Her  svealt  Herodes  fram  htm  sylftan 
ofsHcod  (Sax.  Chr.  8.).  Edvine  (Bädv.)  cining  väs  gefulvad  fram  Pauline 
(627.).  Ädelred  .  .  väs  ofslegen  from  his  dgenre  peöde  (794.).  Yyt  sceolon 
on  Hierasalem  fram  hym  beön  ofslagene  (Ev.  Nicod.  81.).  Visdöm  ys  gerihtvtsod 
fram  heora  hearnum  (Math.  11,  19.).  pät  h^  s^  gedrvortfode  fram  mannum 
(6,  2.).  Varon  fram  hym  gefullode  (Mabc.  1,  5.)  etc.  Mehr  vereinzelt  erscheint 
daneben  of:  pft  syddan  vartfen  (vordon)  gemartrode  of  punore  (Sax.  Chr.  640.). 
Adestän  (Ädelatän)  väs  of  Myreum  gecoren  td  cinge  (925.).    He.  vearts  paer 
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ofslagen  .  .  of  hü  ägenum  folct  (1080).  p&  pe  vaeran  of  vnclotnwn  gastum 
gedrehte  (Luc.  6,  18.).  In  wie  weit  sich  jenes  fri^m  erhalten  und  wie  es  sich 
im  Altengl.  frohe  mit  through  und  by  mischt,  ist  unten  bei  diesen  Pr&[>06itionen 
zu  ersehen.  Bei  den  Passiven  erzeugt,  geboren  werden  ist  o/seit  frühester 
Zeit  gel&ufig:  Bitwene  man  and  womman  of  toham  we  beoth  bejite  (Wrioht, 
Pop.  Treat.  p.  138.).  Of  o  fader  biyeten  tbai  were,  Of  o  ihoder  bom  yfert 
(Lay  lb  Fbaike  325.).  Vgl.  das  Aktiv:  She  shalle  of  her  body  bere  God  and 
man  (Town.  M.  p.  73.  129.).  Of  his  sone  Chuse  was  engendred  Nembrothe 
(Macmdbv.  p.  223.).  pus  wes  Marlin  bijeten  Sf  iboren  of  his  moder  (La|am. 
II.  237.).  All  mannkinn  iss  borenn  her  Off  faderr  annd  off  moderr  (Om 
19185.  cf.  10380.).  Ags.  pät  pe  of  QäsU  is  dcenned,  p&t  is  gast  (Job.  3,  6. 
cf.  Loc.  1 ,  35.).  Das  Qothische  behandelt  diese  Verbalbegriffe  wie  die  des 
Herkommens  und  giebt  ihnen,  wie  den  letzteren,  die  Präposition  i»,  ex, 
z.  B.  Job.  3,  5. 

b)  Die  Vorstellung  des  Grundes  und  der  Ursache,  so  wie  des  all- 
gemeiner gefassten  Motiv  es  giebt  einer  Reihe  von  adverbialen  Be- 
stimmungen mit  of  ihren  Ursprung.  Eine  Anzahl  von  Verben,  Adjek- 
tiven (und  Adverbien)  hat  o/,  theils  ags.  of  oder  dem  Genitiv,  theils 
afr.  de  entsprechend.  Auch  in  diesem  Falle  begegnen  dem  of  bis- 
weilen andere  Präpositionen,  wie  from^  on  u.  dgl. 

a)  In   näherer   oder   entfernterer   Verbindung   mit   Verbalbegriffen 
treffen  wir  of  etwa  in  den  folgenden  Fällen. 

Transitive  Verba  nehmen  neben  einem  Akkusativ  der  Person 
ein  Sachobjekt  mit  of  zu  sich,  welches  das  Motiv  der  Handlung 
enthält.  Wir  scheiden  indessen  davon  diejenigen,  bei  welchen  das 
Objekt  nicht  sowohl  das  Motiv  als  den  Inhalt  und  das  Ziel  der 
Thätigkeit  ausdrückt  (s.  unten).  Man  kann  jedoch  hierher  Thätigkeits- 
begri£fe  rechnen  wie  anklagen,  tadeln,  verdächtigen,  ver- 
haften etc.  wegen  einer  Sache:  accuse^  appeal,  reprove,  suspect, 
arrest  etc.,  meist  romanische  Verba,  von  denen  manche  dieser  Klasse 
for  zu  sich  nehmen.  Natürlich  können  sie  auch  im  Passiv  von  of 
begleitet  sein. 

Thou  didst  accuse  him  of  inconUnency  (Shaksp.,  Cymb.  3,  4.). 
Perhaps  you  will  acctise  me  of  Icunness  (Momtague,  Lett.).  To 
appeal  each  other  of  high  treason  (Shaksp.,  Rieh.  U.  1,  1.).  If  there 
be  amongst  us  we  suspect  Of  bcueness  (Southekn,  Oroon.  3,  2.). 
Alice  was  suspected  of  the  bcuest  and  the  blockest  gvüt  (Bulw.,  Maltrav. 
1,  11.).     I  arrest  you  of  high  treason  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.)  etc. 

Wir  werden  hier  an  das  fr.  de  erinnert,  welches  seit  alter  Zeit  im  Englischen 
durch  o/* übersetzt  ist:  Altengl.  Sir  Hubert  de  Born  .  .  Accused  was  . .  ofmani 
luther  prise  (R.  er  Gl.  p.  528.}.  Who  of  }ou  schal  reproue  me  of  synnef 
(Wtcliffb,  Job.  8,  46.)  Frühe  findet  man  tadeln,  bigripen,  mit  of  con- 
stroirt,  während  jetzt  Verba  wie  ckidef  rebuhe,  blame,  for  lu  sich  nehmen: 
Sannt  Johan  haffde  pe  king  Bigriperm  offhiss  sinne  (Orm  19857.  cf.  19985.). 
Im  Ags.  haben  teön,  acensare,  refsan^  castigare,  wie  im  Ahd.  untnon^  punire, 
den  Akkusati?  der  Person  und  den  Genitiv  der  Sache.    Im  Altengl.  steht 
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auch  ihank  mit  of:  And  thanked  him  of  his  $ocour  (Alis.  7576.),  im  Ags. 
mit  dem  Dali?  der  Person  und  dem  Genitiv  der  Sache. 

Yerba,  welche  Aeusserungen  der  Empfindung  und  des  A f f e k t e s 
bezeichnen,  meist  Intransitiva  oder  Reflexiva  (von  denen  aber 
einige  auch  transitiv  geworden  und  mit  dem  Akkusativ  konstruirt 
sind),  haben  zwar  zum  Theil  at,  for  u.  a.  vorgez(^en;  doch  steht 
auch  bei  einigen,  welche  klagen,  reuen,  prahlen  bezeichnen,  die 
Partikel  of. 

Here  was  the  footman  just  now  to  complain  of  the  buüer  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  1.).  My  friends  will  have  a  right  to  complain  of  me 
(BuLW.,  Maltrav.  1,  6.).  I  do  repent  me  of  n^  fvry  (Shaksp.,  Mach. 
2,  3.).  He  hoped  he  hcui  repented  of  all  sins  (Field.,  J.  Andr.  1,  13.). 
To  look  into  my  foUies  and  to  repent  of  them  (T.  Jon.  8,  14.). 
Yet  can  I  not  of  euch  tarne  patience  boast  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
He  boaets  of  hie  succees  (Longf.  I.  165.).  Those  that  brag  of  faith 
(Marl.,  Jew  of  M.  1,  1.).  Dahin  mag  man  auch  reck  rechnen:  We 
Moslem  reck  not  much  of  blood  (Byr.,  Bride  7.). 

Im  Alteng],  kommen  noch  mehr  Verba  des  Affektes  mit  of  vor:  And 
plagnede  of  pe  vnkynde  dede  (R.  or  Gl.  p.  32.).  Heo  wondred  ynow  of  pe 
werk  (I.  148.).  Of  Mary  my  wife  merveis  me  (Town.  H.  p.  75.).  The  pepyl 
of  here  werkys  ffal  grettly  merveyUgs  (Gov.  Mtst.  p.  240.).  Off  mg  lyff 
I  ne  recke  (p.  182.).  Schon  die  älteste  Periode  bedient  sich  der  Partikel  of 
nicht  selten  bei  ähnlichen  Verben,  wie  hier  im  Air.  de  üblich  ist:  Himm 
reowepp  off  hisa  ajhenn  woh  (Orm  5566.).  Swide  heo  gönnen  dreden  of 
Cadwalanes  deden  (La}am.  III.  252.).  And  menden  heom  to  Pendan  of  Oswy 
(III.  265.).  pa  fainede  swide  folc  an  hirede  of  ÄrSwes  cume  (II.  493.). 
He  Rihht  nohht  off  hemm  ne  rohhte  (Orm  9023.).  Im  Ags.  hatten  gefedn^ 
laetarii  und  vundrianj  mirari,  den  Genitiv,  ersteres  auch  den  Dativ  bei 
sich,  rScan  gewöhnlich  den  Genitiv,  während  mumanf  Innere,  mit  for  con- 
strairt  zu  werden  pflegte.  Im  Abd.  kommen  sih  mendan^  eih  nioton^  sih 
plidan,  sih  frewan  (gaadere),  momen,  iuorgen  (maerere)  mit  dem  Genitiv  vor. 

sterben,  kranken  an,  von  etwas  haben  eben&lls  of  cur  Be- 
zeichnung des  Grundes. 

Let  her  die  .  .  ofthie  foUy  (Shaksp.,  Cjmb.  1,  2.).  Eis  cattle  must 
of  rot  and  murren  die  (Milt.,  P.  L.  12,  179.).  He  died  of  an  ague 
(BuLW.,  Maltrav.  4,  5.).  That  heart . .  burn'd  And  died  of  Uwe  that 
could  not  be  retum'd  (Campbell,  Theodric).  Darum  auch:  She  .  . 
of  that  bog  did  die  d.  i.  an  der  Geburt  des  Knaben  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  2,  1.).  Some  periehtng  of  pleasure  —  some  of  study  —  Some 
wom  with  toil  —  some  of  inere  wearinees  —  Some  of  disease  —  and 
some  insanity  —  And  some  of  wither^dy  or  of  broken  hearts  (Byr., 
Manfr.  3,  !.)•  He  soon  began  to  eicken  of  aü  this  (Warren.);  s.  unten 
eick.    Daneben  die  for  und  vnth,  perishy  etarve  with  (by), 

Altengl.  He  etarf  quykliche  of  that  wounde  (Alis.  8793.).  I  praye  God 
If  it  wer  so  I  strängte  of  pis  brede  (Langt,  p.  5ö.)-  Off  hunngerr  dejenn 
(Obm  8666.).  Ags.  Stearf  of  hungor  (8ax.  Cbb.  1124.).  Forts ferde  . .  of  pdm 
vyndan  (1119.).   Daneben  steht  on:  Ic  her  on  hungre  forveorüe  (Luc.  15, 17.). 
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Bei  den  Verben  riecbeD^  Bchmecken  nach  etwas,  wie  tmeU^ 
stinky  breathey  Uute,  gmacky  reUshy  savour  a.  dgl.,  denen  sich  shaw 
(zeugen  von  etwas)  anschliesst,  wird  der  mit  of  angefugte  Gegen- 
stand als  der  veranlassende  vorgestellt. 

That  will  not  smell  of  sin  (Ben  Jons.,  £v.  M.  out  of  bis  Hum. 
Prooem.).  The  poetry  smells  of  the  lamp  (Scott,  Minstr.  I.  47.). 
Tbou  stmk'st  of  lotium  (Ben  Jons^  Poetast.  3,  1.).  I  took  the  braid 
of  wanton  twine,  It  hreathed  of  htm^  and  blush'd  with  wine 
(T.  Moore  p.  1.).  Yea,  every  idle,  nice,  and  wanton  reason,  Shall, 
to  the  king,  taste  of  this  action  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  He 
is  but  a  bastard  of  the  time,  That  dotb  not  smack  of  Observation 
(John  1,  1.).  Torqairs  rüde  thought  and  stabbom  will  Smack  of 
the  toild  Norwegian  still  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  2,  27.),  You,  good 
gods,  Lei  what  is  here  contain'd,  relish  of  love^  Of  my  lorcPs  healthy 
of  kis  content  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.).  Yet  by  the  nauseous  smell, 
and  noisom,  Their  case-shot  savour  strong  of  poison  (Butl.,  Hud. 
2,  2,  857.).  —  Something  that  show^d  of  life^  though  low  and  mean 
(Scott,  Lord  of  the  IsJ.  4,  1.). 

Diese  Verwendung  von  of  ist  in  der  That  seinem  Gebrauche  bei  anderen 
Intransitiven  analog,  wie  im  Altengl.:  Of  theo  hrigktness  of  hire  fall,  All 
aboQte  shon  thes  place  (Alis.  281.).  The  eorthe  quakyd  of  her  rydyng  (3853.). 
Beispiele  der  eben  aufgeführten  Art  scheinen  gleichwohl  dem  Altengl.  nicht 
geläufig  und  erst  in  jüngerer  Zeit  TervielAltigt.  Vgl.  Tbis  cbambre  is  falle 
wel  smelfynge  hecamse  of  the  loode^  that  it  is  made  offe  (Hachdbv.  p.  24L}. 
Im  Ags.  würde  der  Dativ  (Instrumentalis)  berechtigt  sein.  Vgl.  Brynegield 
oohreid  recendne  yeg  vommes  blöde  (G^bom.  2926.),  wenn  man  blöde  auf 
recendne  beliehen  darf  (den  von  Blut  rauchenden  Altar).  Man  vgl.  d. 
griech.  oCiiy  nyof  und  das  lat  olere  sulfwre. 

In  minder  unmittelbarer  Verknüpfung  mit  dem  Yerbalbegrifife  und 
nicht  durch  denselben  bedingt  wird  oft  ein  von  of  begleitetes  Nenn- 
wort zum  Ausdruck  des  Motiv  es  der  Thfitigkeit 

To  do  that  office,  of  thme  own  good  will,  Which  tired  majesty  did 
make  thee  offer  (Shaksi*.,  Rieh.  U.  4,  1.).  The  rock  is  hoUow,  and 
of  purpose  digg'd  (Marl.,  Jew  of  M.  5.  1 .).  Man  shall  not  quite 
be  lost,  but  sav'd  who  will,  Yet  not  of  toill  in  him,  but  grace  in  me 
Freely  vouchsafd  (Milt.,  P.  L.  3,  173.).  Some  I  have  chosen  of 
peculiar  grace  (183.).  The  noble-minded  Hastings,  of  his  goodness, 
Has  kindly  underta'en  to  be  my  advocate  (Rowe,  J.  Shore  1,  2.). 
Reverence  belongs  of  righi  to  the  envoy  of  your  sovereign  (Coleb., 
Pico.  1,  4.).  Thou  wouldst  of  necessity  have  shown  him  Such  horror 
(3,  1.).  Dabin  geboren  adverbiale  Formeln  wie  of  course  (Butl., 
£p.  of  Hud.  229.)  und  ebendahin  die  durch  seif  verstärkten  person- 
licben  Fürwörter  mit  of,  wodurch  das  in  der  Person  oder  Sache 
liegende  Motiv  der  Handlung  oder  Eigenschaft  hervorgehoben  wird: 
I  do  nothing  of  mysel/  (John  8,  28  ).     And  of  itself  the  water  flies 
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AU  taste  of  living  wight  (Milt.,  P.  L.  2,  612.).  O  fruit  (ÜTine, 
Sweet  of  thyselfy  but  much  more  sweet  thus  cropt  (5,  67.).  Works 
without  genius,  which  mast  shortly  sink  of  themsdves  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  3.).  The  city  gates  fly  open  of  themselves  (Coler., 
Picc.  1,  4.). 

Subjektive  BegrGnduugen,  welche  aus  der  Konstruktion  des  Satzes 
heraustreten  und  den  Charakter  von  Ellipsen  annehmen,  beruhen 
nicht  minder  auf  einer  ähnlichen  Vorstellung:  And,  of  a  truth,  there 
is  something  more  in  matrimony  than  the  wedding-ring  (Longf.  I. 
132.).  Of  a  certainty,  my  kinsman  has  no  belief  in  your  power 
(BuLW.,  Rienzi  1,  8.). 

Das  Altengl.  stimmt  hiermit  aberein :  I . .  preie  him,  of  grace,  To  take  tbe 
entent  of  my  troathe  that  thoujte  non  ylle  (Dkpos.  or  Bich.  11.  p.  4.).  Of 
love  to  bis  owyn  lyknes  he  made  tbe  (Goy.  Mtst.  p.  85.).  As  be  of  his 
myght  made  all  tbynge  of  nowth  (p.  87.).  —  So  blac  is  al  tbe  mone  of  htm 
silve  iwis  (Weigbt,  Pop.  Treat  p.  133.).  0/  mg  $elf  l  do  no  ping 
(Wtcliffb,  Job.  8,  28.}.  Das  of  bei  Abstrakten  erinnert  zwar  unmittelbar 
an  noch  gebräachlicbe  franz.  Ausdrücke,  wie  de  grdce,  de  droits  de  plein 
droit,  de  necessite  u.  dgl.  m.,  aber  schon  das  Altn.  gebraucht  bei  Abstrakten 
of:  Hon  oBgdi  mer  af  afbryiSi  (QoffaofiARKy.  1,  10.).  Syaradi  Högni  .  .  af 
trega  storum  (2,  10.)  (aus  Eifersucht,  vor  grossem  Schmerze).  Im 
Ags.  beg^net  auch  der  Genitiv:  ponne  big  yeaxad  eylfvüles  (Lbvit.  25,  5.) 
=  That  which  growetb  of  its  own  accord  (ib.).  Bei  den  durch  eylf  yer- 
stärkten  Pronominalformen  bietet  das  Ags.  häufig  of:  Ic  ne  dö  nku  ping  of 
me  sglfum  (Job.  8,  28.).  Ne  sprycd  be  of  kirn  sylfum  (16,  18.  cf.  14,  10. 
18,  34.).  Secgst  pu  pät  of  pe  sylfumf  (Ev.  Niooo.  9.),  wie  das  Qotb.  af. 
Daneben  steht  auch  fram  (Job.  7,  28.),  wie  im  Gotb.  (Job.  7, 17.  18.),  doch 
auch  be  me  sglfum,  be  him  eylfum  (11.  cc). 

Die  durch  of  ausgedrückte  Vorstellung  des  Grundes  oder  Motives 
tritt  öfter  an  die  Stelle  der  sonst  durch  an,  upon  bezeichneten:  I  go 
of  meesage  from  the  queen  to  France  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.). 
"What  devil .  .  sent  you  of  this  utducky  errandl  (De  Foe,  Robins. 
p.  261.)  Of  that  condition  I  will  drink  it  up  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.). 
Daher  schreibt  sich  namentlich  die  nunmehr  geläufige  Verbindung 
von  long  of  (=  by  means  of,  owing  to):  We  lose,  they  daily  get; 
All  long  of  this  vile  traitor  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  3.).  I  know  'tis 
hng  of  Gaveeton  she  weeps  (Marl.,  Edw.  II.  1,  4.).  When  I  lay  in 
dungeon  dark  . .  it  was  long  of  thee  (Scott,  L.  Minstr.  5,  29.).  The 
mischief  was  long  of  you  (Smart  v.). 

Nicht  blosse  Nachlässigkeit  bat  zor  öfteren  Vertaaschnng  von  of  und 
on  geführt,  wovon  an  verschiedenen  Orten  beiläufig  andere  Beispiele  zu 
geben  sind.  In  den  angefahrten  Fällen  ist  allerdings  on  die  ursprüngliche 
Partikel ;  s.  on.  Bei  long  steht  schon  früher  of:  Altengl.  Bot  it  is  long  of 
yotothhede^  Alle  siebe  wanton  playes  (Towm.  H.  p.  78.).  Doch  tritt  zu  den 
Formen  long,  along  ge wohnlich  on:  Every  man  cbit . .  Som  sayd  it  was  long 
on  the  fire-making;  Som  sayd  nay,  it  was  hng  on  the  blowing . .  I  can  not 
teil  foheron  it  was  along  (Cbadc,  C.  T.  16890.).    On  me  is  not  along  tbine 
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eyill  fare  (Troil.  a.  Gress.  2,  1001.);  wie  o  (on)  oder  upfo:  All  Crisstene 
follkess  bald  Iss  lang  o  Gristess  helpe  (Orm  1B376.  cf.  Ded.  117.)."  Whotr 
an  hit  weore  ilong  (La|am.  II.  225.).  Das  ags.  gelang^  gdong^  alts.  ahd.  gäang, 
ist  ein  Adjektiy,  welches  häufig  mit  dt  konstruirt  wird,  aber  auch  mit  on: 
Gif  ()u  ponne  venst  pät  hit  an  pe  gehng  se  (sie)  p&t  pa  Toruld  saelda  on 
pe  sva  onvenda  sint,  ponne  cart  pu  on  gedySlan  (Bobtb.  7,  2.).  Hi  sobton 
on  kvon  pät  gelang  T»re  (Bbda  3,  10.). 

ß)  Die  Adjektive,  an  welche  sich  o/ schliesst,  weisen  zumeist  aaf  die 
angeführten  Verbalbegriffe.     Dahin  gehören: 

froh  über  etwas,  glady  joyful;  traurig,  sorry^  ist  dagegen  ge- 
wöhnlich von  for  begleitet. 

He  glad  of  her  attention  gain'd  (Milt.,  P.  L.  9,  528.).  I  am  glad 
of  it  (LoNGF.  I.  133.).  I  am  joyful  of  your  sights  (Shaksp.,  Tim.  of 
Ath.  1,   1.). 

Das  Altengl.  konstroirt  eine  grossere  Anzahl  hierher  gehörender  Adjektive 
mit  of:  Her  frendes  were  glad  ofher  come  (Rice.  G.  de  L.  1244.).  Tholomeus 
and  his  felawe,  0/  this  socoure  weore  ful  fawe  (Alis.  3816.).  Ofhis  comyng 
hy  weren  bhthe  (5541.).  Joyful  is  heo  of  hü  come  (1146.).  That  sory  is  of 
other  mennes  wele^  and  glad  is  of  his  sonoe  and  unhele  (Gbacc,  G.  T.  13530.). 
Ffnl  hevy  here  hertys  wem  of  thi»  dede  (Cov.  Mtst.  p.  91.).  Schon  frühe 
ist  of  bei  Adjektiven  dieser  Klasse  gebräuchlich:  Off  hiss  dcep  swipe  blipe 
(Obm  8092.).  Weoren  fcein  of  his  scome  (La|am.  I.  327.).  patt  tu  drearij 
nohht  ne  beo  Off  nan  eorplike  unnseollpe  (Orm  4838.).  Serrhfull  off . .  patt 
(4789.);  auch  for:  Fain  for  (LA\kv,  11.60.).  ÄättA/W/ /brr  (Orm  7163.).  Im 
Ags.  steht  statt  dessen  der  Genitiv,  welcher  nach  Analogie  des  Ahd.  bei 
gldd^  hlifSe^  fägen^  sdrig,  geömor^  dredrig  seine  Stelle  hätte,  wenn  auch  nicht 
von  allen  diesen  Beispiele  mit  dem  Genitiv  vorliegen:  Vines  glad  (God.  Exon. 
449,  28.).  Vaeron  ealle  päs  fdgen  {Cmdu.  II.  434.).  Fdgen  hat  oft  den 
Dativ  bei  sich. 

furchtsam,  furchtlos  vor,  wegen,  afraidy  fearfvl^  fearless. 

I  will  not  be  afraid  of  death  and  bane  (Shaksp.,  Hacb.  5,  3.). 
Tm  actually  afraid  of  his  lungs  (Ooldsm.,  She  Stoops  1.).  She 
was  mightily  afraid  ofmy  father  (WHYTfe  Melville,  Digby  Grand  1.). 
Fearful  of  his  life  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  5,  6.).  Fearless  of 
ujrong  (Cowp.,  p.  163.). 

Altengl.  He  was  sore  adred  of  death  (Aus.  4266.).  They  were  adrad  of 
him  as  of  the  deth  (Ghauc,  G.  T.  607.).  Of  thundre  hi  beotb  so  sore  agast 
(Wriort,  Pop.  Treat.  p.  136.).  N«s  ich  nauere  of  ArVure  afcered  s»re 
(La}am.  III.  36.).  Im  Ags.  stehen  Adjektive  wie  acol^  forht  gerne  mit  for. 
Das  angeführte  dfaertd  ist  eigentlich  das  Particip  von  dfceran. 

stolz,  eitel  auf,  wegen,  proud,  ratw,  conceited. 

Proud  of  their  numbers  (Shaksp.,  Henry  V.  4.  Chorus.).  Well 
may  he  be  proud  of  it  (V^hyte  Melville,  Digby  Grand  2.).  He 
was  still  vain  of  his  foot  (1.).  So  vain  of  dutness  and  so  pleased 
with  wrong  (T.  Moore  p.  180.).  The  Athenians  were  canceited  of 
their  oion  wit^  science,  and  politeness  (Bbntlet.). 
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Man  wird  hier  an  französische  Konstruktion  erinnert:  Vain  de  Vhonneur 
qu'il  a  re^  (Acad.).  Schwerlich  kommen  im  Ag^.  Adjektive  wie  prut, 
oferhydiQy  vkmCy  deal  mit  dem  Genitiy  oder  o/*  vor;  man  findet  vlanc  und 
deal  mit  dtfm  Dativ:  Dugutfum  vlance  (CiSDii.  2413.)-  Fugel  feßrum  deal 
(Cod.  Exon.  216,  10.).  Weder  im  Ags.  noch  im  ältesten  Englischen  habe 
ich  prüt  mit  einem  Kasus  angetroffen. 

beschämt,  sich  schämend  über,  wegen,  ashamed^  eigentl.  ein 
Particip. 

If  I  be  not  ashamed  of  my  soldiers  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.). 
My  wife  was  particularly  enraged  that  nothing  could  make  him 
angry,  or  make  him  seem  ashamed  ofhis  villanies  (Goldsm.,  Via  15.). 
I  have  done  nothing  of  which  I  need  he  ashamed  (Macaul.,  H.  of  E. 
n.  71.).    You  are  ashamed  of  poor  Alice  (Bulw.,  Maltrav.  1,  6.). 

Das  Particip  des  ags.  dscamian  (vgl.  Hi  dscamode  [Ctrevolf,  Crist  1299. 
Grein])  ist  in  der  Bedeutung  touched  tpüh  shame  vielfach  im  Altengl.  ver- 
wendet: He  departed  firo  hem  alle  aschamed  (Madndbv.  p.  225.).  Das  Sub- 
stantiv mit  of  ersetzt  den  alten  Genitiv:  Ags.  Him  päs  ne  sceamode  (Gen. 
2,  26.). 

Die  alte  Sprache  koDStruirt  noch  manche  Adjektive  oder  adjektivirte 
Participia,  welche  auf  Affekte  bezogen  sind,  mit  ofy  wie  unwillig,  zornig, 
erstaunt:  Eyog  Rychard  wax  al  aschamyd.  And  off  kys  uDttrdes  sore 
agratnyd  (Rich.  C.  db  L.  1719.).  Dario  . .  Is  strongly  anoied  of  this  tidyng 
(Alis.  1918.).  The  abbesse  was  atconderd  ofthis  thing  (Lat  le  Frbtrb  213.). 
Im  Ags.  werden  Adjektive  wie  gram,  vrdff,  bolgenmody  eorre  (yrre)  nicht  eben 
mit  einem  Kasus  verbunden,  welcher  den  Grund  der  Gemutbsbewegung  angiebt 

todt,  krank  von,  dead^  sick  (öfter  bildlich  gebraucht). 

We  were  dead  of  sleep  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  I  am  sick  of  that 
grief  too  (Tim.  of  Ath.  3,  6.).  I  am  e'en  sick  of  shame  (ib.).  I  am 
sick  of  living  (RowE,  Fair  Penit.  4,  2.).  Books  I  have  but  few 
here,  and  those  I  have  read  ten  times  over,  tili  sick  of  ihem  (Byk., 
Lett.).  He  .  .  sick  of  home  went  overseas  for  change  (Tennys.  p.  226.). 
Let  US  hope  That  no  worse  blessing  befall  the  Pope,  Tum'd  sick  at 
last  of  t0'day*s  buffoonery^  of posturings  and  petticoatings  (R.  Browning, 
P.  W.  I.  152.).     Sonst  werden  sie  auch  mit  with  verbunden. 

Diese  Eonstruktion  ist  der  der  entsprechenden  Verba  analog;  doch  scheint 
sie  jüngerer  Zeit  angehörig.  Wo  im  Ags.  der  Genitiv  mit  seöc  verbunden 
ist,  wird  nicht  der  Grund  der  Krankheit,  sondern  der  Theil,  an  dem  man 
krankt,  angegeben:  Mddes  seöce  (Bbov.  3205.).  Sonst  werden  ähnliche 
Adjektive  mit  on  konstruirt:  Ealle  |>e  untrume  vseron  on  mislicum  ddlum 
(Lüc.  4,  40.). 

duftig,  redolent, 

The  Summer  sky  and  the  fresh  blooming  iilacs  so  redolent  of  spring 

(Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.). 

S.  oben  die  entsprechenden  Verba. 

6.  Aüt  der  Verwendung  von  of  auf  dem  kausalen  Gebiete  steht  der  Gebrauch 

desselben  in  Verbindung,   wo    von  dem  Stoffe  oder  Inhalte  die  Rede 

ist,  an  welchem  die  Thätigkeit  vollz<^en  wird.    Der  Gegenstand,  um  den 
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es  sich  dabei  handelt,    erscheint   theils  mehr  als  das  Mittel,   theils  als 
Zweck  und  Ziel  der  Thätigkeit. 

a)   Als   Beispiele   der   hierbei   in    Betracht   kommenden   Yerba   mögen 
folgende  dienen. 

oc)  Intransitive  und  transitive  Zeitworter,  welche  das  Werden  oder 
Machen  aus  etwas  bedeuten. 

werden  und  bestehen;  he^  become^  come^  consist. 

The  house  was  of  stone  (Coop.,  Spj  1.).  His  mantlc  and  hood 
were  of  the  best  Flanders  cloth  (Scott,  Ivanhoe  2.).  Henry  .  .  h 
of  a  hing  become  a  banish'd  man  (Shaksp.,  IU  Henry  VI.  3,  3.). 
We  wot  not  what  is  become  of  hitn  (ExOD.  32,  1.).  He  . .  never 
seemed  to  trouble  himself  as  to  what  become  of  Zoe  (Whyte 
Melville,  Digby  Orand  3.).  How  campst  thou  speakable  of  mute^ 
(MiLT.,  P.  L.  9,  563.)  This  world  of  Heav'n  and  Barth  consieting 
(8,  15.).  His  escort  coneisted  of  five  thousand  harsemen  (Macaul., 
H.  of  E.  n.  144.).  Dahin  gehört  auch  die  Ellipse:  O  miserable 
of  happy!  (Milt.,  P.  L.  10,  720.) 

In  der  älteren  Sprache  gesellt  sich  zu  diesen  Zeitwörtern  statt  become 
noch  worthen :  Thej  be  of  bras  were  ( Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  136.).  What 
shalle  now  worthe  of  thisf  (Towh.  M.  p.  226.)  Why,  what  cmn  of 
Alexander  the  greatef  (Skblton  I.  4.)  pat  weorc  ü  of  etane  (La^am. 
II.  2%.).  Hiss  girrdell  tca$s  off  shepees  skin  (Obm  9229.).  Patt  win  patt 
wa$8  off  toaterr  wurrpenn  (14060.).  Ags.  Is  m&ge  veortfan  of  vdtere 
(BoBTB.  Rawl.  193.).  Das  romaDische  coneUt  of  ist  den  germanischen 
Verben  assimilirt;  conaietin  entspricht  dem  fr.  coDsister  dans,  en;  consüt 
with  ist  gleichbedeutend  mit  agree  witK, 

machen,  zusammensetzen;  make^  form^  creaU^  compose^ 
frame,  buüd  etc. 

Till  he  have  made  an  oyster  of  me  (Shaksp.,  Much  Ado  2,  3.). 
He  mcule  a  deity  of  love  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.),  The  Lord  God 
formed  man  of  the  duet  of  the  ground  (Gen.  2,  7.).  Though  I  be 
form'd  of  clay  (Byr.,  Hea^en  a.  Earth  1.).  When  great  things 
of  smaüy  Useful  of  hurtfuly  prosp'rous  of  adverse  We  can  create 
(Milt.,  P.  L.  2,  258.).  He  is  composed  and  framed  of  treachery 
(Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.).  The  army  which  was  composed 
chiefly  of  mercenaries  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  The  houses  are 
commonly  buiU  of  that  material  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.). 

Das  Verb  make  geht  in  jüngerer  Zeit  in  viele  Konstruktionen 
ein,  welche  von  der  eben  berührten  Anschauungsweise  nicht  zu 
trennen  sind,  z.  B.:  Twas  he  made  me  a  present  of  this  ring 
(Gay,  Begg.  Op.  1,  1.).  Zu  bemerken  ist  die  Verbindung  des 
Verb  mit  einem  vom  Superlativ  breiteten  Objekte  oder  einem 
substantivirten  Superlativ:  To  make  the  best  adoantages  Of  others* 
quarreis  (Butl.,  Hud.  3,  3,  457.).  To  make  the  best  of  a  bad 
thing  once  past  (Coleb.,  Picc.  1 ,  2.).   They  made  the  best  of  their 
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way  to  Rome  (Bulw.,  Rienzi  3,  1.).  He,  therefore,  made  the  most 
of  necessUy,  and  gave  such  Orders  as  woold  facilitate  the  wishes 
of  Captain  L.  (Coop.,  Spj  5.).  Das  Beste  oder  Meiste  ans 
etwas  machen,  d.  i.  etwas  so  gut  als  möglich  benutzen,  vollbringen, 
daher  auch  beeilen  u.  dgl. 

Bildliche  Ausdrucke  anderer  Art  sind:  Will  you  make  an  ass 
o'mef  (Shaksp.,  Twelfth  N.  3,  2.)  We  could  not  teil  what  to 
make  ofthese  fine  sentimenU  (Goldsm.,  Yic.  16.).  'Twere  a  shame, 
when  flowers  around  us  rise,  To  make  Ught  of  the  rest,  if  the  rose 
isn't  there  (T.  Moore  p.  223.).  Diese  gehen  bereits  in  die  Be- 
zeichnung eines  Aktes  der  Vorstellung  und  des  Urtheiles  über,  wie 
die  in  der  nfichsten  Reihe  aufgeführten  Thätigkeitsbegriffe. 

Altengl.  Thei  ben  made  of  ston  (Macndby.  p.  52.).  Of  gold  he  mocfe  a 
table  (Aus.  133.).  Thoa  const  make  of  knyghiis  gode,  Wiih  ihj  "j^rechyug, 
coward  of  blöde  (3051.).  The  four  elementz  of  tohom  we  beoth  itDro^t 
(Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Macc  briod  off  pise  stanese  (Obm  11606.). 
Ags.  Adam  . .  fe  väs  of  eortfan  geoorht  (Gmdu,  364.).  God  gesceop  man 
of  psere  eordan  Idme  (Ger.  2,  7.).  pser  he  eft  hH  tmbrian  maran  cyrican 
of  stdne  (Sax.  Geb.  626.).  Bei  romaDlschen  Zeitwörtern  ist  de  durch  of 
ersetzt. 

Einzehie  jüngere  Verwendungen  von  make  erinnern  an  das  Französische, 
z.  B.  faire  prüerU  de  geh,;  je  n'ai  quo  faire  de  vos  discours  (Aoad.). 
Anderes  gehört  freierem  Gebrauche  des  make  an. 

Mit  den  eben  aufgeführten  Reihen  yon  Verbalbegriffen  scheint 
sich  eine  Anzahl  von  Ausdmcksweisen  zusammenstellen  zu  lassen, 
worin  o/bei  verschiedenen  Zeitwörtern,  wie  sein,  haben,  finden, 
machen  etc.,  in  ähnlicher  Weise  den  Gegenstand  einführt,  an  dem 
eine  Thätigkeit  sich  äussert,  welche  an  ihm  eine  prädikative 
Bestimmung  setzt  oder  fordert. 

'Tis  a  Strange  thing  of  that  Jewy  he  lives  upon  Pickled  grass- 
hoppers  (Marl.,  Jew  of  M.  4,  5.).  We  have  enough  of  that  (daran, 
nicht  davon)  to  make  us  happj  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  We 
shall  find  of  htm  A  shrewd  contriver  (Shaksp.,  JuI.  Csbs.  2,  1.). 
We  should  have  found  a  bloody  day  of  this  (I  Henry  VI.  4,  7.). 

Hierdurch  dürften  sich  auch  Ellipsen  erläutern,  welche  mit  lohat 
o/ eingeführt  werden:  Say  Warwick  was  our  anchor;  whai  of  that^ 
And  Montague  our  top-mast;  what  of  himJ  Our  slaughter^d  friends 
the  tackles;  wJiat  of  thesef  Why,  is  not  Oxford  here  another 
anchor?  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  5,  4.)  „You  knew  Matthias  and 
Don  Lodowick?**  —  „Yes,  what  of  themf  (Marl.,  Jew  ofM.  3, 5.) 
'Tis  true  the  king  is  young;  but  what  of  thatf  We  feel  no  want 
of  Edward's  riper  years  (Rowe,  J.  Shore  3,  1.).  „And  what  of 
Eggenbergy  and  Lichtenstein^  And  of  our  other  friends  there?**  — 
„I  saw  none.''  (Coler.,  Picc.  1,  7.)  The  public  buildings  are 
,  few  .  .  But  what  of  all  thisl  The  spirit  of  London  is  in  her 
thoroughfiures   —   her  populationl   (Bulw.,   Maltrav.  5,  1.)     So 
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verschieden  diese  Formeln  gef&rbt  sein  mögen,  so  erklären  sie 
sich  alle  ohne  Mühe  durch  das  Zeitwort  he. 

Nicht  minder  gehört  dahin  das  öfter  pleonastisch  erscheinende 
of  it  bei  Verben  der  genannten  Art:  What  a  tedious  uncomfortable 
day  have  we  had  of  it  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  Tfaith  we'll 
have  a  night  of  it  (Sherid.,  Duenna  3,  1.).  I  think  to  make  a 
long  sleep  of  it  (Coleb.,  Wallenst.  5,  4.).  I  always  supposed 
that  Mrs.  Lupin  and  jou  would  make  a  match  of  it  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1,  5.).  So  that  with  eating  above  stairs,  and 
drinking  below;  with  receiving  your  friends  within,  and  amusing 
them  without,  you  lead  a  good  pleasant  bustling  life  of  it  (Goldsm., 
She  Stoops  2.).  —  Dies  of  wechselt  auch  mit  on:  'Faith,  we  '11 
make  a  night  on%  with  wine  and  dance  (Sherid.,  Duenna  3,  7.). 

Nahe  steht  auch:  And  there'«  the  humour  of  it  (Shaksp., 
Henry  V.  2,  1.).  That'«  the  certain  of  it  (ib.).  That  w  the 
rendezvous  of  it  (ib.).  —  Der  Wechsel  mit  on  kommt  gleichfalls 
vor:  She  is  an  angelic  creature,  that  is  the  truth  onH  (Field., 
T.  Jon.  18,  10.     cf.  J.  Andr.  4,  8.),    S.  on. 

Einiges  hierher  Qeborige  bietet  das  Altengl.:  I  wene  it  worth  offnanyey 
As  was  in  Noes  tyme  (P.  Plocohm.  6415.).  I  hope  her  after  a  Irende  of 
you  to  haue  (Skbltoh  I.  41.).  Bei  Intransitiven  trifft  man  o/ schon  frühe 
ähnlich  gebraucht:  pus  hit  was  of  üorlmer  (La|am.  11.  207.  jung.  T.) 
(im  alt.  T.  pus  liuede  Uortimer).  Of  htm  bi6  iwurtSen  swa  bid  of  pan 
voxe  (II.  451.).  Beo  isi^en  hu  hit  ferde  here  of  ArtSure  (III.  146.);  das 
Neueng],  verwendet  hier  zum  Theil  wOhy  das  Alteogl.  by:  God  geve  it 
fare  ooghi^so  bi  foUc  Tbat  the  feith  techeth  (P.  Plooobm.  6428.). 

Die  Zeitbestimmung  nach  der  Uhr  mag  auf  derselben  Anschauuogweise 
beruben.  Ausdrücke  gleich:  By  five  of  the  dock  (Sbaksp.,  Merch.  of  Yen. 
2, 2.).  Nine  o*  dock  Struck  (Dickens,  Pict.  of  It.,  Rome.)  u.  dgl.  m.  sind 
spätere  Anwendungen  des  of  the  docky  welches  ursprünglich  wohl  nur 
mit  dem  Y.  be  auftrat.  Altengl.  It  was  ten  of  the  dokke  (Ghauc, 
C.  T.  4434.).  Ghaunteclere,  our  coke,  Hust  teil  wbat  is  of  the  doke  (Skblton 
1. 66.).  —  Dr.  Caius,  der  franzosiscbe  Arzt,  spricht,  etwa  dem  Französischen 
gemäss,  bei  Shakspeare:  Yat  is  de  dockf  (Merry  W.  2,  3.)  Das  Mhd. 
bat  Ausdrücke  wie:  umbe  die  drihte  wahteglockc  (Klos.  Cbron.  113.). 
Ze  der  mettinglocke  si  sich  vruo  huop  (v.  d.  Hao.,  MS.  III.  413b.).  Durch 
Glocke  ist  das  Glockenläuten,  der  Glockenschlag  bezeichnet  Die 
engl.  Erklärung  von  WhcU's  o"  dockf  durch  What  is  the  hour  of  the 
dockf  ist  eine  Sacherklärung,  keine  grammatische  Deutung.  Die  Glocke 
ist  der  Gegenstand,  an  welchem  die  Thätigkeit,  die  Zeitbestimmung 
vor  sieb  gebt,  den  man  übrigens  auch  im  strengeren  Sinne  kausal  auf- 
fassen könnte. 

ß)  Zeitwörter,  welche  einen  Akt  des  Denkens,  Y^ahrnehmens 
uud  der  Aeusserung  des  Gedankens  oder  YYillens  bezeichnen, 
lassen  den  Gegenstand  oft  mit  of  anknüpfen.  Insofern  sie  zum 
Theil  auch  den  Akkusativ  des  Objektes  zulassen,  sind  sie  in  Ver- 
bindung mit  of  intransitiv  geworden,   obwohl  hier  und  da  das  of 
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mit  seinem  Substantiv  an  den  partitiven  Sinn  anstreift ;  überhaupt 
erscheint  hier  der  betheiligte  Gegenstand  als  nicht  in  seinem 
ganzen  Umfange  von  der  Thätigkeit  betroffen,  wenngleich,  sachlich 
gefasst,  die  Konstruktion  mit  of  wie  die  mit  dem  einfachen 
Akkusativ  im  Resultate  oft  übereintreffen  können.  Germanische 
Yerba  dieser  Art  haben  zum  Theil  ursprünglich  einen  Genitiv,  zum 
Theil  Präpositionen  (jedoch  nicht  of)  bei  sich;  romanische  Verba 
forderten  theilweise  de.  Romanischer  Einfluss  auf  germanische 
Yerba  scheint  indessen  nicht  erheblich,  da  hier  oft  schon  frühe  of 
sich  eingedrängt  hat. 

denken,  urtheilen,  wissen,  vermuthen;  tkinky  concewe^ 
consider,  deem^  judge^  holdy  know,  wot,  guess,  augure^  conjecture  etc. 
Analog  wird  auch  träumen,  dream^  behandelt. 

Nor  less  think  we  in  Heav'n  of  thee  on  Earth  Than  of  our  fellow- 
servatU  (Milt.,  P.  L.  8,  224.).  I  thought  of  rainbows  and  the 
northem  light  (Bryant  p.  94.).  I  go,  sweet  friends,  yet  ihink  of 
me  (Mrs.  Hemans  p.  152.).  I  would  fain  Conceive  of  the  Creator^ s 
reign  As  based  upon  exacter  laws  Than  creatures  build  up  with 
applause  (R.  Browning,  P.  W.  1. 157.).  I  will  consider  of  your  pro- 
posüion  (GoLER.,  Picc.  5, 4.).  Though  higher  ofthe  genial  bed  by  far .  . 
I  deem  (Milt.,  P.  L.  8,  598.).  To  see  how  thou  couldst  judge  of 
fU  and  meet  (8,  448.).  Thou  canst  judge  of  me  more  kindly  now 
(Byr.,  Mar.  Fal.  5,  2.).  Of  those  old  narrow  ordinances  Let  us 
not  hold  too  lightly  (Coler.,  Picc  1,  4.).  But  for  thee,  fellow, 
Who  needs  must  know  of  her  departure  etc.  (Shaksp.,  Cymb.  4,  3.). 
Mrs.  Nickleby,  knowing  of  her  son's  obUgations  to  the  honest 
Yorkshireman  (Dickens,  Nickleby  2,  14.).  When  he  demanded 
if  they  knew  of  any  place  of  harbourage  in  the  vicinity  (Scott, 
Ivanhoe  2.).  Many  a  resolute  .  .  will,  on  a  sudden,  Find  in  bis 
breast  a  heart  he  wot  not  of  (Goler.,  Picc.  1,  3.).  There  may  be 
more  causes  for  than  we  may  guess  of  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.). 
Fletcher,  irom  the  beginning,  had  augured  iil  of  the  enterprise 
(Macaul.,  H.  of  E.  U.  114.).  As  a  mother  Cor^tures  of  the 
features  of  her  child  Ere  it  is  bom  (Tennys.  p.  107.).  I  did  dream 
of  money-bags  (Shaksp.,  Merch.  of  Yen.  2,  5.),  The  wildered  fancy 
dreame  of  spouting  fountains  (Bryant  p.  25.).  I  will .  .  dream  of 
the  Eden  I  may  never  enter  (Bulw.,  Money  1,  2.).  Dahin  ge- 
hören natürlich  auch  reflexiv  auftretende  Verba  dieser  Art:  He 
bethought  Mm  of  hie  sinful  deed  (Scott,  L.  Minstr.  2,  14.).  You 
may  bethink  you  of  the  spell  (5,  12.). 

Entsprechende  Yerba  konstrairt  auch  das  Altengl.  mit  of:  Of  an  boly 
prech<mre*8  word  heo  nolde  not  so  ofte  penche,  As  of  pe  muri  tcord 
(R.  OF  Gl.  p.  119.).  Heo  ne  koupe  of  no  fikelyng  (p.  30.).  All  men  könne 
oot  of  juBtynge  (Ipom.  792.).  Now  assay  wille  I  How  1  can  of  wrightry 
(TowN.  M.  p.  26.).    Knowyete  tbou  of  that  manf  (Sn  Clbobs  478.)     Of 
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mekyl  shame  now  do  we  knotoe  (Coy.  Mtst.  p.  28.).  Edwaid  messengers 
Ynto  pat  maydeD  sent,  To  wite  of  her  maners  (Lamot.  p.  253.).  Men 
dreme  al  day  of  owUs  and  of  apes  (Gbaoc,  C.  T.  16578.).  He  gann 
penkenn  of  himm  sellf  annd  off  hiss  miccU  riche  (Orm  3274.).  Himm 
feome  birrp  Bipennkenn  annd  bilokenn  Off  cUl  (2916.).  Mikell  ummbepohhte 
Off  whatt  himm  waere  bettst  to  don  (2903.).  AI  pat  coupe  of  boke  (La|am. 
II.  179.  jüog.  T.).  pa  nusten  men  of  pere  quene  war  heo  bicumen  weore 
(III.  138.).  Das  Alts,  gebrauchte  thencean  and  hucggfan,  gihuggjan^ 
cogitare,  mit  dem  GenitiY,  wie  das  Ahd.  denchan,  kugjan.  Im  Ags.  haben 
penccMy  hycgan,  vitan,  selten  amnan^  den  GenitiY  wie  den  AkkusatiY: 
Pence  Ye  ndnes  yfelea  (Gen.  42,  31.).  Ye  päs  sculon  hycgan  {Omdm.  3%.). 
pn  ne  gevittes  väst  (4089.).  pät  io  gen  ne  cann  porh  [m&o]  gemäcscipe 
monnes  ÖYer  cenges  on  eordan  (Gtnbvdlp,  Crist  198.  Grein).  Cndvan^ 
oncndvan,  deman  scheinen  den  GenitiY  nicht  bei  sich  zu  haben.  Romanische 
Verba  wie  /u^er,  augurer  haben  das  dem  of  entsprechende  de. 

Einzelne  dieser  Verba,  namentlich  think,  werden  auch  mit  on 
verbunden:  Let  me  not  tUnk  onH  (Shaksp.,  Haml.  1,  2.).  Thmk 
on  me  then  (Mrs.  Hemans  p.  152.).  I  think  of  the  rocks  .  .  I  think 
of  those  eyes  .  .  I  tkmk  on  the  long  flotving  ringleU  of  gold  (Byr., 
p.  305.).  I'U  make  the  best  in  Gloucestershire  know  on*t  (Shaksp., 
Merry  W.  5,  5.).  Forgive  me,  that  I  do  not  dream  on  thee  (Two 
Gentlem.  2,  4.     cf.  2,  7.  4,  4.). 

Bei  Verben  dieser  Art  geschieht  dies  schon  frohe :  On  Trojanus  trnthe 
to  thenke  (P.  Plooobm.  6893).  To  thynke  on  thyn  ende  (6442.).  ^nne 
wisoe  mon  pe  wel  cuiSe  a  craften  (La^am.  II.  170.)  (wo  der  jung.  T.  bietet: 
pat  wel  coupe  of  crafte).    All  pe  cuiSe  a  boken  (II.  179.);  s.  oben. 

hören,  sehen  von  etwas;  hear^  see. 

Did  you  hear  of  a  stranger,  tbat's  come  to  court  to  night? 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  1.)  Who  has  not  heard  of  Surrey's  famel 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  13.)  Whether  he  Äo«  seen  or  known  of  it 
(Levit.  5,  1.).  Bisweilen  erscheint  on  für  of:  Doctor  Huicke, 
Queen  Elizabeth's  physician,  whom  you  may  have  heard  on,  or, 
peradventure  known  (Gamden,  Epist.  314.). 

Im  Altengl.  werden  hören,  sehen,  erfahren  (von,  über  etwas, 
jemand  =  de  aliquo)  häufig  mit  of  koustruirt:  Now  hearken  of  Richard 
our  kyng  (Rich.  G.  db  L.  1869.).  Nou  listneth  of  a  queynt  gyle  (Alis. 
5465.).  He  cam  out  of  a  valaye,  For  to  se  of  theyr  pktye  (Ricb.  C.  de  L. 
269.).  Who  .  .  nevor  had  of  fytyng  seyn,  He  myght  a  lernyd  there 
(ToRBBNT  172.).  He  vnderstod  of  his  wü  (R.  of  Gl.  p.  526.).  Of  Qoddys 
wysdom  for  to  Ure  (Cov.  Mtst.  p.  27.).  All  patt  tejj  haffdenn  herrd  off 
himm  and  sejhenn  (Orm  3410.).  Well  mikell  lermde  Herode  king  Off  Crist, 
annd  off  his  come  (7248.).  Im  Alts,  haben  hörjan,  gehorjan  den  Genitiv 
der  Sache,  welche  (nicht  von  welcher)  man  hört.  Im  Altu.  ist  wohl  in 
Ejt  fion  ekka  heyrtSi  (Atlam al  44)  =  hörte  von  dem  traurigen  Ereignis«, 
ekka  der  Genitiv.    Im  Ags.  habe  ich  nichts  Analoges  gefunden. 

reden,  singen,  lesen,  schreiben,  handeln  etc.  von  etwas, 
und  andere  verwandte  Thätigkeitsbegriffe,  wie  speak,  teil,  talk,  say^ 
sing,  murmuTy  read^  write^  treat  u.  a.  haben  of  bei  sich. 
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Mmj  jom  iffmot  tpeak  of  üf  (Sbaksp^  Mcm.  L  Mcm.  K  4.) 
ff  I;  wonJd  dedjv«  «mI  ifMi  o/  cAm  (Pfi.  40,  5.).  Wlatercr 
brpocnt»  fluttterelj  to/l:  o/  /nui^  (Milt^  P.  L.  ^  74i.>  We 
frfU  toO:  of^thafiMDfm  (Btb^  W«ii.'2,  2L).  Who  tUd  jwi  of  tkü 
tirangtrt  (Shaes>^  Crmb.  2,  1.)  And  tdd  him  o/  sf  cioicr 
(TcKinrft.  p.  246.).$  ^^^  ^^^  ^^^oo  o/  tAy««//^  {Jobs  K  ä) 
So  tfaej  tof  Of  you  (Blxw^  RicheL  2,  2.>.  IH  leare  yoa  to 
ixmfer  of  home-^ffain  (Suaksp^  Two  Genüem.  2.  4.}.  Tbe  waxcn 
murmur^d  of  thtir  name^(fixvLj  Siege  of  Cor.  15.).^  I  wung  of  Ckao* 
amdletemal  A'^ik,(MiLT.,  P.  L.  3,  18.).  Tbj  härp  maj  m^  o/ 
7'n>y'«  aiamujjCT,  Mooke  p/16.).  i^ore  joo  ooC  read . .  0/  scme 
««r*X(Äm^?^(SHAE«p.,  OtL  1,  1.)  0/  ^Munes  TriMmpk$'^  idl  who 
reiu/  majf  swear  That  luckless  muBic^oeTa'  triuniphM  ihere  (Btb.. 
p.  317.),  Id  tbe  Tolome  of  tbe  book  it  U  written  of  tme  (Ps.  40,  7.). 
Hjdnalics  .  .  treais  of  Uqmds  in  motion  (Chambcbs,  InfomuU. 
I.  225.  Il.)2u,  8.  w.  UmsdireibaiigeD  solcher  Verbmlbegriffe  nebmen 
ebenfalla  of  za  sieb:  Yoa  are  tbe  bare  of  vchom  the  procerb  goeSy 
Wbofte  Taloar  plucks  dead  lions  by  tbe  beard  (Shiksp.,  Jobn  2,  1.). 
Hia  seng  ü  ofthe  biue  Togorma  (Macphebson,  Deatb  of  Catbollin.). 
Aocb  hier  wird  biaweilen  on  statt  of  gebraucht:  Lest  tbej  sboold 
üU  <m  u$  (l  Samuel  27,  11.).    Vgl.  about  4. 

Aitengl.  As  ic  $eide  }oa  er  of  threo  bollern  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  139.). 
Ic  mot  foa  teile  more  of  the  cunde  of  thander  (p.  136.}.  Folk,  that  other 
Heyes  bau  seyd  of  me  (Cbacc,  C.  T.  8948.).  Me  $pac  ofacord  (R.  er  Gl. 
p.  516.).  The  lady  tyngith  of  Dydo  and  Enya*  (Alis.  7625.).  If  we 
yrucche  of  hü  gamen  (P.  Plocgbm.  305.).  Of  tkä  malere  I  myghte 
Mamelen  ful  longe  (2513.).  Pool  precheth  of  kern  (75.).  Schon  frühe  wird 
in  &bnlichem  Falle  of  angetroffen,  welches  mit  afr.  de  zusammentrifft: 
And  speken  to  [>an  kioge  of  »eollichen  pinge  (La|am.  II.  547.).  What  [>at 
wif  aide  of  pan  maidene  him  taUie  (III.  80.).  Her  mon  mai  arede  of 
Artfure  pan  king  (11.  531.).  Ich{him  wnlle  svggen  ofblissen  and  of  sorwen 
(f.  197.).  pa  liiess  patt  icc  habbe  fuw  Samm  del  nu  »pelledd  offe  (Obm 
6388.).  Daneben  kommt  aber  noch  die  Präposition  by  Tor:  Thos  propbecy 
$ays  by  me  (Towr.  M.  p.  212.).  Hoher  lod  nmgen  bi  laSen  pan  kingen 
(La}am.  II.  377.).  Im  Ags.  verbinden  sich  nämlich  Verba  wie  cveSan^ 
Mprtcan,  reordian,  pingian'^secganf  vritan  mit  anderen  Präpositionen,  be- 
sonders mit  be:  Same  men  cvcedon  be  Harolde  I>ät  he  vaere  Gnutes  sunu 
(Sax.  Cub.  1035.).  Hvät  segst  ^u  be  pe  sylfumf  (Job.  1,  22.)  8vä  svä 
be  be  him  iylfum  dvrdt  (Job,  b.  Ettmöll.  3,  30.).    S.  by, 

Zeitwörter,*],  meist  romanischer  AbstaimnuDg,  wie  lieben, 
achten,  hoffen,  billigen,  annehmen,  unterscheiden  u.  a. 
nehmen  ebenfalls  öfter  statt  des^einfachen  Akkusativ  das  Objekt  in 
Verbindung  mit  of  zu  sich,  wie  like,  esteem^  hope^  approve,  accept^ 
admit^  allow^  distinguüh  etc. 

I  like  not  of  this  fUght  of  Edward's  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  G.). 
1  am  your  busband,    if  you   Uke    of  nie  (Much  Ado  5,  4.).     For 
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Edward's  bojs,  the  State  esteems  not  ofthem  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 
Haroun's  guard  Have  8ome  and  Jtope  of  more  reward  (Byk., 
Bride  1,  14.).  Some  rev'rend  men  approve  Of  rosemary  in  making 
love  (ßuTL.,  Hud.  2,  1,  847.).  Barillon  informed  bis  master  that 
many  who  had  not  dared  to  applaud  that  remarkable  speech  had 
cordially  approved  of  ü  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  86.).  I  would  you 
would  accept  of  grace  and  love  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  3.).  I . . 
seldom  failed  to  accept  of  the  Sunday^e  hoepUaUty  of  mine  host 
(Scott,  R.  Roy  4.).  If  there  be  any  modern  so  outrageously  brave 
that  he  cannot  admit  of  flight  in  any  circumstanoe  (Field.,  J.  Andr. 
3,  6.).  The  door  was  too  nearly  closed  to  admit  of  a  minute 
scrutiny  of  the  accommodations  within  (Coop.,  Spj  1.).  Thou  shalt 
hold  the  opinion  of  Pythagoras,  ere  I  wiJl  allow  of  thy  toit  (Shaksp., 
Twelfth  N.  4,  2.).  Sight  may  distingimh  of  cohurs  (II  Henry  VI. 
2, ].).  What  follows  if  we  disaüow  of  thisf  (Planche,  Fortunio  2,  1.) 

Bei  solchen  Verben  ist  eine  partitive  Aoffassun^i;  des  Objektes  im  engeren 
Sinne  nicht  zulässig.  Aehnliche  und  andere  Verba  werden  im  Altengl.  mit 
o/ verbunden:  Thou  ne  louest  nowt  of  mi  teiling  (Sectn  Saqbs  1223.).  She 
hym  grarUyd  ofhis  hone  (Ipom.  1059.).  Asay  ofher  sobemesse  (?,  Plcuobm. 
1289.).  Thou  xalt  asay  now  of  this  whippe  (Gov.  Mtst.  p.  306.).  Sie 
lehnen  sich  wohl  an  den  Gebrauch  anderer  Verba  der  Vorstellang  and 
Willensäusse ruog  an,  welche  schon  in  ältester  Zeit  zum  Theil  mit  of  kon- 
struirt  sind :  Heo  al  roid  wronge  wüneden  of  ure  londe  (La|am.  III.  88.). 
^if  heo  •^irnen  wolden  of  Artfures  golden  (III.  112.).  Man  vgl.  ags.  Verba, 
wie  venan^  erwarten,  giman^  vilniany  begehren,  onfon,  nehmen,  mit  dem 
Genitiv:  Ic  päs  vende  (Ps.  72,  13.).  Qilpes  pu  gimest  (Bobtr.  32,  1.). 
Anvealdes  p\k  vilnast  (ib.).  pä  nolde  se  cyning  pds  onfon  (29,  2.).  So 
nehmen  die  goth.  luston^  gain^an  den  Genitiv. 

Romanische  Verba,  wie  dispose,  determine  etc.  verfügen,  be- 
stimmen aber  etv^as,  jemand,  lassen  die  Konstruktion  mit  de 
durch  of  übertragen. 

Dispose  of  themy  of  me  (Shaksp.,  Lear  15,  3.).  He  had  disposed 
of  hie  dwelling-housey  and  taken  a  small  cottage  in  the  countrj 
(Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.).  Great  tidings,  which  perhaps  Of  ue 
will  soon  determine  (Milt.,  P.  L.  11,  226.). 

Zuweilen  wird  auch  hier  allerdings  der  Akkusativ  verwendet:  Dispose 
me,  as  you  please  (Southern,  Oroon.  1,  2.). 

Dasselbe  gilt  von  deserve^  merk,  sich  verdient  machen  um 
jemand,  etwas. 

You  have  deserved  nobly  of  our  country  (Shaksp.,  Coriol.  2,  3.). 
Ye  .  .  Amply  have  merited  of  me  (Milt.,  P.  L.  10,  388.).  Hos  he  . . 
merited  of  us^  That  we  —  that  we  should  think  so  vilely  of  him? 
(CoLER.,  Picc.  3,  1.) 

Das  lat.  merere,  mereri  de  und  erga  hat  die  Konstruktion  des  afr. 
desservir  (servir\  nfr.  bien  m&iter  de  .  .  (afr.  auch  vers)  hervorgebracht, 
der  das  Englische  folgt. 
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7)  Eine  Anzahl  transitiver  Yerba  mit  dem  Akkusativ  der  Person 
gestattet  die  Anfügung  des  Sachobjektes  mit  of.  Die  Sache 
ist  als  der  Zweck  und  das  Ziel,  aber  auch  als  das  Motiv  der 
Thfitigkeit  anzusehen.  Einige  dieser  Yerba  können  zur  Person 
auch  das  Sachobjekt  im  Akkusativ  annehmen  (s.  oben  S.  218), 
doch  auch  ohne  Personalobjekt  die  Sache  mit  of  zu  sich  nehmen. 
Diese  Konstruktion,  welcher  andere  zur  Seite  stehen,  tritt  im 
Neuenglischen  gegen  jene  zurück. 

bitten,  ersuchen,  fragen  um,  nach  etwas;  beseech,  entreat, 
desire,  ask^  demand  etc. 

I  humbly  do  heseech  you  of  your  pardon  (Shaksp.,  Oth.  3,  3.). 
The  Dauphin,  whom  of  succour  we  erUreated  (Henry  V.  3,  3.).  I 
shall  desire  you  of  more  acquaintance  (Mids.  N.  Dr.  3,  1.),  wo 
Collier  liest:  I  sh.  desire  of  you  m.  acqu.  They  cLsked  each 
other  of  their  welfare  (Exod.  18,  7.).  We'U  mannerly  demand 
•thee  of  thy  story  (Shaksp.,  Cymb.  3,  6.). 

Die  Konstruktion  ist  dem  Altengl.  geläufig:  Od  knees  off  grace  hym 
besougfUe  (Rica.  C.  de  L.  3358.).  Of  a  Chamber  he  you  prays  (Town.  M. 
p.  180.).  That  hym  of  grace  askede  (P.  Plooqhm.  13214.).  And  asked 
him  of  his  fare  (Am.  a.  Auxl.  2216.).  Of  a  thing  frayn  the  1  shalle 
(TowN.  tf.  p.  76.).  pe  pape  heom  freinede  of  feole  tidinde  (La|am.  III.  182.). 
To  fra^^neun  off  palt  steorme  (Orm  6399.).  Im  Ags.  wurden  biddan^ 
fricgan  auch  mit  dem  Akkusativ  der  Person  und  dem  Genitiv  der 
Sache  konstruirt:  Hväs  bidde  ic?  (Marc.  6,  24.)  Bide  his  me  eft 
(Gen.  43,  9.).  Lednes  fricgan  (Cod.  Exor.  447,  18.).  Dieselbe  Konstruktion 
gestattete  schon  das  Goth.  bei  bic^'an  und  fraihnan. . 

erinnern,  bekannt  machen,  benachrichtigen,  über- 
reden, überzeugen,  überführen  etc.;  mind^  remind,  infonriy 
instruct,  admonish^  advertise^  advise^  acquaintf  warn  etc.,  persuade^ 
convict,  convince  etc.  gestatten,  den  Gegenstand  der  Erinnerung, 
üeberredung  etc.  mit  of  anzufügen. 

All  things  now  retir^d  to  rest  Mind  us  of  like  repose  (Milt., 
P.  L.  4,  611.).  It  reminds  me  of  our  minister  (Scott,  Ajitiquary  13.). 
He  then  informed  me  ofmy  mother^s  death  (Field.,  T.  Jon.  8,  13.). 
He  '11  then  instruct  us  of  this  body  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  It 
admonished  my  wife  of  her  duty  to  me  (Goldsm.,  Vic.  2.).  I  would 
have  you  advised  .  .  of  the  danger  you  are  about  to  encounter 
(Goop.,  Spy  7.).  They  did  entreat  me  to  acquaint  her  of  it 
(Shaksp.,  Much  Ado  3,  1 .)  (gewöhnlich  mit  unüi),  Their  associates, 
wamed  of  their  motions  by  a  signal,  were  in  arms  (Roberts., 
ffist.  of  Amer.).  I  was  sufficiently  convinced  of  his  ability 
(GoLDSM.,  Vic.  14.).  Till  some  act  is  committed  which  convicts 
him  of  high  treason  (Coleb.,  Picc.  3,  1.).  Dahin  gehören  auch 
Reflexiva  dieser  Art:  I  do  remember  me  of  such  a  youth  (Coop., 
Spy  7.). 
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Die  romaDischeo  Verba  dieser  Klasse  scbliessen  sieb  an  die  Vwbindiuig 
mancher  Ton  ihnen  mit  de  im  Französischen  an,  welche  aaf  andere  äber- 
tra^en  wird.  Germanische  Verba  mit  of  erinnern  an  einen  ursprünglichen 
Qenitiy  der  Sache.  Wie  im  Ags.  die  intransitiven  gemtman,  anmunan, 
myndian  u.  a.  auch  den  Genitiv  der  Sache  bei  sich  dulden,  so  das  transitive 
gemaniany  gemontan:  He  üsic  vile  pära  ledna  genumian  (Grbir,  Ags.  Poes. 

11.  339.).  Varnian  in  der  Bed.  cavere  hat  framy  wie  toom,  warnen,  im 
Englischen  from.  Dasselbe  Verb  kommt  aber  auch  in  der  Bed.  moMre 
Yor,  in  welcher  das  Mhd.  warnen  mit  dem  Akkus,  der  Pers.  und  dem 
Gen  it.  der  Sache  gebraucht,  dem  gleichbedeutenden  goth.  gamaudfon 
analog.  —  In  der  Umschreibung  von  mind  durch  p%U . .  in  nUnd  of  h&ng^ 
of  von  mind  in  der  Bed.  cogitaüo,  memoria^  ags.  m^fnd  ab. 

"sCVIiT/TN.        in  Besitz  setzen  von  etwas;  setze  (gewöhnlich  nur  passivisch), 
>\*^  r^\po88ee8. 

5/  "-  VA    AU  those  his  lands   Wfuch  he  stood  seiz*d  of  (Shaksp.,    HamL 

.;;  ^7oA>  !•)•   ^  ^^^  possess  you  of  thcU  ship  and  treaeure  (Ant  a.  Cleop. 

v;''  \.__.^^v/3,  9.).    Seem  I  to  tbee  suMciently  possees^d  of  happiness  or  not? 

^*   Vl>^    (MiLT.,  F.  L.  8,  404.)    When  you  hwe  poseessed  yourselves  of  the 

whole  revenues  of  Borne  (Bülw.,  Rienzi  2,  1.). 

Dem  älteren  Verbum  setze  reiht  sich  das  jüngere  possess  an.  Jenes,  als 
Recbtsausdruck  übrig  geblieben,  entspricht  in  Bedeutung  und  Konstruktion 
dem  Afr.  seisir^  saisiry  passiv,  estre  saisis,  mlat.  saisire,  saisiare  etc^ 
mittere  in  possessionem:  Cest  enfant  avum  fait  seisir  Del  duchea$ne 
(Bbnoit,  Ghroniqoe  11606.).  Quant  il  se  veit  de  li  saisiz  (4152.),  nach 
Diez  auf  Ahd.  sazjan  zurückzuführen.  Possess  ist  ihm  anf^eglicben. 
sich  zu  Nutze  machen,  avaüy  prevaü  one's  seif  of  .  . 
To   avail  themsehes   of  namesy  Places,  and  titles  (Milt.  P.  L. 

12,  515.).  Thou  art  lost  if  thou  dost  not  acaü  thee  quickly  Of 
the  poweTy  which  thou  possessest  (Coler.,  Picc.  4,  7.).  The 
merchant,  availing  himself  of  the  yotUKs  assistance  in  handing  the 
cup  (Scott,  Qu.  Durw.  4.). 

Diese  Konstruktion  schliesst  sich  an  das  fr.  se  prSvaloir  de  geh. 
Beiläufig  mag  erwähnt  werden,  dass  in  Verbindungen  wie  have^  get^  gain 
the  better  (the  best)  of .  .  der  substantivirte  Komparativ  oder  Superlativ 
die  Konstruktion  mit  of  veranlasst:  The  lady's  passion  got  the  better  of 
her  reason  (Fibld.,  J.  Andr.  1,  7.).  My  lord  has  certainly  the  best  of  the 
argument  (Bulw.,  Rienii  1,  5.). 

b)  Bei  den  Adjektiven  mit  of  sind  verschiedene  Fälle  zu  unterscheiden. 

Der  mit  of  angeknüpfte  G^enstand  macht  theils  den  materiellen 
Inhalt,  womit  es  der  Adjektivbegriff  zu  thun  hat,  theils  den  Gegen- 
stand aus,  auf  den  die  im  Adjektiv  angedeutete  Th&tigkeit  ge- 
richtet ist. 

Oder  das  Adjektiv  erh&lt  an  dem  beigefugten  Gegenstande  seine 
Bestimmung  in  der  Weise,  dass  dieser  Gegenstand  selbst  zugleich  der 
Trager  der  Eigenschaft  sein  kann. 

Ein  und  dasselbe  Eigenschaftswort  kann  übrigens  oller  in  beiderlei 
Weise  bestimmt  sein. 
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a)  Wenn  of  mit  seinem  KasoB  den  materiellen  Inhalt  oder  d^n 
betroffenen  Gegenstand  bezeichnet,  so  kann  jene  Verbindung 
im  Allgemeinen  als  Ersatz  eines  ursprünglichen  Genitiv  betrachtet 
werden.  Wie  aber  ein  Genitiv  aach  die  Bedeutung  eines  Objekts- 
akkusativ erhalten  kann,  so  kann  die  Umschreibung  mit  of  einem 
solchen  gleichgestellt  werden. 

Die  für  diesen  Fall  in  Betracht  kommenden  Adjektive  sind  meist 
romanischen  Ursprungs,  in  neuerer  Zeit  vervielföltigt  und  romanisch- 
lateinischer Konstruktion  angeglichen.  Abgesehen  von  der  Scheidung 
der  Adjektive  nach  ihrer  Bedeutung,  findet  sich  die  Umschreibung 
mit  of  statt  eines  objektiven  Genitiv  namentlich  bei  Adjektiven 
auf  ant  und  ent  im  Anschlüsse  an  lateinische  Formen,  wie  amanSy 
negligens^  patiens,  so  wie  an  solche,  deren  lateinische  Endungen 
verwischt  oder  vertauscht  sind,  als  tenacious  (tenax),  prodigal 
(prodigus),  improvident  (providus);  auch  wird  die  Endung  ive  der 
Endung  anty  ent  gleichgestellt,  wie  in  destrucHve,  descriptive.  In 
den  abgeleiteten  und  zusammengesetzten  Adjektiven  ist  meisten- 
thcils  der  Verbalbegriff,  von  welchem  sie  stammen,  für  die 
grammatische  Wirkung  massgebend.  In  den  Zusammensetzungen 
mit  füll  und  less  ist  der  erste  Bestandthei]  als  massgebend  an- 
zusehen, wie  überhaupt  negative  Begriffe  häufig  affirmativen  in  der 
Konstruktion  folgen.  Ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit  geben 
wir  einzelne  Begriffsreihen  als  Beispiele. 

voll,  reich  etc.;  füll  (big\  rieh  etc. 

The  isle  is  fvü  of  noises  (Shaksp.,  Temp.  3,  2.).  Her  letters 
are  fuU  of  spirit  (Lewes,  6.  I.  11.).  This  gentle  lady  Big  of  this 
gerUlemariy  our  theme,  deceased,  As  he  was  born  (Shaksf.,  Cymb. 
1,  1.).    The  shrines  of  offerings  rieh  (Byk.,  Siege  32.). 

Während  fUl  gewöhnlich  u>ith  zu  sich  nimmt,  steht  füll  mit  of.  Big  hat 
gewöhnlich  toith;  rieh  meist  m,  zuweilen  with,  Altengl.  Engelond  ys  ful 
ynow  of  fruyt  and  of  tren  (EL  of  Gl.  p.  1.).  Ful  of  ire  and  maltalerU 
(Alis.  416.).  A  riche  knight  of  lond  and  fe  (Lat  lb  Fbbinb  246.).  It  is 
plenleoua  of  gode  fissche  (Madndbv.  p.  103.).  Hire  bagges  Of  breed  ful 
ycrammed  (P.  Plooohm.  81.).  A  noble  baroun,  Rieh  of  eastle  and  of  toten 
(EUCH.  C.  DB  L.  2396.).  All  füll  off  halijdomess,  All  füll  of  gode  awul 
elene  menn  (Orm  1786.).  To  wurrfjenn  riehe  off  eorplij  ping  (12141.). 
Biehe  off  ahhte  (12084.).  Im  Ags.  erscheint  füll  oft  mit  dem  Genitiv: 
Vxsd&mea  fuU  (Loc.  2,  40.).  Ltges  füll  (C^bdm.  332.),  obwohl  auch  mit 
dem  Datiy  (Instrumentalis):  Füll  Hälgwn  Qäate  (Loc.  4,  1.);  so  hat  das 
V.  fylkm  d.  Dat.  (1,  41.)  oder  mid  (6,  26.  6,  11.)  bei  sich,  doch  auch 
schon  of:  pät  he  hlne  of  hi$  crumum  gefylde  (16,  21.),  wie  Altengl.  To 
wurrl>enn  fiUed  . .  Off  Godess  Gastess  halljlie  mihht  (Orm  2643.).  Im 
Gk>th.  hat  fulls,  wie  die  Verba  fullnan^  falljan  d.  Genitiv.  Ags.  veleg^ 
velig=:rie  hat  den  Dativ:  Vuldorapedum  velig  (CiBDM.  87.).  Mhd.  rieh 
hat  den  Gegenstand,  woran  einer  reich  ist,  im  Genitiv  bei  sich,  oder 
mit  der  Pr&position  von.    Vgl.  lat  plenus,  refertus  m.  Gen  it. 
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fruchtbar;  fruitfuly  proUfic  etc. 

Golden  days,   fruitful  of  golden  deeds  (Milt.,   P.  L.  3,  337.). 
The  maple,  and  the  beech  of  oüy  nuts  ProHfic  (Cowp.  p.  171.). 
Vgl.  lat.  fecunduB,  fertilis,  ferax  mit  d.  GenitiT. 

freigebig,  verschwenderisch;  liberalylavishybounUfulyprodigal. 

Where  yoa  are  liberal  of  your  lovee  and  counseU  (Shaksp., 
Henry  VIII.  2,  1.).  Lavish  of  your  blood  (Butl.,  Hud.  1,  2,  495.). 
We  push  time  from  us,  and  we  wish  him  back;  Lamsh  of  lustrumSy 
and  yet  fond  of  life  (Youno,  N.  Th.  2,  172.).  The  share  of  that 
felicity  of  which  he  is  so  bountiful  to  his  kingdom  (Dryden.). 
Yoa  are  too  prodigal  of  your  wü^s  treaeure  (Ben  Jons.,  Et.  Man 
in  h.  Hum.  4,  1.).     Chiefs,   gracM   with   scars,    and  prodigal  of 

blood  (TiCKELL,  F.). 

Vgl.  fr.  prodigue  de  qch,^  lat  prodigue  mit  Gen  it.  Entsprechende 
germanische  Adjektive  hatten  ebenfalls  deo  GenitiT.  Altn.  Peygi  em  ek 
mxne  mildr  mätar  (Fiölsvikusm.  4.).  tf ildan  mann  eda  sik  mdtar  gOtSan 
(Havam.  38.);  alts.  Helpono  milda  (Hbuand  8697.);  so  auch  ahd.  miUi^ 
mhd.  milte.  Im  Ags.  scheint  müdy  benignus,  nicht  mit  dem  Genitiv  vor- 
zukommen. 

fähig,  empfanglich,  unfähig  etc.;  capable,  susceptibley  m- 
capahle^  insusceptible  etc. 

Sick,  and  capable  of  fears  (Shaksp.,  John  3,  1.).  I  was  jndged 
capable  of  being  diemiss^d  my  drill  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  ].).  He  was  . .  euscepäble  of  all  that  rage  of  love,  which 
reigns  in  the  Bast  (Roberts.,  Charles  V.).  A  trembling  . .  such  as 
was  never  So  incapable  of  help  (Shaksp.,  Coriol.  4,  6.). 

Fr.  capable,  susceptible  de  geh,;  lat.  capax,  incapax  mit  dem  Genitiv. 

würdig,  unwürdig,  schuldig,  unschuldig;  worthyy  tm- 
worthy,  guüty,  unguilty^  guüÜeeSy  innocent. 

Flow'rs  worthy  of  Paradise  (Milt.,  P.  L.  4,  241.).  Ouiäy  of 
a  capital  crime  (Macaül.,  H.  of  E.  II.  9.).  1!  guUty  of  such 
criminal  premmption  (BuLW.,  Richel.  1,  2.).  I  am  guiltless  of  your 
father's  death  (Shaksp.,  Haml.  4,  5.).  Guiltless  of  pamper' d  appetite 
obscene  (Cowp.  p.  165.).  Be  innocent  of  the  knowledge  . .  Till  theo 
applaud  the  deed  (Shaksp.,  Mach.  3,  2.).  Di  Scotto,  who  was 
innocent  of  the  plot  (Bulw.,  Rienzi  4,  5.). 

Ueber  worthy  s.  oben  S.  235.  Altengl.  QlUy  of  that  dede  (P.  Ploüohm. 
7597.).  Ags.  gyltig,  ungyltig^  und  das  altengl.  giUeUu  (Orm)  sind  mir  mit 
abhängigem  Kasus  nicht  anfgestossen,  wie  scyldig,  welches  ausser  dem 
Dativ  auch  den  Genitiv  zulisst;  Ealdres  scyldig  (Bbov.  2675.).  Innocent 
erinnert  an  fr.  innocent  du  crime,  lat.  innocens  factorum  u.  dgl.  (Tacit.). 
Sonst  wird  innocent  auch  mit  from  verbunden  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  8, 1. 
Henry  VIII.  3,  2.). 

sicher,  gewiss,  nngewiss;  sure,  certcUn^  uncertain. 

He  was  not  sure  of  it  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  5,  2.).  Art  eure 
of  Hugueti  (Bulw.,  Richel.  3,  2.)    Certain  of  his  fate  (Shaksp., 
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Oth.  3,  3.).  Defer  joar  tale,  Till  eertam  of  the  kearer's  paäence 
(Btr.,  Wero.  2,  1.).  Uneertain  of  the  ismu  (Shaksp.,  I  Henry 
IV.  1,  1.). 

Fr.  9vr  de  qch,^  certain  de  reussir.  Lat  cerius,  «ecHmf,  firmahu  mit 
d.  Genitiv. 

gewahr,  gedenk,  bewusst,  sorgsam,  vorsichtig,  acht- 
sam, uneingedenk,  unbewnsst,  sorglos  etc.  and  andere 
Adjektive,  welche  Wahrnehmnng,  Aufmerksamkeit,  Ein- 
sicht, Brinnernng  oder  das  Gegentheil  andeuten,  wozu  ger- 
manische und  viele  romanische  Wörter  und  zum  Theil  hybridische 
Zusammensetzungen  gehören,  wie  atror«,  sensibUy  irumsible^  sentdeM^ 
tcatchfuiy  mindfuiy  mindlesSy  unmmdfuiy  fargetful,  carefuiy  cardesSy 
heedfuly  heedlesSy  thoughÜeUy  listlessy  regardUsSy  reeklesSy  mteiiigeni, 
ignoranty  cautiouSy  ineautiouSy  observanty  8ag€tciou$y  consciauSy  un- 
canscioiUy  falHble^  negligenty  negledfuly  confidenty  diffident  u.  a. 

He  had  become  aware  of  the  power  cmd  energy  of  his  character 
(BuLW.,  Rienzi  1,  4.).  I  am  quite  aware  of  that  (Dickens, 
Nickleby  2,  13.).  Sensible  of  grief  (Shaksp.,  John  3,  4.).  Being 
duly  sensible  of  mg  own  demeriis  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  1.). 
Can  you  think  me  insensible  of  the  interest  you  show  me?  (Scott, 
R.  EU>y  7.)  I  am  senseless  of  gour  wrath  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.). 
He  had  always  been  nändful  of  his  heaUh  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  1.). 
Not  mindless  of  these  mighty  times  Was  Alp  (Byr..  Siege  15.). 
Unmindful  of  their  Maker  (Milt.,  P.  L.  11,  611.).  Forgetful  of 
the  closing  dag  (Scott,  L.  Minstr.  6,  extr.).  Careful  of  mg  honour 
(Shebid.,  Riv.  4,  1.).  Careless  of  her  sister*8  fame  (Cowp.  p.  108.). 
I  had  been  like  heedful  of  the  other  (Shaksp.,  Com.  of  £rr.  1,  L). 
There  in  the  ruin,  heedless  of  the  deady  The  shelter-seeking  peasant 
builds  his  shed  (GtOLDSM.,  Traveller.).  Nor  are  our  brothers 
thoughtless  of  their  kin  (Yoüng,  N.  Th.  4,  543.).  Begardless  of  the 
bUss  wherein  he  sat  (Milt.,  P.  L.  3,  308.).  I  was  utterly  reckless 
of  what  should  happen  to  me  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  12.). 
Intelligent  of  seasons  (Milt.,  P.  L.  7,  427.).  Ignorant  of  the  ground 
where  I  was  Standing  (Colek.,  Picc  2,  1.).  By  night  he  fled  . . 
eauäous  of  dag  (Milt.,  P.  L.  9,  58.).  Sagacious  of  his  quarry 
firom  so  far  (10,  281.).  Conscious  of  the  adcancing  aid  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  30.).  Unconscious  of  the  near  relief  (4,  33.).  Then 
fallibU  .  .  Of  future  we  may  deem  bim  (Milt.,  P.  L.  6,  428.). 
NegUgent  of  his  dutg  (Blaib,  Serm.).  Neglectful  of  our  home  affairs 
(YoüNO,  N.  Th.  5,  149.).  Diffident  Of  wisdom  (Milt.,  P.  L. 
8,  562.)  u.  V.  a. 

In  der  älteren  Zeit  kommen  wenige  Adjektive,  namentlich  romanischer 
AbstammunfT,  ^or:  Altengl.  There  was  he  atc^are  of  a  Jelly  beggar  (Rob. 
HooD,  Bits.  IL  123.).  Of  my  Coming  no  man  is  tcare  (Cot.  Mtst.  p.  187.). 
Vgl.  oben  bemare  8. 243.    Ansdräcke  wie:  That  ootber  is  lewed  of  that 
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labwiT  (P.  Plocohm.  7749.)  weisen  eher  aaf  piiTatiTe  Bedeutung.  Wii  off 
Qodm  lare  (Obm  19970.).  He  wollde  wurrpenn  tois  Off  Christ  —  whatt 
wihht  he  wsere  (11611.);  wie  alts.  Ne  ic  gio  rnatmei  ni  warth  toit 
(Heliaivd  540.)  u.  altn.  par  yard  ek  pess  nii  (HsLaBitT  Brtnh.  13.),  worin 
weise  werden  und  gewiss  werden  einander  begegnen.  —  Julius  Gesar 
of  his  hasrme  wcbs  wcer  (La|am.  I.  341.).  Carela . .  of  pare  ilke  ferde 
(II.  %.).  Ccarelcne  of  ConstanHnes  ctmne  (II.  401.).  Im  Ags.  stehen  vdfr, 
gemyndig  etc.  mit  dem  Genitiv:  He  tSs  w  vor  (Sax.  Gbb.  1140.).  Lare 
gemyndig  (CiSDM.  1774.).  Romanisch-lateinische  Adjektive  erinnern  an  die 
Konstruktion  TOn  conBciuSy  ne$ciu8y  gnaruSf  ignarw^  periiia^  itnperiius, 
memor,  immemoff  prudensy  providuSy  negiigens  u.  dgl.  mit  demselben  Kasus. 

erpicht,  begierig,  ehrgeizig,  eifersüchtig,  neidisch, 
daneben  geduldig,  ungeduldig  und  andere  Eigenschaften,  welche 
eine  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Gemüthsstimmung  bezeichnen, 
reihen  sich  den  Yorigen  Adjektiven  an:  fand,  eager^  enamoured, 
tender^  greedy^  dmrotis,  sludious,  jecdow,  emubtiSf  ambitiow,  suspi- 
ciouSy  enviouSy  paiierUy  impatient^  indulgent  u.  a. 

Fand  of  grief  (Shaksp.,  John  3,  4.).  Fond  of  ganze  and  French 
foppery  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  Mr.  Nightingale,  who  grew 
every  minute  fonder  of  Jones,  was  very  desirous  of  his  Company 
(FiELD.,  T.  Jon.  13,  6.).  He  was  as  fond  of  hunüng  as  ever 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  11.).  I  was  enamoured  of  an 
ass  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  4,  1.).  Flavia  most  tender  of  her  oum 
good  name  (Cowp.  p.  108.).  He  was  profoundly  Ignorant,  greedy 
of  booty,  unscrupulous  how  he  acquired  it  (Scott,  Qu.  Durw.  6.). 
Be  not  desirous  of  his  dainties  (Prov.  23,  3.).  SttuUous  of  his  ease 
(Cowp.  p.  164.).  Jealous  of  her  dignity,  Studious  of  home  .  .  Of 
Barth  suspicious  (Touno,  N.  Th.  5,  460.).  Emulous  of  the  name 
of  Brutus  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.).  I  am  not  amhitious  of  the 
honoured  disHnctiony  digito  monstrari  (Scott,  Bride  of  L.  1.). 
Envious  of  another's  virtue  (MroDLETON,  Cicero.).  Patient  of  the 
faüings  of  my  friends  (RowE,  Fair  Fenit.  4,  1.).  Impatient  of  an 
injury  (2,  2.).  The  feeble  old,  indtUgent  of  their  ease  (Dryden,). 
Men  not  uncommon  in  the  last  Century,  who  were  devoted  to 
knowledge,  yet  disdainful  of  its  fame  (BuLW.,   Eng.  Aram  1,  4.). 

Verbindungen  mit  anderen  Pr&positionen  sind  nicht  ungewöhnlich,  wie 
die  von  eager  mit  for^  after,  on,  von  enamoured  mit  on  (Sh.),  encious  mit 
at,  against,  besonders  in  Bezug  auf  Personennamen.  Fondy  snm  V.  fon 
gehörig,  dem  die  altn.  Form  /onä,  fatue  se  gerere,  zu  Grunde  liegt,  ist 
wohl  die  im  Altengl.  yorkommende  Participialform  fonnyd  (b.  Wtcliffb, 
s.  Dial.  of  Grayen  I.  159.).  Das  V.  findet  sich  im  Altengl.:  Sirs,  ye  fon 
(TowN.  M.  p.  94.).  Mit  einer  Präposition  scheint  es  nicht  vorzukommen. 
Qreedy  hatte  ursprunglich  den  Genitiv  bei  sich:  Ags.  Sum  to  lyt  hafad 
gödes  gradig  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  864.).  Manche  Adjektive  romanischer 
Abstammung  haben  of  zum  Ersatz  von  de,  wie  altengl.  Of  hire  neowe  love 
wel  desirous  (Alis.  416.) ;  so  boten  de  fr.  dSsireuSf  jahux,  envieux,    Lat 
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iitiens,  diligeni,  patiena,  imptUiens,  indulgens  mit  dem  Gen  it.  dienten  za 
weiterem  Anhalte. 

Die  Adjektive  auf  ive,  welche  mit  of  za8ammentreten,  fügen  sich 
keiner  bestimmten  Klasse  von  Begriffen;  sie  sind  jedoch  alle  von 
Yerbalstfimmen  abgeleitet  und  haben  den  grammatischen  Werth 
von  aktiven  Participien.  Dahin  sind  zu  rechnen:  indicativey  ex- 
pressive^  apprehensivey  producävey  destnustivey  descripäve^  communi- 
cative  u.  a. 

His  frame  was  .  .  indicaixve  of  considerable  strength  (Bulw.,  Mal- 
trav.  1, 1.).  Bach  verse  so  swells  expressive  ofher  woes  (Tickell,  P.). 
Rewards,  that  either  would  to  virtue  bring  No  joy,  or  be  de- 
strucüve  of  the  hing  (Pope,  Essay  on  M.  4,  181.).  Communicative 
of  the  good  he  owns  (Cowp.  p.  171.).  Auch  andere  Formen 
romanischer  Adjektive  konmien  bisweilen  so  vor,  wie  charaateristic^ 
ominous  u.  a.:  A  thousand  fears  Which  are  not  ominous  of  right 
(Byr.,  Heaven  a.  Barth  1.). 

So  nehmen  franz.  Adjektive  auf  if  öfter  die  Präposition  cfe  an:  Ce 
Symptome  est  indicaUf  dune  crise,  Une  doctrine  destructive  de  totUe 
morale  (Acad.). 

Schliesslich  ist  noch  anzuführen,  dass  in  Analogie  za  lat.  Participien 
auf  anSf  ens  anch  englische  Participialformen  auf  ing  leichter  sich  mit  of 
verbinden,  als  die  übrigen  Verbalformen:  A  teacher  should  be  sparing  of 
his  smiie  (Gowp.  p.  109.).  His  late  majesty  had  thought  Baxter  deserving 
of  a  bishopric  (Macadl.,  H.  of  E.  II.  63.).  Dialektisch :  He  is  ieaving  of 
hm  (Gbavbh  Dial.  II.  16.). 

j3)  Die  zweite  Art  der  Verbindung  von  Adjektiven  mit  dem  von  of 
begleiteten  Gegenstände  erhält  den  Charakter  einer  freieren  An- 
fügung des  Gegenstandes,  an  welchem  die  Eigenschaft  zur  Er- 
scheinung kommt  Sie  beschränkt  sich  nicht  auf  bestimmte  Klassen 
von  Eigenschaftswörtern  und  hat  das  Eigenthümliche,  dass  das 
Subjekt,  welchem  eine  Eigenschaft  beigelegt  wird^  diese  in  der 
Regel  eben  insoweit  erhält,  als  sie  von  dem  bestimmenden  Gegen- 
stande selbst  prädicirt  werden  kann. 

Which  is  as  (hin  of  substance  as  the  air  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul. 
1,  4.).  Nimble  mischance,  thou  art  so  light  of  foot  (Rieh.  II.  3,  4.). 
A  peasant-boy,  Trusty  and  swift  of  foot  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 
We  can  shew  you  where  he  lies,  Fleet  of  foot^  and  toll  of  size 
(Scott,  Hunt.  Song.).  He  was  so  iron  of  limb  (Byk.,  Siege  25.). 
Strong  of  arm  was  Hiawatha  (Longf.  II.  180.).  I  am  slow  of 
speech  and  of  a  slow  tongue  (Exod.  4,  10.).  The  carle,  not  rüde 
of  speech  (H.  Walpole,  Myst.  Mother  1,  1.).  Where  the  citron 
and  olive  are  fairest  of  fruit  (Byr.,  Bride  1,  1.).  The  fair  Alicia 
Of  noble  birth  and  exquisite  of  feaiure  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 
The  fleshM  soldier  rough  and  hard  of  heart  (Shaksp.,  Henry  V. 
3,  3.).     Which   are   so   weak   of  courage  (Ol  Henry  VI.  4,  1.). 
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Not  mcorruptibU  of  fmth  (Ujlt.,  P.  L.  9,  298.).  I  cannot  think 
thee  yet  so  duU  of  heart  (Gowp.  p.  180.).  Be  bold  of  cheer 
(Scott,  Rokeby  2,  31.).  Dahin  ist  auch  su  rechnen:  Was  be  not 
prociaim'd,  By  Richard  that  dead  is,  the  next  of  Mood  (Shaksp., 
I  Henrj  lY.  1,  3.).  Vgl.:  No  kin,  no  loye,  no  bloody  no  soul  so 
near  me  As  the  sweet  Troilas  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  4,  2.). 

Mit  of  wechselt  im  Neaenglischen  häufig  in,  welches  übrigens 
viel  weiter  reicht:  You  seem  mighty  low  in  spirits  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.).  Oented  in  figure^  eaey  in  address  (Cowp.  p.  44.).  She 
was  Short  in  stature  (Dickens,  M.  Chnxslew.  1,  3.).  They  are  a 
lawless  brood,  But  rough  in  form,  nor  mild  in  mood  (Btr.,  Bride 
2,  20.).  Giovanni  Andreas,  who,  though  little  of  stature,  was 
great  in  renoum  (Rogers,  It,  The  Bay  of  Gold.).     S.  m. 

Der  Gebrauch  von  of  reicht  bis  in  das  früheste  Alter  der  Sprache  und 
ist  sehr  häufig:  Corinens  . ,  pat  so  streng  was  of  honde  (B.  of  Gl.  p.  16.). 
Of  hody  he  was  styffe  and  stronge  (Ipox.  9.),  He  schal  bep  crafty  oflondy 
God  werryour,  myghty  of  hond  (Alis.  630.X  Hy  ben  broun  ofhare  (5032.). 
Gare  Loverd  . .  gueynte  is  of  ginne  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  132.).  Stahle 
and  stedefast  of  mod  (p.  138.).  A  hvely  lady  of  leere  (P.  Plooqbm.  464.). 
That  dongeoD  . .  Tbat  dredftU  is  ofstghte  (577.).  In  babite  as  an  heremite 
ünhohf  of  Werkes  (5.).  She  is  freie  of  Iure  feith,  Fickel  of  Mre  speche 
(1601.).  Faire  of  couloitr  (Macrobt.  p.  101.).  Meke  of  manners  was  he 
(SiB  Clbqes  21.).  The  knyght  gentyll  of  blöde  (60.).  King  Richard  was 
wroth  and  eager  of  mood  (Ricn.  G.  db  L.  1795.).  Three  gentil  barouns 
of  England,  Wise  of  speecky  doughty  of  Hand  (2091.).  Who  is  irewe  of 
Ms  tonge  (P.  Plooobm.  635.).  If  be  to  me  be  trew  oflouf^Towv,  M.  p.  36.). 
Pereies  prince  most  of  pauste  (p.  169.).  Aeltere  Beispiele  sind:  Naes  in 
nane  londe  maide  nan  swa  kende  of  specche  ßf  of  dede  (Lajam.  11.  510.). 
Oowis  and  onwytti  of  reade  (II.  247.).  Die  Verwendung  von  of  stimmt 
übrigens  mit  der  des  afr.  und  nfr.  de  äberein.  Im  Ags.  wird  hier  zum 
Theil  der  Genitiv  gebraucht:  Gistas  snton  mödes  seöce  (Bbov.  3204.). 
pi  ic  on  morgen  gefr&gn  modes  röfan  bebban  berebf man  (Cmdm.  3027.). 
Hirn . .  andsyarode  godes  spelboda  gledv  gepances  (4259.).  Totfmdgenes  trym 
(Mbhol.  Fox.  499.).  Viges  heard  (God.  Ezon.  112,22.);  dieser  macht  in- 
dessen auch  dem  Dativ  Platz  und  gebt  über  die  oben  beseicbnete  Kategorie 
oft  hinaus. 

Statt  der  Präposition  in  für  of  hat  das  Altengl.  b&ufig  noch  on:  Mery 
sbe   was  on  sighte  (Sib  Glbobs  27.).     Feyre  be  was  on  fote  and  hand 
(Ipom.  7.).    pa  iward  ich  on  vestme  wander  ane  fcsir  (La^am.  II.  233.). 
So  lässt  n&mlicb  das  Ags.  statt  eines  Genitiv  oder  Dativ  on  mit  dem  Dativ 
eintreten:  He  vüs  lytel  on  väsimum  (Loc.  19.  3.).    Lang  on  bodige  (Bbda 
2,  16.).     On  bodige  hedh   (3,  14.).     Vlitig  on  Mve  (Gbn.    12,  11.).     On 
andsvare  and  on  eine  strong  (God.  Exon.  119,  32.).     On  sefan  tö  seöc 
(166,  29.). 
7.  Aus  der  Grundbedeutung  der  Partikel  of  entwickelt  sich  leicht  der  Ge- 
brauch  derselben  in   partitivem  Sinne.    Die  Präposition  tritt  zu  dem 
Begriffe,  welcher  das  Ganxe  oder  die  Gesammtheit  bezeichnet,  wovon  ein 
Theil  oder  einselne  Individuen  in  Betracht  kommen. 

MAtautr,  «BgL  Gr.  H.  18 
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Die  partitive  Bestimmung  kann  an  die  Stelle  der  pr&dikativen 
treten,  so  namentlich  bei  dem  Zeitwort  he, 

h  she  of  the  wicked7  Is  thine  hostess  here  of  the  wickedf  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,  2.)  All  are  not  of  thy  tram  (Milt.,  P.  L.  6,  143.). 
Altho'  bis  borse  had  been  of  those  Tbat  fed  on  man*s  flesh  (Butl., 
Hud,  1,  2,  453.).  He  is  of  the  order  of  Knigbts  Templars  (Scott, 
Ivanhoe  2.);  kühner  als  Subjekt:  And  of  the  sixth  day  yet  remaxrCd 
(MiLT.,  P.  L.  7,  504.);  zuweilen  an  possessive  Bedeutung  anstreifend: 
This  region,  surely,  is  not  of  the  earth  (Rogbhs,  It.,  Naples.). 

Sie  kommt  aber  auch  an  Stelle  einer  objektiven  Bestinmiung  bei 
transitiven  Verben  vor.  Dies  geschieht  namentlich  bei  den  Verbal- 
begriffen geben,  bringen,  nehmen,  theilnehmen,  essen,  trinken, 
kosten;  give^  bring,  take,partake  (partidpate),  eat,  drink,  draw^  taste  u.  a. 

She  gave  him  of  that  fair  entidng  fruit  (Milt.,  P.  L.  9,  996.).  Bring 
of  the  fruit  of  the  land  (NuM.  13,  21,).  She  took  of  the  fruit  thereof 
(Gen.  3,  6.).  And  many  a  friend,  to  friend  made  known,  Partook  of 
social  cheer  (Scott,  L.  Minstr.  5,  6.).  We  partook  of  cur  genial  host's 
parting  banquet  (Bride  of  L.  1.).  The  dogs  eat  of  the  crumbs  (Matth. 
15,  27.).  The  clear  sun  .  .  Gaz'd  bot,  and  of  the  fresh  wave  largely  drew 
(Milt.,  F.  L.  11,  844.).  To  taste  of  Branksome  cheer  (Scott,  L.  Minstr. 
5^  5.).  Doch  auch  andere  transitive  2^itwörter  kommen  vor:  And  of  Ms 
skiU,  as  bards  avow,  He  taughi  that  Ladye  fair  (1,  12.).  As  He  hath 
made  me  of  the  least  Of  those .  cast  out  from  Eden's  gate  (Byk.,  Heav. 
a.  Earth  1.).  Zu  bemerken  ist  auch  der  Fall,  in  welchem  der  Gesammt- 
heit  die  sSmmtlichen  Individuen,  welche  ihr  angehören,  beigegeben  sind: 
Of  prisonerSy  Hotspur  took  Mordake,  the  earl  of  Fife  etc.  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  1,  1.),  wo  das  Deutsche  an  verwendet,  wie  das  Franz.  de: 
Trois  de  tuds. 

Die  Zeitwörter  partake^  participate  werden  daneben  mit  m  konstrnirt, 
wobei  die  partitive  Bestimmung  der  des  Miteingeschlossenseins 
weicht.  Partake  nimmt  auch,  wie  die  anderen  angeführten  Verba,  den 
Akkusativ:  Thou  deignest  to  partake  iheir  hymn  (Byr.,  Heav.  a. 
EarUi  1.).  Ye  Have  shared  man's  sin,  and,  it  may  be,  now  must 
Partake  his  punishment  (3.). 

So  wird  of  in  allen  Spracbperioden  verwendet:  Altengl.  And  four  tbousand 
mark  ysende,  For  to  beon  of  his  freondrede  (Alis.  1487.).  Thonghe  that  men 
bryngen  of  the  plaunies  (Madrdby.  p.  50.}.  He  myghte  not  have  of  the  oyk  of 
mercy  (p.  11.).  And  spreynt  theron  of  the  herbus  (Alis.  341.).  He  seygh  flye  of 
his  barouns  (111.).  Witb  his  axe  doun  he  swepe  Off  the  Sarejsynes,  as  bere  doth 
scbepe  (Rich.  C.  de  L.  6929.).  1  hoid  you  of  the  freres  (Town.  M.  p.  94.).  Jif 
heom  of  pine  londe  (La}am.  II.  181.).  Nomen  of  his  blöde  (II.  226.).  He  cut  of 
ans  uisce  (III.  278.).  Of  pan  watete  he  dronc  (II.  407.).  He  losede  of  his  leod- 
folke  (III.  81.).  Heo  fuhten,  A  fealden  of  Ms  monnen  (I.  55.).  Das  Ags.  hat  zwar 
einen  par ti  ti ven  Genitiv:  H^  clypodon  and  näs  pdra  pe  big  gehaBlde  (Ps.  17,  39.). 
Se  abbot  y&s  göddera  (gSdera)  manna  (Saz.  Chb.  1066.).  Gif  be  ponne  pasre 
frednda  häflf,  [>e  [>it  d6n  durron  (Lkog.  .£thblb.,  Foed.  Angl.  &  Dan.  10.).  Gfenam 
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.  pur  päB  ofätes  {fimnu,  490.).  Se  päs  va$tme»  onbdi  (467.);  aber  sehr  b&ufig  tritt 
of  mit  dem  Datiy  an  seine  Stelle:  |)&  vceron  of  wndor-hdigon  (Joe.  1,  24.)« 
SyllatS  Ü8  of  eowrum  eh  (Matb.  25,  8.).  Syüe  pe  God  of  beofenes  deave^  and  of 
eordan  fatnisse  (Qbr.  27,  28.).  Feriaff  mid  eöy  of  {>ere  eordan  västmum  (Neu. 
13,  21.).  He  nimtS  ofminum  (Jon.  16,  14. 15.).  Nymon  of  his  blöde  (Exod.  12,  7.). 
Oenam  of  pkt  tre<$ve8  västme  (Qbr.  3,  6.).  Et  of  mtnum  huntotSe  (Gbn.  27, 19.). 
pä  bvelpas  etoXS  of  p6m  crumum  (Math.  15,  27.).  He  dranc  of  pam  vfne 
(Gbn.  9,  21.).  Selbst  an  der  Stelle  des  Subjektes  stebt  beim  PassW  die  Um- 
scbreibung:  Of  his  hus-carlum  and  e&c  päs  cynges  vurdon  papr  ofslägene  (Sax. 
Cbr.  1054.).  Statt  des  partitiyen  Genitiy  findet  man  ancb  bei  Verben  schon  frAbe 
im  Gotb.  and  Altn.  bisweilen  af  Goth.  Handos  matjand  af  drauhsnom  bame 
(Marc.  7,  28.).    Altn.  Man  ek  kiosa  af  konungtm  (GctTRoKABKv.  II.  38.). 

Wenn  ein  soperlatiTiscbes  Adverb  das  Zeitwort  bestimmt,  so 
wirkt  dieser  Superlativ  auf  die  Bestimmung  mit  of,  indem  auf  eine 
Gesammtheit  von  Gegenständen  oder  Personen,  die  gewöhnlich  durch  aü 
hervorgehoben  ist,  Bezug  genommen  wird,  von  denen  einzelne  als  Subjekte 
oder  Objekte  durch  die  Thätigkeit  im  höchsten  Grade  beröhrt  werden. 

And  him  my  husband  best  of  all  affects  (Shaksp.,  Merry  W.  4,  4.). 
Of  all  the  prelates  he  liked  Ken  the  best  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  7.). 

Die  superlativische  Adverbialbestimmung  kann  aber  auch  wegfallen: 
I  dislike  them  of  all  ihinge  (Goldsm.,  She  Stoops  3.).  „Fm  glad  you 
like  my  name.**  —  ^Of  all  things.^  (Southern,  Oroon.  1,  1.)  Die 
Wirkung  dieser  Ausdrucks  weise  ist  dieselbe  mit  der  eben  bezeichneten, 
die  grammatische  Beziehung  einigermassen  abweichend,  indem  hier  die 
Vorstellung  einer  Ausscheidung  aus  der  Gesanuntheit  in  den  Vorder- 
grund tritt. 

Der  Gebrauch  des  Superlativ- Adferbs  in  solcher  Beziehung  ist  alt*.  He  of  alle 
mofmen  mast  bine  lufede  (La}am.  III.  88.) ;  in  dieser  Verbindung  wird  sonst  auch 
der  alte  Geniti?  angetroffen,  der  im  Ags.  seine  Stelle  hat:  JErost  EngUecra 
cininga  he  gesette  Eistor-fasten  (Sax.  Cbb.  640.).  Die  verwandte  Konstruktion 
ohne  Superlativ  kennt  das  Altengl. :  Blyeeed  be  tbou  of  alle  women  (Towm.  M.  p.  81.); 
womit  man  vergleiche*.  This  is  a  wonderfnlle  tbyng  to  wytt,  Of  alle  the  warkee 
that  ever  were  (p.  61.).  Das  Ags.  bietet  die  Präposition  on:  pu  eart  gebleteoä  on 
vtfum  (Luc.  1,  28),  d.  i.  tn,  inter»  Jenes  of  kann  man  dem  griech.  /|  vergleichen, 
wofür  es  sonst  auch  noch  im  Englischen  stebt:  Even  us  whom  be  hath  called, 
not  of  the  Jews  only,  bat  also  of  the  Qentiles  (Rom.  9,  24.)  =  /|  7ov<fr(/ai»',  hier 
an  out  of  streifend,  obwohl  der  partitiven  Bedeutung  nicht  gani  entfremdet 

8.  Durch  of  mit  seinem  Kasus  wird  auch  eine  qualitative  Bestimmung 
ausgedruckt.  Eine  konkrete  oder  abstrakte  Sache  dient  zum  Ausdrucke 
der  Beschaffenheit  eines  Gegenstandes.  Insofern  der  Gegenstand  jener 
Sache  subsumirt  erscheint,  grenzt  diese  Bestimmung  an  die  partitive; 
andererseits  streift  sie  an  die  stoffliche  Bestimmung  desselben.  In  der 
Verbindung  mit  dem  Zeitworte  erscheint  sie  besonders  als  prädikative 
Bestimmung. 

His  very  hair  is  of  the  diseembling  colour  (Shaksp.,  As  You  Like  It 
3,  4.).    Be  of  comfort;   my  üatber  iB  of  a  better  nature  (Temp.  1,  2.). 

18* 
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Shall  theo  my  father's  will  be  of  no  forcef  (John  1,  1.)  I  was  at  first . . 
of  abject  thought,  and  low  (Milt.,  P.  L.  9,  571.).  I  am  not  aware  that 
I  can  be  of  any  Service  to  you  here  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  J,  3.).  His 
grief  will  be  of  age^  (Byr.,  Heav.  a.  Barth  1.).  Haibert  was  .  .  of  that 
hardy  conformation  of  limb  and  sinew,  which  promises  great  strength 
(Scott,  Monastery  19.)- 

Altengl.  H«  is  slow  as  an  asse,  Of  vad  colour,  of  hard  Mde  (Wbiobt,  Pop. 
Treat.  p.  188.).  Of  whyi  colour  bit  bileyeth  (ib.).  He  was  of  greU  elde  (Larot. 
p.  8.).  He  was  of  eijte  jer  &  namo  (R.  of  Gl.  p.  528.).  Alle  pe  men  pat  were 
of  prii  (Langt,  p.  268.).  Same  sindenn  i  fias  lif  Off  miede  lasse  mahhte  (Orm 
79Ct.).  Deofell  iss  .  .  Off  grimme  armd  rupfull  herrte  (671.).  per  wes  [»e  swein 
die  pe  cnaue  beinen  of  are  laje  (LaJam.  III.  256.).  Das  Ags.  gebraucht  an  Stelle 
einer  pr&dikativen  Bestimmang  den  Genitiv:  Svi  vel  sik  he  Ufes  yaere  (Lboo. 
iETBKLR.,  Foed.  Aogl.  A  Dan.  10.).  Od  pät  he  X  vinira  sie  (Lboo.  Loth.  &  Eadv.  6.). 
9. Selten  entspricht  of  mit  seinem  Kasus  einem  possessiven  Genitiv, 
da  hier  der  flexivische  Genitiv  seine  Stelle  zu  behaupten  pflegt. 

Of  auch  is  the  kingdom  of  God  (Mark  10,  14.    Luke  18,  6.). 

Ags.  Södlice  svylcera  ys  heofena  rice  (Mabc.  10,  14.).  S.  oben  Genitiv. 
Umgehangen  des  Genitiv  liegen  im  Englischen  nicht  fern,  z.  B.  Ye  belong  to 
Christ;  vgl.  Forpam  ge  Cristes  synd  (Mabc.  9,  41.).  Wo  eine  Genitivform,  wie 
von  suchj  nicht  beliebt  wird,  ist  freilich  sonst  die  Umschreibung  durch  o/ er- 
forderlich. 

off,  im  älteren  Englischen  nur  graphisch  von  of  verschieden,  trennt 
sich  in  der  jüngeren  Sprache  von  diesem,  indem  es  besonders  die  Bedeutung 
von  etwas  ab  oder  hinweg  für  sich  in  Ajisprnch  nimmt;  die  an  der  Form 
erkennbare  Bedeutung  wehrt  hier  und  da  ein  Missverstandniss  ab,  welchem 
of  unterworfen  sein  könnte. 

Die  Präposition  erscheint  häufig  bei  Zeitwörtern,  welche  die  Vorstellung 
einer  Bewegung  enthalten  oder  voraussetzen  lassen. 

Others  cut  down  branches  off  the  trees  (Mark  11,  8.).  She  lighted  off 
the  camel  (Gen.  24,  64.)*  When  he  was  falling  off  ?ns  steed  (Butl.,  Hud. 
1,  2,  938.).  Assay'd  to  puU  him  off  his  steed  (1,  3,  670.).  He  burst  into 
a  flood  of  tears,  and  retired  off  the  stage  (Goldsm.,  Yic.  19.).  He  hath 
taken  several  poor  off  cur  hands  that  the  law  would  never  lay  hold  on 
(FiELD.,  J.  Andr.  4,  3.).  This  heavy  responsibility  will  be  taken  off  my 
Shoulders  (BouRCic,  Lond.  Assur.  1,  1.).  She  jumped  off  her  chavr 
(Marryat,  Pet.  Simple  1,  1.).  Die  Vorstellung  der  Bewegung  ergiebt  sich 
in  anderen  Fällen  leicht:  My  wife  ?ias  lent  him  her  smock  off  her  back 
(Ben  Jons.,  £v.  M.  in  his  Hum.  3,  3.).  I  asked  him  to  dine  with  two 
counts,  off  gold  plate  (Thackeray  b«  v«  Dalen,  Gr.  p.  318.).  Dies  ist  auch 
bei  off  handy  von  derHand  weg,  loiihout  study  or  preparation^  der  Fall: 
How  she  will  read  off  hand  (Sherid.,  Riv.  2,  2.). 

Bei  dem  Begriffe  der  Ruhe  wird  theiis  das  Ergebniss  einer  Fort- 
bewegung, theils  die  Entfernung  überhaupt  durch  off  bezeichnet. 

Twill  be  offyourmind  to-morrow  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  Mrs.  Gratchit 
Said  that  now  the  weight  was  off  her  mind  (Dickens,  Christm.  Car.  3.). 
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To  be  off  <me*8  Ugs  (Smart  y.  off.),  She  is  a  decent  actress  on  the  boards, 
and  a  great  actreBS  off  them  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,1.)*  —  He  wings 
bis  way  Not  far  off  Heav^n,  in  the  precincts  of  light  (Milt.,  P.  L.  3,  88.). 
Two  miJes  off  thü  place  (Smart  v.  off).  —  Der  Abstand  von  dem  genannten 
Gregenstande  erhält,  namentlich  in  seemännischer  Ausdrucksweise,  sugleich 
die  Bezeichnung  einer  bestimmten  Richtung,  wobei  off  unserem  auf  der 
Höhe,  fr.  ä  la  hautettr^  unter  demselben  Breitengrade,  entspricht:  Admiral 
Barrington  .  .  moored  in  a  similar  manner  off  St,  Lucio  (Southey,  Life  of 
Nels.).  The  Helderenbergh  . .  appeared  off  the  port  of  Lyme  (Macaul., 
H.  of  E.  U.  142.).  Van  Diemen  s  Land  .  .  is  an  island  Ijing  off  the  southem 
extremity  of  the  mainland  of  Australia  (Chambers,  Informat.  II.  285.  L). 

Für  die  früheren  Spnchperioden ,  in  denen  of  and  off  nnterschiedslos  neben 
einander  hergehen,  bedarf  es  keiner  Nachweisung.  Man  sehe  of.  Das  Ags.  bietet 
natärlich  an  entsprechenden  Stellen  of:  Bogas  of  pam  ireövum  heövon  (Mabo.  11, 8.). 
Lihte  of  pmn  olfende  (Gbn.  24,  64.);  aneh  bei  dem  Begriff  der  Ruhe:  8y  hit 
innan  lande,  sy  hit  of  lande  (Laoo.  Grct.  L  B.  75.),  s.  S.  298.  Der  seemännische 
Gebraach  von  off  yerliert  sich  in  die  Dunkelheit  der  Volkssprache. 

Wie  sich  off  in  vielen  Fällen  mit  from  berührt,  so  wird  es  auch  mit 
from  verbunden,  ohne  dass,  wie  bei  anderen  Verbindungen  von  Präpositionen, 
deren  später  gedacht  werden  wird,  die  erste  Präposition  das  folgende 
präpositionale  Satzglied  näher  bestimmt. 

With  shame  .  .  he  was  carried  From  off  our  coaet  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  1.).  Though  from  off  the  boughs  each  mom  We  brush  mellifluous 
dews  (Milt.,  P.  L.  5,  428.).  The  waters  retumed  from  off  the  earth 
(Gen.  8,  3.).  This  day  have  I  rolled  away  the  reproach  of  Egjpt  from 
^ff  yow  (JosH.  5,  9.).  Again  I  say  —  that  turban  tear  From  off  thy 
faithlees  broiv  (Btr.,  Siege  21.).  Anders  modifizirt  sich  der  Ausdruck  in 
off  from:  There  was  a  good  way  off  from  them  an  herd  (Matth.  8,  30.). 
Six  miles  off  from  Ampthill  (Shaksp.,  Henry  VIII.  4,  1.). 

Vgl.  Schott.  But  a  kiss  frae  äff  his  rosy  Kps  Gfes  strenj^tb  anew  to  me 
(NcEsaaT  Sonos,  Glasgow  1844  p.  1.).  Im  Ags.  steht  an  entsprechenden  Stellen  of 
oder  from:  p&  vätera  pi  gecirdon  of  pcere  eortfan  (Gbh.  8, 8.)  Nu  to  d&g  ic  idyde 
patn  Egiptiscra  bosp  fram  eovrum  cynne  (Jos.  5,  9.). 

ont  off)  ags.  üt  of^  altn.  üt  af^  ist  eine  Verbindung,  worin  das  out  als 
Adverb  wirksam  gedacht  werden  mag.  Als  einfache  Präposition,  wie  im 
Goth.  US,  Ahd.  üz,  aus,  erscheint  schon  im  Ags.  fite,  üt  selten,  wie  in  üte 
cyrican  in  LiB.  Constit.  Wilk.  112,  b.  Ettmöllbr,  Lex.  p.  70.,  obwohl 
wir  out  noch  später  bisweilen  im  Altengl.  antreffen:  I  Charge  the  fast  out 
the  teinple  thou  go  (Cov.  Myst.  p.  73.).  May  esciawndren  hys  felows  oute 
reson  (Halliw.,  Freemas.  378.).  Statt  out  of  steht  auch  from  out,  S.  l.a) 
zu   Ende. 

l.In  räumlicher  Beziehung   wird  out  of  vielfach  seit  ältester  Zeit  ver- 
wendet. 

a)  Es  wird  mit  Verben  der  Bewegung  verbunden.    Der  bewegte  Gegen- 
stand wird  als  aus  etwas  heraus  gehend  gedacht,   sei   es  aus  dem 
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Innern  eines  rings  umschliessenden  Gegenstandes  oder  überhaupt  einer 
begrenzenden  Sphäre;  mit  dieser  Vorstellung  mischt  sich  die  Bedeutung 
aus  etwas  hinweg. 

Intransitive  Verba  der  Bewegung  kommen  oft  mit  out  of  in  Ver- 
bindung: The  blood  of  Caesar  . .  As  rmhing  out  of  doors  (Shaksp., 
Jul.  Ges.  3,  2.).  Anon  out  of  the  earth  a  fabric  huge  jRose  (Mllt., 
P.  L.  1,  710.).  Jesus  .  .  went  up  straightway  out  of  the  water  (Matte. 
3,  16.).  The  ass  tumed  aside  out  of  the  way  (NuBiB.  22,  23.).  By 
every  word  that  proceedeth  out  of  the  tnotUh  (Matth.  4,  4.).  I  do 
want  to  steal  out  of  the  room  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).  Mj  uncle 
leaped  out  of  the  coach  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  He  wanted  to  gel 
out  of  the  hasket  (Oxbnf.,  Twice  Eilled  2,  2.).  His  first  counsellor 
and  minister  of  State,  that .  .  never  departed  out  of  his  eight  (Spectator, 
May  3,  1710.).  Dick  Tinto  mended  his  pace  to  get  out  of  hearing 
(Scott,  Bride  of  L.  1.).  Bildlich:  Out  of  childhood  into  manhood 
Now  had  grown  my  Hiawatha  (Longf.  II.  180.).  Elliptisch:  Out  of 
our  way!  (Shaksp.,  Temp.  1.  1.)  Out  of  my  sightf  (John  4,  2.)  Das- 
selbe ist  bei  transitiven  Verben  der  Fall,  welche  die  Vorstellung 
einer  Fortbewegung  enthalten:  I  come  to  have  thee  thrust  me  out  of 
doors  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  1,  2.).  Lest  they  should  be  put  out  of 
the  synagogue  (John  12,  42.).  Neither  shall  any  man  pluck  them  out 
of  my  hand  (10,  28.).  My  uncle  wrenched  the  ill  looking  man's  sword 
from  his  grasp,  and  flung  it  clean  out  of  coach-window  (Dickens, 
Pickw.  2,  20.).  I  would  have  him  carried  out  of  the  hovse  (Oxenf., 
Twice  Killed  2,  2.).  I  shall  get  it  all  out  of  kirn  (Sterne,  Tr.  Shandy 
6,  6.).  Analog  werden  andere  Thätigkeiten  behandelt,  welche  von 
einem  Gegenstande  ausgehend  gedacht  werden:  And  taught  the  people 
out  of  the  ship  (Luke  5,  3.).  She  has  a  lapdog  that  eat$  out  of  gold 
(Sherid.,  Riv.  1,  1.);  Oberhaupt  solche,  welche  die  Veranlassung- zu  einer 
Entfernung  und  Ausscheidung  werden.  Dahin  gehören  Thätig- 
keitsbegriffe  wie  rufen,  wählen,  sondern,  befreien  etc.  aus  etwas: 
Out  of  Egypt  have  I  eaUed  my  son  (Matth.  2,  15.).  I  hone  chosen 
you  out  of  the  world  (John  15,  19.).  The  hero  of  Lodi  might  make 
his  choice  out  of  the  proudest  families  in  France  (Bülw,,  Lady  of 
Lyons  5,  1.).  If  we  should  wait  tili  you  .  .  had  selected  The  smallest 
otU  of  four  and  twenty  evUs^  l'faith  we  should  wait  long  (Coler., 
Picc.  1,  2,).  It  will  be  got  sifted^  like  wheat  out  of  the  chaff  (Carl., 
Past  a.  Pres.  1,  5.).  Being  delivered  out  of  the  hand  of  our  enemies 
(Luke  1,  74.).  Nahe  liegt  auch  die  bildliche  Verwendung  von  out  ofy 
wo  eine  Th&tigkeit  ausgesagt  ist,  durch  welche  eine  Person  aus  einem 
Zustande  oder  einerGemüthsverfassung  gebracht  wird, wobei  ausser 
Zeitwörtern  wie  machen,  auch  schrecken,  lachen,  schmeicheln, 
schwatzen  u.  dgl.,  make,  fright,  frighten,  laugh,  talk,  chatter  etc  vor- 
kommen: These  humble  considerations  make  me  out  of  love  with  my 
greatness  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2.).   To  be  furious  Is  to  be  frighted 
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oitt  of  fear  (Ant  a.  Cleop.  3,  ll.)-  You  frightm  her  otU  of  her  wite 
(BuLW.,  Monej  5,  5.).  He  also  laughed  him  out  of  aü  reepect  for  gods 
(Lewes,  6.  I.  60.).  Auf  ortliche  Bedeutung  gehen  auch  die  S&tze 
zurück,  die  das  Entnehmen,  Anfuhren  oder  Beweisen  einer  Sache, 
namentlich  aus  Büchern,  statt  deren  auch  ihre  Verfasser  genannt  werden, 
aussagen:  Persuading  them  oonoerning  Jesus,  both  out  of  the  law  of 
Moses,  and  out  of  the  prophets  (Acts  28,  23.).  I  will  repeat  you 
some.fine  lines  out  of  Horace  (Firld.,  T.  Jon.  12,  3.).  In  dem  formel- 
haften out  of  hand  d.  i.  immediaiely  ist  die  Bezugnahme  auf  Bewegung 
klar:  We  will  proclaim  you  oui  of  hand  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
4,  7.).  They  marry  her  out  of  hand  to  the  sea-captain  (Southern, 
Oroon.  2,  1.). 

Der  Gebrauch  des  auf  das  bewegte  Subjekt  oder  Objekt  bezogenen  out  of  ist 
in  rein  ortlicher  Beziehung  allen  Spracfaperioden  gemein.  Altengl.  As  thou 
sixt  the  lijtioge  oui  of  the  cloude  wende  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  184.).  A 
dragon  crep  out  of  the  schelle  (Alis.  571.).  Out  of  Ynde  . .  Him  caim  knyghtis 
muny  on  (2589.).  That  conne  . .  strooge  knighttes  out  of  her  eaddUs  bere  (4927.). 
The  wind  was  outt  of  the  noriheete  (Rice.  C.  de  L.  181.)  (was  =  cam).  Out  of 
the  ertk  herbys  shal  epryng  (Towii.  M.  p.  2.).  Out  of  ys  abyt  anon  Vortiger 
hym  drow  (R.  of  Gl.  p.  105.).  Anotber  .  .  chaced  him  out  of  the  contree 
(Macndbv.  p.  37.).  Out  of  Surrye,  and  out  of  Turh/e .  .  he  may  arrere  mo 
than  500(X)  (p.  38.).  Fare  he  ut  ofmine  lande  (Lajam.  I.  261.).  üt  of  Lundenes 
tune  ferde  Uder  (II.  359.).  Vt  of  pan  fehte  .  .  Eneas  .  .  atwond  (I.  5).  Heo 
hine  flemden  ut  of  pane  lande  (I.  14.).  Moni  pusenden  prosten  ut  of  leiden 
(III.  46.).  Alls  iff  [>u  drunnke  waterdrinnch  üt  offpe  firrste  fetless  (Obm  14482.). 
Ag8.  pa  him  Hrodgar  gevät , ,  üt  af  healle  (Bboy.  1328.).  ponne  ic  gä  üt  of 
pisse  birig  (Exod.  9,  29.).  pk  foron  pa  men  äfter  üt  of  paare  byrig  (8ax. 
Chr.  921.).  F^se  hi  man  üt  ofpysan  earde  (Lxoo.  iEraaLB.  IV.  8.).  He  dlcedde 
Ü8  üt  of  Egipta  lande  (Deotbr.  1,  27.).  TeötS  pa  cynegas  üt  of  pam  scräfe 
(Jos.  10,  24.).  Die  Verwendung  io  einer  abstrakten  Sphäre  ist  beschränkt: 
Altengl.  pat  heo  scholde  so  noble  folc  .  .  Out  of  seruage  Ute  and  out  ofpraldome 
(R.  OF  Gl.  p.  12.).  We  oughte  for  to  chalenge  the  heritage,  that  oure  fadre 
lafte  US,  and  da  it  out  of  hethene  mennes  hondes  (Macndbv.  p.  3.).  Sehe 
delyvered  alle  the  lordes  out  of  presoun  (p.  89.).  Out  of  this  Wo  he  wylle  yoa 
wyn  (Town.  M.  p.  60).  pat  he  heom  wolde  leaden  out  of  pane  Uoden,  out 
of  peowedome  (La|am.  I.  16.).  To  lesenn  mannkiun  . .  üt  off  pe  defless  walde 
(Obm,  Ded.  208.).  Das  Ags.,  welches  of  vielfach  verwendet,  wo  die  jüngere 
Sprache  out  o/ wählt,  hat  jenes  namentlich  bei  Verben  wie  rufen,  wählen,  be- 
freien, während  das  Goth.  üs  vorzieht:  Be  aelcum  vorde  pe  of  Qodes  mü(fegct(f 
(Math.  4,  4.).  Of  jEgyptum  ic  mione  sunu  gecl^ode  (2,  15.).  Ic  eöv  geceds 
of  middan-earde  (Job.  15,  19.).     Of  ure  feonda  handa  dl^sede  (Lcc.  1,  74.). 

from  out  tritt  in  der  neueren  Sprache  nicht  selten  an  die  Stelle  von 
out  of  in  den  eben  angebenen  Fällen. 

I  give  tbis  heavy  weight  from  off  mj  head  .  .  The  pride  of  kingly 
sv?ay  from  out  my  heart  (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  ].).  That  he  hae  taken 
these  .  .  Away  from  out  the  Emperor^s  domains  —  This  is  no  doubtful 
token  of  the  neamess  Of  some  erupdon  (Ck)LRR.,  Pico.  1,  3.).   Where 
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the  heart  not  wbolly  Brmgs  itself  back  from  out  ihe  ttrife  of  daties 
(5,  2.).  I  See  a  dnsk  and  awfol  figure  rise^  Like  an  infernal  god,  from 
out  the  earth  (Btr.,  Manfir.  3,  4.).  Through  some  emerging  world, 
Beeking  and  dark  from  out  the  sUme  (Heav.  a.  Earth  3.).  To  take 
them  wives  From  out  the  race  of  Cain  (ib.).  YouM  haye  plock'd  Tour 
heart  from  out  Tour  hreaM  (Sherid.  Enowles,  Honchb.  2,  3.)*  Auch 
from  out  of  werden  verbunden:  Where  he  . .  landed  safe  From  out  of 
Chaos,  to  ihe  outside  bare  Of  this  round  worid  (Milt.,  P.  L.  10,  315.). 
Speaking  once  more,  in  miraculous  thundenroice,  from  out  of  the  centre 
of  the  World  (Cabl.,  Fast  a.  Pres.  1,  5.).  Out  from  ist  eine  seltenere 
Verbindung  in  der  neueren  Sprache:  Copper  pennies  of  Henry  II.  are 
still  found  there;  —  rotted  out  from  the  pouches  of  poor  slain  soldiers 
(Carl.,  Past  a.  Pres.  2, 3.).  Out  at  kann  ebenfalls  mit  out  of  susammen- 
gestellt  werden:  Ay,  marry,  now  my  soul  hath  elbow-room;  It  would 
not  out  at  Windows  nor  at  doors  (Shaksp.,  John  5,  7.).  Lookmg  out 
Ol  the  Window  (Taming  5,  1.). 

Die  alte  Sprache  scheint  from  out,  welches  dem  throughout  analog  lusammen- 
gestellt  ist,  erst  spät  zuzulassen.  Dagegen  ist  die  dem  out  o/ ähnliche  Partikel- 
Verbindung  out  fro  und  out  at  dem  Altengl.  nicht  ungeläafig:  Let  her  not  out 
fro  the  kyrke  go  (Ricb.  G.  de  L.  219.).  The  fuyr  out  at  his  mouth  sprong 
(Alis.  647.).  And  out  at  the  dore  they  went  (Wrioht,  Anecd.  p.  107.).  S. 
throughout, 

b)  Wenn  der  Thätigkeitsbegriff  keine  Beziehung  auf  eine  Bewegung  ent- 
hält oder  zulfisst,  so  kommt  dem  out  of  vorzugsweise  die  Bedeutung 
ausserhalb  zu. 

There's  livers  out  of  Britain  (Shaksp.,  Cymb.  3,  4.).  Pedigrees  .  . 
were  to  be  found  out  of  ihe  house  of  Lords  as  in  it  (Macaul.,  H.  of 
£.  I.  37.).  The  name  of  Hartletop  was  hardly  mentioned  by  her  out 
of  her  own  domestic  circle  (Trollope,  Framl.  Parson.  II.  16.).  8he 
was  the  daughter  of  a  cottager.  Out  of  her  sphere  (Tennys.  p.  227.). 

Daraus  ergiebt  sich  eine  Reihe  von  Ausdrucksweisen,  in  welchen 
out  of  theils  durch  das  ohnehin  nahe  verwandte  without,  theils  durch 
beyond  und  andere  Partikeln  ersetzbar  scheinen  mag,  die  aber  alle  in 
der  Vorstellung  der  Ausschliessung  aus  der  Sphäre  des  beigegebenen 
Substantivbegriffes  übereinkommen.  Dabei  kann  ebenso  ein  Mangel 
als  das  Hinaussein  über  etwas  in  Betracht  kommen. 

Neither  can  anything  please  Ood  that  we  do,  if  it  be  done  out  of 
charity  =  without  charity  (Bacon,  Works  p.  154.).  He  may  keep  his 
own  grace,  but  h%  \a  out  of  mine  (Shaksp.,  H  Henry  IV.  1,  2.).  I  am 
out  of  patienoe  (Temp.  1,  1.).  When,  out  of  hope,  behold  her,  not  far 
off  (MiLT.,  P.  L.  8,  481.).  Both  knights  were  out  of  breath  (Butl., 
Hud.  1,  2,  813.).  Being  out  of  money  and  husiness,  he  feil  into  evil 
Company  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.).  The  woman  is  otU  of  her  senses 
(Ooldsm.,  She  Stoops  5.).  You  were  out  of  humour  yesterday  (Bülw., 
Money  5,  5.).    There's  another  nobler  part  of  me,  Out  of  your  reach 
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(Southern,  Oroon.  1,  2.),  They  were  astonished  out  of  tneasur$ 
(Mark  10,  26.)*  Daher  die  häufigen  Verbindungen  mit  meist  abstrakten 
Substantiven,  wie  in  ovt  of  place,  offiee,  tune,  temper,  sptriu,  seasan, 
Order,  danger,  favour,  use,  fashion,  number  u.  v.  a. 

In  ähnlicher  Weise  gebraucht  das  Altengl.  oui  of  im  eigentlichen  nnd  bild- 
lichen Sinne:  I  am  oute  of  my  gate  (Town.  M.  p.  Id8.).  Whyl  I  haye  be  out 
of  londe  (Coy.  Mtst.  p.  117.).  It  hath  be  laved  in  Lente  And  out  of  Lente 
bothe  (P.  Plocohm.  p.  278.).  New  is  the  kyng  out  of  lyf  (Alis.  7978.).  Wod 
he  wax  nygh  out  of  wit  (2970.).  Im  Ags.  scheint  es  nur  in  lokalem  Sinne 
vorzukommen:  Seö  ei  lid  ut  of  päm  vealde  (Sax.  Cbb.  893.);  auch  getrennt: 
Mnneca  gehvylc  fe  ute  sy  oftnynstre  (Lboo.  J^thblr.  a.  MVIII.  6.).  In  anderer 
Verbindung  steht  Initan,    S.  without, 

2.  Wie  die  Vorstellung  des  Entstehens  aus  etwas,  so  hängt  auch  die  des 
Machens  oder  Hervorbringens  aus  etwas  nahe  mit  der  örtlichen 
Bedeutung  zusammen. 

The  brocade  pettiooat  rises  out  of  the  mines  of  Peru  (Spectator,  Maj 
19,  1710.).  Eeep  thy  heart  with  diligence;  for  out  of  it  are  the  issues 
of  life  (Prov.  4,  23.).  To  bim  glory  and  praise,  whose  wisdom  had 
ordain'd  Good  out  of  evü  to  create  (Milt.,  P.  L.  7,  186.  cf.  1,  162.). 
Did  not  your  Maker  make  Out  of  old  worlds  this  new  one  in  few  days  ? 
(Byr.,  Cain  1,  1.) 

Und  damit  hängen  die  Fälle  nahe  zusammen,  in  denen  out  of  auf 
kausalen  Zusammenhang  deutet:  I  honour  him  Even  out  of  your  report 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  1.).  For  even  out  of  that  will  I  cause  these  of 
Cyprus  to  mutiny  (Oth.  2,  1.).  Some  food  we  had  and  some  fresh  water, 
that  A  noble  Neapolitan,  Gonzalo,  Out  of  Ms  charity  .  .  did  give  us  (Temp. 

1,  2.).   I  chastise  thee  not  out  of  hatred,  but  out  of  love  (Field.,  T.  Jon. 
3,  6.).    I  think  the  sly  dog  does  it  out  of  malice  (BuLW.,  Lady  of  Lyons 

2,  1 .).    They  may  have  forced  her  to  these  second  bridals  Out  of  mistaken 
love  (5,  1.).    Didn^t  I  get  a  surfeit  out  of  complaisance  .  .?   (Money  1,  1.) 

Die  ältere  Sprache  begnügt  sich  hier  meist  mit  of  Kansal  steht  out  of 
etwa  in:  Thinges  passed  out  oflonge  tyme  from  a  mannes  mynde  (Maordbv.  p.  6.). 

3.  An  die  partitive  Bedeutung  von  of  streift  die  Verwendung  von  out  of 
in  Bezug  auf  eine  Summe,  aus  welcher  ein  numerisch  bestimmter  Theil 
in  Betracht  gezogen  wird. 

Nine  times  out  of  ten  it  is  over  the  Bridge  of  Sighs  that  we  pass 
the  narrow  gulf  from  Youth  to  Manhood  (BuLW.,  Maltrav.  1,  14  ).  Like 
other  representatives,  nine  times  out  of  ten  he  is  a  silent  member  (Lady 
of  Lyons  2,  1.). 

Das  Subtraktionsverhältniss  wird  als  das  Heransnehmen  aus  einer  Summe 
vorgestellt    Diese  Ausdrucks  weise  gehört  jüngerer  Zeit  an. 

Bisweilen  steht  out  verdoppelt:  Bring  ou^  those  five  kings  unto  me  out  of  the 
cave  (JosH.  10,  24.),  wie  im  Altengl.:  Out  of  tkin  hand  .  .  Cast  out  that  appyl 
(Gov.  Mtst.  p.  26.).    Von  ähnlichen  Erscheinungen  wird  später  die  Rede  sein. 

from^  ags.  fram,  from;  altn.  frä;  goth.  ahd.  alts.  fram,  im  Goth.  und 
Altn.  vorherrschend  mit  dem  Dativ,   zuweilen   mit   einem  anderen  Kasus 
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verbanden,  geht  auf  die  räumliche  Bedeatung  von  etwas  her  zurück, 
und  berührt  sich  vielfach  mit  of,  off,  out  ofy  wie  bereits  mehrfach  nach- 
gewiesen ist.  Es  hat  auf  räumlichem  und  zeitlichem  Gebiete  den  Gebrauch 
von  of  beschränkt,  während  es  in  anderen  Beziehungen  durch  verschiedene 
Präpositionen,  wie  durch  by  nebst  of,  verdrängt  ist.  Seinen  Gregensatz 
hat  es  an  to,  urUOy  till^  uniil, 

l.In  räumlicher  Bedeutung  nimmt  from  da  seine  Stelle  ein,  wo  von 
einer  Bewegung  von  einem  Gegenstande  her  die  Rede  ist,  welche  dann 
auch  als  Bewegung  von  einem  Gegenstande  aus  oder  hinweg  auf- 
gefasst  werden  kann,  wobei  in  einzelnen  Fällen  die  Richtung  (hinauf, 
hinunter  etc.)  durch  den  Zusammenhang  entschieden  wird, 
a)  Häufig  tritt  es  zu  intransitiven  Verben  der  Bewegung:  I  from  my 
nUstress  come  to  you  in  post  (Shaksp.,  Com.  of  Err.  1,  2.).  The  bastard 
is  fled  from  Messina  (Much  Ado  5,  1.).  The  Childe  departed  from  Jns 
father^s  hall  (Byk.,  Ch.  Har.  1,  7.).  He  owned  that  be  had  parted 
from  the  Duke  only  a  few  hours  before  (Macaül.,  H.  of  E.  II.  185.) 
(vgl.  with),  A  murm'ring  sound  Of  waters  issued  from  a  cave  (Milt., 
P.  L.  4,  453.).  Mammon,  the  least  erected  spirit  that  feil  From  Heav*n 
(1,  679.).  From  his  Ups  escaped  &  grosLD  (Longf.  I.  115.).  She  started 
from  her  seat  (Scott,  L.  Minstr.  5,  12.).  Each  ladye  sprung  from  sent 
with  Speed;  Vaulted  each  marshal  from  his  steed  (5,  24.).  A  general 
shout  and  cry  now  arose  from  the  muUitude  (Qu.  Durw.  19.).  My  soul 
stecUs  from  my  body  through  my  eyes  (Southern,  Oroon.  2,  3.).  'Twas 
a  moon-rainbow,  vast  and  perfect,  From  heaven  to  heaven  extending,  perfect 
As  the  mother-moon's  seif,  füll  in  face  (ß.  Browning,  P.  W.  1. 1 23.). 
Bisweilen  verräth  sich  hier  schon  eine  ethische  Beziehung,  welche  sonst 
durch  before  angedeutet  ist:  The  Saxon  families  who  fled  from  the  exter- 
minating  sword  of  the  CJonqueror  (Scott,  Minstr.  I.  98.);  s.  weiter  unten. 
Verba  aller  Art,  die  an  sich  keine  Fortbewegung  bezeichnen,  werden 
mit  Rucksicht  auf  den  Gegenstand  oder  Ort,  von  welchem  die  Tbätig  • 
keit  her,  aus  oder  hinweg  gehend  gedacht  wird,  durch  from  näher 
bestimmt:  Earth  iremhled  from  her  entrails  (Milt.,  P.  L.  9,  1000.). 
A  teardrop  trembled  from  its  source  (Tennys.  p.  252.).  An  amulet 
That  in  a  golden  chain  hung  from  his  neck  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 
This  tempest,  which  .  .  threats  us  from  all  quarters  (Coler.,  Picc  1 ,  3.). 
From  dread  Leucadia*s  frowning  ste^  Fll  plunge  into  the  whitening 
deep  (T.  Moore  p.  44.).  A  lamp  bum'd  high  while  he  leant  from 
a  niche  (Byr.,  D.  Juan  16,  16.).  We  have  slept  in  one  camp-bed, 
drunk  from  one  glass  (Coler.,  Wallenst.  1,  10.).  My  soul  Je  ebbing 
from  me  (Byr.,  Manfr.  3,  4.).  Empires  have  moulder^d  from  the  face 
of  earth  (Engl.  Bards  p.  314.).  Even  this  .  .  is  fading  from  my  mind 
(Whyte  Melville,  Digby  Gr.  3.). 

Transitive  Verba,  welche  eine  bewegende  Thätigkeit  bezeichnen, 
können  from  in  Verbindung  mit  dem  Gegenstande  erhalten,  von  welchem 
etwas  her  oder  fort  bewegt  wird:    Millions  of  flaming  swords  drawn 
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from  the  thighs  Of  mighty  cherabim  (Milt.,  P.  L.  I.  664.).  She  drew 
the  splinter  from  the  wound  (Scott,  L.  Minstr.  3,  23.).  As  if  the 
Being  who  spoke  had  beert  slowly  wafted  from  the  spat  where  she  had 
commenced  her  melody  (Monastery  12.).  Auch  Thätigkeiten,  welche 
an  sich  keine  Fortbewegung  eines  Gegenstandes  bedeuten,  können  in 
der  Verbindung  mit  from  eine  solche  Bedeutung  erhalten:  That  jade 
eat  bread  from  my  hand  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,  5.).  Drinking  life 
from  her  loved  eyes  (Shelley,  Prometh.  1.)  Now  ort  thou  Gureed 
from  the  earth  (Byr.,  Cain  3,  1.).  I  call  the  phantoms  of  a  thousand 
hours  Each  from  hie  voiceUse  grave  (Shelley,  III.  26.).  To  kiss  the 
blood  From  these  pale  feet  (Prometh.  1.).  I  mnst  cfUde  this  sorrow 
from  thy  brow  (Talf.,  Ion  3,  1.). 

Intransitive  wie  traDsitive  Verba  der  angeführten  Art  nehmen  auch  in 
der  älteren  Sprache  from  zu  sich,  wenngleich  diese  Partikel  noch  häufiger  mit 
of  in  örtlicher  Beziehung  vertaascht  wird.  Altengl.  The  baylies,  that  teere 
come  from  Fraunce  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  189.),  No  schaltow  never  fro  me  go 
(Aus.  364.).  Come  I  am  frome  ferre  contre  (Ipomtd.  684.).  Ther  thurf  ume/A 
the  wateres  faste  aboute  fram  the  see  (Waionr,  Pop.  Treat.  p.  187.).  Let  ye 
hym  pa$  fro  you  allef  (Town.  M.  p.  266.)  Chased  him  fro  kis  reame  (Langt. 
p.  9.).  He  wee  todrowe  From  tJte  Tour  of  Londone  (Wrioht,  PoIit.  S.  p.  221.). 
AI  the  clergie  . .  Ne  mif^hte  me  cracche  fro  heile  (P.  Plodohm.  p.  211.).  From 
pan  kinge  he  com  riht  (La^am.  II.  402.).  pat  folc  hafden  alle  i}eten  and  arieen 
from  heore  seien  (III.  289.).  And  bUtal  from  pan  füUe  (III.  186.).  Ags.  Manige 
cianaiS  fram  edst-dale  and  vest-^atle  (Math.  8,  11.).  Ferde  fram  Jordane  (Loc. 
4, 1.).  Drihten  sende  regn  from  roderum  (OiBOM.  1866.).  Ic  ddilige  pone  mannan 
I>e  ic  gesceop  fram  poere  eorffan  ansine  (Qbr.  6,  7.).  Das  Ags.  wechselt,  wie 
das  Oothische,  mit  fram  aod  of,  af  bei  Verben  der  Bewegung;  in  der  Bibel- 
übersetzung weichen  beide  Sprachen  öfter  im  Gebrauche  dieser  PräpositioDeo 
von  einander  ab. 

b)  Die  Partikel  from  wird  aber  auch,  abgesehen  von  dem  Begriffe  der 
Bewegung,  zum  einfachen  Ausdrucke  r&umlicher  Entfernung,  des 
Entferntseins,  welches  leicht  auf  die  Zeit  wie  auf  die  ethische 
Sphäre  übertragen  wird.  Sie  verbindet  sich  daher  auch  mit  den  Begriffen 
des  Abstand  es,  wie  far^  distanty  remote,  absenty  apart,  aloof  etc. 

Mr.  Tibbets  was  from  home  at  the  time  of  our  calling  (Irving, 
Bracebr.  H.,  The  Farm  House.);  bildlich:  But  this  is  from  my  commission 
(Shaksp.,  Twelfth  N.  1,  5.);  daher  auch:  Do  not  belle ve  That  from 
the  sense  of  all  cwility,  1  thus  would  play  and  trifle  with  your  reverence 
(Shaksp.,  Oth.  1,  1.).  —  TU  be  not  far  from  you  (Oth.  2,  1,).  Framley 
church  was  distant  from  Mm  just  a  quarter  of  a  mile  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  2.).  Now  seven  centuries  old,  how  remote  is  it  frofn  u$ 
(Carl.,  Past  a,  Pres.  2,  1.).  Our  race  hath  always  dwelt  apart  from 
thine  (Byr.,  Heav.  a.  Earth  3.).  My  lovers  and  my  firiends  stand  aloof 
from  my  sore  (Ps.  38,  11.).  He  ,  .  etood  aloof  from  other  minds  (Tbnnys. 
p.  37.).  Opposite  to  the  mile-stone,  that  declared  him  to  be  one  müe 
fram**^  (BuLW.,  Maltr.  1,  3.). 
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Alteng].  Fer  fro  kyih  and  fro  h/n  Tvele  yclotbed  yeden  (P.  Plodohm.  10611.). 
Tbat  I  teile  with  my  tongue  Is  two  myle  fro  myn  herte  (3289.).  Hit  is  so 
far  fram  the  sonne  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  137.).  Swa  ferr  fra  GodeB  riche 
(Orm  1265.)-  Ags.  Hyät  volde  ic  fram  pe  vyrcean  ofer  eordan?  (Ps.  72,  20.) 
peäh  pu  from  scyle  freomdgum  feor  fkh  gevitan  (Cjedm.  1035.).  Heora  heorte 
ys  feor  fram  me  (Marc.  7,  6.). 

2.  Auf  die  Zeit  übertragen,  bezeichnet  from  seit,  von  .  .  an,  gr.  irro^  ex, 
und  wird  auf  einen  Zeitraum  von  einem  Zeitpunkte  ab  oder  aus  be- 
zogen, von  dem  die  Thätigkeit  sich  bis  in  die  Gegenwart  des  Redenden 
ausdehnt,  wo  ihr  kein  Endpunkt  gegenüber  steht  Der  Ausgangs- 
punkt in  der  Zeit  kann  auch  durch  andere  Begriffe  als  Zeitbegriffe  an- 
gedeutet sein. 

To-morrow  . .  Creeps  in  this  petty  pace  from  day  to  day  (Shaksp., 
Mach.  5,  5.).  From  mom  to  noon  he  feil  (Milt.,  P.  L.  1,  742.).  From 
that  moment  her  prospects  brightened  (Macaül.,  H.  of  E.  I.  1 5.).  From 
that  time  the  mutual  aversion  of  the  races  began  to  subside  (I.  10.).  Thej 
are  bound  Fast  from  the  midnightwatch  to  pray  tili  mom  (Walpole, 
Myster.  Moth.  1,  1.).  From  the  reign  of  Valens  may  be  dated  the  fall 
of  the  Roman  empire  (Oibbon,  Decl.  3.).  Stern  hast  thou  been  and 
siubborn  from  the  womh  (Byr.,  Cain  3,  1.).  I  pity  kings,  whom  worsbip 
waits  upon  Obsequious  from  the  crqdle  to  the  throne  (Cowp.  p.  4.). 
From  a  child  I  never  could  fancy  them  (Sherid.,  Riv.  4,  1.).  He  had 
done  so  even  from  a  bog  (Bulw.,  Maltrav.  7,  1.).  One  morning,  the 
fifth  from  the  appearance  of  the  Roman  messenger  etc.  (Rienzi  3,  2.). 
Wie  in  from  the  tvomby  a  child  u.  dgl.  eine  Verkürzung  der  Rede  gesehen 
werden  kann,  so  auch  in  anderen  Ausdrucksweisen:  On  the  evening  of 
the  second  day  from  Pisa^  we  reached  the  beautiful  old  city  of  Siena 
(Dickens,  Pict.  of  It.,  To  Rome.).  Verstärkt  erscheint  die  Vorstellung 
zeitlicher  Ausdehnung  durch  forth^  onward  etc.:  From  this  time  forth 
(Sqaksp.,  Haml.  4,  4.).    From  this  day  onward  (Milt.,  P.  L.  10,  810.). 

Altengl.  Fram  daye  to  daye  hü  dade  the  mansioge  (R.  op  Gl.  p.  505.).  Fro 
P^  bygynnyng  of  pe  tDorld  to  {»e  tytne  pat  now  is,  Sene  ages  per  babbep  ybe 
0.4  9.).  From  yeir  to  yeir  (Alis.  2937.).  Fra  piss  dajj  fn  shailt  beo  dumb 
(Orm  211.).  From  pan  ilke  time  pat  Brattes  comen  her  liden  (La}am.  II.  352.). 
Ags.  pa  elkede  man  fram  däge  to  däge  (Sax.  Chr.  999.).  A  sva  hit  fordvearde 
beon  Bcolde,  8v&  hit  lätre  i&s  fram  dnre  tide  tö  odre  (ib.).  V&s  ymb  syx  hund 
vintra  and  hundeahtatig  from  pasre  Dryhtenltcan  menniscnesse  (Thorpb,  Anal, 
p.  49.).  8e  bid  gode  hälig  fram  his  cildhdde  (Jodic.  13,  5.).  üeber  of  für  from 
8.  of 

Die  Uebertragung  des  Raum-  und  Zeitverhfiltnisses  auf  ein  quan- 
titatives zeigt  sich  in  der  Aufstellung  einer  Grössenreihe,  deren  Minimum 
durch  from  eingeführt  wird. 

We  have  them  of  all  prices  from  orte  guinea  to  ten  (Gay,  Begg.  Op. 
2,  2.).  Dies  wird  überhaupt  auf  Gradation  übertragen,  wobei  von  der 
Quantität  abgesehen  ist:  Strange  habits  of  asking  all  persons  and  things, 
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from  poor  Edüor^a  Books   ap   to  Church  Bishops  and  State  Potentates 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  1.). 

Die  Erklärung  dieses  Gebrauches  liegt  nahe.  Zu  bemerken  ist,  dass  die  Gradation 
nicht  bloss  aufwärts,  sondern  auch  abwärts  geben  kann.  So  seit  ältester  Zeit: 
Ags.  And  ofsleä  m\c  framcenned  cild  on  Egypta  lande  fram  Pharaonea  frtmcmnedan 
8una  .  .  od  paere  Tylne  ^mcennedan  suna  (Exod.  11,  5.). 

3.  Bei  einer  Reihe  von  ßegriflPen,  bei  denen  from  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  erscheint,  wird  auf  die  Vorstellung  des  räumlichen  woher? 
zurückgegangen.    Der  Wechsel  von  from  und  of  ist  häufig. 

So  steht  from  in  nächster  Anlehnung  an  die  räumliche  Vorstellung  bei 
Thätigkeitsbegriffen,  welche  ausgehen,  entspringen,  herrühren  von 
etwas  bezeichnen,  woran  sich  beginnen  reihen  lässt.  Die  dabei  vor- 
kommenden Verba  sind  meist  ursprünglich  Verba  der  Bewegung,  welche 
in  übertragener  Bedeutung  gebraucht  werden. 

This  offer  comes  from  mercy,  not  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.). 
It  proceeds  from  policy  not  love  (ib.).  Doth  not  yonr  present  anger 
arise  solely  from  that  defidency^  (Field.,  T.  Jon.  14,  8.)  Behold  .  .  how 
from  evtl  Springs  good  (Byr.,  Cain  2,  2.).  Unequal  combinations  are 
always  disadvantageous  to  the  weaker  side:  the  rieh  having  the  pleasure, 
and  the  poor  the  inconveniences  that  result  from  them  (Goldsm.,  Vic.  13.). 
Any  advantage  which  might  arise  to  bis  child  from  such  a  friendship 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  S.  of,  From  thee  begin,  Dwell  all 
on  thee,  with  thee  conclude  my  song  (Thoms.,  Autumn,  extr.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  in  dieser  bildlichen  Bedentang  of  den  Vorzug.  Im 
Ags.  wird  fram  hier  und  da  ähnlich  gebraucht:  Philippus  vä$  fram  Bethsaida 
(Job.  1,  44.);  neben:  Mag  aeoig  ping  godes  beön  of  Nazareth  (I.  46.).  pu  fram 
nunre  dohtor  onvoce  (CiBou.  II.  440.).  Das  Goth.  hat  oft  framy  wo  das  Ags.  of 
gebraucht,  z.  B.  Joh.  7,  17. 

haben,  bekommen,  entlehnen  von  lassen  from  mit  of  wechseln. 
8.  of  Bei  den  Begriffen  abnehmen,  abzwingen,  abpressen  wird 
from  stets  vorgezogen:  We'll  take  her  from  the  sheriff  (Shaksp.,  II  Henry 
VI.  2,  4.).  Those  additions  which  I  extorted  from  my  poor  generous 
father  (Field.,  T.  Jon.  8,  11.).  She  exacted  L.  36,000  more  from  the 
merchants  (üume,  H.  of  E.  37.).  AJl  those  tender  affections  which  infancy 
exaets  from  female  affection  (Scott,  R.  Roy  4.).  Why  is  life  given  To 
be  thus  wrested  from  u«  (Milt.,  P,  L.  11,  502.).  So  wird  auch  erheben 
(Tribut  etc.)  nicht  selten  mit  from  verbimden:  This,  the  good  heart*s 
prerogative  to  raise  A  royal  tribute  from  the  poorest  hours  (Yoüng, 
N.  Th.  2,  86.). 

verlangen,  begehren,  erfragen  etc.,  erfahren,  hören,  lernen  etc 
von  — .     S.  of. 

4.  Andere  Verwendungen  von  from  lehnen  sich  an  die  Vorstellung  der 
Entfernung  (von  .  .  hinweg);  die  dabei  in  Betracht  kommenden  Be- 
griffe sind  privativer  Natur.  . 
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a)  Id transitive  Yerba  schliessen  sich  zum  Theil  unmittelbar  an  Verba 
der  Bewegung  an  oder  fallen  mit  ihnen  (in  bildlicher  Bedeutung) 
zusammen. 

abweichen,  sich  abwenden,  zurückbeben,  nicht  über- 
einstimmen etc.  Dabei  kommen  die  bildlich  gebrauchten  wükdraw, 
swervey  stray^  <wm,  shrink,  quail,  flinch^  Start  und  ähnliche  vor,  so  wie 
demate,  decline^  vary^  dissent^  differ  u.  a. 

If  I  be  false  or  swerve  a  hair  from  truth  (Siiaksp.,  Troll,  a.  Cress. 
3,  2.).  Was  blasphemy  his  sin?  or  did  he  stray  From  the  strict  duties 
of  the  sacred  day?  (Cowp.  p.  40.)  0  let  me  not  wander  from  thy 
cotnmandments  (Ps.  1 19,  10.).  I  have  not  departed  from  thy  judgments 
(119,  102.).  We  have  departed  far  away  from  the  laws  of  this  universe 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  5.).  Wilfrid  .  .  From  danger  shrunky  and  tum'd 
from  toxi  (Scott,  Rokeby  2,  20.).  I  shrink  not  from  ihese,  the  fire- 
armed  angels,  Why  should  I  quail  from  htm  who  now  approaches? 
(Byr.,  Cain  1,  1.)  He  yfould  Start  from  treason  (Bülw.,  Richel.  2,  1.). 
The  first  time  the  idea  presented  itself,  it  sickened  me;  I  revoUed  from 
it  (Warren,  Diary  1,  11.).  The  rule  is  so  certain,  and  the  means  so 
sufficient,  that  they  who  deviaie  from  them  are  seif  -  condenmed 
(Bolingbroke.).  Yet  have  I  not  declined  from  thy  law  (Ps.  119,  51.). 
When  I  alone  Seem'd  in  thy  world  erroneous  to  dissent  From  all 
(MiLT.,  P.  L.  6,  145.).  Nor  was  he  found  to  vary  from  any  point  of 
it  (Scott,  Monastery  7.).  Think  how  your  essence  differeth  from 
theirs  (Byr.,  Heav.  a.  Barth  3.). 

Altengl.  I  thyok  not . .  To  departe  so  lightly  fro  my  gode  (Towit.  M.  p.  13.). 
And  variethe  from  oure  feythe  (Machdey.  p.  20.).  Ags.  Ne  volde  ic  fram  pinmn 
bebodum  gesvican  (Ps.  118,  110.).  pät  he  fram  synnan  georne  gecyrre  (Lbqo. 
jEthelb.,  Codc.  ^Dham.  34.). 

aufhören,  ablassen,  ausruhen  von;  cease,  desist,  abstain,  rest 
u.  dgl. 

The  monks,  ceasing  from  their  hymn,  advanced  hastily  to  the  spot 
(Bulw.,  Rienzi  3,  2.).  His  friend  and  associate,  who  advised  him  to 
desist  from  all  further  endeavours  (Roscoe,  Lorenzo.).  Who  abstains 
from  meaty  that  is  not  gaunt?  (Siiaksp.,  Rieh.  II.  2.  1.)  Ye  make 
them  rest  from  their  burdens  (Exod.  ö,  5.).  So  auch  erwachen 
von  — :  Thou  shalt . .  at/^aA:«  as  from  a  pleasant  dream  (Shaksp., 
Rom.  a.  Jnl.  4,  ].);  wie  das  transitive  erwecken,  wake^  awake^  mit 
from  konstruirt  wird  (Mids.  N.  Dr.  3,  1.     Pericl.  2,  2.). 

Die  ältere  Sprache  giebt  of  den  Vorzug;  doch  steht  auch  from  in  ähnlichen 
Fällen.  Alteogl.  He  may  well  faste  fro  drynk  2  dayes  or  3  (Maondbv.  p.  68.). 
1  tary  fall  lange  fro  my  vxwke  (Towit.  M.  p.  24.).  Im  Ags.  kommt  das  reflexiv 
gebrauchte  restan^  gerestan  auch  mit  from  vor:  He  gereate  hine  on  {)one  seofedan 
däg  fram  eailon  pam  veorce  (Gen.  2,  2.);  sonst  auch  mit  dem  Genitiv:  Ic  aefre 
ne  mag  pare  mddceare  mtnre  gerestan  ne  ealles  pds  longatfes  (Grbin,  Ags.  Poes. 
I.  246.).    Avacan,  onvacan  werden  mit  of  verbunden.    8.  of, 

genesen,  sich  erholen  von  — .    S.  of. 
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b)  Transitive  Yerba  verscliiedener  Art  gestatten  neben  einem  Akkusativ 
der  Person  oder  der  Sache  eine  adverbiale  Bestimmung  mit  from, 

befreien  von  —  mit  mancherlei  Färbung  des  Thätigkeitsbegrififes, 
wie  free,  rid,  save^  ddiver,  extricate,  rescue,  reiease^  redeem^  reswcitate, 
absolve^  excuse  etc. 

And  this  shall  free  thee  from  tMs  present  shame  (Shaksp.,  Rom.  a. 
Jal.  4,  1.).  That  thou  wouldst  free  This  world  from  its  dark  slavery 
(Shelley  III.  27.).  And  soon  TU  rid  you  from  the  fear  (Shaksp., 
Rieh.  ni.  4,  2.).  To  save  a  world  from  utter  lose  (Milt.,  P.  L.  3,  307.). 
She  would  give  all  she  has,  could  it  eave  him  from  the  consequences 
of  his  folly  (BüLW.,  Money  ö,  2,).  He  . .  ddivered  me  from  all  my 
fears  (Ps.  34,  4.).  I  became  involved  in  debts  from  which  I  saw  no 
hopes  of  ever  extricating  myself  (Field.^  T.  Jon.  8,  11.).  Bescu^d  is 
Orleans  from  the  English  tooloes  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  6.).  I  will 
rescue  her  from  yonder  overproud  knight  (Scott,  Ivanhoe  31.).  It  will 
release  me  for  ever  from  an  ungrateful  eermce  (Southey,  Nelson.). 
Could  I  with  niy  own  death  redeem  him  from  the  dust  (Byr.,  Cain 
3,  1.).  He  thinks  that  said  soul  will  have  to  be  resusciiated  from  its 
asphyxia  (Carl.,  Fast  a.  Pres,  l,  6.).  To  absolve  a  person  from  a 
promise  (Webst,  v.  absohe)  u.  s.  w.  Wie  Verba  dieser  Art  from  mit 
of  vertauschen  s.  unter  of. 

Frühe  schon  ist  auf  romaDische  Verba  dieser  Klasse  auch  from  übertragen: 
AlteDgl.  To  sauy  vs  synneuol  men  from  pe  deueles  poer  (R.  of  Gl.  p.  173.). 
Thorghe  whom  Adam  and  alle  .  .  scholde  be  saved  and  delyvered  from  dethe 
(Maundbt.  p.  12.);  bei  germanischen  Zeitwörtern  geht  schon  das  Ags.  voran: 
Pat  bi  frei  nerede  from  hell-cvale  (Cod.  Exon.  73,  14.).  päs  pe  pu  üb  milde 
mihtum  dlj^sdest  fr  am  häfln^  hellevites  (Qrkin,  Ags.  Poes.  II.  286.).  Befreö 
me  an  ferde  fram  blodgete  (Ps.  100,  110.).  Für  fr<m  steht  auch  viff:  VHS 
yfela  gefreo  üs  eÄc  du  pa  feönda  gehvylces  (Qrbin  1.  c). 

schützen^  bewahren,  behüten,  bergen,  verbergen  vor  — 
in  verschiedenen  Schattirungen  der  Begri£fe,  wie  shield^  screen^  protect, 
guardy  defend,  keep^  preserve^  shetler^  hide^  conceal,  shade^  shadow^  lorap 
u.  a.  grenzen  nahe  an  die  eben  bezeichnete  Reihe.  Dahin  sind  auch 
privüegey  sanctify  u.  a.  zu  z&hlen,  welche,  insofern  sie  eine  Sicher- 
stellung bezeichnen  sollen,  mit  from  verbunden  werden  können. 

To  shield  thee  from  diseases  (Shaksp.,  Lear  1,  1.).  To  shield  the 
knight  from  further  härm  (Bütl.,  Hud.  1,  2,  948.).  Neither  the  royal 
dignity  of  Henry  Vlll.,  nor  the  eminent  leaming  and  ability  of  Erasmus, 
screened  them  from  the  same  o^iM^with  which  he  treated  Tetzel  or  Eccius 
(Roberts.,  Charles  V.).  No  misery  could  screen  The  holders  of  the  pearl 
of  price  From  Cäsar' s  envy  (R.  Browning,  P.  W.  I.  163.).  He  has 
actually  had  a  fence  built  round  it  (an  enormous  oak),  to  protect  it  as 
much  as  possible  from  further  irijury  (Irving,  Bracebr.  H.,  Forest  Trees.). 
To  guard  his  leader  from  feil  baue  (Butl.,  Hud.  1,  2,  803.).  The  coldness 
.  .  with  which  hitherto  he  had  guarded  himself  from  female  fascination 
(Lewes^  G.  II.  54.).   One  is  a  lat  spaniel,  called  Zephyr  —  thoogh  heaven 
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defend  me  from  meh  a  zephyri  (Irving,  Bracebr.H.,  The  Widow^s  Retinae.) 
Call  him  Appius^s  stomach.  Fili  him,  and  keep  him  from  cold  and 
mdigestion  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  A  metbod  by  Which  to 
keep  bis  band  from  a  disunion  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.).  The  yoang  car- 
dinal  Riario  .  .  was  preserved  from  the  rage  of  tbe  populace  (Roscoe, 
Lorenzo.).  To  he  sheltered  from  the  north-east  by  a  grove  (Field., 
T.  Jon.  J,  4.).  Then  I  would  have  kid  myself  from  him  (Ps.  55,  12.). 
Better  thou  and  I  were  lying,  hidden  from  the  hearfs  disgrace  (Tennys. 
p.  273.).  You  must  not  conceal  from  ms  what  it  is  (Sherid.,  Riv.  3,  2.). 
Innocence,  that  as  a  veil  Had  shadow^d  them  from  knowing  ill  (Milt., 
P.  L.  9,  1054.).  Can  sbe  .  .  want  the  needful  raiment,  To  wrap  her 
shiy'ring  bosom  from  the  toeather  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Shrouded 
by  an  assumed  name  from  aU  the  interruptions  with  which  the  curiosity 
of  admirers  would  have  perplexed  the  author  of  Werther  (Lewes, 
G.  n.  44.).  No  condition  w  prwüeged  from  the  turne  of  fortune 
(Drtden.).  Oh  wealth  ill-fated!  which  no  act  of  fame  E'er  taught  to 
shine,  or  eanctififd  from  shame!  (Pope,  Essay  on  M.  4,  299.)  Manche 
dieser  Verba  lassen  statt  from  die  Präposition  againet  zu,  insofern 
Abwehr  auch  als  Gegenwehr  aufzufassen  ist,  wie  denn  auch  romanische 
Verba  dieser  Art  mit  contre  konstruirt  werden«     S.  againet 

Im  Altengl.  werden  gfermanische  Verba  dieser  Kategorie  yielfach  mit  from 
yerbunden;  das  daneben  in  frühester  Zeit  gebr&nchlicbe  trt^A  yerschwindet  bald. 
Fram  euch  seendnesse  Crist  seulde  Richard  (R.  of  Gl.  p.  525.).  Heo  as  schilde 
from  vylanye  (Aue.  4754.).  Myn  eme  thou  scheide  Fro  deth  (Rioh.  C.  ob  L. 
6%7.).  That  God  schuld  kepe  hym  fro  payne  (Sir  Glbobs  173:).  Men  sholde 
Kepen  it  fro  nyght  comeris  (P.  Plocohii.  13289.).  I  shalle  hyde  me  fro  thi  face 
(TowN.  M.  p.  16.).  Romanische  Verba  werden  assimilirt:  I  wille  hyr  deffend 
frome  all  men  (Rice.  C.  de  L.  1885.).  Daneben  findet  man  of:  Of  bales  who 
may  me  borowf  (Town.  M.  p.  150.);  bei  kepen  auch  out  of:  Kepe  hem  out  of 
Btryffe  (Sia  Gleobs  171.).  In  ältester  Zeit  wie  im  Ags.  gehen  fram  and  toith 
neben  einander  her:  To  shildenn  hemm  Fra  deoflees  swikedomess  (Obm  3794.). 
To  shildenn  fe  wipp  all  hie  lap  (11887.).  Seild  fe  witf  d<g(5e  (La^am.  I.  46.). 
Scüd  pe  fram  deape  (ib.  jÜDg.  T.).  Ags.  From  fdcenfuUum  men  and  unrihtvieum 
gefriSa  me  (Ps.  42,  1.).  pu,  Drihten,  gehslst  äs  and  gefreaffast  fram  heora 
yfle  (Ps.  11,  8.).  Ic  me  hlde  on  pam  dfige  fram  him  (Dbdtbr.  31,  18.).  Nis 
n&n  pe  hine  mäge  bekjdan  fram  hie  hcetan  (Thobpb,  Anal.  p.  62.).  —  Ic  |>e 
vttf  vedna  gehvdm  vreö  and  scylde  (Cmdm,  2164.).  Ic  me  vitf  heora  hete  hjde 
(Ps.  55,  12.).    Min  unriht  ic  na  ne  hekde  vitf  pe  (Ps.  31,  5.). 

scheiden,  trennen,  abziehen,  abwendig  machen,  abhalten, 
hindern,  ausschliessen  etc.;  pari,  di^oin^  divide,  separate,  sever,  sift^ 
screwy  disturhy  discourage,  divorce,  detract,  divert,  dissuade,  deter,  curb, 
warpf  refrain,  seduce,  alienate,  estrange,  hinder^  inhibit,  shut,  forbidy 
preventy  excepty  exempt,  exdude  etc.,  denen  zum  Theil  erst  durch  die 
Verbindung  mit  from  die  privative  Bedeutung  zu  Theil  wird. 

In  the  sea  that  parta  Calabria  from  the  hoarse  Trinacrian  shore 
(MiLT.,  P.  L.  2,  660.)-    Never  shall  my  harp  thy  praise  Forget,  nor 
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from  thy  Father's  praise  cHßjoin  (3,  414.).    Let  it  dwide  the  wsters  from 
the  waters  (Gen.  1,  6.).     Frail  spells,  whose  uttered  charm  might  not 
avail  to  eever^  From  all  we  hear  and  all  we  see,  Doubt,  chanoe,  and 
mutability  (Shelley  III.  25.).   Do  you  expect .  .  that  your  indiftpensable 
Aristocracy  of  Talent .  .  tbat  it  will  he  got  sifted^   like    wbeat   out  of 
cbaff,  From  the  Twenty-seven  Mülion  Britisb  sabjects?  (Carl.,  Fast  a. 
Pres.  1,  5.)     Tbe  Instrument  Tbat   screws   me  from  my  true  place  in 
your  favour  (Shaksp.,  Twelftb  N.  5,  1.).    Stepben  Colonna  —  bimself 
inceused  and  disturbed  from  hie  usual  self-command  —  was  unable  to 
preserve  bis  autbority  (Bulw.,  Rienzi  2,  8.).     An  excursion  .  .  from 
which    I    endeavoured    to    diesuade    bim    (Byk.,    Fragm.).     Tbe   fair 
reverence  of  your  bigbness  eurbe  me  From  gwing  reins  and  spurs  to 
my  free  speecb  (Shaksp.,  Rieb.  11.  1,  1.).     Cursed  be  tbe  social  lies 
that  warp  us  from  the  living  truth  (Tennys.  p.  273.).    Bat  now  tbou'rt 
from  thy  seif  estranged  (Byk.,  Bride  1,  13.).     Rinder  tbem  from  wbat 
tbis  ecstasy  may  now  provoke  tbem  to  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.).    As 
Partridge  was  inhtbited  from  that  topic  (Field.,  T.  Jon.  12,  3.).    I  will 
shut  Clara   for  ever  from  my  thoughts  (BuLW.,  Money  5,  3.).     Of  tbe 
king:    From   whose  obedienee  I  forbid  my  souI  (Shaksp.,  Jobn  4,  3.). 
He  could  not  prevent  bimself  from  imitating  it  (Scott,  Monastery  7.). 
O  may  I  live  exempted  .  .  From  pangs  arthrüic  (Cowp.,  p.  165.).    Dabin 
gebort  aucb  die  aritbmetiscbe  Ausdrucks  weise:  2  from  5  leaves  3  etc. 
Zahlreiche  romanische  Verba  haben  sich  hier  germanischem  Brauche  gefügt ; 
sie  lassen  das  romanische  de  durch  from  ersetzen.   Die  ältere  Zeit  ist  allerdings 
Tiel  &rmer  an  solchen  Verben.    Alteng!.  This  blisse  I  spere  ffrom  you  ryth  fast 
(Cot.  Mtst.  p.  31.).    It  afaiteth  the  fUssh  From  foUes  (P.  Plodohm.   9606.). 
And  witen  yoQ  fro  wanhope  (4533.  cf.  10848.).  A  al  todalde  lim  from  opere 
(Lajam.  I.  171.).    Ags.  Hine  fram  v^ftemm  dicSd  (L.  Egclbs.  Wilk.  184,  52.). 
Scyldigra   scola   dscyred  veorded,  he&ne  from  hälgtan  (Cod.  Ezor.  98,  15.)- 
ponne  ic  bescired  beö  fram  tun-scire  (Loc.  16,  4.).   V&s  se  martyre  from  mon- 
cynnes  synnum  asundrad  (133,  5.).    Alüc  fü  hine  fram  minum  veofode  (Lioo. 
^LPB.  18.)-    Es  greift  zum  Theil  auch  der  Geniti?  Platz,  selten  of:   Scyrede 
of  heofnum  (CiBoii.  65.).     Dcelan  findet   man   mit   viß:  N6   man  scyle   bis 
g&stes  lufan  vitS  gode  dcelan  (3538.).   Uinderian  ist  mir  weder  mit  dem  Genitiv 
noch  mit  einer  Präposition  aufgestossen. 

unterscheiden  von  — ,  distinguish,  scbliesst  sieb nocb an  die  vorber- 
gebenden  Verba  an;  zu  bemerken  ist,  dass  aber  aucb  Verba  des  £r- 
kennens  und  V^abrnebmens  mit  from^  wie  know,  see^  diesen  Verbal- 
begriff ersetzen. 

So  long  As  be  could  make  me  witb  tbis  eye  or  ear  Distmguish  bim 
from  others  (Shaksp.,  Cymb.  1,  4.).  Harvey  .  .  was  in  no  way 
disdnguished  from  men  of  bis  class,  but  by  bis  acuteness  (Coop., 
Spy  3.).  Not  knowing  friend  from  foe  (Longf.  I.  188.).  To  see  tbe 
good  from  ill  (Pope,  Univ.  Prayer.). 

Altengl.    That  con  deperte  falshed  from  tretothe  (Haluw.,  Freemas.  574.). 
Unnethe  may  men  knowe  a  gleman  from  a  knihi  (Wbioht,  Polit.  S.  p.  885.). 
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Clothed  hem  in  copeB  To  ben  knoven  from  othere  (P.  Plocgbh.  111.).  A  whjk 
man  from  a  spyryte  wherby  coathe  ye  hym  knawf  (Town.  M.  p.  287.)  Im 
Ag8.  wird  cndvan  nicht  in  ähnlicher  Weise  behandelt 

g)  Adjektive,  welche  sich  an  die  aufgeführten  Begrififsreihen  Bchiiessen, 
werden  ebenfalls  mit  from  verbunden.  Sie  sind  nicht  zahbreich  and 
vorzugsweise  romanischen  Ursprungs.  Manche  von  ihnen  nehmen  statt 
from  auch  of  zu  sich. 

Dahin  gehören  frei^  rein,  sicher,  verschieden,  ausgenommen, 
fremd,  unschuldig;  free^  clear,  secure,  safe,  different^  exempt^  separaU^ 
alien^  foreign^  innocent,  eniire  u.  dgl. 

Free  from  other  misbegotten  haie  (Shaksp.,  Rieh.  II.  I,  1.)-  A 
perpetual  cleanliness,  free  from  the  affectation  of  singularitj  (Middleton, 
Cicero.).  Some  evils  from  which  poor  and  rüde  societies  are  free 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  2.).  Heav'nly  minds  from  such  ^stempers  foul 
Are  ever  clear  (Milt.,  P.  L.  4,  118.).  Secure  from  wordly  chcmces 
(Shaksp.,  Tit.  Andr.  1,  2.;  mit  of  ib.  2,  1.).  Nor  was  any  part  of 
our  island  so  far  distant  from  the  sea  as  to  be  secure  from  attaek 
(Macaul.,  H.  of  £.  I.  10.).  Secluded  as  he  was,  he  was  not  secure 
from  intrusion  (Rogers,  It.,  Montorio,).  No  man's  property  is  safe  from 
them  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  2.).  Different  from  the  man  he  was 
(Shaksp.,  Com.  of  Err.  5,  1.).  He  thinks  that  man  has  a  soul  in  him, 
different  from  the  stomach  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  True  nobility 
is  exempt  from  fear  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  1.).  A  new  class  of 
abuses  from  which  absolute  monarchies  are  exempt  (Macaul.,  H.  of  £. 
I.  2.).  Thy  saints  unmiz'd,  and  from  thHmpure  far  separate  (Milt., 
P.  L.  6,  742.).  Alien  from  Heav'n  (4,  571.).  I  shall  be  innocent  from 
the  great  transgression  (Pb.  19,  Id.).  Immortal  Eve  .  .  from  sin  and 
blame  entire  (Milt.,  P.  L.  9,  291.). 

Von  manchen  dieser  Adjektive  ist  bei  der  Präposition  of  gehandelt  worden. 
S.  245.  Andere  schliessen  sich  an  die  unter  t.  b)  an|i[efährten  Adjektive.  Der 
Begriff  fremd  steht  auch  im  Altengl.  mit  from:  Nabugodhonsor,  from  oure 
faythe  alyene  (Town.  U.  p.  98.),  während  im  Ags.  fremde,  fremede,  fremtfe  mit 
dem  Dativ  konstniirt  wird,  wie  foreign  im  Neuengl.  oft  to  bei  sich  hat. 

5.  Der  Gebrauch  von  from  bei  den  Begriffen  werden,  machen,  ver- 
wandeln ads  etwas  grenzt  einerseits  an  die  Vorstellung  der  Ent- 
fernung, andererseits  erscheint  der  Gegenstand,  welcher  mit  from  ein- 
geführt ist,  als  der  Stoff,  woraus  etwas  hervorgebracht  wird. 

You  from  a  stranger  to  become  at  once  my  confidant  (Coleb., 
Wallenst.  4.  4.).  Reason  the  byas  tums  to  good  from  ill  (Pope,  Essay 
on  M.  2,  197.).  Thus  Heav'n  from  nothing  rais^d  bis  faint  creation 
(BowE,  Fair  Penit.  1,  1.).  Many  a  wintry  storm  of  rain,  snow,  sleet, 
and  hail,  had  changed  bis  colour  from  a  gaudy  blue  to  a  faint  lack-lustre 
shade  of  gray  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  The  character  of  her 
countenance  aüered  from  passion  into  an  expression  of  grave,  intent,  and 
melancholy  thought  (BuLW.,  Rienzi  1,  12.).   Die  Anlehnung  an  die  Vor- 
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Stellung  rfiamlicber  £ntfernang  seigt  sieb  in  Sfttien  folgender  Art:  He 
who  passes  at  once  from  the  sUws  to  tbe  freeman,  may  pats  as  rapidly 
from  the  freeman  to  the  mffian  (Bulw.,  Rienzi  1,  10.).  Of  these,  the 
greatest  part  were  bom  of  peasants,  and  had  risen  from  private  soldiers 
by  military  merit  (Gibbon,  Decl.  6.);  worin  konkrete  Substantive  wie 
sonst  abstridcte  behandelt  werden,  als  in:  Monmoath  had  passed  from 
pusillanimous  fear  to  the  apathy  of  despair  (Macaul.,  H.  of  £.  11.  192.). 
Der  Unterschied  der  Präposition  from  von  of  (8.  259)  und  out  of  (S.  281) 
in  ähnlicher  Verbindung,  liegt  in  der  bei  from  gewöhnlichen  Beziehung 
des  Ausgangspunktes  auf  einen  entgegengesetzten  Zielpunkt 

Das  Alteugl.  bietet  Aehnliehes:  Thoa  ort  faUen  . .  From  an  angelle  to  a  feynd 
(Town.  M.  p.  4).  A  bor  was  norischt  Fram  a  pig  to  a  iwine  (Sboth  Saobs  8^.). 
Das  Ags.  scheint  nichts  Aehnliehes  in  haben. 

6.  Auf  das  Gebiet  der  Kausalität  geht  from  mehrfach  hinüber. 

a)  Selten  erscheint  die  Partikel  beim  Passiv  in  Bezug  auf  die  thätige 
Person. 

He  was  lately  sent  From  your  kmd  aunt  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  1.). 

Bei  send  ist  dies  seit  ältester  Zeit  gewöhnlieh:  Altengl.  From  Ood  hym  seif 
byder  am  I  serU  (Town.  M.  p.  60.).  From  the  trynyte  socaure  wille  he  send  (p.  26.). 

I  am  sent  fro  Qod  (Cot.  Mtst.  p.  185.).  Doeh  auch:  Be  my  faiher  I  am 
sent  (p.  280.).  Ags.  And  ic  väs  K^t  on  |>e  fram  gode  sended  (Qsbih,  Ags. 
Poes.  I.  200.).  Väs  äsend  Gabriel  se  engel  fram  Drihtne  (Loo.  1,  16.).  üeber 
diesen  Oebrauch  der  Präposition  from  bei  Passiven  s.  oben  8.  252. 

b)  Beim  aktiven  2^itworte  wird  die  Person  öfter  mit  from  angefugt 
und  dadurch  als  die  Ursache  der  Thäligkeit  bezeichnet. 

To  teil  you  from  his  grace^  That  he  will  give  you  audience  (Sbaksp., 

II  Henry  IV.  4,  1.).  Oreet  the  father  well  from  me  (Scott,  L.  Minstr. 
1,  22.).  Teil  thy  mistress  how  The  case  Stands  with  her;  do^t  as 
from  thyself  (Shaksp.,  Gymb.  1,  6.).  No  oountry  suffered  so  much 
from  these  mvaders  as  England  (MacauI/.,  H.  of  £.  I.  9.). 

From  wechselt  hier  wieder  som  Theil  mit  of.  In  einzelnen  Fällen  ist  from 
bis  in  das  AgB.  zu  verfolgen:  Ne  com  ic  nä  fram  me  sylfon  (Job.  8,  42.). 
From  manegum  kscum  fela  pinga  polode  (Mabc.  5,  25.). 

c)  Am  Häufigsten  gebraucht  die  neuere  Sprache  from  bei  Sachnamen, 
besonders  abstrakten,  um  die  Quelle  der  Tbätigkeit,  die  Veranlassung 
oder  den  massgebenden  Gegenstand  zu  bezeichnen. 

Teil  him  this  tale,  and  from  the  rnouJth  of  England,  Add  thns  much 
more  (Shaksp. ,  John  3,  1.).  From  your  own  movihy  my  lord,  did  I 
this  deed  (Rieh.  II.  5,  6.).  I  see  with  my  own  eyes,  and  judge  from 
my  own  mind  (BüLW.,  Rienzi  1,  11.).  How  happy  am  I,  if  you  say 
this  from  your  heart  (Gay,  Begg.  Op.  2, 2.).  ^You  must  be  sensible . ."  — 
„I  do,  from  my  soul^  sir**  (Goldsm.,  She  Stoops  4.).  The  lady 
Constance  speaks  not  from  her  faith^  But  from  her  need  (Shaksp., 
John  3,  1.).    ThuB  he  resolved,  but  first  fr<m  mward  grief  His  bursting 
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pa80ioD  into  plainto  thus  poor'd  (Milt.,  P.  L.  9,  97.).   From  my  rupect 

for  hi8  father,   Fll  be  calm  (Goldsm.,    She  Stoops  4.).    The  women 

bftte  her,  From  an  insUnct  of  natural  jealoosy  (Southern,  Oroon.  2,  2.}. 

Aod  feel  I,  death!  no  joj  from  thoughi  of  theel  (Todng,  N.  Tb.  3,  511.) 

And  do  from  hate  wbat  Mallet  did  for  bire  (Btr.  p.  318.).    I  looked 

in  it,  from  mere  camal  curiosity  (Warren,  Diary  11.).    F^om  soms  cause 

.  .  he  bad  a  taste  for  maritiine  porsaits  (Macaul.,  H.  of  £.  IX.  89.). 

He,  kiogly,  from  hu  State  Inciin'd  not  (Milt.,  P.  L.  11,  249.).     We 

have  never  seen  any  coliection  of  Scottish  poetry  appearing,  from  mtemal 

enidence  so  decidedly  and  indabitably  original  (Scott,  Minstr.  I.  87.). 

A  specious  composition  most  rare,  and,   from  its  neeessary  allumon  to 

domestic  mannere,  more  carioas  and  interesüng  (I.  90.).   This  gentleman 

.  .  migbt,   from   bis   age,    baye   been   the  yicar's   father    (Trollope, 

Frami.  Parson.  1,  2.).     From  wbat  I  know  of  yoo,    yoo  are  no  fool 

(Southern,    Oroon.    2,    !.)•     Wir   sehen   in    diesen    Beispielen   den 

sachlichen  Grund  in  den  Erkenntnissgrund  übergehen.   Bei  den 

Begriffen  kennen,    erkennen,    urtbeilen  etc.  steht  namentlich  oft 

from:  From  the  sullen  ecko  of  the  rock,  From  the  voice  of  the  coming 

storm,  The  lady  knew  it  well   (Scott,   L.  Minstr.  1,  14.    cf.  4,  33.). 

So  each  mortal  deems  of  that  which  is,  from  that  which  seema  (Field 

of  Waterl.  5.).     If  I  may  judge  from  what  I  have  heard  (Byr.,  Cain 

1,  ].).     From  this  my  cJioice  of  an  era  the  onderstanding  critic  may 

fartber  presage,   that   the  object  of  my  tale  is  more  a  description  of 

men  than  manners  (Scott,  Wavertey  1.). 

So  wird  auch  benennen  nach  etwas,  oder  jemand,  mit  from 
konstrairt:  The  country  took  the  name  of  England,  while  the  new 
language  was  denominatedy  from  ^em^  the  Anglo-Sazon  (Chambers, 
Eng].  Liter,  p.  2.).  The  same,  Tvoinrnamed  from  the  aposties  John  and 
Paul  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.).  Doch  steht  daneben  of:  Cocytas  nam^d 
of  lamentation  loud  Heard  on  the  rueful  stream  (Milt.,  P.  L.  2,  579.). 
In  dieselbe  Kategorie  gehört:  His  tadtamity,  for  wbich  the  poor  man 
very  bonestly  accounted^  from  his  fear  of  giving  offence  (Field.,  T.  Jon. 
13,  3.). 

Dieser  Gebrauch  yon  from  bei  Sachnamen  ist  erst  in  jüng^erer  Zeit  ausgedehnt 
worden.  Wie  hier  jedoch  from  mit  of  und  out  of  und  aum  Thcil  mit  by 
wechselt,  so  ist  im  Altengl.  namentlich  by  im  Gebrauche  um  den  mass- 
gebenden  Gegenstand  zu  bezeichnen;  from  kommt  dort  selten  tot,  wie  z.  B. 
beim  PassiT  in:  ^e  were  lyghtlich  ylyste  ffrom  that  }ou  leef  thoufte,  And 
ffrom  joure  mllfuU  werlas,  )oure  will  was  chaungid  (Dbpos.  of  Rigb.  II.  p.  4.). 
Die  Benennung  nach  etwas  oder  jemand  scheint  früher  Torzugsweise  neben 
after  durch  of  bei  ckpen^  nempnen  etc.  bezeichnet  zu  werden:  For  soye  dayes 
of  the  ^yke  ther  after  icleped  beoth;  Of  Sahtmus  Saterday;  and  Soneday 
of  the  sonne  .  ,  Of  a  planete  eche  day  in  the  wyke  icleped  is  (Wrioht,  Pop. 
Treat.  p.  133.).  Im  Ags.  fehlt  from  in  diesem  Sinne  fast  f^anz;  es  steht  jedoch 
öfter  bei  nennen  nach:  V&s  heora  heretoga  Reoda  geh&ten  from  pam  hy 
synd  genemnode  Dahreödi  (S^z.  Oiia.  init.),  wie  sonst  of:  „Petra*  f»it  is  «stin* 
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and  of  pam  naman  is  geevaden  «petrus'  (A.-8.  Homil.  II.  390.).    Sonst  wird 
auch  for  yerwendet,  wo  die  neuere"  Spniebe  from  Torsieht:  Ne  underiing  be 
hlB  ping  for  nanre  gyUunge  (II.  344.)  (from  any  coTetousness). 
Ueber  das  aufgegebene  frommard^  froward  s.  toward, 

since,  aus  dem  ags.  ^(fSan  etc.,  aitn.  «fdati,  woza  als  Konjunktion 
s^ans  gehört  (s.  I.  453.),  hervorgegangen,  welches  als  Adverb,  deinde, 
postea^  und  als  Konjunktion,  postquam^  im  Gebrauch  war,  weiset  auf  das 
goth.  seipu,  altn.  siff,  alts.  sith^  ags.  «itT,  sero.  Es  stimmt  in  der  Bedeutung 
mit  der  schon  bei  Otfried  vorkommenden  Präposition  sidy  nhd.  seit, 
vollkommen  überein,  indem  das  mit  ihm  verbundene  Substantiv  als  der 
zeitliche  Ausgangspunkt  betrachtet  wird,  von  welchem  ab  sich  die  im 
Satze  ausgesagte  Tbätigkeit  andauernd  bis  zu  einem  anderen  Zeitpunkte 
ausdehnt,  vorzugsweise  aber,  wenn  auch  nur  in  ihrem  Ei^bnisse,  bis  zur 
Gegenwart  des  Sprechenden  reicht.  Die  sehr  von  einander  abweichenden 
Formen,  welche  die  Präposition  häufig  bei  demselben  Schriftsteller,  so  wie 
in  verschiedenen  Dialekten  und  zu  verschiedenen  Zeiten  angenommen  hat, 
haben  auf  ihre  Bedeutung  keinen  Einfluss  gehabt.  Der  Ausgangspunkt 
kann  durch  einen  Zeitbegrifif  oder  durch  ein  Ereiguiss  bezeichnet  sein. 

Which  neither  thj  fathers,  nor  thy  fathers'  fathers  have  seen,  itmee 
the  day  that  tbey  were  upon  the  earth  unto  this  day  (Exod.  10,  6.)  (Ags. 
stfPSan  hig  geborene  vaeron).  Since  that  sad  hour  I  have  not  slept  (Lonqf. 
I.  210.).  Like  one  of  us  man  is  become  To  know  both  good  and  evil, 
since  hie  taste  Of  that  defended  fruit  (Milt.,  P.  L.  11,  84.).  I  hear  of  no 
movements  of  consequence,  since  the  arrival  of  our  new  allies  (Goop., 
Spy  1.).  England  which,  since  the  hattle  of  Hostings^  had  been  ruled 
generally  by  wise  statesmen  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  15.). 

AltoDgl.  Never  siththe  that  destroying  N'as  io  Tbebes  wonjiag  (Aus.  2887.). 
He  ys  dede  sythe  many  a  day  (Ipomtd.  113.).  Pleyned  bem  .  .  That  bire  parissbes 
weren  po?ere  Sith  the  pestüence  time  (F.  Plooohii.  p.  6.).  Henry  of  Huntyngton 
sen  pat  day  4r  pat  '^ere  To  write  Inglis  gestes  fond  be  non  bis  pere  (Langt,  p.  6.). 
Myn  een  were  not  lowked  to  geder  right  8en  morowe  (Town.  M.  p.  191.).  I  berd 
syn  many  a  day  Folk  in  tbe  coDtre  teile  (p.  67.).  Alle  spArowes  of  tbe  wode  That 
were  syns  Noes  flode,  was  neuer  noae  so  good  (Skkltom  I.  59.).  In  ältester  Zeit 
werden  sippen^  seotStSen,  seßtfen^  seoifen,  seöen^  sippe,  suppe,  swutfifen  fast  nur  als 
Adverbien  oder  als  Konjunktionen  angetroffen;  doch  stebt  die  Präposition  bei 
La|am.:  Soch  nas  neuer  her  on  erpe  stippe  pe  ilke  time  [tat  Brutus  com  her  lit>e 
(I.  177  jÖDg.  T.). 

Wenn  since  einer  ZeitbestimmiiDg  nachgesetzt  wird,  so  ist  nicht  eine^Um- 
stelluDg  der  präpositionalen  Partikel  anzanebmen,  soDdem  since  wirkt  als 
Adverb,  welches  die  Bedeutung  postea  mit  abhinc  zu  vertauschen  scheint.  In 
diesem  Falle  würde  der  Redende  seinen  derma)i|ren  Standpunkt  zum  Ausgangspunkte 
der  rücklaufenden  Zeitlinie  machen,  auf  deren  Endpunkte  die  in  Rede  stehende 
Tbätigkeit  stattfand.  Doch  durfte  der  Ausdruck  in  anderer  Weise  zu  erklären  sein 
und  vielmehr  auf  einer  Ellipse  beruhen.  Man  vergleiche  z.  B.  It  is  ten  years  since 
he  died  und  Ten  years  since^  he  died,  und:  Waverley;  or  'Tis  sixty  years  since 
(Scott),  und  man  wird  es  begreiflich  finden,  dass  mit  dem  Abfall  von  it  is  wie  bei 
der  Auslassung  des  in  Rede  stehenden  Ereignissee  das  mce,  welches  sich  an  die  aus- 
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gesagte  Thätigkeit  aaschloss,  adTerbial  zur  Zeitbestimmang  getogen  wurde.  So  be- 
hllt  emce  seine  ursprängiicbe  Bedeutung,  für  welcbe  die  ausgesagte  Thitigkeit  der 
Ausgangspunkt  bleibt 

Twelve  years  since,  Tby  fatber  was  tbe  Duke  of  Milan  (Sbaksp.,  Temp.  1,  2.). 
Tbe  Cardinal  .  .  Wbo  half  an  hour  eince  came  from  tbe  Daupbin  (Jobn  5,  7.).  A 
cbaracter  of  uncommon  acuteness,  fire,  and  ambition,  wbicb  .  ,  gradually  assumed  a 
mixed  and  peculiar  tone,  wbicb  could  onlj  bave  been  acquired  sixty  years  $mce 
(Scott,  Waverl.  1,  19.)-  Nach  dieser  Analogie  ist  aucb  long  since^  quondam,  tu 
benrtbeilen.  Die  ältere  Spracbe  bietet  keine  äbnlicbe  Verwendung;  die  ähnliche  yon 
ein,  syne^  aucb  Binsyne  im  Schottischen  ist  jung:  I  am  gaun  to  quit  at  Ganniemas, 
only  I  was  just  as  positive  on  it  twenty  years  syne  (Scott,  R.  Roy  6.).  It  was  but 
twa  days  sine  (Bride  of  L.  7.).  As  ye  did  a  wkile  sinsyne  (Antiq.  12.).  Since  hat, 
wo  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Zeitbestimmungen  yerbunden  ist,  wie  in  eoer 
since^  die  Bedeutung  yon  postea,  serius;  und  so  kommt  es,  dem  ags.  ^ßtSan  getreOf 
früher  immer  yor.  Hu  he  twelf  jere  seoüen  wuneden  here  (La^am.  II,  531.}.  And 
OMT  seotSÜe  laden  (III.  11.)  (and  euere  par  after  lop  jung.  T.).  Pat  nceuere  seoifftfem 
mcere  kinges  neoren  here  (III.  297.).  Das  Schott,  gebraucht  das  einfache  und  das 
yerdoppelte  sin  ebenso:  Better  soon  as  syne  (Scott,  R.  Roy  18.).  And  ay  sin  syne 
she  cries,  beware  Of  false  deloding  men  (Scott,  Song  s.  Dial.  of  Crayen  II.  127.). 
I  baye  often  thought  sae  since  syne  (Antiq.  33.);  womit  man  einigermassen  Ver- 
doppelungen wie  die  des  ahd.  guo  ze,  tuze  vergleichen  kann. 

agO)  bisweilen  noch  agone  (s,  I.  459)>  besonders  dialektisch,  auch  goney 
mag  hier  v^egen  einer  mit  since  gleichartigen  syntaktischen  Wirkung  seine 
Stelle  finden.  Dies  Particip  bezeichnet  in  Verbindung  mit  einem  ihm 
vorangehenden  Zeitbegriffe  die  seit  einer  angeführten  Thatsache  bis  zur  Zeit 
des  Redenden,  oder  zu  einer  von  ihm  bezeichneten  Epoche  verflossene  Zeit. 
Es  entspricht  in  der  Regel  dem  nachgestellen  since ^  jedoch  nicht 
schlechthin;  es  kaim  auch  dem  vorangestellten  since  gleichkommen,  in- 
sofern n&mlicb  die  Fortwirkung  einer  Tbätigkeit  oder  die  Fortdauer  eines 
ZuStandes  in  der  verflossenen  Zeit  angenommen  werden  muss. 

He's  drunk,  Sir  Toby,  an  hour  agone  (Shaksp.,  Twelfth  N.  5,  1.). 
WhicH  is  no  more  than  has  been  done  By  knights  for  ladies  long  agone 
(BuTL.,  Hud.  2,  1,  873.).  As,  a  while  agone^  they  made  me,  yea  me,  to 
mistake  an  honest  zealous  pursuivant  for  a  seminarj  (Barth.  Fair  II.  1. 
b.  Halliw.  V.).  —  Those  blessed  feet,  Which,  fourteen  hundred  years  ago^ 
were  nail'd,  For  our  advantage,  on  tbe  bitter  cross  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
1,  1,).  I  see  him  yet  ftis  now  ten  years  ago  .  .  )  (Coler.,  Picc.  1,  1.). 
For  fifty  years  agOy  tbe  old  men  say,  The  Briton  hewed  their  ancient  groves 
away  (Bryant  p.  95.).  She  was  a  widow^  but  years  ago  had  passed  througb 
her  State  of  weeds  (Dickens,  M.  Chuzzlew.  1,  3.).  —  Tis  not  ten  years 
gone^  Since  Richard,  and  Northumberland  .  .  Did  feast  together  (Shaksp., 
n  Henry  IV.  3,  1.). 

Altengl.  I  speke  of  many  hundrid  yer  ago  (Ghauc,  G.  T.  6445.).  iij  days  gon 
forsothe  he  was  dede  (Cov.  Myst.  p.  236.).  Die  schon  bei  Chance r  freier  behandelte 
Formel  ist  kaum  für  eine  absolute  Partie! pialkonstruktion  zu  halten,  vielmehr  eher 
für  eine  Ellipse,  deren  Vervollständigung  sich  noch  in  S&tzen  wie*,  'tis  now  ten  years 
ago  zu  venathen  seheint.    In  der  ältesten  englischen  Sprache  steht,  neben:    Mom 
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yer  wa$  agon  sedden  bis  cnn  hider  com  (La}aii,  I.  15.)}  Anoh :  And  are  elderne  swa 
(sc.  cristine)  weoren,  agon  ü  preo  kundred  ^eren  (La|4M.  III.  194.);  dieser  Aos- 
dnicksweise  entspricht:  I  herde  my  sire  seyn,  I$$eoenyeer  ypas$ed  (P.  Plooohm.  376.). 
Dem  Sinne  nach  kann  das  adTerbiale  back  mit  ago  zusammenstimmen:  Ten 
jears  back  —  'Tis  now  at  least  ten  yeais  (Tbnnts.  p.  227.). 

Präpositionen,  welche  eine  Bewegung  oder  Richtung  zu  einem 

Oegenstande  voraussetzen. 

tOy  ags.  tö  mit  dem  Dativ,  alts.  to,  te^  ti,  goth.  cfu,  ahd.  zt,  zuo,  nhd. 
zu,  dient,  im  Gegensatze  zu  fromy  die  Bewegung  zu  einem  Ziele  und 
die  Richtung  nach  einem  Gegenstande  anzugeben.  Es  entspricht 
dem  griecb.  irp^;,  und  vielfach  dem  romanischen  a,  woraus  sich  manche 
abgeleitete  Beziehungen  der  Präposition  ergeben. 

l.Die  Anwendung  von  to  auf  räumliche  Verhältnisse  bietet  verschiedene 
Gesichtspunkte. 

a)  Die  Präposition  verbindet  mit  Thätigkeitsbegriflfen  den  Gegenstand 
(welcher  eine  Person  oder  Sache  sein  kann),  zu  dem  die  Bewegung 
im  eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  als  zu  ihrem  Ziele  fortgeht. 
a)  Sie  tritt  daher  zu  intransitiven  Verben,  wie  gehen,  kommen, 
eilen,  fliegen,  steigen,  fallen  u.  s.  w.:  Oo  Jon  to  Angela 
(Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  3,  1.).  He  departed  to  bis  hause  (Luke 
1,  23.).  Game  you  to  um  at  night  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  2.).  Game 
to  my  arme  again!  (Btr.,  Wem.  2,  2.)  Je  your  chivalry  came  to 
thisl  (Bülw.,  Rienzi  5,  1.)  The  Baron  is  retired  to  rest  (Byr., 
Wem.  1,  1.).  To  htm  she  hasted  (Milt.,  P.  L.  9,  853.).  To  this 
place  hastened  Peveril  (Scott,  Peveril  2,  8.).  Flee  thou  to  Lfoban 
(Gen.  27,  43.).  I  see  thy  glory,  like  a  shooting  star,  Fall  to  the 
hose  earth  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  4.).  To  their  supper  fruUs  they  feil 
(MiLT.,  P.  L.  4,  331.).  I  hurried  down  to  the  dweümg  of  my  love 
(Whtte  Melvillb,  Digby  Grand  1.).  My  yoong  blood  rushed  to 
my  brain  (ib.).  I  feit  at  once  as  if  there  ran  A  shoot  of  love  from 
my  heart  to  the  man  —  That  sallow  virgin-minded  stadious  Martyr 
to  mild  enthusiasm  (R.  Browning,  P.  W.  I.  136.).  Selbstverständlich 
gehören  dahin  auch  reflexive  Verba:  When  he  will  take  himself 
to  bed  (Byr.,  Wern.  1,  1.).  Some  hold  men  .  .  betook  themsehes  to 
the  woods  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  13.).  Dasselbe  ist  der  Fall  bei 
modalen  und  anderen  Verben,  wobei  der  Begriff  der  Bewegung 
vorausgesetzt  ist:  She'//  home  to  her  father  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.). 
1  must  to  bed  (Byr.,  Wem.  3,  2.).  Let  us  to  aur  Chamber  (1,  1.). 
They  shall  to  the  flames  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  2,  1.); 
und  in  anderen  Ellipsen:  Quick  to  your  spearsi  (Bulw.,  K.  Arth. 
9,  25.);  vielfach  in  bildlicher  Anwendung,  wie:  To  the  sentence 
(Byr.,  Mar,  Fal.  1,  3.).  But  to  the  point  (3,  1.).  Bei  transitiven 
Verben,  welche  die  Bewegung .  eines  Gegenstandes  zu  einem  Ziele 
bezeichnen,  wie  führen»  bringen,  tragen,  ziehen,  werfen  u.  v.  a.. 
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tritt  derselbe  Fall  ein.  Wenngleich  bei  solchen  Yerben  auch  der 
anbezeichnete  Dativ  stehen  kann  (s.  S.  221),  so  ist  doch  bei  Hervor- 
kehroDg  der  örtlichen  Beziehang  io  erforderlich:  If  thou  bring  thj 
gift  to  the  altar  (Matte.  5,  23.).  To  the  ground  With  solemn 
adoration  down  they  cast  Their  crowns  (Milt.,  P.  L.  3,  350.). 
Ueberhaupt  kommen  alle  Thätigkeitsbegriffe  hier  in  Betracht,  welche 
durch  die  Verknüpfung  mit  to  als  die  Ursache  einer  Fortbewegung 
erscheinen  können:  Boats  that  for  a  guinea  Will  take  a  man  to 
Havre  (Bryant  p.  96.).  She  .  .  often  press^d  him  to  her  breast 
(Scott,  L.  Minstr.  5,  25.).  The  king  resolves  To  call  the  bride  to 
court  (BuLW.,  Richel.  2,  1.).  The  dogs  are  ordered  down  to  the 
forest  (Btr.,  Wem.  4,  1.).  Axt  come  to  chide  me  to  the  Council f 
(Talf.,  Ion  2,  2.)  There  you  can  take  ship  to  Leghorn  (Bulw., 
Lady  of  Lyons  2,  1.).  Viele  bildliche  Ausdrücke  schliessen  sich 
unmittelbar  an  die  Vorstellung  der  Fortbewegung  zu  einem  Ziele  an, 
deren  Verzweigungen  zu  verfolgen  nicht  die  Aufgabe  der  Grammatik 
sein  kann.  Vgl.:  How  the  poor  woman  takes  it  to  heart  (Gay, 
Begg.  Op.  1,  l.)*  He  took  to  re€uUng  and  Laiin  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  2.).  The  king  early  put  the  loyalty  of  his  Protestant 
friends  to  the  proof  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  43.)  eta 

Dieser  Oebraoch  zieht  sich  darch  alle  Sprachperioden :  The  sonne  goth  to 
grounde  (Wriort,  Pop.  Treat.  p.  133.).  He  ne  scheide  to  the  hexte  hevene . . 
come  (p.  134.).  Some  flowe  to  kulles  and  to  wodes  (B.  of  Gl.  p.  140.).  And 
steyghe  to  hevene  (Madnobt.  p.  183.).  To  Tki  aervand  . .  wille  I  glyde  (Town. 
M.  p.  41.).  That  body  he  ladde  to  Auire  (Alis.  4666.);  eliiptiscli:  Arere 
DOW  to  Richard  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  18.).  —  Brattes  wende  to  londe,  to 
Vortimere  (La}am.  II.  193.).  per  ueUen  to  pan  gründe  twa  ^  pritti  hundred 
(II.  191.).  Ferde  to  helle  (I.  81.).  Teon  seiles  to  toppa  (I.  57.).  Writen 
he  sende  to  Rome,  to  pan  pape  (II.  196.);  elliptisch:  To  horse,  to  hor$e 
(II.  462.).  Ags.  Com  pk  to  Heovoie  (Brov.  2662.).  Bugon  p&  to  bence  (669.). 
p&  ferde  he  td  Qalileam  (Math.  4,  12.).  Feöll  to  his  ßtum  (Luc.  18,  16.). 
p&  häigan  faraiS  fram  mihte  t6  mihte  (A.-S.  Eomil.  II.  334.).  Hi  sendon 
«rendTiecan  to  Antiochia  (Lboo.  ^Elfb.  49.).  Oif  {>u  bringst  pine  l&c  to 
vefode  (Math.  5,  23.).  Manega  israhela  bearna  he  gecyrS  to  Drihine  heora 
Gode  (Log.  1,  16.).    Dieselbe  Konstruktion  theilt  schon  das  gothische  du. 

ß)  Hieran  reihen  sich  Thätigkeitsbegriffe  und  Adjektive,  welche  an  sich 
keine  Fortbewegung  bezeichnen,  deren  Ausdehnung  oder  Er- 
streckung aber  bis  zu  einem  Endpunkte  hin  in  Betracht  kommt. 
Nebenbestimmungen  der  Richtung,  wie  namentlich  up  und  doum^ 
verbinden  sich  hier,  wie  auch  sonst,  mit  to. 

Say  .  .  how  far  it  is  To  this  same  blessed  Milford  (Shaksp.,  Cymb. 
3,  2.).  And  builds  a  bridge  from  this  world  to  the  next  (Toung, 
N.  Th.  8,  717.).  Down  cloven  to  the  waste  (Milt.,  P.  L.  6,  361.). 
We  traced  him  up  to  his  hau  (Byk.,  Wem.  3,  1.).  Filled  is  life's 
goblet  to  the  brim  (Longf.  I.  111.).  Then  was  thy  cup  .  .  füll  to  the 
brm  (Rogers,  It,  Foscari.).   Thou  shalt  drain  the  cup  to  the  dregs 


B.    Die  IVäpoiiHanen.    to.  297 

(BuLW.,  Lady  of  Lyons  2,  1.}.  Up  to  the  ears  in  blood  (Shaksp., 
I  Henry  IV.  4,  L).  I  am  pierced  to  the  soul  (Rieh.  II.  1,  1.). 
O!  Stab  me  to  the  heart  some  pitying  band  (Rowe,  J.  Shore  4,  1.). 
You  torture  me  to  the  heart  (Sberid.,  Riv.  3,  2.).  Tbey  are  moved 
to  the  marrow  (BuLW.,  Rienzi  1,  10.).  As  low  as  to  thy  heart  .  . 
tbou  liest  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  2.).  I  am  Struck  to  the  quick 
(Temp.  5,  1.).  I  mean  to  prove  him  to  the  quick  (Rowe,  J.  Sbore 
3,  1.);  daher:  A  Tory  to  the  quick  (Tennys.  p.  228.).  Strip  Nature 
uaked  to  tke  skin  (Butl.,  Hud.  1,  2,  401.). 

Altengl.  Fro  Kodes  to  Cypre  ben  500  myle  aod  more  (Machdbv.  p.  27.). 
Tbe  sonne  is  heuere  tban  tbe  mone  more  tban  socbe  threo  Tbao  hit  beo 
bunne  to  tke  mone  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  134.).  And  takitb  bim  baums 
of  a  dra}on  froxn  bis  scholdron  to  M»  heU  adoun  (Alis.  385.).  To  hi»  nauel 
beng  bis  berd  (5599.).  Poyerte  nys  bnt  a  petit  tbyng,  Aperetb  nogbt  to  his 
navele  (F.  Plocghm.  9386.).  My  flescbe  was  betyn  to  the  bon  (Cov.  Mtst. 
p.  346.).  Aeltere  Beispiele  feblen  nicbt:  Baldulf  lette  stiken  (=  strikeo)  to 
pan  bare  liehen  bis  b»rd  and  his  cbinne  (LAfAH.  11.  428.).  Im  Ags.  trifft 
man  zwar  aucb  to  im  Gegensätze  zu  /rom  &hnlicb  verwendet :  p&  geseab  be 
on  STofne  äne  blaedre  fram  eordan  to  heofenan  (Gbn.  28, 12.) ;  doch  wird  im 
Sinne  des  lat.  ueque  ad  lieber  biS  gebraucht    Vgl.  tiU, 

7)  In  nahem  Zusammenhange  mit  dem  angeführten  Gebrauche  steht  die 
Bezeichnung  der  Ausdehnung  nach  Zahl,  umfang,  Grad,  oder 
Wirkung  bei  Verben  und  Adjektiven. 

^Wbat  may  the  king's  whole  battle  reach  unto?^  —  ^To  thirty 
thousand,^  (Suaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.)  Much  of  this  vast  territory 
—  which  amounts  to  nearly  one-eeventh  of  the  terrestrial  part  of 
tbe  globe  —  is,  however,  uninhabited  (Chambers,  Informat.  II. 
207.  II.).  His  Majesty's  tongue  had  swelled  to  the  eize  of  a  neat's 
tongue  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  15.).  Te  sball  eat  your  bread  to  the 
füll  (Lev.  26,  5.).  We  are  ready  to  try  our  fortunes  To  the  Uut 
man  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  2.).  Will  you  force  Rome  to  rise, 
to  a  man,  against  our  order  ?  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.)  All  tbings  wear 
The  self-same  aspect,  to  my  very  siref  (Byb.,  Foscari  1,1.)  To  fight 
to  the  last  drop  of  blood  (Bctl.,  Hud.  1,  2,  651.).  Their  hight  was  % 
to  an  inch  tbe  same  (Bulw.,  Rienzi  1,  4).  ^Hast  tbou,  spirit, 
PerformM  to  point  the  tempest  that  I  bade  tbee?^  —  ^To  every 
article,^  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.)  Wig,  ^hiskers,  and  chin-tufts  all 
rigbt  to  a  hair  (T.  Moore  p,  470.).  Millions  believe  it  to  the  letter 
(R. Browning,  P.W.  L  140.).  Wounded  to  death  (Shaesp.,  John  5, 4.). 
Apollo  does  not  always  keep  the  bow  strung  to  its  uimost  tension 
(Whyte  MELvn.LE,  Digby  Grand  4.).  How  then  .  .  did  this  Edmund 
rise  into  fayour;  become  to  euch  aetoniehing  extent  a  recognised 
farraer's  friend?  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  3.)  His  good  nature, 
which  undoubtedly  amounted  to  weakness  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  146.). 
Not  feeling  why  he  should  be  loved  to  the  degree  (Sherid.,  Riy.  1,  2.). 
I  love  you  even  to  madnees  (Longf.  I.  170.).     He   was   generous, 
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fiiendly,  and  brave,  to  an  excess  (Field.,  J.  Andr.  1,  3.).  Salisbury 
was  foolish  to  a  proverb  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  31.).  Verba, 
welche  eine  Beschränkung  auf  etwas  bezeichnen,  nehmen  natur- 
lich an  dieser  Konstruktion  Theil:  This  deterioration  could  not  be 
limited  to  one  author  alone  (Scott,  Minstr.  I.  20.).  The  office  was 
confined  to  one  or  two  persona  (Bclw.,  Rienzi  1,  2.). 

Aehnliches  bietet  das  Altengl.,  wo  öfter  in  to  yorgezog^en  ist:  And  it  is  fro 
Babyloyne  .  .  unto  Methon  . .  in  to  a  32  joum^es  (Madndey.  p.  42.).  He  hathe 
also  into  a  14000  olifauntz  (p.  191.);  s.  unto  und  into,  —  To  styng^e  hem  to 
deth  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  15.).  To  deth  he  was  yslawe  (Aus.  720.).  I 
blede  to  dede  (Town.  M.  p.  188.).  Soupen  to  the  fülle  (P.  Ploüohm.  p.  284.). 
Foiwandede  Kai . .  to  pan  bare  deffe  (La|am.  III.  99.).  Das  Ags,  gebraucht 
otf;  daher  otf  änum  (Ps.  13,  2.  52,  4.),  wo  die  engl,  üebersetzung  hat:  There 
is  Done  that  doeth  good,  no,  not  one  (Ps.  14,  3.  53,  3.  cf.  Rom.  3,  10.). 
Selten  ist  tö :   Geetad  t6  fylle  (Lbv.  26,  5.). 

b)  Die  Präposition  bezeichnet  aber  auch  die  Richtung  auf  ein  Ziel, 
dessen  Erreichung  dadurch  nicht  bedingt  oder  überhaupt  nicht  be- 
zweckt wird. 

Tum  face  to  face,  and  bloody  point  to  poini  (Shaksp.,  John  2,  2.). 
The  spot  to  which  I  point  is  Paradise  (Milt.,  P.  L.  6,  733.)*  The 
stately  Baron  .  .  Bent  backwards  to  hie  horse*8  tau  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  6.).  Lady  Sarah  Sarcasm  started  up,  and,  pointing  to  my  face^ 
ejaculated,  „Good  Gracious.^  (Bourcic,  Lond.  Assur.  1.)  Yanguard, 
to  right  and  left  the  front  unfold  (Milt.,  P.  L,  6,  558.).  Put  that 
rose  a  little  more  lo  the  left  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.)*  A  secret 
portal  —  which  operCd  to  the  Chamber  (Byr.,  Wem.  5,  1.).  These 
words  spake  Jesus,  and  Ufted  up  his  eyes  to  heaven  (John  17,  1.). 
She  look^d  to  river^  look'd  to  hill  (Scott,  L.  Minstr.  5,  26.).  In  youth 
I  looked  to  these  very  skies,  And  probing  their  immensities,  I  found 
God  there,  his  visible  power  (R.  Browning,  P.  W.  I.  120.).  Verba 
wie  look  und  see  gehen  auf  das  ethische  Gebiet  über:  Beware;  look  to 
thyeelf!  (Shaksp.,  Rich.  IL  5,  3.)  Look  to  it!  (Byr.,  Wem.  1,  1.) 
This  gentleman  is  hungry.     See  thou  to  it  (Longf.  I.  196.). 

Altengl.  Sofre  hym  first  to  toyche  tbe  mete,  ]er  thyself  to  hyt  reche  (Halliw., 
Freemas.  739.).  As  I  biheeld  into  the  eest  An  heigli  to  the  sonne  (P.  Plocohm.  25.). 
Ags.  Ic  geseah  Drihten  of  ansine  to  anstne  (Gen.  32,  30.).  Noide  furpun  bis 
eagan  dhebban  up  t6  pam  heofone  (Luc.  18,  13.  cf.  Jon.  17,  1.).  Ic  eceavode 
to  ivttfran  (Ps.  142,  4.).  Beseoh  to  me,  Drihten  (Ps.  12,  3.).  —  Im  Englischeo 
wechselt  öfter  to  mit  on:  The  eyes  of  all  them  .  .  were  fastened  on  him 
(Ldki  4,  20.).  I  looked  on  my  right  hand  (Ps.  142,  4.);  wie  schon  seit  alter 
Zeit:  And  bisah  an  Vlfin  (La^am.  II.  361.).  Ags.  On  pone  heofen  beheaidende 
(Marc.  7,  34.).  Schon  im  Goth.  ward  du  auch  auf  die  blosse  Richtung  be^ 
zogen,  ygl.  Marc.  7,  34.    Loc.  4,  20.    Job.  17,  1.    Uebrigens  s.  on  und  at. 

»)  Bei  der  durch  to  bezeichneten  Richtung  kommen  mancherlei  äusser- 
liche   Handlungen-  in   Betracht,    wie    sich    neigen,    beagen, 
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knien  u.  dgl.,  wobei  namentlich  die  Richtung  zu  einer  Person  in 
Rede  steht. 

And  bcw^d  her  to  the  people  (Shaksp.,  Henry  YIII.  4, 1.).  Rather 
let  mj  head  Stoop  to  the  block,  than  these  knees  bow  to  any,  Save 
to  the  God  of  heaven,  and  to  my  hing  (II  Henry  YI.  4,  1.).  Most 
humbly  .  .  bending  to  your  State  (Oth.  1,  3.).  That  fdlow  . .  howe  to 
every  one  (Lbigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  1.).  Lord  Hastings  is 
inclined  to  call  yoa  master,  And  kneel  to  Richard,  as  to  England'e 
hing  (RowE,  J.  Shore  3,  !.)•  Sach  was  the  essence  that  in  Adam 
dwelt,  To  which  all  heaven  .  .  knelt  (T.  Moore  p.  285.).  Auch 
andere  Handlungen,  welche  als  Zeichen  der  Begrüssung  oder 
Hochachtung  gelten,  werden  durch  to  auf  die  Person  bezogen,  an 
welche  sie  gerichtet  sind:  Off  goes  bis  bonnet  to  an  oyster-wench 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.}.  Captain  Absolute,  kiesing  hie  hand  to 
Lydia  (Sherid.,  Riv.  3,  3.).  He  waved  hie  hand  to  me,  threw  himself 
from  bis  horse  etc.  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  5,  1.).  So  erklärt  sich 
auch  to  bei  dem  Verb  trinken,  zutrinken,  wobei  ursprünglich  to 
nur  mit  Personennamen  verbunden  ist;  Beziehungen  auf  Sachnamen, 
so  wie  die  Vertauschung  des  Begriffes  trinken  mit  anderen  gehören 
späterer  Zeit  an :  I  drink  to  you  in  a  glass  of  sack  (Shaksp.,  II  Henry  VI. 
2,  3.).  You  will  therefore  take  care  to  drink  first  to  the  lady  of 
the  house,  and  next  to  the  master  (Chesterf.,  Lett.}.  Here  is 
one  that  drinks  to  you  (T.  Moore  p.  120.).  As  we  drink  health 
to  a  friend  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  1,  2.).  That  we  may  solemnize 
St.  Peter's  feast,  And  .  .  drink  to  our  lote  and  happy  victory  (Marl., 
D.  Faust.  3,  2.).  We'll  drink  to  hie  hrdehip's  health!  (Sherid. 
Knowles,  Hunchb.  1,  1.)  I  drink  to  our  better  aequaintance  (Ooop., 
Spy  1.)  (neben  to  drink  your  health  [ib.]).  Fill  high  to  him  that's 
far  away  (T.  Moore  p.  177.);  elliptisch:  „To  you,  my  noble  lord 
of  Westmorelandi^  —  ^I  pledge  your  grace.**  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  2.)  A  deep  carouse  to  you  fair  bride  (Scott,  L.  Minstr.  6,  8.). 
Here's  to  our  hostess  (Byr.,  Wern.  1,  1.). 

Alteogl.  Conan  bowede  adoan  to  hym  (R.  op  Ol.  p.  98.).  Bothe  man  aad 
beest  to  hym  sballe  bowe  (Towr.  M.  p.  138.).  Alle  abowed  hire  to  (Alis.  188.). 
To  that  lord  tbou  moste  lowte  (Halliw.,  Freemas.  700.).  Kndyngt  to  the 
kyng  (P.  Ploüobm.  247.).  Daher:  On  knees  to  Qod  we  ffalle  (Gov  Mtst. 
p.  20.).  Annd  te  birrp  cnelenn  to  pin  Qodd  Annd  lutenn  Itimm  (Obm  6188.). 
He  cneolede  to  pan  kingge  (La|am.  II.  818.).  In  der  frühesten  Sprachperiode 
erscheint  noch  der  Dativ  netieo  to  mit  seinem  Kasas;  im  Ags.  haben  n&mlich 
Verba  wie  bugan,  hnigan^  lutan^  stupian,  welche  io  Bezug  auf  eine  Oertlichkeit 
to  zu  sich  nehmen,  Tjelfach  den  Dativ  der  Person.  Jedoch  wird  auch  die 
Pr&position  zugelassen:  Hi  bugon  pä  to  pam  (Jos.  9,  27.).  Tu  pam  dtSelan 
hnigan  him  sanctas  (Cadm.  II.  241.);  wie  bereits  im  Ooth.:  Biuga  kniTa 
meina  du  attin  fraajins  unsaris  (Bpbbs.  8,  14.).  Das  Zutrinken  ist  der 
Sache  ond  dem  Ausdrucke  nach  althergebracht  Altengl.  Ther  of  a  coppe  to 
hm  he  drofdc  (Alis.  4184.).   Whan  my  lord  him  drynkith  to,  The  coppe  he 
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schal  to  wille  up-do  (4220.).   He  com  to  pan  kinge  mid  are  haüinge  A  dronc 
to  pan  hinge  (La|am.  II.  180.). 

ß)  Ebenso  wird  eine  grosse  Anzahl  von  Verbalbegrififen,  welche  die 
an  eine  Person  oder  einen  personificirten  Gegenstand  gerichtete 
Aeussernng  des  Gedankens  bezeichnen,  konstruirt,  wie 
sprechen,  reden,  wispern,  rufen,  predigen,  singen,  flehen, 
klagen,  verklagen,  seufzen,  lügen,  dann  auch  schreiben 
a.  dgl.  Dass  einzelne  Verba  der  Art  auch  einen  Personennamen 
als  Akkusativobjekt  gestatten,  gehört  nicht  hierher. 

Speak  to  the  mariners  (Shaksp.,    Temp.  1,  1.).  Never  ialk  to  me 
(As  Tou  Like  It  3,  4.).    He  talked  to  me  of  jou  and  your  immor- 
talities    (Byr.,  Lett.).     How   can  you  say  to  me  —  I  am  a  king? 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.)    I  said  to  Darweü:  „How  did  you  know 
this?**  (Byb.,  Fragm.)    Wkispered  young  knights,  in  tone  more  mild, 
To  ladies  fair^  and  ladies  smiled  (Scott,  L.  Minstr.  5,  6.).     Mrs. 
Handycock  whispered  to  me,  „Never  mind.^  (Marryat,  Pet.  Simple 
1,  1.)     The  people  cried  to  Pharaoh  for  bread  (Gen.  41,  55.}.    All 
the  people  on  board  were  crying  to  keaven  (Montague,  Lett.).    Go 
hence,  and  howl  to  those  that  will  regard  you  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.). 
Apollo  .  .  piping  to  his  sheep  (Douol.  Jerhold,  Bubbles  1.).    I  appeal 
to  Cesar   (Acts  25,  11.).     He   had    begun    to  appeal  to  the  people 
(Bulw.,  Rienzi  1,  4.).     Preaching  to  stones  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.). 
I  heard  a  damsel  singing  to  herseif  (Rogers,  It.,  An  Advent.).     A 
wreckdevoted    Seaman    thus  might  pray  To  the  deaf  sea  (Shelley, 
Cenci  5,  4.).    It  is  ridiculous  enough  to  hear  him  complain  to  me  of 
one  Beverley  (Sherid.,  Riv.  2,  1.).    I  will  accuse  you  to  the  Father 
(John  5,  45.).   I  cannot  plecui  to  my  inferiors  (Byr.,  Mar.  Fal.  5,  1 .). 
Thus    Adam    to   himself  lamented   loud    (Milt.,    P.   L.    10,    845.). 
There  they  holst  us,  To  cry  to  the  sea  that  roar^d  to  us;  to  sigh  to 
the  Winds  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).    Daher  auch:  The  pray  er  was  to 
his  patron  saint,  The  sigh  was  to  his  ladye  fair  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  5.).     Now    seest   thou  how 'the  stars  liave  lied  to  thee  (Coler., 
Wallenst  1,  9.).    As  soon  as  he  reached  Ringwood,  he  wrote  to  the 
king  (Macaül.,  H.  of  E.  II.  187.).    Hieraus  erklären  sich  Formeln 
des  Wunsches  oder  der  Bitte,  welche  an  höhere  Wesen  gerichtet 
sind,  wie:  I  wish^  would  to  Gody  to  Heaven  u.  dgl.    I  wovldto  fortune 
I    could    take   him   there   (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Huro.  4,  6.). 
Would  to  Heaven  1  had  sought  something  eise  than  the  scalps  (Carl., 
Past  a.  Pres.  4,  8.);  so  wie  elliptische  Widmungen,  Zuschriften 
a.  dgl.,  wie:  To  Mary,  on  receiving  her  picture  (Byr.  p.  257.).    To 
the  Queen  (Tennys.  p.  V.).    Ödes  to  Nea  (T.  Mooke  p.  124.).    Die 
Beziehung    einzelner   Zeitwörter    der   genannten   Art    auf   sachliche 
Gegenstande  nimmt  eine  verschiedene  Schattirung  an,  wie  z.  B.  in: 
What  sayst  thou  to  thisl  (Suaksp.,  Rieh.  IL  1,  1.)  was  sagst  Du 
dazu?,    wo   *'  Mitionelle,    theils    eine   erwidernde 
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Aeassening  in  Rede  steht.  Aod  what  said  Weimar  to  this  prolanged 
absence  of  its  poet  (Lewes,  G.  II.  48.). 

Die  en^^lische  Sprache  folg^  hier  lan^r  Gewohnheit;  die  älteste  Sprache  ist 
fast  noch  kühner  in  dem  Gebrauche  Yon  to  als  die  neuere,  wo  der  gelusserte 
Gedanke  die  Richtun^^  auf  eine  Person  einsehliessen  kann.  Altengl.  The  child 
spak  to  Ure  (Madndrv.  p.  IdS.).  To  the  Me$t  he  $€ide  first  etc.  (R.  of  Gl. 
p.  29.).  And  seide  to  Satkan  etc.  (P.  Plouohm.  12733.).  And  to  tke  hostiler 
calied  (11515.).  To  oyertaken  hym  and  talke  to  hym  (11532.).  They  ne 
wüste  to  whom  ffor  to  pUyne  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  6.).  Thai  that  wreüd 
the  to  mei  (Wbight,  Polit.  8.  p.  2(X).).  Prcty  we  now  to  Qod  cdmyjhi 
(Halliw.,  Freemas.  497.).  To  whom  now  shalle  we  make  oure  monef  (Town. 
M.  p.  262.)  Ffor  man  to  thin  ky  mageste^  mercy,  mercy,  mercyl  we  crye 
(Cov.  Mtst.  p.  106.).  To  whom,  then,  shall  we  aew,  For  to  haye  rescew? 
(Skeltom  I.  19.)  I  hope  to  Qod  thay  ben  touchid  in  this  litel  tretys 
(CiUDC.,  C.  T.  p.  208.  I.),  und  so  schon  frühe:  pus  quaff  to  kis  eorlen 
(La}aii.  III.  258.).  pus  $eide  Ardur  anan  to  affeien  hü  mannen  (III.  87.). 
Cleopode  to  pan  kinge  (II.  174.).  ^eome  he  had  are  <o  pan  ahnihüe  Qode 
(III.  189.).  Fulluht  we  to  pe  jeomeff  (III.  181.).  Heo  hit  mamde  to  alle 
momten  (I.  103.).  Ags.  Adam  gemaelde  and  to  Evan  tprdc  (Gadm.  787.). 
p&  cvätS  se  Eftlend  to  htm  (Math.  8,  7.).  St4  st&  Petrus  to  Drihtne  gecvätf 
(A.-S.  Homil.  II.  %.).  T6  minum  Qode  ic  ctge  (Ps.  17,  5.).  Bis  blöd  tö 
me  cteopafS  and  cigeff'  (Gadii.  1(X>9.).  His  gecorenra . .  clypiendra  to  htm 
däges  and  nihtes  (Loc.  18,  7.).  Ic  gebidde  on  däf|^-r$d  t6  pe  (Ps.  5,  2.).  Ic 
bene  to  pe  bidde  (Ps.  140,  1.).  Ne  yßne  ge  {>&t  ic  eÖT  vrSge  to  Fäder  (Job. 

5,  45.  cf.  Loc.  16,  1.)  (Altengl.  to  accuse  )ou  anenüa  I>e  fadir  Wtolifpb). 
Ne  purfon  hi  {>ön  to  meotude  miltse  gevenan  (Cod.  Ezon.  88,  84.).  Oemdon 
tö  htm  fli  etc.  (Sax.  Chr.  1052.).  Mid  rihte  ye  eecaff  fultom  tS  pe,  Drihten 
(Pb.  7,  11.).  Schon  das  Gotb.  setzt  zu  gipan  und  rodjan  die  Präpos.  du,  wie 
zu  hropjan  und  bidjan,  wo  der  griech.  Text  ngog  bietet  (Loc.  18,  7.  Mattb. 

6,  6.).  Bei  secgtin  wie  bei  teUtm,  tellan,  hat  das  Ags.  gewohnlich  den  blossen 
Datiy,  wozu  sich  oft  ein  Objektsakkusatiy  gesellt.  Daher  Altengl.  As  I  yow 
sag  (Halliw.,  Freemas.  269.).  He  Baide  me  . .  That  thou  me  couthest  helpe 
(Wriobt,  Anecd.  p.  7.).  Anderer  Konstruktionen  hierher  gehöriger  Yerba  ist 
an  anderen  Orten  bereits  gedacht  worden.  Wo  aber  ausser  einem  Sach- 
objekte ein  Personenobjekt  yorkommt,  und  das  letztere  im  Datiy  steht,  ist 
offenbar  ursprünglich  das  Yerh&ltniss  ein  anderes.  Die  Verbindung  des 
Personenkasus  mit  to  war  der  sinnfällige  Ausdruck  der  Richtung,  während 
dem  einfachen  Dativ  die  Betheiligung  der  Person  das  Wesentliche,  die 
Hinwendung  zu  derselben  das  Unwesentliche  ist. 

c)  Bei    dem    Begrifife   der   Rahe,   oder   auf  die  Frage  wo?   hat  to  im 
Englischen  keine  Stelle. 

In  Sätzen  wie:  Stand  to  me  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  1.}.  Stand 
to  your  arme!  (Coler.,  Pica  1,  2.).  I  eat  down  as  to  a  splendid  hanquet 
(Rogers,  It.,  For.  Trav.)  ist  die  Vorstellung  der  Bewegung  nicht  er- 
loschen, wobei  zum  Theil  die  Präposition  im  ethischen  Sinne  aufzufassen 
ist.  Dialektisch  wird  aber  to  bisweilen  für  at  gebraucht:  When  were 
you  to  Plymouthl  (Haluw.  v.  to.) 
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Alteogl.  To  tht  meU  tbej  wtcrm  ysei  (Aus.  Ö88.).  Heo  seim  to  borde 
{Lh}ku,  II.  201.).  po  alle  wtoren  iseten  to  keore  mete  (II.  540.),  wo  die  jüngere 
Sprache  at  Torziebt:  sit  down  at  a  meal  o.  dgl.  Doch  steht  bisweilen  to  dam 
nbd.  XU  in  Bexng  auf  örtliches  Verweilen  gleich:  To  Lundene  im  I>e  crchebiscop 
stol  ft  to  CaDtwarebari  wes  sedde  idon  (La^am.  II.  60L).  Ags.  le  Tille  fiX 
m\c  man  bj  grjdes  Tjrde  td  gemote  and  fram  gemote  (Lbgg.  Güot.  I.  B.  75.). 

2.  Auf  daa  ZeitTerhftltDiss  bezogen,  wird  to  in  verschiedener  Weise  ver- 
wendet. 

s)  Von  der  Aasdehnang  bis  za  einem  Endpunkte  gebraacbt,  entspricht 
es  im  Wesentlichen  der  Frage  bis  wann?  oder  wie  lange?,  wobei 
statt  eines  Zeitbegriffs  ein  abstraktes  oder  konkretes  Nennwort  ein- 
treten kann,  welches  die  Zeit  anzuzeigen  bestimmt  ist,  in  weldie  eine 
Th&tigkeit  oder  die  Existenz  eines  Gegenstandes  fallt.  An  sich  räum- 
liche Bestimmungen  wie  vp  verbinden  sich  auch,  verstärkend,  mit 
diesem  to.    Die  Präposition  wediselt  mit  tül.    S.  diese  Präposition. 

From  sixteen  jeais  of  age  to  gixty  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  2.).  Sinoe 
the  birth  of  Cain  .  .  To  Mm  that  did  bot  jesterday  suspure  (John  3,  4.). 
Her  blood  would  rest  upon  thee  to  posterity  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1 .). 
Saxons,  whose  posteritj  to  this  day  forms  the  bulk  of  the  people  of 
that  part  of  our  country  (Chambers,  Engl.  Liter,  p.  2.}.  Let  Glement's 
salary  be  paid  up  to  next  quarterday  (Scott,  R.  Roy  3.).  Indeed, 
up  to  the  present  day^  the  dowager  is  able  to  give  an  occasional 
helping  band  (Trollope,  Framl.  Parsoo.  1,  2.).  To  the  uttermost 
moment  that  thej  can,  This  race  still  help  themselves  at  cbeapest  rate 
With  slavish  souls  (Colbr.,  Picc.  4,  7.).  To  the  lagt  bis  love  for 
Cornelia  was  passionate  (Lewes,  G.  I.  18.). 

Von  der  Richtung  in  Bezug  auf  einen  Zeitpunkt  wird  to  bisweilen 
ebenfalls  gebraucht:  „And  when  does  this  come  by?**  -^  „The  mail? 
At  one  o'  clock.**  —  „What  is  it  now?*  —  „A  quarter  to.^  (Tennys., 
p.  225.) 

Altengl.  Thus  they  dwellyd  in  fere  To  the  fyfftenthe  yere  (Rica.  C.  db  L.  205.). 
His  moder  he  dude  kepe  so  hende,  Fair  to  kyr  lyues  end  (Alis.  4688.).  Penne 
mihte  he  stonde  to  pere  worlde  longe  (La|am.  II.  226.).  Ags.  He  p»r  ^unode 
t&  his  ende  (Saz.  Cbr.  688.).  Lof  bim  and  vurdmint  »fre  to  voruld  (Lboo.  Gsot. 
I.  A.  26.).  Oft  hat  das  Ags.  on^  wo  das  Gotb.  schon  du  verwendet:  On  ece 
lif  (Job.  6,  27.).  On  ecnysse  (12,  34.).  Im  Goth.  war  statt  dessen  auch  tu 
gebr&uchlicb. 

b)  Der  in  älterer  Zeit  weiter  ausgedehnte  Gebrauch  von  to  zur  Bezeichnung 
der  Zeit  in  allgemeiner  Weise  auf  die  Frage  wann?  ist  von  der 
jüngeren  Sprache  nur  in  einzelnen  adverbialen  Trümmern  erhalten,  wie 
tC'day^  to-nightf  to^morrow,  to^morrow  moming,  to-morrow  night  (vgl. 
Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.  John  4,  3.);  by  to-morrow  dmner  time 
(I  Henry  IV.  2,  4.).  Dialektisch  sind  noch  üblich:  to-morrow  day^ 
to-monthy  to-year  u.  a. 

Altengl.  I  thalle  be  his  borghe  to-yere  He  felys  oo  more  payn  (Town.  M. 
p.  281.).    To  yeret  horno  (Catbol.  Arol.  M8.  snc.  XV.  b.  Balliw.  y.).   He  ans 
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to  pan  mid-nüUe  (La|am.  I.  d24.).  To  ane  hff$e  dasie  |>at  bired  was  isomned 
(II.  540.).  We  pe  wulled  melden  sizti  hundred  punden  to  alcher  jeres  fasten 
(III.  163.).  Im  Ags.  ist  die  Best immuDg  des  wann?  durch  to  sehr  gewöhnlich: 
He  Yäs  to-ddg  äcenned  (A.-S.  Homil.  II.  4.).  Syle  üs  to-däge  domfestne  blaed, 
hiftf  üseme  (Cod.  Exow.  428,  26.).  Beöd  her  td  niht  (Nüm.  22,  19.).  Drihten 
yyrcd  Tondra  tomergen  (Jos.  8,  5.).  To  middre  nihte  (about  midnight)  (Cod. 
ExoR.  11,  4.).  pam  treove . .  pat  syld  his  yftstmas  to  rihtre  Ude  (Ps.  1,  3.  4.). 
Hti  neidest  fu  cuman  tö  ns  to  pasre  tide  pe  ns  n^d-pearf  y&s?  (Ps.  9,  20.) 
Vende  pk  to  9umere  ut  (8ax.  Cbr.  1047.).  Villelm  . .  fordferde  td  gedre»  däge 
(1096.).  p&  to  SC8  Andreas  mänsan  fordferde  se  cyng  Eddmand  (1016.). 
Schon  im  Goth.  sind  du  maurgina  (I  Cor.  15,  32.)  und  du  naht  (Loc.  17,  8.) 
anzutrefifen. 

3.  Nahe  liegt  die  Verwendung  von  to  bei  der  Vorstellung  einer  Zusammen- 
gehörigkeit oder  Gemeinschaft,  welche  sich  theils  als  ein  additionelles 
Hinzukommen,  theils  als  Verbindung  und  Verknüpfung,  theils 
als  Bethätigung  im  Beisein  und  unter  der  Einwirkung  eines  Gegen- 
standes darstellt.     In  einzelnen  Fällen  begegnen  sich  to  und  unth. 

a)  Die  Vorstellung  einer  additionellen  Vermehrung  kommt  bei  cM  und 
etwa  join^  unite  o.  dgl.  in  Betracht,  welche  jedoch  in  die  nächstfolgende 
Klasse  b)  übergehen. 

The  Tories  .  .  who  hoped  that  a  general  election  would  add  to  their 
Ktrength^  were  for  the  negative  (Macaul.,  H.  of  £.  IV.  27.).  I . .  Have 
woe  to  woe,  sorrow  to  sorrow  join'd  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  2.).  To 
these  aceomplühmenti  he  united  a  considerable  share  of  strqng  natural 
Penetration  (RoscOE,  Lorenzo.).  Auch  kommt  der  Begriff  der  Ver- 
mehrung oder  des  Hinzukommens  in  anderer  Verbindung  vor,  wo  das 
Satzverb  ihn  nicht  fordert:  And  to  that  daunüess  temper  of  his  mind 
He  hath  a  wisdom  that  doth  goide  his  valour  (Shaksp.,  Mach.  3,  1.). 
U  1  .  ,  to  his  shape^  were  heir  of  all  this  land  (John  1,  1.}. 

Verwandte  Thätigkeitsbegriffe  nehmen  seit  ältester  Zeit  to  zu  sich:  Altengl. 
God  hath  addyd  ssorowe  to  sanoe  (Cov.  Mtst.  p.  105.).  ^if  ich  nime  pi  blöd 
.  .  6l  do  to  mine  Urne  (La} am.  II.  239.).  Ags.  Ycan  &ne  eine  to  his  anlicnesse 
(Leo.  12,  25.).  Ne  dö  man  n&nne  beorman  ne  hunig  tö  ndnre  offrunga 
(Lbvit.  2,  11.).  Visa  v»ran  vorldiitan  pe  t6  godcundan  rihtiagan  voroldlaga 
settan  (Lboo.  £thblb.  a.  MXIII.  27.). 

b)  Häufig  sind  intransitive  und  transitive  Verba,  welche  die  Bedeutung 
der  dauernden  Verbindung  eines  Gegenstandes  mit  einem  andern  im 
eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  erhalten  sollen,  mit  to  konstruirt, 
wie  cleave,  glue^  cUng^  stick^  hang,  adhere,  grow  (verwachsen)  etc.,  äoW, 
bind^  tie,  ibitf,  Unk,  fasten,  chain,  rivei,  serew,  nenl,  pin,  fix^  attaeh, 
ally  etc.,  wie  wsdy  marry  u.  dgl.  m. 

Thy  son's  blood,  cleaving  to  my  blade  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  3.). 
My  bones  cleave  to  my  skin  (Ps.  102,  5.).  The  band  that  slew  tili  it 
could  slay  no  more,  Was  glued  to  the  sword-hiU  with  Indian  göre 
(Cowp.  p.  97.).  Let  him  who  crawls  enamour'd  of  decay,  Cling  to  his 
couch  and  sicken  years  away  (Btr.,   Corsair  1,  1.).    Mj  child  Who 
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DOW  dingg  to  me  (Shekfd.  Kxowles,  Tirgin.  4,  2.).  Thoo  hast  stmek 
to  fV  bare  fortune  of  that  beggar  PoAtbnmas  (Sbakst.,  Cjmb.  3,  5.). 
FIf;  hos  $tuck  Uf  hU  masUr  and  flerred  him  fahhfaUT  (Wbtte  Meltillk, 
Digbj  Grand  2.}«  To  Aony  fo  . .  =  to  adbere  doselj  (Webst,  t.).  It 
ieema  U>  Fie  the  stodj  of  the  sqoire  to  adhere  .  .  to  what  he  cooaiders 
tbe  old  lacdoiarkfl  of  finglisb  maDoers  (Ihving,  ßracebr.  H.,  Familj 
Herr,).  Onr  kneea  «hall  kneel  tili  to  the  ground  thej  ^otc7  (Shajlsp., 
Ricfa.  II.  5,  3.).  —  Tbe  nisted  nails  feil  from  the  knots  That  hdd  ihe 
fiear  to  the  garden  tcall  (Tennts.  p.  9.).  The  ties  which  b(mnd  the 
North  AinericaD  colonies  to  the  parent  State  (Macaui..,  U.  of  E.  I.  2.}. 
flow  anhappj  i»  he,  That  is  ttfd  to  a  she  (Addis.,  Rosam.  1 ,  2.).  A 
powerfol  tie  of  love,  of  veneration,  Hath  knrt  thee  to  htm  (Ooler., 
Picc.  3,  ].}.  AU  this  will  soon  FoUow,  m  to  htm  linVd  in  weal  or 
woe  (Milt.,  P.  L.  9,  132.).  It  is  one  of  the  pecaliar  advantages  of 
theiie  great  aniTersities,  that  thej  often  link  the  poor  scholar  to  the 
rieh  pairon  by  early  and  heart-felt  ties  (Irving,  Braeebr.  H.,  A  literaiy 
Antiqu.).  The  genius  of  the  stany  brow  Hos  chairCd  thee  to  thy 
Cupid*$  breast  (T.  Moore  p.  177.).  Why  should  I  write  this  down, 
that't  rivetedj  Screw*d  to  my  memory  (Shaksp.,  Cymb.  2,  2.).  Nailed 
to  thU  wall  of  eagle-baffling  mountain  (Shelley,  Prometh.  1.).  She  . . 
h)ckB  her  in  embracing,  as  if  she  woold  pin  her  to  her  heart  (Shaksp., 
Wint.  T.  6,  2.).  I  will  fix  my  trembling  ups  to  thine  (Rowe,  J.  Shore 
6,  I,),  All  US,  whoVe  fixed  and  mortised  to  Ms  fortune  (Coler.,  Picc. 
3,  8.).  The  husband  was  passionately  attached  to  Ms  wife  (Whyte 
Mklville,  Digby  Grand  14.).  True  wit  is  more  nearly  allied  to  good^ 
naiure  than  your  ladyship  is  aware  of  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc  2,  2.). 
Adam  wedded  to  another  Eve,  Shall  live  with  her  enjoying  (Milt., 
P.  L.  9,  827.).  A  woman  married  to  a  husband  (Deuter.  22,  22.). 
Miss  Nioely  is  going  to  be  married  to  her  own  footman  (Sherid., 
Seh.  f.  8c.  1,  1.).  Wed  und  marry  gehören  hierher  in  der  Bedeutung 
verheiraten  mit  jemand. 

Die  Verbindung  germanischer  Verben  dieser  Art  init  to  trifft  zum  Tbeil  mit 
der  Konstruktion  romanischer  mit  ä  susammen,  wie  sie  bei  adkirery  attacher, 
allier^  marier  u.  a.  vorkommt;  andere  romanische  sind  assimilirt.  Altengl.  ^ 
cleped  to  knavis  (Daros.  dp  Rich.  IT.  p.  8.).  Fals  Jurors  and  usurars  to  symony 
that  clevys  (Towh.  M.  p.  814.).  Thow  hast  fest  hire  To  Fals  (P.  Plodobm. 
1180.).  Tbe  pece  , ,  to  the  whiche  bis  bonds  weren  nayled  (Madndbt.  p.  10.).  — 
Yoh  HCl  pe  marie . .  To  pe  nablest  bacheler  (R.  dp  Gl.  p.  80.).  And  bad  hire 
vnderstonde  To  whom  beo  wolde  ymaried  be  (ib.).  Pat  he  shulde  al  myd  pt 
kynedomo  Late  ys  dojter  spousi  to  an  hey  f>rince  (p.  89.).  Das  letxte  Beispiel 
ist  avffalleud,  da  afr.  esposer^  espouser^  jemand  beiraten,  den  Akkus,  bei 
•ich  bat,  wie  das  gleichbedeutende  tted  (La^am.  II.  510.  Tow.s.  M.  76ff.).  Ags. 
Balle  pi  {king  {>e  to  pirre  lifre  clifiaC  (Levit.  1,  8.)-  Min  tunge  if  gecleofod 
t^  m!n%m  yomum  (Pe.  21,  18.).  Qebundm  to  bcele  (Cod.  Exo.n.  196,  12.). 
Bftere  bym  twre  \^X  an  CTeorn-stan  votre  to  bis  sveoron  gecnyt  (Marc.  9,  42.). 
Bei  t^cHlkm  o.  a.  steht  auch  der  blosse  Da tiT,  wie  auch  andere  Pr&positioDMi 
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in  anderer  Beziehoii|(.     Veddian^  heoeddian^  spondere,   in    matrimoniam  dare 
alicni,  scheinen  nur  mit  dem  Datiy  Torzukommen. 

c)  Von  weit8chichtigem  Gebrauche  ist  to,  wo  eine  Thätigkeit  erwähnt 
wird,  welche  im  Beisein,  insbesondere  unter  Mitwirkung  oder 
Binwirkung  eines  Gegenstandes  vollzogen  wird.  Häufig  kommen 
dabei  Lautäusserungen  oder  Körperbewegungen  und  Gemöihsbewegnngen 
vor,  doch  auch  andere  Thätigkeiten.  Man  vgl.  soundy  echo,  rmg^  roar^ 
snort,  ^mg,  weep,  start,  springy  dance^  pace^  trembley  thriily  quiver^  vanish^ 
melt  u.  a. 

How  to  the  axe  the  heims  did  saund  (Scott,  L.  Minstr.  5,  21.). 
Until  he  heard  ihe  mountains  round  Bing  to  the  baying  of  a  hound 
(3,  14.).  The  arched  cloisters  .  .  Bang  to  the  warrior*8  elanking  etride 
(2,  3.).  The  lusty  bellows  roared  Ha  Ha!  to  the  dear  fire  (Dickens, 
M.  Chuzzlew.  1.  2.).  Their  steeds  are  bridled,  and  enort  to  the  rein 
(Byr.,  Siege  22.).  To  th'harp  thej  sung  Soft  amorous  ditties  (Milt., 
P.  L.  11,  583.).  And  we  atart^  and  weep,  and  tremble,  To  the  TFtW, 
the  wandering  Wind  (Mrs.  Hemans  p.  85.).  He  embarks,  the  boat 
Springs  to  the  oar  (Rogers,  It.,  FoscarL).  He'll  not  dance  To  every 
tune  of  everj  minister  (Coler.,  Picc.  1,  4.).  To  march  to  goal  to  his 
own  music  (DouoL.  Jerrold,  .  Prison.  of  W.  2,  2.),  Merry  elves  their 
morrice  pacing  to  aerial  minitrehy  (Scott,  L.  Minstr.  1,  15.).  When 
first  Madeira  trembled  to  a  kiss  (Byr.  p.  317.).  TJhe.grove  Where 
every  scented  tree  Thrills  to  the  deep  voice  of  the  sea  (Mrs.  Hemans 
p.  89.).  The  lakes  thut  quiver  to  the  curling  breeze  (Pope,  Eloisa  to 
Abel.).  To  a  stränge^  hollow,  and  eonfueed  noise,  they  heavily  vanish 
(Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  A  choir  of  virgins  meltmg,  not  to  Veeta^s  fire 
(Byr.  p.  316.). 

Die  &ltere  Sprache  scbeint  kaum  Beispiele  dieser  Art  zu  enthalten.  Man  wird 
dabei  an  den  Gebrauch  des  fr.  ä  und  des  lat.  ad  erinnert,  wie  in:  Tair  retentit 
au  bruit  du  canon;  danser  au  inb/on,  aux  chansons^  au  son  du  violon;  les 
feuilles  des  arbres  tremblent  au  moindre  veni  (Acad.);  canere  ad  tibiamy  ad 
citharam  u.  dgl.  Kaum  möchten  altengl.  Beispiele  hierher  zu  ziehen  sein, 
wie:  TU  the  day  dawed  Thise  damyseles  dauncede,  That  men  rongen  to  the 
resurexion  (P.  Plodobm.  12946.).  Die  alte  Sprache  bedient  sich  oft  anderer 
Präpositionen:  Altengl.  How  hosanna  by  organye  Olde  folk  songen  (P.  Plodobm. 
12088.).  Mid  fipelen  and  mid  harpen  hseledes  per  eungen  (La|am.  I.  166.).  Ags. 
HeriafS  hine  mid  hearpum  and  on  potre  t^trengean  hearpan  (Ps.  32,  2.).  Vgl. 
Heö  mid  vinsomum  sänge  gemägnde  |>äre  hearpan  sveg  (Apollon.  of  T.  p.  16.). 

4.  An  die  Vorstellung  eines  Endzieles  und  einer  Richtung  schliesst  sich  der 
Begriff  der  Bestimmung  auf  natürliche  Weise.  Oefter  begegnen  sich 
to  und  for. 

a)  Die  Bestimmung,  welche  hier  in  Betracht  kommt,  ist  die  Abzielung 
einer  Thätigkeit  auf  etwas;  als  beabsichtigte  Folge  einer  Thätigkeit 
ist  sie  deren  Zweck;  insofern  jene  Folge  nicht  als  beabsichtigt  dar- 
gestellt wird,  erscheint  der  durch  die  Natur  der  Sache  bedingte  that- 
sächliche  Erfolg.    Bei  S^wörtem^   welche   an   sich  keine  Tendenz 
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ausdracken,  kann  ein  mit  to  angeireihtes  Satzglied  den  Zweck  oder  den 
Erfolg  bezeichnen,  worüber  der  Zusammenhang  zu  entadidden  hat. 

Created  as  tbou  art  to  nobler  end  (Milt.,  P.  L.  11,  605.).  Born  to 
leisure  and  opulencs  (Irving,  Bracebr.  H.,  Engl.  Conntrj  Gtentlem.). 
She  is  come  to  anoint  mj  bodj  to  th»  burying  (Mark  14,  6.).  A 
hxmer,  who  bad  two  sons  whom  he  bred  up  io  ths  hutmess  (Field., 
J.  Andr.  11.  14.).  The  commandment  which  was  ordained  to  Ufe,  I 
foand  it  to  be  onto  death  (Rom.  7,  10.).  Am  I  doonCd  To  Ufe  er 
d$ath1  (Addis.,  Gate  3,  3.)  He  .  .  was  found  guiltj,  and  sentenced 
to  death  (Warren,  Diary  11.).  Hudibras  advanc'd  to^e  aid  (Butl., 
Had.  1,  3>  501.).  Some,  to  ihe  glory  of  the  Lord,  Peijur'd  themselves 
(2,  2,  137.).  The  stately  priest  had  said  High  words  of  power  and 
praise  To  the  glory  of  the  dead  (Mrs.  Hemans  p.  20.).  This  genial . . 
mother  emplojed  her  facultj  for  storj-telling  to  hie  and  her  own  delight 
(Lewes,  O.  I.  19.).  —  They  did  wy^  to  the  amazement  of  mine  ejes, 
That  look'd  apon't  (Shaksp.,  Mach.  2,  4.).  The  Slawata  and  the 
Martinitz,  On  whom  the  Emperor  heaps  his  gifts  and  gracee,  To  the 
heart'buming  of  all  good  Bohemians  (Colbr.,  Pico.  1,  2.).  New 
employers  Produce  new  duties,  Oiolio;  to  the  hurt,  Sometimea,  of  old 
ones  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  3.).  Me  .  .  Hast  thou  made 
reign  and  triumph,  to  thy  $com,  O'er  mine  own  miserj  (Shelley, 
Prometh.  !•). 

Alteogl.  Sehe  was  demed  to  the  dethe  ((MAONDsy.  p.  69.).  The  wykkede  he 
flcbal  condempne  to  the  peyne»  of  Helle  (p.  188.).  Comen  qoyk  to  hie  eocowrt 
(Aus.  2620.).  He  took  hym  two  pens  To  liflod,  as  it  were  (F.  Plodgru. 
11620.).  —  That  he  is  slayoe  me  fro  To  my  great  payne  and  wo  (Skblton 
I.  62.).  Schon  das  Ags.  hat  hier  in  maochen  F&llen  to:  DSm  ta  hi  f o  dedSe 
(Cod.  Exon.  247,  81.).  Adam  ns  gestrynde  to  dedße  (A.-S.  Homil.  IL  12.). 
Gepolade . .  lädlice  deäd  leodum  to  helpe  (Cod.  Exor.  72,  15.).  pa  ftsende  be 
pone  ylcan  Sunn  to  pisum  life  tö  vre  dl^sednisse  (A.-S.  Homxl.  11.  372.).  pät 
hi  Yoldon  an  myostre  äreran  Criste  to  love  (=  lofe)  (Saz.  Chb.  665.).  Doek 
wird  oft  on  statt  tö  verwendet,  häufig  in  der  Bibelfibersetzung  auch  da,  wo  das 
Goth.  du  gebraucht:  Heo  com  to  smyrianne  minne  lichaman  on  byrgene 
(Marc.  14,  8.).  Bodiende  dsed-bote  on  eyrma  forgyfeneBse  (1,  4.);  auch  wechselt 
tö  mit  on  ohne  merklichen  Unterschied  der  Bedeutung:  Onpam  ic  eom  geboren, 
and  tö  pam  ic  com  on  middan-eard  (Job.  18,  37.),  wo  Wycliffe  übersetzt: 
I  in  pU  pmg  am  bome,  and  to  pis  l  came  into  {>«  worlde.  Meoengl.  To  thü 
end  1  was  bom,  and  for  this  cause  I  came  into  the  world. 

b)  Die  Bestimmung  zu  oder  für  etwas  kommt  bei  einer  grossen  Zahl 
von  Thätigkeitsbegriffen  in  Betracht,  und  überhaupt  da,  wo  die  Be- 
griffe der  Veranlassung,  Aufforderung,  Verpflichtung,  Zwang 
oder  Berechtigung,  so  wie  die  der  Neigung,  des  Strebens,  der 
Einwilligung,  Bereitschaft  und  Qewährung  im  Satze  mass- 
gebend werden. 

Suspidons  dispose  kings  io  tyranny  (Bacon.).  He  was  diepoeed  to 
mirth  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  2.).    The  laoghing  minntes  ewmmon 
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thee  U>  joy  (Rowe,  Fair  Penit.  1,  1.).  Tbe  words  of  Judas  were  good, 
and  able  to  Btir  them  up  to  valor  (II  Macc  8,  21.).  Thos  all  about 
her  enticed  to  pleamre  and  voluptuoutness  (Irving,  Bracebr.  H.,  The 
Stadent  of  Salam.).  When  a  woman  loves,  a  kind  look,  a  tender 
word,  can  perstuide  her  to  anfing  (Oat,  Begg.  Op.  3,  1.).  TU  try  to 
force  you  to  your  duty  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  483.).  And  spurr'd  his  steed 
to  füll  eareer  (Scott,  L.  Minstr.  3,  5.).  Robbery  provokes  to  robbery; 
iDurder  to  assassination  (Rogers,  It.,  Nat.  Prejud.).  I  wcu  tempting 
him  to  a  step  which  would  ruin  his  character  (Whttb  Melvilub, 
Digby  Grand  15.).  What  fnToloas  ante-chamber  tinkling  Attunee  the 
pulse  to  Uvüyl  (Leigh  Hunt,  Leg.  of  Flor.  1,  2.)  She  vxu  entitUd 
to  her  mother's  fortune  at  the  death  of  her  father  (Field.,  T.  Jon.  7,  8.). 
He  atpired  to  treason  (Byr.,  Mar.  Fal.  4,  2.).  She  might  readily 
have  consented  to  a  divorce  (Lewes,  O.  IL  328.).  To  inure  thyself  to 
what  thou  art  like  to  be  (Shaksp.,  Twelfth  N.  2,  5.).  Many  a  resolute, 
who  now  appears  Made  up  to  all  extremes  (Coler.,  Picc.  1,  3.).  He 
stood  resign'd  To  the  decree^  whate*er  it  were  (Btr.,  Mar.  Fal.  1,  2.). 
The  Norsemen  trairCd  to  spoü  and  blood  (Scott,  L.  Minstr.  6.  22.). 
Long  ueed  To  such  sights  (Btr.,  Foscari  1,  1.).  An  aged  knight,  to 
danger  steeVd  (4,  9.).  Adjektive  verwandter  Bedeutung  verbinden 
sich  eben  so  mit  to:  Competency  is  the  most  incentive  to  industry 
(Decay  of  Piett.).  A  man  of  quick  and  vigorous  parts,  but  constitu- 
tionally  prons  to  insolence  and  to  the  angry  passions  (Macaul.,  H.  of  £. 
IL  22.);  und  negative  Formen,  wie  unusedy  unaccustomed^  unwonted 
u.  dgl.:  Unused  to  the  meking  mood  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.),  wozu  man 
auch  Adjektive  anderer  Art  zählen  könnte,  welche  Unfähigkeit,  Un- 
empf&nglichkeit  oder  Abneigung  in  bildlicher  Weise  ausdrücken, 
wie  slow,  tardy,  timorous^  mute^  caüouSy  deaf^  bUndy  dead  u.  dgl.,  und 
bei  denen  das  Lateinische  zwischen  dem  Dativ  and  ad  mit  dem 
Akkusativ  schwankt:  To pray'r,  repentance,  and  obedienee  due  . .  Mine 
ear  shall  not  be  slow  (Milt.,  P.  L.  3,  191.).  To  vice  industrious,  but 
to  noble  deeds  Timorous  and  slothful  (2,  116.).  To  beasts,  whom  Qod  .  . 
Created  mute  to  all  articulate  sound  (9,  556.).  Without  an  education  to 
render  them  caüov^  to  contempt  (Goldsm.,  Vic.  3.).  Degenerate 
Britons!  are  you  dead  to  shamel  (Btr.  p.  322.)  The  law  is  blind  to 
the  ageni  —  lynx-eyed  to  the  deed  (BuLW.,  Rienzi  4,  2.).  Doch  scheiden 
sich  diese  Beziehungen  nicht  überall  von  den  ursprünglichen  Dativ- 
verhältnissen, wovon  weiterhin  die  Rede  ist. 

Altengl.  pe  veond  kandeliche  eggeS  us  to  aUemesse  (Haluw.,  Dict  11.  967, 1.). 
To  have  meved  }ou  to  ony  mo/i  (Dspos.  of  Rica.  11.  p.  8.).  Entysid  mao  to 
giotony,  styrd  him  to  syn  in  pride  (Towh.  M.  p.  21.).  Teche  me  to  no  tresor 
(P.  Plooobm.  625.).  With  alle  mekeoes  I  clyne  to  this  acorde  (Coy.  Mtst. 
p.  114.).  Tbej  that  .  .  conseniyn  to  the  synme  (Cbaoc,  C.  T.  p.  206.  L).  I . . 
wilned  eft  to  slepe  (F.  Plooobm.  12079.).  He  .  .  yarketh  hym  to  reste  (4688.). 
In  den  letsten  Beispielen  konnte  der  InfinitiT  gemeint  sein,  vgl.s  Hebten  heore 
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eoibtat  jariden  beom  io  ßhU  (La^m.  D.  d9&.).  -  He  thst  is  «mumT  to  tku 
»ime  (Cbacc,  C.  T.  p.  204.  I.).  Whan  tbat  a  maD  is  not  womt  to  ttrong 
drinke  (ib.).  Im  Agi.  ist  bei  ihnlieben  Thitigkeitsbegriffen  to  gebrtuiehlicb : 
Me  D&dre  to  fonceapt  sqfhU  (Cadm.  895.).  Qif  ^yman  |»eÖToe  <o  m^dkamed 
gen^de  (Lkgo.  ^lfr.  B.  25.).  Gif  man  ceorles  mennen  to  n^dhtemede  gepreaiaß 
(ib.).  He  gektrde  mine  banda  to  gefeohte  (Pe.  17,  33.).  Oearvige  eac  to  ^uii^ 
^on^e  boru  priva  od  geare  gebta  bioe  sylfe  (Legg.  ^tbbul,  Godc.  ^nbam.  21.). 
Oevunige  gel6m]ice  to  scrifte  (ib.).  So  aucb  bei  begrifijBTenrandten  AdjektiTen: 
To  feokU  gearu  (Neu.  21,  33.).  Foreheald  t6  yfele  (6b5.  8,  21.).  Ueber  den 
Wecbsel  ?on  to  mit  for  im  Eogliscben  s.  d.  Pripos.  for, 

c)  Mehrfach  wird  to  mit  einem  Substantiv  begriffe  da  gebraucht,  wo  eine 
Bestimmung  im  Satze  auftritt,  welche  sonst  häufig  als  prädikativer 
Nominativ  oder  Akkusativ  erscheint.  Die  am  Subjekte  oder  Ob- 
jekte gesetzte  Bestimmung  wird  in  diesem  Falle  als  dasjenige  dar- 
gestellt, wozu  der  Gegenstand  sich  eignet  oder  wozu  er  wird  und 
dient.  Beiläufig  ist  bereits  die  Vertausch ung  des  Nominativ  und  des 
Akkusativ  mit  dem  von  to  begleiteten  Substantiv  erwähnt  worden. 
Wir  geben  übersichtlich  die  dabei  vorkommenden  Yerbalbegriffe. 

sein.  Bei  diesem  Yerbalbegriffe  scheint  to  frühe  aufg^eben  in 
sein;  s.  S.  35. 

Nes  per  man  to  laue  (La|am.  III.  265.).  Ags.  pät  to  Idft  vds  of  {>am  ge- 
brote (Math.  15,  37.).  pät  he  vcere  to  hy$ne  eallum  geledffallum  mannam 
(Job,  b.  Ettm.  5,  18.).  Das  Gotb.  gebraucht  du;  dies  vertauscht  das  Ägs.  öfter 
mit  on :  BeötS  tvegen  on  anum  fUesce  (Habc.  10,  8.).  pveoru  beöd  on  gerihte^ 
and  angerydu  on  nne6e  vegas  (Lcc.  3,  5.). 

werden.  Ueber  die  Konstruktion  von  grow  und  turn  mit  to  (und 
into)  s.  S.  36.  Aber  auch  andere  intransitive  Verba,  welche  eine  Ver- 
änderung oder  Verwandlung  zu  oder  in  etwas  bezeichnen  und 
einen  prädikativen  Nominativ  nicht  zulassen,  werden  ähnlich  konstruirt. 

SeizM  on  his  club,  and  made  it  dwindle  Ta  feeble  distaff  (Butl., 
Hud.  2,  1,  355.).  Years  to  moments  shrink,  Ages  to  years  (Young, 
N.  Th.  2,  136.).  How  oft  our  pace  Hos  slackerCd  to  a  pause  (Cowp. 
p.  166.).  Its  old  body  is  now  fallen  to  tatters  (Carl.,  Past  a.  Pres. 
4,  8.). 

Die  alte  Sprache  hat  ebenfalls  diese  Konstruktion  auf  andere  intransitiye 
Verba  übertragen,  namentlich  auch  Aufbecomen:  Thanne  folleth  hit  softe  adoon, 
and  to  dewe  becometh  so  (WaioHT,  Pop.  Treat  p.  137).  Hit  bicometh  to  a 
thikke  blöd  (p.  139.).  AI  here  purpos  ycome  hit  ys  to  naht  (Wrigbt,  Polit.  S. 
p.  214.).  Äs  men  may  se  in  wintre  Tsekelee  and  evesyoges  .  .  Melte  .  .  To 
myst  and  to  watre  (P.  Plodohm.  11819.).  AI  to  peses  he  torof(EL  or.  Gl.  p.  29.). 
Vielleicht  gebort  hierher  schon:  Nuste  he  nanere  whider  no  nauere  a  worlde- 
riebe  to  whan  he  bicome  (Lb^am.  II.  338.  [what  became  of  him]).  Beispiele 
der  Konstruktion  des  Ags.  veortfan  und  des  auch  intransitiven  dvendan  mit 
td  sind  8.87  gegeben;  cuman,  becuman,  grovan^  tyman  scheinen  so  nicht 
Torzukommen.  Das  Qoth.  gebrAucht  du  bei  vairpan;  das  Ags.  vertanscbt  dies 
du  wiederum  öfter  mit  on:  Se  stdn  .  .  ya  geworden  on  paere  hyrnan  heafod 
(Maic.  12,  10.). 
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vorstellen  als  etwas  gehört  nur  in  ältester  Zeit  hierher; 
8.  S.  218. 

machen  zu  etwas.  S.  215  ff.  ist  nachgewiesen,  wie  die  jüngere 
Sprache  im  Allgemeinen  den  doppelten  Akkusativ  verwendet,  wo  eine 
prädikative  Bestimmung  des  Objektes  als  das  Ergebniss  der  Thätig- 
keit  dargestellt  wird,  während  die  ältere  Zeit  vielfach  io  mit  dem  Sub- 
stantiv an  die  Stelle  des  prädikativen  Akkusativ  setste.  Doch  hat  eine 
Anzahl  faktitiver  Yerbalbegriffe  to  behalten;  es  sind  Verba,  welche 
gleich  den  unter  werden  aufgeführten  intransitiven,  dem  Begriffe  einer 
Veränderung  oder  Verwandlung  entsprechen,  wobei  die  Art  der 
Veränderung  sehr  verschieden  sein  kann.  Sie  behalten  to  auch  bei 
ihren  Passivformen  und  treffen  selten  mit  den  Verben  zusammen, 
welche  einen  prädikativen  Nominativ  oder  Akkusativ  eines  Substantiv 
anzunehmen  fähig  sind,  wenngleich  ein  prädikatives  Adjektiv  bei  ihnen 
eine  Stelle  finden  könnte.  To  wechselt  mit  into.  S.  diese  Präposition. 
Der  Grund  der  Erhaltung  von  to  und  der  Aasschliessung  eines  prädi- 
kativen Kasus  ist  vielfach  die  Gefährdung  des  Sinnes  durch  einen 
Prädikatskasus,  so  wie  der  Umstand,  dass  ein  aufgehobener  Gegen- 
stand nicht  fuglich  an  dem  aus  ihm  hervorgegangenen  sein  Prädikat 
haben  kann,  sondern  die  Vorstellung  sich  naturlicher  mit  dem  Ueb er- 
gange des  einen  Gegenstandes  in  den  andern  oder  zu  dem  anderen 
beschäftigt. 

Verba,  welche  sich  mit  to  verbinden,  sind  die  transitiven  tum^  alter, 
change,  reduce^  diminish  und  sinnverwandte,  so  wie  Verba  sinnlicher 
Thätigkeit  konkreterer  Art,  wodurch  die  Veränderung  eines  Gegen- 
standes bewirkt  wird,  wie  tear,  rend,  cut,  dash,  strike,  beat,  bum^ 
Hoeeten  etc.,  seltener  Verba  geistiger  Thätigkeit,  wie  muse  etc. 

There  is  a  word  will  Priam  tum  to  stone  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cr.  5,  IL). 
Not  even  contented  with  a  sceptre,  tili  They  can  convert  it  to  a  two- 
edged  sword  (Byr.,  Mar.  Fal.  5,  1.).  Sequel  of  guerdon  could  not 
alter  me  to  fairer  (Tennts.  p.  104.).  When  ambrosial  Night  .  .  the 
face  of  brightest  heav'n  had  chang^d  To  gratefvl  twilight  (Milt.,  P.  L. 
5,  642.).  The  canticles  are  changed  to  sarabands  (Longp.  I.  136.). 
Sulphurous  and  nitrous  foam  .  .  they  redu&d  To  blickest  grain  (Milt., 
P.  L.  6,  512.).  Thence  with  what  pleasure  have  we  just  discem'd 
The  distant  plough  . .  and  . .  The  sturdy  twain  diminish'd  to  a  boy 
(Cowp.  p.  166.).  Tear  him  to  pieces  (Shaksp,,  J.  Caes.  3,  3.).  What's 
more  hon'rable  than  scars,  or  skin  to  tattert  rent  in  wars  (Bütl., 
Hud.  2,  1,  219.).  Out  him  to  pieces  (Shaksp.,  John  4,  3.).  Spare  his 
few  years,  Which  grief  and  shame  will  soon  ciU  down  to  days  (Byr., 
Mar.  Fal.  5,  1.).  Such  implements  of  mischief  as  shall  daeh  To  pieees, 
and  o'erwhelm  whatever  Stands  Adverse  (Milt.,  P.  L.  6,  488.).  Guards . . 
ShouldVing,  and  Standing  as  if  Struck  to  stone  (Cowp.  p.  5.).  First 
has  him  laid  upon  his  belly,  Then  beaten  back  and  side,  fa  jelly 
(BuTL.,  Hud.  2,  1,  243.).    Shame  bum  the  cheek  to  einder  (Younu, 


tU^ZmtmrTL  WwU m. SMifi^mß  LMmkä    Wmtfi^,  ILD. 


5.  TL  4,  M3u).  TW  Tndab  of  ov  ide  .  .  A 
mfJbl^  p£k  T&aa  «rer  Roa»  «sv  ^Cowp.  p.  U±\  To  see  jov 
^rnf^i  'dkit  cor  Adraa  wstcs,  C/emi«ep  afl  twwii.  ib4  /'•■■i  itsdf 
io  mr  (Etil,  Mar.  FaL  L  2.).  To  stak«  a  cn-«c  of  tkexr  aoof  Obscae, 
jad  mK»am  «cdor»  lo  perfmmi  (Toc^g.  N.  TIl  5i,  1 1.).  Sonov  mi^t 
1^  MAibew  tben  (Cowp.  p.  50.).  E»  v«ntete  skk,  daas 
Bcgnaumg  der  Thirigkfitäbg^üe  ia  dicKr  Rwifliig  nidil 


Ina  der  altes  Spradha  aack  aaaRr  da  S.  217.  218  nftgittaa  FalkB  dia 
VnpfMktiam  to  wie  daa  XparagtiirWa  ada—t,  m  teidrt  ct  f  wia,  AlteagL 
Halj  dbjfcfca  4  f>at  lond  ka  db«r«cdf  al  l#  an««?  (R.  er  Gl.  pt  414.}.  7a 
§mak  peeet  ick  kjai  «aide  tnkwkkt  (pw  14L}.  TWy  ^rafai  tpcraa  tm  ügea 
{Mm,  Zf0^j,  Bnmm  AI  io  6lo^  tmiaa  Tht  hamm  iT.  Puicaaa.  15691)  Aft. 
p4  ä^atdm  U  kaora  froier  «;  €ikUe  (Joa,  k.  £ltB.  &,  4^).  Sa  H  jkala  aade 
kia  ford,  and  gAt^ftd  vom  öra  Jaad  and  aie  fole  fä  taanaa,  aad  lä  aad  iMora 
laad  ^  ayrsoa  ^Pi.  45,  &).  Hjkkm  (4  ofiranga  and  eeM-/SM  Co  aCüecaa 
(Lam.  1,  6wy.  Todcdtm  to  tom  (Gaa.  Ift,  la).  Statt  to  wird  aoek  «■  gebranekt: 
Todalm  am  tod  (Gaa.  32,  7.).  Tockdf  cm  toa  (Lbg«.  JSLra.  Tkw.  IBw);  da- 
kar  dai  feraltata  aUco  =  m  /vo. 

Die  TariMÜbegriiEe  babeD,  geben,  nehmen,  bringen,  legen, 
aetzen  und  andere  Terwandte,  welcbe  aom  Tbeil  in  übertragener  Be* 
deotong  eioer  der  bereits  ao^efohrten  EJassen  zogerechneC  werden 
können,  haben  weniger  bei  Neneren  ala  in  ilterer  Zeit,  jrawcüen  jedoch 
nor  in  beschränktem  Ifasae,  to  bei  dem  Gegenstande,  welcher  die 
meiat  beabsichtigte  Bestimmang  eines  Objektes  enth2h. 

I  bad  rather  haoe  mj  horse  to  my  mistress  (Shaksp^  Henry  V.  3,  7.). 
The  seren  had  her  to  wife  (Mark  12,  23.).  She  took  Zilpah  her 
niaid,  and  gave  her  Jacob  to  wife  (Oem.  30,  9.).  When  he  took 
Bebekah  to  toife  (25,  20.).  What  is  not  holj,  that  we  swear  not  bj, 
Bot  take  the  highest  to  wünes$  (Shaksp.,  AlFs  Well  4,  2.).  Daher: 
I  take  (e€Ul)  God  to  toitness  u.  a.  Come,  lay  their  swords  to  paum 
(Shaksp.,  Merry  W.  3,  1.).  The  lord  bringeth  the  connsel  of  the 
heathen  to  nought  (Ps.  33,  10.).  Aehnlich  steht  to  bei  begehren: 
Warwick  is  thither  gone,  to  crave  the  French  king^s  sister  To  wife  for 
Edward  (Shaksp.,  UI  Henry  YI.  3,  L). 

Altengl.  He  hadde  .  .  water  to  ki$  drink  (Gbacc,  G.  T.  p.  191.  IL).  A  m. 
poond  be  had  to  fee  (Ipom.  546.).  I  ha»e  oone  to  my  fere^  As  sbarp  as  thystjUe 
(Towa.  M.  p.  100.).  Jt  xul  have  stedys  To  jour  medys  (Cot.  Mtst.  p.  1^}. 
Tbis  ich  jeve  the  to  meding  (Wbioht,  Anecd.  p.  9.).  They  taken  hira  donghtres 
.  .  to  here  wyfe$  (Mauhokt.  p.  288.).  I  take  God  to  toitnesse  (P.  Plodobm. 
12841.).  Take  it  to  good  (Towa.  M.  p.  12.).  Take  it  to  no  grefe  (p.  114.). 
Re$ayf  tbii  gold  to  my  offeryng  (p.  132.).  I  ifryng  the  rekyls,  as  is  right,  To 
myn  offerand  (ib.).  Satisfaccioo  . .  To  noghte  bringeth  dedly  siDne  (P.  Plooobm. 
9102.).  T  have  the  ysent  A  top  and  a  scorge  to  present  (Alis.  1726.).  Y  the 
bygtpethej  by  my  lif,  To  thy  spouse,  my  g;entil  wif  (4632.).  The  whiche  tbe 
enperanr  Constanee  »edded  to  hü  wyf  (MAcifDar.  p.  12.).   To  wedde  Mary  to 
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my  wyff  (Coy.  Mtst.  p.  122.).  Auch  bei  begehren  kommt  to  vor:  If  he 
foilneth  thee  to  wif  (P.  Plocobm.  1579.).  His  moder  ich  Ao^  to  wife 
(La|am.  II.  621.).  Aurilien  hafde  to  iueren  (»ritti  puBend  rideren  (IL  260.).  Ardnr 
beo  nom  to  wife  (II.  510.).  Uder  . .  nom  Tgerne  to  gtiene  (II.  884.).  Min  lond 
ich  walle  sette  to  wedde  for  seoluere  (II.  635.  sq.).  Ags.  ponne  m6ton  ye  bie 
US  to  giongrvm  habban  (Cadm.  405.).  Forgeaf  [>&  Beoyalfe  . .  segeo  gyldenne 
sigores  to  ledne  (Bioy.  2044.).  p&  seaUe  heö  Zelfiin  hire  pinene  Jacobe  t6 
vife  (Qbn.  80,  9.).  Ic  pe  aylle  peöda  to  dgnum  yrfe  (Ps.  2,  8.).  pa  he  nam 
Rebeccan  to  vife  (Gbn.  25,  20.).  And  onfeng  hine  bim  to  suna  (Saz.  Cbb.  689.). 
pone  god  sende  folce  ^6  frofre  (Baoy.  26.).  Abraham  seaide  yig  tö  vedde^ 
nalles  yuoden  gold  (Cjbdm.  2063.).  He  nam  (»one  stan  .  .  and  arcerde  hine  to 
mearce  (Gen.  28,  18.)  u.  m.  a.  Schon  das  Goth.  gebrauchte  du  in  fthnlicher 
Weise  bei  heiban,  aigan,  giban^  niman  u.  a. 

5.  a)  In  der  Beziehung  auf  einen  mit  to  eingeführten  Gegenstand  kann 
dieser  die  Yorstellung  eines  Massstabes  oder  einer  Norm  erwecken, 
welcher  eine  Thätigkeit,  Sache  oder  Eigenschaft  gemfiss  ist.  Es  streifen 
die  dahin  zu  rechnenden  Beispiele  öfter  an  die  oben  erwfihnte  Bestimmung 
des  Grades,  bis  zu  welchem  sich  etwas  erstreckt. 

Task  me  to  the  ward  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.).  Ifyou  would  ask 
to  the  purpose,  ask  tbis  lady^s  consent  to  make  you  happy  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  2.).  Pawnl  we  have  none  to  the  value  of  his  demand  (Ben 
Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  4,  7.).  Thy  other  seif,  Thy  wish  exactly  to 
thy  hearfs  desire  (Milt.,  P.  L.  8,  450.).  I  hope  you'll  find  it  to  your 
mind  (Goldsm.,  She  Stoops  2.).  Wbo  liyes  to  nature^  rarely  can  be 
poor;  Who  lives  to  fanq/,  never  can  be  rieh  (Yoüno,  N.  Tb.  6,  530.). 
At  first . .  tbey  seek  the  middle  field;  but  scatter*d  by  degrees,  Each  to 
his  choice^  soon  whiten  all  the  land  (Cowp.  p.  170.).  He  was  still  the 
same  as  ever,  still  acting  to  the  best  of  his  judgment  for  the  good  of  his 
fellow  Citizens  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  Each  to  his  humour  —  Ck)mus 
all  allows  (Btr.  p.  323.).  To  my  knowledge,  I  never  in  my  life  did  look 
on  him  (Shaksp.,  Rieb.  II.  2,  3.).  A  sort  of  temple,  —  perhaps  a 
College,  —  Like  nothing  I  ever  saw  before  at  home  in  England,  to  my 
knowledge  (R.  Browning,  P.  W.  I.  136.).  He  returned  home,  to  all 
appearancey  a  changed  man  (Lewes,  G.  II.  53.).  Wie  die  Vorstellung 
der  Gemässbeit  mit  der  eines  erreichten  Masses  zusammentrifft,  zeigen 
Stellen  wie:  He  .  .  acts  up  to  the  sentimefUs  he  professes  (Sherid., 
Seh.  f.  Sc.  1,  2.). 

Yerba  und  Adjektive,  welche  Angemessenheit  und  Ueberein- 
stimmung  bezeichnen,  obwohl  zum  Theil  mit  toith  verbunden,  nehmen 
nicht  selten  to  zu  sich,  wie  agree^  suit^  conform,  consent  etc.,  agreeablef 
suitabUy  ill-suited,  consonant^  congenialy  proportionable  ^  accordmg  etc. 
Proportion'd  like  the  columns,  to  the  temple  (Byr.,  Mar.  Fal.  3,  2.).  Wc 
are  now  poor  .  .  and  wisdom  bids  us  eonform  to  our  humble  sitiuxUon 
(Goldsm.,  Vic.  3.).  Life  will  suit  itself  to  Sorrow's  most  detested  fruit 
(Byr.,  Ch.  Har.  3,  34.).  Agreeable  to  appointment,  I  went  next  to  Bailie 
Nicol  Jarvie's  (Scott,    R.  Roy  24.).     Such  hearts  as  ours  wcre  never 
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pair^d  above;  IlUswUd  to  each  ather  (Rowe,  Fair  Penit  2,  1.).    Congeniai 
to  bis  disposition  (Webst,  y.)  etc.    lieber  smt  vgl.  S.  206. 

Dies^o  fallt  mehrfach  mit  dem  romanischen  aond  lateioischeo  adtoBnmmtsi: 
Altengl.  Now  make  we  man  to  our  Kknes  (Towh.  M.  p.  6.)*  Vgl.  nenengl.  Lei  ns 
make  man  in  our  image,  after  our  likenes»  (Gbn.  1,  26.)«  —  1  yow  brynfjr  other 
tydynges,  That  mekyl  more  is  to  your  wylle  (Ricb.  G.  de  L.  3276.}.  Ther  com, 
to  the  kyjigeB  sond^  Gentil  men  of  divers  lond  (Alts.  536.).  Oold  no  seolver . .  No 
myghte  the  stones  to  v>orth  bigge  (6706.).  And  dronke  wyn,  und  eke  pyment, 
Whyt  and  red,  al  to  taient  (4178.).  And  saide  they  wolde  with  him  wende,  Wyde 
and  side,  to  hi»  wille  (6016.).  Abydyth  here  stylle  to  jour  ple»ynge  (Cot.  Mtst. 
p.  102.).  Mercy  seyth  best  to  my  pleson  (p.  109.).  In  solchen  F&Ilen  beröhrt 
sich  to  mit  at^  after^  früher  mit  on:  Euere  he  wolde  reden  Edwine  to  hi»  neodem 
(La^am.  III.  243.).  Wind  heom  com  on  wiUe  (III.  229.).  ^am  com  to  wiUe  (ib. 
jdng.  T.).  Wind  ston  (stond)  an  willen  (I.  47.).  Wind  stot  (U  wüle  (ib.  jöng.  T.). 
Ags.  Ood  gesce&p  pk  man  to  his  anlicnesse  (Obn.  1,  26.).  Mon  väs  to  godes  an- 
äcnuse  «Brest  gesceapen  (Cjbdm.  1523.).  Seegan  to  aotfe  (Bboy.  101.)  (wonaben 
»otfCf  sotfum^  an,  mid  sotfe  vorkommen).  Na  pn  . .  häfst . .  to  panee  gepenod 
pinum  hearran  (CiSOM.  501.)  (äholich  on  pance).  Der  Begriff  der  Deberein- 
Stimmung,  pdfian,  gepäfian,  hat  den  Dativ  oder  die  Präposition  mid  bei  sich. 

b)  Die  ZusammeDstellung  eines  Gegenstandes  mit  einem  anderen  wird  zum 
Ausdrucke  des  Verhältnisses  zu  demselben  in  qualitativer  oder  quan- 
titativer Hinsicht  Der  mit  to  eingeführte  Gegenstand  bildet  den  Mass- 
stab  für  die  Yergleichung. 

To  the  mo8t  of  men  this  is  a  Caliban,  And  they  to  him  are  angels 
(Shaksp.,  Henry  IV.  1,  2.).  War  seem^d  a  civil  game  To  tkis  uproar 
(MiLT.,  P.  L.  6y  667.).  What  is  a  Pelham's  head,  to  Pelham's  heartf 
(TouNG,  N.  Th.  6,  282.)  The  present  Constitution  of  the  country  is  to 
the  Constitution  under  which  sbe  flourished  five  hundred  years  ago,  what 
the  tree  i&  to  iJie  sapling^  what  the  man  is  to  the  boy  (Macaul.,  H.  of  £. 
I.  25.).  The  bill  was  lost  by  forty-eight  votes  to  forty-seven  (IX.  57.). 
Earl  Randolph  has  bat  one  to  ten  (Scott,  Lord  of  the  IsL  6,  18.). 
Auch  bei  der  durch  eine  Wette  unterstützten  Behauptung  kommt  to  vor. 
Es  erinnert  an  die  sinnfällige  Gegenüberstellung  der  zu  erlegenden 
Pfänder,  wobei  der  Ueberbietende  die  vergleichsweise  grössere  Zuversicht 
und  Sicherheit  bekundet  und  verbürgt:  I  dare,  thereon,  pawn  the  moiety 
of  my  estate  to  your  ring  (Shaksp.,  Cymb.  1,  5.).  If  we  wrought  out  life, 
'twas  ten  to  one  (II  Henry  IV.  1,  1.).  She  heard  me,  all  the  world  to 
nothing  (Ben  Jons.,  Ev.  M.  in  his  Hum.  2,  1.).  My  bow  of  yew  to  a 
hazel  wandy  Thou*lt  make  them  work  upon  the  Border  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  20.). 

Bei  Vergleichs  weiser  Zusammenstellung  ist  to^  dem  lat.  ad^  griech.  ngog  ent- 
sprechend, von  altem  Gebrauche:  Altengl.  Tber  n'ys  to  hym  tygre,  no  lyon,  No  no 
best,  so  felouD  (Alis.  6548.).  Doch  ist  agein^  ageins  häufiger:  ürthe  is  a  Intel 
harfte  ajen  hevene  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  132.).  The  kynges  Losen  ten  ageyna 
on  in  werrynges  (Aus.  6094),  womit  man  vergleichen  mag:  Ajan  pine  tweie  heo 
babbeod  twaelue  (La^am.  III.  41.).  Im  Ags.  finde  ich  to  in  solcher  Beziehnng 
nicht  verwendet. 
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Eine  verwandte  Zusammenstellung  ist  die  einer  Sache  mit  ihrem 
Preise  9  welcher  als  der  Massstab  und  das  Tausch  mittel  derselben 
erscheint.  Die  jüngere  Sprache  hat  die  Verwendung  von  to  in  diesem 
Falle  aufgegeben.  Dahin  mag  man  indessen  die  Verbindung  von  cost 
mit  dieser  Präposition  rechnen. 

^He  is  at  Oxford  still,  is  he  not?**  —  ^Indeed,  Sir,  to  my  cost.^ 
(Sbaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.)  „Yes,  yes,**  said  she,  ^you  shall  have 
further  evidence  to  your  cost,^  (Smollet,  Rod.  Rand.  23.)  The  priest 
will  rue  it  to  his  cost  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  5,  24.). 

Dies  to  wechselt  mit  at.  S.  diese  Präpos.  Offenbar  hängt  der  Ausdruck  mit 
dem  afr.  estre  a  cost^  a  grand  cost  (Ron.  db  Roo  11249.)  zusammen,  wofür  die 
neuere  fr.  Sprache  a  mit  depens,  frais  verwendet:  vivre  aux  depens  d*autrni; 
sauver  quelqu'un  aux  depens  de  sa  propre  vie;  devenir  sage  ä  ses  depens;  ä  ses 
frais  et  depens  (Acad.).  Früher  schon  braucht  das  Englische  auch  ai:  To  dnelle 
at  his  costage  (MS.  b.  Halliw.  v.).  Auch  trifft  man  mid:  Mid  his  ajere  costmnge 
bringen  heom  to  Londeuoe  (La^am.  II.  624.).  Das  Ags.  hat  bei  Werthbestimmungen 
to :  pis  mihte  beön  geseald  to  miclum  veorSe  (Math.  26,  8.).  peos  sealf  mihte 
beon  geseald  tö  prtm  hund  penegym  (Mabc.  14,  5.).  Beiläufig  mag  erwähnt  sein» 
dass  das  ags.  costnian,  tentare,  sich  schon  frühe  mit  lat.  constatre,  afr.  coster,  couster 
mischt,  woher  costning  und  costned  =  costed  (P.  Plodghm.  406.). 

6.  Das  meist  in  lockerer  Beziehung  zum  Satze,  oft  elliptisch  erscheinende 
to  in  der  Verbindung  mit  as  dient  dazu,  die  Aufmerksamkeit  auf  einen 
in  Betracht  kommenden  Gegenstand  zu  richten,  oder  den  Gegenstand 
einzuführen,  in  Beziehung  auf  welchen  oder  in  Betreff  dessen  irgend  etwas 
ausgesagt  wird. 

But  as  to  the  wench,  I  am  resolved  she  shall  not  settle  here  (Fi£LD., 
J.  Andr.  4,  3.).  The  thoughtless  ignorance  of  mortals  as  to  the  awfid 
risks  they  run  (Irving,  Bracebr.  H.,  Lover's  Troubles.).  As  the  living 
was  worth  900  1.  a  year,  there  could  be  no  doubt  as  to  the  eligibiUty  of 
a  clerical  profession  (Tkollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  But  now  as  to 
tkis  Chaldicotes  set  (1,  2.). 

Diese  Verbindung  erinnert  zitar  an  das  fr.  quant  o,  doch  ist  das  as  nicht  etwa 
auf  guant  gegründet,  so  wenig  als  in  dem  entsprechenden  as  for;  s.  for.  Die 
Formel  ist  auch  im  Altengl.  gebräuchlich:  As  to  the  firste  synne  in  superfluity  of 
clothing  etc.  (Ghacc,  C.  T.  p.  193.  II.).  Now,  sire,  as  to  the  poynt  that  Tullius 
clepith  causes,  whiche  that  is  the  laste  poynt,  thou  shalt  considre  that  this  wrong 
. .  is  engendred  of  the  bäte  of  thin  enemyes  (ib.  p.  159.  I.  cf.  158.  I.).  Dass  in 
dem  as  nicht  der  Schwerpunkt  liegt,  beweist  beiläufig  schon  die  Verbindung  des- 
selben  mit  <o,  wo  der  unter  5.  a)  angegebene  Fall  statt  hat:  As  to  my  thynkynge, 
these  days  tbre,  That  }e  absente  have  ben  away,  Be  more  lengere  in  ther  degre 
Tban  alle  the  space  of  xij.  }ere  day  (Coy.  Mtst.  p.  197.).  Das  dem  lat.  ad, 
griech.  xarcf,  entsprechende  to  ist  im  Ags.  nicht  anzutreffen  und  wohl  romanischem 
Einflasse  zuzuschreiben. 

7.  Die  Präposition  to  in  Verbindung  mit  einem  Hauptworte  oder  Fürworte 
erscheint  endlich  als  der  Ersatz  eines  ursprünglichen  germanischen  oder 
romanischen  und  lateinischen  Dativ  der  Betheiligung  und  zumeist  als 
Personen  kasus. 
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Da»  das  romanitebe  a  (a)  Ton  bedeotendem  EioftoMe  auf  (fie  Aoadehoniif 
dieaer  UmaeiireibiiDg  iat,  kann  oicbt  abgeliiifriiet  werden.  Wie  aber  daa  lOiBaniaebe 
a  deo  Weebael  dea  lateiniacbea  DatiY  mit  dem  Ton  ad  be^leiteteii  Kaaua  sqb 
AuagaiiKapiiiikte  bat,  ao  feblt  aneb  dar  Umacbnibuiii^  mit  to  ein  Anbalt  im  An* 
geUkbaiaebea  oicbt  Daaa  der  ags.  DatiT  den  Weebael  mit  to  Imveüen  gestattet, 
iat  oben  8.  226  angeföbrt,  wobei  aicb  die  Anacbanaof^awaae  aUeidings  rerindert, 
ebne  jedocb  aaeblicb  einen  erbebiicben  Uoteracbied  zu  begründen.  So  weebaelte 
acbon  im  Gotbiaeben  der  DatiT  bia weilen  mit  dem  Ton  dm  begleiteten  Rmaua  a.B. 
bei  qipanf  rodyan  (zn  einem  reden).  Im  Ags.  wird  nocb  öfter  td  angetroffen,  wo 
der  Dati?  zu  genägen  acbdnt:  polian  ne  Yolde  yfel  and  ondlein,  pMB  ^  er 
djde  tö  Sarran  (Gjbdm.  2257.};  Tgl.  Dod  ge  J^  ^t  aylfe  (Matb.  7,  12.}.  Ic 
fe$A  eom  im  to  pe  forl«ten  (Ps.  9,  34.};  ygL  Iat  Tibi  dereltctna  anm  panper. 
Vnrdlie  lie  geoffrode  t6  orea  Dribtenea  hgrgene  (Sax.  Cbb.  1058.}. 

a)  To  atebt  bei  intransitiven  Verben,  welcbe  ein  die  ThStigkeit  anf- 
n^unendes  oder  ihr  entgegenwirkendes  Objekt  voranssetaen  oder  ge- 
statteiL 

«}  Vor  allem  ist  das  Verb  be  zu  bemerken,  neben  welchem  die  Um- 
schreibung des  Dativ  durch  to  einen  possessiven  Charakter  er- 
halten kann  (est  mihi  =  habeo}. 

To  wham  God  will,  there  be  the  victorj  (Shaksp.,  HI  Henry  VI. 
2,  5.}.  There  is  no  want  to  them  that  fear  bim  (Ps.  34,  9.).  There 
are  two  sides  to  every  question  (Whyte  Melviixe,  Digby  Grand  4.}. 
Elliptisch:  Glory  to  God  in  the  highest!  (LuKS  2,  14.}  Death  to 
the  Cardinal!  (Bülw.,  Richel.  3,  2.}  Woe  to  the  head  whose 
eye  beheld  My  child  Zuleika's  face  uuveiPd  (Btr.,  Bride  1,  3.}; 
s.  oben  S.  229. 

Altengl.  The  kyngdom  of  Arabye,  tbat  wo»  to  on  of  tbe  3  kjngee 
(Machdbv.  p.  36.).  Myrth  and  lovyng  be  to  the!  (Towa.  M.  p.  2.}  Der 
alte  Dativ  iat  hier  zum  Theil  l&nger  erhalten.  Si  Drihhtin  upp  inn  heoff- 
neaa  Warrpmumt  annd  loff  annd  wuUderr  (Gau  3378.).  Ags.  S^  ünm 
Drihtne  lof  and  vuldor  and  vurdmyntl  (S.  Qothlac  22.)  Qode  $j  vnldor 
on  bedboyasel  (Loc.  2,  14.)  Paim  ne  by(5  n&nes  godea  vana,  [le  bine  on- 
dredad  (Ps.  33,  9.}.  Hirn  vä$  dömes  geveald  (Cod.  Exon.  14,  83.).  Vä 
eöv  ^edstra  bearn  (S.  Gutblac  5.). 

Wo  eine  prädikative  oder  adverbiale  Bestimmung  zu  be 
tritt,  erhält  der  umschriebene  Dativ  häufig  die  Bedeutung  eines 
G^enstandes,  für  den  etwas  von  Interesse  und  Bedeutung  ist,  zu 
dessen  Vortheil  oder  Nachtheil  es  gereicht  (dativus  oommodi  et 
incommodi}:  What's  justice  to  a  mariy  or  laws,  That  never  comes 
within  their  claws?  (Butl.,  Hud.  2,  2,  281.)  I  heard  Of  your 
late  loss:  but  Uis  a  trifte  to  one  of  your  order  (Byr.,  Wem.  2,  1.). 
The  Suggestion  of  the  sage  Feter  was  a  vinion  of  glory  to  the 
mother  (Irving,  Bracebr.  H.,  Dolph  Heyliger.}.  You  have  been  a 
good  angel  to  me  (Dickens,  M.  Ghuzzlew.  2,  6.).  To  them  he  was 
still  the  good  Duke  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  145.}.  The  sunshine 
on  my  path  was  to  me  aa  a  friend  (Bryant  p.  22.).    Virtue  and 
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Beaatj  are  as  goddesses  both  to  a  peasant  and  to  a  prinee  (Bulw., 
Money  1,  4.).  Silence  is  a  hell  to  us  (Shelley,  Prometh.  1.). 
She  has  been  like  a  ehild  to  me  (Shertd.  Knowles,  Virgin.  4,  2.). 
The  whole  world  was  not  half  so  wide  To  Alexander  .  .  As  was 
a  paltrj  narrow  tub  to  Diogenes  (Butl.,  Hod.  1,  3,  1021.).  Vain 
is  the  World  but  only  to  the  vain  (Yoüno,  N.  Th.  3,  420.).  Alike 
to  them  Marcello  or  Cornaro  (Btr.,  Mar.  Fal.  4,  2,).  A  guinea 
or  two  would  be  more  to  him^  than  twice  so  mucb  to  another 
(OoLDSM.,  O.  Nat.  M.  3.).  Would  you  choose  to  be  pickled  and 
sent  bome?  or  would  it  be  the  same  to  you  to  lie  here  in  the 
Abbey?  (Sherid.,  Riv.  5,  2.)  No  matter^  ^xis  all  one  to  him 
(T.  Moore  p.  468.).  A  name  whose  hononr'«  all  to  htm  (Byr., 
Mar.  Fal.  1,  2.).  What  is  the  world  to  m«,  for  sorrow  Or  joy  in 
its  censure  (EL  Browning,  F.  W.  I.  149.).  Elliptisch:  What  to 
me  fame?  (Bulw.,  Richel.  1,  1.)  —  His  lordship  is  at  home  to 
Richard  Cricket  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  3,  1.). 

Der  umschriebene  Kasus  lehnt  sich  öfter  unmittelbar  an  das 
prädikative  Substantiv,  wie  er  sich  mit  einem  prädikativen 
Adjektiv  verbindet.  Im  ersteren  Falle  nähert  er  sich  in  seiner 
Bedeutung  einem  Genitiv,  wenn  das  Hauptwort  nicht  auf  ihn  den 
seinem  Stammworte  eigenen  Einfluss  ausübt;  bei  dem  Adjektiv 
dagegen  kann  der  umschriebene  Kasus  als  die  mehr  oder  minder 
nothwendige  Ergänzung  desselben  auftreten.  In  beiden  Fällen  ist 
eine  scharfe  Grenze  zwischen  der  unmittelbaren  Beziehung  auf  das 
Substantiv  oder  Adjektiv  und  der  freieren  Bezugnahme  auf  das 
Prädikat  überhaupt  nicht  zu  ziehen.  Hinsichtlich  der  Beziehung 
des  umschriebenen  Dativ  auf  ein  Substantiv  in  der  scheinbaren 
Bedeutung  eines  Genitiv  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  die  Vor- 
stellung der  Zugehörigkeit,  welche  dabei  massgebend  sein 
kann,  von  der  der  Bestimmung  für  etwas  oft  schwer  zu  trennen 
ist:  These  boys  know  little  they  are  sons  to  the  hing  (Shaksp., 
Cymb.  3,  3.).  Is  she  sole  child  to  the  kingl  (1,  1.)  What  to  bn 
slaves  to  cowards!  (Southern,  Oroon.  3,  1.)  What  if  the  sun  be 
Center  to  the  worldl  (Milt.,  P.  L.  8,  122.)  Read  Maturel  Nature 
w  a  friend  to  Truth  (Youno,  N.  Tb.  4,  703.).  No  man  was  fitter 
to  be  toast-master  to  a  club  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.).  She  was 
a  victim  to  unfortunate  circumstances^  a  prey  to  constant  anxiety 
and  terror  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  14.).  Matthew  was 
a  bit  of  a  Puritan,  and  no  friend  to  Feverü  of  the  Peak  (Scott, 
Peveril  2,  1.).  Die  Färbung  verändert  sich  bisweilen  durch  die 
Umstellung  des  Elasus:  At  one  Philario's,  Who  to  my  father  was 
a  friend  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.). 

Im  Altengl.  ist  die  Umschreibung  des  Dati?  durch  to  in  der  Anlehnung 
an  das  Verb  frühe  beliebt:  This  was  to  Orece  a  sory  fall  (Alis.  4412.). 
To  me  this  law  yit  i$  it  mirk  (Town.  M.  p.  167.).    That  was  to  Richard 
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moche  poy^j  That  he  ne  might  bys  boost  ordajne  (Ricb.  C.  db  L.  6915.). 
Divers  i$  thU  myddel  erde  To  leteed  men,  and  to  lerid  (Aus*  1.).  Whi 
ort  tboa  9o  to  me  in  iref  (Tov5.  II.  p.  15.)  Aoch  die  durch  die  Wort- 
stelloDg  dem  präpositiooaleo  Gliede  gegebene  nähere  Beziehung  zom  pri- 
dikatiieo  Hauptworte  ist  nicht  selten :  Ac  tcas  fadre  to  Sahaladyn  (Mad5- 
DBT.  p.  36.).  Weren  austren  to  the  seyd  Lothe  (p.  102.).  Thei  eten  no 
swyoes  flesscfae:  for  thei  seye,  it  i$  brother  to  man  (p.  72.).  He  was  silc- 
cessour  to  Machomete  (p.  43.).  Im  ältesten  Englischen  wie  im  Ags.  sind 
ähnliche  Verwendungen  des  DatiT  seltener:  Ags.  Pam  väs  noma  Vipptd 
(Saz.  Chb.  465.).  Se  is  äthvam  freond  (Gebib,  Ags.  P.  I.  283.).  Js  kirn 
plX  heafod  hindan  grene  (Cod.  Exo:«.  218,  11.).  Der  Gebrauch  des  Dativ 
statt  des  Genitiv  in  unmittelbarem  Anschlüsse  an  ein  Substantiv,  welcher 
dem  Gotb.  nicht  fremd  war  (vgl.  Marc.  2,  28.  6,  3.  Joh.  18,  13,  wo  ein 
goth.  Dativ  einem  griecb.  Genitiv  entspricht),  ist  im  Ags.  nicht  beliebt 
In  dieser  Beziehung  schliesst  sich  das  Engl,  vielmehr  dem  Afr.  an,  welches 
den  durch  a  umschriebenen  Dativ  ähnlich  gebraucht:  Icil  ert  frere  al  rd 
(Cu4n8.  DK  RoL.,  ed.  Fr.  Michel  p.  35.)-  Qu'ele  avoit  este  fiüe  au  Rot  de 
Cartage  (Babbaz.,  Fabl.  et  G.  I.  413.).  Je  sui  fille  au  Roi  de  Cartage 
(I.  414.).  Wir  werden  dieser  Erscheinung  auch  beim  adnominalen  Ver- 
hältnisse zu  gedenken  haben. 

ß)  Die  Anzahl  der  übrigen  intransitiven  Yerba,  bei  denen  to 
mit  seinem  Kasus  auf  einen  ursprunglichen  Dativ  zurückzuführen 
wäre,  ist  verhältnissmfissig  gering.  Wir  haben  gesehen,  wie  bei 
ihnen  der  unbezeichnete  mit  dem  umschriebenen  Dativ  schwankend 
wechselt  und  zum  Theil  geradezu  in  den  Akkusativ  übergeht; 
8.  S.  227.  Hierher  gehören  etwa  die  Begriffe  scheinen,  er- 
scheinen, appeaVy  vgl.  seem;  gehören,  appertain^  bdong;  an- 
gehen, matter  (intr.  gebraucht);  begegnen,  kappen,  occur; 
weichen,  nachgeben,  yield,  submit,  succomby  und  andere  intran- 
sitiv gebrauchte  Transitive,  wie  defer,  subscribey  object,  reply  u.  dgl. 
Death,  whom  he  should  deem  bis  friend,  Appears,  to  his  dis- 
tempe/d  eyes,  Arrived  to  rob  hira  of  his  prize  (Byr.,  Mazeppa.). 
Aß  had  seem^d  to  her  to  be  too  much  the  case  (Trollope,  Framl. 
Farson.  1,  2.).  The  Father,  to  whom  in  Heav'n  supreme  kingdom 
and  power  and  glory  appertains  (Milt.,  P.  L.  6,  814.).  No  blame 
belongs  to  thee  (Shaksp.,  Tim.  of  Ath.  2,  2.).  The  squire,  who 
considers  the  race  as  belonging  to  the  good  old  times  (Irving, 
Bracebr.  H.,  Gipsies.).  If  you  win  The  gamc,  what  matters  it  to 
you  who  pays  it?  (Coleb.,  Pica  1,  10.)  What  can  kappen  To 
me  above  this  wretchedness  (Shaksp.,  Henry  VIII.  3,  1.).  If  the 
slightest  härm  had  kappened  to  Martin  (Dickens,  M.  Chuzzlew. 
2,  6.).  There^  occurred  to  me  yet  another  proof  of  the  high 
antiquity  of  the  religious  observances  of  the  Catholics  (T.  Moore, 
Travels.).  TU  force  thee  yield  to  my  desire  (Shaksp.,  Two  Gentlem. 
5,  4.).  The  garden  of  Alciuous  had  to  yield  to  the  Metamorpkoses 
of  plants  (Lewes,  G.  II.  50.).  Das  transitive  yield  lässt  auch 
den   unbeseichneten  Dativ   zu.    We  submit  to    Cassar  (Shaksp., 
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Cymb.  5,  5.).  In  science  I  mhmt  to  one  (Gay,  Fables.).  The 
Faies  oommand  us  .  .  And  to  their  wills  we  must  mceonib  (Butl., 
Hud.  1,  3,  458.).  Def erring  to  the  judgment  of  others  (Dickens, 
Pickw.  1.).  We  will  all  subfcribe  to  thy  admce  (Suaksp.,  Tit. 
Andr.  4,  2.).  Will  you,  in  every  re«pect,  mbacrihe  to  my  requests 
(BouRCic,  Lond.  Assur.  5.).  Those  who  objeet  to  such  pictures 
(Lewss,  G.  II.  327.).  He  is  afraid  to  reply  to  his  fcUher 
(Shbrid.,  Riv.  2,  1.).  In  wie  weit  andere  Verbalbegriffe,  welche 
den  früher  angeführten  Kategorien  sugetheilt  sind,  hierher  gezogen 
werden  könnten,   ergiebt  sich  aus  den  Erörterungen  der  einzelnen 

Klassen. 

f 
Nicht  alle  genannten  Yerba  lassen  sich  in  einer  nrspränglichen  Kon- 
struktion mit  dem  Dativ  nachweisen,  obwohl  sie  als  gleichartig  aufgestellt 
werden  mögen :  Altengl.  In  the  same  weye  . .  appered  the  sterre  to  the 
3  kynges  (MAUNosy.  p.  72.).  It  shulde  not  apeire  hem  a  peere  (Dbpos. 
DP  RiCH.  II.  p.  3.).  It  apperteineth  not  to  a  wys  man,  to  make  such 
sorwe  (Ghacc,  G.  T.  p.  151.  I.).  The  lordscbepe  that  to  the  brid  longid 
(Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  14.).  ÜB  es  fülle  hapnede  (Mortb  Arthdbb  MS. 
b.  Hai  11  w.  Y.).  It  happeneth  me  well  (Palsobatb.).  This  mastre  langes 
to  me  (TowN.  M.  p.  8.).  The  remenant  al  That  to  the  sacrifice  longen 
schal  (Cbaoc,  G.  T.  2279.).  Doch  auch:  His  astrylabe,  hngyng  for  his 
ort  (3209.)  =  belonging  to?  Bei  long^  wie  bei  dem  in  derselben  Bedeutung 
jüngeren  belang ,  mag  man  an  der  Dativkonstruktion  zweifeln,  und  eher 
auf  die  Vorstellung  des  Reichens  zu  etwas  (pertinere  ad  aliquid)  geführt 
werdea  Früher  bedeutet  longien  mit  dem  Dativ  und  mit  to  bringen. 
Longien  htm  . .  his  madmes  (La|aii.  III.  241.).  Longi  hine  to  pan  lange 
(II.  322.).  Vgl.  pa  pingges  pe  birisetf  to  celche  hinge  (La|aii.  I.  418  sq.). 
Ags.  Sy&  pam  peödne  geräs  (God.  Exor.  168,  84.).  Intransitive  erinnern 
zum  Theil  an  lat.  Konstruktion,  wie  apparerey  occurrere,  succwnbere  alicui, 
afr.  parotTf  aparoir  a  .  . ,  nfr.  succomber  ä  geh.  Andere  der  aufgeführten 
Verba,  wozu  auch  yield  gebort,  lassen  einen  ursprünglichen  Dativ  annehmen, 
welcher  ihnen  neben  einem  Akkusativobjekte  zukommt  und  zum  Theil 
auch  Intransitiven  verbleibt.  Vgl.  lat  submittere,  subscribere,  obfectare;  fr. 
soumettre^  souscrire  (ä  qch,),  objecter,  Defer  entspricht  dem  fr.  deferer  aus 
opinions  de  quelqu'un  u.  dgl.,  vgl.  lat.  deferre  alicui  aUquid;  reply  dem  fr. 
repliguer:  II  ne  souffre  pas  qn'on  lui  repligue  (Acad.).  In  Formeln  wie: 
I  except  to  a  miness^  to  the  competency  of  a  tribunal  u.  dgl.  mag  man 
except  dem  objeet  angeglichen  denken.  Statt  to  wird  hier  aber  bisweilen 
noch  against  gebraucht,  im  Anschlüsse  an  die  lat.  Formel  excipere  ad- 
versus  aliquem,  eine  gerichtliehe  Einwendung  machen  gegen  etc. 
(ApRiCAif.  IN  Pandect.  XVI.  1,  17,  1.). 

b)  Bei  transitiven  Verben  steht  der  mit  to  umschriebene  Dativ  neben 
einem  Akkusativobjekt;  er  bezeichnet  die  betheiligte  Person  oder  Sache. 
Dass  der  unbezeichnete  Dativ  vielfach  gebraucht  wird,  wenn  er  dem 
Zeitworte  unmittelbar  folgt,  so  wie  in  wenigen  anderen  Ffillen,  ist 
oben  8.  220  bemerkt  worden. 
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«)  Alf  Mgemamt  Regel  kium  man  «nnehmeo,  daas,  wo  öo  onpraiig- 
lieber  Ihuiw  einem  Akkusativobjekte  folgt,  der  DmtiF  in  die 
UmsebreiboDg  mit  to  fibergdit 

Tbese  eartblj  godfatbers  of  beaven*8  lig^ts,  That  gwe  a  name 
to  everp  fixed  tstar  (8bak(»p^  Love's  L.  1,  1.).  Bat  sboald  tbis 
father  gwe  you  to  Sempraniust  (Addis.,  Gate  4,  1.)  O  gice  aUow' 
ance  to  hi$  BoftetCd  tuUure  (Talf.,  Tod  2,  2.).  Fd  yield  my  body 
up  to  ihame  (Shaksf.,  Meae.  f.  Meas.  2,  4.).  Leave  it  to  me 
(BouBnCy  Lood.  Aasar.  5.).  I  leave  that  to  WeHburgh  (Btr., 
Weni.  4,  1.).  What  do  we  war  against?  His  power  to  do  wrong 
to  othere  (ßuLW.,  Rienzi  1,  8.).  Do  homage  to  the  hing  (Talf., 
Ion  2,  3.)'  I  (fwe  every  thing  to  you  (Southern,  Oroon.  3,  1.). 
I  lent  his  letters  to  every  orte  of  mj  aoqaaintance  (Dougl.  Jerrold, 
Prison.  of  W,  2,  2.).  Sh(no  grace  to  htm  (Talf.,  Ion  2,  2.).  Teach 
mercy  to  ten  thousand  hearts  that  share  The  fears  and  hopes  of  a 
commercial  care  (Cowp.  p.  103.).  He  hos  refused  Hü  daughter 
Marcia  to  my  ardent  vows  (Addis.,  Cato  1,  2.).  I  onlj  oppose 
my  prudence  to  their  cunning  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.)  a.  8.  w. 

Daher  folgt  auch  dem  reflexiyen  Zeitworte,  dem  sein 
reflexirer  Akkusativ  unmittelbar  nachsteht,  die  dem  Dativ  ent- 
sprechende Umschreibung. 

He  ,  .  resolves  to  devote  Mmself  to  Poetry  ahne  (Lewes,  G. 
n.  68.), 
j3)  Doch  auch  da,  wo  der  ursprüngliche  Dativ  dem  Verb  unmittel- 
bar folgt,  sei  es,  dass  der  Objektsakkusativ  nach  jenem  auf- 
tritt oder  dem  Verb  voransteht,  kann  das  präpositionale  Glied 
einen  sonst  geläufigen  unbezeichneten  Dativ  ersetzen.  In  diesem 
Falle  kann  die  Hervorhebung  desselben  beabsichtigt  sein  (was 
besonders  bei  dem  enklitischen  Fürworte  in  Betracht  kommt),  oder 
die  sch&rfere  Scheidung  der  Objekte  und  der  Wohlklang  der 
Rede  (bei  der  Aufeinanderfolge  von  Satzgliedern  ungleicher  Aus- 
dehnung) massgebend  werden,  wodurch  der  individuellen  Frei- 
heit ein  weiterer  Spielraum  gegeben  wird. 

Have  I  not  pawrCd  to  you  my  majestyl  (Shaksp.,  John  3,  1.) 
I  leave  to  yoM,  sirs,  the  more  grateful  lot  of  wealth  and  honours 
(BrLW.,  Eichel.  3,  3.),  Leave  to  thy  foes  these  errors  and  these 
ilUi  (YouNG,  N,  Th.  2,  145-).  She  teUs  to  your  highness  sitnple 
truth  (SuAKSP.,  CJom.  of  Err.  5,  1.)  How  can  I,  so  vnretched, 
gk^e  to  Mieery  a  shelterl  (Byr.,  Wem.  3,  1.)  He  did  it  in  good 
hope  and  confidence  To  give  thereby  to  the  fortune  of  the  war 
A  rapid  and  auspiciaus  change  (Coler.,  Picc  1,  12.).  Skelton 
kad  delicered  to  the  States  General  a  list  of  the  refugees  (Macaül., 
H,  of  E.  II.  139.).  The  hidden  tnith  flashM  forth,  and  show'd 
To  each  the  image  m  the  others  soul  (Talf.,  Ion  2,  2.).  —  Many 
a  matter  hos  he  told  to  thee  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  S.).    Great  joy 
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be  promis^d  to  Üb  thoughU  (Mxlt.,  P.  L.  9,  843.).  Some  of  Ms 
»kill  he  taught  to  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  13.). 
7)  Wenn  der  Datiy  an  die  Spitze  tritt,  ist  seine  Verwandlang  in 
die  umschriebene  Form  theils  durch  das  Gesetz  der  Deutlichkeit 
der  Rede,  theils  durch  das  Gewicht  der  inyertirten  Satzglieder 
bedingt;  wenigstens  hat  die  neneoglische  Sprache  die  Weglassung 
von  to  in  diesem  Falle  allmählich  sehr  beschrankt:  To  whom  can 
riches  give  repute^  or  trust^  Content^  or  pleasure,  but  the  good  and 
just?  (Pope,  Essaj  on  M.  4,  185.)  As  manj  as  received  bim, 
to  them  he  gave  power  to  become  the  sons  of  6od  (John  1,  12.). 
To  every  chief  and  lord  thej  paid  Meet  thanks  for  prompt  and 
powerful  aid  (Scott,  L.  Minstr.  5,  5.).  And  jet  to  this  man  1 
gave  my  valuable  note  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.). 

i)  Wenn  beim  Passiv  der  hierher  gehörenden  Verba  das  Akkusativ- 
objekt zum  Subjekte  gemacht  wird,  kann  überall  dem  Dativobjekte 
to  beigegeben  werden. 

It  were  an  ill  thing  to  be  offered  to  any  gentlewoman  (Shaksp., 
Rom.  a.  Jul.  2,  4.).  A  marked  indignity  was  at  the  same  time 
offered  to  hm  (Macaül.,  H.  of  £.  II.  22.).  His  sweetest  song  was 
given  to  Love  (T.  Moore  p.  53.).  Flight  now  alone  is  left  to 
your  desperate  Situation  (BoUECic,  Lond«  Assur.  5.).  I  oannot 
even  obtain  it  —  \w€ts  denied  To  me  most  solemnlj  (Byr.,  Mar. 
Fal.  1,  2.).  Dass  besonders  Fürwörter  eine  Ausnahme  machen 
können,  ist  oben  S.  226  bemerkt.  Durch  die  Yerwandlong  des 
ursprunglichen  Dativ  in  das  Subjekt  des  Passiv  kann  diese  Kon- 
struktion vermieden  werden:  Thou  art  granted  spaoe  (Shaksp., 
AlFs  Well  4,  1.).  You  are  spared  this  affliction  (Bulw.,  Money 
5,  5.) ;  s.  S.  229  ff. 

So  lange  sich  auch  die  Verwendung  des  unkenntlich  gewordenen  Kasus 
im  DativverbältDisse  erhalten  bat,  so  frühe  ist  die  Umschreibung  mit  to, 
obwohl  zun&cbst  in  engeren  Grenzen,  nblich  gewesen.  Am  Natürlichsten 
war  dies  da,  wo  die  Vorstellung  der  Bewegung  oder  Richtung  leicht 
an  die  Stelle  eines  alten  Dativ  treten  konnte,  wie  dies  schon  die  S.  801 
angeführten  ags.  Beispiele  ergeben.  In  allen  oben  angegebenen  Stellungen 
trifft  man  schon  in  alter  Zeit  den  umschriebenen  Kasns: 

aa)  nach  dem  Akkusativobjekte:  Oyveth  youre  good  to  that  Ood 
(P.  Plocgrh.  11902.).  For  to  leve  it  to  us  (Hauhdbv.  p.  8.).  And 
leven  cd  his  michele  kare  To  dorne  Sirij  (Wrioht,  Anecd.  p.  6.)'  And 
presented  hit  to  the  kyng  (Alis.  686.).  And  tnade  ther  her  sacryfyse 
To  Mahoun^  and  to  Jupiterre  (Rich.  C.  db  L.  4422.).  To  gramUe  of 
her  gold  to  the  gret  waUis  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  29.).  Y  jelds  me  to 
the  (Wrioht,  Polit  S.  p.  192.).  There  is  Crist  in  his  kingdom  To 
close  and  to  shette,  And  to  opene  it  to  hem  (P.  Plodohm.  p.  7.}.  Das 
altengl.  He  sende  greünge  to  Artftare  kinge  (La|am.  IL  666.),  verglichen 
mit:  Qudlac  him  sende  word  (I.  208.),  ist  iwar  dem  neuengl.  To-mor- 
row  moming  bring  that  ring  to  me  (Lorof.  I.  182.)  gsns  analog,  ver* 


ritk  aber,  «ie  6m  t.«if^m^SBrh0t  B«i«pwl  se^^i«r  iio^h,  <¥?€  TcrtauKhuDg 
<)«i  Imxiyi  mit  4^r  ri«Mii<tfa«D  fWn^kiu^r.  Ae«.  Mao  ^i^yf«  «A^  fft^tftoi^e 
U  ffäm  (bMan  wtymtre  (Le««.  ^MD*i»M,  L  L)  kit  iksück«  Beaehang, 
wie  neb  erwetMC  in:  Cd^ri^ . .  oU»  bis  cyricaA  Jb.  L  2.). 

^^  ODmittelbar  iiaeb  dem  Zeitvcrte:  He  Co/e/  fo  kmm  kat  <md stille 
'WftJ4Bt,  Polit  S.  p.  19^,,.  He  7<r»f  to  harn  pmeer  for  to  be  made 
pt  fooe«  of  fod  -  WTCLirre,  Job.  1^  12.;.  Tbei  fo^  io  me  frery  Umm 
(Htcm.  C.  Dt  L.  4606./.  Aod  UUitk  to  ScpUnkobu^  Alk  theo  aftrU  of 
Anmoo  (Alu.  409.^.  —  And  oikir  yifta  of  grete  noblay  He  jfaff  to 
othar  mM  (\ron,  2271.).  Vgl  ancb:  J/m  iWnid^  «ilK  ft>  tkt  bede 
^WkioBT,  Aoeed.  p.  3.).  And  woldeo  anc  ibü^  makieo  to  piuere  kme- 
rickt  (LaJaji-  IIL  179.). 

yy)  skn  der  Spitze  des  Satzes:  To  ckfrckt  6c  to  pouert  mem  be  jef 
forst  .  .  To  abbejes  A  to  prioryes  larjrrlyche  of  Ayi  golHe  (R.  or  Gl. 
p.  888.).  To  <A^  porter  be  ^Z  M<»  ^^  (Alis.  5696.).  To  tke  and 
to  thy  fry  My  bfyuyng  graumi  1  (Towif.  M.  p.  24.).  To  tke  1  teile  ity 
and  nomo  (Chacc,  C.  T.  6567.). 

SS)  beim  Fast  it:  To  $ire  Johan  Jose  bftake  tbo  tMS  be  to  honde  (Wbioht, 
Polit  8.  p.  217.).  To  a  torcke  or  a  tapur  Tbe  Trinite  ä  likned 
(P.  Plocobm.  p.  360.).  Efery  mauere  good  man  May  be  Ukned  to  a 
torche  (p.  364.). 

c)  Bei  AdjektiTen  Terwandelt  sich,  mit  sehr  geringen  AosnahmeD, 
wie  hei  like,  near  etc.,  ein  ursprönglicher  Dativ  in  den  von  to  beglei- 
teten Kasus.  Die  grosse  Anzahl  der  mit  to  konstmirten  Adjektive 
lAsst  sich  aber  fast  aasnahmslos  auf  die  Verbindung  angelsächsischer, 
romanischer  und  lateinischer  Adjektive  mit  dem  Dativ  snrückfuhren, 
wiewohl  sie  in  solche  Gebiete  hinöberreichen,  auf  denen  der  Präposi- 
tion to  auch  sonst  ihre  Stelle  zukommt.  So  berührt  sich  to  auch  mit 
/or,  with,  wie  im  Lateinischen  der  Dativ  mit  dem  von  ad,  erga  u.  a. 
Präpositionen  begleiteten  Kasus.  Wir  geben  beispielsweise  einige 
Reihen  von  Adjektivbegriffen,  welche  hierbei  vorzugsweise  in  Betracht 
kommen,  wovon  wir  auch  die  adverbial  gebrauchten  Adjektive  nicht 
ausschliessen. 

nahe,    near,    adjoining^   adjacent^    contigxwus^    dose  etc.     Ueber  near 

S.    D.    Zco, 

Sychar,  near  to  the  parcel  of  ground  etc.  (John  4,  5.).  Upon  the 
hills  adjoining  io  the  city  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  4,  10.).  Doch 
auch:  A  small  family  apartment,  adjoining  the  room  occupied  by  the 
two  (CüüP.,  Spy  2.).  —  Gardens  adjacent  to  the  monastery  of  St.  Marco 
(Koscoc,  Lorenzo.).  Contiguous  to  Mr,  Allworthy's  e^tate  was  the  manor 
of  one  of  those  gentlemen  (Field.,  T.  Jon.  3,  2.).  It  is  only  in 
fiction  that  the  d^nouement  lies  dose  to  the  exposition  (Lewes,  G. 
II.  330.), 

Diese  Konstraktion  lässt  sich  zwar  auf  die  Vorstellung  räumlicher  Verbin- 
dung zurückführen;  doch  bat  der  Begriff  der  Nähe  im  Ags.  den  Dativ  bei  sich, 
wie  im  Lat.  methiM,  fimtirmUf  conOguus;  auch  adjacere^  adjacens  nimmt,  neben 
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dem  Akkus,  oder  der  Eonstmktion  mit  ad^  den  Datiy  za  sich.  Ags.  neähy 
neh  hat  den  DatiT.  Nfr.  Ma  maison  est  coniigue  ä  la  voire  (Acad.).  Die  Ver- 
wenduDg  der  romanischen  Adjektive  ([ehort  jüngerer  Zeit  an.  Das  Altengl.  ge- 
braucht zur  Bezeichnung  der  Nähe  h&ufig  andere  Ausdrucke:  Streghte  firom 
Natatorie  Siloe,  is  an  yraage  of  ston  (Maurdby.  p.  d8.X  At  Gayre  heside$  Ba- 
byloyne  (p.  44.).  By  a  cytee  of  Samarie,  [>at  is  seyde  Sicar,  Insidis  fe  maner 
(er  feelde)  pat  Jacob  jaue  to  Joseph  (Wyolipfb,  Joh.  4,  5.).  Ags.  Nedh  pam 
tune  [>e  Jacob  sealde  Josepe  (ib.). 

gleich,  ähnlich,  ungleich  etc.;  like^  equal^  equivalentf  adequate^ 
similar^  unUkey  unequaly  inadequate  etc.     Ueber  like,  unWce  b.  S.  228. 

Quakers,  that  like  to  lanthoms  bear  Tbeir  ligbt  within  'em  (Bi;tl., 
Hud.  2,  2,  219.).  She  shall  reward  thee,  Meet  thee  with  virtues  equal 
to  thy  own  (RowE,  Fair  Penit.  5,  1.).  Powers  cuUqwxte  to  thoae  aims 
(Lewes,  G.  n.  45.).  A  quarrel  similar  to  that  which  had  raged  in 
the  eleventh  Century  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  38.).  As  men  . .  who  can 
make  their  own  minds  all  in  all,  Equal  to  every  fortune  (Byk.,  Mar. 
Fal.  4,  2.).  She  evidently  wished  to  utter  something,  but  was  unequal 
to  the  effort  (Goop.,  Spj  5.).  He  feit  his  own  talents  as  well  as 
authority  to  be  inadequate  to  the  exigencies  of  such  an  arduous  con- 
juncture  (Roberts.,  H.  of  Gharles  V.). 

Altengl.  Semblable  to  the  Samaritan  (P.  Plouohm.  12090.).  Paregall  to 
DukeSy  with  kyoges  he  might  compare  (Skbltor  J.  11.)  ^nglisce  engten 
ilicchest  (La|am.  III.  181.).  Ags.  gelte,  ungelic  nehmen  den  Dativ,  wie  im 
Lat.  par,  aequaliSy  similis,  impar,  diepar,  diasimilis, 

lieb,  genehm,  theuer,  willkonomen,  unlieb,  verhasst  etc.; 
dear,  pleasant,  delightful^  sweet,  fatr^  beautifuly  predous^  sacred^  welcome, 
unpUasanty  unwelcomey  odiouSy  hateful  etc.  Dahin  gehört  auch  gleich- 
gültig, indifferent. 

A  wife,  Which  is  as  dear  to  me  as  life  itself  (Shaksp.,  Merch.  of  V. 
4,  1.).  Dear  to  thy  inmost  heart  is  Wallenstein  (Goler.,  Picc.  3,  1.). 
Noyelty,  pleasant  to  most  people,  is  particularlj  delightfuly  I  think, 
to  me  (Dickens,  Pict.  of  It.,  Genoa.).  The  breath  of  these  flowers  is 
8v:eet  to  me  (Longf.  I.  7.).  This  fruit  divine,  Fair  to  the  eye  (Milt., 
P.  L.  9,  776.).  There  is  nothing  in  Italy,  more  beauüful  to  me^  than 
the  coast-road  between  Genoa  and  Spezzia  (Dickens,  Pict.  of  It.,  To 
Rome.).     To  me  welcome  is  day  and  night  (Shelley,  Prometh.  1.). 

Clear  evidence,  satisfactory  even  to  my  friend  Dryasdust  (Carl., 
Past  a.  Pres.  2,  3.).  To  submit  to  labour  and  limitations  unpleasant 
to  my  taste  and  temper  (Scott,  R.  Roy  1.).  Such  interviews  would 
be  Painful  to  them  (Byr.,  Mar.  Fal.  5,  1.).  And  she  is  hateful  to  my 
8oul  and  nie  (Marl.,  Jew  of  M.  3.  4.)  u.  s.  w.  Were  he  a  man  indifferent 
to  my  prospects  (Byk.,  Wem.  2,  1.). 

Altengl.  To  hyr  was  none  so  leffe  ne  dere  (Ipom.  1108.).  Childre,  ye  ar 
to  me  fülle  dere  (Towi«.  M.  p.  88.).  po  pingis  pat  ben  ple$aunt  to  hym 
(Wtclitpe,  Joh.  8,  29.).    It  is  to  htm  most  ewete  of  eny  thing  (Cbadc,  G.  T. 
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p.  186.  L).  Fair  to  the  eyen  md  delitabU  to  tight  (p.  191.  L).  Most  ditpleaaM 
to  Cri»t  (p.  200.  ].).  Tber  nis  to  htm  notbing  more  abhominabU  (ib.).  Ye  be 
welcom  to  me  (Rich.  C.  db  L.  8602.).  Der  nrsprönglicbe  Dativ  bat  sieb  bei 
germanischen  Acyektiyen  l&nger  erhalten*.  That  the  is  lef  (Wbioht,  Anecd. 
p.  3.).  Me  wero  levere  then  ani  fe  etc.  (p.  11.).  Be  my  frend  and  soue  that 
fTie  is  so  dere  (Cov.  Mtst.  p.  823.).  pin  Qodd  arrt  t>n  fall  deore  (Orm  2206.). 
Wass  Drihhtin  lef  and  dere  (2365.).  Hangest  ires  pan  hinge  leof  (La|am.  II. 
163.).  He  is  od  leode  monnen  as  laSest  (II.  272.).  Alle  beo  beod  me  weHcumen 
(II.  182.).  Hit  neas  him  nobt  iqueme  (I.  26.).  Ags.  Eallum  kdf  (CiSDM.  79.). 
Hie  dryhtne  synt  vurtfran  (420.).  Qigaotmäcgas,  gode  unleöfe,  .  .  metode  IdSe 
(1263.).  Ic  vyrce  [>&  ping  ^  him  synd  gecveme  (Jon.  8,  29.).  So  lassen  noch 
jetzt  die  fr.  Adjektive  eher,  pricieux  u.  a.  bei  dem  Verb  der  Existenz  u.  a. 
die  alten  Dativformen  m«,  te,  lui,  fwus  etc.  zu,  welche  sie  sonst  mit  dem 
durch  ä  umschriebenen  Kasus  vertauschen.  Vgl.  lat.  carus,  grattUy  ingratuB^ 
exomu  m.  d.  Dativ. 

nützlich,  günstig,  förderlich«  schfidlicb,  ungünstig,  yer- 
d erb  lieh  u.  dgl.  m.;  advantageous^  useful,  beneficial,  favourable^  con- 
ducive,  profitable,  serviceable,  subservient,  cordial  etc.,  useless,  unfavour- 
abUy  impropitiouSi  derogatory,  prejudicial,  detrimental,  repugnant,  dan- 
geroue,  offensive,  injurioua,  huriful,  grievous,  trotiblesome,  fatal,  pemicious, 
murderous  u.  v.  a.,  wie  opposite,  contrary,  repugnant  u.  dgl.  m. 

Here  is  every  thing  adcantageous  to  life  (Shaksp.,  Temp.  2,  1 .).  The 
studies  were  doubtless  weful  to  htm  (Lewes,  G.  II.  51.).  You  think 
a  drunkard  most  beneficial  to  the  brewer  and  the  vintner  (Berkeley, 
Alciphron.).  The  government  should  be  settled  on  principles  favourabie 
to  liberty  (Macaul.,  H.  of  £.  IL  143.).  The  drug  he  gave  me,  which, 
he  Said,  was  precious  And  cordial  to  me  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  2.).  He 
has  one  gift  most  dangerous  to  a  speculator  (Macaul.,  Essays  III.  255.). 
The  Tuling  passion  of  his  countrymen,  so  injurious  to  othere,  and  at 
length  so  fatal  to  thentselves  ( Rogers >  It.,  M.  Griffoni.).  Think 
bow  unsafe  and  hurtftü  to  your  honour  It  was  (RowE,  Fair  Penit. 
2,  1.).  But  it  18  fatal  to  him  (Talf.,  Ion  2,  2.).  A  fact  Pemiciow 
to  thy  peace  (Milt.,  P.  L.  9,  980.).  Have  I  not  found  it  Murd'rous 
to  the  senses  ?  (Shaksp.,  Gymb.  4,  2.)  A  barbarous  pastime  Diegraceful 
to  the  land  that  calls  itself  Most  Catholic  and  Christian  (Longf.  I.  158.)* 
The  consequences  of  this  association  were,  to  some  few  of  the  iHsited, 
fortunate;  to  more,  injurious,  .  ,  to  no  small  number  ruinous  (Coop., 
Spy  2.).  Nothing  could  be  more  repugnant  to  the  idea  of  episcopal 
government  than  these  regulations  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  U.  352.) 
u.  V.  a.  To  wechselt  öfter  mit  for:  'T  were  better  for  you  (8hak8P., 
Merry  W.  1,  1.).  It  is  better  for  him  (Mark  9,  42.).  It  is  profUable 
for  thee  (Matth.  5,  29.  30.).     S.  d.  Präpos.  for. 

Die  meisten  Adjektiva  dieser  Klasse  sind  romanischen  Ursprungs,  zum  Theil 
hybridische  Formen,  manche  erst  in  jüngerer  Zeit  aufgenommen  oder  nach- 
gebildet. Entsprechende  germanische  Adjektiva  sind  meist  aufgegeben.  Die 
dem  Sinne  oder  dem  Stamme   nach   verwandten  lateinischen   Adjektiva,    wie 
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uülii^  saluiarii^  ioluber^  inuHlüf  noxitu,  damnotm^  permciosus^  calamit09U8^ 
exitio9U8y  pestifeTf  repugnans  u.  a.  hatten  den  Dativ  (commodi  et  incommodi) 
im  Geleite.  Verb&ltnissmisaig:  wenige  und  unmittelbar  aus  dem  Afr.  heräber- 
genommen,  wo  grevous^  dangerow^  pourßable  n.  e.  a.  mit  ä  konstruirt  Tor- 
kamen:  A  moi  et  ä  vous  powrfUabk  (Rom.  db  la  Harbkinb,  ed.  Micbel  p.  28.). 
Im  Nfr.  werden  avantageux,  utile,  favorable,  ir^urieux,  fatal  u.  a.  ähnlicb  kon- 
stmirt  She  is  favourable  to  fals  (P.  Plodobm.  1666.).  To  alle  tkese  thinges 
ia  accidie  enemye  and  contrarie  (Gbauc,  C.  T.  p.  200.  IL).  Bei  germanischen 
Adjektiven  bietet  die  ältere  Sprache  noch  öfter  den  Dativ :  Hyin  nas  nof^ing  so 
god,  as  to  fle  pe  cas  (R.  op  Ol.  p.  367.),  welcher  im  Ags.  bei  entsprechenden 
Adjektiven  stand,  wie  gdd^  ngte,  freme,  unfreme  u.  dgl.  pe  is  betete  fkt  an 
I>inra  lima  forveorde  (Math.  5,  29.  30.  cf.  Mabc.  9,  43.).  Nyttre  him  v«re 
pat  &n  cveom-stän  sig  gecnyt  &butan  bis  sveoran  (Luc.  17,  2.). 

milde,  freundlich,  gütig,  redlich,  gerecht,  dankbar,  treu, 
gehorsam,  streng,  hart,  grausam,  ungerecht,  falsch,  par- 
teiisch etc.,  wie  überhaupt  alle  Eigenschaftswörter,  welche  die  im 
sittlichen  und  rechtlichen  Verkehr  der  Menschen  hervortretende 
Gesinnung  und  Handlungsweise  betreffen,  nehmen  to  zu  sich,  welches 
jedoch  öfters  mit  lüith  wechseln  kann.  S.  with.  Dahin  gehören:  kind^ 
indulgent^  gentle,  liberal^  compa&sionate,  affectionate,  friendly,  bountifuly 
honesty  loyal,  just,  trat,  faithful^  thankfiä^  obaequiouSj  obedientj  stem, 
awfvl^  unjust,  disloyal^  fdlse^  inimicaly  perfidiow,  disobedimty  partial  etc. 
Wenngleich  hauptsächlich  auf  betheiligte  Personen  bezogen,  werden 
Adjektive  dieser  Art  auch  in  Besiehung  auf  Sachen  gebraucht. 

As  I  am  confident  and  kind  to  ihee  (Shaksp.,  Tit  Andr.  1,  1.). 
Be  kirid,  ,  to  my  toishes  (RowE,  J.  Shore  2,  1.).  She  is  now  more 
indvlgent  to  her  niece  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  Compassionate  and  gentle 
to  Ms  friends  (Addis.,  Cato  5,  4.).  The  truly  brave  are  generous  to 
the  fallen  (Byr.,  Mar.  Fal.  ö,  1.).  To  me  so  friendly  grown  (Milt., 
P.  L.  9,  564.).  And  is  not  Henry  loyal  to  his  kingl  (Coop.,  Spy  4.) 
The  only  being  who  was  constant  to  me  (Byr.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  We 
should  learn  to  be  just  to  individuals  (Rogers,  It.,  Nation.  Prejud.). 
As  I  am  true  to  thee  and  thine,  Do  thou  be  true  to  me  and  mine  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  26.).  I  have  been  faitfifui  to  you  (Doügl.  Jerrold, 
Prisen,  of  W.  2,  1.).  I  should  be  thankful  to  any  prophet  (Irving, 
Bracebr.  H.,  Gipsies.).  His  servants  weeping,  Obsequious  to  his  Orders, 
b«iar  him  hither  (Addis.,  Cato  5,  4.).  Stem  and  awful  to  the  foes  of 
Rome  (ib.).  Justice,  and  your  father's  wrath,  should  he  take  me  in 
his  dominion,  could  not  be  so  cruel  to  me  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.). 
His  cüuntrymen  were  unjust  to  him  (Macaul.,  H.  of  E.  IX.  4.). 
Already  have  I  been  false  to  Valentine  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  4,  2.). 
The  man,  I  trust,  if  shy  to  me^  Shall  find  me  as  reserv'd  as  he  (Cowp. 
p.  408.).  Sir  Peter  is  grown  so  ill-natured  to  me  of  late  (Sherid., 
Seh.  for  Sc.  4,  3.).  Though  guilty  to  them,  I  have  been  but  too 
faithfid  to  thee  (T.  Moore  p.  204.).  Disobedient  to  my  call  (Scott, 
Lady  of  the  L,  2,  8.).   He  was  so  eztravagantly  partial  to  Mr.  Surface 
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(Sherid.,  Seh.  for  Sc.  5,  2.).  In  diesen  und  anderen  gleichartigen 
Fällen  bezeichnet  der  umschriebene  Dativ  den  Gegenstand,  auf  welchen 
die  im  Eigenschaftsworte  enthaltene  Bethätigung  gerichtet  ist,  zu  dessen 
Gunst  oder  Ungunst  sie  eintritt. 

Altenfi;!.  To  hem^  pat  wolde  hys  wylle  do,  dehonere  he  was  &  mylde^  And 
to  kern,  pat  hym  wyf  seyde,  strong  tyrant  Sf  wylde  (R.  op  Gl.  p.  374.)-  Kyng 
Wyllam  was  io  mylde  men  debonere  ynou  (p.  369.).  Tbat  God  beo  to  kire 
inylde  (Alis.  605.).  Be  trewe  to  me  (Am.  a.  Amil.  364.).  Ecbe  man  to  oihyr 
he  tnercyabU  (Cov.  Mtst.  p.  214).  Thei  ben  alle  obheyssant  to  htm  (Mausdbt. 
p.  197.).  Tbat  tbei  scheide  ben  obedyent  to  the  pope  (p.  18.).  Tbei  that  ben 
unkynde  to  hise  (P.  Plooohm.  11904.).  Tbat  wreccbe  tbat  was  to  the  so  unkende 
(Cov.  Mtst.  p.  107.).  Der  bei  verwandten  Begriffen  im  Ags.  erscheinende 
Dativ  wird  im  Altengl.  noch  bisweilen  gefunden:  To  be  hym  trewe  ^  holde 
(R.  OF  Gl.  p.  377.),  wie  vorherrschend  in  ältester  Zeit:  He  wes  milde  alche 
cnafe  (Lajam.  II.  195.).  God  pe  wurde  litfe  (II.  508.).  Goden  twself  cnibten 
{)a  weoren  pan  kinge  holde  (II.  232.).  Heom  wes  beora  dribten  wro(f  (I.  111.). 
pin  laferrd  birr{>  pe  buhsumm  beon  Annd  hold  annd  trigg  annd  trowtoe 
(Orm  6176.).  Doch  auch:  Meoc  Annd  Iierrsumm  tili  pin  elldre  (10700.); 
s.  tili.  Ags.  ponne  vyrd  pysse  peöife  söua  god  milde  (Lroo.  iBxHELa.,  Gonc. 
^nbam.  22.).  Leödum  litfost  (Beov.  6358.).  He  byd  dnum  gehifrsttm,  and 
otfrum  ungehjjrsum  (Math.  6,  24.).  pä  veard  redemöd  rices  t>e6den,  unhold 
peödne,  p&m  pe  sebte  geaf  (Cjbdm.  1351.)  (wo  Grein  liest:  unhold peöden pdm 
he  flehte  geaf).  Veard  vraff  pam  geöngan  cnapan  (Gen.  39,  10.).  Aebnlich 
wurden  die  lat.  amicus,  aequui^  fidus,  fidelis,  inimicua,  infestus,  ircUus,  infensus 
u.  a.  mit  dem  Dativ  konstruirt  Die  Ausdehnung  des  io  auf  alle  ethischen 
Beziehungen,  besonders  wo  das  Objekt  eine  Person  ist,  kann  nicbt  auffallen. 

möglich,  unmöglich;  pomble^  tmpo^5/«, werden  im  Englischen  in 
neuerer  Zeit  besonders  mit  for^  auch  mit  wiih  verbunden.  Es  reihen 
sich  ihnen  jedoch  eine  grosse  Anzahl  von  Adjektiven  mit  io  an,  weldie 
die  Ermöglich ung  oder  Nichtermöglichung  der  durch  das  Stammwort 
bezeichneten  Th&tigkeit  für  eine  Person  oder  auch  für  eine  Sache  aus- 
drlicken,  wohin  neben  anderen  namentlich  abgeleitete  Adjektive  auf 
ahle  und  ible  gehören,  wie  perviouSy  impervicus,  passable^  impassablej 
accessible,  inaccessible ,  penetrable,  impeneirable ,  palpable^  impalpable, 
msible,  invisible,  romprehensible,  incomprehensible,  acceptable^  unacceptable 
u.  T.  a. 

All  things  are  posaible  to  htm  that  believeth  (Mark  9,  23.).  It  is 
not  impossible  to  me  (Shaksp.,  As  You  Like  It  ö,  2.).  —  God  whosc 
secrets  are  pervious  to  no  eye  (Taylor,  Serm.).  The  flooding  rivers 
Impassable  even  to  the  wealthy  (Byr.,  Wem.  1,  I.).  Inaccessible  to 
wrong  (Longf.  IL  39.).  Highest  words  impenetrable  To  siar  or  sun- 
light  (MiLT.,  P.  L.  9,  1086.).  Incapable  of  overlooking  what  is  palp- 
able  to  the  bysianders  (Lewes,  G.  II.  326.).  Things  invisible  to  mortal 
sight  (MiLT.,  P.  L.  3,  54.).  If  we  except  one  thing  which  to  English 
readers  will  always  be  objectionable  (Lewes,  G.  11.  327.)  u.  s.  w. 

Adjektive  der  genannten  Art  sind  romanischen  Ursprungs  und  meist  in 
späterer  Zeit  aufgenommen.   Die  romanischen  Sprachen  neigen  bei  Adjektiven, 
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welche  die  lat.  Endungf  -InliB  angenommen  haben,  xar  Konstraktion  mit  a  (ad), 
woneben  sie  den  erhaltenen  Datiyfonnen  zumTbeil  eine  Stelle  einr&umen  (cela  m'est 
mpoisibU);  im  Englischen  entspricht  to  jenem  den  Dativ  umschreibenden  ä. 
Altengl.  Itnpoiiibk  is  no  thyng  To  hym  that  is  almyghty  (P.  Plodohm.  12981.) 
To  U8  j8  nothinge  impouyble  (Cov.  Mtst.  p.  112.).  Die  Begriffe  möglich, 
unmöglich  hatten  im  Ags.  den  Datiy  bei  sich:  Balle  I>ing  synd  ge^fedum 
mihtUce  (Marc.  9,  28.).  Qode  synd  mihtelice  pk  ping  I>e  mannum  synd  im- 
müiUliee  (Leo.  18,27.).  So  hatten  mahleigs,  urmuUUeigs  im  Qoth.  den  Datir. 
Doch  steht  im  Ags.  auch  midy  wie  with  im  Engl,  beim  entsprechenden  A<jyoktiT : 
Nys  «Ic  yord  md  Qode  unmihtelic  (Loc.  1,  87.).  With  Qod  nothing  shall  be 
impossible  (ib.  cf.  Marc.  10,  27.). 

leicht,  schwer;   eaey\  heaioy^   werden  bisweilen  mit  to  verbunden. 

E<uy  to  me  it  is  to  teil  thee  all  (Milt.,  P.  L.  9,  569.).     Tbis  mj 

mean  task  would  be  As  he<wy  to  me  as  'tis  odious  (Shaksp.,  Temp.  3, 1.). 

Eoiy,  nordengl.  etUk  lehnt  sich  unmittelbar  an  das  afr.  aisey  aaite^  nfr.  aü^, 
und  zugleich  an  das  ags.  edffe^  früh  altengl.  (VOT,  goth.  aeetsf  (Das  goth.  tueOeo^ 
azitizo  wird  im  Ags.  durch  eaffelicre  [Math.  9,  5.],  eOire,  edffre  [Marc.  2,  9. 
10,  25.  Loc.  5,  28.  16,  17.]  wiedergegeben.)  Es  vergleicht  sich  der  Bedeutung 
nach  mit  facilis,  während  heavy^  ags.  hefig^  dem  lat.  gravis  nahe  steht.  Der 
Dativ  gehörte  ähnlichen  Adjektiven  früher  an:  patt  wass  Crist  fall  asp  to 
don  (Orm  16186.).  Himm  wass  liht  to  lokenn  (10816.).  Ags.  EaSere  ys  olfende 
tö  farenne  [>urh  n«dle  [>yrel  (Mabc.  10, 25.).  Auch  trifft  man,  wie  bei  mihtelicy 
die  Präposition  mid:  Mid  mannum  byt  ys  unedffelic  .  .  Ealle  t>iDg  ^d  Qode 
synt  edtfelice  (Marc.  bO,  27.  cf.  Math.  19,  26.).  Heavy  kann  man  zu  den 
oben  bei  lieb,  genehm  etc.  angeführten  Adjektiven  zählen. 

kund,  bekannt,  unbekannt,  fremd,  neu;  known^  familiär^  tin- 
known,  foreign,  stränge^  new  etc. 

'Tis  known  to  you  be  is  mine  enemj  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  1.). 
Tbe  events  of  tbe  succeeding  days  are  alreadj  knoten  to  the  reader 
(Scott,  Peveril  2,  7.).  Direness,  familiär  to  my  slaugMroue  thoughts 
(Shaksp.,  Macb.  5,  5.).  Yonrs  is  a  wandering  race,  unknoum  to  the 
natione  of  Europe  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  A  language  foreign  to  my 
heart  (Addis.,  Cato  1,  2.).  Tbe  signet  is  not  stränge  to  you  (Shaksp., 
Meas.  f.  Meas.  4,  2.).  Tbou  pity!  —  'tis  a  word  Strange  to  thy  heart 
(Byr.,  FoBcari  2.  1.).  All  kind  Of  living  creatures  new  to  sight  and 
Strange  (Milt.,  P.  L.  4,  286.).  Bei  aUen^  wie  bäufig  bei  foreign^  siebt 
from;  s.  S.  290. 

Altengl.  To  the  poeples  eeres  alle  and  some  Was  couth  eek  etc.  (Chauc, 
C.  T.  8817.).  pe  ilke  disciple  was  knowen  to  pe  hischop  (Wtclipfb,  Job. 
18,  15.).  Frensch  of  Parys  was  to  hire  unknown  (Chaoc,  C.  T.  126.).  Gleich 
den  lat.  notta,  ignotus^  famiHaris  nehmen  &hnliche  Adjektive  im  Ags.  den 
Dativ  zu  sich:  Se  oder  leoming-cnyht  v&s  pam  bisceope  cütf  (Job.  18,  16.). 
Folcum  cutfost  (Ojbdm.  4209.).  pk  gyfa  synt  behelede  and  yncuiSe  manegum 
oiSruin  (Ps.  60,  7.). 

eigen,  gebübrend,  wesentlich,  unerlässlich,  gemein,  frei- 
st ebend  u.  dgl.  m.;  wie  peculiary  due,  materialy  indispensable^  common^ 
free  etc. 
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He  Lad  also  grounds  of  uneasiness  which  were  pecuUar  to  himedf 
(Mac AUL.,  H.  of  E.  ü.  138.)-  I8  it  a  fee-grief  Due  to  some  singU 
breastf  (Shaksp.,  Mach.  4,  3.)  »How  shall  we  do  thee  honoar?"  — 
„None  is  due  Save  to  the  gods.^  (Talf.,  Ion  2,  2.)  Nor  is  the  fact 
material  to  his  fame  (Irving,  Columb.  1,  !.)•  A  leader,  whose 
experience  and  eloquence  are  indispensable  to  them  (Macaul.,  Essays 
IIL  252.).  Homo  is  a  common  name  to  all  men  (Shaksp.,  I  Henry  IV. 
2.  1.).  All  feelings  Of  yours  are  common  to  me  (Byr.,  Wern.  4,  !.)• 
Beneath  the  open  sky  she  spreads  the  feast;  Tis  free  to  all  (Gowp. 
p.  174.). 

Altengl.  Tbat  regne  that  is  due  to  no  man  (Cbacc,  C.  T.  p.  206.  IL). 
Die  hinzutretende  präpositionale  Bestimmung  entspricht  zum  Theil  dem  lat 
Dativ,  wie  bei  proprius,  peculiaris  (Cic,  Q.  Fr.  2,  10.),  communu,  zum  Tbeü 
dem  fr.  Datiy  und  seiner  Umschreibung  durch  ä,  wie  bei  düf  indüpeneable^ 
commun.  So  trat  der  Dativ  auch  zum  ags.  gemcene:  Hvät  ys  pe  and  v* 
genumef  (Math.  9,  29.) 

vorangehend,  folgend,  überlegen,  nachstehend,  unter- 
worfen u.  dgl.;  antecedent,  subsequenty  previous,  prior ^  paramount^  pre' 
ferable,  superior;  second^  inferior;  obnoxiouSy  subject^  liable,  conseioui, 
privy  etc. 

An  event  antecedent  to  the  Deluge;  a  period  long  subsequent  to  the 
foundation  of  Rome  (Williams,  Dict.).  For  some  time  previous  to  Ms 
joumey  (Lewes,  G.  H.  44.).  Some  three  centuries  prior  to  this  Fom- 
ham  Battle  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  3.).  With  authority,  Both  para- 
mount  to  his  and  mme  (Byr.,  Wem.  3,  1.).  If  your  Situation  is  pre- 
ferable  to  theirs  (Ghesterf.,  Lett.).  Pride,  of  a  growth  superior  to  the 
rest  (Cowp.  p.  51.).  Second  to  none,  unseconded  by  you  (Shaksp., 
n  Henry  IV.  2,  3.).  Her  companion  .  .  whose  garb  and  voice  bespoke 
her  of  inferior  rank  to  the  younger  fem<de  (BuLW.,  Rienzi  1,  4.).  He 
himself  is  subject  to  his  birth  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  You  are  eubjeet 
to  instant  execution^  at  the  pleasure  of  the  Judge  (Scott,  Qu.  Durw.  16.). 
Obnoxious  first  or  last  To  basest  things  (Milt.,  P.  L.  9,  170.).  Enough 
now,  if  the  Right  And  Good  and  Infinite  Be  named  here,  aa  thou 
callest  thy  band  thine  own,  With  knowledge  absolute,  Subject  to  no 
dispute  From  fools  that  crowded  youth  (R.  Browning,  P.  W.  II.  93.). 
Not  liable  to  fear  or  flight  or  pain  (Milt.,  P.  L.  6,  397.).  Any  where, 
where  we  might  respire  unfetter'd,  And  live  nor  girt  by  spies,  nor  liable 
To  edicts  of  inquisitors  of  State  (Byr.,  Foscari  2, 1.).  Eneas  only  eonscious 
to  the  sign  (Dryden.).  Conscious  to  any  thing  (Smart  v.  privy.).  To 
the  marriage  her  nurse  is  privy  (Shaksp.,  Rom.  a.  Jul.  5,  3.).  David 
Graham  of  Fintry,  and  Barclay  of  Ladyland  whom  he  aocused  of 
being  prii^y  to  the  conspiracy  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  II.  318.). 

Diese  und  andere  jüngere  englische  Adjektive  scbliessen  sieb  an  lateinische 
Dativkonstruktionen  wie  die  von  antecedens  (welchem  subsequent  assimilirt  ist), 
praeviusj  obnoxiuSf  subjectus,  secundus  (Hand  ulli  veterum  virtute  secundus 
[ViHo.,  Aen.  11,  441.]),  conscius  (conscivs  facinori  [Cic,  Cluent.  20.   cf.  Ovio., 
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M^t.  9,  195.  YiBo.,  Aen.  4,  167.]),  welches  sonst  den  GenitiT  bei  sich  hat, 
wie  contciouB  gewöhnlich  mit  of  Terbnuden  wird,  nnd  welchem  privy^  altengl. 
prive,  privte  =  secret^  intimate^  confidential,  afr.  iecrei,  intime,  atnt,  sich  leicht 
anglich,  so  wie  an  die  franz.  Yerbindnog  too  antirieur,  post^rieur,  sup&ieur, 
tnferiewy  priferabU  u.  dgl.  mit  a.  Suget  tri£fl  man  schon  frühe  an:  Be  is 
sviget  to  Qod  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  89.). 

Ausser  den  angegebenen  Gruppen  von  Adjektiven  werden  manche  andere  mit 
to  verbunden,  theils  wenn  ihr  Stammwort  ursprunglich  einen  Dativ  erforderte 
(vgl.  retponsive  zu  respotulere),  theils  wenn  sie  in  Beziehungen  treten,  welche 
in  den  zum  Grunde  liegenden  Sprachen  einen  sogenannten  Dativus  commodi 
und  incommodi  erforderten  oder  ermöglichten. 

nntOy  altengl.  unto^  onto.  S.  I.  454.  Diese  verstärkte  Prfipositionalform, 
deren  erster  Bestandtbeil  zum  Theil  an  die  gotb.  Konjunktion  unte  (2ui;), 
altn.  unZy  unsty  und  an  die  gotb.  Präposition  und,  alts.  unt,  afries.  und^  ondy 
abd.  unzy  ags.  6(fy  erinnert,  deren  zweiter  Bestandtbeil  aber,  in  Analogie  zu 
until,  auf  to  weiset,  ist  im  Altengliscben  neben  to  aufgetreten.  Dem  ältesten 
Englisch  ist  sie  noch  völlig  fremd  und  erscheint  erst  häufiger  im  vier- 
zebnten  Jahrhundert  Sie  scheint  aus  nördlichen  Dialekten  in  die  Schrift- 
sprache eingedrungen  zu  sein.  Bald  aber  wird  der  verstärkende  Bestand- 
tbeil des  Wortes  nicht  mehr  als  solcher  empfunden,  so  dass  to  und  unto 
in  buntem  Wechsel  einander  ablösen.  In  der  jüngeren  Sprache  ist  unto 
der  Bibelübersetzung  noch  sehr  geläufig,  erscheint  später  in  beschränkterem 
Umfange,  wird  aber  in  der  jüngsten  Zeit  wieder  häufiger,  namentlich  von 
Dichtern,  verwendet.  Dass  unto  sich  das  ganze  Gebiet  von  to  zueignete, 
beweiset  der  neuere  wie  der  ältere  Sprachgebrauch,  der  an  einigen  Bei- 
spielen ersichtlich  werden  mag. 

I.Bewegung  und  Richtung  im  eigentlichen  und  bildlichen  Sinne  drückt 
unto  unterschiedslos  von  to  häufig  aus. 

Send  danger  from  the  east  unto  the  westy  So  honour  cross  it  from 
the  north  to  south  (Shaksp.,  1  Henry  IV.  1,  3.).  You  must  to  Pomfret^ 
not  unto  the  Tower  (Rieb.  II.  5,  1.).  Till  thou  retum  unto  the  ground 
(MiLT.,  P.  L.  10,  206.).  The  parchment  which  will  bear  the  Forty's 
judgment  Unto  the  Doge  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  1.).  We  go  Unto  our  gentler 
Story  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  Epil.).).  1  feel  the  tears  of  blood  arise 
up  from  mj  beart  unto  my  eyes  (Tennys.  p.  56.).  The  aze  is  laid  unto 
the  root  of  the  trees  (Matte.  3,  10.).  It  is  Coming  fast  Unto  a  head 
(Shekid.  Knowles,  Love-Chase  4,  3.).  —  Unto  thee  I  will  cry  (Ps.  28,  1.), 
As  thej  will  cry  unto  their  God  (Byk.,  Mar.  Fal.  5,  1.).  Think  not  to 
speak  unto  the  people  (ib.).  I  will  sing  unto  the  Lord  (Ps.  13,  6.). 
He'U  complain  unto  the  see  ofRome  (Marl.,  Edw.  IL  1,  1.).  Thus  unto 
Deloraine  he  said  (Scott,  L.  Minstr.  2,  21.).  As  sovereign  I  appeal'd 
unto  my  mbjecte  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  1.).  I  dmnk  unto  your  grace 
(SiiAKSP.,  II  Henry  IV.  4,  2.)  u.  dgl.  m. 

Altengl.  May  non  evylle  gost  entre  ne  come  unto  the  place  that  it  is  inne 
(Machdbv.  p.  13.).  Men  gon . .  unto  the  cytee  of  Paterane  (p.  28.).  The  whiche 
see  durethe  in  lengthe,  fro  Mayrok  .  .  unto  the  grete  $ee  (p.  142.).    Thd  filliden 
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hem  unto  pe  hijest  parte  (Wtcuffb,  Joh.  2,  7.).  To  Douer  Sf  Qemme  can, 
A  vnto  WynchÜBe  (Langt,  p.  252.).  Fro  pieo  he  went  vnto  pe  courte  of  Rome 
(p.  1.).  And  nmnen  anon  unto  the  wal  (Rica.  G.  db  L.  2916.)-  He  htthe 
distroyed  byr  landis  alle  Right  unto  hyr  castelU-walle  (Ifom.  1679.).  —  Unto 
thee  l  lowte  (Town.  M.  p.  73.).  Every  tbyDg  bowys  unto  my  hand  (p.  66.).  We 
xal  knelyn  unto  oure  kyng  (Cov.  Mtst.  p.  220.).  I  sballe  carp  unto  liie  lang 
(Town.  M.  p.  60.)  u.  s.  w.  Es  mag  bemerkt  werden,  dass  vor  Ortsbestim mingen  im 
Gothischen  und  mit  d.  AkiniB.  statt  du  bei  Verben  der  Bewegung  seine  Stelle  hat. 

2.  Von  der  Zeit  ist  unto  seltener  gebraucht. 

The  Lord  bath  destroyed  them  unto  this  day  (Deutek.  11,  4.). 

Sballe  they  never  wyn  away,  Hence  unto  domys  day  (To^-n.  M.  p.  20.).  Unto 
mit  einem  Temporaladverb  steht  bei  Wycliffe:  pn  hast  kepte  good  wyn  unto 
nowe  (Joh.  2,  10.).    Im  Ags.  ist  hier  off,  wie  im  Qoth.  und  gebräuchlich. 

3.  Wir  fögen  gemischte  Beispiele  weiterer  Anwendungen  von  unto  hinsu. 

ril  follow  jou  unto  the  death  (Shaksp.,  John  1,  1.).  While  the  church 
. .  Forgets  her  bondmen  sa£fering  unto  death  (Whittier  p.  150.).  Having 
Seen  him  eat  unto  hie  Jiearfs  content^  he  issued  forth  again  (Dickens, 
M.  Ghuzzlew.  1,  5.).  I  have  obseryed  with  veneration  .  .  even  unto  The 
eacrifice  of  mj  own  blood  and  quiet,  Safety,  and  all  save  honour,  the 
decrees,  The  health,  the  pride,  and  welfare  of  the  State  (Byr.,  Fosoari 
2,  1.).  Thou  hast  girded  me  with  strength  unto  the  battle  (Ps.  18,  39.)* 
This  is  the  verj  top,  the  height,  the  crest^  or  crest  unto  the  cre^t,  Of 
murder's  arms  (Shaksp.,  John  4,  3.).  There  are  human  natures  so 
allied  Unto  the  savage  love  of  enterprise,  That  they  will  seek  for  peril 
as  for  pleasure  (Byr.,  Wern.  2,  1.).  Mj  wretchedness  unto  a  row  of 
pins^  They'U  talk  of  State  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  4.).  As  cowslip  unto 
oxlip  is.  So  seems  she  to  the  boy  (Tennys.  p.  249.).  Midst  the  long 
reeds  that  o'er  the  Grecian  stream  Unto  the  faint  wind  sighM  melodiously 
(Mrs.  Hemans  p.  59.). 

Unto  vertritt  aber  nicht  bloss  das  im  Wesentlichen  auf  dem  ags.  td  be- 
ruhende, sondern  auch  das  den  ursprünglichen  Dativ  umschreibende  to, 
sowohl  bei  Zeitwörtern  als  bei  Adjektiven,  worin  die  Abschwächung  der 
eigentlich  verstärkten  Form  am  Meisten  hervortritt. 

Good,  or  evil,  life,  Powers,  passions,  all  I  see  in  other  beings,  Have 
been  to  me  as  rain  unto  the  sande  (Byr.,  Mau  fr.  I,  1.).  He  never  scanted 
His  bounty  unto  euch  as  wanted  (Butl.,  Hud.  1,  1,  55.).  Whilst  my 
conscience  is  pure,  I  shall  never  fear  what  man  can  do  unto  nie  (Field., 
J.  Andr.  4,  2.).  I  have  no  repose,  that  is,  none  which  shall  cause  The 
loss  of  an  hour'a  time  unto  the  State  (Byk.,  Foscari  2,  1.).  Leavc  them 
unto  their  thoughts  (Mar.  Fal.  5,  1.).  When  unto  angel-lips  at  last  is 
given  The  silver  trump  of  Jubilee  to  Heaven  (Whittier  p.  150,).  Him- 
self  unto  himself  he  sold  (Tennys.  p.  37.).  This  you  call  wisdom? 
Thus  you  add  Good  unto  good  again,  in  vain?  (R.  Browning,  P.  W. 
II.  74.)  Unto  him  I  will  discover  That  swan^s  nest  among  the  reeds 
(E.  Browning,  Poetry.   Leipz.  1872.   p.  15.).    Thou  shalt  be  near  ufUo 
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me  (Gen.  45,  10.).  Oar  bot  yaloar,  Devoid  of  disciplioe,  is  madmen's 
strength ;  More  fatal  urUo  friends  than  enemies  (Scott,  Halid.  Hill  2,  3.). 
Bartolome  grew  hateful  unto  me  (Longf.  I.  138.).  The  jastice  due  unto 
the  humblest  hemg  (Byr.,  Mar.  Fal.  1,  2.). 

Altengl.  Tbou  mayde  me,  Moyses,  unto  man  (Town.  M.  p.  57.).  Take  tber 
Johne  unto  thi  chtylde  (p.  227.).  Vnto  pe  Scottet  kyng  was  married  Mar- 
garete (Larot.  p.  218.).  To  trayelle  here  whilles  we  er  fere  As  fewle  unto  the 
flyghte  (Haluw.,  Nugae  Poet.  p.  89.). 

Auch  die  Uebertragang  Ton  %uUo  auf  das  ursprängliche  Dati^Terhiltniss  ist  alt- 
eDgliscb:  Men  may  well  lykne  tbat  bryd  unto  Qod  (Maohdkv.  p.  48.).  Unto  hi» 
ordre  he  was  a  noble  post  (Cbacc,  G.  T.  214).  Sleping  eek  longe  in  greet  qniete 
is  also  a  greet  norice  unto  leccherie  (ib.  p.  207.  IL).  It  is  grett  dyscomforte  onto 
me  (CoY.  Mtst.  p.  172.)  Wfaan  the  angel  schewed  the  incamacioun  of  Crist  unto 
Marie  (Maundbv.  p.  182.).  For  unto  a  povre  ordre  for  to  geye  Is  signe  tbat  a 
man  is  wel  ischreye  (Chauc,  G.  T.  225.  cf.  489.).  Thou  art  so  fayre  unto  my  sight 
(Town.  M.  p.  8.).  He  sbalbe  welcom  unto  me  (p.  156.).  Peregalle  unto  hu  degre 
(Ltdgate  b.  Halliw.  y.  peregali.).  Goddes  most  cruel  unto  the  Ufe  of  man  (Skblton 
I.  11.).  Unto  thy  eubjectes  be  curteis  and  benygne  (I.  12.). 

Unto  wechselt  in  älterer  Zeit  öfter  mit  into.  Das  Nähere  darüber  ist  unter 
into  1.  nachzulesen.    Vgl.  auch  to  S.  809. 

towardsy  toward^  bisweilen  in  ftoardSy  Vward  oder  tovD*rd  yerkfirzt 
(BuTL.,  Hud.  2,  3,  205.  Coler.,  Picc  1,  1.),  altengL  towardeSy  towardy 
Umwar  des  ^  touward,  ags.  töveardes  mit  d.  Datiy  (s.  I.  458),  woneben  die 
Akkusatiyform  toveard  yorkoinmt,  entspricht  der  Bedeutung  nach  dem 
deutschen  wärts,  gen,  nach  einem  Gegenstände  cu.  Ward  ist  das  in 
Zusammensetzungen  yorkommende  gotb.  vairpe^  ags.  veardy  alts.  ward^  ahd. 
wart,  wert,  lat.  versiu. 

l.Die  Präposition  hat  in  ihrer  ursprünglich  räumlichen  Beziehung  die 
Bedeutung  einer  Richtung,  welche  nicht  schlechthin  auf  die  Erreichung 
des  Zieles  abzweckt,  obwohl  sie  dahin  fuhren  mag,  und  die  in  Bezug 
auf  das  ruhende  Subjekt  der  Thätigkeit  als  ein  blosses  Zugekehrtsein 
erscheinen  kann,  woraus  sich  die  Bedeutungen  gegenüber  und  in  der 
Nähe  ergeben.  In  Vergleich  mit  dem  Ags.  ist  su  bemerken,  dass 
towards,  toward  öfter  an  die  Stelle  yon  td  und  tögeänes,  ongean  etc. 
getreten  sind,  wie  sie  auch  im  Englischen  bisweilen  mit  to  wechseln 
können.  Die  jetzt  häufigere  Genitiyform  toward»  unterscheidet  sich  im 
Gebrauche  nicht  von  der  Akkusatiyform  toward.  Die  yeraltete,  schon 
im  Ags.  yorkommende  Trennung  der  zusammengesetzten  Präposition 
durch  den  abhängigen  Substantiybegriflf  ist  dem  mhd.  Gebrauche  analog: 
Ze  tale  wert;  zu  der  stat  wert-,  ze  sinen  bruodem  wert  etc.  (MCller, 
Mhd.  Wb.  III.  p.  597.).  Bei  älteren  englischen  Schriftstellern  trifft  man 
noch  zuweilen  das  getrennte  to-ward  und  unto-ward, 

Let's  march  towarde  London  (Shaksp.,  U  Henry  VL  4,  3.).  And 
then  gü  I  toward  Namur  (Much  Ado  3,  3.).  He  retired  toward»  the 
north  (Roberts.,  H.  of  Scotl.  II.  315.).  Towards  the  toum,  Waggons, 
carts,  pedestrian  groups  were  already  moying  (Bulw.,  Maltray.  1,  3.). 
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The  ttillness  of  the  wide  and  gloomj  plains  across  which  thej  made 
towards  Terracina  (Riensi  3,  1.).  Mine  ejes  are  ever  towarda  the  LßCrd 
(Ps.  25,  15.)  (Ag8.  Sjmle  lociaO  mine  digan  tö  Oode  ib.  24,  13.).  When 
I  lift  up  mj  hands  toward  ihy  holy  oracIe  (Ps.  28,  2.)  (Ags.  For  pam 
ic  .  .  mine  handa  upp-hebbe  tö  pinum  pam  hdlgan  temple,  ib.  27,  2.). 
Lowly  reverent  Towards  either  throne  they  bow  (Milt.,  P.  L.  3,  349.). 
Towards  htm  they  bend  (2,  477.).  Hurling  defiance  toward  the  vault  of 
Heav'n  (1,  669.).  Unto  the  great  sea  toward  the  going  down  of  the  sun 
(JosH.  1,  4.)  (Ags.  Ö(f  I>&  micclan  sse  ongedn  sunnan  eeügang,  ib.).  All 
eyes  are  directed  towards  Hy de- Park  Corner  (Whyte  Melville,  Digby 
Orand  7.).  ^I  ken  what  ye  mean,^  said  Mrs.  Saddletree,  ^looking  toward 
her  husband.^  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  5.)  The  Scythian  hordes, 
towards  the  east,  presented  the  doubtful  chance  of  uoprofitable  victory 
(Gibbon,  Decl.  6.).  The  Goths  were  established  towards  the  mouth  of 
the  Vistula  (ib.).  —  The  two  dramatic  works  noticed  towards  the  dose 
of  the  last  chapter  (Lewes,  6.  I.  63.).  Thy  thoughts  which  are  to  us- 
ward  (Ps.  40>  5.).  Their  powers  are  marching  unto  Parü-ward  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  3,  3.). 

Die  alte  Sprache  bietet  Yorzugsweise  toward:  Altengl.  And  to  ship  wende,  Heo 
nuste  toward  wuche  lond  (R.  of  Gl.  p.  13.).  Heo  come  toward  Scotland  (I.  188.). 
Alisaandre  hatb  tbe  way  ynome  . .  toward  Darie  (Alis.  2622.).  Thaone  will  tbei 
turnen  toward  Jerusalem  (Macndev.  p.  63.).  He  schuld  toward  a  tumament  (Lat 
LE  Frbinb  255.).  Forth  tbei  goon  towardes  that  village  (Chadc,  C.  T.  14121.). 
In  the  half  toward  ous  tbe  sonne  sent  bire  li|t  (Wrigbt,  Pop.  Treat.  p.  134.). 
Tbe  mone  . .  bileyeth  der  toward  the  sonne  (ib.)*  —  And  burnisbed  her  beekis, 
and  bent  to  hmrwardis  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  17.).  Mony  stede  . .  to  Arabie- 
ward  lepyng  (Alis.  1872.).  Pat  Pandrasus  t>e  king  him  towardes  com  (La|aii.  1. 22.). 
Hercned  nu  touwardes  me  (III.  87.).  Nebb}e})t>  toward  me  (Orm  12794.).  Die 
frühere  Zeit  bat  aucb  die  Verbindung  in  toward:  Ouer  S£e  be  ferden  in  toward 
France  (La^am.  I.  203.).  Fare  we  bliue  in  touwarde  France  (II.  219.).  He  nom 
{lene  w«i  I>e  in  touward  France  \m  (II.  560.  cf.  III.  39.  70.).  Dies  in  toward 
ist  dem  unter  unto  scfaliesslicb  angeführten  into  analog;  in  der  Bedeutung  stimmt 
es  mit  dem  oben  erwähnten  unto-ward.  Im  Ags.  scheint  den  Partikeln  ioveardes^ 
töveardj  wie  noch  dem  mhd.  wart,  nur  die  Beziehung  auf  Oertlicbkeit  zu- 
zukommen.* Ferdon  tovardes  Ou  (Sax.  Cbb.  1094.).  Scoiedon  &dunveard  mid 
arevan  toveard  pam  hdligdome  (1083.).  purh  alle  (ealle)  {>&  meres  and  feonnes 
(fennas)  pk  liggen  tovttrd  Hunteduneporte  (656.).  Godvine  s&h  him  eefre  toverd 
Lundenes  (1052.)  (hier  mit  dem  Genitiv?  vgl.  mbd.  bergea  wart  [Pass.,  ed.  Eopke 
601,  27.]).  —  Eödon  to  Sodoman  veard  (Gen.  18,  22.).  N&mon  hit  {>&  on  tvi 
bealfa  to  scipan-veard  (Saz.  Chr.  1(X)9.).  And  v;eron  beom  tö  Lundene-veard 
&fter  I>am  eorlan  (1052.).  He  vent  sfre  [)one  bricg  tö  pcere  sunnan  veard 
(Wright,  Pop.  Treat.  p.  15.). 

2.  Auf  die  Zeit  angewendet,  wird  die  Präposition  zum  Ausdruck  der  An- 
näherung und  deshalb  zu  einer  ungefähren  Zeitbestimmung,  wie  das 
deutsche  gegen. 

The  engagement  began  towards  the  dose  of  day  (Gibbon,  Decl.  10.). 
When  towards  evening  arose  a  doud  of  dust  (Coleb.,  Wallenst.  4,  4.). 
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Dahin  gehören  auch  angeföhre  Altenbestimmangen,  wie:  He  is  tawarda 
ieventy  (Swift  b.  Johns.,  Dict.  v.). 

Altengfl.  When  it  drew  towardi  the  eve,  Tbe  emperonr  toke  bis  leaTe  (Rich. 
C.  DB  L.  2879.).  Touwardpan  iumere  heo  o^er  s»  wende  (La|aii.  I.  882.).  Das 
Ag8.  gebraucht  statt  dessen  ongedn  (s.  againti),  drückt  aber  annähernde  Zeit- 
bestimmungen theil weise  darcb  Zusammensetznng  eines  Hauptwortes  mit  ktcan 
aus:  Hit  cefen-hgcCf  (Lcc.  24,  29.)  =  It  t«  toward  evming, 

3.  In  übertragener  Bedeutung  steht  die  Präposition  öfter  bei  den  Be- 
griffen der  Zuneigung,  Tendenz  und  Willensrichtung  auf  etwas: 
He  had  been  long  fwards  mathemaiics.  Optica^  philoaophy^  and  statics 
(BuTL.,  Hud.  2,  3,  205.).  The  townsmen  had  long  leaned  towardi 
Prefbyterian  dwinüy  and  Whig  politics  (Macaul.,  H.  of  £.  U.  154.). 
The  seal  and  success  with  which  manj  of  the  dergj  had  contributed 
towards  preserving  peace  and  order  in  the  kingdom  (Roberts.,  H.  of 
Scotl.  n.  313.)  u.  dgl.  m.  Insbesondere  wird  sie  yon  ethischen  Be- 
ziehungen, besonders  zu  Personen,  gebraucht,  und  auf  Handlung 
und  Benehmen,  wie  auf  Gesinnung,  dem  fr.  envera  und  t^-^-vti 
nicht  unähnlich,  bezogen,  wobei  towards  sich  mit  to  berühren  kann:  The 
Duke  acted  towards  me  &s  &  friend  (Ck)LER.,  Picc.  5,  4.).  He  had 
formed  no  plan  of  conduct  towards  the  poor  girl  (Bulw.,  Maltrav.  1,  4.). 
1  attempted  a  tone  of  conciliation  towards  Thomeliff  (Scott,  R.  Roy  14.). 
All  who  bore  any  enmity  towards  htm  (Irving,  H.  of  N.-York,  Acc  of 
the  Auth.).  Soon  his  heart  relented  towards  her  (Milt.,  P.  L.  10,  940.). 
That  they  may  find  Justification  towards  Ood  (12,  295.).  A  person  . . 
guilty  towards  the  State  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  2,  10.).  —  The 
Lord .  .  is  long-suffering  to  us-ward  (U  Pet.  3,  9.).  —  In:  Quick 
is  mine  ear  to  hear  of  good  towards  htm  (Shaksp.,  Rich.  II.  2,  1.)  ist 
towards  htm  auf  good  unmittelbar  bezogen  in  der  Bedeutung:  „in  Be- 
treff seiner,  für  ihn.** 

Häufig  wird  im  Altengl.  toward  von  Tendenz  und  Bestimrounpf  zu  etwas 
oder  für  etwas  gebraucht:  Tboo  was  Ibe  folk  to  rest-ward  (Alis.  5338.).  Toha- 
taile-ward  he  gynneth  to  yarke  (1411.).  This  dorn  y  geve  to  the  ward  (4005.). 
Yon  ethischen  Beziehungen  zu  einer  Person  wird  es  schon  frühe  verwendet: 
Ne  sinn|be[>I)  nobht  Ne  gilltepf)  bise  pannkess,  Ne  towarrd  Ood^  ne  towarrdmarm 
(Orm  3970.).  Towardes  gode  be  was  god  (La|am.  IJ.  272.).  pa  wes  swide  grim 
Dinabuz  touward  Merlin  (II.  228.)  Qäng.  T.  to  M.).  Beope  (beod?)  ba  pine 
sustren  touward  htm  for-sworene  (I.  1^.).  Forr  to  sabbtienn  hemm  towarrd 
hiss  Faderr  (Orm  361.).  Bli]>e  }a  towarrd  Qodd  ^  towarrd  mann  (2600.).  He 
wes  swide  bali  mon,  bsb  touward  drihten  (La|am.  II.  272.).  In  einigen  dieser 
Fälle  entspricht  die  Präposition  dem  ags.  for^  dtforan  =  before,  S.  diese  Präpoi.  — 
Im  kg%.  finden  wir  statt  toward  die  Verbindung  von  vitS . .  veard:  And  bebeöld 
vis  heofonas  veard  (A.-S.  Homil.  I.  46.). 

Dem  Kompositum  toward  stand  im  Altengl.  die  analog  gebildete  Präposition 
fromward  gegenüber,  d.  i.  von  etwas  ber  oder  weg,  vf^l.  lat.  ab  occidente  versus 
(Varr.).  Im  Ags.  kommt  das  Adjektiv  framveard,  vgl.  neuengl.  flrowardy  vor. 
Das  gotb.  framvairpisj  für  der,  ist  ein  Adverb.  Die  jüngere  Sprache  kennt  noch 
ein  veraltendes  Adverb  fromward* 
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Altengl.  Tho  seie  hii  out  of  the  tonr  the  erl  Robert  of  Ferera  Ätte  toonat  ende 
come  . .  As  fram  ward  Teuktshury  (R.  of  Gl.  p.  543.) ;  8.  I.  458.  In  der  Uteeten 
Sprachperiode  sind  fromward,  framwardy  frawardals  Pripositionen  nicht  selten: 
Piderward  heo  cumen  fromward  heore  peoden  (La|am.  III.  89.).  pe  wind  wende 
ford  riht  fromward  pan  stronde  in  to  pissen  londe  (I.  401.).  Seoame  fram 
Scotte  wa^  (wcerd,  war  dl)  seodde  a|sen  wende  (II.  5.).  pa  turmeeet  tn  ^ 
frawarrd  Qodd  (Orm  4672.).  Ferrsenn  a||  all  hire  lif  Frawarrd  te  defless  wtUe 
(14198.). 

Ueber  amidward  s.  d.  Pr&pos.  amid, 

IntOy  altengl.  intOy  ags.  intd^  mit  dem  Dativ,  bildet  gleichsam  den 
Gegensatz  zu  out  of,  Be  entspricht  in  der  Bedeutung  dem  goth.,  ags., 
wie  dem  lat.  tn  mit  dem  Akkusativ  (in  etwas  hinein)  und  wird  stets 
auf  eine  ausserliche  oder  geistige  Bewegung  bezogen.  Das  einfache  m 
hat  dieselbe  Bedeutung  noch  nicht  ganz  aufgegeben,  obwohl  die  Form 
into  der  entschiedenere  Ausdruck  derselben  ist.  Into  trifft  aber  aach 
nicht  selten  mit  dem  einfachen  to  und  dem  ags.  tö  im  Gebrauche  sn- 
sammen,  insofern  bei  dem  letzteren  das  fehlende  Moment  selbstverstfind- 
lieh  oder  überflüssig  ist. 

1. Die  Bewegung  und  das  Versetzen  in  das  Innere  eines  Gegenstandes, 
welcher  das  allseitig,  mehrseitig  oder  planimetrisch  umschliessende  Ziel 
derselben  ausmacht,  wird  durch  intransitive  wie  durch  transitive  Yerba 
bezeichnet,  die  im  eigentlichen  oder  bildlichen  Sinne  verwendet  sein 
können. 

I  faü  into  Charyhdis  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  3,  4.).  Oo  you  titfo 
the  other  street  (Jul.  Cses.  3,  2.).  Mrs.  Honour  came  into  his  room 
(FiELD.,  T.  Jon.  5,  4.).  So  clomb  this  tirst  grand  Thief  into  GocTs  fold 
(MiLT.,  P.  L.  4,  192.).  Step  after  step,  Thro'  many  voices  crying  rig^ 
and  left,  Have  I  climb^d  back  into  the  primal  church  (Tennys.,  Q.  Mary 
1,  2.).  He  darts  into  our  hall  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.).  Just 
as  she  was  stepping  into  the  York  düigence  (Shekid.,  Seh.  for  Sc  1,  1.). 
I  hate  to  See  an  awkward  gawky  come  meaking  into  the  market  (Camp 
1,  1.).  The  bravest  part  of  the  Britons  fled  into  a  very  hiUy  part  of 
the  country  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  You  have  fallen  mto  a 
princely  hand  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  5,  2.).  A  considerable  portion  of 
his  property  had  already  gone  into  tJie  hands  of  the  duke  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  2.).  I  favour'd  not  this  stealing  And  winding  nUo 
place  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,1.).  They  (the  sheep),  with  silly  thom- 
pricked  noses,  hleaied  hack  into  the  sun  (=  went  bleating)  (£.  Browning 
p.  19.).  He  brought  thee  into  this  delicioue  grove  (Milt.,  P.  L.  7,  537.). 
Soon  had  his  crew  Open'd  into  the  hill  a  spacious  wound  (1,  688.). 
He  begins  to  fling  the  crockery  into  the  street  (Lewes,  G.  I.  18.). 

Die  Begriffe  blicken,  scheinen  und  weisen  nehmen  im  eigent- 
lichen und  bildlichen  Sinne  theils  in  Bezug  auf  die  Richtung,  theik 
auf  die  Bewegung  in  das  Innere  eines  Gegenstandes  ebenfalls  into 
zu  sich. 
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If  you  can  lock  into  the  seeds  of  Urne  (Shaksp.,  Macb.  1,  3.).  We  will 
just  peep  into  another  botüe  of  port  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  1.). 
It  is  useless  to  look  back  mto  the  past  (10.)*  A  life  of  prayer  and 
fasting  well  may  see  Deeper  tfi^o  the  mysteries  of  heaven  Than  thou, 
good  brotber  (Tennys.,  Harold  1,  1.).  Do  the  stars  think  of  U8?  Yet 
]f  tbe  prisoner  see  tbem  shine  into  his  dungeon^  would'st  tbou  bid  him 
turn  away  from  their  lustre?  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.)  The  apart- 
ment  into  which  we  were  shewn  (Goldsm.,  Vic.  19.).  Der  Wechsel  mit 
towarda  und  to  ist  leicht  erklärlich:  This  window  .  .  looks  tovoard  the 
Street,  And  this  into  the  Prado  (Longf.  L  169.).  I  was  shewn  to  a 
magnificent  Chamber  (Goldsm.,  Vic.  19.), 

Intransitive  und  transitive  Verba,  welche  eine  bewegende  Thätigkeit 
bezeichnen,  werden  auch  auf  Substantive,  die  einen  Zeit  begriff  ent- 
halten, wie  auf  Abstrakta  überhaupt  bezogen,  wobei  namentlich  das 
Gerathen  oder  Versetzen  in  die  Sphfire  eines  Abstraktums,  in  allerlei 
Zustände,  Affekte  u.  s.  w.  in  Betracht  kommt:  Moming  rises  into  noon, 
May  glides  onward  into  June  (Longf.  I.  114.).  Out  of  childhood  into 
manhood  Now  had  grown  my  Hiawatha  (II.  180.).  I  was  as  yet  young  — 
but  just  entered  into  my  twenty-first  year  (T.  MooRE,  Travels.).  —  Gfo; 
into  banishment  (Ben  Jons.,  Catiline  4,  2.).  We  are  ushered  into  the 
presence  of  a  good-looking  man  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.). 
My  lord  is  fallen  into  an  epilepsy  (Shaksp.,  Oth.  4,  1.).  He  feil  into 
a  fever  (Bütl.,  Hud.  2,  1,  116.).  I  grew  very  much  into  his  favour 
(Southern,  Groon.  1,  2.).  I  have  entered  into  the  happy  State  (Sherid., 
Seh.  f.  Sc  2,  3.).  I  .  .  entered  into  conversation  with  my  poor  player 
(Goldsm.,  Vic  18.).  His  passion  never  brake  into  extremity  ofrage  (Shaksp., 
Com.  of  £rr.  5,  1.).  They  give  into  all  the  substantial  luxuries  of  the 
table  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  3,  3.).  This  mistake  .  .  threw  the  whole  Com- 
pany into  a  fit  of  laughter  (1,  1.).  I  cannot  restrain  a  feeliug  that 
propels  me  into  a  belief  that  youVe  in  roseate  health  (Dougl.  Jerrold, 
Bubbles  1,  1.). 

Thatigkeitsbegriffe,  welche  an  sich  keine  bewegende  Thfitigkeit  be- 
zeichnen, erhalten  im  Zusammenhange  mit  into  die  Bedeutung  einer  Ver- 
anlassung, um  in  eine  Sphäre  oder  einen  Zustand  versetzt  zu  werden: 
It  is  a  great  sacrifice  I  make  in  marrying  into  a  family  in  trade  (BrLW., 
Lady  of  Lyons  1,  1.).  Hc  laid  down  his  ofdce  of  decemvir  to  be  re- 
elected  into  the  detemvirate  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1.  1.).  All  dies 
into  new  life  (Yolng,  N.  Th.  6,  696.).  Neglected  talents  rust  into  decay  . 
(Cowp.  p.  15.).  Mauy  a  man  .  .  warms  into  kindliness  with  the  blazing 
hearth  of  merry  Christmas  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  13.).  Even 
the  Stern  and  pensive  William  relaxed  into  good  humour  (Mac AUL., 
H.  of  £.  II.  101.).  Ev^n  age  itself  is  charm'd  with  music;  It  . .  warms 
US  into  transport  (RowE,  Fair  Penit.  2,  1.).  These  are  the  motives 
which  Vinduce,  Cr  fright  us  into  love,  you  use  (Bütl.,  Hud.,  The  Lady's 
Answ.   39.).      His    appearance   would    frighten   a   child    into   convulsion 
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(Whyte  Melville,  Digby  Grand  15.).  Adj  unwonted  proof  of  kindness 
fVom  Adrian  seemed  .  .  to  offend  him  into  cooler  distance  (BuLW.,  Rienzi 
1,  1.).  You  shall  fast  and  mortify  yourself  into  reason  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.).  I  willing  deceive  myself  into  the  hdief  that  he  is  yet  qaite 
fresh  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  11.). 

Der  Begriff  untersuchen,  search^  inquire  etc.,  wird  mit  into  verbunden, 
wenn  das  bildlich  gefasste  Eindringen  in  eine  Sache  bezeichnet  werden 
soll,  während  in  anderen  Beziehungen  after^  for,  ahout  gebraucht  werden: 
To  inquire  into  all  the  circumstances  of  the  story  (Robekts.,  H.  of  ScotL 

m.  2.). 

Die  Pr&position  into  wird  zwar  in  der  alten  Sprache  im  eigentlichen  und  Mld- 
lichen  Sinne  Tielfach  verwendet;  doch  wird  into  in  Verbindung  mit  abstrakten 
Hauptwörtern  namentlich  nur  bei  Verben,  welche  ursprünglich  sinnfiLllige  Be- 
wegung bezeichnen,  gebraucht.  Altengl.  The  barouns  of  Fraunce  thedir  conne 
gon  into  the  paleis  (V^sioht,  Polit.  S.  p.  190.)-  And  com  into  then  haUe  (Anecd. 
p.  3.).  That  is  the  lijting  That  akut  into  al  the  wordle  (Pop.  Treat.  p.  18&). 
Fflawen  in  to  fforest  and  ffeldis  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  8.).  Bulsifiü  neied  so 
loude  That  hit  schrillith  into  the  cloude  (Alis.  776.).  The  quik  fallitk  into  kis 
hond  (1419.).  He  sende  aboute  gnto  the  londe  (Halliw.,  Freemas.  70.).  And  fmtte 
hem  gnto  a  dep  presone  (524.).  Ancres  into  achip  they  halith;  .  .  And  inlo 
Trace  sailith  in  hast  (Alis.  1416.).  —  He  feil  into  aeknesse  (Maordsy.  p.  29.). 
Ynto  here  toarde  hc  schal  be  take  (Haluw.,  Freemas.  420.).  Lest  hyt  wolde  • . 
brynge  the  craft  ynto  gret  achame  (285.).  Wenden  in  to  ans  huse  (La^av.  II.  628.). 
Helyas  . .  atah  mnto  patt  karrte  (Oay  8705.).  Sannt  Johan  pa  shollde  cumem 
newenn  Innto  pis  lif  (633.).  Ags.  Eode  into  his  botle  <Exod.  7,  28.).  pit  he 
moste  unsYican  intö  gemöte  cumant  and  üt  of  gemote  (Sax.  Chr.  1051.).  ponoB 
he  fbr  into  Qallia  (881.).  Ne  gä  pu  mid  pinum  esne  into  dorne  (Ps.  148,  2.). 
Brohton  eall  into  Ltmdenbyrig  (Sax.  Chr.  894.).  Auf  abstrakte  Begriffe  ist  into 
höchst  selten  bezogen. 

Vfie  weit  into  noch  gegenwärtig  dem  einfachen  in  wie  früher  dem  on  hier 
weicht,  ist  bei  der  Präposition  in  nachzuweisen.  Auffallend  bleibt  aber  zunächst 
der  Gebrauch  tou  into  in  der  älteren  Sprache,  wo  der  Begriff  der  Bewegong 
nicht  statt  hat.  Altengl.  In  Parys  was  yfeld  ech  a  sale  Into  all  the  toun 
(OcTooiAN  59.))  womit  schon  hier  und  da  das  Ags.  zu  stimmen  scheint:  Eidrie 
ealdorman  besv&c  Sigeferd  and  Morcaere  pä  yldestan  päf^nas  (pegnas)  into  Seofoih 
bttrgum  (Sax.  Chr.  1015.).  pät  hi  aefre  voldon  fryde  and  freöndscype  intö  pisan 
lande  haldan  (1066.).  Oder  soll  man  hier  intö  für  engl,  unto  nehmen?  —  Denn 
auch  für  unto  oder  to  und  towards  wird  diese  Partikel  nicht  selten  in  frähestsr 
Zeit  verwendet  Es  wird  im  Altengl.  auf  räumliche,  zeitliche  und  andere  Ver- 
hältnisse bezogen:  At  pe  laste  in  sorwe  ynow  in  to  pe  aee  he  wende  (R.  ofGl. 
p.  34.).  And  cast  him  ded  into  theo  ftlde  (Alis.  3943.).  His  curs  be  tumed  w 
to  his  owne  hed  =  et  in  Torticem  ipsius  iniquitas  ejus  descendet  (Madndbv.  p.  7L). 
Therfor  wylle  God  apon  us  rew,  And  bis  son  downe  send  Into  erthe  (Towii.  M. 
p.  54.).  The  World  he  schal  wynne  into  the  Este  (Alis.  316.).  He  claf  him  with 
his  sweord  broun  Into  the  aadelis  arsoun  (2363.).  He  pat  hutip  bis  soule  (pat  is 
lijf)  in  this  worlde  kepip  it  into  euerlastynge  lijf  (Wycliffk,  Job.  12,  25.);  vgl. 
Grist  dwellip  into  wip  outm  ende  (ib.  12,  34.).  Go  teyl  thi  meto  with  swynk 
and  swoot,  Into  thy  lyvya  ende  (Cov.  Mtst.  p.  30.).   He  hathe  also  into  a  14000 
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olifauiUs  or  mo  (Macndbv.  p.  191.)*  (Vgl.  Eirery  man  scbolde  have  2  wyfes  or 
3  or  4,  bat  now  thei  taken  unto  9  [ib.  p.  135.]).  Schon  froher  steht  in  to  für 
lat.  versus  und  usque  ad:  AI  pat  liggende  lond  |>at  lid  tu  to  Rome  {La\au.  I.  228.). 
Belin  }ef  his  lene  broI>er  anne  dal  of  hia  londe .  .  mid  monacipe  to  halden  nord 
in  to  pare  sce  (I.  183.).  Heo  hatied  pe  awide  in  to  pan  bare  daeSe  (II.  165. 
cf.  I.  300.).  Und  im  Ag8.  lisst  sich  into  iu  der  folgenden  Stelle  kaum  anders 
als  unto  auflassen :  pis  sindon  pft  landes  and  pa  feonnes  (=  fennas)  pe  seo  (=  se) 
kyning  gef  (=  geaQ  into  sce  Petres  mjfnstre  (Sax.  Chr.  656.).  Auffalliger:  Same 
umoD  into  cyrcan,  and  belucan  {)&  duran  into  heom  (1083.).  Wie  into  hier  su 
untOy  so  Terbält  sich  intill  bisweilen  zu  until.    S.  intill. 

2.  Bei  einer  Anzahl  von  Thatigkeitsbegriüen  tritt  die  Yorstellang  einer  Be- 
wegung oder  Versetzung  in  eine  eigentlich  oder  bildlich  aufgefasste  Oert- 
lichkeit  weiter  zurück. 

Into  steht  neben  to  bei  den  Begriffen  des  Werdens  oder  Machens 
zu  etwas  und  des  Verwand  eins  in  etwas. 

A  riTer  .  .  was  parted  and  became  into  four  heads  (Gen.  2,  10.).  O! 
were  mine  eye-balls  into  huUets  tunCd  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.). 
Man's  caution  often  into  danger  tums  (Yoüng,  N.  Th.  1,  272.).  There 
he  dies,  and  leaves  his  race  Qrowing  into  a  nation  (Milt.,  P.  L.  12,  163.). 
Without  art,  the  neblest  seeds  Of  flow'rs  degenerate  into  weede  (Butl., 
Hud.,  The  Lady 's  Answ.  227.).  Glowe  my  resentment  into  guUtI  (Young, 
N.  Th.  3,  189.)  The  smokes  at  once  will  kindle  into  flame  ((3oler., 
Picc.  3,  1.).  He  cryetallizes  once  more  into  prudence^  as  he  hardens  into 
age  (Lewes,  6.  I.  41.).  Thou  hast  tumed  my  mouming  into  dancing 
(Ps.  30,  11.).  To  transform  into  an  image  (Lewes,  G.  I.  60.).  To  «uft- 
tilize  the  gross  into  refin'd  (Young,  N.  Th.  5,  8.).  The  art  of  träne- 
muting  copper  and  other  base  metals  into  gold  and  eilver  (Ghambees, 
Inform.  I.  289.  I.).  Posterity .  .  has  obstinately  refused  to  degrade 
Francis  Bacon  into  Viscount  of  Verulam  (Macaul.,  Essays  III.  68.). 
Having  constrved  my  astonishment  Into  a  ecruple  of  his  power,  He  ähowed 
me  His  written  evidences  (Golek.,  Picc  3,  1.).  Every  trifle  must  not 
be  hlacken^d  into  eacrilege  (1,  2.).  His  conscience,  like  a  glassy  lake 
before,  LasKd  into  foaming  waves^  begins  to  roar  (Cowp.  p.  46.).  I  stood 
still  As  stricken  into  stone  (Talf.,  Ion  2,  2.).  The  Queen  is  ill  advised: 
shall  I  turn  traitor?  They're  almost  talked  me  into  ü  (Tennys.,  Q.  Mary 
1,  4.).  Bei  Abstrakten  mit  into  bleibt  es  öfter  zweifelhaft,  ob  sie  als 
pr&dikative  Bestimmungen  eines  Gegenstandes  gelten  sollen,  oder  ob  mit 
näherer  Anlehnung  an  die  sinnliche  Vorstellung  das  Eintreten  in  eine 
Sphäre  bezeichnet  wird.  Vgl.:  Blocks,  half-chiseled  into  life  (Rogers, 
It.,  Naples.). 

Dahin  gehören  ferner  die  Begriffe  zerfallen,  zerbrechen,  zer- 
springen, zersetzen  (in  Stücke)  u.  dgl.,  so  wie  theilen  und  ein- 
theilen,  wobei  die  Stücke  oder  Thcile  nach  intransitiven  und  transitiven 
Verben  zu  Bestimmungen  des  Subjektes  oder  Objektes  werden:  Fo//, 
break,  part  into  emall  pieces,   fragmente  etc.  (Lexicoor.).     If  a  stone  is 
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brittle,  \i  will  crumble  mto  gravel  (Arbuthnot.).  The  toagh  aah  spear, 
80  stout  and  true,  Tnto  a  thottsand  flindere  flew  (Scott,  L.  Min8tr.  3,  6.}. 
The  substancea,  baving  hitherto  resisted  all  endeavours  to  divide  or  re- 
eolve  them  into  any  others,  are  termed  the  elements  of  matter  (Chambers, 
Informat.  I.  289. 1.).  The  process  here  dindes  itself  tfifo  two  (ib.  I.  310.  II.). 
The  history  of  Scotland  may  properly  be  dwided  into  four  periods 
(Roberts.,  H.  of  Scotl.  I.  4.).  Daher  steht  into  auch  bei  entsprechendeii 
Adjektiven:  Just  as  all  the  words  whicb  compose  a  language  are  resdo' 
able  into  a  few  letters  (Chambers,  1.  c.  I.  289.  I.).  Abgesehen  von  dem 
statt  into  eintretenden  tOy  wird  auch  das  einfache  in  verwendet:  I  could 
.  .  epum  in  pieces  posts  of  adamant  (Shaksp.,  I  Henry  YI.  1,  4.).  It 
would  sJiake  in  pieces  the  heart  of  bis  obedience  (Lear  1,  2.).  These 
people  .  .  were  not  one  nation,  but  divided  in  two,  called  the  Scots  and 
the  Picts  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.). 

Aach  der  Begriff  der  Vereinigung  oder  Verschmelzung  wird  mit 
into  konstruirt,  wo  das  Ergebniss  der  Verbindung  bezeichnet  werden  soll : 
He  drew  up  all  bis  force  into  One  body,  and  that  into  one  blow  (Butl., 
Hud.  1,  2,  819.).  The  kingdoms  of  the  Heptarchy  . .  seemed  to  be  firmly 
cemented  into  one  State  (Hume,  H.  of  E.  2.).  When  three  or  four  wander- 
ing  families  of  savages  have  settled  in  one  place  .  .  and  collect  their 
huts  tnto  a  hamlet  or  village  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  34.).  From 
the  period  when  England  and  Scotland  became  subject  to  the  same  king 
until  that  of  the  Union,  when  they  were  finally  united  into  one  Kingdom 
(ib.  Dedic).  Auch  hier  wird  in  gebraucht:  Thus  were  united  aU  the 
kingdoms  of  the  Heptarchy  in  one  great  State  (Hume,  H.  of  E.  1.).  Its 
effect  was  to  unite  the  nations  of  Western  Europe  in  one  great  common- 
weaUh  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  8.). 

Ob  man  mit  dem  Begriffe  übersetzen  (in  eine  Sprache)  mehr  die 
Vorstellung  der  Verwandlung  oder  der  Versetzung  verbinden  soll, 
kann  zweifelhaft  erscheinen. 

Eling  Alfred  .  .  employed  himself  in  translating  various  works  nUo 
Saxon  (Chambers,  Engl.  Liter,  p.  2.).  Happy  is  your  grace,  That  can 
translate  the  stubbornness  of  fortune  Into  so  quiet  and  so  sweet  a  style 
(Shaksp.,  As  You  Like  It  2,  1.).  I  shall  read  upon  her  cheek  the 
sweet  thonghts  that  translate  themselves  into  blushes  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  3.) 

Die  alte  Sprache  zieht  bei  werde n,  machen,  verwandeln  etc.  sn  und  in 
etwas  die  einfache  Präposition  in  dem  Grade  vor,  dass  into  nur  bei  einif^  Ver- 
ben gebraucht  zu  sein  scheint  Altengl.  AI  hit  sbal  wenden  into  nowt  (Wsioht, 
Anecd.  p.  90.).  This  Jbesus  . .  Waier  into  ttyn  turnede  (P.  Ploüobm.  13167.). 
The  waters  . .  Ar  turnyd  into  rede  bloyde  (Town.  M.  p.  61.).  My  myrthes  ar 
•  tumed  to  teyn,  my  mekenes  into  ire  (p.  142.).  Im  Allgemeioen  steht  bei  Verbal- 
begriffen  der  oben  aufgeführten  Arten  in:  Altengl.  Ffor  man  I  have  mad  my 
body  in  brede^  Bis  sowie  for  to  fede  (Cov.  Mtst.  p.  «S46.).  To  breke  the  ston  m 
peces  (Maukdbv.  p.  75.).  My  hart  wold  breke  in  thre  (Town.  M.  p.  188.).  And 
departede  here  ost  in  twolf  partyes  (R.  or  Gl.  p.  18.).    Departe  hem  in  hoostes 
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tweye  (Rich.  C.  db  L.  3791.).  He  deparied  that  ry?ere  m  360  tmaU  ryveres 
(Maundbt.  p.  41.).  In  tkre  persanes  departabU  (P.  Plooom.  11620.).  Let  shere 
it  in  shredya  (Towr.  M.  p.  239.).  Sone  he  delt  hys  hoost  in  ihre  (Rice.  C.  db  L. 
1458.).  Bis  men  he  delys  in  two  flokkes  (3816.).  Daneben  steht  ofi,  o,  a:  Myn 
hoost  I  shal  parte  on  thrie  (Rich.  G.  db  L.  3789.).  Daher  aftro,  atu?in:  With 
his  ax  he  smot  the  corde  atwo  (Chaoc,  C.  T.  3818.).  She  and  her  sonne  was 
deparied  atwin  (Sir  Degorb  980.).  Delde  a  preo  ulockes  his  dahtie  cnihtes 
(La}am.  III.  244.).  He  a  fif  dasle  daslde  his  ferde  (11.  463.).  Todasledd ,  .  Onn 
hirdess  rihht  sextene  (Orm  564.).  Hemm  wass  all  pe  kinedom  0  fowwre  daless 
dceledd  (8825.).  Das  Ags.  yerwendet  nämlich  <m:  Qecerde  st&n  on  mere  vdtera 
(P8.  113,  8.).  pt  veartf  fhi  rice  todaied  on  fif  (Sax.  Chr.  887.).  p&t  flöd  is 
todceUd  on  feover  edn  (Obh.  2,  10.).  päs  temples  yah-ryft  vearC  tosUieA  on 
tvegen  dcelas  (Math.  27,  51.). 

Uebersetzen,  durch  pvt,  tramlaUy  früher  auch  durch  wenden^  turnen  (wertere) 
ansgedruckt,  nimmt  ebenfalls  into  zu  sich:  l  have  pui  ihis  hoke  out  ofLatyn  mto 
Frensche,  and  translaied  it  a}en  out  of  Frensche  into  Englysiche  (Maohdbt.  p.  5.). 
Bei  wenden^  turnen  hat  Orm  das  dem  into  entsprechende  intil:  Icc  hafe  wennd 
mntill  Ennglissh  Goddspelless  hal]|he  lare  (Orm,  Ded.  13.).  Annd  tfl^rfore  hafe  icc 
turnedd  itt  Inntill  EnngHsshe  spceche  (ib.  129.).  Im  Ags.  wird  to  neben  on  ge- 
funden: pät  ic  fks  hoc  of  Ledenum  gereorde  to  Engliscre  ipräce  dvende 
(A.-S.  HoMiL.  I.  2.).  Buton  p&m  bocnm  pe  Alfred  cyning  snoterlice  dvende  of 
Ledene  on  Eng  Ose  (ib.). 

S,  Into  ist  bisweilen  additionell  genommen. 

1*11  make  her  tbe  best  hasband  in  the  world,  and  Lady  O'Trigger  into 
the  bargain  (Sberid.,  Riv.  2,  2.).  Mr.  Baideston  aye  vrears  a  rapier, 
and  whiles  a  dirk  into  the  bargain  (Scott,  Bride  13.). 

Die  Formel  into  the  bargain  entspricht  dem  deutschen  in  den  Kauf,  fr.  par 
deseus  le  marchi  =■  obendrein.  Eine  fthnliche  romanische  Verbindung  des  afr. 
bargaine  oder  des  pro?,  barganhy  barganha  mit  einer  entsprechenden  Pr&position 
ist  mir  unbekannt.  Das  deutsche  in,  ein  (in  obendrein)  kann  xur  Erkl&inng 
des  into  dienen. 

Into  für  tn,  within  trifft  man  im  Schottischen  und  in  englischen  Dialekten: 
All  louing  men  into  this  world  so  round,  Sali  loue  thy  name  perpetnall,  and 
more,  Gif  more  may  be,  regnand  into  thy  glore  (Scot.  Pobms.  Edinb.  1801. 
II.  108.).  Vnto  thee,  Lord,  will  I  call  Into  my  hauie  cace  (II.  118.).  Vgl. 
Halliw.  V.  into. 

tilly  altn.  dän.  tü^  schwed.  tiU^  afiies.  til^  thüy  in  nordeng].  Diall. 
auch  tul  und  selbst  tir  (East  Riding)y  wird  als  ags.  Präposition  mit  dem 
Dativ  von  Somner  aufgeführt:  Cvätf'  til  him  bsslend,  ohne  Nach  Weisung 
der  Stelle;  es  kommt  als  Konjunktion  (donec)  in  Sax.  Chr.  1140  vor: 
Til  hi  aiauen  up  here  Castles.  Im  Altn.  wird  til  mit  dem  Genitiv  kon- 
struirt,  welcher  sich  noch  bisweilen  beim  dfin.  tily  schwed.  tiü  wiederfindet; 
sonst  wird  es  in  den  beiden  letzteren  Sprachen  mit  dem  Dativ  oder  Akku- 
sativ konstruirt,  welche  nur  theoretisch  noch  zu  scheiden  sind.  Die  Ver- 
wandtschaft mit  dem  goth.  Adj.  tiU^  ags.  h'i,  aptus,  und  dem  deutschen 
Ziel  erklärt  die  ursprüngliche  Uebereinstimmung  mit  dem  ags.  td^  wie  denn 
auch  das  altengl.  til  als  Adverb  dem  ags.  Adv.  tö^  neuengl.  too  entsprach. 

MftUo«r,  «nfL  Gr.  II.  22 


338  Zvoeiter  Th.    Wort-  u.  Satzfugung,  /.  Abschn,   Wortfiig.  IL  D.  adv,  Satzbett. 

Die  Präposition,    welche   schon   frühe  (bei  Orm)  weit  verbreitet  "war,   ist 

ohne  Zweifel  dem  dänischen  Einflüsse  zuzuschreiben;   in   neuerer  Zeit  ist 

sie  in  der  litterarischen  Sprache  auf  enge  Grenzen  beschränkt  worden. 

1.  Till   wird    nämlich    nur  noch  auf  die  Zeit  bezogen  und  steht  darin  dem 

von  ihm  zum  Theil  bis  jetzt  verdrängten  to  in  der  Bedeutung  bis  gleich. 

Fathers,  that  .  .  Have  in  these  parts  from  morn  tili  even  fought  (Shaksp., 

Henry  V.  3,  1.).     Fight  tili  the  last  gasp  (I  Henry  VI.  1,  2.).     I  never 

had  been  happy  Uli  that  moment  (Longf.  I.  138.).    I  have  gnashM  my 

teeth    in    darkness   tili  retuming   mom^    Then  cursed  myself,    tili  swuet 

(Byk.,  Manfr.  2,  2.).     Had    the   maid  UU  moming^s  Ught  delayM  .  .  She 

ne'er  had  left  bis  lonely  islc  (T.  Moore  p.  209.).     The  house  did  not 

adjourn  tili  three  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.).    The  stricter  law  Which 

still  prescribes  the  question  tili  the  füll  Confession  (Byr.,  Foscari  2,  1.). 

Altenfi^l.  Ffro  morwe  tyll  even  (Depos.  op  Rich.  II.  p.  20.).  That  he  restethe 
tbere  ^7  the  day  of  doom  (Maundbv.  p.  22.).  Fro  morwe  til  even  (P.  Plouobsi. 
8930.).  Tbere  he  dwellyd  tyl  Hakwemes  (EtiCB.  C.  de  L.  6483.).  This  cas  laste 
al  til  nyght  (Alis.  4483.).  He  wass  all  da]}  Unnclene  anan  tili  efenn  (Obm  1104.). 
Das  AltD.  verwendete  bereits  til  auch  in  Bezug  auf  die  Zelt:  Fe  r&da  Till  fyrda 
hverr  sb  til  ins  eina  dags  (Fapnism.  10.).  Doch  ist  im  früheren  Alten^).  und  bei 
La] amen  im  jüngeren  Texte  til  durch  for  to,  forte,  vort  ersetzt:  Nee^e  dajes 
bit  thicketh  so,  forte  thon  and  tuentcothe  day  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  139.). 
Fram  Seinte  Margarete  tid  vort  Misselmasse  nei  (R.  op  Gl.  p.  648.).  pat  fiht 
bigan  at  midnight  and  laste  forte  dailiht  (La]am.  I.  241.  jung.  T.);  auch  auf  ein 
örtliches  Ziel  bezogen:  Wend  adun  stille  for  to  pan  watere  (III.  23.  jung.  T.). 
lieber  diese  neben  tili  auch  im  Nebensatze  als  Konjunktion  gebräuchliche  Form 
8.  den  Temporalsatz. 

2.1m  Altengl.  dagegen  wird  til,  tili,  tille  fast  ganz  zum  Ersatz  von  to, 
welches  daneben  besteht,  und,  wie  es  scheint,  in  südlichen  Dialekten 
entschieden  vorherrscht,  sodass  tili  z.  B.  bei  Lajamon  und  bei  Robert 
vonGloucester  nicht  vorkommt.  Im  Altn.  ward  es  von  der  Bewegung 
und  Richtung  nach  einem  Gegenstande,  und  in  übertragener  Bedeutung 
vom  Ziele  und  Zwecke  der  Thätigkeit  gebraucht;  s.  until. 

Die  Bezugnahme  auf  die  Bewegung  nach  einem  Orte  oder  zu  einer  Person 
ist  geläufig:  Altengl.  pei  went  tille  Snawdone  (Langt,  p.  3.).  Tille  htm  com  bis 
sone  Richard  (p.  142.).  Tylle  Egypp  shalle  thou  fare  (Town.  M.  p.  135.).  How 
they  ben  goon  Hom  til  Athenes  (Chacc,  C.  T.  2965.).  Evyn  tylle  Emawus  . .  ffrom 
Jerusalem  with  hym  we  went  (Cov.  Myst.  p.  372.).  Til  the  erl  he  rides  ful  right 
(Sbut5  Sachs  2971.).  All  for  tili  helle  (Obm,  Intr.  5.).  He  wisslike  stah  . .  opp 
tille  heffne  (Ded.  169.).  Annd  sennde  sippenn  Halif  Gast  Till  läse  LemtnngcnihhUss 
(ib.  235.). 

Dass  die  weitere  Verwendung  des  to,  selbst  da,  wo  es  zur  Umschreibung  eines 
früheren  Dativ  dient,  durch  tili  ersetzt  wird,  mögen  einige  vermischte  Beispiele 
darthun:  Altengl.  And  bad  the  men  bow  til  hys  hand  (Sbltn  Saobs  3002.).  He 
bigan  to  speke  tille  alle  chiualrie  ((Langt,  p.  2.).  Every  man  tili  othir  gan  saye, 
He  was  the  manlyeät  tbere  that  day  (Ipom.  833.).  Thus  sehe  sayd  hir  tille  (Gbadc, 
C.  T.  10811).  That  Cryst  xulde  leve  he  tolde  tylle  us  (Cov.  Myst.  p.  373.). 
Thos  shalle  he  dy  .  .  And  ryse  agane  tylle  our  relefe  (Town.  M.  p.  166.).    And 
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Shop  mi  douter  til  a  biche  (Wrioht,  Anecd.  p.  11.)  Tük  a  duke  of  Danes  he 
f2[af  hifl  daughter  to  wife  (Langt,  p.  56.).  And  other  giftes  he  y äff  also  Tük  other 
tuen  (Ipom.  2311.).  Why  dos  thou  tylle  us  thus?  (Town.  M.  p.  168.)  80  was  he 
lyke  . .  Till  oon  pylgryme  (p.  277.).  He  is  glad  with  alle  glade,  And  good  til  alle 
wikkede  (P.  Plodghm.  9959.).  Handschriften  bieten  öfter  to  und  til  für  einander, 
z.  B.  Was  turned  from  a  womman  to  a  bere  (Chauc,  G.  T.  2060.).  From  a  wo- 
man  til  a  bere  (ib.  Tyrwh.).  Beide  Präpositionen  werden  aach  Terbondeo :  To 
the  blys  of  he?yn  for  sotbe  he  broght  hym  tylle  (Halliw.,  Nugae  P.  p.  86.).  Man 
Tgl.  auch :  Her  skirt  kilted  tili  her  bare  knee  (Douglas,  Virg.  p.  28.).  Dialekt.  I 
gay  it  tul  him  (Dialbct  of  Cbavbn  II.  220.).  Gang  tull  him  (II.  207.).  If  we 
dinna  pit  band  tilVt  oursell  (Scott,  Antiquary  38.).  —  Heoffness  w»renn  oppnedd 
ta  Till  Sannt  Johaness  ehne  (Obm  10674.).  He  wollde  uss  waterkinn  Till  vre  fuU 
luht  hall^henn  (Ded.  198.).  Itt  mihhte  wel  Till  mikell  frame  turmenn  (Ib.  17.). 
Forrpi  }aff  pe  Laferrd  Crist  Rihht  sware  tili  hemm  bape  (Orm  18006.).  Im  Ags. 
würde  das  oben  angefahrte  Beispiel  hierher  gehören.  Im  Altnordischen  ist  der 
Gebrauch  ?on  til  nicht  so  weit  aasgedehnt  als  im  Altenglischen. 

nntily  altengl.  untily  untille,  ontylle  etc.,  verhfilt  sich  zu  tiü^  wie  unto 
za  to. 
l.Im  Neuenglischen  wird  es,  gleich  tiU^  nur  aaf  die  Zeit  bezogen. 

I  was  not  augry  since  I  came  to  France,  üntü  tkis  instant  (Shaksp., 
Henry  V.  4,  7.).  And  was  there  untü  the  dealh  of  Herod  (Matth.  2,  15.). 
The  English  language  .  .  was  not  known  at  the  coort  of  the  Anglo- 
Norman  kings  untü  the  reign  of  Edward  IIL  (Scott,  Minstr.  I.  53.). 
I  resolved  to  adjourn  my  commonication  to  him  untü  next  moming 
(R.  Roy  34.). 

Altengl.  No  childe  had  he  neuer . .  Bot  welth  inou  to  weide,  vntille  hie  livee 
ende  (Langt,  p.  10.). 

2.  Der  Gebranch  Ton  untü  statt  unto  oder  to  in  ihrer  weiteren  Verwendung 
für  räumliche  und  andere  Verhältnisse  ist,  wie  der  von  tili,  veraltet. 
Einzelne  Beispiele  bietet  das  16.  Jahrb.:  I  trust  in  Qod,  how  dare  ye 
then  Say  thus  my  soule  untill  (Sternhold,  Ps.  11,  1.).  He  rousd  bim- 
selfe  füll  blyth,  and  hastned  them  untill  (Spens.,  F.  Qu.  1,  11,  4.). 

Altengl.  Men  moten  so  forth  goon  .  .  unto  Geble;  and  thanne  untyl  Tourtau» 
(Madrdev.  p.  128.).  I  sal  bring  the  Untü  a  kastei  (Sbcth  Saobs  3590.).  üntü 
tfte  kirk  than  went  he  sone  (8252.).  They  . .  naylid  hym  streytQ  ontylle  a  tree 
(CoY.  Mtst.  p.  366.).  Shete  out  thi  bemys,  ontyl  this  audyens  (p.  288.).  All  thai 
answerd  him  untill,  Thai  sold  be  redy  at  his  will  (Sbctr  Saobs  2791.).  And  gaf 
the  koyght  until  his  wiue  (3359.).  Auch  hier  schwanken  zuweilen  die  Hand- 
schriften, z.  B.  Unto  his  ordre  he  was  a  noble  post  (Chauc,  G.  T.  214.).  üntü 
his  ordre  etc.  (ib.  Tyrwh.). 

intily  schwed.  intill,  d&n.  indtül,  erscheint  im  Altengl.  und  entspricht 
in  seiner  Bedeutung  der  Präpos.  into.  Die  jüngere  Sprache  bat  es  auf- 
gegeben. 

Altengl.  Licht  in  til  helle  . .  stegh  in  til  hevenne  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant 
I.  23.).  Whan  [>e[i]  bigan  to  fle  in  tille  a  wod  (Laugt,  p.  306.).  Jntü  Ais  bäte 
he  gan  bim  bring  (Sbutn  Saobs  3581.).  Yif . .  sho  were  comen  intü  helde^  And 
Engelond  sho  conthe  weide  (Hayblok  128.).    Sarseas  and  Surre,  And  so  forth 
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alle  the  Jewes,  Turne  into  the  trewe  feith,  And  intil  oon  bileve  (P.  Plocobm .  8445.)> 
Ther  saw^h  I  Dyane  tumed  intil  a  tree  (Gbaoc,  C.  T.  2064).  Sehr  biafig  bei 
Or m :  Hiss  moderr  . .  Comm  rihht  inntill  patt  Ulke  tun  (Obm  3503.)*  Icc  bafe  wennd 
inntill  Ennglissh  Goddspelless  halljhe  lare  (Ded.  13.).  To  turrnenn  ba[>e  braBd 
annd  win  Ut  all  off  pe^jre  kinde,  Annd  inntill  Cristess  fUesh  annd  blöd,  Jmttülpe 
sawless  fode  (Obm  11699.).  Diese  Partikelverbindong  scheint  nicht  bloss  dem  alten 
into  angeglichen,  sondern  unmittelbar  aus  dem  D&nischen  aufgenommen  zu  sein, 
obwohl  sie  dem  Altnordischen  fehlt,  welches  jedoch  schon  innantil,  intra,  bietet 

Qp,  ags.  upy  upp^  uppe^  goth.  iup,  altn.  upp^  alts.  scbwed.  up^  afries. 
dän.  hell,  op,  ahd.  üf,  entspricht  ursprunglich  dem  adverbialen  auf,  hin- 
auf. Es  verband  sich  im  Ags.  oft  mit  Präpositionen  und  Adverbien  der 
Bewegung  und  Richtung  (vgl.  upon)^  ward  aber  frühe,  wie  das  ahd.  üf^ 
als  Präposition  mit  einem  Kasus  verbunden. 

Im  Neuenglischen  wird  diese  Präposition  von  Bewegung  und  Rich- 
tung nach  der  Höhe  (hinauf,  empor)  gebraucht,  kommt  aber  auch 
bei  der  Fortbewegung  oder  Richtung  zu  ebener  Erde  oder  auf  einem  Boden, 
dessen  Erhebung  nicht  schlechthin  zu  folgern  ist,  vor  (hinauf  =  entlang), 
wofür  ursprünglich  das  perspektivische  Ansteigen  einer  Ebene  im  G^eaichte 
des  Schreitenden  massgebend  ward,  dann  aber  der  Standpunkt  oder  der 
subjektive  Gesichtspunkt  des  Redenden  sich  einmischen  konnte.  Auch 
wo  der  Thätigkeitsbegriff  im  Satze  keine  Fortbewegung  andeutet,  hält  bei 
up  die  Vorstellung  das  Sich  Empor-  oder  Entlangziehen  fest 

Hut  on  they  roll'd  in  heaps,  and  up  the  trees  Glimbing,  Bat  thicker 
than  the  snaky  locks  That  curPd  Megasra  (Milt.,  P.  L.  10,  558.)-  The 
younger  knight  that  maiden  bare  Half  lifeless  up  the  rock  (Scott,  Lord 
of  the  Isl.  1,  27.).  He  left  the  house  .  .  By  the  same  stairs  up  wMch  he 
came  in  State  (Rogers,  It.,  Foscari.).  And  drove  bis  heel  into  the  smoulder'd 
log,  That  sent  a  blast  of  sparkies  up  the  flue  (Tennys.  p.  201.).  I  saw 
thee  drive  him  up  his  hüls  (Id.,  Harold  4,  1.).  Through  Douglas-bnm, 
up  Yarrow  streani,  Their  horses  prancc  (Scott,  L.  Minstr.  2,  33.).  I  cast 
my  looks  up  the  sky  (Byk.,  Mazeppa.).  A  voice  replied,  far  up  the  height, 
Excelsior!  (Longf.  1.  115.)  For  up  the  porch  there  grew  an  Eastern  rose 
(Tennys.  p.  207.).  —  Up  Fish'Streetl  Down  Saint-Magnus-cornerl  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  4,  8.)  She  says  up  and  down  the  tovm,  that  her  eldest  son 
is  like  you  (H  Henry  lY.  2,  1.).  Up  a  path  she  came  .  .  singing  her  song 
(Rogers,  It.,  An  Advent.).  A  half  mile  further  vp  the  road  is  a  house 
(Coop.,  Spy  1.).  And  slow  up  the  dim  aisle  afar .  .  The  holy  Fathers .  . 
came  (Scott,  L.  Minstr.  6,  30.). 

Im  Altengl.  wird  up  in  erweiterter  und  übertragener  Bedeutung  gebraucht,  wo- 
für die  jüngere  Sprache  zum  Theil  nur  die  Präpositionen  upon  und  on  bebalten  hat 
1.  In  räumlicher  Beziehung  wird  die  Bewegung  von  unten  nach  oben  allerdings 
dauernd  durch  diese  Präposition,  ihrer  Grundbedeutung  gemäss,  bezeichnet.  Alt- 
engl. üp  an  toret  of  on  herre  bulle  fe  Saxons  wende  there  (R.  of  Gl.  p.  174.). 
Men  gon  up  the  Mountayne  of  seynt  Kateryne  (Machdev.  p.  62.  cf.  266.).  Stijen 
up  pan  hülle  (LaJam.  III.  32.)  (uppe  pan  h.  jung.  T.).  Astijen  uppe  pen  kul 
(I.  370.).    He  com  to  Denemarke,  he  iwende  uppe  pat  lond  (I.  261.). 
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Doch  wird  die  Präposition  Tielfach  auch  auf  eiDen  ruhenden  Gefifenstand  be- 
zof^en,  welcher  sich  auf  einem  anderen  oder  oberhalb  desselben  befindet:  pe 
pridde  wonder  ys  üp  pe  hui  of  pe  pek  (R.  op  Gl.  p.  7.)<  Tho  that  up  the  water 
fyghtis,  Tet  neotith  (=  ne  wotetb)  nought  of  this  knyghtis  (Aus.  3766.).  To  a 
uayr  castel  <&  god,  pat  pe  biscope's  was,  <&  vp  Trent  stod  (R.  op  Gl.  p.  449.}. 
Heo  arserden  enoe  bur^  an  enoe  swide  feire  stude  uppe  Soeuerne  (Laiam.  I.  406.). 
Selbst:  And  up  joure  feot  stondep  (I.  250.  jung.  T.) ,  wo  der  &lt.  T.  Stonded  on 
eowre  sconken  bietet.  Im  Or  mal  um  wird  in  solchem  Falle  upp  Ton  onn^  o,  tnn,  t 
begleitet,  wie  bei  der  Vorstellung  der  Bewegung  Ton  tüly  intUl  Bei  La|amon 
wechselt  aber  up^  uppe  oft  mit  uppen:  Uppe  pere  Tambre  heo  tuhte  to-somne 
(III.  141.).  Uppen  pere  Tambre  heo  tnhten  to-gadere  (IIL  140.},  wo  jedoch  uppe 
nicht  als  Verkürzung  aus  uppen  (=  upon)  anzusehen  ist,  Tgl.  He  bar  pare  bis 
croune  he|e  uppe  on  bis  heued  (II.  309.  jung.  T.);  uppe  ist  vielmehr  die  schon 
im  Ags.  gebräuchliche  Erweiterung  yon  up^  wie  noch  mhd.  uf  und  zugleich  i//e, 
uffe  als  Präpositionen  gebraucht  sind. 

2.  Beim  Zeit  begriffe  steht  up  wohl  nur  ?ereinzelt  ?on  der  Zeitnähe,  pa  hit 
wes  muchel  uppe  non  (=  near  noon)  (La^av.  I.  273.).  Vgl.  mhd.  Nu  was  ez  hoch 
uf  den  tac  (Pabziv.  704,  30.). 

3.  In  übertragenem  Sinne  knüpft  sich  an  up  öfter  die  Vorstellung  einer  freund- 
lichen oder  feindlichen  Richtung  oder  Betbätigung  überhaupt.  Altengl. 
Kyng  Locryne*s  herte  was  al  clene  vp  hire  ywent  (R.  of  Gl.  p.  24.).  And  werrede 
vp  hym  faste  (p.  23.).  The  Soudan  began  up  hys  godes  chyde  For  that  mys- 
chaunce  (Octodian  1455.).  Zunächst  an  die  sinnliche  Vorstellung  lehnen  sich 
Sätze  gleich  folgenden:  po  pe  ny|ht  vp  kern  come,  pat  hü  ne  my|te  no  leng 
abyde  (R.  of  Gl.  p.  174.).  Vgl.  mhd.  Do  schein  uf  in  der  tac  (Parziv.  587,  26.).  — 
To  Rome  wende  Maximian  uppe  Valentin  if  uppen  Qracien  (La|am.  IL  69.). 

Bei  Androhungen  und  Betheuerungen  wird  der  Gegenstand,  auf  den  die 
Androhung  und  Versicherung  Bezug  nimmt,  nicht  selten  mit  up  eingeführt:  Alt- 
engl. Nomore,  up  peyne  of  leesing  of  yonr  heed  (Ghadc,  C.  T.  1709.  cf.  2545.). 
Eis  Office  naturel  ay  wol  it  holde,  Up  peril  on  my  lif  (6726.).  And  bad  bis  folk, 
up  lyff  and  lerne,  Noo  good  off  hem  for  to  neme  (Rxch.  G.  db  L.  3875.).  T  am 
ycome  to  teile  up  oth  (Alis.  228.).  pat  al  comen  to  Lnndene  uppe  wite  of 
feowerti  punden  (La^am.  1.  218.). 

Auch  der  Gegenstand  (die  Person),  an  welcher  Rache  geübt  wird,  ist  bisweilen 
Ton  up  begleitet:  Heo  mihten  awraeken  heore  wansides  uppe  MaxenjBe(LA}Au,  II.  39.); 
ygl.  Wreken  heom  on  Maxenz  (ib.). 

adowiiy  down  5  aus  dem  ags.  adverbialen  ädüne^  deorsum,  hervor- 
gegangen, welches  in  der  Bedeutung  mit  of  dune  (yon  ags.  dün^  mons, 
altir.  dun,  kymr.  din)  übereinstimmt  und  sein  d  dem  of,  af  verdanken 
kann,  steht  als  Adverb  und  Präposition  dem  up  gegenüber.  Die  Verkürzung 
von  adown  zu  down  ist  von  hohem  Alter:  Nu  upp  nu  dun,  swa  summ  pe 
wheol  (Orm  3642.).  He  biheold  |>ene  wal  up  and  dun  ouer  al  (LA3AM. 
II.  173.).  Bei  Orm  konmit  adun  überhaupt  neben  dun  nicht  vor.  Man 
kann  einigcrmassen  das  niederd.  up  un  dal  vergleichen,  insofern  dal  aus 
altfi.  te  dale,  mhd.  ze  taly  zetal,  vgl.  air.  aval^  nach  Abwerfung  der 
Präposition,  entstanden  ist,  w&hrend  dem  goth.  iup  das  Adv.  dalqp,  d.  i. 
thalwärts,  abwfirts,  gegenübersteht. 

Das  prßpositionale  adoumy  down  wird  von  der  Bewegung  und  Richtung 
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nach  der  Tiefe  (nieder,  hinunter,  hinab)  gebraucht,  und  steht  aaaser- 
dem  dem  up  in  seiner  Anwendung  auf  die  Ebene  (entlang)  gleich. 

The  cataract .  .  Wh  ose  waters  their  wild  tumult  toss  Ädown  the  blaek 
and  craggy  boss  Of  that  huge  cliff  (Scott,  Lady  of  the  L.  4,  5.)*  Adown 
the  Tigris  I  was  bome  (Tennys.  p.  19.).  Adown  the  eteep  like  a  wave  I 
would  leap  (p.  61.)«  And,  adown  the  roof-pole  hung,  Looselj  on  a  anake 
skin  strung,  In  the  smoke  his  scalp-locks  swung  Grimly  to  and  fro 
(Whittier  p.  11.).  Far  adown  the  long  aisle  sacred  mnsic  is  Streaming 
(Scott,  Helvellyn.). 

What  rein  can  hold  licentious  wickedness,  When  down  the  hiU  he 
holds  his  fierce  career?  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  3.)  For  want  of  faith 
Down  the  steep  precipice  of  wrong  he  slides  (Young,  N.  Th.  7,  1150.). 
I  heard  him  go  doum  stairs  (Bülw.,  Maltrav.  1,  4.).  Like  a  river  down 
the  gutter  roars  the  raln  (Longf.  I.  236.).  Thy  blood .  .  Which,  eise,  runs 
tickling  up  and  down  the  veins  (Shaksp.,  John  3,  3.).  This  sword  shall 
down  thy  false  throat  cram  that  word  (Butl.,  Hud.  2,  3,  1035.).  His  tears 
ran  down  his  beard  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  Down  her  cheeks  two  gashing 
torrents  ran  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Down  the  river* s  wide  expanse  .  . 
Did  she  look  to  Camelot  (Tennys.  p.  70.).  When  Norland  winds  pipe 
doton  the  sea  (p.  56.).  Tum  down  the  lane  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.). 
Down  the  sound  =  m  the  direction  of  the  ebb-tide  toward  the  sea  (Webst. 
V.  down).  You  saw  go  up  and  down  Valladolid^  A  man  of  mark,  to 
know  next  time  you  saw  (R.  Browning,  P.  W.  L  193.). 

Die  Form  adown  hat  als  Präposition  bei  neueren  Schriftstellern  wieder  mehr 
Aufnahme  g[efunden,  während  früher  down  jene  zu  verdrängen  schien.  Im  AltengL 
treten  übrigens  beide  Formen  vorzugsweise  in  Verbindung  mit  of  (hinunter, 
herab  von),  d.  h.  als  Adverbien  auf:  They  . .  käst  doun  that  gentil  cors,  AdouMof 
his  gode  hors  (Alis.  4600.).  Anon  he  lepe  doun  of  the  walle  (5870.).  The  ayenterous 
felde  hym  there  with  yre,  Doun  off  stede  and  brak  hys  swyre  (Rica.  C.  dr  L.  496l). 
Of  his  pal  frag  down  he  light  (Secyn  Saobs  2972.).  Adun  of  pan  walle  iwendeo 
heo  alle  (La^am.  II.  100.).  Wes  culled  ford  rihtes  .  .  adun  of  pissen  hüUe  (II.  348.). 
Forr  whatt  U\}  fellenn  sone  dun  Off  heoffne  (Oru  1398.),  entsprechend  dem  agi. 
Moises  eöde  I>ä  ddun  of  pam  munte  (Exod.  32,  15.).  Vgl.  Moses  . .  went  down  firoD 
the  mount  (ib.).  Selten  trifft  man  das  Adverb  als  Präposition  in  nnmittelbam 
Verbindung  mit  einem  Substantiv  im  Sinne  des  Neuenglischen.  Aftengl.  If  gentilsi 
were  plaanted  naturelly  Unto  a  certayn  lignage  doun  the  line  (Cbaoo.,  G.  T.  671G.}. 
Dagegen  wird  schon  dem  mit  ward  zusammengesetzten  adoune  ein  Kasus  belgegsbea: 
Gorineus  hine  f«lde  &  hine  fusde  mid  maeine  aduneward  pa  clude  (La|am.  I.  81^ 
d.  i.  den  Felsen  hinab. 

alongy  entlang,  bisweilen  verkürzt  long^  entspricht  der  aas  d&a  ad- 
jektivischen Akkusativ  hervorgegangenen  ags.  Präposition  andlang^  andUm§y 
auch  ondlong  und  anlang  (Sax.  Chr.  887.).  Das  für  along  im  Altengl. 
aufbretende  ondelong  schliesst  sich  näher  an  das  altn.  endldngr  (Edda)  und 
endildngr,  porrectus  in  longitudinem;  s.  I.  457  und  Grimm,  Wb.  HL  564. 
Die  Präposition   bezieht   sich   auf  Bewegung,   Richtung  und  Erstreckuog, 
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welche  der  Längenausdehnung  eines  Gegenstandes  folgt,   die  übrigens 
auf  jede  Ausdehnung  übertragen  werden  kann. 

TravelUng  along  this  coast  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.).  Here,  Oase, 
. .  CJonducts  the  eye  along  hie  sinuous  course  Deligbted  (Cowp.  p.  167.). 
While  we  glide  along  the  stream  of  time  (Johns.,  Rassel.  35.).  An  apart- 
ment  hung  with  black  cloth,  which  waved  in  dusky  folds  along  its  loftg 
walle  (Scott,  Antiquary  28.).  They  have  walked  at  free-will,  and  with 
unconstrained  Steps,  aUmg  the  wilde  of  Parnassus  (Minstr.  I.  7.).  Four 
miles  cdong  the  moor  you  detected  no  vestige  of  any  babitation  (Bülw., 
Maltrav.  1,  !.)•  Along  the  guiet  air  Come  and  float  calmly  off  the  soft 
light  clouds  (Bryant  p.  25.).  Yet  oft-times  in  bis  maddest  mirthfal  mood 
Strange  pangs  would  flash  along  Childe  Harold'e  hrow  (Byr.,  Cb.  Har.  1,  8.). 
With  high  woods  the  hüls  were  crown'd .  .  and  each  fountain  side,  With 
borders  long  the  rivere  (Milt.,  P.  L.  7,  326.).  Dass  in  der  seemännischen 
Sprache  gebräuchliche  alongside  =  side  hy  side  wird  auch  in  Verbindung 
mit  dem  Objektskasus  als  Präposition  behandelt,  gleich  anderen  Zusammen- 
setzungen mit  side.  ^ Longside  the  wheel  unwearied  still  I  stand  (T.  MOORR 
p.  143.).  Man  trifft  sonst  auch  alongside  of.  Ueber  die  häufige  Verbindung 
des  adverbialen  along  mit  with  s.  loith, 

AlteDgl.  What  day  that  endelong  Breteigne  Ye  remewe  the  rokkes,  ston  by  ston 
(Chacc,  C.  T.  11304.}.  Tban  came  thai  apon  Spayne  endlonge  tfte  s/ioore  (MS.  bei 
Halliw.  V.).  Sehe  slow  hem  . .  Endelonge  the  borde  as  tbey  be  set  (Gowbb  MS.  ib.); 
auffallend:  As  tbay  weiit  endlande  tlUs  revere  (Halliw.  t.},  etwa  ein  Versehen  des 
Scbreibers  für  endlange.  Das  adverbiale  endelong^  andelong  etc.  wird  oft  der  durch 
overthwart  bezeichneten  Dimension  entge^i^engesetzt:  The  dores . .  Iclencbed  over- 
thward  and  endelong  With  iren  tough  (CnACC,  G.  T.  1992.).  Ue  save  you  and  me 
overtwhart  and  endlang  (Town.  M.  p.  85.).  Andelong,  nonht  overthwert,  HIs  nose 
went  unto  the  stert  (Havelok  2822.).  Pr&positional  mag  along  in  folgenden  Ver- 
blödungen gedacht  werden:  Ten  myle  tbey  yeode  along  (Alis.  8486.).  XX  mylen 
tbey  stoden  along  3436.),  obwohl  es  durch  in  Ungthe  ersetzt  sein  könnte.  Als  Prä- 
position stebt  auch  an  long,  on  longen  mit  dem  Dativ:  Muche  lond  be  him  jef  A 
mare  bym  beheyte  an  long  pare  ata  (La}am.  1.  7.).  pas  swiken  per  heo  saeten 
on  longen  pere  »treten  (II.  402.),  wofür  der  jüngere  T.  pes  swikes  par  isete  in  langes 
paue  strete  bietet,  was  darauf  deutet,  dass  man  an,  on  als  Präposition  durch  in 
ersetzen  sollte.  Das  Ags.  verbindet  andlang,  anlang,  ondlong  als  Präposition  ge- 
wöhnlich mit  dem  Genitiv;  doch  wird  auch  in  einen  anderen  Kasus  abgewichen: 
Ridende  bim  after  andlang  päs  vestenes  (Jos.  8,  16.).  Lste  yrnan  pät  blöd  nyder 
andlang  päs  teofudes  (LBvrr.  1,  15.).  H^r  for  se  here  up  . .  andlang  Sigene  od 
Mäteme  (Sax.  Chs.  887.).  Ucr  for  se  here  up  ondlong  Masse  (882.).  pä  scipu  foron 
be  südan-east  andlang  scb  (dat.  od.  accus.)  togenes  him  (911.). 

In  Verbindung  mit  präpositionalen  Satzgliedern,  welche  von  on,  upon  eingeführt 
werden,  finden  wir  öfter  along,  wo  dieses  allein  genügen  würde:  The  contree  is  sett 
along  upon  the  ryvere  of  Nyle  (Mackdkv.  p.  45.).  Along  wirkt  hier  adverbial,  wie 
in:  As  we  pac'd  aJong  Dpon  the  giddy  fooiing  of  the  hatcbes  (Shaksp.,  Rieb. 
III.  1,  4.). 

forth)  ags.  /ortT,  afries.  forih^  /brd,  mbd.  vort^  nhd.  fort,  ein  Adverb, 
welches  im  Ags.,  auf  räumliche  Verhäitniase  bezogen,  theils  hervor,  Tor- 


344  Zweiter  TL   Wort-  u.  Satsfügung.  L  Abschn,   Wortfüg.  IL  D.  adv.  SaUbegt. 

m 

w&rt8,  weiter,  theils  hinweg  bedeutete,  and  auf  die  Zeit  übertragen, 
fürder,  fortan  bezeichnete.  Wir  treffen  es  bei  Shakspeare  in  unmittel- 
barer Verbindung  mit  einem  Kasus  präpositional  in  der  Bedeutung  von  out 
of  gebraucht:  A  holy  maid  .  .  which  .  .  Ordained  is  to  raise  tbis  tedioos 
siege,  And  drive  the  English  forih  the  bounds  of  France  (Shaksp.,  I  Heurj  VI. 
1,  2.).  Neuere  ahmen  dies  bisweilen  nach;  s.  I.  453. 

Es  verbindet  sich  auch  mit  vorangehendem  from  in  der  Bedeutung 
des  einfachen  from:  Here's  a  prophet,  that  I  brought  with  me  JFYom  forth 
the  streets  of  Pomfret  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Th'etemal  Eye  .  .  from  forth 
his  holy  mounif  And  from  within  the  golden  lamps  that  burn  Nightlj  before 
him,  saw  without  their  light  Bebellion  rising  (Milt.,  P.  L.  5,  712.). 

Weder  im  Altengl..  noch  im  Ags.  finden  wir  einen  Anhalt  für  die  unmittelbare 
Verbindang  ?on  forth  mit  einem  Kasus  für  out  of  oder  from.  Indessen  wird  im 
ülossar  ZQ  Lanotopt  p.  575  forth  in  der  Bedeutung  Yon  from  ausfährt,  obwohl 
ich  eine  entsprechende  Stelle  nicht  entdeckt  habe. 

throngby  auch  verkürzt  in  thro\   ags.  altengl.  purh,  alts.  thitrh,  goth. 
pairhy  ahd.   dhuruhy  duruhy  durh,  afries.  thruch,  nhd.   durch    (s.  I.  453), 
den  nordischen  Sprachen  fremd,  ist  in  der  jüngeren  englischen  Sprache  in 
übertragenen  Bedeutungen,  namentlich  durch  by,  beschränkt  worden. 
1.  a)  Die  räumliche  Grundbedeutung  von  through  hat  Bezug  auf  eine  Be- 
wegung, welche  an  der  Aussen  sei  te  eines  Gegenstandes  anhebt^  dorch 
dessen   Inneres   fortgeht   und   an   der  entgegengesetzten   Seite  hervor- 
dringt, gleich  dem  griech.  &m  c.  gen.     Die  Bewegung  kann  aber  auch 
durch    einen    widerstandslosen,    nicht    sinnfällig    umhegten    Gegenstand 
dringen,    weshalb   die  Beziehung  auf  Grenzen  nicht  überall  festgehalten 
wird,  und  die  Fortbewegung  im  Innern  die  Vorstellung  vorzugsweise 
beschäftigt.     Abstrakte   Begriffe   werden   in   bildlicher  Weise   oft    einer 
sinnfälligen  Sphäre  verglichen,  durch  welche  etwas  hindurchgeht. 

I'll  believe  as  soon,  This  whole  earth  may  be  bor'd,  and  that  the  moon 
May  through  the  centre  creep  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  3,  2.).  Pierc^d 
through  the  heart  with  your  stem  cruelty  (ib.).  Through  the  valley  winds 
the  river  Ure  (Holm£  Lee,  Thorney  Hall  1.).  And  thro'  the  field  the 
road  runs  by  (Tennys.  p.  65.).  Like  a  butterfly  in  a  chrysalis,  You 
spent  your  life;  that  broken,  out  you  flutter  Thro'  the  new  world  (Id., 
Q.  Mary  1,  4.).  Riding  through  the  air  she  comes  (Milt.,  P.  L.  2,  662.). 
In  my  fiight  Thro""  utter  and  thro^  middle  darkness  borne  (3,  15.).  The 
foremost  rufflan,  Who  bore  no  bürden,  pressing  through  the  gloom  .  . 
Trod  at  the  extreme  verge  upon  a  crag  (Talf.,  Ion  3,  3.).  I  would 
go  through  fire  and  water  to  serve  thee  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.). 
From  the  pellucid  tides  that  whirl  The  planets  titrough  their  maze  of 
8ong  (T.  Moore  p,  115.).  For  you  harken  on  your  right  band,  How 
the  birds  de  leap  and  call  In  the  green  wood  .  .  And  the  squirrels  crack 
the  filberts  through  tJmr  cheerful  madrigal  (E.  Browning  p.  17.).  Die 
durchdringende  Thätigkeit  wird  bisweilen  mit  der  verdoppelten  Präposi- 
tion, through  and  through^  zusammengestellt,  wodurch  die  völlige  Durch- 
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dringuDg  energischer  bezeichnet  wird:  Thj  Blander  hath  gone  through 
and  through  her  heart  (Shaksp.,  Much  Ado  5,  1.).  Lei  envious  censors, 
with  their  broadest  eyes,  Look  through  and  through  me  (Ben  Jons.,  Ey. 
Man  out  of  h.  Hum.  Prol.).  She,  looking  thro^  and  thro'  me  (Tennys.  p.  5.). 
Das  Hindurchdringen  wird  auch  auf  eine  Mehrheit  von  Qegen- 
ständen  bezogen,  welche  zusammen  gleichsam  die  Hemmung  der  Be- 
wegung ausmachen,  oder  die  berührenden  Gegenstände  bilden:  Brightlj 
thro*  his  reeds  and  flowers  Eurotas  wandered  by  (Mrs.  Hemans  p.  137.). 
Thro*  perils  both  of  wind  and  Hmb,  Thro^  thick  and  thin  she  follow'd 
him  (BüTL.,  Hud.  1,  2,  369.).  Thro'  the  noises  of  the  night  She  floated 
down  to  Camelot  (Tennys.  p.  71.).  You  see  thro*  warping  glaeses  (Id., 
Q.  Mary  1,  ö.). 

Alteogl.  Some  weore  perced  in  armures,  Thorough  icheidiSf  and  thorough  armei 
(Aus.  937.).  I  litel  while  was  mony  yslawe  And  yimyte  thontgh  wombe  and 
mawe  (2401.).  Hit  shit  thurf  the  cloude  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  135.).  He  may, 
}if  that  he  wole,  go  thorghe  Almayne  (Maordb?.  p.  6.).  Thurch  feld  and  thurch 
ujode  hye  geth  AI  tbe  winter-long  night  (Lat  lb  Fsbin b  142.).  Die  Verdoppelunfi; 
von  tftrough  ist  alt,  aber  in  adyerbialer  Bedeutuoff:  pa  fleh  Uenp^es  purh  Sf  purh 
(La^am.  11.  264.).  And  droh  bine  porh  atid  porh  (II.  276.  jön((.  T.).  —  Ags.  Qdn 
purh  dnre  nctdU  edge  (Lcc.  18,  26.).  Qangatf  in  purh  pät  nearuve  geat  (Math.  7, 13.). 
Her  för  se  here  ap  purh  pd  brycge  &t  Paris  (Sax.  Chb.  887.).  Nftn  ne  mihte 
faran  purh  pone  veg  (Math.  8,  28.).    He  ferde  purh  pd  dceras  (Lüc.  6.  1.). 

Anch  die  Bezugnahme  auf  eine  Mehrheit  umgebender  Gegenstände, 
welche  durch  einen  Sammelnamen  oder  einen  Plural  bezeichnet  sein  mag,  kommt 
bei  den  Aelteren  Tor:  He  rod  forth  thorugh  the  pres  (Alis.  2401.).  In  he  come 
amonge  hem  alle  Throw  tlte  clowdis  as  he  had  falle  (Ipom.  811.).  Ags.  pft  firde 
he  purh  heora  midien  (Loc.  4,  30.). 

b)  Demnächst  wird  die  Verbreitung  in  mehreren  Richtungen  durch  einen 
Raum,  wie  die  Ausdehnung  von  etwas  auf  verschiedene  Q^enstfinde  oder 
Personen,  von  der  Präposition  through  angedeutet 

There  remained  not  anj  green  thing  . .  through  all  the  land  of  Egjpt 
(£xoD.  10^  15.).  We  are  assured,  however,  that  „Roswald  and  Lilian^ 
was  sung  through  the  streets  of  Edinburgh  (Scott,  Minstr.  I.  26.).  There 
they  shall  found  Their  government,  and  their  great  Senate  choose  Through 
the  twelve  tribes^  to  rule  by  laws  ordainM  (Milt.,  P.  L.  12,  224.).  A 
family  likeness  prevailed  through  all,  and  properly  speaking,  they  had 
but  one  character  (Goldsm.,  Vic  1.). 

Altengl.  Wan  hper  kynges  echone  Hit  dnde  i^or^  al  pe  world  (B.  of  Ql.  p.  66.). 
These  Statutes  . .  Ychnlle  they  ben  holde  throjh  my  londe  (Haluw.,  Freemas.  487.). 
Ags.  He  ästyrad  I>is  folc,  laerende  purh  ealle  Judeam  (Ldc.  23,  5.).  Vgl.  through- 
out.  In  der  bildlichen  Anwendung  des  Raumyerhältoisses  auf  Personen  hat  die 
jüngere  Sprache  Fortschritte  gemacht 

2.  Auf  die  Zeit  angewendet,  bezeichnet  through  die  Erstreckung  durch 
einen  Zeitraum;  es  berührt  sich  mit  den  Präpositionen  for^  during^ 
auch  throughouty  und  mit  dem  einfachen  Akkusativ  der  Zeit. 

This  remark  will  hold  good  through  Ufe  (Ooldsm.,  Vic.  1.).   Through  Ufe 
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he  maoifested  the  sanie  eager  desire  for  knowledge  (Lewks,  O.  I.  23.). 
A  circulating  library  in  a  town  is  an  evergreen  tree  of  diabolical  know- 
ledge; it  blossoms  through  the  yewr  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  He  nambered 
. .  The  great,  the  learned  ihat  . .  with  him  familiarlj  Thrd"  the  rough  day 
and  raugher  night  cönversed  (Rogers,  It.,  Jorasse.}.  Dnmouriez  prospers, 
through  thie  totaler  season  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  2,  2.).  After  a  contest 
protractcd  through  three  generations  (Macaül.,  H.  of  E.  I.  43.).  Stellen 
wie:  For  often  thro"*  the  silent  nights  A  funeral,  with  plames  and  iights, 
And  masic,  went  to  Camelot  (Tennts.  p.  68.),  bezeichnen  nicht  das  an- 
unterbrochene Erstrecken  durch  einen  Zeitraum,  sind  vielmehr  ganx  aof 
das  Raumyerhältniss  zurückziifüliren. 

Die  Beziehung  auf  einen  von  der  Tbätigkeit  dnrchmessenen  Zeitraum  erscheint 
erst  10  jüngerer  Zeit  wieder  häufif^er;  der  ältesten  Sprachperiode  war  sie  geläufig. 
Altengl.  Ones  i^oth  the  sonne  aboute  tinarf  dai  and  thurf  nijt  (Wsight,  Pop. 
Treat.  p.  132.).  Purh  eileouen  jere  fe  king  wunede  I>ere  (La|am.  III.  282.).  Ags. 
Purh  aingal  ger  [>aere  ylcan  hefinesse  adle  unblinnendlic(e)  von  (Tborpb,  Anal. 
p.  52.).  Purh  tvegen  dagas  (Bbda,  Sm.  Ö89,  2.).  Si  bim  lof  symle  purh  voruld 
vorulda  (Cod.  Exo».  48,  26.). 

3,  Through  kann  auch  auf  das  kausale  Gebiet  übertragen  werden. 

a)  Die  Präposition  wird  mit  konkreten  Sachnamen  verbunden,  welche 
vermittelnde  Gegenstände  bezeichnen,  die  aber  weniger  als  thätige 
"Werkzeuge,  denn  als  Durchgangsmittel  für  eine  Tbätigkeit  er- 
scheinen. 

Material  things  are  presented  only  through  the  eyes  (Cheyne.).  Man 
possesses  five  scnses  .  .  each  of  which  acts  through  the  medium  of 
appropriate  instruments  (Chambeks,  Informat.  I.  122.  L).  While 
through  that  public  organ  of  report  He  hails  the  clergy  (Cowp.  p.  194.). 

Die  alte  Spracbe  dehnt  through  auf  das  sich  bethätigende  Werkzeug  aas.  Ich 
wulle  purh  mine  hovd  witen  fi  feb[t]  <fc  pi  lond  (LaJam.  IL  14.).  Ags.  Heado- 
rffs  fornam  niihtig  mere-deör  purh  mine  hand  (Beov.  1119.).  Svylce  mihta  pe 
purh  his  handa  gevordene  synd  (Marc.  6,  2.);  so  scbon  im  Gotb.  (ib.)  =  by 
bis  bands.  Damit  darf  man  vergleicben:  Fred  cngla  bebt  purh  his  vord  yeBzn 
▼&ter  gemaene  (Cmdm,  157.). 

b)  Häufig  erscheint  jedoch  through  bei  abstrakten  Sachnamen,  welche 
die  Sache  bezeichnen,  vermittelst  deren  etwas  bewerkstelligt  wird, 
oder  welche  den  Grund  dafür  abgiebt. 

O,  I  am  prcss'd  to  death,  Through  want  of  speaking  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  4.).  Sanctify  them  through  thy  truth  (John  17,  17.).  He  . . 
could  not  bear  Thrmigh  pride  that  sight  (Milt.,  P.  L.  5,  664.).  Some, 
darting,  strike  their  ardent  wish  far  off,  Thro*  fury  to  possess  it 
(YorNG,  N.  Th.  5,  984.).  Others  .  .,  once  seated,  sit,  Through  down- 
right  inability  to  risc  (CowP.  p.  1 75.).  He  groaned  wben  I  approached 
him,  as  much  through  epite  as  through  pain  (Scott,  R.  Roy  39.). 
Like  a  heart  that  after  climbing  beateth  quickly  through  content 
(B.  Browning  p.  17.),  No  matter  whether  it  be  communicated  through 
actum  or  in  books  (Bülw.,  Maltrav.  6,  5.). 
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Die  ältere  Sprache  gebraucht  in  noch  weiterem  Umfiinge  through  von  Mittel, 
Grund  und  Veranlassung.  Altengl.  poru  enchauntement  yt  was  fast  ydo 
(R.  OF  Gl.  p.  28.).  Whan  the  sonne  hath  thider  idrawe  the  mist  thurf  hire 
hete  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  Thwf  gret  unt  of  clergie  here  names  were 
fürst  ifoande  (p.  132.).  Thontgh  that  ort,  y  say  the,  T  can  Codes  pryTete 
(Alis.  262.).  Mon  for  wouing  ne  Moni  prwie  Sbal  do  me  scbam  (Wrioht, 
Anecd.  p.  5.).  Scho  purueid  I)at  poyson  pargh  hatred  of  old  (Langt,  p.  11.). 
My  lord  of  Gascoyn  is  lern  porgh  tresom  (p.  291.).  Throwghe  enoye  or  dedly 
hate  ofte  aryyeth  ful  gret  debate  (Halliw.,  Freemas.  809.).  —  Thontgh  that 
ilke  tidyng,  He  forsok  Alisaander  (Alis.  7087.).  He  cam  thedyr  thorough  a 
vyiyoun  (Rich.  C.  db  L.  166.).  Through  counsel  of  hi»  barony  He  made  him 
Steward  of  that  lond  (2440.).  Thorough  that  »ynne  thi  sone  Sent  was  to  this 
erthe  (P.  Plocohit.  p.  3469.).  And  se{>{>e  porj  diuerse  tange  me  clepede  hit 
Seueme  (R.  of  Gl.  p.  27.).  Witen  he  wokie  purh  pa  wiper-crafUs  wat  I)ing 
hit  were  (La^am.  I.  12.).  Naffdenn  t>^  purrh  pejjre  streon  Ne  sune  child,  ne 
dohbterr  (Orm  127.).  pus  ribt  purh  iwuhe  («oc/me  jung.  T.)  rctd  wes  Ifaiimien 
dsed  (La}am.  II.  85.).  Das  Ags.  geht  voran;  sein  thurh  entspricht  theils  dem 
lat.  per^  theils  dem  propter:  Giff  eall  Israhela  folc  syngadptirA  ungevm  (Lbvit. 
4,  18.).  pft  se  forhatena  spräc  purh  feöndscipe  {Cmdu,  606.).  pfira  I>e  hyra 
lifes  purh  tust  hrucan  (Coo.  Bxoi«.  190,  11.).  Purh  pdt  big  hine  hitedon  pS 
svidor  (Gbn.  87,  5.),  d.  i.  propter  hoc,  wie  schon  Gfoth.  pairh  pata  (Ephrs. 
6,  6.). 

c)  Auch  auf  die  vermittelnde  Person  wird  through  bezogen,  nicht 
aber  auf  die  unmittelbar  wirkende  Persönlichkeit.  Es  handelt  sich 
vielmelir  um  die  Person  als  Mittel,  auf  deren  Veranlassung«  oder  um 
derentwillen  eine  Thatsache  statthat.  Das  mit  through  eingeführte 
Satzglied  steht  bei  trausitivcn,  intransitiven  und  passiven  Verben. 

The  false  revolting  Normans,  through  ihee^  Disdain  to  call  us  lord 
(SiiAKSP.,  II  Henry  VI.  4,  1.).  I  love  the  king,  And  through  him^ 
.  what's  nearest  to  him  (Wint.  T.  4,  3.).  Through  thee  will  we  push 
down  our  enemies  (Ps.  44,  5.).  Through  me  no  friend  shall  meet  bis 
doom  (Scott,  L.  Minstr.  4,  26.).  That  all  men  through  him  might 
believe  (John  1,  7.).  For  all,  Pm  certain,  went  through  that  Seama 
(CoLER.,  Pico.  3,  3.).  It  is  said  .  .  that  the  Tribüne  will  shortly  be 
allied  to  the  Colonna,  through  his  fair  sister  (Bulw.,  Rienzi  3,  2.}. 
Tbe  most  extraordinary  tbing,  Clemmy,  is  tliat  I  should  live  to  be 
brought  round  through  you  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Wo  die 
wirkende  Person  als  die  logische  unmittelbare  Trägerin  des  Pr&dikates 
eingeführt  wird,  ist  sie  von  by  begleitet,  welches  besonders  beim  Passiv 
in  Betracht  kommt. 

In  älterer  Zeit  wird  through  auch  auf  die  Person  ausgedehnt,  deren  unmittel- 
bare Bethätigong  ausgesagt  wird,  so  dass  through  namentlich  auch  beim  Passiv 
dem  griech.  vno^  lat.  ab,  fr.  par  entspricht.  Altengl.  Do  al  after  my  conseil, 
and  pu  schalt  poru  me  Ouercome  al  pi  fon  (R.  or  Gl.  p.  119.).  Thruglte  hym 
have  we  lost  that  sight  and  for  his  gyle  (Town.  M.  p.  131.).  —  Qlouceeter 
porj  pe  emperour  first  pus  arerd  was  (R.  of  Gl.  p.  67.).  Sibriht  .  .  Had  a 
kosyn,  hight  £gbriht,  whilom  exiled  was  parh  pe  hing  Briktrik  (Larot.  p.  14.). 
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Thou  art  begylyd  tkntghe  Jacob  (Town.  M.  p.  43.).  Why  knowys  thoa  not 
what  thyng  is  done  .  .  Thrughe  wykyd  Jttesf  (p.  273.)  This  dede  thrughe  Qod 
is  done  (p.  282.).  Thurwe  hym  many  ifolke  xnl  be  uobownde  (Cot.  MTtr. 
p.  156.).  Men  thruj  wymmen  be  shent  (Haluw.,  Nagae  Poet.  p.  39.).  pu 
aert  purh  us  bald  king  (La}am.  II.  184.).  Enne  raed  heo  ifunden,  (»at  was 
purh  pa  seruUur8  (III.  4.).  Purh  hire  ])U  miht  biwinnen  lufe  of  hire  cmmra 
(III.  249.).  porh  hm  heo  sculden  deijeii  (I.  13.).  —  Nu  wes  Hengest  inumeo 
ptirh  Aldolf  (II.  268.).  Pas  pioges  weoren  Idone  purh  pene  pape  of  Rome 
(III.  192.).  patt  wass  don  purrh  Jesu  Crist  (Orm  16084.).  patt  bimm  purrk 
deofeU  beodenn  wass  (11627.).  Ags.  ponne  ]>oIige  heö  pspre  morgeogyfe  and 
ealra  paera  aebta,  pe  heö  purh  atrran  ver  häfde  (Lbgo.  Crut.  I  B.  71.).  — 
ponoe  bid  geyced  aod  geedniTad  mon-cyn  purh  meotud  (Cod.  Ezon.  64,  19.). 
Veard  ]>ät  earme  folc  pus  besvicen  purh  hine  (Sax.  Chr.  1014.).  lliddan-eard 
yäs  gevorbt  purh  hine  (Joh.  1,  10.).  pus  is  avriten  purh  pone  viiega» 
(Math.  2,  6.  cf.  2,  17.  8,  17.  Luc.  18,  31.).  So  verwendet  auch  du  Ooth. 
pairk  z.  B.  an  den  beiden  zuletzt  angeführten  Stellen,  wo  das  Oriech.  ff«a 
mit  d.  Genitiv  hat. 

Auch  schwören,  beschwören  bei  etwas  oder  Jemand  wurde  mitpurk 
verbanden:  Ags.  He  äd  svered  . .  purh  his  sylfes  Itf  (Cjidm.  3360.).  Ic  sverige 
purh  me  silfre  (Qbn.  22,  6.).  Behät  du  me  purh  Qod  (21,  23.).  Bei  bitten 
stand  ebenfalls  purh,  besonders  bei  Qott,  Gottes  Namen  u.  dgl.:  Alfeogl. 
We  georned  pioe  milzce  purh  pvene  milde  godd  (La|am.  II.  495.).  Ags.  pön 
hy  him  purh  minne  noman  eddmöde  to  eöv  arna  bsedun,  pÖn  ge  hyra  hulpon 
(Cod.  Exon.  83,  7.).  Vgl.  mhd.  durch  Qot  =  um  Gotteswillen,  welches  früher 
noch  im  Nhd.  gebräuchlich  war. 

thronghonty  eine  Verstärkung  des  through  durch  out,  wodarcb  eigent- 
lich das  Hervordriogen  oder  Herausdringen  nach  dem  Eindringen  stärker 
betont  wird,  ist  in  dieser  Folge  der  Partikeln  schon  frühe  als  purh  ut  ge- 
bräuchlich, während  das  Ags.  umgekehrt  ut  purh  gebraucht.  Das  formell 
entsprechende  nhd.  Adv.  durchaus  ist  dagegen  vor  dem  sechzehnten  Jahr- 
hundert nicht  nachgewiesen. 

].In  räumlicher  Beziehung  ist  throughotU  im  Neuenglischen  auf  die  Ver- 
breitung durch  einen  Raum  oder  über  eine  Anzahl  Yon  Personen  be- 
schränkt, worauf  auch  das  einfache  through  angewendet  wird. 

I  would  select  nineteen  more,  to  myself,  throughout  the  land  (Ben 
Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  5.).  The  winged  heralds  .  .  throughout 
the  host  proclaim  A  solemn  Council  to  be  held  (Milt.,  P.  L.  1,  752.). 
Oreat  indeed  was  the  lamentation  throughout  the  city  (Rogers,  It.,  Mar- 
colini.).  The  names  of  Bede,  and  of  John,  surnamed  Erigena,  were  justlj 
celebrated  throughout  Europe  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  9.). 

Das  Altengl.  bewahrt  lange  die  nrsprön gliche  Bedeutung,  welche  zugleich  dal 
Hinaus-  oder  Hindurchdringen  andeutet:  Thorughout  the  bord,  thantghoui 
the  hilty  Thorughout  the  hruny  creopeth  the  egge  (Alis.  1269.).  His  here  was 
growen  thorowe  out  his  hat  (Skblton  I.  43.).  Vgl.  His  hair  grows  through  his 
hood  =  his  hood  is  füll  of  holes  (PRovsaes  ed.  1768.  p.  57.).  —  Ihitte  his  a|ene 
fader  purh  ut  pere  broste  (La^am.  I.  14.).  He  smat  Borel  pene  eorl  purh  ut  pa 
hreosten  (II.  468.).  Eoden  heo  alle  purh  ut  pasre  halle  in  to  pas  kinges  bore 
(II.   142.).     Ags.   8e  sticca  him   eöde  ut  purh  pat  heäfod  intö  paere  eordan 
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Jod.  4,  21.).    Pi  D&mon  hi  »nne   opRang  ut  purh  Oiltem^  and  svi  to  Ozena- 
forda  (Sai.  Cbb.  1009.). 

Daneben  kommt  aber  das  Kompositum  auch  im  Sinne  der  Verbreitung  in 
verschiedenen  Richtunf|;en  Tor:  Altengl.  poru  out  cd  Engelond  so  gret  er{)gryl>6 
per  com  (R.  op  Gl.  p.  414.).  Porgh  out  Chestenchire  werre  gan  {»ei  dryue 
(Langt,  p.  1.).  Sbe  rod  thorughout  al  the  toune  (Alis.  205.  cf.  664).  Thus  is 
Qod  nu  served  thurwout  religioun  (Wrigrt,  Polit.  8.  p.  380.).  Die  Vorstellung 
der  Erstreckung  durch  ein  ganzes  Gebiet  berührt  sich  mit  der  Verbrei- 
tung über  dasselbe:  Altengl.  The  ryvere  of  Enphrate  ran  thorghe  out  the  cike 
and  aboute  the  toor  also  (Maondbv.  p.  41.).  He  bigon  ane  straste  .  .  purkui  al 
his  kinelond  (La}am.  II.  468.).  Ags.  Eödon  heom  to  heora  ganran  (=  gearvan) 
feorme  ut  purh  Bamtuf^dre  to  R^ediogan  (Saz.  Chr.  1006.)*  Die  allseitige  Ver- 
breitung wird  im  Ags.  besonders  durch  ofer  bezeichnet.    S.  over, 

2.  Nachdrucklicher  als  through  bezeichnet  throughout  das  Erstrecken 
durch  einen  Zeitraum  oder  durch  die  einen  solchen  erfüllenden  Er- 
eignisse und  Thätigkeiten. 

And  ne^er  throughout  the  year  to  church  thou  go'st  (Shaksp.,  I  Henrj  VL 
1,  ].).  No  longer  excited  by  the  Tisions  which  youthful  ardour  had 
kept  before  him  throughout  the  day  (Coop.,  Spj  8.)*  Ye  shall  keep  it  a 
feast  throughout  your  generatione  (ExOD.  12,  14.).  A  love  of  freedom 
and  an  attention  to  the  forms  of  the  republic  are  to  be  discemed  through" 
out  the  reign  of  Julian  (Gibbon,  Decl.  15.). 

Die  Anwendung  der  Präposition  auf  den  Zeitbegriff  geht  ebenfalls  weit  hinauf: 
In  ure  spsec-huse  [)er  he  spei  halded  purh  ut  peene  dan  (La^am.  II.  124.),  wonach 
die  Stelle:  purtf  ut  (Porp  ut  jung.  T.)  al  pat  ulke  jer  heo  daden  al  [ms  I>er 
(I.  156.)  zu  verbessern  sein  dürfte.    Im  Ags.  finde  ich  nichts  Aehnliches. 

Das  engl.  Ady.  throughout  wird  zum  Theil  dem  deutschen  durchaus  analog 
gebraucht.  8.  Grimm,  Wb.  II.  1583  ff.  Adverbial  in  der  Bed.  durch  und 
durch  tritt  die  Form  auch  im  Altenglischeo  auf:  And  smat  hine  purh  ut,  mid 
his  spere  (La^am.  III.  56.).  Die  Bed.  gänzlich,  schlechterdings  hat  aber 
throughout  früher  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  a/,  alle  pinges:  A  wys  mon 
porjout  al  (R.  op  Gl.  p.  38.).  The  midwüf  answerd  thurchout  al  That  bye  nil, 
no  bye  ne  schal  (Lat  lb  Frrinr  113.).  A  hebte  hine  .  .  purh  ut  alle  pingee 
niakian  an  eord-hus  (La^am.  I.  100.);  ebenso  purh  alle  pinges  (II.  142.  207.). 
Bei  Orm  steht  neben  purrhutlike  in  diesem  Sinne  all  pweorrt  ut,  all  pwerrt  ut. 
S.  athwart. 

acrossy  cross^  das  letztere  bisweilen  ^erose  geschrieben  und  aus  acroee 
verkürzt,  kreuzweise,  quer  durch,  quer  über,  wird  auf  eine  krea- 
zendc  oder  durchkreuzende  Bewegang  und  Richtung  bezogen. 
S.  I.  456. 

Her  flight  acroee  thy  fathers  ground  (Shaksp.,  Wint  T.  4,  3.).  Mont- 
real, wich  his  troop,  Struck  gallantlj  across  the  desolate  campagna  (Bulw., 
Rienzi  3,  1.).  To  chase  them  to  their  homes  aerose  the  BalHe  (Coleb., 
Wallenst.  2,  3.).  He  was  directed  to  hasten  hither  across  the  country  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  141.).  Across  the  window  pane  It  poure  and  pours  (Longf. 
I.  236.).  Her  graceful  arms  in  meekness  bending  Across  her  gently'budding 
breast   (Byk.,   Bride  1,  6.).     Though   once  I  ask'd   her   what   the   lettera 
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meant,  She  laugh'd,  and  drew  a  Scratch  across  thetn  (Sherid.  Knowles, 
VirgiD.  1,  2.).  Across  the  hrook  like  roe-buck  bound^  And  thread  the  brake 
like  questing  hound  (Scott,  Lady  of  the  L.  3,  13.).  The  old  hall . . 
looks  across  rieh  sweeps  of  cultivated  land  to  the  distant  moors  (Holme 
Lee,  Thorney  Hall  1.). 

Die  Präposition  wird  auch  auf  intransitive  Yerba  der  Ruhe  bezogen: 
I  came  with  strong  reluctance,  as  if  death  Had  stood  across  my  way 
(RowE,  Fair  Penit.  3,  !.)•  There  is  no  path  across  it  that  I  can  see 
(BuLW.,  Maltrav.  1,  1.). 

Bildlich  wird  across  auf  Bewegungen  und  Affekte  bezogen,  welche 
das  Antlitz,  den  Körper  oder  das  Gemüth  durchziehen:  Across  the  monarek^s 
brow  there  came  A  cloud  of  ire,  remorse,  and  shame  (Scott,  Marm.  5, 15.). 
A  shudder  comes  across  me  (Tennys.  p.  108.).  The  sadnesa  that  had 
come  across  him^  was  gone  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.). 

Seltener  erscheint  das  einfache  crosSy  welches  man  allenfalls  mit  dem 
nhd.  kreuz  in  kreuz  und  quer  vergleichen  mag,  in  der  Bedeatong  vod 
across, 

I  Charge  thee,  waft  me  safely  cross  the  channtl  (Shaksp.,  I  Henry  VL 
4,  ].).  Süllen  he  flung  him  in  the  boat.  And  instant  cross  the  lake  it  thot 
(Scott,  Lady  of  the  L.  3,  30.).  For  cross  Loch-Katrine  lies  bis  way 
(3,  27.). 

Das  dem  Ags.  fremde  Substantiv  cros,  welches  im  vierzel^nten  Jahrh.  dem  £d{^ 
lischen  sehr  geläufig  ist,  trifft  man  schon  frühe:  He  leite  sone  arere  a  mache!  crot 
and  mare  (La^am.  III.  261.).  Die  Zeit  der  Entstehung  der  prapositionalen  Form, 
welche  in  neuester  Zeit  sehr  verbreitet  ist,  ist  mir  unbekannt  (geblieben.  Das  Mhd. 
hat  den  Ausdruck  an  kriuee  vallen,  =  fallen,  dass  man  die  Ereuzesform  bildet 
(MÜLLBB,  Mhd.  Wb.  I.  885.  IL).  Ein  Beispiel  der  Präposition  gewährt  die  alte  Bal- 
lade Sir  Cauline:  Now,  dame,  that  traitor  shall  be  sent  Across  the  sali  sea  ferne 
(Pebct,  Reliq.  p.  13.  IL),  doch  ist  diese  Ballade  vielfach  von  Percy  korrumpirt 
Die  älteren  germanischen  Formen  des  Subst.,  ahd.  chruci^  chruzi,  chriuzi^  alts.  cmci^ 
neben  altn.  kross^  metathetisch  im  Dan.  u.  Schwed.  kors^  lassen  an  dänischen  Ein- 
fluss  auf  die  Wortform  denken,  wenn  man  nicht  das  afr.  crois  herbeiziehen  wiO, 
woher  entschieden  das  altengl.  croiz  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  334.)  entlehnt  ist 

athwart^  thwart  (in  südwestl.  Diall.  atkurt,  thurt)^  OTerthwart^ 
schliessen  sich  in  der  Form  zunächst  an  das  bei  Orm  erscheinende  ptoerrt^ 
pweorrty  das  in  Verbindung  mit  ut  adverbial  gebraucht  ist  (Orm,  Ded.  74, 
99  u.  oft.).  Das  ags.  Adj.  pueorh,  transversus,  perversus^  contomax,  ent- 
spricht gotb.  pvairhs^  altn.  pver,  pverr^  v^elches  sich  durch  die  gemaaniBchei 
Mundarten  hindurchzieht  und  im  nhd.  zwerch  und  quer  fortlebt,  wie  das 
ags.  Adv.  pveohres,  püires,  mhd.  twerhes,  tweres^  im  holl.  dwarSy  niederd. 
dwars,  dwas,  Ags.  on  pveorh^  perverse,  steht  bei  Caedm.  4207,  altn. 
i  pverstf  oblique,  Superlativ  von  jDrerr,  in  Helgakv.  Hiörv.  Son.  18.  Mhd. 
entwer.  Die  prapositionalen  englischen  Formen  entsprechen  in  der  Be- 
deutung dem  across;  thwart  scheint  aus  athwart  verkürzt,  obwohl  die 
Älteste  Form  dagegen  sprechen  kömite. 
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Athwart  his  breast  a  banldrick  brave  he  wäre  (Spens.,  F.  Qa.  1,  7,  29.). 
Athwart  the  lajie,  He  with  two  striplings  .  .  made  good  the  passage  (Shaksi*., 
Cymb.  5,  3.).  Thou  .  .  That  dar'st  .  .  advaoce  Tby  miscreated  front 
athwart  my  way  (Milt.,  P.  L.  2,  681.).  That  he  .  .  Should  in  like  manner 
be  8o  soon  conveyed  Athwart  the  deep  (Rogers,  It,  Lake  of  Geneva.). 
Athwart  the  swinging  branches  cast,  Soft  rays  of  suushine  pour  (Longf. 
I.  4.).  Still  athwart  their  darker  boughs^  the  sunbeam  strack  out  paths  of 
deeper  gold  (Dickens,  l&.  Chuzzlew.,  1,  2.).  At  eve  the  beetle  boometh 
Athwart  tlie  thicket  lone  (Tennys.  p.  3.).  I  look'd  athwart  the  buming 
drouth  Of  that  long  desert  to  the  south  (p.  96.).  When  the  thick-moted 
sunbeam  lay  Athwart  the  Chambers  (p.  12.).  —  Sundry  recolieotions  of  Gil 
Blas  and  the  Vicar  of  Wakefield  came  athwart  me  (Bülw.  b.  v.  Dalen, 
Gr.  p.  295.).  Diese  häufigste  Form  des  präpositional  gebrauchten  Adverb 
gehört  auch  der  seemännischen  Sprache:  A  fleet  standing  athwart  our 
course  u.  dgl.  (Marine  Diction.). 

Nicht  häufig  begegnet  man  dem  einfachen  thwart  als  Präposition: 
When  Cerdon  gave  so  fierce  a  shock,  With  sturdy  tnincheon,  thwart  his 
arm^  That  down  it  feil  and  did  no  barm  (Butl.,  Hud.  1,  3,  666.).  Mil- 
ton  verbindet  thwart  mit  of:  Thwart  of  these  (sc.  Notus  and  Afer)  as 
fierce  Forth  rush  the  Levant  and  the  Ponent  winds  (P.  L.  10,  703.). 

Bisweilen  wird  noch  overthwart,  vgl.  nhd.  überzwerch,  als  Präposition 
gebraucht:  Ralpho  was  mounted  now,  and  gotten  0*erthwart  his  beast  with 
active  vau'ting  (Bütl.,  Hud.  1,  3,  643.).  While  far  beyond,  and  wer- 
thwart  the  stream  .  .  The  sloping  land  recedes  into  the  cloads  (Cowp.  p.  167.). 

Unter  den  geninoten  Formen  scheint  als  Präposition  nur  overthwart  ein  höheres 
Alter  beansprochen  zu  können:  Altengl.  There  passed  Moyses,  with  the  children  of 
Israel,  overthwart  the  see,  alle  drye  (Macüobv.  p.  57.).  Aftre  passe  men  overthwart 
a  gret  ryvere  (p.  211.).  Fumeye  a  tree,  styff  and  streng,  Though  he  be  fourty  foote 
long,  And  trusse  it  ovyrthwert  hys  mane  (Ricb.  C.  db  L.  5517.).  A  boy  or  tweyn 
anone  up-styen  And  overthwart  Üie  sayle-yerde  lyeo  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq. 
Ant.  I.  2.).  Ueber  das  Adv.  overthwart  s.  along.  Athwart  scheint  erst  später  das 
präpositionale  overthwart  im  Gebrauche  beschränkt  zu  haben. 

traverse^  afr.  travers,  gehört  der  neueren  Zeit  an  und  ist  wenig  ge- 
bräuchlich; seine  Bedeutung  als  Präposition  ist  der  von  athwart  gleich: 
He  through  the  armed  files  Darts  his  experienc*d  eye,  and  soon  traverse 
The  whole  battalion  views  their  order  due  (Milt.,  P.  L.  1,  567.). 

Das  einfache  travers  wird  wie  ä  travers  im  Afr.  auch  als  Präposition  gebrancht: 
Travers  les  cans  esperonoit  (Rom.  db  Brut  12266.). 

aslant)  s.  I.  458.  446,  ein  erst  in  neuerer  Zeit  präpositional  gebrauchtes 
Adverb,  in  der  Bedeutung  schräge  entlang,  auf,  über,  auf  Bewegung 
und  Richtung  bezogen. 

There  is  a  willow  grows  aslant  the  brook^  That  shows  his  hoar  leavea 
in  the  glassy  stream  (Shaksp.,  Harol.  4,  7.).  Daneben  findet  sich  die 
Lesart  ascaunt,  s.  I.  458.  447.  Lo,  now  apparent  all,  Aslant  the  dew  bright 
earth    and   coloured   air  He    looks  in  boundless  majesty  abroad  (Thoms^ 
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Seas.  2,  85.).     The   swelJing   upland,   where  the  sidelong  son   Aslant  the 
wooded  alope,  at  eveiuDg  goes  (Longf.  I.  24.). 

Das  Wort,  welches  nordischen' Ursprangs  scheint,  entsieht  sich  in  der  litterari- 
schen Sprache  weiterer  Verfolgung.  Neben  dem  schwed.  aknira  ist  aach  wohl  bi- 
mentlich  slinta,  gleiten,  zu  beräcksichtigen. 

aronndy  round ^  b.  I.  458,  rund  oder  ringsum,  nm.  Diese  Partikeln 
beziehen  sich  ursprünglich  auf  eine  kreis  förmigeBewegang,  'welche  in 
Ende  gefuhrt  wird  oder  ist,  wobei  es  gleichgültig  bleibt,  ob  der  amkrei« 
sende  G^nstand  eine  Berührung  des  anderen  voraussetzt  oder  nicht.  Der 
Begriff  des  Kreises  wird  aber  auch  zu  dem  allgemeineren  des  Umkreises 
als  einer  beliebigen  Umgrenzung  und  Umgebung.  Die  kürzere  Form  nnter- 
scheidet  sich  in  der  Bedeutung  nicht  von  around. 

I  will  See  a  crown  around  her  Jiead  (Coler.,  Wallenst.  1,  4.).  Armmd 
the  whole  rise  cloudy  wreaths  (Crabbe,  The  Borough.  Lett.  ].).  Thej 
swarm  around  thee  (Cowp.  p.  11.).  The  innumerable  stars  Which  are 
around  us  (Btr.,  Cain  2,  1.).  They  thronged  around  the  Admiral  (Irving, 
Golnmb.  4,  1.).  What  make  you  here,  from  aid  so  far,  Before  yoa  walls, 
around  you  war?  (Scott,  L.  Minstr.  4,  28.)  Her  love  of  aeeing  happy 
faces  around  her  (Lewes,  O.  I.  12.).  They  take,  as  it  were,  a  padlock, 
clap  it  tight  On  their  southem  eyes,  restrained  from  feeding  .  .  On  the 
majesties  of  Art  around  them  (R.  Browning,  P.  W.  I.  133.). 

FuU  thirty  times  hath  Phoebus'  cart  gone  round  Neptune^s  sali  wask, 
and  Tellus*  orbed  ground  (Shaksp.,  Haml.  3,  2.).  A  shoreless  ooean  tumbled 
round  the  glohe  (Thoms.,  Seas.  1,  314.).  Those  seas  behold  Round  iwiee 
an  hundred  islande  roU'd  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  1,  8.)*  He  waa  seo- 
tenced  . .  to  be  led  round  Westmineter  Hall  with  an  inscription  dedaring 
bis  infamy  over  bis  head  (Macaul.,  H.  of  £.  U.  55.).  His  portrait 
presents  bim  in  a  perruque  k  huit  etages,  with  the  heavy  golden  chain 
round  his  neck  (Lewes,  G.  L  20.).  Oirded  round  its  middle  waa  an  antiqne 
scabbard  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  We'll  drink  a  measure  The  tahU 
round  (Shaksp.,  Macb.  3,  4.).  I  can  almost  touch  its  sails  That  languish 
idly  round  the  mast  (T.  Moore  p.  119.).  When  night  Closes  round  the 
ghasüy  fight  (Longf.  I.  21.).  The  nation  .  .  rallied  round  the  sovereign 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  40.).  To-day  their  friends  are  round*em  (Rowb, 
Fair  Penit.  2,  2.). 

Die  Vorstellung  einer  Umgrenzung  wird  aber  auch  aufgegeben  und  viel- 
mehr der  Raum  selber  in  seiner  Ausdehnung  nach  allen  Richtangen 
durch  around,  round  angedeutet,  wie  etwa  durch  in  .  .  umher. 

No  war,  or  battle's  sound  Was  heard  the  world  around  (Milt., 
Hymn.  IV.).  Death  treads  in  pleasure's  footsteps  round  the  world  (Yoüko, 
N.  Th.  5,  864.).  Let  not  tbis  weak,  unknowing  band  .  .  deal  damnatioo 
round  the  land  On  each  I  judge  a  foe  (Pope,  Univ.  Pr.).  To  go  rovnd 
the  city  (Webst,  v.). 

Das  Altengl.  gebrauchte  die  adverbialen  around  und  round^  vgl.  Cbaüc,  CT. 
16294  (von  denen  das  letzere  natürlich  auch  als  Adjektiv  frühe  bmb  dem  Afr.  auf- 
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f^renommen  war,  während  das  im  Mhd.  yereinzelt  yorkommende  runt  im  Ahd.  nicht 
nachgewiesen  ist),  selten  als  Präpositionen.  Sie  waren  dorch  das  früher  in  noch 
viel  weiterer  Ausdehnung  Terweodete  about  überflüssig  gemacht,  obgleich  wir  round 
mit  eben  diesem  about,  wie  im  Neuengl.  häufig,  Terbanden  sehen.  Hier  and  da 
kommen  indessen  beide  Formen  als  Präpositionen  Tor:  That  rewlers  of  rewmes 
around  all  the  erthe  Were  not  yffoundid,  at  the  ffrist  tyme,  To  leve  al  at  likynge 
(Depos.  op  Rich.  II.  p.  23.).  I,  mercy,  have  rönne  the  hevenly  regyon  rownde  (Cov. 
Myst.  p.  110.). 

Die  einem  Objektskasus  jetzt  wie  früher  oft  nachgestellte  Partikel  ist  jedoch 
nicht  immer  als  Präposition  anzusehen.  Vgl.  Your  hanging  day  will  be  a  rare 
holiday  thirty  miles  round  (Docol.  Jbbrold,  Rent.  Day  2,  4.). 

abonty  'bovty  ags.  dbütan^  onbütan,  um  . .  herum,  um,  8.  I.  455,  ein 
frühe  prfipositional  yerwendetes  Adverb,  enth&lt  zwar,  nach  den  Bestand- 
theilen  seiner  zusammengesetzten  Form,  d  (on)y  be  und  t/ton,  nicht  sowohl 
den  Begriff  ei ner  ringförmigen  als  einer  ausserhalb  eines  Gegenstandes 
umhergehenden  oder  zu  Ende  geführten  Bewegung,  steht  aber  dem  ags. 
ymbeütan,  embütan  und  ymbcy  circum,  circa,  ahd.  umbi,  umpi^  im  Gebrauche 
so  nahe,  dass  es  mehrfach  dasselbe  Gebiet  mit  ihnen  theilt,  wie  es  auch 
gegenwärtig  oft  mit  around^  round  zusammenfällt. 

1.  lu  örtlicher  Hinsicht  wird  about  zunächst  auf  das  bezogen,  was  sich 
um  einen  Gegenstand  bewegt,  ihn  umschliesst,  oder  überhaupt  um 
ihn  her  statthat;  bildlich  wird  es  auch  zu  Abstrakten  gesetzt 

Set  bounds  about  the  mount  (Exod.  19,  23.).  Liet  not  mercy  and  truth 
forsake  thee  .  .  bind  them  about  thy  neck  (Prov.  3,  3.).  The  chain  he 
drew  was  clasped  about  his  middle,  It  was  long,  and  wonnd  about  htm 
like  a  tail  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  Its  hair,  which  hung  about  its 
neck  and  down  its  back  (ib.  2.).  Then  they  clung  about  The  old  man'e 
neck  (TfiNNYS.  p.  220.).  As  bees  .  .  Pour  forth  their  populous  youth 
about  the  hive  (Milt.,  P.  L.  1,  768.).  At  noon  the  wild  bee  hummeth 
Ahout  the  mose'd  headstone  (Tennys.  p.  3.).  Every  man  about  hie  king 
Fell  where  he  stood  (Id.,  Harold  5,  2.).  Look  about  you  (Shaksp.,  AlPs 
Well  4,  3.).  Scrooge  glanced  about  him  on  the  floor  (Dickens,  Ghristm. 
Car.  l.).  About  them  frisking  play'd  all  beasts  of  th'earth  (Milt.,  P.  L, 
4,  340.).  Good  angels  guard  you.  And  spread  their  gracious  wings 
about  your  slumbers  (Rowe,  J.  Shore  2,  1.). 

Daran  schliesst  sich  der  Gebrauch  yon  about,  in  Bezug  auf  das,  was 
in  unmittelbarer  Nähe  eines  Gegenstandes,  insbesondere  einer  Person, 
ist,  was  dieselbe  bei  sich  oder  an  sich  hat.  Diese  Ausdrucksweise 
wird  auch  auf  den  Besitz  intellektueller  und  sittlicher  Eigenschaften  fiber- 
tragen: Do  you  think  I  carry  such  things  about  mel  (Goldsm.,  Vic.  11.) 
Have  you  much  money  about  youl  (BüLW.,  Maltrav.  1,  1.)  I  have  wom 
it  (sc.  an  old  handbill)  about  me  for  many  a  long  day  (Dougl.  Jerrold, 
Rent.  Day  1,  2.).  He  had  nothing  of  the  sober  Englishman  about  htm 
(BüLW.,  Maltrav.  1,  4.).  She  had  not  an  atom  of  pride  or  formality 
about  her  (Dickens,  Nickleby  2,  14.).  There's  more  of  gravy  than  of 
grave  about  you  (Christm,  Gar.  1.), 
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Auch  "wird  von  der  Vorstellung  der  Uuischliessang  abgesehen  und 
ahouty  gleich  around,  throughout,  through^  auf  die  sich  über  einen  Raum 
oder  über  verschiedene  Gegenstände  erstreckende  Bewegung 
angewendet:  In  troops  I  have  dispers'd  them  ^bout  ihe  isle  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  Flock  alter  flock  has  died;  yet  have  I  smiled  upon't,  and 
gone  whistling  'bout  the  fields  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  1,  3.). 
Some  of  the  most  savage  lampoons  which  were  handed  about  the  coffet" 
houses  were  imputed  to  him  (Macaul.,  H.  of  E.  IV.  25.). 

Die  angegebene  Grundbedeutung  theilt  das  Altengl.  Heveae  goth  abmtte  tke 
ujordie  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Ase  the  soune  may  schyne  abaute  kern  eehtm 
(p.  133.}.  Bis  gentil  folc  aboute  kirn  come  (Alis.  4460.).  Hys  sseld  . .  was  [»aone 
y  bonge  wast  About  ys  ssoldren  (R.  of  Gl.  p.  174.).  Tber  ne  was  raton  . .  Tfaat 
dorste  have  bounden  the  belle  About  tke  cattes  nekke,  Ne  hangen  it  abomte 
the  caites  hals  (P.  Ploooum.  351.).  Maoy  otbere  lies,  that  ben  abouien  Jnde 
(Maondev.  p.  4.).  Auch  die  Bewegung  in  einem  Räume  umher  wird  durch  abo^ 
bezeichnet  *.  As  men  beom  ladde  abowte  theo  tovn  (Alis.  4716.).  Send  spyes  abwctk 
the  countre  wyde  (Cov.  Mtst.  p.  251.).  AI  abeoten  Rome  riden  seoueo  kinmct 
(La}am.  II.  85.).  pe  king  lette  deinen  apnne  dich  al  abuten  Eouertptc  (II.  277.). 
Heou  longe  wult  pu  beo^ie  abuten  pissere  bürge  (III.  171.).  Hiss  girrdeÜ  wassoff 
shepess  skin  Abutenn  hise  lendess  (Orm  9229.).  Godess  enngless  nserenn  nohht 
Abutenn  vre  Laferrd  (12536.).  Dem  Ags.  fehlt  die  Präposition  nicht:  Aftar  ^am 
vendon  eft  äbütan  Fenvihtsteort  on  pa  süd-healfe  (Sax.  Gbb.  997.).  An  vundertie 
trendel  veard  äteoved  dbutan  pdre  surman  (806.).  pi  vreccan  munecas  Ugmi 
onbutan  pan  veorode  (1083.).  Ätyvdan  feöver  circulas  onbutan  pcere  sunnan  (11()4.). 
Sie  ivechselt  mit  ymbe  und  ymbeüian:  Hveorfad  ymb  Sion  (Ps.  47, 11.).  H&fde . . 
fellenne  gyrdel  ymbe  hü  lendenu  (Matb.  3,  4.).  Geotad  pät  bI6d  ymbeuUtn  pät 
veofud  (Levit.  3,  2.).  Aarones  suna  . .  offrion  päs  celfes  blöd,  and  geoton  embutm^ 
pdt  veofod  (1,  5.). 

Bei  der  Bezeichnung  der  O ertlichkeit  verbindet  man  auch  round 
about^  vgl.  rund  um,  umher:  Herne  the  hunter  .  .  Doth  all  the  winter 
time,  at  still  midnight,  Walk  round  about  an  oak  (Shaksp.,  Merry  W. 
4,  4.).  Look  round  about  the  uncked  streets  of  Rome  (Tit.  Andr.  5,  2.). 
Through  a  cloud  Drawn  round  about  thee  like  a  radiant  sbrine  (Milt., 
P.  L.  3,  378.).  The  Bear  That's  fixed  in  northern  hemispbere.  And 
round  about  the  ^wle  does  niake  A  circle  (BüTL.,  Hud.  1,  1,  -683.).  All 
the  Egyptians  digged  round  about  ihe  river  for  water  to  drink  (ExOD. 
7,  24.);  wie  dies  auch  bei  dem  adverbialen  about  der  Fall  ist:  And 
scattering  flowers  above,  and  round  about  (Longf.  I.  48.). 

Altengl.  Here  xal  a  massanger  come  into  the  place  rennyng  and  criynf: 
Tydyngysl .  .  and  so  roumd  abowth  the  place  (Cov.  Mtst.  p.  293.).  Abowte  tÜt 
awtere  to  kepe  my  fame,  vij  times  I  have  gone  rownd  abowte  (p.  140.).  Wie 
gegenwärtig  all  round,  around,  verbindet  sich  früher  gerne  al  about:  He  bad  beom 
make  paveloan  AI  aboute  the  riche  toun  (Alis.  1642.). 

2.  Die  Zeit  wird  in  annähernder  Weise  durch  about^  um,  bestimmt, 
wobei  ein  unmittelbar  vorangehender  oder  auch  folgender  Zeitraum  m 
Betracht  kommen  kann. 

If  about  this  hour  he  make  his  way . .  He  shall  here  find  bis  firiends 
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(Shaksp.,  III  Henry  VI.  4,  5.).  To-morrow  abotU  this  time  1  will  cause 
it  to  rain  (ExoD.  9,  18.).  It  was  about  this  time  that  the  stranger 
deemed  it  advisable  to  commence  bis  retreat  (Bulw.,  Maltrav.  1,  2.). 
He  went  out  about  the  third  hour  (Matth.  20,  3.).  At  about  one  in  the 
luorning  of  Monday  the  sixth  of  July,  the  rebels  were  on  the  open  moor 
(Macail.,  H.  of  E.  II.  176.). 

Alten^.  Gret  ly^tyn}  per  was  And  pondrynge  about  Seyn  Luke'i  tyd  (R.  or  Gl. 
p.  415.).  Four  hondred  )er  &  four  score  &  aboute  pe  tenpe  yer^  Aftur  I>at  gon 
(l.  god)  on  erpe  com  (p.  148.).  For  ]>at  is  evene  above  tbin  heved,  aboute  the 
nones  stounde  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  132.).  Tbes  lordes  . .  Been  on  the  Sonday 
to  the  cite  come  Aboute  prime  (Cbacc,  C.  T.  2189.).  A  starne  pns,  aboute  myd- 
nyghty  So  bright  sbynand  (Towh.  M.  p.  124.}.  Abuten  mid-nihte  he  warnede  alle 
bis  cnihtes  (La^am.  I.  341.).  Im  Ags.  habe  ich  nur  ymbe  bemerkt:  p&  he  üt- 
eode  ymbe  undemtide  (Math.  20,  3.).  He  uteode  ymbe  pä  sixtan  and  nigotSan 
tide  (ib.  5.  cf.  6.).  From  framan  middangeardes  ytnb  fif  püsendo  vintra  and  CO 
and  XX  VJ  vintra  (Sai.  Chr.  38.). 

3.  Eine  ungefähre  Quantitätsbestimmung  wird  durch  about  eingeführt; 
8()  steht  es  besonders  vor  Zahlwörtern. 

At  this  time  the  vicar  was  about  twenty-five  years  of  age  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  1.).  „I  believe  that  you  have  paid  fiye  thousand 
pounds.''  —  »Yes,  and  about  three  before.  **  (1,  9.)  Nova  Scotia  .  . 
measures  about  300  miles  in  length  (Chambers,  Informat.  II.  295.  I.). 
About  four  years  ago,  old  Melnotte  died  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  — 
Pm  told  he's  much  about  my  size  and  figure  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  3.). 
Die  Sprache  scheint  zum  Theil  zwischen  der  pr&positionalen  und  ad- 
verbialen Auffassung  des  about  zu  schwanken,  wofar  man  das  lat.  circiter 
vergleichen  kann.  In  neuerer  Zeit  wird  übrigens  about  in  dieser  Be- 
deutung wieder  in  weiterem  Umfange  gebraucht. 

In  dieser  Anivendung  reicht  about  bis  in  das  Angelsächsische:  Altengl.  Aboute 
four  Sf  twenty  ftt  me  seit»  he  ivas  long  (R.  dp  Gl.  p.  22.).  And  toke  al  the 
contrey  Abowte  fyve  myle  wey  (Alis.  837.).  Ags.  Man  sl6h  peer  mycel  väl, 
äbutan  feöver  hund  manna  ötftfe  five  (8ax.  Chr.  1066.).  Abutan  111  mile  to 
prokonholt  (666.). 

4.  Eine  weitere  Anwendung  der  Präposition  ist  die  Verbindung  derselben 
mit  dem  Gegenstande,  um  welchen  oder  mit  welchem  die  Thätigkeit 
beschäftigt  ist. 

I  must  be  about  my  father^s  bueiness  (Luke  2,  49.).  What  are  you 
about  1  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.)  But  then  we  must  about  it  straight 
(BuTL.,  Hud.  1,  3,  121.).  She  busied  herseif  about  my  couch  (Whyte 
Melville,  Digby  Grand  1.).  What  does  a  man  do,  now,  When  he  sets 
himself  down  to  business?  How  does  he  set  about  itl  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  3.) 

Daran  schliesst  sich  die  Einfuhrung  des  Gegenstandes,  welcher  theils 
als  das  Motiv,  und  selbst  als  der  Zweck,  theils  als  der  im  weiteren 
Sinne  betroffene  Gegenstand  der  Thätigkeit  gelten  kann,  durch  about^ 
so  dass  diese  Präposition,  als  der  allgemeinere  Ausdruck  der  Beziehung, 

28* 
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eise  Reihe  speciellerer  Bezeichnangen  zu  ersetzen  geeignet  wird.  Das 
weitschichtige  Gebiet  der  Yerbalbegriffe,  welche  dabei  Yorkommen  können, 
umfasst  Verba  wie  sehen,  forschen,  fragen,  hören,  reden, 
schreiben,  streiten,  berathen,  denken,  wissen,  sorgen,  sich 
beunruhigen,  interessirt  sein  u.  s.  w. 

When  I  went  to  court  seven  years  ago,  To  aee  about  new  horses  for 
our  regiment  (Coler.,  Picc.  1, 2.).  We  will  see  about  it  (WHYXfc  Melyills, 
Digby  Grand  10.).  I  have  sent  to  inquire  about  it  (Scott,  Antiqaary  21.). 
These  reqnisitions  of  the  Emperor  —  I  too  have  heard  about  them 
(Coler.,  Picc.  1,  1.).  Melou'«  told  me  all  abotU  it  (Dougl.  Jerrold, 
Bubbles  2.).  I  wish  he'd  sag  something  about  my  pochet  (ib.).  Mj 
Clerk,  with  fifteen  Shillings  a-week,  and  a  wife  and  family,  talking  about 
a  merry  Christmas  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.).  Two  cid  campaignen 
will  sufficiently  prose  aboiU  their  marcfiings  and  counter-marchings  (Whtti 
Melville,  Digby  Grand  13.).  Lloyd  hinted  something  about  the  honoun 
and  rewards  designed  for  Russell  himself  (Macaul.,  H.  of  E.  Vn.  45.). 
Lady  Lufton  always  wrote  about  him  in  the  highest  terms  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1,  1.).  He  quarrelled  with  the  proprietor  about  the  repair 
of  the  garden-wall  (Mackenzie,  Man  of  Feeling.).  To  consuh  About 
the  great  reception  of  their  king  (Milt.,  P.  L.  5,  768.).  I  had  thougk 
a  good  deal  about  it  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  8.).  And  whit 
the  deuce  do  you  know  about  courtsi  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  2,  1.) 
They  knew  about  the  Emperor^ s  requisüions  (Coler.,  Picc.  1,  11.).  Dialekt 
If  he  kend  only  about  the  place  (Scott,  Antiquary  21.).  —  You  womeo 
regard  men  just  as  you  buy  books  —  you  never  care  about  what  is  « 
them  (BuLw.,  Lady  of  Lyons  2.  1.).  Do  not  trouble  yourself  about  kirn 
(LoNGF.  I.  143.).  You  Lutherans  Fight  for  your  Bible.  You  are  inter- 
ested  about  the  cause  (Coler.,  Picc.  4,  5.).  Daher  auch:  This  here 
question  is  about  severity  and  justice  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  3.).  What  a 
fuss  is  here  about  nothing  (2.).  There  was  no  doubt  about  that  (Dickens, 
Christm.  Car.  3.);  wie  sich  überhaupt  about  gerne  unmittelbar  an  Sub- 
stantive anlehnt  (s.  d.  adnominale  und  attributive  Satzverbfiltiuss). 

Die  lockere  Beziehung,  in  welcher  ahout  zum  Prädikate  stehen  kann, 
lässt  eine  Beschränkung  desselben  auf  bestimmte  Begriffe  nicht  zu.  Vgl.: 
Here  comes  the  nobleman  that  committed  the  prince  for  atriking  him 
about  Bardolph  (Bardolph's  wegen)  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2.  1.).  Sbc 
must  have  her  way  about  Sarah  (in  Betreff  Sarah's)  (Trollope,  FramL 
Parson.  1,  1.). 

Bei  Adjektiven,  welche  den  oben  angeführten  Verbal  begriffen  v«^ 
wandt  sind,  oder  eine  allgemeine  Beziehung  auf  einen  Gegenstand  n- 
lassen,  trifft  man  die  Präposition  ebenfalls:  This  Oroonoko  is  natnndlj 
inquisitive  about  the  men  and  manners  of  the  white  nations  (8oüthcs5, 
Oroon.  1,  2.).  We  were  not  quite  so  partictdar  about  uniform  as  we 
are   now   (Marryat,   b.  Herrig,  Brit.  Class.  Autb.  p.  536.).     DonH  be 
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angry   about  the  poor  epaniel  (Scott,  Antiquary  22.).     We  can  easilj 
imagine  that  Goethe  was  silent' about  the  tailor  (Lewes,  O.  I.  8.). 

Die  Yenvendung  von  about  ist  auf  dem  bezeichneten  Gebiete  erst  in  neuerer 
Zeit  80  weit  ausgedehnt  worden.  Die  Bethätigung  oder  Besch&ftigong  am  etwas 
oder  mit  etwas  wird  zwar  öfter  im  Altengl.  dorch  diese  Präposition  angedeutet: 
The  burgeis  .  .  toente  aboute  his  marchaundise  (Sbctn  Sage»  2222.).  Theo  Thebes 
stoden  about  ht$  härme  (wollten  ihm  Harm  anthnn)  (Alis.  2824.).  Sir,  he  said, 
thou  ort  mistaught,  Thou  ort  all  about  naught  (Rioh.  G.  db  L.  2899.);  aber  man 
trifft  selten  bei  den  oben  angefahrten  Yerbalbegriffen  about,  sondern  statt  desaen 
of,  for  u.  a.  Gleichwohl  reicht  sein  Gebrauch  in  manchen  jener  Fälle,  wie  bei 
denken,  sorgen  etc.,  weit  in  das  Alterthum  hinauf:  pe  kyng,  po  non  oper  nas, 
bod  bym  som  quoyntyse  Bipenke  aboute  pilke  cors,  pat  so  noble  were  and  wyse 
(R.  op  Gl.  p.  145.).  Uss  birrp  beon  füll  hojhefull  Abutenn  ure  sawless  (Orm  8061. 
cf.  8954.).  Dies  about  entspricht  dem  ags.  ymbe,  ymb:  He  ^ÜOT  &  ymbe  pät  <m  ha 
he  on  manna  sävlum  roa?st  gesceadian  maege  (Lbgo.  Cmot.  I.  A.  26.).  Frman . . 
ymb  pitme  sitf  (Beov.  708.).  Gif  f>eo6  cven  uiic  frigneS  ymb  pät  treö  (Elbhb  583.). 
Utan  eäc  ealle  ymb  frtftfea  böte  and  feds  böte  smedgan  (Lboo.  Gnot.  I.  B.  8.). 

againsty  'galnst^  woneben  die  Form  agatUy  ags.  engen,  dgin  etc.  (s.  I. 
456.),  hier  und  da  noch  im  früheren  Neuenglischen  angetroffen  wird  und 
dialektisch  fortlebt,  ist  seinem  Ursprünge  nach  dem  altn.  gagn^  gegn,  abd. 
gagan^  gagen,  gegin,  mhd.  gegen,  gein,  gSn,  und  in  seiner  Zusammensetsung, 
wie  es  scheint,  dem  mhd.  engegen^  engein  verwandt.  Die  Abstammung  der 
altgermanischen  Formen  ist  unsicher;  das  Gothische  bietet  kein  verwandtes 
prapositional  gebrauchtes  Wort.  Der  Bedeutung  nach  stimmt  es  auch 
zum  lat.  contra,  afr.  contre,  encontre, 

l.Es  ist  von  der  örtlichen  Bedeutung  auszugehen,  welche  als  die  einem 
Gegenstande  zugekehrte  Richtung  hervortritt:  gegen,  entgegen, 
gegenüber,  zu,  nach  etwas  hin. 

If  thou  be  that  princely  eagle's  bird,  Show  thy  descent  by  gazing 
'gainst  the  sun  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  1.).  The  doors  of  bliss .  . 
Diroct  against  which  open'd  from  beneath  .  .  A  passage  down  to  th*£arth 
(Milt.,  P.  L.  3,  525.).  He  turned  and  took  the  road  against  the  MU 
(Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  11.).  Damit  ist  die  Bedeutung  gegen- 
über gegeben,  in  welcher  sich  früher  namentlich  against  mit  dem  voran- 
gestellten over  verband:  Go  your  way  into  the  village  over  against  you 
(Mark  11,  2.  cf.  Deuter.  1,  1.  11,  30.  Exod.  14,  2.).  Daran  knüpft 
sich  leicht  die  Vorstellung  unmittelbarer  Nähe:  Retaining  but  a  quantity 
of  life:  Which  bleeds  away,  even  as  a  form  of  wax  Resolved  from  his 
figure  against  the  fire  (Shaksp.,  John  5,  4.).  Stoop  then  and  set  your 
knee  against  my  foot  (I  Henry  VI.  3,  1 .).  Auch  mag  zu  der  Vorstellung 
der  Richtung  und  Annäherung  sich  die  eines  Gegenhaltes  oder  Wider- 
standes von  Seiten  des  Gegenstandes  gesellen,  welchem  ein  anderer  ge- 
nähert wird:  First  lean  thine  aged  back  against  mine  arm  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  2,  5.).  He  lean'd  against  the  lofty  piüar  nigh  (Byk.,  Lara 
1,  21.).    Leaning  himself  against  the  door,  he  applied  then  his  eye  to  a 
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chink  (BuLW.,  Maltrav.  1,  1.)*  He  .  .  pressed  his  hands  agcänst  hit 
forehead  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  2.).  From  a  bench  of  oak 
Fastened  against  the  wall  (Longf.  U.  22.).  0,  thy  cry  did  knock 
Against  my  very  heart  (Shaksp.,  Temp.  1,1.)*  I  throw  thy  name  agaiiut 
the  hruismg  stones  (Two  Gentlem.  1,  2.).  Is  it  the  roar  of  Teviot's  tide, 
That  chafes  against  the  scour'e  red  sidel  (Scott,  L.  Minstr.  1,  12.)  End- 
lich wird  die  einem  bewegten  Gegenstände  entgegengesetzte  Richtung  and 
Bewegung  durch  against  bezeichnet:  The  right-hand  path  they  now  dedine, 
And  trace  against  the  stream  the  Tyne  (Scott,  Marm.  4,  9.). 

Diese  Yerwendangen  kommen   den  Präpositionen  agoß,  ageynes  etc.  anch  im 
Altengl.  zu:   Tbe  jate  opened  ajenst  htm  (Madnobv.  p.  81.).    Dort  finden  wir  sie 
namentlich  in  der  Bedeutung  entgegen,  obviam^  bei  Verben  der  Bewegung  com 
Ausdrucke   der  Begegnung,   welche   der  Zusammenhang  der  Rede  anch  als  eine 
feindliche  bezeichnen  kann,  dienend:  pe  kyng  &  pe  quene  faire  ynow  o^^y«  pe 
oper  kyng  wende,  And  witb  grete  honour  bym  fongon  (R.  of  Ol.  p.  86.).    Ageyn 
heom  come  bothe  lord  and  grom  For  to  bere  wbat  tidyng  they  brougbte  (Alis.  7282.). 
Tbe  senatonr,   as   was  usage,  Rood  him  agein   (Chauc,  C.  T.  5419.    cf.   4812.). 
Ageyn  his  sonne  he  yede  And  Said  welcom  ye  be  (Torrbrt  2076.).    Orgies,  tym- 
bres,  al  maner  gleo.    Was  dryuen  ageyn  that  lady  freo  (Alis.  191.);  hieraus  er- 
klärt sieb :   AI  thes  tonn  ybonged  was  Ageynes  theo  lady  Olimpias  (ihr  entgegen, 
zu  ihrem  Empfange)  (189.).    Hue  tumden  hem  ajeynes  with  suerd  ant  with  lannee 
(Wriqbt,  Polit.  S.  p.  189.).    Die  Bedeutung   gegenüber   entbalten   Sätze   wie: 
The  mone  bigynneth  bi  este  arise  evere  ajen  hire  (sc.  tbe  sonne)  ri|t  (Wbiobt, 
Pop.  Treat.  p.  134.).    Euene  a^eyn  Fraunce  stonde  pe  contre  of  Cbichestre,  Nor- 
wiche  ajeyn  Dentmarc,  Cbestre  a-^eyn  Yrlond  (R.  op  Gl.  p.  6.).    Die  Yorstellong 
der  Annäherung  an  einen  Widerstand  leistenden  Gegenstand  ist  nicht  minder  ge- 
läufig als  die  der  Bewegung  in  einer  entgegengesetzten  Richtung:  That  he  smot 
with  hys  cbolle  Ajen  the  marhyl  ston  (Wrioht  a.  Halliw.,   Reliq.  Ant  I.  59.). 
His   heved    brak  ageyn  a  ston  (Alis.  718.).  —  Whoso   rowetb  ajein  the  flod  Off 
sorwe  he  sbal  drinke  (Wrioht,  Polit.  8.  p.  254.).    In  alter  Zeit  kommt  noch  die 
einfache  Form  goen,  ags.  gegny  gedn,  gen  neben  ongcen,  ongcenes,  ageynes  etc.  im 
Sinne    von   ohviam  uod   e  regione  vor:    Heoffne  wass  oppnedd  anan  "^ctn  Orist 
(Orm  10880.).    Gast  iss  all  unnsejbennlic  jam  eorplic  ejhess  sihhpe  (10932.).   To 
}arkenn  bomm  onnjceness  Crist  (10362.).    Heore  cun  heom  com  ajeines  (La|am. 
II.  388.).    Die  Form  ajenest  kommt  beiläufig  schon  im  jung.  Texte  Lajamons 
vor:  And  wende  ajenest  him  anan  (II.  521.)  (tojeines  alt.  T.).    Das  Ags.  verbält 
sich  ebenso:    And   for  ongen   his  fdder  (Ger.  46,  29.).    pa  foron  hie  mid  prym 
scipum  ut  ongen  hie  (Sax.    Chr.  897.).  —  Farad  to  pam  castelle  pe  ongedn  ine 
ys  (Marc.  11,  2.).     Ongen  Phtairoth,  seö  stov  ys  betvynan  Magdalnm  and  psM 
reädan  s»,  ongen  Behelsefon  {Exoü.  14,  2.).    Od  t>am  lande  Moab,  ongedn  Jericho 
(Dbutbr.  32,  49.).    In  Stellen  der  letzteren  Art,  wo  die  Bibeläbersetxung  ooer 
against  zu  wählen  pflegt,  bat  das  Ags.  auch  vitf,  das  ältere  Englische  auch  fom 
ajan:  per  sst  forn  ajan  him  Gorlois  (La^am.  II.  353.)  (afomejen  him  jung.  T.).  — 
Im   Altengl.    trifft    man   noch   togeynes,   welches   fast   überall   dem   ageyn  etc. 
gleich   gilt:    The  Flemmissbe  hardelicbe   ftem   come  tojeynes   (Wriobt,   Polit.  8. 
p.  191.).     Aganippus   ferde  him  tojenes   mid   alle   his    peines   (La|am.   I.    154. 
cf.   I.   104.).     Ags.   Ferde  se   cyng  .  .   mid   eall   bis  fyrde  togeänes  him  (Sax. 
Chb.  1101.). 
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2.  Auf  die  Zeit  oder  Zeitereignisse  angewendet,  entspricht  against  dem 
deutscheu  gegen,  um,  zur  Bezeichnung  der  Annäherung  an  einen  Zeit- 
punkt; die  Vorstellung  einer  Tendenz  oder  der  Bestimmung  für  eine  Zeit 
kann  der  Präposition  durch  die  Natur  des  Thätigkeitsbegriffes  erwachsen. 

Let  them  .  .  be  ready  against  the  third  day  (ExoD.  19,  11.)  (vgl.  Ags. 
Sin  gearve  td  pam  pryddan  däge).  They'll  talk  of  State;  for  every  one 
doth  so  Against  a  change  (Shaksp.,  Rieh.  11.  3,  4.).  Against  ill  chances 
men  are  ever  merry;  But  heaviness  foreruns  the  good  event  (11  Henry  IV. 
4,  ^2.).  As  wben  a  flock  Of  ravenous  fowl,  through  many  a  league  re- 
mote,  Against  the  day  of  battle,  to  a  field,  Where  armies  lie  incamp'd, 
come  flying  (Milt.,  P.  L.  10,  273.).  But  it  is  now  high  time  to  look 
about  me  for  a  decent  execution  against  next  sessions  (Gay,  Begg.  Op. 
1,  1.).  The  list's  dread  barriers  to  prepare  Against  the  morrow^s  daum 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  6.).  —  So  tin-foiled  by  natnre,  as  not  ten  hoose- 
wives^  pewter,  again  a  good  time  (=  against  some  festiyal)  (Ben  Jons., 
Ev.  Man  in  bis  Hum.  1,  2.).  Dialektisch:  To  see  when  the  broidered 
saddle-cloth  for  bis  sorrel  horse  will  be  ready,  for  he  wants  it  agane 
the  Kelso  races  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  5.). 

Altengl.  The  breth  of  the  water,  that  the  sonne  draweth  up  ajen  eve  (Wright, 
Pop.  Treat.  p.  137.).  Tbe  wyod  rose  ayen  the  nyght  (Torrbnt  1940.).  He  clad 
mo  men  ageyns  the  Yole  Tben  dyd  a  greyt  knygbt  (Sir  Amadas  141.).  Agems 
this  lusty  somer  tyde  This  tnirour  and  this  ryn^  .  .  He  bath  send  to  my  lady 
(CiiAcc,  C.  T.  10466.).  Tbat  every  man  sballe  wbake  aod  gryse  Agans  that  ilk 
dorne  (TowN.  M.  p.  53 ).  Ags.  Fela  breövlice  and  bungerbitene  ongedn  vinter  h&m 
tugon  (Sax.  Chr.  1096.);  Tgl.  Togednes  Edstron  (1095.). 

3.  Aus  dem  Begriffe  der  Gegenüberstellung  ergiebt  sich  der  Gebrauch  von 
against  bei  derVergleichnng  undMessung  von  Gegenständen  an  einander. 

Can  the  idle  reports  of  a  silly  boor  weigh^  in  yonr  breast,  against  my 
tried  affectioni  (Sherid.,  Riv.  3,  2.)  The  travel,  toil,  the  periis,  the 
fatigues  .  .  Were  weigh'd  i'the  balance,  ^gaimt  the  foulest  stain  (Byr., 
Mar.  Fal.  1,  1.).  What  are  ages  and  the  lapse  of  time,  Match^d  against 
truihs^  as  lasting  as  sublime?  (Cowp.  p.  128.) 

Altengl.  Urthe  is  a  lutel  burfte  ajen  hevene  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  132.).  The 
kynges  Losen  ten  ageyns  on  in  werryoges  (Alis.  6094.).  Ajenes  uuel  ich  wulle 
dun  god  (La^am.  I.  377.)*  A-^an  pine  tweie  beo  habbeod  twaelve  (III.  41.).  Ags. 
Beispiele  scheinen  zu  fehlen. 

4.  Against  wird  besonders  im  ethischen  Sinne  von  der  jüngeren  Sprache 
auf  Gegensatz,  Widerstreit  oder  feindliche  Gesinnung  and  Be- 
that igung  bezogen. 

His  hand  will  be  against  every  man,  and  every  man's  band  agamst 
him  (Gen.  16,  12.).  He  has  arrests  out  against  him  already  (BouRCic, 
Lond.  Assur.  1,  1.).  I  say  this  is  against  all  naiure  (2,  1.).  Against 
his  will  he  can  receive  no  barm  (Milt.,  P.  L.  9,  350.).  Let  not  thine 
anger  burn  against  thy  servant  (Gen.  44,  18.).  Highly  they  rag'd  against 
Üie  Highest  (MiLT.,  P.  L.  1,  666.).  The  people  murmured  against  Moses 
(ExoD.  15,  24.).    If  you  fight  agamst  Ood's  enemy  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
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5,  3.).  When  he  was  fighting  again  him  (Scott,  R.  Roy  26.  Dialekt). 
An  honest  man  dares  challenge  ^gainst  the  world  (Sherid.  Knowlbs, 
Virgin.  1,  K).  On  March  15  war  was  formally  declared  by  Prussia 
against  France  (Freeman,  Hist.  Course,  London  1872.  ff.  V.  211.). 
It  was  no  longer  against  one  man  he  should  have  to  contend  (BuLW., 
Maltrav.  1,  2.).  Against  both  these  propositicms  Ritson  made  a  deter- 
mined  Opposition  (Scott,  Minstr.  I.  50.).  Many  would  not  marry  at 
all,  were  not  an  unseen  coercion  exercised  against  them  by  the  other  sex 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  They  would  hardly  have  allowed 
the  heart  to  bear  witness  against  the  soul  (Bulw.,  Maltrav.  1,  7.).  They 
watch  against  Southern  force  and  guile  (Scott,  L.  Minstr.  1,  6.).  The 
crime  was  charged  against  those  who  lay  Prisou'd  in  Cuthbert's  islet  gray 
(Marm.  2,  7.).  In  vain  he  warned  me  against  this  absorbing  love  of  play 
(WiiYTE  Melville,  Digby  Grand  15.).  France,  divided  against  hersdf 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  60.).  Die  Ausdehnung  der  Präposition  auf  den 
Begriff  des  Schutzes,  der  Abwehr  und  Sicherheit,  wobei  sie  sich 
mehrfach  mit  from  berührt,  ist  naturlich:  The  fidelity  of  the  legions 
might .  .  protect  him  against  the  secret  dagger  of  assassination  (Gibbon, 
Decl.  2.).  Their  courage  secured  their  territory  against  foreign  invasion 
(Mac AUL.,  H.  of  E.  1.  11.).  The  mutual  hatred  betwixt  these  hags  and 
the  rest  of  mankind  had  steeled  their  hearts  against  all  impressions  of 
festivity  (Scott,  Bride  34.).  No  skill  in  swordmanship,  however  jast, 
Can  be  secure  against  a  madman's  thrust  (Cowp.  p.  109.).  I  am  proof 
against  their  enmity  (Sharsp.,  Rom.  a.  Jul.  2,  2.).  The  love  that  cheera 
life's  latest  stage,  Proof  against  sickness  and  old  age  (Cowp.  p.  360.). 
I  envy  that  unfeeling  shrub,  Fast-rooted  against  ev^ry  rub  (p.  109.). 

Altengl.  AI  a^eyn  hys  tüille  To  depe  he  sehet  ys  owne  fader  (ß.  of  Ol.  p.  11.). 
This  merYaylle  is  ajenst  kynde,  and  not  with  kynde  (Maundev.  p.  193.).  Eis  step- 
moder  Juwet  he  weddid  agayn  the  lawe  (Langt,  p.  20.).  Ther  he  thou|(hte,  ofoi 
resoun,  To  don  him  strong  tresoun  (Sbotn  Sagbs  1111.}.  Tban  dost  tbou  nought 
ayeyns  the  lawe  (Rice.  C.  de  L.  1004.).  Ageyns  the  ha?e  y  no  vigour  (Alis.  4510.). 
When  hü  thobte  pris  ajeyn  huere  kyng  to  fybte  (Wbiqht,  Polit.  S.  p.  216.).  It 
goyse  agans  myn  hart  fülle  sore  (Town.  M.  p.  13.).  Cain  why  art  thon  so  rebelle 
Agans  thi  brother  Abellef  (p.  14.)  —  It  schadewetfie  alle  the  body  ajen  thesomte 
(Maundev.  p.  157.).  To-jeines  findet  man  noch  in  frdherer  Zeit :  Hit  wes  to-yetnes 
his  Wille  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  II.  274.)'  Auch  werden  in  diesem  SiniM 
jany  james^  onjcen^  onjcsnes,  ajein,  ajeines  und  tojeines  etc.  neben  einander  ver- 
wendet: patt  uponn  all  piss  boc  ne  be  Nan  word  jcen  Cristess  kare  (Oim, 
Ded.  69.).  To  stanndenn  jcen  pe  defell  (ib.  238.).  He  sbollde  fihhtenn  Omvsmni» 
drake  (Orm  1842.).  To  cbilldenn  ^ceness  kinde  (2320.).  pat  be  woldea  febten 
a'^an  Valentin  4r  Qracian  (La|am.  IL  60.).  He  wule  beon  pe  mon  icoren  ajem 
(glcne  men  iboren  (III.  284.).  Ich  walle  mine  ribte  faren  to  stal  fehte  to-genepem 
swerd  broperen  (I.  177.).  Ags.  pät  pu  stode  ongedn  me  (Ndm.  22,  33.).  Min  jrre 
onrist  ongen  hig  (Deutkr.  31.  17.).  Ne  nän  ping  dyslices  ongedn  Qod  ne  sprie 
(Job  4,  39.).  Se  king  het  bi  feobtan  dgien  Pihtas  (Sax.  Chr.  449.).  —  peih  |»e 
pu  ftsty redest  me  togednes  him  (Job  5,  12.).  Togednes  me  runodon  ealle  fyod 
mine  (Ps.  48,  1.). 
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5.  Selten  erscheint  agamst  in  einer  ethischen  Beziehung,  wie  das  deutsche 
gegenüber,  fr.  vis-ä-viSy  ohne  die  Vorstellung  einer  Gegenwirkung  oder 
einer  feindlichen  Gegenüberstellung  einzuschliessen. 

In  all  enjoyments  Superior  and  unmov'd,  here  only  weak  Against  the 
charm  of  Beauty^s  powerful  glance  (Milt.,  P.  L.  8,  531.). 

Der  alten  Sprache  dient   against  öfter  zum  Ausdruck  einer  solchen  Beziehung 
zu  einem  Gegenstande,  namentlich  zu  einer  Person:  Who  se  nis  nout  polemod 
agean  alle  wowes^  and  in  alle  uveles  (Wbight  a.  Halliw.,  EUüq.  Ant.  1.  66.). 
pat  Vortiger  were  kyng,  [)at  ajm  vs  ys  so  hende  (R.  er  Gl.  p.  109.).    Ac  seththe 
he  dude,  yerrament,  Ageynes  Qod  amendemerU  (Alis.  63%.).    Swa  patt  he  jctn  pe 
Kcaerrking  Ne  feile  nohht  %  wite  (Ohm  3294.). 
anenty  ags.  on  efn,  on  emn^  alts.  an  eban,  verwandt  mit  ahd.  in  eban,  mhd. 
eneben  (neben,  nebent),  eine  Präposition,  deren  Formen  I.  457  nachgewiesen  sind,  ge- 
hört liegen  ihres  mehrfachen  Zusammentreffens  mit  agaimt  hierher.   Die  litterariscbe 
Sprache  hat  anent  aufgegeben,  obgleich  es  in  englischen  Schriftstücken  schottischer 
Verfasser  bisweilen,  besonders  in  der  Bedeutung  von  cdfouty  concermng,  vorkommt, 
wie  es  in  der  Volkssprache  des  Nordens  noch  häufig  angetroffen  wird.    Das  Altengl. 
wie  die  Dialekte  gewähren  einen  Ueberblick  seiner  syntaktischen  Verwendung. 

1.  Die  räumliche  Grundbedeutnng  ist  wohl:  io  gleicher  Linie,  woraus  sich  die 
Bedeutungen  gegenüber,  entgegen,  und  bei,  zur  Seite  (neben)  gleichmässig 
ergeben:  Altengl.  Ech  other  see  ancuUe  oue  ne  beo  heo  so  grete  noo,  Nis  böte  a 
lyme  of  thulke  see  therinne  hl  goth  echou  (Wbiobt,  Pop.  Treat.  p.  137.).  Mak 
it  in  a  playster,  and  lay  it  one  thi  breste  anense  thi  hert  (MS.  Medic.  b.  Halliw. 
V.  anenst).  That  sIen  and  devouren  alle  that  comen  aneynles  kern  (Maondbv.  p.  298.). 
Die  Vorstellung  der  Richtung  liegt  auch  in  Ausdrucken  wie:  To  accuse  ^ou 
anentis  pe  fadir  (Wtclippb,  Joh.  6,  45.),  wo  die  Präposition  an  die  Stelle  des 
sonst  gebräuchlichen  to,  sgs.  iö  tritt.  Ags.  Hün  on  efn  liged  ealdor-gevinna 
(Bkov.  5798.).  He  gevislice  ftraerd  aefre  bis  geteld  on  emn  kä gebrotfra  (Gb5.  16, 12.). 
Vgl.  Vicodon  pcer  on  emn  (Jos.  10, 6.).  Die  dialektischen  Verbindungen  foranent 
(8.  1.  457.)  und  opposite  anent  in  Halifax  sind  Verstärkungen,  welche  sich  einer 
ähnlichen  im  Ags.  angleichen:  pu  me  pier  on  efn  andveard  sittest  (Ps.  138,  6.). 
Vgl.  auch  forn  ajan  oben  S.  358. 

2.  Im  Sinne  einer  feindlichen  Richtung  oder  Bethätigung  steht  anen/ wie  against 
noch  in  jüngerer  Zeit:  I  gave  my  sonne  not  to  hear  nor  suffer  any  irreverent 
Speeches  or  bookes  anent  any  of  bis  parents  or  progenitors  (E.  James,  Bas.  Dor. 
Preface).  Vgl.  dialekt.  To  raise  scandal  anent  fiem,  whÜk  is  termed  to  murmnr 
again  them,  is  a  crime  sui  generis  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  12.).  Altengl. 
Tbou  wirkis,  to  thi  reproue,  Onence  thi  son  that  thou  sold  lone  (Sboti«  Saobs 
2871.).    Das  Ags.  bietet  dafür  kein  Beispiel. 

3.  Allgemeiner  steht  anent  in  der  Bedeutung  von  aboutt  conceming  und  zum  Theil 
gleich  dem  alten  again  (s.  against  5.).  So  in  neuester  Zeit  im  geschäftlichen  Stile 
in  Schottland:  The  resolution  of  Grand  (3ommittee  anent  the  payment  of  Annual 
Contributions  to  Grand  Lodge  was  approved  of  (G.  Lodob  dp  Scotlaho,  Annual 
Circul.  1858.);  oft  in  der  Volksmundart:  I  made  the  lass  get  the  lantem,  and 
came  shpping  my  ways  here  to  see  what  can  be  dune  anent  your  affairs  (Scott, 
R.  Roy  22.).  Because  of  these  difficulties  anent  aiVA«  (Qeart  of  Mid-Loth.  2, 15.). 
It's  an  unco  while  since  I  heard  this  bueiness  treated  on^n/ (Antiquary  24.).  It's 
lucky  I  didna  pit  mysell  to  expeoses  anent  him  (R.  Roy  80.),  d.  i.  in  Betreff  sei- 
ner, lür  ihn.  Vgl.:  It  to  Mr.  Calferd  my  Lords  Attomey  for  the  matter  anende 
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(he  Dean  of  York  XS  (MSS.  Hovsbhold  B.  of  H.  L.  Glifpord,  1610,  in  GrmTen 
Dia].  I.  8.).  Alteiigl.  And  as  anentü  the  second  reson,  we  seyen  etc.  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant.  II.  47.).  Vgl.  Halliw.  t.  anentj  anenst,  anemp$L  Das  Ags. 
bietet  auch  hier  nichts  Aebnliches. 

oppasite^  gegenüber,  sonst  auch  mit  to  verbunden,  hat  als  Präposi- 
tion auf  einem  beschränkten  räumlichen  Gebiete  die  Bedeutung  von  {igainsty 
und  ist  erst  in  neuerer  Zeit  von  häufigerem  Gebrauche. 

Goethe  who  sat  opposite  Stilling  (Lew es,  G.  I.  93.).  Her  sotiish 
husband  was  sitting  opposite  the  fire  (Warren,  Diary  1,  15.). 

Präpositionen,  bei  denen  ursprunglich    die  Yorstelinng  des 

Beharrens  vorherrscht. 

in,  bisweilen  mit  abgeworfenem  Nasal  T,  ags.  ahd.  tn,  goth.  nt^  alta. 
ty  lat.  iti,  gr.  6v,  scheint  ursprunglich  auf  ein  örtliches  Beharren  zu  weisen, 
wenngleich  die  Präposition  bereits  im  Ags.  wie  im  Gk>th.,  Altn.  und  Ahd. 
(dem  Lateinischen  analog),  je  nachdem  sie  mit  dem  Dativ  oder  Akkusativ 
verbunden  wird,  auf  ein  Verharren  oder  eine  Bewegung  deutet,  obwohl 
schon  frohe  (im  Goth.)  auch  eine  theilweise  Vertauschung  des  Akkusativ 
mit  dem  Dativ  vorkommt.  Wie  diese  Präposition  im  Ags.  vielfach  durch 
on  vertreten  wird,  so  ist  umgekehrt  im  Englischen  in  sehr  oft  an  die  Stelle 
des  ags.  on  getreten.  Beide  müssen  sich  ihrer  Natur  nach  berühren;  so- 
gleich hat  das  lat.  in  und  rom.  en  auf  die  Verwendung  der  Partikel  im 
Englischen  Einflnss  gehabt.  Eine  Scheidung  der  syntaktischen  Beziehungen 
von  in  nach  seiner  ursprünglichen  Verknüpfung  mit  dem  Dativ  oder  Akku- 
sativ ist  im  Englischen  nicht  überall  thunlich;  doch  sondern  wir  beson- 
ders für  die  räumlichen  Verhältnisse  das  Wo  und  Wohin,  so  weit  beide 
noch  in  Betracht  kommen,  da  die  Vertheilung  derselben  an  in  und  mto 
nicht  durchgreifend  ist. 

1.  Die   räumliche    Grundbedeutung   von    in    setzt    die    Umschliessang 
eines  Gegenstandes   voraus,    welcher   in   dem  Innern  eines  anderen 
befindlich  gedacht  wird;  doch  wird  nicht  bloss  die  allseitige  oder  theil- 
weise Umschliessung,    sondern    auch   die    Einschliessung   innerhalb   der 
Grenzen  einer  Fläche,  die  Umgrenzung  überhaupt,  durch  in  angedeutet, 
wobei  dies  an  ofi,  o^  etc.,  an,  auf  etc.,  streift  und  eine  Vertretung  durch 
näher  bestimmende  Partikeln  zulassen  kann, 
a.  A)Im  Wesentlichen  wird  in  auf  ein  Beharren  bezogen    und    steht   bei 
Verbal  begriffen,  welche  Ruhe  und  Verweilen,  doch  auch  bei  solchen, 
welche   Bethätigung   und    Bewegung    innerhalb    der    Grenzen 
derselben  Oertlichkeit  oder  desselben  Gegenstandes  bezeichnen. 

If  it  had  not  been  Cthe  church  (Shaksp.,  Merry  W.  5,  5.).  I  had 
rather  lie  in  prison  (III  Henry  VI.  3,  2.).  The  habe  lying  m  a  manger 
(Luke  2,  1 6.).  To  think  that  your  blood  flows  in  these  veins  of  mine! 
(Warren,  Diary  2,  5.)  Long  may'st  thou  live  in  RicharcTe  seat  to 
sit  (Shaksp.,  Bich.  II.  4,  1.).  The  good  old  herniit,  that  was  said 
to  dwell  Here  in  the  forest  without  trees,  that  built  The  Castle  m  the 
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air  (Ben  Jons.,  Fortun.  Isles,  init.).  His  lordship  sleeps  soander  in 
parliament  than  in  his  oum  hed  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.).  He .  . 
was  one  of  tbe  most  populär  men  tu  the  university  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  1.).  His  accession  had  excited  hopes  and  fears  in  every 
Continental  court  (Macaul.,  H.  of  £.  U.  35.).  Many  a  pleasant  hour 
thc  two  old  College  friends  had  logether  in  the  back-parlour  at  Birchin 
Lane  (Trevrltan,  The  Life  and  Letters  of  Lord  Macaulay,  Leips.  1876. 
IV.  200.).  Even  such,  they  say,  as  stand  in  narrow  lanes  (Shaksp., 
Rieh.  II.  5,  3.).  These  officers  are  always  in  one's  way  in  love  affairs 
(Sherid.,  Riv.  4,  3.).  More  m  this  place  to  utter  is  not  safe  (Milt., 
P.  L.  5,  682.).  Goethe  was  born  in  the  busy  town  of  Frankfort-on- 
the-Maine  (Lewes,  G.  I.  15.).  His  father  had  liyed  in  Italy  (I.  17.). 
No  stir  in  the  harbour^  no  merchandise  in  the  mart  or  on  the  quaj 
(Rogers,  It.,  M.  Grilfoni.).  Tby  sun  sets  weeping  in  the  lowly  tuest 
(Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  4.).  Constantinople,  situated  in  the  forty-first 
degree  of  latitude  (Gibbon,  Decl.  11.  cf.  Butl.,  Hud,  1,  1,  173.). 
A  vagabond  shalt  thou  be  in  the  earth  (Gen.  4,  12.).  There  is  no 
light  in  earth  or  heaven  But  the  cold  light  of  stars  (Longf.  I.  8.). 
The  sun  is  high  in  the  cloudless  heavens  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  3.).  He  entered  ioto  a  sbip,  and  sat  in  the  sea  (Mark  4,  1.). 
Present  thyself  there  to  me  in  the  top  of  the  mount  (Exod.  34,  2.) 
(ags.  uppan  psere  dune).  The  Olympians  are  left  quite  undisturbed 
in  their  mountain  (Thackeray,  Engl.  Humourists  2.).  In  their  hats 
they  wore  a  medai  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  The  people 
named  in  the  two  preceding  pages  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.). 
I  saw  the  colour  settle  for  an  instant  in  his  cheek  (Whyte  Melville, 
Digby  Grand  1.).  From  the  time  that  he  began  to  feel  the  money 
in  his  purse  almost  every  page  in  his  diary  contains  evidence  of  his 
^  inexhaustible,  and  sometimes  rather  carelessly  regulated,  generosity 
(Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  201.). 

Den  weitschichtigeQ  Gebrauch  von  in  mit  Bezog  auf  den  Ort,  in,  an,  auf 
welchem  etwas  stattfiodet,  theilt  die  alte  Sprache  mit  der  neueren,  und  geht 
darin  im  Einzelnen  noch  weiter:  Altengl.  The  while  that  hit  in  the  water  is 
(Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  136.).  They  hiden  hem  in  here  caves  (Madrdev.  p.  195.). 
Nys  no  wyt  in  is  nolle  (Wkioht,  Polit.  S.  p.  157.).  Heo  shulen  in  helle  on  an 
hoke  Honge  therefore  (p.  158.).  In  that  yle  .  ,1  fond  my  chyld  lye  yn  oo  place 
(OcTouiAN  1849.).  Stylle  in  that  stede  thou  dwelle  (Town.  M.  p.  67.).  Jn  pe 
firmament  bep  Planetes  (R.  of  Gl.  p.  112.).  Hue  leyjen  y  the  streten  (Wbioht, 
Polit.  S.  p.  190.).  Let  us  go  walke  forthe  in  owre  way  (Cot.  Mtst.  p.  871.). 
Wile  thi  loverd  is  in  toune  (Wrioht,  Anecd.  p.  4.).  I  have  yseyen  segges  .  . 
Jn  the  cite  of  Londone  Beren  beighes  (P.  Plouohm.  320.).  The  kyng  of  Fraunce 
made  statuz  newe  In  the  lond  of  Flaundres  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  188).  In  that 
valeye  is  a  feld  (Mac.ndby.  p.  67.).  Multiplye  in  erth  (Town.  M.  2.).  In  the  hed 
of  that  See  . .  is  a  strong  castelle  (Maondkv.  p.  117.).  I  am  God  in  trone  (Town. 
M.  p.  1.).  Myche  folk  {>er  was  ynou  aslawe  in  eyper  syde  (E.  of  Gl.  p.  174.). 
And  slowe  faste  in  eyper  half  (1. 175.).   Frühe  stehen  m,  t^  vme  neben  einander 
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in  gleicher  Bedeatung;  i  darf  man  vielleicht  danischem  Einflasse  zuschreiben, 
fim«  scheint  aber  auf  das  ags.  tim,  inne  neben  innane,  Tgl.  gotb.  mn,  tnna,  umamij 
zurückzugehen:  AI  hit  wes  stille  in  hirede  and  in  halle  (La|am.  III.  10.).  pe 
king  m  are  medewe  alihte  of  bis  stede  (III.  214.).  To  [»eowwtenn  i  pe  temmpk 
(Orm  182.).  Broperr  min  t  Qodess  ktis  (Ded.  5.).  Heo  dadeo  t  pisie  Umde  alle 
leod  Borwen  (La|am.  I.  257.).  Heo  baueden  inne  sob  seorwen  ibidene  (I.  267.). 
Heo  vunede  %  Winchantre  inne  pan  castle  (III.  223.).  Uther  lai  inne  Waiee  in 
anne  wOdeme  (II.  325.).  Der  ältere  Text  L a }  a  m  o  n  s  hat  b&ufig  mne^  der  jüngere 
statt  dessen  gewöhnlich  in.  Das  Ags.  bietet  in  und  innan,  letzteres  jedoch  in 
prägnanterer  Bedeutung  (innerhalb):  pät  he  dogora  gebv&m  dreäm  gebyrde  hlodne 
in  healle  (Bbov.  176.).  Gif  in  cyninges  tüne  man  mannan  ofsleah  (Lbog. 
JBtbelr.  5.);  vgl.  Gif  an  eorles  tunc  man  mannan  ofslead  (13.).  —  Sie  pe  m 
hednessum  ece  ha^lo,  and  in  eortSan  lof  (Cod.  Exon.  25,  34).  Firen-lustas 
forberad  in  breosium  (150,  8.).  Ne  hafu  ic  in  fiedfde  hvite  loccas  (427,  28.). 
Ne  gefragn  ic  freöndlicor  feöver  mädmas  golde  gegyrede  gummanna  fela  w 
ealobence  (auf  der  Bierbank)  ödrum  gesellan  (Bboy.  2057.).  —  He  t&s  bebyiged 
innan  Cantvarbt/rig  (Sax.  Chr.  690.).  Embe  godes  cyrcanbote  I>ä  beöd  mnan  Cent 
(694.).    He  sät  innan  huse  (Math.  9,  10.). 

ß)  Die  Vorstellung  der  Umschreibung  überträgt  sich  leicht  auf  umfan- 
gende Gegenstände  verschiedener  Art^  wie  Bande,  Arme  u.  dgl., 
auch  bildlich  gebraucht. 

Fetter'd  in  amorous  chains  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  2,  1.).  I  hold  yoa 
in  these  arms  (Bulw.,  Richel.  5,  3.).  In  a  moment  I  had  mj  wife 
folded  in  my  arms  (Warren,  Diary  2,  1.). 

Altengl.  Men  that  are  in  sinne  bunden  (Wbigdt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  22.}. 
.   His  broper  wes  m  armliche  benden  (La^am.  I.  26.).    Lm  inne  benden  (L  29.). 
Ags.  Viste  ferhd  guman  cearum  on  clommum  {Cmdm.27S1,),    Daneben:  He  heo 
mid  armen  inom  (La^am.  I.  95.).    Himm  toc  bitwenenn  arrmess  (Orm  7616.). 

Geläufig  ist  die  Beziehung  auf  Kleidung  und  Umhüllung. 

Here  he  comes,  and  in  the  gown  of  humility  (Shaksp.,  CorioL  %  d.). 
He  makes  a  pretty  figure  in  his  fine  clothes  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
2,  1.).  Selbst  bei  den  Verben  kleiden,  bekleiden,  einhüllen  etc., 
im  eigentlichen  und  bildlichen  Sinne,  welche  sonst  with  zu  sich  nehmen, 
wird  in  gebraucht :  Arayd  in  habit  blacke  and  amis  thin  (Spens.,  F.  Qu. 
1,  4,  18.).  The  morn,  in  rvsset  mantle  clad  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.). 
Remains,  That  in  the  official  inarks  invested,  you  Auon  do  meet  the 
Senate  (Coriol.  2,  3.).  The  damned'st  body  to  invest  and  cover  In 
princely  garb  (Meas.  f.  Meas.  3,  1.).  Nature  would  not  invest  herself 
in  such  shuddering  passion  (Oth.  4,  1.).  To  invest  myself  in  the 
character  as  speedily  as  I  could  (Sterne,  Sentim.  Journ.).  I  have 
a  project  in  my  head  .  .  of  wrapping  myself  up  warm  in  my  roquelawn 
(Tristr.  Sh.  6,  6.).  His  face  is  muffled  in  his  cloaJc  (Byr.,  Mar.  Fal 
4,  1.).  Several  little  girls  .  .  dressed  in  white  (Irving,  Bracebr.  H., 
The  Wedding.).  Clothe  envy  in  the  garb  of  honest  zeal  (Byr.  p.  318.). 
Wrc^t  in  sweet  sounds^  as  in  bright  veils  (Sqelley  U.  105.).  Masked 
in  grey   hairs  and  wrinkles  (Cenci  5,  4.).    As  it  was  the  cuBtom  for 
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a  gentleman  to  envelop  his  head  in  a  periwig  and  bis  hands  m  lace 
ruffles  (Thackeray,  Engl.  Humourists  1.). 

Alteng].  Nou  is  non  of  the  That  wolleth  me  yse  Jn  mme  clothes  olde 
(Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  123.).  Ther  sit  an  old  cherl  in  a  blake 
hure  (Wbioiit,  Polit.  S.  p.  166.).  He  rood  upon  a  rouncy  .  .  In  a  gowne  of 
faldyng  to  the  kne  (Chaoc,  C.  T.  892.).  Mony  juster  in  covertaur,  mony 
knyght  in  riche  armure  (Alis.  8213.).  pe  bodij  forr  to  pinenn  .  .  Wipp  chele 
f  wiche  clapess  (Orm  5528.).  Im  Ag8.  steht  ähnlich  on:  pa  cumad  to  eöv  on 
scedpa  gegyrelum  (Math.  7,  15.  cf.  Luc.  21,  46.).  Bei  Verben  wie  bekleiden, 
um  hallen  etc.  kommt  in  ebenfalls  vor:  Altengl.  ^if  he  6tf  clothed  in  clothe  of 
gold  (Maundbv.  p.  89.).  He  was  clad  in  cooU  and  hood  of  grene  (Chauc, 
C.  T.  108.  cf.  296.).  Be  cled  in  Stafford  hlew  (Tows.  M.  p.  26.).  And  armed 
hym  in  avarice  (F.  Plougbm.  14170.).  And  bar  that  chylde  yn  pelle  ywounde 
(OcTociAN  819.).  Lappe  hyt  in  a  lennyn  clothe  (Wrigbt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant 
I.  1%.).  Buen  yshrud  in  gode  clothe  (I.  268.).  Wand  himm  sone  %  winndeclui 
(Orm  3820.).    Sonst  hat  hier  with^  früher  auch  mid  seine  Stelle. 

Vest  und  invest  werden  im  Neuengl.  immer  mit  in  konstruirt,  wenn  sie  bild- 
lich von  der  Anlage  TOn  Geldern  gebraucht  werden:  To  vest  (invest)  money, 
a  sum  etc.  in  lands,  Stocks^  bonds  etc.  (Lbxicoor.).  His  fortnne  was  vestedin 
the  house  (Scott,  R.  Roy  1.);  ebenso  in  dem  Rechtsausdrucke:  An  estate  is 
vested  in  possession  (Bocvi&a  b.  Webst  t.).  Auffallender  ist  die  Beziehung 
des  Passiv  yon  vest  mit  in  auf  Personen  oder  Körperschaften,  denen  recht- 
lich etwas  zusteht:  The  executive  power  of  that  goTeroment  .  .  is  vested  in 
the  govemor  or  captain  general  (Chambers,  Informat.  IL  810.  I.).  The  jndi- 
cial  power  is  vested  in  a  supreme  court  (II.  299.  IL).  The  members  convene 
at  Frankfort-on-the-Maine;  and  the  presidence  is  vested  in  Austria(il,  203,  l.)\ 
ebenso  die  des  Intransitiv:  Upon  the  deatb  of  the  ancestor,  the  estate,  or 
the  right  to  the  estate,  vests  in  the  heir  at  law  (Williams,  Dict  v.).  Dabei 
ist  zum  Theil  auf  romanische  Ausdrucksweise,  wie  ital.  investire  danaro  in 
checchessia,  zum  Tbeil  auf  den  Gebrauch  der  S^itwörter  im  Rechte  zurückzu- 
gehen. Denn  obwohl  die  afr.  vestir^  investir,  avestir  und  ravestir  den  Akkusativ 
der  Person  neben  der  mit  de  eingeführten  verliehenen  Sache  zu  sich  zu  nehmen 
pflegen,  wie  die  mlat.  Rechtssprache  vestire,  investire^  revestire  aliqttem  de 
aliqua  re  gebraucht,  so  wird  doch  auch  bisweilen  vestire  wie  tradere^  donare 
behandelt:  Per  festucam  et  guazonem  et  andelaginem  et  perramos  de  arboribus, 
et  per  ostiam  domorum  vendidi,  et  manibus  meis  tradidi,  atque  investivi  tibi 
etc.  (Do  Ganor,  GIoss.  IL  126.),  wodurch  sich  wenigstens  Ausdrücke  wie  the 
poicer  is  vested,  und  intrans.  it  vests  erklären.  Die  Präposition  in  scheint  sich 
aber  nicht  anders  zu  verhalten,  wie  in:  DevesHens  de  praedictis  omnibns  cum 
quodam  lapillo  in  manu  nostra  (Do  Camob  IL  125.),  wo  in  auf  die  Bewegung 
bezogen  ist. 

7)  Eine  Anzahl  von  Gegenständen,  unter  denen  einer  oder  mehrere 
andere  enthalten  sind,  kann  als  dieselben  ums ch liessend  oder  ein- 
scbliessend  vorgestellt  werden.  Die  Präposition  berührt  sich  als- 
dann mit  among,  Sie  steht  bei  Kollektiven,  selten  bei  Pluralen 
konkreter  Personennamen. 

If  tby  offences  were  upon  record,  Would  it  not  shame  thee  in  so 
fair  a  troop,  To  read  the  lecture  of  them?   (Shaksp.,  Rieh.  II.  4,  1.) 
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Is  he  in  ihe  army  then?  (Sterne,  Tristr.  Sh.  6,  6.)  Thej  were 
evidentJy  subalter ns  in  one  of  those  Free  bands  (Rogebs,  It.,  The  Bag 
of  Gold.).  Words,  like  men,  .  .  at  length  take  their  places  m  sodetf/ 
(Thackeray,  Engl.  Homourists  2.).  In  hooks,  as  in  people  and  placeg^ 
he  loved  that,  and  tbat  only,  to  whicb  he  had  been  accastomed  from 
boyhood  upwards  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaal.  IV.  257.). 
He,  in  twelve,  Found  truth  in  all  but  one;  I,  in  iwehe  thousand^  none 
(Shaksp.,  Rieb.  IL  4,  L). 

AlteDgl.  Yblissed  thou  ine  wymmen  (Wrioht  a.  Haluw.,  Reliq.  Anf.  I.  42.). 
And  ha[>  dwellide  in  vs  (=  among  us)  (Wtclipfb,  Job.  1,  14.).  He  beholdethe, 
in  (die,  whiche  of  hem  is  most  to  bis  plesance  (Haomdbt.  p.  89.).  Wenhaoer 
bis  quene,  wnrdlakest  wiuen  pa  I>e  m  pissere  kode  wnnede  an  londe  (La}aii. 
III.  lOsq.).  Ags.  Oft  ge  in gestalum  (among  thieves)  stoodad  (Cod.  Bzor.  132, 31.); 
gewobnlich  ist  on  gebraucbt:  Na^fre  ätyyde  svylc  on  Israheta-folee  (Matth.  9, 33.). 
pä  m&geDa  pe  gedone  synd  on  eöv  (21,  IL);  gotb.  tn,  an  dessen  Stelle  aoch 
ags.  betvyx  (Math.  11,  11.)  und  betveoh  (27,  56.)  stobt 

i)  Die  räumliche  Vorstellung  wird  auf  Substantivbegri£fe  übertrageDy  welche 
nicht  mehr  als  begrenzte  und  begrenzende  Oertlichkeiten  betrachtet  wer- 
den können,  wenngleich  sie  zum  Theil  sinnfällig  sein  mögen.  Die  Pri- 
position  steht  daher  bei  Substantiven  meist  abstrakter  Art,  welche 
Naturerscheinungen,  körperliche,  geistige  und  sittliche  Zu- 
stände, Affekte,  Umstände  oder  Thätigkeiten  bezeichnen,  io 
deren  Sphäre  eine  Person  oder  Sache  befindlich  oder  befangen  ge- 
dacht wird. 

When  shall  we  three  meet  again,  In  thunder,  Ughtnmg^  or  m  ramf 
(Shaksp.,  Mach.  1,  1.)  As  the  billows  leap  in  ihe  morning  heamt 
(Shelley  IL  105.).  A  barque,  that  in  foid  weaiher^  Toss^d  bj  two 
adverse  winds  together,  Is  bruis'd  (Butl.,  Hud.  1,3,  677.).  Hisjoints 
.  .  Shook,  like  the  aspen  leaves  in  wind  (Scott,  L.  Minstr.  2,  24.). 
„Fellow,  dost  thou  catch  crabs?**  —  „As  few  as  I  may  m  a  tranig 
and  less  than  I  would  m  a  calm,  Ay!"  (Tennys.,  Harold  2,  1.)  We 
haye  heard  the  lute  of  Hope  in  sleep;  We  have  known  the  Toioe  of 
Love  in  dreams  (Shelley  IL  104.).  I  am  in  health  (Shaksp.,  Ridi.  U 
2,  1.).  I  stood  as  in  a  trance  (Rogers,  It,  An  AdTent).  I  dare 
no  longer  stand  in  silence  (Coler.,  Picc.  3,  L).  I  am  m  doubt  (Oat, 
Begg.  Op.  1,  L).  We  are  both  in  the  wrang  (2,  2.).  I  feit  m  a  feev 
of  excitement  (Warren,  Diary  2,  L).  I  had  rather  die  at  once  . .  than 
live  in  fear  of  those  rascals  (Thackeray,  Engl.  Humourists  4.).  Vom 
made  in  pain  (Milt.,  P.  L.  4,  97.).  And  to  part  thus  for  ever  —  « 
scom  —  in  anger  —  I  cannot  bear  it  (Bulw.,  Money  3,  1.).  Tbe 
maid's  in  love  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  2.).  I  am  afraid  tbej 
are  in  sinking  circumstances  (Warren,  Diaiy  1,  15.).  That  „inyincible 
love  of  reading^,  which  Gibbon  declared  that  he  wonld  not  exchange 
for  the  treasures  of  India,  was  with  Macaulay  a  main  element  of 
happiness  in  one  of  the  happiest  lives  that  it  has  ever  fallen  to  the  lot 
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of  a  biographer  to  record  (Trbvelyan,  Li/e  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  266.). 
They  are  in  action  (Shaksp.,  Troil.  a.  Cresa.  4,  5.).  The  crew's  in 
moiion  (T.  Moore  p.  388.).  Douglas  . .  in  his  flight  was  took  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  1,  1.).  Free  Bands  which  were  always  ready  to  serve 
in  any  quarrel  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.)  u.  v.  a.  —  Dahin 
gehört  auch  die  Verbindung  von  in  mit  konkreten  Substantiven,  wie 
tears  u.  dgl.:  I  often  detect  her  alone  in  tears  (Warren,  Diary  I.  15.). 
Es  kann  vorkommen,  dass  ein  konkretes  Substantiv  im  Sinne  eines 
abstrakten  zu  nehmen  ist:  The  dog  is  leaky  in  his  Uquor  (Gay,  Begg. 
Op.  3,  1.). 

Alteogl.  Tberfore  me  sijth  no}t  such  thin{(,  böte  hit  beo  in  hete  (Wright, 
Pop.  Treat.  p.  135.).  Jn  dremels  me  tolde  (P.  Plooorm.  8062.).  That  coveiten 
]yve  in  truthe  (1686.).  The  prophete  his  payu  eet  In  pmaunce  and  in  sorwe 
(4733.).  Be  in  my  blyssjfng  (Town.  M.  p.  2.).  Sylt  thay  in  peasief  And  we 
every  day  in  doute  and  dredef  (p.  63.)  We  were  in  myrth  and  jay  (p.  5.). 
If  thou  be  in  prosperite  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  Ö6.).  We  ben  not 
tri  purpos  to  fulfyUe  thi  gret  coTOtyse  (Macrdbv.  p.  18.).  Kyng  non  of  no  londe, 
Jn  batail  oo  myghie  him  withstoode  (Aus.  1631.).  ~  All  his  body  was  in  a 
swete  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  46.).  To  beon  wipp  bimm  t  blisie 
(Orm  6667.).  Women  .  .  inne  griffe  8f  in  firitfe  (La^am.  I.  21.).  Swide  monie 
Peobtes  heo  slo^en  i  pan  fehle  (II.  163.).  Ags.  Se  pe  in  pgstrum  bftd  (Bbov.  176.). 
Ic  pec  ofer  eordan  gevorhte,  on  p«re  pu  scealt  yrisdum  Hfgan,  Tunian  in 
gevinne  (Cod.  Exon.  39,  12.).  Daneben  steht  on;  s.  diese  Pr&pos.  Der  Ge- 
brauch des  lat.  in  und  des  afr.  en  ist  wohl  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  aus- 
gedehnte Yerwenduog  von  in  iro  Englischen  auf  diesem  Gebiete  geblieben,  ob- 
wohl sie  schon  im  Ags.  aogebahnt  ist. 

€)  Verwandt  ist  der  Gebrauch  yon  in^  wo  ein  Gegenstand  nicht  in  einem 
anderen  selber,  sondern  in  dem  Bereiche  desselben  oder  in  der  Sphäre 
seiner  Thätigkeit  Torgestellt  wird. 

Kill  him,  and  in  her  eyes  (Shaksp.,  Cjmb.  3,  5.).  Of  those  seven 
spirits  that  stand  Jn  sight  of  God's  high  throne  (Milt.,  P.  L.  3,  654.). 
There  .  .  the  group  is  füll  in  view  (Cowp.  p.  4.).  But  he  did  say  so  — 
say  so  in  my  hearing  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.).  If  he  should 
Jose  the  way,  We  may  not  be  m  call  (Bulw.,  Richd.  5,  1.).  So  wird 
denn  auch  die  Sache,  in  deren  bildlich  gefasstem  Bereiche,  Wesen 
oder  Macht  etwas  liegt,  mit  in  verbunden:  The  living  of  Framley 
was  m  the  gif t  of  theLufton  family  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.). 
When  it  was  in  his  power  to  gain  what  the  witches  promised  him 
(Scott,  Tales  of  a  Grandf.  2.).  Great  pity  consists  in  pride  (Bütl., 
Ilud.  1,  3,  1173.).  The  reward  is  in  the  race  we  run,  not  in  the  prize 
(Rogers,  It.,  A  Character.).  It  was  not  in  thy  nature  to  be  thus 
(RowK,  Fair  Penit.  4,  1.).  Is  it  m  time  to  hide  etemity?  And  why 
not  m  an  atom  on  the  shore  To  cover  ocean?  (YouNO,  N.  Th.  6,  227.) 
Is  it  in  words  to  paint  you?  (7,  1195.)  In  gleicherweise  wird  end- 
lich die  Sache  wie  die  Person,  welcher  eine  Eigenschaft  oder  Thätig- 
keit  angehört   oder   inne   wohnt^   mit  in  angeknüpft:   Hope  con«» 
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stancy  in  wind,  or  com  m  ehaff  (Byr.  p.  312.).  Neither  mge  nor  foroe 
Can  quell  the  love  of  freedom  in  a  horse  (Ck)wp.  p.  100.).  High  sparks 
of  honour  in  thee  have  I  seen  (Shaksp.,  Rieh.  U.  5,  6.).  In  tkee  is  no 
deficieiicc  found  (Milt.,  P.  L.  8,  415.).  To  mischief  bent  as  far^s  in 
theni  lies  (Butl.,  Had.  1,3,  1103.).  Comfort  tbyself:  what  comfort  b 
in  met  (Tennyh.  p.  200.)  Falsehood  is  worse  in  kings  than  beggan 
(Shak8I\,  Cjmb.  3,  6.).  'Tis  some  praise  in  peers  to  write  at  all 
(Byr.  p.  324.).  Tis  coDStancy  of  mind,  and  maiily  m  tkee  (Rowe, 
Fair  Penit.  4,  1.).     Twill  be  generous  in  you,  Lydia  (Sherid^  Ri^. 

3,  3.).    There  is  daiiger  in  thee  wbich  must  be  watched  (BrLW.,  Rienzi 

4,  2.).  Professional  spirit  and  party  spirit  were  streng  m  kirn 
(Macaijl.,  II.  of  E.  VIJ.  44.).  —  Wo  der  Personenname  statt  eines 
Sachnamens  z.  B.  zur  Bezeichnung  eines  Schriftwerkes  gebraucht  ist, 
steht  in  naturlich  seiner  ursprünglichen  Verwendung  gemäss:  The  Terse 
is  in  Juvenal  (Field.,  T.  Jon.  4,  10.).  As  it  is  written  in  the  prophelt 
(Mark  1,  2.). 

AlteDf^l.  AU  is  in  my  sight  (Town.  M.  p.  1.).  Whyles  ye  ar  present  «pi  my 
aight  (p.  216.).  —  Ue  is  God,  that  all  thinge  made,  and  all  thinge  hath  m  kit 
power  (Waionr  a.  IIalliw.,  Reliq.  Ant.  I.  230.).  ^ore  sawless  fode  iss  .  .  7 
Cristess  flaah  annd  inn  hiss  blöd  (Orm  11691.)*  —  Geläufig  ist  frühe  die  Ver- 
bindung Yon  in  mit  Personennamen  bei  der  Bezeichnung  der  Eigen scbaft, 
Natur  oder  Thätigkeit,  welche  einer  Person  angehört:  AI  the  wit  of  Um 
World  was  in  tho  thre  kynges  (P.  Plocohm.  18117.).  Jn  hym  was  llif  (Wtcuppi, 
Job.  1,  4.).  Grett  sbamfastnes  and  grett  dred  is  in  me  (Cov.  Mtst.  113.).  H« 
wiste  what  was  in  man  (Wtcupfb,  Job.  2,  25.).  Jn  me  Standes  lyfe  and  dede 
(Town.  M.  p.  142.).  1  wille  weynde  with  the  For  to  do  tbat  is  in  me,  Fortbat 
body  to  pray  (p.  281.).  Alle  the  poer  lytb  now  in  the  (Cov.  Mtst.  p.  Sil.).  — 
Der  Gebrauch  yon  Personennamen  mit  m  für  ihre  Werke  kommt  ebenfiills  tot: 
Inquere  in  alle  ^rytyng  Jn  VyrgylU^  in  Homere  (Town.  M.  p.  144.).  Golh. 
Gameli|>  ist  in  Esaiin  (Marc.  1,  2.).  Ags.  dagegen:  On  phs  vitegan  bec  Itaiaa. 
In  ältester  Zeit  scheint  uameutlich  bei  Personennamen  ti»  yermieden  zu  werdes: 
Ags.  pu  scealt  v&pnedmen  yesan  ongevealde  (Cjsdm.  916.).  N&bbe  ge  lif  oiiedf 
(JoH.  6,  53.)*    Gotb.  in  izvis, 

Z)  Indem  wir  die  weiteren  Entwickelungen  der  räumlichen  Anachauungs- 
weise  der  Erörterung  des  kausalen  und  modalen  Gebietes  Torbehalten, 
erwähnen  wir  schliesslich  hier,  wo  wir  das  Yerhältniss  des  Beharrens 
in  Betracht  ziehen,  noch  der  Verbindung  von  in  mit  dem  durch  tttf 
verstärkten  persönlichen  Fürwort,  welche  bezeichnet,  dass  eine  Sache 
in  ihrer  eigensten  Sphäre,  in  sich  abgeschlossen  and  ohne  fremde 
Beimischung,  oder  an  und  für  sich  in  Betracht  kommen  soll. 

And  as  the  thing  thafs  heav)*  in  itselfj  Upon  enforcement,  flies  witb 
greatest  s|>eeil  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  And  what  she  did, 
whaterer  in  itself.  Her  doing  seem'd  to  justify  the  deed  (Milt.,  P.  L 
10,  141.).  Farne  is  the  shade  of  immortalitj,  And  m  itself  a  ahadow 
(YorMs  N.  Th.  7,  365.).  Sounds  unharmonious  m  tkemteivei  and 
harsh  (Cowp.  p.  168.). 
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Schon  frohe  steht  in  ähnlich:  Godess  sune  Jesu  Grist  Iss  Godees  a^henn  kinde 
Aond  Godess  word,  annd  Godess  witt  Annd  sop  Godd  tmi  hrnnrn  idlfenn 
(Obm  3038.). 

b.0t)  In  wird  aber  aach  aaf  Verbalbegriflfe  bezogen,  welche  eine  Bewegung 
oder  überhaupt  eine  Thfitigkeit  aasdrucken,  die  zu  einemZiele  hin- 
strebt und  nicht  innerhalb  gegebener  Grenzen  verharrt. 

Will  the  aspiring  blood  of  Lancaster  Sink  in  the  ground^  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  5,  6.)  They  feU  in  the  pit  they  tl^emselves  had  digged 
(BuLW.,  Eienzi  5,  3.).  Hath  she  sunk  in  the  earthl  (Btr.,  Siege  21.) 
PxUting  the  hand  m  the  pocket  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas.  3,  2.).  After 
that  John  was  put  in  prison  (BiARK  1,  14.).  None  of  you  will  bid 
The  Winter  come  To  thmst  bis  icy  fingers  in  my  maw  (Shaksp.,  John 
5,  7.).  She  had  no  jewels  to  deposit  in  their  caskets  (Field.,  J.  Andr. 
4,  16.).  He  laid  bis  head  in  Luxury^s  soft  lap  (Cowp.  p.  19.).  Lay 
her  in  the  shade  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).  Dipping  my  pen  in  my 
inkhom  (ib.).  Then  murmur'd  Arthur,  ji  Place  me  in  the  harge.^ 
(Tennys.  p.  198.)  A  creature  rational  and  cast  in  human  mould 
(Cowp.  p.  178.).  Never  after  look  me  in  the  face  (Shaksp.,  Rom.  a. 
Jul.  3,  5.)  u.  8.  w.  Dies  ist  häufig  bei  abstrakten  Substantiven  der 
Fall:  The  town  might  faü  in  fnght  (Shaksp.,  Oth.  2,  3.).  To  faU  in 
love  with  him  (As  You  Lake  It  3,  5.).  A  serving  maid  was  she, 
and  feil  in  love  With  one  who  left  her  (Cowp.  p.  177.).  I .  .  feil  in 
a  doze  (Tennys.  p.  189.).  Heaven  put  it  m  thy  mmd  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  4,  4.).  Don't  put  me  tn  a  frenzy  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
He  would  not  plunge  bis  brother  in  despair  (Addis.,  Gato  1,  6.). 
This  is  the  first  time  niy  hononr  was  ever  caüed  in  question  (Gay, 
^6gg«  Op.  2,  2.).  The  author,  blinded  by  ambitiou,  sei  in  motion  a 
machinery  such  as  none  could  long  resist  (Macaul.,  Essays  V.  13.) 
u.  V.  a.,  worin  zum  Theil  tn  mit  into  wechselt,  zum  Theil  die  Ver- 
bindung des  Zeitwortes  mit  dem  von  in  begleiteten  Substantiv  formel- 
haft geworden  ist.     Vgl.  into. 

Altengl.  Do  hii  in  a  vessel .  DL .  dayes  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1. 51.). 
Do  hit  in  a  glasse  (I.  52.).  Jn  diches  falle  (I.  263.).  And  caste  we  y  the  fen 
(Wriobt,  Polit.  S.  p.  188.).  To  pul  bem  t»  preson  (Dbpos.  of  Rice.  II.  p.  23.). 
In  ys  ry^l  hond  ys  laDce  he  nom  (R.  of  Gl.  p.  174.).  He  t<^  in  hond  a  styf 
launce  (Aus.  966.).  They  weore  fiure  brought  m  eorthe  (1686.).  Theo  body 
was  bawmed,  aud  leyd  in  a  shryne  (4670.).  Tho  thou  sprettest  in  my  visage 
(978.).  Oracd  gaf  greynes  . .  And  seu>  hem  in  männes  soule  (P.  Plodobm.  13504.). 
Quyk  he  loked  in  the  steorre  (Alis.  76.).  Yn  hys  face  lovely  thou  loke  (Halltw., 
Freemas.  708.).  Spreyte  of  life  l  in  the  hlaw  (Town.  M.  p.  5.).  Lete  ns  falle 
in  no  fondynge  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Aot.  I.  57.).  If  he  falle  In  gilt 
or  m  trespas  (P.  Plocgbm.  13566.).  Baroos  and  borgeises  She  bryngetk  in  sorwe 
(1683.).  I  put  me  in  his  power  (Dbpos.  of  Ricb.  II.  p.  4.).  He  scholde  putte 
the  ryfere  tn  suche  poynt,  that  etc.  (Madkobt.  p.  41.).  Wurpen  hine  m  ctnne 
lyroc  (La}am.  II.  26.).  Heom  sette  in  ane  hülle  (III.  83.).  Jn  eortSe  me  heom 
leide  (III.  115.).    Heo  faikS  %  pare  s<b  (I.  10&).    Dieser  Gebrauch  entspricht 
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im  Allgemeinen  dem  des  ags.  in  mit  dem  AkkoBatiT:  p&t  se  ^ites  bona  th 
heile  grund  heän  gedreöse  (Cod.  Exon.  17,  3.).  pät  be  us  geferge  m  fader- 
rice  (22,  !.)•  Sv&  ve  men  scuIod,  heortan  gehygdum,  blypüm  stillan  (?)  of 
mägne  in  mögen  (46,  33.)- 

Auch  enden,  endigen  in  etwas,  statt  mit  etwas,  end^  terminaUir^  wo- 
für theilweise  with  eintritt,  darf  man  hierher  rechnen. 

«0!  let  me  make  the  period  of  my  cnrse.**  —  «Tis  done  by  me,  and  ends 
in  —  Margarete  (Shaksp.,  Rieh.  III.  1,  3.)  Hit  him  again!  Forbid  it  end  in 
death  (Shbbid.  Knowlbs,  Love-Chase  4,  1.).  Disproportioned  friendsbips  OTer 
terndnaie  in  disgust  (Qoldsm.,  Vic.  5.).  Grammatiker  gebrauchen:  Words  endmg 
in  the  comoncaU  h  u.  dgl.  (M*Culloch.) ,  neben:  Words  ending  with  a  Single 
comonant  etc.  (Murray.);  daher  auch  Ellipsen  wie:  The  present  participle  in 
ing  (Id.).  —  Dabei  ist  nicht  nur  auf  das  Franzosische  zurückzusehen,  wie: 
Gela  finit  en  painte  (Ac).  Les  noms  qui  se  terminent  en  eur  (ib.),  sondern  auf 
klassische  Ausdrucksweiseo,  wie:  Cauda  Desinit  in  piscetn  (Ovid.,  Met.  4,  727. 
cf.  HoRAT.,  Ep.  2,  3,  4.).  Gr.  Tekevinv  eig  fxaxQav  avXXaßfiv  {Q%auu,). 
Allerdings  mischt  sieb  mit  dieser  Anschauungsweise  die  Vorstellung  eines  Z u- 
standes  oder  einer  Sphäre  überhaupt,  in  welcher  etwas  sich  befindet,  wenn 
es  zu  Ende  geht,  so  dass  Beispiele  solcher  Verba  mit  in  mehrdeutig  sein 
können  und  aus  dem  Gesammtzusammenhange  erklärt  werden  müssen. 
|3)  Wir  knüpfen  an  diese  Vorstellangsreihe  die  Konstruktion  der  Verbal- 
begriffe  glauben  an,  hoffen,  vertrauen  auf,  insofern  ihrer  Ver- 
bindung mit  th  die  Vorstellung  einer  Richtung  zu  Grunde  liegt  und 
bei  in  auch  ein  ursprünglicher  Akkusativ  vorausgesetzt  werden  kann. 
V7e  have  believed  in  Jesus  Christ  (Galat.  2,  16.).  1  am  one  of  those 
who  believe  in  Fate  and  Predesiination  (Pope,  Lett.).  Hope  thou  m 
God  (Ps.  42,  5.).  I  hope  in  Ood  he  will  still  mend  (Sterne,  Tristr. 
Sh.  6,  6.).  In  them  I  trust  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  2.).  I  will 
not  trust  in  my  bow  (Ps.  44,  6.).  I  never  trusted  in  an  arm  but  thine, 
Nor  hop'd  but  in  thy  righteousness  divine  (Cowp.  p.  54.).  Confide  in 
me  —  thou  knowest  my  nature  (Byk.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  Have  faiüi 
in  God  (Mark  11,  22.).  He  had  faith  in  nothing  eise  (Trollopb, 
Framl.  Parson.  1,  6.).  The  trust  l  have  is  in  mine  innocence  (Shaksp., 
n  Henry  VI.  4,  4.).  Vgl:  I  put  my  trust  in  God  (Warren,  Ten 
Thousand  a-year  2,  1.). 

Abgesehen  von  anderen  Konstruktionen  dieser  Verbalbegriffe,  welche  eben&lte 
in  die  ältere  Zeit  hinaufreichen,  und  an  ihrem  Orte  berührt  sind,  hat  sich  ihre 
Verbindung  mit  m  neben  der  mit  on  frühe  Bahn  gebrochen.  Altengl.  Ich  ieoe 
ine  Ood  (Wriobt  a.  Hallxw.,  Reliq.  Ant.  I.  42.).  I  byleve  in  God  (I.  d8.)i 
The  Sowdan,  that  left  yn  Temagaunt  (Octouian  919.).  Leve  thou  vi  ovn 
Loverd  Ood  (P.  Plouobm.,  Greed  1585.).  Vgl.  Oure  bileue . .  in  pe  Aye  Qoda 
ys  ydo  (R.  dp  Gl.  p.  112.).  —  Hi  true  in  Ood  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Aot 
I.  22.).  Trow  in  none  Ood  bot  oone  (Town.  M.  p.  ÖO.).  In  me  if  thay  wille 
trast  (p.  58.).  As  I  may  me  in  you  affy  (p.  258.).  Daneben  erhält  sich  lange 
ofi,  besonders  bei  belieoe:  Ic  bileue  on  god,  pene  almihtt  fader  . .  and  ich  bileue  » 
pe  heknde  crisi,  bis  onlepi  sune . .  Ich  bileue  onpe  hoHegost  (Old  Ergi«.  Homil.  IL 
17. 19.  2B.  cf.  ib.  1. 78.  76. 217.).  To  levyn  on  thaimawmeiys  for  here  God  (Haluv., 
Fieemas.  519.).  To  pray  ms  kme  onAppoiyn(JBiMoa,C^  db  L.  3715.).  Mony  a  dok, 
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That  6yUüedonBeUalfuk(kUii.  1683.);  noch  nenengl.  To  tfaem  that  bdieve  <m  his 
name  (John  1, 12.).  Froher  herrscht  on^o:  0  Oodess  8une  kferm  (Orm  9858.).  Mio 
Hcßfe  ts  al  ofi  kim  (La^ait.  126.).  Wha  se  onn  Kimm  ne  trawwepp  nohht  (Obm 
16726.);  auch  uppo:  Leferm  uppo  Oriste  (989.);  wie  im  Ag[8.  on:  We  sceolon 
gel^fan  on  pone  hdlgan  gast  (Thorpb,  Anal.  p.  61.).  Ne  getruvode  ie  naefre  on  mirme 
bogan  (Ps.  48, 8.).  pä  hopiendan  onpe(PB.  16, 8.);  doch  trifft  man  anch  in:  pn  in 
ecne  Ood  prynuiUendne  getreihdes  (Cod.  Exon.  268, 19.),  wie  in  der  ümachreibnng, 
welche  der  oben  angeführten  analog  ist:  Ondläc  sette  hyfU  in  keofonas  (128, 17.). 
Im  Ag8.  wechselt  bei  on,  z.  B.  in  Verbindung  mit  /reovion,  allerdings  der  Dativ 
mit  dem  Akkasatiy.  Dem  on,  in  wird  to  an  die  Seite  gestellt:  Ve  os  to  patn 
hdlgan  helpe  gelefatS  (Cjidm.  II.  293.).    Hopa  to  Drihtne  (Ps.  41,  6.). 

2.  Wenn  in  auf  die  Zeit  angewendet  wird,  so  wird  es  zu  dem  Zeiträume 
oder  der  ihn  erfüllenden  Begebenheit  gestellt,  worin  eine  That- 
Sache  fällt,  sei  es  dass  dadurch  der  Zeitraum  ausgefüllt  werde  oder 
nicht. 

Canst  thou,  O  partiai  sleep,  gi?e  thy  repose  To  the  wet  sea-boj  in  an 
hour  80  rüde  (Shaksp.,  II  Henry  lY.  3,  1.).  God  dotb  know  that  in  the 
day  ye  eat  thereof,  then  your  eyes  shall  be  opened  (Gen.  3,  5.).  Late 
in  the  evening  .  .  the  doctor  had  gone  o£f  to  the  Castle  (Warren,  Ten 
Thousand  a-year  2.  1.).  The  whole  force  of  the  confederate  powers  was 
assembled  at  Saint  Helenes  in  the  second  week  of  May  (Macaul.,  H.  of 
E.  VII.  46.).  At  Lynn,  in  June,  17ö2y  Frances  Burney  was  born 
(Essays  Y.  4.).  Cur  fathers  have  told  us,  what  work  thou  didst  in  their 
days,  in  the  times  of  cid  (Ps.  44,  1.).  This  Gardiner  turn'd  his  coat  tn 
Henry's  tme;  The  serpent  that  hath  sloughM  will  slough  again  (Tennys., 
Q.  Mary  3,  3.).  In  the  past  Century  the  young  gentlemen  of  the  Uni- 
Yersities  all  exercised  themselves  at  these  queer  compositlons  (Thacreray, 
Engl.  Humourists  2.).  Hero-worship,  done  differently  in  every  differmt 
epoch  of  the  world  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  I  never  spoke  An  angry 
Word  to  yoQ  tn  all  my  life  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  2.).  A  Situation 
wbich  had  been  fashionable  tn  the  reign  of  Queen  Anne  (Macaul., 
Essays  V.  5.).  Prince  Frederick  died  tn  1761  (IL  247.).  Macaulay's 
first  care  tn  the  year  1866  was  to  make  his  arrangements  for  retiring 
from  Parliament  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  179.). 

Doch  kann  auch  der  Endpunkt  eines  Zeitraumes  wesentlich  in 
Betracht  kommen:  In  two  years  after  Were  they  at  wars  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  3,  1.).  In  eeven  months,  one  of  the  messengers  .  .  retumed 
(Johns.,  Rassel.  37.).  My  papa  and  mamma  may  in  time  relent  (Gay, 
B^g.  Op.  1,  1.).  „Mr.  Rashleigh  leaTes  Osbaldistone  Hall  then?*  — 
„Yes,  in  a  feto  days.^  (Scott,  R.  Roy  6.)  Nonght  of  the  bridal  will 
1  teil,  Which  after  in  short  Space  befell  (L.  Minstr.  6,  28.). 

Dem  Zeiträume,  in  welchen  etwas  föllt,  wird  von  der  älteren  Sprache  oft 
in  beigegeben:  Altengl.  In  a  poresday  yt  was  (R.  op  Ol.  p.  419.)*  Our  leuede 
day  tn  Decembre  pere  byuore  was  porn  angel  vorst  byfounde  (p.  441.).  pe  verste 
kyog  of  Norphomber  tn  pe  jer  of  grace  bygan  Vyf  hondred  if  ievene  and  fourty 
(p.  228.).    Sir  Amadas  seyd  m  that  $Umde  (8u  Amad.  844.).    He  ne  seholde  to 
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the  hexte  heyene  . .  Gome  m  djte  thougend  jer  (Wbioht,  Pop.  Treat  p.  184.).  h 
karve$t  after  Seint  dementes  day,  Thanne  is  th  andre  conde  ynonf  (p.  186u).  So 
dide  Jhesu  in  kise  dayes  (P.  Plocobm.  18153.).  Thys  craft  com  ynto  Engkmd . . 
Yn  time  of  good  cyoge  Adeistanus  day  (Halliw.,  Freemaa.  61.)-  I  aal  teehe  him 
. .  Jn  foure  yere^  withowten  ma  (Sbdtr  Saobs  98.).  In  ältester  Zeit  steht  neben 
in  auch  tun«:  Hit  wes  in  ane  feol-dme  [»t  Ardor  in  Lundene  lai  (La}aii.  IL  5S&^ 
1  pan  pridde  dctije  faire  hit  Jon  dajijen  (II.  494.).  Jnne  ieo%ien  nihie  iaomned  beo 
weoren  (II.  28.).  piss  waj|n  vass  [inrrh  an  kingess  wa|}Q  Inn  akU  da^^im 
tacnedd  (Obm  5912.).  Ags.  in  und  innan:  pe  freodo  sceal  m  Ufdagym  lengMt 
Teordan  (GiBOM.  8851.).  Innan  August  he  ferde  ofer  ssb  into  NormaDdig  (Sai. 
Chr.  1111.);  vgl.  ony  welches  hier  sonst  geläufig  ist. 

Die  Bexognahme  auf  den  Endpunkt  eines  Zeitraumes  trifft  man  auch  im  Ah- 
engl.:  Ther  nis  non  . .  That  evereft  iheled  beo,  ac  dyeth  in  a  stounde  (Wmon, 
Pop.  Treat.  p.  188.).  In  time  of  seuen  yere  He  sal  be  wise  (Skutk  Saobs  115l). 
Hit  ilomp  inne  Jut  jere  pat  pe  fader  wes  dead  (La|am.  1. 17.).  Daliin  könnte  man 
ziehen:  Unnbindepl)  al  piss  temmple,  annd  icc  Itt  ipre  dajhess  rejj$e (Orm  15690l 
16210.  16220.),  wo  der  ags.  Text  äfter  (Mabc.  14,  58.),  on  (15,  29.)  nnd  bimm 
I>rf  m  dagum  (Job.  2,  19.)  bietet. 

3.  Die  Präposition  wird  in  weitem  Umfange  auf  konkrete  und  abetrakte 
Gegenstände  bezogen,  woran  oder  hinsichtlich  deren  etwas  sich  be- 
thäügt  oder  zur  Erscheinung  konmit.  Dabei  kommen  sowohl  transitiTe 
als  intransitive  Yerba  vor. 

We  did  well  in  that  (Sherid.  Knowles,  Yirgin.  1,  1.).  Richeliea  was 
most  disloyal  in  that  marriage  (BuLW.,  Rieh.  4,  1.).  He  that  was  false 
in  oath  to  me,  it  seems  Was  false  to  bis  own  wife  (Tennts.,  Haidd 
5,  2.).  We  shall  be  shortened  in  cur  aim  (Shaksp.,  Coriol.  1,  2.).  The 
boldness  of  this  worthy  officer  Which  now  has  but  mistaken  tn  hü  aim 
(CoLER.,  Picc.  1,  2.).  ünless  I  fail  in  my  reckoning  (Suerid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.).  Dabin  sind  auch  Bestimmungen  zu  rechnen,  wie  in: 
He  stoops  a  little  in  the  Shoulder  (Longf.  II.  15.).  So  wird  die  Person 
mit  in  eingeführt,  rijck sichtlich  welcher  oder  an  welcher  die  Thätigkeit 
geäussert  wird:  Thy  sins  are  visited  in  this  poor  child  (Sharsp.,  John 
2,  1.).  The  virtue  ofthat  fruit  in  thee  first  prov'd  (Milt.,  P.  L.  9,  616.). 
You  are  too  much  mistaken  tn  this  king  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.).  You 
are  deceived  in  me  (Longf.  I.  168.).  Auch  unmittelbar  an  A^jektiTe 
wird  so  die  Person,  hinsichtlich  deren  die  Eigenschaft  zur  Eracheinoog 
kommt,  gefugt:  A  great  conqueror,  but  unfortunate  tn  hü  firiendt 
(Southern,  Oroon.  1,  2.). 

In  dieser  Beziehung  sind  besonders  Substantive  oder  attributive  Be- 
stimmungen zu  bemerken,  welche  mit  in  an  Yerba  und  Adjektivs 
gefügt  werden. 

Von  Zeitwörtern  vergleiche  man  namentlich  die  Begri£fe  gleichen, 
wetteifern,  übertreffen  an,  equal^  match^  vie^  rival^  rank^  exceL, 
exceedy  surpass,  top  u.  a.,  wachsen,  steigen,  fortschreiten,  abneh- 
men in  oder  an,  grow,  thrivey  improve^  advance^  rise,  sink,  abate  o.  dgl., 
gewinnen,   verlieren  an,  gain,   loose^   überfliessen,   ermangeln, 
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ahound^  want^  ubereinstiojmen,  abweichen^  sich  anterscheiden 
in,  agree,  coineide^  disagree^  <i^ff^y  vary,  unbeständig  sein  in,  flinch^ 
u.  dgl.  m. 

To  equal  Qod  in  power  (Milt.,  P.  L.  6,  343.).  I  would,  my  arms  could 
match  thee  in  contention  As  they  conlend  with  thee  in  couriesy  (Shakbp., 
Troi).  a.  Cress.  4,  5.).  Where  tbe  tints  of  the  eartb  and  the  boes  of 
tbe  sky,  In  colour  tbough  varied,  in  beauty  may  vie  (Byr.,  Bride  1,  1.). 
None  in  lofty  numbers  can  surpass  Tbe  bard  wbo  soars  to  elegize  an 
ass  (Byr.  p.  316.).  Natura,  crescent,  does  not  grow  alone  In  ihews^  and 
hulk  (Shaksp.,  Haml.  1,  3.).  He  grew  in  papularüy  and  reptäe  (Bulw., 
Rienzi  1,  4.).  Tbe  girl,  improving  daily  in  beauty^  modesty^  and  genUel 
and  good  behaviaur  (Scott,  Lives.).  Sinking  in  virtue  as  you  rise  in 
fame  (Yoüng,  N.  Tb.  5,  749.).  E'en  tbe  favour'd  isles  .  .  inert  tbrougb 
plenty,  lose  in  moraU  wbat  tbey  gain  In  manners  (Cowp.  p.  179.).  For 
she  in  plesaunt  purpose  did  abound  (SPENa,  F.  Qu.  2,  6,  6.).  Wbat 
you  want  in  meat,  we'll  have  in  drink  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  3.). 
Wbat  tbe  conversation  wanted  in  wit,  was  made  up  in  laughter  (Goldsm., 
Vic.  4.).  For  tbo^  tbey  do  agree  m  kind^  Specific  di£ference  we  find 
(BüTL.,  Hud.  1,  3,  1279.).  Tben,  sir,  you  differ  in  opinion  witb  me 
(Sherid.,  Riv.  4,  3.).  If  I  break  time,  or  fUnch  in  property  Of  what 
1  spoke,  unpitied  iet  me  die  (Shaksp.,  AlPs  Well  2,  1.). 

Zabhreicb  sind  die  Adjektive.  Fbysiscbe  wie  moraliscbe  Eigen- 
scbaften  werden  in  dieser  Weise  mit  konkreten  und  abstrakten  Substan- 
tiven verknüpft,  welcbe  die  Qegenstfinde  bexeicbnen,  woran  und  bin- 
sicbtlicb  welcber  die  Eigenscbaft  einer  Person  oder  Sacbe  zur  Geltung 
kommt.  Mebrfacb  begegnet  sieb  in  mit  o/*,  welches  auf  ein  engeres  Ge- 
biet beschränkt  ist;  s.  S.  2G7  ff. 

Tbree  legs  upbolding  firm  A  massy  slab,  in  fcuhion  Square  or  round 
(Cowp.  p.  163.).  Sbe  was  short  in  stalure  (Dickens,  Cbuzzlew.  1,  3.). 
Tbe  bounds  were  level  in  size  and  faulüess  in  frame  ctnd  symmetry 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  11.).  Where  .  .  tbe  purple  of  ooean  is 
deepest  in  dye  (Byb.,  Bride  1,  1.).  A  lawless  brood,  But  rough  in  form^ 
nor  mild  in  mood  (2,  20.).  Rieh  In  titles,  honours^  and  promotions 
(Shaksp.,  John  2.  2.).  The  Lord  shall  make  thee  plenteous  in  goods^ 
in  the  fruit  of  thy  body  (Deuter.  28,  11.).  He  streng  in  gold^  in 
numbers,  rank,  authority  (Byr.,  Wern.  1,  1.).  The  court  of  St  Feters- 
burgh  bas  never  been  supposed  entirely  defieient  in  intrigue  (Whtte 
Melville,  Digby  Grand  15.).  I  am  bankrupi  in  gratitude  (Shekid., 
Riv.  5,  1.).  His  equals,  if  in  power  and  splendor  less.  In  freedom  equal 
(Milt.,  f.  L.  5,  795.).  In  might  tbough  wondrous  and  in  aets  of  war 
(6,  376.).  Of  tbe  Dutch  officers  Van  Almonde  was  highest  in  rank 
(Macaiil.,  H.  of  E.  VII.  46.).  High  in  demandy  tbough  lowly  in  pretence 
(Cowp.  p.  41.).  You  seem  mighty  low  in  spirits  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.). 
Fbantoms  inferior  in  inteUigence  (Byr.,  Cain  2,  2.).  Tbe  land  wherein 
thou  liest  in  reputation  siek  (Shaksp.,  Rieh.  IT.  2,  1.).    Being  a  persoD 


374  ^v>eUer  Th.   Wart-  u.  Satgfugmg,  L  Abschn.  WortfSg,  IL  D.  ado.  SaU6e$i. 

elegant  in  sauces  (Ben  Jons.,  New  Inn  3,  L).  Genteel  m  fiffure,  eas^ 
in  address  .  .  Expert  in  all  the  duties  of  bis  place  (Cowp.  p.  44.),  Pro- 
foundly  skilFd  in  analytic  (Butl.,  Hud.  1,  1,  65.).  Sagadous,  cunniog, 
Fluent  in  words,  and  bold  in  peacefid  counsels  (Rowe,  Fair  Penit.  2,  3.). 
I  am  too  stubbom  in  hahits^  and  too  little  polished  in  manners  (Scott, 
Bride  of  L.  1.).  Be  frank  in  words  (Bülw.,  Maltrav.  5,  6.).  Stack  tu 
discipline  (Cowp.  p.  182.).  A  short  poem  .  .  forcible  in  style,  and  oot 
contemptible  in  versification  (Macaul.,  H.  of  E.  U.  1 32.).  He  died  ytmfig 
In  years  (Bülw.,  Richel.  1,  2.)  u.  s.  w. 

In  der  alten  Sprache  findet  man  seltener  bei  V erbalbe^riffen  der  angeführten 
Art  die  Präposition  in  gebraucht :  Altengl.  He  that  lemede  best . .  And  pa$md  liyi 
felows  in  curyste  (Halliw.,  Freemas.  31.).  Jn  pouste  thou  shalt  y>axe  sone  (Waroat  i. 
Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  264.).  That  they  ffeblen  in  ffkisshCy  m  fftUs^  and  m  bwa 
(Depos.  of  Rich.  II.  p.  15.).  Hire  sune  wex  annd  praf  1  toissdom  amnd  mü  dde 
(OaM  8973.).  Vgl.  ags.  Veox  and  väs  on  gaste  gestrangod  (Lcc.  1,80.);  öfter  da- 
gegen bei  Adjektiven  aller  Art:  Altengl.  So  styfmKü  he  was  in  harmeSy  ci 
ssoldren  8f  in  lende  (R.  of  Gl.  p.  377.).  Thou  art  strong  in  flesch  and  bona 
(Rice.  C.  db  L.  5445.).  Jn  spenynge  he  was  fol  large  (R.  of  Gl.  p.  389.).  Bleasyd 
ben  alle  poure  in  spirit  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  39.).  The  fiftc  joye 
is  feirest  in  wede  (I.  49.).  Thay  ar  fekille  in  word  and  thoght  (Toww.  II .  p.  281.). 
He  thoght  hymself  as  tvarthi  as  hym  that  hym  made,  In  hrigktnesBy  in  hemtfi 
(p.  20.).  To  make  bim  cunnand  in  clergy  (Sbotn  Sagbs  46.).  patt  shollde  wnrrftenn 
oferr  me  Wurrpful  and  lieh  i  mahhte  (Orm  12582.);  selten  im  Ags.:  SnoUor  «i 
sefan  (Cjkdm.  3367.).  Daneben  erhielt  sich  lange  on:  Altengl.  Hy  beth  feitt  and 
brijt  on  hewe  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  242.).  pe  mereman  is  a  meideD 
ilike  on  brest  and  on  bodi  (I.  221.).  Feyre  he  was  on  fote  and  band  (Ipom.  7.). 
Mery  sehe  was  on  sighte  (Sir  Glboks  27.).  pa  iward  ich  on  vestme  wunder  ane 
fasir  (La^ait.  II.  233.).  Ags.  Lytel  on  vastmum  (Luc.  19,  3.).  Lang  on  bodige 
(Brda  2,  16.).  On  bodige  hedh  (3.  14.).  Vlitig  on  hive  (Gbn.  12, 11.).  Hine  god 
fremede  on  andsvare  and  on  eine  strong  (God.  Exon.  119,  32.). 

Der  Konstruktion  von  Zeitwörtern,  welche  die  Betheiligang  bei 
etwas  bezeichnen,  wie  share,  have  part  etc.,  mit  tn,  denen  sich  andere, 
wie  joiny  engage^  meddle,  interfere  u.  dgl.,  anschliessen,  mag  hier  nodi 
besonders  gedacht  werden. 

Adam  shall  share  with  me  tn  bliss  or  woe  (Milt.^  P.  L.  9,  831.).  It  is  fit 
he  should  share  in  its  amusements  (Goldsm.,  Yic  8.).  Alas!  ihepart  Ihad 
in  Gloster^s  blood  Doth  more  solicit  me  than  your  exclaims,  To  stir  against 
the  butchers  of  his  Jife  (Shaksp.,  Rich.  II.  1,  2.).  Tbose  who  did  notjotn 
IM  the  insurrection  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  40.).  Many  there  are  .  .  Who  say 
you  meddle  in  affairs  of  State  (RowE,  J.  Shore  4,  1.).  Ever  interfermg  In  a 
man*s  family  affairs  (BuLW.,  Rich.  2,  1.).  Damit  sind  wohl  die  Begriffe  ver- 
kehren, handeln  mit  etwas,  verwandt:  I  will  deal  in  poison  with 
thee,  or  in  bastinadoy  or  tn  sieel  (Shaksp.,  As  You  Like  It  5,  1.).  They 
Stare  not  at  the  stars  from  out  their  attics  Nor  deal .  .  tn  tnathematies 
(Byr.,  Beppo  78.).  He  is  attainted,  and  his  princely  head  Fair  booty 
for  each  slave  that  trades  in  murders  (Goler.,  Wallenst.  2^  11.). 
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Die  Anwendung  der  Präposition  in  ist  in  diesen  Verbindungen  zwar  leicht  er- 
klärlich, scheint  aber  in  der  älteren  Zeit  wenig  üblich  und  fum  Theil  auf  latei- 
nischen und  romanischen  Sprachgebranch  gegründet  Es  kann  erinnert  werden 
an  das  lat.  partem  habere  in  aliqua  re^  das  fr.  partager  dans  une  succeuion 
u.  dgl.,  engager^  s'engager  dans  qch^  trafiquer^  negocier  en  pierreries^  lames, 
ipiceries  etc. 

4.  Der  Gegenstand,  in  dessen  Sphäre  und  an  welchem  sich  etwas  bethfitigt, 
lässt  der  Vorstellung  einen  weiten  Spielraum  und  kann  bisweilen  als  der 
Stoff,  woraus  etwas  hervorgebracht  wird,  und  als  das  Mittel  zu  etwas 
betrachtet  werden. 

A  wreath  of  oak  und  olive  leaves,  wrought  in  silver  (BuLW.,  Rienzi 
5,  3.).  Thine  evil  deeds  are  writ  in  göre  (Byr.  p.  348.).  He  loved  .  . 
To  read  and  rhyme  in  solitary  fields,  The  lark  above,  the  nightingale 
below,  And  answer  them  in  song  (Tennys.,  Q.  Mary  2,  1.).  Written  as 
in  fire-characters  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  2.).  —  So  scoffing  in  ambiguotis 
words  (MiLT.,  P.  L.  6,  568.).  But  uuf  in  a  word^  and  my  servant  shall 
be  healed  (Luke  7,  7.).  My  wife  .  .  discovered  her  pride  in  a  whisper 
(GoLDSM.,  Vic.  8.).  She  does  not  heed  .  .  with  whom  The  King  eonfers 
in  whispers  (BüLW.,  Richel.  1,  2.).  I  will  pay  thy  graces  Home,  both 
in  ward  and  deed  (Shaksp.,  Temp.  5,  1.).  The  provision  which  1  design 
for  the  voyage  is  Richardson,  Voltaire's  works,  Gibbon,  Sismondi's 
History  of  the  French,  Davila,  the  Orlando  in  Italian,  Don  Quixote  m 
Spanish,  Homer  in  Greek,  Horace  in  Latin  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  H.  125.),  und  so  immer  von  der  Sprache,  in 
der  etwas  geschrieben  ist  oder  gesprochen  wird,  sodass  also  toritten^ 
pronounced  etc.  zu  ergänzen  ist.  The  speech  in  wkich  oonversation  can 
most  agreeably  be  carried  on,  and  ingenious  ideas  best  expressed  (Kavan., 
Fr.  Wom.  of  Lett.  1.).  We  saw  one  casting  out  devils  in  thy  name 
(Mark  9,  38.).  So  kann  auch  das  Erkennungsmerkmal  mit  m  an- 
gefugt sein:    In  this  thou  shalt  know  that  I  am  the  Lord  (Exod.  7,  17.). 

Auch  die  Person  kann  als  Mittelsperson  betrachtet  werden,  durch 
welche  etwas  geschieht,  oder  welche  als  Vertreterin  einer  anderen  zu 
betrachten  ist:  For  as  in  Adam  all  die,  even  so  m  CJnist  shall  all  be 
inade  alive  (1  CoR.  15,  22.).  But  there  are  honest  men,  Who  are  your 
friends:  you  are  secured  in  them  (Southern,  Groon.  3,  1.).  —  Now  hear 
our  Euglish  king;  For  thus  his  royalty  doth  speak  in  me  (Shaksp., 
John  5,  2.).  The  nurseling  of  the  camp  spoke  in  thee  (Colsr.,  Picc 
1,  4.).  In  TM  all  Posterity  Stands  curs'd  (Milt.,  P.  L.  10,  817.).  In 
him  Demosthenes  was  heard  again  (Cowp.  p.  10.).  One  parridde  .  .  Who 
dares  in  Richelieu  murder  France  (BuLW.,  Richel.  3,  2.). 

Man  kann  dies  allenfalls  den  instrumentalen  Gebrauch  der  Präposition  in 
nennen,  woYon  auch  das  Alteng].  Beispiele  bietet:  The  kynges  . .  sheuden  wei  that 
he  ys  God,  in  gold,  and  stör,  and  mirre  (Wbioht  k,  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  87.). 
To  pay  hys  tythe,  owthyr  in  money  or  come  (Halliw.,  Nogae  Poet  p.  24.).  To 
maken  hire  mynstralcye  in  dyvtrse  instrumenies  (Macxdbt.  p.  287.).  pe  beye  God 
I>at  in  oure  Umge  Wodan  yclepud  y$  (R.  dp  Gl.   p.  112.).    pat  m  Ebrems  is 
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namyde  Bethsayda  (Wtcliffb,  Job.  5,  2.).  Thanne  gaa  al  the  commtme  Orffem 
vers  of  Latyn  (P.  Plocobm.  285.).  An  auog^el  of  hevene  Lowed  to  9pehe  in  Latfiß 
(266.).  pis  is  it  pat  baptisip  vi  pe  holy  goost  (Wtcliffb,  Joh.  1,  83.).  I 
baptyse  tbe  . .  In  the  name  of  tbi  Fader  (Town.  M.  p.  169.) ;  ebenso  toid  Er- 
kennungs  merk  male:  Alisauodre  be  knew  in  the  vysage  (Alis.  4231.).  Daneben 
ziebt  sieb  on  noch  lange  bin:  None  That  is  mayde  on  flesh  and  bane  (Town.  M. 
p.  164.).  Stella  maris,  pat  is  on  Englis  ssBSterre  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1. 12& 
cf.  Old  Engl.  Homil.  II.  161.).  Alse  pe  prophete  seid  on  hü  stefne  (1. 130.).  WraiftL 
la^n  on  Englis  (La|am.  I.  269.).  Im  Ags.  ist  das  instrumentale  on  b&ofig:  He 
vorhte  [mägne]  on  hys  earrne  (Luc.  1,  51.).  pys  cyn  ne  mag  of  n&num  men  atgin, 
buton  purb  gebedu ,  and  on  fästene  (Marc.  9,  29.).  On  bigspellutn  bym  to  coöff 
(8,  23.).  Gewöbnlicb  ist  on  Leden,  on  Englisc  u.  dgl.,  daneben  m  Ejnglisc  (Tbobpb, 
Anal.  p.  60.)  yom  Spracbmittel,  in  welcbem  man  darstellt,  redet  etc.:  Leomian 
sprecan  on  Leden  gereorde  (Tborpb,  Anal.  p.  101.).  On  pam  gemete  pe  ge  melad, 
eÖT  bid  gemeten  (Mabc.  4,  24.).  On  hvylcum  anvealde  dest  pu  p&s  ping?  (11,23.) 
Das  Gotb.  bat  bier  in,  dem  griecb.  iy  entsprechend. 

Ancb  die  vermittelnde  Person  nimmt  im  Ags.  on  za  sich:  On  deöfla  eaktre 
be  drifd  ut  deoflu  (Matb.  9,  34.  ygl.  Marc.  3,  22.).    Gotb.  in. 

Das  mehrdeutige  in  the  name  wird  oft  in  Begleitung  eines  Personennamens  ge- 
braucht, um  diejenige  Person  zu  bezeichnen,  um  derentwillen,  auf  deren 
Veranlassung  oder  mit  deren  Genehmigung  etwas  geschieht:  He  that  le- 
ceiveth  a  prophet  in  the  name  of  a  propbet  shall  receive  a  propbet's  reward 
(Mattb.  10,  41.).  Whosoever  shall  give  you  a  cap  of  water  to  drink  in  «iy  name 
(Marc.  11,  9.).  Der  biblische  Sprachgebrauch  schliesst  sich  an  das  gr.  (y  6y6ftau 
(cf.  Marc.  9,  88.  41.  11,  9.  Luc.  10,  17.),  tU  oyofin  (Mattb.  10,  41.).  Gotb.  m 
namin^  docb  auch  ana  (Lcc.  9,  49.).  Daher  die  Formeln  in  the  name  of  the  devH, 
in  Öod*s  name  u.  dgl.  Vgl.  altengl.  Bren,  in  the  deoillys  name.  Im  Ags.  ist  ts 
mit  on  yertaoscht:  Sy  geblStsod  se  pe  com  on  Drihtnes  naman  (Marc.  11,  9.  cf 
Matb.  10,  41.  Marc.  9,  38.  41.  11,  9.  etc.).  —  Das  Neuenglisobe  hat  bisweilen 
noch  on:  Come,  o*  Ood's  nante  (Sbaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  0*  Qod*8  nanUy  let 
it  go  (Rieb.  II.  8,  8.). 

Als  instrumental  kann  man  auch  Formeln  ansehen  wie:  I  drink  to  yon  m  a 
cup  of  sack  (Sbaksp.,  II  Henry  VI,  2,  8.).  He  was  drinking  her  ladyship^s  health 
below  in  a  cup  of  her  ale  (Field.,  J.  Andr.  4,  2.);  im  Unterschiede  Ton:  Tbere's 
the  cup  she  drank  from  (Tbackeray,  Engl.  Humourists  2.).  Es  handelt  sich  nicht 
um  das  Trinken  aus  einem  Gefasse,  wie  bei  dem  gr.  ly  norrjg^oig  n(yHy  (Xbh., 
An.  6,  994.),  oder  dem  lat.  bibere  in  auro^  fr.  boire  dans  un  verre,  sondern  um 
den  Inhalt  des  Gefasses.  —  Das  Englische  kennt  übrigens  auch  den  Gebrauch 
von  tu,  wo  man  den  umscbliessenden  Gegenstand  bezeichnet,  aus  welchem  etwas 
beryorgebt:  He  lies  most  foolly  in  his  throat  (Scott,  L.  Minstr.  5,  20.).  Thoa 
liest  in  thy  teet/i  (Bulw.,  Rienzi  1,  8.);  wo  sonst  through  gebräuchlich  ist  (Sbaksp., 
Rieb.  II.  1,  1.),  wie  im  Fr.  mentir  par  la  gorge.  Das  Altengl.  bietet  auch  amid' 
ward:  Thou  lexst  amidward  thi  teth  (Gt  of  Warwikb  p.  154.).  Anders  ist  sonst 
in  the  teeth  (=  in  direct  Opposition)  verwendet:  Possibly  this  may  not  be  going 
too  far,  even  though  it  be  in  the  teeth  of  some  of  tbe  most  stabborn  facta  that 
are  on  record  (Wabrbn,  Diary  1,  10.),  wo,  wie  bei  in  fronte  der  Gegenstand  ge- 
nannt ist,  in  dessen  unmittelbarem  (gegenüberliegendem)  Bereiche  etwas  ist. 

5.  Als  Beweggrund  und  Ursache  der  Thätigkeit   erscheint    die    mit   tu 
verbundene  Sache  oder  Person,   welche  Gegenstand  des  Affektes»    be- 


B.    Die  BräpoiÜimm.    in.  g77 

sonders  der  Freude,    des  Prohlockens    und   des  Stolzes   ist.     Die 
Präposition  in  begegnet  sich  hier  mit  at  und  theilweise  mit  of, 

Love  deligfits  in  praises  (Shaksp.,  Two  Gkntlem.  2,  4.).  O  son,  in 
whom  my  soul  hath  chief  delight  (Milt.,  P.  L.  3,  168.).  Joy  thou  in 
what  he  gives  to  thee  (8,  150.).  Man  who  rejoices  in  our  sex^s  weakness 
(RowE,  J.  Shore  1,  2.).  Rejoice  in  the  Lord  (Ps.  33,  1.).  She  rejoiced 
in  six  daughters  (Whtte  Melville,  Digbj  Grand  1.).  Be  glad  in  the 
Lord  (Ps.  32,  11.).  This  is  mj  beloved  son,  in  whom  i  am  well  pleased 
(Matth.  3,  17.).  Oh!  when  I  think  what  pleasure  I  took  in  thee  (RowE, 
Fair  Penit  5,  1,).  I  feel  a  great  intereet  in  her  (Warren,  Diary  1,  15.). 
New  roves  the  eye;  And,  posted  on  this  speculative  height,  ExuUs  in  ite 
command  (Cowp.,  p.  170.).  While  bis  passion  touch'd  my  heart,  I 
triumpKd  m  his  pain  (Goldsm.,  Vic.  8.).  Those  who  hoast  in  mortal 
things  (MiLT.,  P.  L.  1^  692.).  I  glory  in  it  (Taylor  a.  Reade,  Masks 
1,  1.).  But  yesterday  l  gloried  in  a  wife  and  son  (Byr.,  Parisina  12.). 
The  name  m  which  thy  heart  hath  prided  Must  change  (Bride  2,  12.). 
Dahin  mag  man  auch  die  Vorstellung  des  Anstossnehmens  oder 
A ergers  rechnen:  Blessed  is  he  who  shall  not  be  offended  in  me 
(Matth.  11,  6.).     Vgl.:    They  were  offended  at  him  (Mark  6,  3.). 

Alteogl.  Thei  delyten  in  ne  thing  more  (Maondbv.  p.  195.).  3^ee  wolden  glade 
at  an  houre  in  his  lijte  (Wtcliffb,  Job.  5,  35.).  My  gosi  glades  witb  lu/.  In  Ood 
(TowN.  M.  p.  82.).  Suche  a  lykgnge  he  had  in  pley  (Ipom.  900.).  Selten  findet 
man  im  Au^b.  in  bei  den  BegrifTen  des  Affektes:  Qefeötf  in  firenum  (Cod.  Exon. 
123,  27.)  (ye  rejoiee  in  crimes),  wie  oft  im  Gotb. :  Mana|tai  in  gibaurpai  is  fagi- 
nond  (Luc.  1,  14.).  Ip  jus  TÜdedu])  svigt^an  du  hveilai  in  liuhada  is  (Job.  5,  35.). 
Im  Ags.  stebt  gewöholich  on:  Onpinum  mägene  du  bUssaff  nre  cyning  (Ps.  20, 1.). 
pät  ve  moton  fägnian  on  pinre  hcelo  (19,  5.);  auch  bei  Anstoss,  Aergerniss 
nehmen:  Eadig  is  se  pe  ne  svjfcatf  on  me  (Math.  11,  6.).  Sik  bvylc  b?&  ne  by9 
on  ine  gewUreövsod  (Loc.  7,  23.);  auch  bier  im  Gotb.  in:  Hvazuh  saei  ni  gamanjada 
in  mis  (Math.  11,  6.).  Uebrigeos  treffeo  biermit  auch  lat.  Konstruktionen  zu- 
sammen, wie  deUctari  in  aliqxia  re,  offendere  in  aliguo  und  in  {Uiqua  re, 

H&ufig  erscheint  ein  Affekt,  Zustand  oder  Umstand,  in  welchem 
eine  Person  sich  befindet,  als  Beweggrund  oder  Veranlassung  zu 
etwas. 

Douglas  .  .  Stumbling  in  fear,  was  took  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.). 
That.  .in  zeal  to  you  did  slay  bis  youngest  son  (Tit.  Andr.  1,  2.). 
A  million  hungry  operative  men  started  up,  m  an  utmost  paroxyem  of 
desperate  protest  against  their  lot  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  3.).  I  rose 
up  in  exaUation  And  an  inward  trembling  heat  (E.  Bkowning  p.  25.). 
In  a  child-abstraction  lifted,  Straightway  from  the  bower  I  past  (ib.)  — 
Pompey  thrives  in  our  idleness  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  4.).  How 
blest  this  land  would  be  In  this  your  cousin^s  death  (Rieh.  IT.  4,  1.). 

Altengl.  In  his  lupemesse  to  Gloucostre  he  wende  (R.  of  Gl.  p.  390.).  We 
synne  dedly  in  etynge  of  bestes  (Madivdbv.  p.  19.). 

G.  Wenn  in  den  eben  aufgeführten  Fällen  die  Präposition  dem  in  alter  Zeit 

mit  dem  Dativ  verbundenen  in  entspricht,  so  weiset  sie  im  Wesentlichen 
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auf  eine  ältere  Verknüpfung  mit  dem  Akkusativ,  wo  das  Subetantiv 
im  adverbialen  Satzgliede  den  Sinn  einer  Bestimmung  oder  eines 
Zweckes  erhält,  obgleich  Fälle  dieser  Art  sich  nicht  überall  deutlich 
von  anderen  schon  berührten  unterscheiden. 

a)  In  dieser  Weise  tritt  in  häufig  bei  abstrakten  Substantiven  auf. 

Sleep  .  .  caird  Bj  Nature  as  in  aid  (Milt.,  P.  L.  8,  458.).  She  thus 
in  answer  spake  (9,  552.).  In  recampenae  .  .  She  gave  him  of  that  fair 
enticing  fruit  (9,  994.).  I  would  .  .  pile  up  every  stone  Of  lustre  from 
the  brook,  in  memory^  Or  monument  to  ages  (11,  323.). .  I  claim  tfi  mj/ 
reward  bis  captive  daughter  (Addis.,  Gato  1,  2.).  No  land  but  listens 
to  the  common  call,  And  in  return  receives  supply  from  all  (Cowp. 
p.  98.).  Appius  .  .  was  most  lond  in  ftwour  of  the  decree  (Sherid. 
Knowles,  Virgin.  1,  1.).  He  bad  important  avocations  to  all^e  in 
excuse  (Scott,  R.  Roy  6.).  Londlj  the  Beattison  laugb'd  in  secm 
(L.  Minstr.  4,  12.).  Adrian  . .  shook  bis  head  in  denial  (Bdlw.,  Rieozi 
1,  4.).  I  traversed  half  the  town  in  search  of  it  (Sherid.,  Riv.  1,  2.). 
He  despatched  Captain  Lawton  in  pursuit  of  the  pedler  (Coop.,  Spj  5.). 
He  went  in  quest  of  bis  new  applicant  (8.). 

Altengl.  Of  [>e  woke  pe  ferpe  day,  In  honour  of  bym  yclepad  in  eure  tonge 
Wednesday  (R.  of  Gl.  p.  112.).  That  is  sei  witbontyn  deute  In  tohem^ng  of 
Cristes  ded  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  63.).  My  tombe  ytt  schal  be 
blewe  on  tokyne  that  I  was  trewe  (1.  72.).  Tbat  ban  eure  nnder  Crist,  And 
crownynge  in  tohene  And  signe  tbat  thei  sbolden  Shryven  hire  parisshens 
(P.  Plodohm.  175.).  And  was  writen  right  thns,  In  witnene  of  Truthe  (4706.). 
7n  the  worschipe  of  hem,  tbere  is  a  fair  cbircbe  (Mauivdbt.  p.  81.).  Dies  m  trifft 
mit  lat.  in  mit  d.  Akkus,  und  fr.  en  zusammen,  welche  nicht  obneEinfloss  auf 
Wendungen  dieser  Art  sind.  Das  Ags.  gebraucht  neben  i6  auch  an:  Hrödgir 
madelode  him  an  andsvare  (Beov.  3684.)  mit  d.  Dativ  oder  Akkusativ?  Alt- 
germanischer  Weise  ist  die  Präposition  mit  dem  Akkusativ  hier  nicht  im- 
gel&ufig.  Altn.  Hftlta  ic  i  minn  frama  i  Sottungs  sölum  (zu  meinem  Nntcen) 
(Hatam.  104.). 

b)  Damit  steht  der  Gebrauch  von  in  bei  faktitiven  Verbalbegriffen  in 
Verbindung,  wo  sonst  into  oder  to  gebrauchlich  ist.  Beispiele  sind 
bei  into  2.  S.  336.  gegeben. 

7.  in  tritt  auch  da   ein,    wo    die  Vorstellung   der  Angemessenheit    oder 
Gemässbeit  vorwaltet. 

So  God  created  man  in  his  image  (Gen.  1,  27.).  Let  us  make  now 
man  m  our  imagey  man  In  our  simiiitude  (Milt.,  P.  L.  7,  519.).  So 
wird  in  oft  gebraucht  um  anzuzeigen,  worin  die  ausgesagte  Thätigkeit 
ihre  Begründung  hat,  wonach  sie  bemessen  ist:  In  all  safe  reason^  He 
must  have  some  attendants  (Shaksp.,  Cjmb.  4,  2.).  A  man  may  be  a 
legal  doner  Of  any  thing  .  .  I  tKjudgment  of  all  casuists  (Butl.,  Hud. 
2,  1,  679.).  The  lamb's-wool  even  in  the  opinion  of  my  wife,  wbo  was 
a  connoisseur,  was  excellent  (Goldsm.,  Vic.  11.).  The  last  prince  who 
claimed  the  crown  m  right  of  Henry  the  Fourth  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  21.j. 
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He  defied^  in  MusgraveU  rigkt,  Stout  Deloraine  to  Single  fight  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  32.). 

Altengl.  He  leet  make  an  ymage  in  the  lyknesse  of  his  fadre  (Macndrv.  p.  41.). 
And  lyTed  wel  y  Qoddus  latce  (Halliw.,  Preemas.  516.).  Im  Ags.  lautet  die  oben  an- 
geführte Bibelstelle :  God  gescop  pa  n&an  to  his  anlicnesse  (Gbr.  1,27.).  Uebrigens 
wird  auch  in  gebraucht,  wo  sonst  äfter  steht:  Brodor-sibbe  georne  bigongad  m 
Oodes  villan  (Cod.  Exon.  150,  10.),  womit  on  wechselt:  He  his  sä^Ie  ylite  georne 
bigonge  on  godes  villan  (96,29.).    And  leovode  on  hcBpenum pedve  (ßAi,  Chr.  616.). 

8.  Bestdmmujigen  der  Art  und  Weise,  des  Grades  und  Masses,  welche 
mit  in  dem  Satze  eingefügt  werden  können,  sind  mannigfaltiger  Art. 
Die  dehnbare  Natur  der  Präposition,  die  Uebertragung  romanischer  wie 
germanischer  adverbialer  Bestimmungen,  welche  zum  Theil  ganz  den 
Charakter  einfacher  Adverbien  annehmen,  erschweren  die  Unterscheidung 
nach  Kategorien,  so  wie  die  Zurückfiihrung  des  mit  in  verbundenen 
Kasus  auf  einen  ursprunglichen  Dativ  oder  Akkusativ.  Es  ist  natürlich, 
dass  alle  Substantivbegriffe,  welche  Zustande,  Umstände  oder  Verhältnisse 
bezeichnen,  in  denen  ein  Gegenstand  sich  befinden  kann,  und  welche  mit 
dem  intransitiven  be  im  Prädikate  verknüpft  werden  können,  auch  ad- 
verbial mit  zahlreichen  anderen  Yerbalbegriffen  zusammentreten  dürfen, 
und  dass  räumliche  wie  andere  Bestimmungen  auch  den  Charakter  einer 
Art  und  Weise  der  Thätigkeit  erhalten  können. 

a)  Es  mag  hier  an  die  Bestimmung  der  Dimensionen  durch  in  erinnert 
werden:  227  feet  in  length,  and  101  in  hreadth  (Chabibers,  Informat. 
I.  435.  II.).     Ten  diameters  tn  height  (I.  436.  I.). 

Altengl.  Two  eile  yn  brede  (Octodun  926.).  200  cubytes  tfi  heighte,  &nd  50 
cabytes  in  breadihe  (Macndbv.  p.  41.).  And  robbede  Wurcestre  ssyre  in  lengpe 
6f  in  brede  (R.  of  Gl.  p.  885.).  Wie  dies  an  lat.  in  mit  d.  Akkus,  (in  longi- 
tudinetny  in  aüiiudinem  etc.)  erinnert,  so  wird  es  schon  durch  das  ags.  Fiftig 
fadma  on  brcede  (Gbn.  6,  15.).  On  lenge  (ib.)  vorgebildet.  Altn.  t  pvent 
(Akkus.),  in  die  Qaere:  Ef  per  kaemid  t  pverst  pyari  (Hblgary.  Hiürv. 
SoN.  18.). 

b)  Ebenso  wird  die  lineare  Richtung  durch  in  bestimmt:  When  in  one 
line  two  crafls  directly  meet  (Shaksp.,  Haml.  3,  4.).  Advanc'd  still  in 
an  obligtie  line  (Butl.,  Hud.  1,  3,  507.).  The  land  bends  in  a  curve 
to  the  south  (Chambers,  Informat.  II.  313.  IL).  With  the  ship^s  prow 
once  turned  in  that  direction  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  6.).  She  was 
enabled  to  perceive  that  those  (sc.  tendendes)  of  young  Mark  Robarts 
ran  m  ihe  same  direction  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  A  hawk 
Flew  in  a  circle^  screaming  (Rogers,  It,  An  Advent). 

Diese  Formen  scheinen  jänger  und  lehnen  sich  wohl  unmittelbar  an  franzö- 
sische Ausdrucke,  wie:  dans  cette  direction,  dans  toutee  les  direcOons,  en  ligne 
droite,  en  cercU,  en  demi-cercle  etc.;  vgl.  gr.  fy  xvxlip,  nhd.  in  allen  Rich- 
tungen, in  gerader  Linie,  im  Kreise. 

c)  Oefter  wird  eine  Oesammtheit  distributiv  nach  Art  oder  Form 
seiner  Theil e  durch  in  mit  einem  Substantiv  näher  hestimmt:  His 
flowing   hair  In  curla   on   either  cheek  play'd  (Milt.,  P.  L.  3,  640.). 
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RL7,  4yf.^-  Tls«i^«/?c<i*  pMtsnscfT.  4*:!.).  TV  htibi^  grcw  ^ 
«I  4tdb/y  ^o^cAa  ne(rr,w^  Ifahnr.  I^  I.;.  No  oum  oc  be  »dk  an 
^rx«a&p)«r.     HrmMtiitj  T^r:auf^  it^f  m  frajwesCä  (IxvzSw  G.  L  4.). 

/»  «tntft  iicr  WL  hf^  Kur  *Um  n  siktr  di»  Gcftrjtiade.  ik  ieses  AeGe- 
tmmtUfh  IM  dlaisußs  4<kr  emtiuheB  äc  asidevitc  Lm  Lvsncke  bütcc  xbb 
TMi  f^tmiz,',  «i<  ioekeaformif  i:«facA  U  Lockern,  oicr  veis«,  «m 
k«^f<i*bveif«,  p»arv*:i*,  ittilenvefie.  itcckveise  o.  dfL  acWs  im 
fl««r4cB  €1«:^  «4  keut«  Biber»  B^stunKasf  zrim  Hmptwvrte  tdtt.  gleidb 
jip,  ««Im»,  »Ite&g^  »efe,  1»»/;  s.  I.  42^.  Die  iltere  Spncke  fast  aneh 
p»r  «'(t*  4«  ßbda»  tvo  kustdrcd  fotet  (L^fi«.  II.  47L  jnif.  TO:  ■■! 
hmHmmtmtkt^:  H*  bdtoi  «m  ««mm  A<]»«i  sixteoe  hnndrei  Boneken  (La|ab.  IU. 
1$^;,  viie  dM  mß.  Pk  (jMihc^n  cijmon  m  firim  floeemm  (Job  4,  1&). 

d)  SoWUotiTe,  wddue  die  B^grifTe  Art,  Mass,  Grad,  so  wie  die  einer 
Tbiligkeit  und  Eigenschaft  enthalten,  eignen  sich  zn  loserer  An- 
kofipfong  mit  m  in  adrerbialer  Wose. 

In  the  kigh€4t  degret  He  hath  abased  joor  powers  (Shjicsp  .  CorioL 
6,  b,),  Tfaoa  d/jst  ermsent  /a  <{m»e  /<ir^e  wuKuure  fo  thj  father's  deatfa 
(Rieh,  ir  1,  2.).  Wisbfnl  that  he  might  m  <oim  nMomr«  be  sobject  to 
her  inflaence  (Tkolixife,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Yoo  shall  bear  in  tmck 
a  kind  from  ine  As  will  dbplease  yon  (Shak^.,  I  Henrj  lY.  1,  3.). 
He  triok  bis  degree  —  not  witb  anj  brilliancj,  but  qoite  m  the  manner 
tbat  bis  falber  desired  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  He  laancb- 
ed  out  in  the  style  of  a  prince  (Bulw.,  Monej  3,  1.).  We  will  be 
free  in  reality  as  m  mtme  (Rienzi  4,  2.).  In  haste  to  Branksome's 
lord  be  spike  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).  Man  vergleiche  ausserdem 
formelhaft  gewordene  and  theilweise  ganz  Adverbien  gleichstehende 
AusdrOcke,  wie  m  good  sooth  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.),  in  facty  mdeed, 
in  famest,  in  Iruth,  in  faith  u.  dgl.,  und  Verbindungen  der  Präposition 
mit  Adjektiven,  wie  in  general,  in  common^  in  shorty  in  private^  in  vain 
u.  v.  a.)  welche  auf  verschiedenartiger  Auffassung  der  Präposition  be- 
ruhefi  und  halb  germanischen,  halb  romanischen  Ursprunges  sind. 

Dss  Altengl.  bat  schon  viele  ähnliche  Formea  aufzuweisen  :  Hü  acordede  atte 
laste  in  Buche  forme  (R.  ov  Gl.  p.  388.).  In  thisse  martere  \d  mowe  iseo  the 
cunde  of  reyn  and  snowe  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  137.).  ßrenge  bim  hom  «i 
faire  manere  (Srutn  Bages  809.).  Monye  ther  riden  in  riche  wise  (Alis.  174.). 
3lif  be  be  clotbed  .  .  in  the  Saraeines  guyse  (Maundbv.  p.  40.).  Gbyld  Florentin 
.  .  He  toke  in  rape  (Octodxas  311.).  Teile  us  in  hy  (Town.  H.  p.  127.).  Go 
in  hast  (p.  58.).  Mehrfach  wird  man  dabei  an  das  Afr.  erinnert:  Feisuns  le 
donc  en  teu  menniere  (Rom.  du  S.-Gsaal  3629.).  En  tel  moniere  (Villb-Habd., 
4d.  P.  Paris  p.  6.).  En  nul  guise  (Monmbrqdb,  Tbeätre  fr.  p.  16.).  En  moie 
foi!  (p.  89.)  Sacbez  en  verite  (p.  20.)  u.  a.;  wie  an  das  ufr.  en  generale  en  com- 
mune en  necret,  en  vain^  lat.  t>»  vanum  u.  a.  Altengl.  To  this  fooid  in  commune 
(!'.  Plouoiim.  4575.).  Neben  in  steht  im  Altengl.  noch  on:  Hwile  latte  devel 
bem  on  feie  wüte  (Wriout  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  128.).  Hure  beiest  lorden 
after  urs  loverd  Jb.  Cr. .  .  muneged  us  to  ribtlecben  ur  liflode,  and  wissed  ns 
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on  wikke  wise  (p.  130.X  On  certan  toise  (Town.  M.  36.).  On  thü  maner 
(Alis.  363.}.  On  ydel  (P.  Plocobm.);  und  wpon:  And  flaricheth  bis  falsnesse 
Opon  feie  wise  (P.  Plocgbm.,  Creed  964.),  wie  im  AgB,  on  amige  vUan^  on  pd 
vtsanf  on  tvä  visan,  on  idel  u.  df^l.  m. 

on  und  npon  fallen  im  Gebrauche  so  vielfach  zusammen,  dass  sie  füg- 
lich gemeinschaftlich  abgehandelt  und  in  Parallele  gestellt  werden  können. 
Ihr  etymologisch  begründeter  Unterschied  hat  sich  im  Verlaufe  der  Zeit 
grossentheils  verwischt,  und  wenn  der  Sprachgebrauch  dem  einen  oder  dem 
anderen  den  Vorzug  giebt,  so  waltet  dabei  wenig  die  Rücksicht  auf  den 
ursprünglichen  BegrifFsunterschied  vor. 

oUf  apokopirt  o,  a,  ersteres  gewohnlich  von  den  Neueren  o'  geschrie- 
ben, altengl.  on^  an^  o,  a,  entspricht  dem  ags.  on^  aUy  6^  d^  altn.  d,  alts. 
afries.  d,  schwed.  d,  goth.  ahd.  ana^  nhd.  an;  es  ist  in  germanischen  Mund- 
arten allmählich  mehr  von  in  geschieden  worden^  mit  dem  es  vielfach  ver- 
tauscht wurde  und  etymologisch  verwandt  scheint,  und  dessen  Konstruktion 
mit  dem  Dativ  und  Akkusativ  es  theilte. 

npoDy  bisweilen  'jpon,  ist  das  durch  up  verstärkte  <m^  altengl.  auch 
aipon^  opon,  ags.  uppon,  uppan,  upon,  altengl.  in  ft^ester  Zeit  uppe  on, 
uppen,  upon,  upo,  altn.  uppd,  woher  das  schwed.  pä  und  das  dan.  pcui. 
Die  Verstärkung  durch  up,  welches  schon  im  Ags.  oft  mit  Präpositionen 
und  Adverbien  mancherlei  Art,  wie  up  tö,  up  ofer  etc.,  verbunden  ward, 
giebt  zugleich  ursprünglich  dem  on  die  Beziehung  auf  die  Höhe  und  die 
Oberfläche  und  nimmt  ihm  die  Bedeutung  von  in,  insoweit  dieses  auf 
das  Innere  und  die  Tiefe  bezogen  wird.  Bei  der  fortschreitenden  Schei- 
dung von  in  und  on  blieb  zwischen  on  und  upon  kein  erheblicher  Unter- 
schied; das  letztere  ist  jedoch  jetzt  im  Ganzen  weniger  gebraucht. 
1.  Der  neuere  Sprachgebrauch  lässt  in  der  räumlichen  Grundbedeutung 
von  on  wie  upon  die  Vorstellung  der  Berührung  und  der  Nähe  her- 
vortreten. 

a.  ot)  Vom  Beharren  im  Räume  gebraucht,  bezeichnet  on  das  Sein  an 
einem  nicht  einschliessenden  Orte  oder  Gegenstände,  welcher  an  seiner 
Oberfläche  in  unmittelbarer  N&he  berührt  wird,  wobei  die  Berührung 
nach  allen  Richtungen  (oben,  um,  zur  Seite  etc.)  stattfinden  kann^  oder 
in  dessen  Nähe  überhaupt  etwas  vorgeht.  Upon  bewahrt  allerdings 
noch  eine  Erinnerung  an  die  dem  up  inwohnende  Bedeutung  und  kann 
daher  das  höher  oder  oben  Gelegene  weit  schärfer  hervorheben. 
Beide  Präpositionen  stehen  bei  Verben  der  Ruhe,  yrie  bei  denen  der 
Bewegung  oder  einer  Thätigkeit,  welche  aus  der  Nähe  eines  Gegen- 
standes nicht  weicht.  Dass  on  mit  in  noch  im  Neuenglischen  wechseln 
kann,  ist  unter  m  nachgewiesen,  und  daraus  erklärlich,  dass  m  noch 
gegenwärtig  auf  die  Umgrenzung  innerhalb  der  Fläche  bezogen  ist,  und 
dass  bei  on  von  einer  anderweitigen  Umschlicssung  abgesehen  werden 
kann.  Im  Allgemeinen  ist  die  Verbindung  von  on,  upon  mit  einem 
ursprünglichen  Dativ  bei  dem  Begriff  des  Beharrens  ansnnehmen. 
I  See  thee  still;    And   an   tky   blade  and  dudgeon,  goats  of  blood 
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(Shaksp.,  Mach.  2,  1.).  Tbey  broaght  to  him  a  man  sick,  Ijiog  o» 
a  bed  (Matth.  9,  2.).  He  moved  uneasily  on  hü  chair  fWHYTE 
Melville,  Digbj  Grand  13.).  After  sittiug  on  the  stane  for  aboat  a 
quarter  of  an  hour  (Warren,  Diary  2,  4.).  Ob,  sbe  leana  <m  thonuf 
tree  (B.  Browning  p.  24.).  Tbe  darken'd  roof  rose  high  aloof  On 
pillars,  lofby,  and  ligbt,  and  small  (Scott,  L.  Minstr.  2,  9.).  Not 
unfrequently  even  the  coal-measures  are  absent,  and  the  oolitic  and 
chalk  repose  immediately  on  the  upper  primaries  (Chambers,  Informat 

11.  194.  II.).  I  beg  the  boon  on  hended  knee  (Scott,  Halid.  Hill.  1,  2.). 
Glory  to  God  in  the  highest  and  on  earth  peace  (Luke  2,  14.).  A 
creature  of  amphibious  nature,  On  land  a  beast,  a  fish  in  water  (Butl., 
Hud,  1,  3,  1229.).  They  were  on  the  ground  by  seven  o*clock  (Warbeh, 
Diary  2,  4.).  When  the  squire^s  can'iage  is  seen  on  the  London  road 
(BouRcic,  Lond.  Assur.  2,  1.).  They  met  on  Teviofs  Strand  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  6.).  What  shriek  was  that  on  Oman^s  Hdet  (T.  MoosK 
p.  408.)  Where  the  holy  land  borders  on  Egypt  (Milt.,  P.  L.  3,  536.). 
I  have  seen  them  (sc.  the  flowers)  on  her  brecLst  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  3.).    With  your  loins  girded,  your  shoes  on  your  feet  (BxoD. 

12,  11.).  A  faint  tinge  gathered  on  his  featuree  (Coop.,  Spy  1.). 
The  last  sounds  of  the  combat  died  on  the  ears  of  the  anxioos 
listeners  (8.).  The  silvery  almond-flower  That  blooms  on  a  leafhn 
hough  (T.  Moore  p.  424.).  Its  overwhelming  truth  and  power  woold 
shock  some  into  pausing  on  the  hrink  of  ruin  (Warren,  Diary  3,  4.). 
On  their  own  asia  as  the  planets  run  (Pope,  Essay  on  M.  3,  313.). 
How  often  do  we  wish  that  the  earth  would  turn  on  üb  axis  (Rogers, 
It.,  For.  Trav.).  —  Dass  auch  das,  was  an  der  Person  haftend  oder 
bemerkbar  ist,  eine  Verknüpfung  von  on  mit  Personennamen  herbei- 
führen kaun,  ist  leicht  erklärlich:  The  agonies  of  death  are  on  her 
(RowE,  J.  Shore  5,  1.).  —  Leicht  erklären  sich  auch  Ausdracke, 
welche  kaum  an  instrnmentalen  Gebrauch  streifen,  wie:  Soaring  on  her 
own  unborrow^d  winge  (Cowp.  p.  52.).  \  Bxn  on  the  wmg  for  Yiiginii 
(Coop.,  Spy  2.).  Vgl.  Wail  borne  far  on  the  wmds  (Carl.,  Pr.  ReTol. 
3,  1,  1.).  The  bigger  ones  dance  with  castanets  while  othera  play 
on  the  cymhal  to  them  (Gray,  Lett.),  insofern  das  scheinimre  Rahen 
auf  den  Fittigen  und  das  Spielen  auf  einem  Instrumente  Binnfftlliger 
Natur  sind.  —  Auch  die  Bestimmung  der  Seite  oder  Himmels- 
gegend, wo  etwas  sich  befindet  oder  geschieht,  Iftsst  sich  auf  einen 
ursprünglichen  Dativ  bei  on  zurückfuhren:  While  he  was  on  thu  sük 
of  the  border  (Scott,  R.  Roy  10.).  The  recent  fate  of  Andre  has 
created  much  irritation  on  both  sides  (Coop.,  Spy  2.).  Norway  . .  is 
bounded  on  the  west  and  north  by  the  Northern  Ocean  (Chambers, 
Informat.  II.  206.  IL),  während  sonst  bei  der  Vorstellung  der  Richtung 
ein  ursprünglicher  Akkusativ  vorauszusetzen  ist.     s.  b). 

Den  analogen  Gebrauch  von  upon  mögen  folgende  Beispiele  darthan. 
To  die  upon  th$  bed  my   father   died   (Shaksp.,    Wint.  T.  4,  3.). 
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Rest  Upon  your  never  toithering  banka  of  flowers  (Cymb.  5,  4.).  Sit- 
ting  upon  an  ass  (Mattit.  21,  5.).  Upon  thy  belly  groveling  thou  shalt 
go  (MiLT.,  P.  L.  10,  177.).  The  Duke  of  Omnium  . .  whom  Lady 
Lufton  regarded  as  an  impersonation  of  Lacifer  upon  earth  (Trollope, 
Framl.  Parson.  1^  2.).  Mr.  Lackitt .  .  has  left .  .  the  richest  widow 
upon  the  place  (Southern,  Oroon.  1, 1.).  And  now  I'm  in  the  world 
alone,  Upon  the  unde^  unde  sea  (Byb.,  Ch.  Har.  1,  13  sq.).  Ye  shall 
serve  God  upon  this  mountain  (£xod.  3^  12.).  Upon  a  hiü .  .  Stands 
. .  the  Gurions  pile  called  the  Cheese  Wring  (Chambers,  Informat.  II. 
215.  II.).  The  Borders  of  Scotland  formed  the  stage  upon  whieh  were 
presented  the  most  memorable  conflicts  of  two  gallant  nations  (Scott, 
Minstr.  I.  97.).  This  county  borders  to  the  north  upon  Scotland 
(England  Delineat.  Lond.  1789.  p.  36.).  I  followed  him  upon  the 
foot  (Scott,  R.  Roy  36.).  This  tablet  lay  upon  hü  breast  (Shaksp., 
Cymb.  5,  4.).  I  shall  read  upon  her  cheek  the  sweet  thoughts  that 
translate  themseWes  into  blushes  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  She 
sat  down  . .  with  an  angry  frown  upon  her  forehead  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  16.).  —  Look^  how  well  my  garments  Bit  upon  me  (Shaksp., 
Temp.  2,  1.).  The  Oraoe  of  God  was  upon  him  (Luke  2,  40.).  — 
He  rode  upon  a  cherubj  and  did  fly:  yea,  did  fly  upon  the  wmge  of 
the  wind  (Ps.  18,  10.).  —  It  came  from  yonder  drifUng  hark  That 
jost  has  caught  upon  her  eide  The  death-light  (T.  Moors  p.  408.). 
Bei  der  Bezeichnung  der  Himmelsgegenden  ist  upon  nicht  gebräuchlich. 

Jn  und  an  begegoeu  sich  noch  vielfach  in  der  neueren  Sprache;  ein  begriff- 
licher Unterschied  schwebt  dabei  nicht  überall  vor,  obgleich  er  sich  in  einieloen 
Fällen  herausstellt.  Diejenigen,  denen  die  Geschichte  der  Sprache  gleichgültig 
geblieben  ist,  bemühen  sich  vergebens,  begriffliche  Unterschiede  im  Einseinen 
an  in  und  an  zu  knüpfen.  Es  ist  bei  der  Erörteroog  von  in  häufig  Gelegen- 
heit genommen,  die  Mitbefassung  des  tu  durch  on  in  alter  Zeit  darzulegen. 
Wir  werden  hier  zwar  vorzugsweise  &ltere  Beispiele  herbeiziehen,  in  denen 
on  (upon)  mit  dem  jüngeren,  verengerten  Gebrauche  der  Pr&position  näher 
zusammenstimmt,  doch  werden  auch  solche  angeführt,  denen  nnr  noch  in 
entspricht. 

Seked  a  ston  tfat  a  dirl  is  on  (Wriobt  a.  Haluw.,  Reliq.  Ant.  I.  211.).  A 
whyte  culver  on  hys  helme  stod  (Ricb.  C.  db  L.  566.).  Also  ic  hit  o  boke  rede 
(Reliq.  Ant  I.  209.}.  A  wirm  Is  o  werlde  (1.  211.).  Whan  a  man  is  an  urthe 
ded  (Wbigut,  Pop.  Treat.  p.  184.).  Jef  ich  on  molde  mote  with  a  mal  (Polit.  8. 
p.  155.).  Ylorn  we  have  Adam,  And  al  oare  lordshipe,  I  leve,  Alonde  and 
awatre  (P.  Plooobm.  12704.).  pe  leun  staut  on  hiUe  (Wbiobt  a.  Halliw., 
Reliq.  Ant.  1.  208.).  Thou  shalt  ride  sporeles  o  thy  lyard  (Wbiobt  ,  Polit.  S. 
p.  71.).  The  fotman,  and  tho  on  hon  (Alis.  1611.).  Thanne  freoseth  the  thicke 
mist  and  hongeth  on  the  treo  (Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  187.).  For  him  pat  on 
pe  croice  died  (Langt,  p.  144.).  On  galwes  hanged  hie  (p.  247.).  For  hyso 
love  that  dyed  on  the  rode  (Halliw.,  Freemas.  604.).  On  the  North  $ee  on  on 
Stondeth  Flaundres  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  273.)  u.  s.  w.  As  wel 
coude  he  pUye  on  a  giteme  (Cbadc,  C.  T.  8383.).  —  Henrri  was  entrid  on  the 
est  half  (Dfpos.  of  Ricb.  II.  p.  1.).    On  ItaH^e  he  com  on  lond  (La|au.  1.  6.). 
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0  bedde  fer  [)6^f  slepptenn  (Orm  7478.).  Swallt  o  rode  (4406.).  Stood^d  on 
eowre  sconken  (La^am.  I.  250.)  u.  s.  w.  Vgl.  ags.  N&n  man  nis  his  geHca  o» 
eortfan  (Job  3,  16.).  pu  sitst  on  pam  hedn  setle  (Ps.  9, 4.).  N&mou  him 
Yi'ntersetl  on  Temesan  (Sax.  Chr.  1009.).  On  cneövitm  sston  (Cjbdm.  3698.). 
Ic  n&nne  iDtiogan  fiodan  ne  mag  on  pysum  men  (Luc.  23,  14.).  Godes  gyfa 
Yäs  on  kym  (Ldc.  2,  40.);  cf.  goth.  AdsIs  gups  yas  ana  imma^  woran  sieb  die 
jüngere  Sprache  lehnt,  obgleich  sich  on  und  in  sonst  nicht  scheiden.  Vgl.:  Beo 
feövertig  nihta  on  carceme  on  cyninges  tune  (Lbgg.  ^Elfr.  B.  1.).  Beö  {»a 
gebletsod  on  byrig,  and  beö  I>u  gebletsod  on  lande  (Dbdtbb.  28,  8.).  Symle  bjd 
his  lof  on  minum  mütfe  {in  my  mouth)  (Ps.  33,  1.).  Bei  der  Bestimmung  der 
Seite  oder  Himmelsgegend  findet  man  auch  on  mit  dem  Dativ,  neben  ed«^, 
vest  etc^  edstan^  veatan,  nortfan  etc.,  be  edstan  etc.  On  norffdmle  (Bootbbwbk, 
Gioss.  p.  223.).  peah  pe  him  healfa  gehväm  bettend  seomodon  (Cmdu.  3188.), 
obwohl  sonst  auch  von  der  Richtung  der  Akkusativ  gebraucht  ist;  s.  b). 
Alteng].  He  sette  a  steorrnne  . .  Onn  ctst  hallf  o  piss  middellsrd  (Orm  3490.). 
Im  Nenengl.  ist  on  in  der  Bedeutung  von  in  namentlich  in  adverbialen  Fonoeln 
wie  on  high  (welches  auch  auf  ein  Beharren  bezogen  ist)  und  manchen  jetzt 
mit  a  zusammengesetzten  Formen  erhalten;  s.  I.  443.  Vgl.  altengl.  Ho  so  were 
an  A^  bi  a  sterre  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Im  Ags.  wechselt  on  heipum 
(GoD.  ExoN.  31,  19.  und  oft)  mit  in  hedpum  (^,  8.  149,  27.). 

Charakteristischer  ist  natürlich  in  der  alten  Sprache  upon^  welches  sich  aber 
dem  on  in  dem  Masse  mehr  nähert,  als  dieses  sich  von  th  scheidet.  AltengL 
Upo  lofte  The  devel  may  sitte  softe  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  154.).  Upon  hü  crest 
a  raven  stode  (Rich.  C.  db  L.  276.).  Alisaander  upon  Bulsifcdl^  He  passed  his 
people  all  (Alis.  2485.).  The  cite  upon  the  see  stod  (3269.).  From  Toortonse 
men  goon  unto  Thryple,  uppon  the  See  (Maondkv.  p.  128.).  A  brigge  of  stoo, 
that  is  upon  the  rffver  of  Marrok  (p.  7.).  He  rytt  in  a  charett  with  4  wheles, 
upon  the  whiche  is  made  a  faire  chambre  (p.  241.)-  That  for  ns  alle  tholede 
ded  Upon  the  rode  tre  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  109.).  Layn  ded 
apon  the  grounde  (Alis.  4465.).  Ich  herde  men  upo  mold  make  muche  mon 
(Wrioht,  Polit.  S.  p.  149.).  Mony  a  riebe  gult  scheid  That  day  schon  apon 
the  feld  (927.).  Sehe  yaf  it  souke  opon  hir  barm  (Lat  lb  Fbbi5b  201.).  IJpoh 
the  left  syde  . .  is  a  marveylous  thing  (Maundbv.  p.  280.).  The  sonne,  whan  he 
is  upon  the  Bouthe  (p.  131.)-  Nohht  i  dale,  ne  uppo  dun  (Orm  13264.).  Riden 
uppen  steden  (La^am.  III.  207.).  üppen  pere  8<b  stronde  Tintaieol  stonded  (II. 
358.).  üppen  pere  Tanbre  heo  tuhten  to-gadere  (III.  140.).  Annd  tiderr  iss 
he  waf^nedd  üppo  patt  halljhe  wajjn  (Orm  5909.).  Sculled  heongien  he^ 
uppen  treouwe  (La^am.  III.  52.).  Bedess  patt  mann  finnt  üppo  pe  Paterr  Nois- 
terr  (Orm  5388.).  patt  upponn  all  pi$8  boc  ne  be  Nan  word  faen  Gristess  lare 
(Ded.  69.);  auch  von  der  Person:  Forr  fand  mann  nan  ping  uppon  hemm 
(Orm  431.).  Ags.  Geoffra  hyne  paer  uppon  dnre  dune  (Gen.  22,  2.).  Bli  uppon 
tamre  aseene  (Math.  21,  5.).  Sy  hit  binnan  byrig,  sy  hit  uppon  lande  (Lbog. 
JSlfr.  B.  22.).  Nu  stod  se  sceocca  svylce  ät  godes  fotscamele  upon  ptere 
eortSan  (Job  3,  22.). 

|3)  In  bildlicher  Verwendung  findet  man  cm,  upon  auch  bei  abstrakten 
Substantiven  und  Personennamen,  wo  ein  ursprunglicher  Dativ  voraus- 
zusetzen ist;    bei  den   ersteren  jedoch  nicht  in  weitem  Bereiche.     Man 
vergleiche  in  dieser  Hinsicht  on,  upon  bei  einigen  Verbalbegriffen  wie: 
sein,  stehen,  liegen,  weilen  etc.    I  am  on  fire^   To  hear   this 
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rieh  reprisal  is  so  nigh,  and  yet  not  ours  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  1.). 
Seetn'd  all  on  fire  that  cbapel  proud  (Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  Each 
ravine,  each  rocky  spire  Of  that  vast  mountain  stood  on  fire  (T.  Moore 
p.  375.).  —  1  was  on  duty  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  14.). 
This  was  an  easy  matter  with  a  man  Oft  in  the  wrong,  and  never  on 
hi8  guard  (Byr.,  D.  Juan  1,  21.).  On  the  watch  he  lie^  (Rogers,  It., 
Banditti.).  They  dweü  on  praises,  which  they  think  they  share  (Young, 
N.  Tb.  5,  533.).  In  times  like  these,  we  need  not  stand  on  idle  cere- 
moi\y  (Coop.,  Spy  8.). 

They  were  upon  hard  duty  still  (Bütl.,  Hud.  1,  I,  399.).  My 
friends  .  .  haoe  been  upon  very  disagreeahle  duty  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  3.).  You  are  in  the  right  to  stand  upon  your  guard  (Berkeley, 
Alciphron.  cf.  Shaksp.,  Temp.  2,  1.).  They  are  upon  their  march 
then?  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.)  Excuse  my  dwelling  upon 
these  melancholy  recoUections  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  This  fellow 
doth  not  stand  upon  his  points  (Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  5,  1.).  Friends 
should  not  insist  upon  ceremonies  (Gay,  Begg.  üp.  2,  2.). 

Diese  Anwendungen  der  Präpositionen  sind  meist  jän(|[er.  lo  on  fire,  welches 
nicht  mit  upon  fire  wechselt,  ist  eine  ags.  Form  erhalten:  He  forbärnd  on  un- 
ck'vencedlicum  f^re  (Lüg.  3,  17.);  vgl.  fr.  etre  en  feu,  en  flamme».  Die  ander- 
weitigen Uebertragungeu  von  on,  upon  erklären  sich  leicht.  Sie  wechseln  zum 
Theil  mit  in:  In  bis  heart  he  lieth  in  wait  (Tillgtson,  Serm.  nach  Jerbm.  9,  8.), 
wo  die  Bibelübersetzung  schreibt:  In  bis  heart  he  layeth  bis  wait.  Auch  schliesseu 
sich  Formeln  dieser  Art  überhaupt  an  das  fr.  en:  etre  en  garde,  en  marche 
u.  dgl.  Afr.  D'estre  illuec  en  leur  agaist  si  longuement  (Goill.  de  Ttr  bei 
Roquef.,  Gloss.  I.  35.)  und  daneben  an  sur:  etre  sur  ses  gardes,  insister  sur  geh. 
Die  verschiedeneu  Färbungen  von  on,  upon  in  den  angegebenen  Verbindungen 
giebt  ihnen  der  Zusammenhang. 

bangen,  abhangen  (sich  verlassen).  Renown,  that  would  not 
quit  thee,  tho'  disgrac'd,  Nor  leave  thee  pendent  on  a  master^s  smile 
(Young,  N.  Th.  6,  339.).  Cur  proper  bliss  depends  on  what  we  blame 
(Pope,  Essay  on  M.  1,  282.).  Life  makes  the  soul  dependent  on  the 
dust  (Young,  N.  Th.  3,  448.). 

My  zenith  doth  depend  upon  A  most  auspicious  star  (Shaksp.,  Temp. 
1,  2.).  Depend  upon  it^  l'll  never  control  yoar  choiee  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.). 

Die  romanischen  Verhalbegriffe  haben  sich  dem  auch  bildlich  gebrauchten 
hang,  on,  upon  assimilirt:  Not  so  Aac^  Malcolm  idly  hung  on  the  smoothpkrase 
üf  Southern  tongue  (Scott,  Lady  of  the  L  2,  6.).  Akengl.  Upon  a  cruwel 
coveitise  Myn  herte  gan  hange  (P.  Plocghm.  8809.). 

bewähren,  rächen,  heimsuchen  an  jemand  oder  etwas.  He  will 
on  Musgrave^s  body  prove^  He  lies  most  foully  in  his  throat  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  20.).  Remember  to  avenge  me  on  the  French  (Shaksp., 
1  Henry  VI.  1,  4.).  We'll  be  revenged  on  Mm  (1,  3.).  She  thought 
of  revenging  his  refusal  on  herseif  (Field.,  J.  Andr.  1,  18.). 

Did  you  ever  prove  yourself  upon  any  of  our  masters   of  defence 
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here?  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  bis  Hum.  4,  5.)  Further  I  »ay,  — 
and  furtbcr  will  maintain  üpon  his  bad  life .  .  That  etc.  (Siiaksp., 
Rieh.  IL  1,  1.).  Visiting  the  iniquity  of  the  fathers  upon  the  chüdren 
(Ex OD.  20,  5.).  To  he  reveng'd  upon  her  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.). 
Denouncing  vengeance  upon  John  (John  3,  4.).  To  honor  his  aDointed 
son  aveng^d  üpon  his  enemies  (Milt.,  P.  L.  6,  676.).  They,  indeed, 
80  revenge  upon  the  poor  envoys  this  great  rcspect  shewn  to  ambassadore 
MONTAGUE,  Lett.). 

Altengl.  To  wrekende  on  sunfuUe  men  bire  gultes  (Wrioot  a.  Oalliw.,  ReHq. 
Ant.  I.  128.).  To  ben  iwrehen  On  htm  (Wrioot,  Anecd.  p.  7.).  Ho  thougbte 
on  hire  awreke  beon  (Alis.  ö26.)>  1  drede  lest  God  on  us  will  take  vef^ance 
(Town.  M.  p.  21.).  God  wyl  be  vengyd  on  us  sum  way  (Cov.  Mtst.  p.  40.).  — 
Upon  alle  my  blood  God  wylle  venge  this  dede  (ib.  p.  46.).  üpon  the  tyrauni 
Creon  bem  to  wreke  (Ciiauc,  0.  T.  963.).  Wreken  beom  on  Maxenz  (La^m. 
U,  39.).  Wrake  we  us  on  Bruttes  (1.  256.)  (Wreke  }9  jou  of  BruUus, 
ib.  jung.  T.).  To  o-wreken  pe  uppon  Beline  (I.  188.).  Das  Ags.  bat  beim  Be- 
griff der  Rache  on:  Hygeteönan  vräc  metod  on  mannum  (Cadm.  1375.).  Iceom 
Drihten  eöver  God  pe  vrece  fädera  unrihtvisnissa  on  Aira  6eamum  (D bot br.  5,9.); 
sonst  statt  on  mit  dem  Dativ  auch  vits  mit  d.  Akkus.  Vgl.  Luc.  18,3.  Jenes 
of  bei  LajamoD,  wie  auch  später:  And  wrak  bim  ofhis  enemys  (Qameltk  890), 
steht  noch  im  Neuengl.  bei  avenge,  revenge:  Avenge  me  of  mtne  cuiversary 
(LüKB  18,  3.).  Diu  afr.  vengier,  avengier^  revengier  sind  dem  altengl.  wreken 
gleich  behandelt;  vgl.  nfr.  se  venger  sur  quelquun  d'une  injure  u.  dgl. 

gewinnen,  siegen,  vermögen  über,  erheben  (Gelder)  von  jem. 
oder  etwas.    The  fiery  Saxon  gains  on  thee  (Scott,  Lady  of  the  L. 
4,  26.);    so  auch  gain  ground  on  etc.     The  spoil,  got  on  the  Antiatet 
(Shaksp.,  Coriol.  3,  3.).    They  prevailed  on  the  president  to  ratify  the 
treaty  (Williams,  Dict.).     He  .  .  levied  ample  contributions  on  ladies 
enriched  by  the  spoils  of  more  liberal  lovers  (Macaul.,  H.  of  E.  IL  33.). 
You'U  win  two  days  ujwn  nie  (Shaksp.,  Ant  a.  Cleop.  2,  4.).     The 
rabble  will   in  time   Win  upon  power  (Coriol.  1,  L).     There  mast  be 
soniething  more  than  common  in  him,  that  in  so  short  a  time  should 
unn  so  much  upon  the  affevtions  of  bis  host  (Sterne,  Tristr.  Sb.  6,  6.). 
Hadst  thou  fought  at  Holmedon  thus,  I  never  had  triumph^d  upon  a 
Scot   (Shaksp.,    I  Henry  IV.  5,  3.).     Our  conqueror  comes  on,    And 
gathers  ground  upon  us  every  moment  (Addis.,  Cato   1,  3.).    Fondness 
has  prtvaiCd  upon  revenge  (RowE,    Fair  Penit.  5,  1.).     He    prevaUed 
upon  her  at  last  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.). 

Altengl.  Ther  was  non  auditour  cowde  on  hym  wynne  (Chadc,  G.  T.  596.). 
Die  hierbei  vorkommenden  Verbal  begriffe,  meist  romanischen  Ursprungs,  führen 
uns  zwar  zunächst  auf  fr.  Konstruktionen,  wie  gagner^  prevaloir,  prendre,  rem- 
porter^  lever  sur  etc.  (neben  triompher  de),  wobei  der  zu  on,  upon  (statt  s^) 
tretende  Kasus  nicht  wohl  zu  bestimmen  wäre.  Doch  treffen  wir  im  Ags.  bei 
minan  diese  Präpositionen  mit  dem  Dativ  in  ähnlicher  Bedeutung:  Genamoii 
preo  ceastra  on  heom  (Sax.  Chr.  577.).  Se  cyng  bim  nolde  ftgifan  pki  he  on 
Normandige  uppon  him  genumen  häfde  (1106.). 
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erzeugen  mit,  get,  beget,  To  get  on  them  a  race  of  Champions 
(BuTL.,  Hud.  1,  2,  217.).  'Tis  a  monster  Begot  upon  itself  (Shaksp., 
Oth.  3,  4.). 

Altonj?!.  Thiis  hit  was  on  me  higete  (Sbütn  Saoes  1089.).  Vppon  thes  hende 
laiUes  twoo,  Twoo  knawe  children  were  geten  thoo  (Am.  a  Amil.  31.).  üppon 
Florence  .  .  Ho  gette  and  wau  Two  man  chylderin  (Octouian  99.).  So  wird 
schon  bei  bijiten,  bi^eoten  die  Präposition  on  neben  bi  gebraucht:  Edward  pe 
king  pesne  bi-^at  on  are  chiuese  (La|am.  III.  284.)  (pe  king  hine  bijet  bi  one 
cheuese  jung.  T.).  Ein  ags.  Beispiel  ist  mir  nicht  vorgekommen.  Bijiten  in 
der  Bedeutung  procrearCy  gignere  steht  Lajam.  II.  235.  237. 

Auffallend  ist  die  Verbindung  von  born  mit  on  für  of:  Begot  upon  itself; 
born  on  iUelf  (Shaksp.,  Oth.  3,  4.),  im  Altengl.  nicht  ungewöhnlich.  This 
chyld  that  on  me  borne  has  bene  (Tows.  M.  p.  133.).  Vgl.  Flesh  and  blood 
on  hir  to  take  (p.  155.),  wo  indessen  on  an  die  mit  in  zusammenfallende 
Präposition  erinnert:  Toc  ure  kinde  annd  ure  flaesh  1  Sannte  Mar^ess  wambt 
(Orm  18505.). 

b.  *)  Sehr  häufig  wird  on^  upon  auf  die  Vorstellung  einer  Bewegung 
bezogen,  welche  ihren  Gegenstand  entweder  erreicht,  oder  auf  ihn 
gerichtet  ist.  Der  Verbalbegriff  im  Satze  kann  eine  sinnfällige  Fort- 
bewegung oder  Richtung,  oder  eine  einwirkende  Thätigkeit  im  eigent- 
lichen wie  im  bildlichen  Sinne  bezeichnen.  Die  Vorstellung  einer 
freundlichen  oder  feindlichen  Bewegung  und  Richtung  wird  durch  den 
Zusammenbang  bestimmt. 

Mount  on  my  swifiest  horse  (Shaksp.,  I  Henry  VI,  4,  5.).    I .  .  laid 
me  down  On  the  green  bank  (Milt.,  P.  L.  4,  456.).     On  me  let  thine 
aiiger  fall  (8,  237.).    I  deposited  him  on  his  oum  couch  (Whytb  Mel- 
viLLE,    Digby  Grand  13.).     The    sacred    eil    had   been  poured  on  his 
head  (Mac AUL.,  H.  of  E.  I.  28.).    The  perverse  spirit  of  rebellion  has 
even    lighted    on    their    horses    (Coop.,    Spy  8.).     Down  on  your  knees 
(Shaksp.,  As  You  Like  It  3,  5.).    His  foul  esteem  Sticks  no  dishonor 
on  our  frofit  (MiLT.,  P.  L.  9,  329.).    The  hope,  in  dreams  of  a  happier 
hour,  That  alights  on  misery^s  brow  (T.  Moore  p.  424.).     On  diffrent 
senses    diff'rent    objects  strike  (Pope,   Essay  on  M.  2,  128.).      He  on 
his    iinpious  foes    right    onward    drove   (Milt.,    P,  L.   6,  831.).     The 
ferocity  of  the  Crusaders  whom  the  priesthood  let  hose  on  an  unwar- 
like  Population  (Macaul.,   H.  of  E.  I.  44.).     Men  rush  on  danger  and 
even  on  death  (Rogers,  It.,  For.  Trav.).     There  Springs  a  Saxon  on 
him  (Tennys.,    Harold  5,  1.).     My    hate   was  on  my  rival  bent  alone 
(Rowe,  J.  Shore  4,  1.).    All  eyes  were  turn'd  on  me  (Coler.,  Wallenst. 
2,  1.).     The    youthful    suflferer  tumed  his  eyes  on  the  man  of  science 
(Coop.,  Spy  8.).    A  look  fixed  on  the  ground  (Goldsm.,  She  Stoops  3.). 
He  chose  to  fix  on  Sir  John  Bruce  thejpaternity  of  the  bailad  of  Har- 
(lykuiite  (Scott,  Minstr.  I.  74.).    No  matter  whether  the  sun  shine  on 
the    noble    in    his  palace   (BiLW.,  Money  3,  3.).     He  took  on  him  the 
Single  fight  (Scott,  L.  Minstr.  5,  27.).     I  have  brought  this   on  thee 
(BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  3.). 

26* 


388  Zfceiter  Th,   Wortr  u.  Satz  fugung.  1,  Abschn,   Wortfüg,  IL  D.  adv.  SaUbaU 

Mount  thee  upon  his  horse  (Shaksp.,  Rieb.  IL  5,  2.).  Cato  ü  faHm 
upon  Im  sword  (Addis.,  Cato  5,  4.).  A  deep  sleep  feil  upon  Abram 
(Gen.  15,  12.).  God  fiad  not  yet  rai7i'd  Upon  ihe  Earth  (Milt.,  P.  L. 
7,  331.).  Gird  thy  sword  upon  ihy  thigh  (Ps.  45,  3.).  He  .  .  Mr«c 
himself  upon  a  chair  (Scott,  Bride  of  L.  6.).  We  hanged  our  barps 
upon  the  willows  (Ps.  1 37,  2.).  He  pressed  bis  band  upon  his  forehead 
(Warren,  Diary  2,  4.).  He  .  .  mnk  bis  head  upon  his  breast  (ib.). 
Sbe  berself  Spit,  and  threw  stones,  cast  mire  upon  me  (Shaksp.,  Cymb. 
5,  5.).  Pxit  no  sbame  itpon  my  counsels  (Scott,  Halid.  Hill  1,  2.). 
I  rushed  upon  Mm  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  5,  1.).  They  poured  on  all 
sides  upo7i  iheir  enemies  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Tby  sofbness  steak 
upon  my  yielding  senses  (Rowe,  J.  Sbore  2,  1.).  Mr.  Marlow,  tchom 
I  have  pitched  upon,  is  the  son  of  my  cid  friend  (Goldsm.,  She 
Stoops  1.).  Abi  here's  Mrs.  Pert;  couldn't  have  hü  upon  a  heiter 
person  (BouRCic,  Lond.  Assur.  2,  1.).  Cast  round  yoar  eyes  Upon 
the  high'bom  beauties  of  the  court  (Rowe,  J.  Sbore  2,  1.).  Where 
are  these  bold  intrepid  sons  of  war  That  greatly  tum  tbeir  backs 
upon  the  foel  (Addis.,  Cato  3,  5.)  A  thoiisand  irreligious  carsed 
bours,  which  forced  marriage  would  have  brought  upon  her  (Shaksp., 
Merry  W.  5,  5.).  Ilonour  and  majesty  hast  thou  laid  upon  hm 
(Ps.  21,  5.). 

Altengl.  Y  wolde  .  .  seile  heom  on  hyghe  hors  (Alis.  4696.).     To  ligten  her 
on  erße  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  209.).    Knele  fayre  down  on  the 
gronde  (Halliw.,  Freemas.  628.).    Knele  down  fayre  on  bothe  thy  knen  (608.). 
Heo  pynkes  witb  heore  penne  on  heore  parchemyn  (Wright,  Polit.  S.  p.  156.). 
And    hotitb    his   dukis,   and    bis   knygbtis,   To   turne  on  Darie  anon  rygbtis 
(Alis.  1842.).    Kyng  Richard  hys  eyen  on  hem  threwe  (Rice.  C.  db  L.  8845.). 
Rcesde   o  pene  stede  (La|am.  I.  277.).    Feolle  on  eoriStn  (ib.).     Ags.   Beornas 
gearve  on  stefn  stigon  (Bkov.  428.).     And  ähruron  on  pät  hus  (Math.  7,  25.). 
Cvöinon  tvegen   ealdormen  on  Brytene  (Sax.  Chr.  495.).    Sende  Ecgferd  here 
on  Scottas  (684.).     Es  ist  zu  bemerken,  dass  bisweilen  on  auch  den  Dativ  ta 
sich  nimmt,  wo  es  auf  die  Vürstellung  der  Bewegung  bezogen  ist:   Vrite  fk 
on  pinum  perBcolde  and  on  pines  hüses  durum  (Deutkr.  6,  9.).    ÖTylc  code  am 
on  mannum  (Sa:(.  Chr.  1087.).    So  bat  schon  das  Qotb.  ana  häufig  mit  dem 
Dativ,  wo  sonst  der  Akkusativ  berechtigt  ist.    Dass  on  im  Altengl.  noch  lange 
auch  für  in  =  into  vorkommt,  wie  es  noch  jetzt  nicht  überall  davon  za  scheideo 
ist,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.    Vgl.:  Fairer,  no  witb  more  worthe,   Wi» 
never  kyng  ybrought  on  eorthe  (=  begraben)  (Alis.  4674.    cf.  4687.).    He  tok  a» 
honde  tbis  message  (8125.).   Ags.  Ndmon  bira  hearpan  bim  on  hand {Ej.od,  15, 20.). 
Sendende  hira  nett  on  pd  scb  (Math.  4,  18.).    Ic  nam  pä  vinberian  and  vrang 
on  pät  fdt(GEin,  40, 11.);  mit  dem  Dativ:    Do  pin  sveord  on  his  sccetSe  (Matb. 
26,  52.).    pät   he    dyppe   his  fingres  lid  on  vätere  (Luc.  17,  24.).  —  Davon 
sind  im  Neuengl.  nicht  bloss  Komposita  wie  asleep  etc.    bei  Verben  der  Be- 
wegung üblich,  sondern  auch  Formen  mit  on,  wie  in:  Lest  the  oil  that  is  in 
me  should  set  hell  on  fire  (Shaksp.,  Merry  W.  5,  5.)-    S.  oben  a.  (f),    Altengl 
He  fei  on  slepe  (R.  of  Gl.  p.  14.).    He  is  broght  on  slepe  (Town.  M.  p.  15.). 
Sette  on  fyre  that  cite  (Alis.  5896.). 


B.    Die  IVäpositionen,    on.    upon,  389 

Thei  leyn  upon  the  hors  gold  and  silver  (Macwdkv.  p.  253.).  üpon  that 
montayne  to  gon  up  this  monk  had  gret  desir  (p.  148.).  üpon  that  hiUe^  the 
enemy  of  helle  bare  oure  Lord  (p.  98.).  Lay  down  thi  trusselle  apon  this  hille 
(TowN.  M.  p.  12.).  To  leyen  hond  upon  him  (P.  PLOccnM.  12229.).  Thanne  fil 
the  knyght  upon  knees  (12249.).  fcjo  vengeaunce  fU  upon  hem  (9072.).  And 
dude  hit  apon  DemostineSy  That  he  scboJde  make  heore  pes  (Alis.  3121.)  Arthur 
leop  pare  vppe  on  his  stede  (Lajam.  II.  581.  jung.  T.  L«o/>  an  his  blanche 
&lt.  T.).  üppen  pene  heim  he  hine  smat  (I.  321.).  And  foren  uppen  Aluric/ie 
fan  kinge  of  Nord-humbre  (III.  201.  cf.  II.  69.).  Ags.  Stdh  up  on  an  treöv 
(Luc.  19,  4.).  He  me  ^höf  uppon  hednne  stdn  (Ps.  26,  6.).  Jacob  . .  satte  his 
gemäccan  uppan  his  olfendas  ((Jen.  31,  17.).  Sume  .  .  ferdon  uppon  pone  upp- 
flöre  (Sax.  Chr.  1083.).  üppon  pone  eorl  to  Nord-hymbran  for  (1095.).  Mun 
sieht,  dass  schon  bei  der  Bewegung  und  Kichtung  auf  und  gegen  die  Person 
eine  Abschwächung  der  urspruDglichen  Bedeutung  von  up  statthat.  Vgl.  up, 
Uehrigens  wird  auch  bei  upon  wie  bei  on  der  Dativ  statt  des  Akkusativ 
angetroffen:     Gä  uppan  Sinai  dune  (Rxod.  34,  2.). 

Hei  der  Bezeichnung  der  Seite  durch  hand  scheint  auf  die  Vorstellung  der 
Richtung  unter  allen  Verhältnissen  zurückgegangen  zu  sein:  *Twas  on  our 
left  hand,  Did  you  hear  it  here?  (Colkr.,  Wallenst.  3,  3.)  Upon  thy  right 
hand  did  stand  Ihe  queen  in  gold  of  Ophir  (Ps.  45,  9.).  Vgl.  oben  S.  382. 
Im  Ags.  steht  nämlich  der  Akkusativ:  paar  Stent  cven  {)e  on  pd  svydran 
hand  (Ps.  44,  11.).  pa^r  veard  manig  mou  ofslegen  and  ädrnncen  on  gehvätfere 
hond  (Sax.  Chr.  835.). 

ß)  Wir  heben  noch  einzelne  Fälle  hervor,  in  denen  on  und  upon  sich  an 
die  Vorätellung  der  Bewegung  und  Richtung  anschliessen. 

blicken,  sehen,  und  darum  auch  lächeln,  finster  blicken 
u.  dgl.  laäsen  on,  upon  zu  dem  Objekte  treten:  You  look  but  on  the 
outside  of  this  work  (Shaksp.,  John  5,  2.).  Look  not  on  me  thus 
(HuLW.,  Rienzi  5,  4.).  To  gaze  on  those  terrific  things  (T.  Moore 
p.  390.).  W^ho  knows  on  whom  fortune  would  then  have  smiled 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.).  Sweet  face  thou  smilest  on  ine  from  the 
canvass  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  This  is  the  loveliest  day  that 
ever  smiled  On  England  (Tennys.,  Harold  3,  3.).  If  thou  but  froxon 
on  nie  (Shaksp.,  John  4,  3.).  Science  frown'd  not  on  his  humble  birth 
(Gray,  Elegy.). 

Look  upon  that  man  (Shaksp.,  Rieh.  IL  4,  1.).  The  kitchen  which 
looks  upon  the  street  (Lewes,  G.  L  18.).  Old  Giaffir  gazed  upon  his 
San  (Byk.,  Bride  5.).  Why  dost  thou  frown  upon  mel  (Addis.,  Cato 
3,  2.)  Evcry  shadow  on  the  walls  frown'd  shamc  Upon  his  coward 
calumvy  (Byk.,  Mar.  Fal.  2,  1.). 

Diese  Verbal  begriffe  nehmen  auch  at  zu  sich.  Frown ,  unklaren  ürsprnngs 
(vgl.  fr.  refrogner^  Dikz,  Etym.  Wb.  3.  Aufl.  II.  3D,  gehört  nicht  in  diese 
Keibe,  scheint  sich  aber  dem  srnile  zu  assimiliren,  wie  im  Altengl.  auch  laughen 
sii'h  dazu  gesellt:  Litel  lokestow  on  the  Bible;  On  Salornons  sawes  Se\den  ihou 
hiholdest  (P.  Ploüghm.  4767.).  On  hire  he  lokid  stikilliche,  And  heo  on  him^ 
al  oulerliche  (Alis.  219.).  For  to  gauren  on  tftis  man  (Ciiauc,  C.  T.  3825.). 
Lourymj  semblant  on  hire  he  made  (525.).  Tyl  fykkell  Furtuno  began  on  hym 
to  frowne  (Skelton  1.  11.).  The  kyngys  sone  on  hym  lowgh  (Ricn.  C.  db  L.  773.). 
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Ags.  His  egan  lociad  on  his  earman  pearfan  (Ps.  10,  5.)-  —  Altengl.  Byhold 
upon  Water  Brut  (P.  Ploughm.,  Creed  1309.).  The  Icuodi  loked  opon  htm 
tbo  (Am.  a.  Amil.  1165.).    And  bisceh  uppen  Brien  (La^am.  III.  215.). 

denken,  reflektiren  etc.  Think  on  my  words  (Shaksp.,  Cymb. 
1,  6.).  He  thought  on  the  days  that  were  long  since  bj  (Scott, 
L.  Minstr.  2,  7.).  Hast  thoii  e'er  dar'd  to  meditate  on  deathl  (Rowe, 
Fair  Penit.  5,  1.)  Reflect  on  nie  as  on  the  dead^  And  think  my  heart 
is  buried  Lere  (Byk.,  Occas.  Poem  1809.).  This  tempest  will  not  give 
me  leave  to  ponder  On  things  would  hurt  me  more  (Shaksp.,  Lear  3,  4.). 

But  1  am  poor  and  needy,  yet  the  Lord  thinks  upon  me  (Ps.  40,  17.). 
Have  you  thought  upon  the  consequence^  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.)  Long 
and  deeply  did  I  cogitate  upon  the  future  (Whyte  Mclville,  Digby 
Grand  15.).  1  paused  to  refUct  upon  it  (16.).  How  he  ponders  upon 
every  word  he  might,  could,  would,  or  should  say  (ib.).  To  dream 
upon  the  crown  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  3,  2.). 

Altengl.  On  feie  piiiges  be  pouht  (Langt,  p.  252.).  When  I  thenk  o  nt 
loeole  wel  neh  y  wepe  (Wrigut,  Polit.  S.  p.  152).  Musynge  on  thü  mtUU 
(P.  Ploüohm.  4779.).  On  Dorigen  remembreth  atte  lest  (Chaüc,  C.  T.  11846.). 
Verbal begrilTe  dieser  Art  werden  zwar  sonst  mit  o/,  aboutj  auch  umbe,  ags.  yrnh 
konstruirt,  pencean,  hycgan  lassen  den  Genitiv  zu;  doch  wird  on  mit  dem  Akko- 
sativ  gefunden:  UycgeatS  on  eilen  (Finnesb.  11.),  wie  im  Altn.  a:  MinnasL,  hyggja 
ä  c.  acc,  sich  an  etwas  erinnern,  an  etwas  denken  (Vol.  58.  Atlam.  101.).  — 
Frühe  ist  upon  neben  on  gebraucht:  Whan  I  thenk  upon  my  dede^  taoc 
sum  contristatus  (Wright  a.  Halliw.,  Reh'q.  Ant.  I.  189.).  This  nol>le  wyf 
Prudence  remetnbred  hire  upon  the  sentens  of  OviJe  (Chaoc,  G.  T.  p.  150.  IL). 
Thenk  on  the  pynes  of  helle  (ib.).  üpon  the  is  alle  my  thought  (Cov.  Mtst. 
p.  85.).  pe  a^rcbebiscop  feol  to  pes  kinges  fot  &  baed  hine  biiSenche  uppen  godd 
(La^am.  II.  106.).     Vgl.  auch  lat.  meditari  ad  aliquid, 

sich  verlassen,  vertrauen,  glauben  werden  von  der  alten  Sprache 
auch  mit  071,  upon  und  einem  ursprünglichen  Akkusativ,  gegenwärtig 
meist  mit  in  konslruirt.  Verba  wie  rest  on,  repose  on^  und  das  an- 
scheinend dem  repose  nachgebildete  hybridische  rely  on^  upon,  kann 
man  damit  einigermassen  vergleichen:  On  me  Rested  the  hopes  of  Italy 
(R.  Browning,  P.  W.  II.  233.).  On  these  points  you  may  rely  (Coleb., 
Picc.  1,  11.).  1  must  rely  upon  you  (Southern,  Oroon.  1,  1.).  Biest  for 
ever  is  she  who  relied  Upon  Eritis  honour  and  Erin's  pride  (T.  Mooke 
p.  208.).  Ausdrücke  gleich:  I  will  lay  trust  upon  thee  (Shaksp.,  Lear 
3,  5.)  erklären  sich  aus  dem  einfachen  Verbum  lay  wie  aus  ähnlichen 
in  anderer  Verbindung. 

Jene  Konstruktionen  erläutern  sich  durch  das  fr.  se  reposer  sur  quelqu'uD 
u.  dgl.  Ueber  die  hierher  gehörigen  im  Altengl.  mit  on  und  in  konstruirten 
Verba  s.  S.  388.  Frühe  haben  sie  auch  upon  angenommeu:  Up  no  mim  thou 
hab  triste,  No  uppon  non  other  (Wright,  Polit.  S.  p.  204.).  I . .  trust  uponyo» 
Witt  cCfiAtc,  C.  T.  8025.).  Uis  trust  upon  his  mere  was  (Rich.  C.  db  L.  5710.). 
Thei  leveden  upon  hym  (P.  Ploughm.  G9c5.).  patt  rihht  shall  lefenn  uppo  Crist 
(Obm  10396.). 
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rufen,  ansprecheD  (besuchen),  call,  hat  on,  upon  bei  dem  an- 
gerufenen oder  angesprochenen  Gegenstande,  der  urspruuglich  im 
Akkusativ  stehend  zu  denken  ist:  Abraham  called  on  the  name  of  thc 
Lord  (Gen.,  13,  4.). 

When  they  on  their  father  call  What  answer  shall  sbe  make?  (Byk., 
Ch.  Har.  1,  13  sq.)  —  He  dld  command  me  to  call  timely  on  kirn 
(Siiaksp.,  Mach.  2,  3.). 

And  called  upon  the  name  of  the  Lord  (Gen.  12,  8.).  In  mj  distress 
I  caüed  upon  the  Lord  (Ps.  18,  6.).  —  Some  days  afterwards  he  called 
upon  me  in  the  evening  (Irving,  Sk.  B.,  The  Wife.). 

Im  Altenf^l.  haben  Verba  wie  rufen,  winken,  bitten  etc.  namentlich  upon 
bei  sich,  um  den  Gef^cnstand,  besonders  die  Person  za  bezeichnen,  an  welche 
oder  zu  welcher  man  sich  wendet,  wofür  im  Äfj^s.  to  gebraucht  ist:  Scyn 
Wolston  cryde  on  Ood  (R.  ov  Gl.  p.  386.).  8o  j^rimly  he  on  me  gredes  (Wrioht, 
Polit.  S.  p.  155.).  —  üppon  the  wardeyn  bysily  thcy  crye  To  geve  hem  leve 
(CiiAuc,  C.  T.  4004.).  For  care  Conscience  tho  Cryde  upon  Eide,  And  bad 
hym  fonde  to  fij^hte  (P.  Plougbm.  14254.).  Waryn  Wisdom  H'yn/rwf  upon 
Mede  And  Seide  (2389.).  pa  bedess,  patt  te  Laferrd  Crist  .  .  biddepp  Upponn 
hiss  faderr  (Orm  1748.  cf.  363.).  Daf2[egen  im  Ags.:  Ic  clypige  to  DrilUne, 
and  to  minum  Oode  ic  cige  (Ps.  17,  5.).     Ic  bene  to  pe  bidde  (140,  1.). 

öffnen,  schliessen  werden  mit  on,  upon  verbunden,  um  den 
Gegenstand  einzuführen,  in  der  Richtung  auf  welchen  (vor,  auf,  hinter) 
etwas  geöffnet,  geschlossen  wird:  Hope  leads  from  goal  to  goal.  And 
opens  still,  and  opena  on  his  soul  (Pope,  Essay  on  M.  4,  341.).  Heav^n 
opens  on  my  eye^  (Dying  Christ.).  Hell  .  .  received  them  all,  and  on 
them  clos'd  (Milt.,  P.  L.  6,  874.). 

A  small  wicket  gate  opened  upon  a  footpath  (Irving,  Sk.  B.,  The 
Wife.).  Kecp  the  door  shut  upon  all  eomers  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in 
h.  Ilum.  4,  3.).  When  the  door  already  had  closed  upon  me  (Colkr., 
Picc.  1,  7.).    As  he  closed  the  door  upon  Adrian  (BüLW.,  Rienzi  2,  I.). 

Dies  sind  jüngere  Ausdracksweisen,  ähnlich  dem  fr.  Cette  purle  ouvre  sur  le 
jardin;  fermer  la  porte  sur  quelqu'un,  sur  soi  (Ac),  wie  denn  überhaupt  das 
fr.  sur  mehrfach  in  on,  upon  überfi:ef^aDgen  ist.  Die  alte  Sprache  hat  einiger- 
massen  ähnlich  jctn.  Wass  Faradisess  ^te  sperrd  jcen  all  mannkinn  onn  eor[)e, 
Acc  itt  wass  efft  purrh  Cristess  dapp  Oppnedd  jam  gode  sawless  (Ohm  4122.). 

rechnen  (auf  etwas),  reckon,  count,  calculate  etc.  I  never  reckon'd 
yet  071  gratitude  (Coler.,  Wallenst.  1,  7.).  I  calculated  on  a  prudent 
son  (Picc.  3,  3.).  Thou  hast  misvalculated  on  me  grievously  (ib.).  To 
count  upon  (Webst,  v.).  And  for  your  friends,  I  suppose  you  reckon 
npiin  losing  their  kindness  (W.  Temple,  Lett). 

Die  Ausdrücke  sind  in  jüngerer  Zeit  entstanden,  und  wohl  auf  das  fr.  compter 
sur  quelqu^un,  sur  quelque  chose  zurückzuführen,  wie  Im  Deutschen  zählen, 
rechnen  auf  eine  Person  oder  Sache. 

Macht,  Einfluss  haben,  üben  etc.  The  power  that  I  have  on 
you  (Shaksp.,  Cymb.  ö,  ö.).  Have  I  commandment  on  the  pulse  of 
life?    (John  4,  2.)     Forc-knowledge   had   no    influence   on  their  fault 


392  Zweit  er  Th.  Wort- u.  Satgfugufig.  LAbschn.  Wortfüg.  IL  D.  adv.  SaUbtsL 

(MiLT.,   P.  L.  3,  118.).     That  sunnj  evening  had  an  inftuenee  on  iRf 
later  life  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  8.). 

I  have  no  power  upon  you  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  1,  3.).  They 
will  have  indeed  influence  upon  the  ease,  as  well  as  the  directian  of  :l 
(W.  Temple,  Leu.).  I  alone  have  power  Upon  his  troübled  spirii 
(Byr.,  Mar.  Fal.  2,  1.).  Their  great  ones  exercise  authorüy  upon  them 
(Mark  10,  42.).  This  threat  did  have  its  effect  upon  htm  (Trollope, 
FramL  Parson.  1,  12.). 

Hier  begegnen  sich  on,  upon  mit  in  und  over:  Altengl.  We  trowe  wel  tbat 
thi  power  is  gret  upon  thi  subgettes  CMaundbv.  p.  18.).  Drink  hath  dominacioun 
Upon  this  man  (Chauc,  C.  T.  16989.),  nehen:  And  no  power  hos  be  tu  mt 
(TowN.  M.  p.  183.).  That  hath  power  over  them  alle  (P.  Plocgbm.  14564.). 
Agd.  pät  hyru  ealdras  anveald  ofer  hi  habbatS  (Marc.  10,  42.).  In  diesen  Fällen 
steht  die  Präposition  mit  ihrem  Objekte  in  näherer  Beziehung  zu  dem  Sub- 
stantiv begriffe.  S.  adnominale  und  attributive  Satzbestimmnng.  Das  fr.  sur, 
welches  bei  pouvoir,  influence  u.  dgl.  in  Verbindung  mit  avoir,  exercer  etc. 
auftritt,  ist  hier  vun  Einwirkung  neben  ags.  ofer,  welches  auch  sonst  oft  durch 
on,  upon  ersetzt  ist.  VgJ.  Llkb  10,  19.  Matth.  27,  25.  Ps.  17,  10.  18,  10. 
Uebrigens  ist  das  lat.  potestatem  habere  in  aliquem  für  den  Qebraach  von  m 
nicht  ohne  Einfluss  geblieben. 

kämpfen,  Krieg  führen  gegen  ziehen  gegenwärtig  upon  dem  on 
vor,  obwohl  sie  auch  against  und  ivith  zu  sich  nehmen,  während  sonst 
feindliche  Bewegung  mit  on  wie  mit  upon  auflritt. 

Your  son  drew  on  my  viaster  (Shaksp.,  Cymb.  1,  2.);  s.  oben. 

That  Christian  king  is  warring  upon  Scotland  (Scott,  Halid.  Hill 
2>  3.).  Vgl.  The  Scot,  who  will  make  road  upon  us  (Shaksp., 
Henry  V.  1,  2.).  At  last  they  came  to  Britain,  and  mcuie  a  great 
war  upon  the  inhabitanta  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  I.).  Then  the 
wild  people  of  Scotland  .  .  began  to  come  down  from  their  mountains, 
and  make  inroads  upon  that  pari  of  the  country  (ib.). 

Altengl.  Wyle  he  werrid  be  west  on  the  toilde  Yrische  (Dbpos.  of  Ricu.  11. 
p.  1.).  Whan  kyng,  other  eorl,  cam  on  him  to  weorre  (Alis.  75.).  That  sehe 
ne  wold  upon  his  lond  werraye  (Chacc,  C.  T.  15818.).  Ags.  ponne  möt  he 
feohtan  on  hine  (Lfqo.  -ZElpr.  H.  38.).  —  Altengl.  The  heghe  Sowdan  Werrede 
upon  Crystene  men  (Octoüian  907.).  Anan  bigon  rceuinge  uppen  liasian  (La^am. 
II.  15.).  Ags.  Gelomlicü  uppon  pone  eorl  vann  (Sax.  Chr.  1095.).  Vgl.  Heora 
aegder  uppon  ötSeme  tünas  bamde  (1094.). 

Die  Vorstellung  einer  feindlichen,  unwillkommenen,  unrechtlichen  Thätigkeit 
hat  überhaupt  in  neuerer  Zeit  gerne  on,  upon  zu  sich  genommen.  Vgl.  break, 
intrude,  encroach  on,  upon,  intrench  on,  trench  upon,  enter  on  the  rights  of 
anotber  u.  dgl.  m.  Daher  erklärt  sich  auch  setze  on,  upon,  wofür  die  Kon- 
struktion des  afr.  saisir,  seisir,  mlat.  saisire,  saisiare,  occupare,  keinen  Anhalt 
gewährt;  Seize  on'em  both,  as  traitors  to  tho  State  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.).  Let 
death  seize  upon  them  (Ps.  55,  15.). 

Bei  einer  Anzahl  von  transitiven  Verben  mit  einem  Sachobjekte 
steht  on,  upon  mit  einem  Person iilobjekte  oder  auch  einem  zweiten 
Sachobjekte,    z.  B.  bei  bestow,    confer,    enjoin,    entail,    inflict^  inculcate^ 
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obtrudey  expend^  r^oy^  Ictvish,  toaste^  lose  u.  dgl.  m.,  so  dass  grossen- 
theils  ein  ursprüngliches  Dativverhältniss  durch  den  Ausdruck  der 
Richtung  der  Thätigkeit  auf  die  Person  oder  Sache  ersetzt  wird:  You 
will  bestow  her  on  Orlando  (Shaksp.,  As  You  Like  It  6,  4.).  English 
sees  and  English  estates  were  bestowed  on  Normans  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  12.).  All  the  admiration  bestowed  on  the  fine  figure  and  lovely 
face  of  Sarah  Warton  (Coop.,  Spy  2.).  The  honour  you  would  confer 
on  ine  I  must  unwillinglj  disclaim  (ßoURCic,  Lond.  Assur.  1,  1.). 
By  the  apostasy  misery  is  supposed  to  be  entailed  on  mankind  (Wil- 
liams, Dict.).  Galeaz  Visconti,  Borgia,  Ezzelin,  Never  inflicted  on 
thcir  meane^t  slave  What  these  endure  (Shelley,  Cenci  2,  2.).  The 
first  lesson  inculcated  on  my  youthful  mind  (Whyte  Melville,  Digby 
(iraiid  1.).  Why  is  life  given  . .?  rather  Why  Obtruded  on  tis  thus?  (Milt., 
P.  L.  11,  502.)  In  expending  his  wit  on  the  unfortunate  Americans  (Coop., 
Spy  2.).  Immense  sums  have  been  expended  on  works  which  etc.  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  34.).  Heaven  repay  On  thee,  and  on  thy  children*s  latest  line^ 
The  wild  caprice  of  thy  despotic  sway  (Scott,  L.  Minstr.  6,  20.).  The 
deliberate  simpleton,  who  wants  to  disgrace  her  family,  and  lavish  herseif 
on  a  fellow  not  worth  a  Shilling  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  'Tis  mine  to  waste 
on  love  my  time  (Byr.,  ed.  Francf.  1829  p.  671.).  Nor  lose  your  vain 
officious  cares  on  ine  (Rowe,  Fair  Penit.  4,  1.).  What  reverence  he  did 
throw  away  on  slaves  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  4.).  I  have  used  up  all 
my  common  excuses  on  his  duns  (BouRcic,  Lond.  Assur.  1,  1.). 

The  care  bestowed  by  the  author  upon  any  poem  (Scott,  Minstr. 
I.  20.).  Among  so  many  signs  of  power  and  rule  Conferr^d  upon  us 
(Milt.,  P.  L.  4,  4i!9.).  The  duty  enjoined  upon  him  by  his  Christian 
faith  (Scott,  Bride  ofL.  14.).  Such  is  the  fate  unhappy  women  find, 
And  such  the  curse  entaiVd  upon  our  kind  (Rowe,  J.  Shore  1,  2.). 
Who  infUcts  again  More  books  of  blank  upon  the  sons  of  menl  (Byr. 
p.  318.)  The  objects  of  our  senses  obtrude  their  particular  ideas  upon 
our  minds  (Locke.).  The  attentions  lavished  upon  a  youth  in  the 
actual  enjoyment  of  one  of  the  largest  estates  (Coop.,  Spy  2.).  I 
must  inform  you  at  once  .  .  that  compliments  are  entirely  lost  upon  me 
(Scott,  R.  Roy  6.). 

In  den  angeführten  Beispielen  kann  on  zum  Theil  mit  to  wechseln,  nament- 
lich bei  der  Person,  zum  Tbeil  mit  m,  wie:  He  liad  wastedy  uien  said,  much 
on  electioneeringy  and  more  in  gambling  (Trollopb,  Framl.  Parson.  1,  2.). 
Uel>er  den  ursprÜDglichen  Kusus  mag  man  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  z.  B. 
bei  lose;  im  AU^i^emeinen  entspricht  er  einem  Akkusativ.  Vgl.  lat.  conferre^ 
infligere  in  c.  acc.  und  die  ags.  Beispiele.  In  der  alten  Sprache  habe  ich  wenig 
Eutsprecbcndes  angetroffen.  Vgl.:  Vowche  ye  hur  safe  on  mee  (MS.  b.  llalliw.  v.). 
Bc  warr  be  scape  not  away,  1  vouch  him  save  on  the  (Torrbnt  2427.).  On 
bokes  and  his  lernyng  be  it  spente  (Chauc,  C.  T.  302.).  Vgl.  The  day  tbay 
spende  In  revel  (8267.).  He  spende  al  is  tresour  opon  swyvyng  (Wbioht,  Polit. 
S.  p.  69.).  Wbatl  name  he  sbollde  settenn  Upponn  patt  Ulke  child  (Orm  722.). 
Dribbtin  pe  ue    hiddü|)[)  nohht  All  all  se  mikell  heilpe  Don  upponn  apre  alls 
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uppo  pe  (5096.).  Im  Ags.  kann  stttlan,  gestctlan^  constitaer«,  imputJU'e,  nnd 
tellan,  adscribere,  aof^fährt  werden:  He  on  pdt  fröte  fole  firene  Btale6  (Cod. 
ExoN.  84,  16.).  Fäbde  ic  ville  on  vera»  stalan  (Gjbdm.  1^7.).  Ne  mag  synne 
on  me  facnes  frambearn  fyrene  gestctlcui  (Cod.  Exoü.  166,  18.).  Ealne  {»ooe 
bryce  uppon  pone  cyng  tealdon  (Saz.  Chr.  1094.). 

warten,  aufwarten,  trat/,  attend  on,  upon  lassen  einen  ursprung- 
lichen Akkusativ  der  Richtung  erkennen:  My  soul  shall  toait  on  thee 
in  heaven,  As  it  on  earth  hath  been  thy  servant  still  (Shaksp.,  John 
5,  7.).  The  tedious  pomp  that  icaüs  on  princes  (Milt.,  P.  Lt.  5,  354.). 
I  believe  he'll  tcait  an  your  ladysMp  presentlj  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  2,  2.), 
On  your  nod  they  wait  (Coler.,  Picc  1,  11.).  The  cloads  that  on 
bis  westem  throne  attend  (Milt.,  P.  L.  4,  597.  cf.  Scott,  Lady  of 
the  L.  4,  27.). 

You  .  .  Shall  wait  upon  your  father's  funeral  (Shaksp.,  John  5,  7.). 
Thus  far  success  atteiids  upon  our  Councils  (RowE,  J.  Shore  1,   1.). 

Das  V.  wait  wird  mit  dem  Akkusativ  (P.  Plougbm.  5094.),  auch  mit  afUr 
(ib.  11313.)  koDStniirt  uud  steht  dem  V.  look  nahe:  And  lokep  and  waitep 
wane  he  come  to  loode  (Lajam  U.  546.  jung.  T.);  Tgl.  altproy.  j^at/or,  fr.  gvetter^ 
^pier.  Es  konnte  daher  auch  wie  look  konstruirt  werden.  Altengl.  Knyghtes 
onmeto  wate  (Town.  M.  p.  194.).  Ay  waytyng  on  the  reyn  (Chaoc,  C.  T.  3642.).  — 
Attend  erinnert  an  lat.  attendere,  animum  attendere  ad  aliquid. 

wetten,  zu  Pfände  setzen,  wagen  an,  auf  etwas  werden  mit 
on,  upon  konstruirt,  wobei  das  sinnfällige  Setzen  auf  einen  Gegen- 
stand mit  der  (geistigen)  Richtung  auf  eine  Sache  sich  zu  mischen 
scheint,  wie  dies  die  dabei  gebräuchlichen  Ausdrücke  ergeben:  'Twas 
merry,  when  You  wagered  on  your  angling  (Sh\ksp.,  Ant.  a.  Cleop. 
2,  5.).  Wager  1.  Something  deposited^  laid  or  hazarded  on  the  event 
of  a  contest  or  some  unsettled  question.  2.  Subjekt  on  which  beis  ort 
laid  (Webst,  v.  wag  er.). 

I  dare  pledge  my  life  and  honour  upon  his  truth  (Goldsm.,  She 
Stoops  5.).  I  would  stake  niy  happiness  vpon  her  veracity  (ib.).  I 
stake  my  fame  .  .  my  heart  —  my  hopc  —  my  soul  upcn  this  rast 
(Byr.,  Mar.  Fal.  3,  1.).  Vgl.  I  have  set  my  little  left  Of  life  upon 
this  cast  (ib.). 

Alteng].  Beispiele  dieser  Art  sind  mir  nicht  bekannt.  Wage  und  leg  to  weddt, 
einstehen,  zum  Pfände  setzen  für,  werden  öfter  mit  for  konstruirt:  I 
wo)  wage  for  Wrong  He  wol  de  so  na-moore  ;P.  Ploüghm.  2275.).  A  kyng  of 
Fraunce  hoghte  theise  relikes  somtyme  of  the  Jewes;  to  whom  the  emperoor 
had  leyde  hem  to  wedde,  for  a  gret  sutnfne  of  sylvre  (Maowdbv.  p.  13.).  Vgl. 
ags.  Abraham  sealde  vig  to  vedde,  nalles  vunden  gold,  for  his  stthtrigan  (Cüdii. 
2063.).  Vgl.  auch  mhd.  ich  wil  daz  houbet  min  dar  umbe  lazen  weite  sin 
(Hagen  r.  BCschiso,  Ged.  d.  Mittelalt.,  Biterolf  96a.). 

Die  Gedrängtheit  oder  Häufung  der  Gegenstände  wird  durch 
on,  upon  mit  Wiederholung  des  vorangehenden  Substantiv  ausgedruckt. 
Der  ursprungliche  Kasus  des  zweiten  Substantiv  ist  nicht  mit  Be- 
stimmtheit  nachzuweisen;    doch    kann    man  sich  für  einen  Akkusativ 
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entscheiden:  Broke  oath  on  oath,  committed  wrong  on  wrong  (Shaksp., 
I  Henrj  IV.  4,  3.).  Misfortunes  on  misfortunes  press  upon  me  (RowE, 
Fair  Penit  4,  1.).  Word  on  word  gave  fuel  to  fire  (Scott,  L.  Minstr. 
4,   10.).     Sonnets  on  sonneis  crowd,  and  ode  on  ode  (Byr.  p.  313.). 

I  saw  and  heard  .  .  With  ruin  upon  rutn,  rout  on  rout^  Confusion 
worse  confounded  (Milt.,  P.  L.  2,  993.).  Yet  more!  weight  upon 
weight  to  drag  me  down  (Coleb.,  Wallenst.  2,  IL).  Thousands  upon 
thousands,  they  came  on  (BüLW.,  Rienzi  5,  3.).  Vgl.  Horrid  confusion 
heap*d  Upon  confusion  rose  (Milt.,  P.  L.  6,  668.). 

Wennpfleicb  die  ältesten  Spracbquellen  weni^  dieser  Art  bieten,  so  ist  die 
Ausdmcksweise  doch  alt:  Bnittene  leoden  pene  wude  al  bileien,  and  an  aie 
balfe  hine  feolden  fülle  seoue  milen  treo  uppen  otfery  wo  im  jünj^.  T.  steht:  Hine 
fulde  fülle  seoue  myle  treo  vppe  treo  (LaJam.  II.  446.).  Vgl.  lat.  Nod  vulnus 
super  vulnuSf  sed  multiplex  clades,  cum  duobus  consulibus  dno  consulares 
exercitiis  amissi  nuntiabantar  (Liv.  22,  54.).  Nhd.  Schlag  auf  Schlag,  Welle 
auf  Welle, 

Auch  elliptische  Ausdrücke  weisen  auf  die  Vorstellung  einer  Be- 
wegung: Blessing  6*  ijour  good  heart!  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.) 
Infaniy  on  thy  headi  (Rowe,  J.  Shore  5,  1.)  Pest  on  bis  friendship 
(BuLW.,  Rienzi  4,  7.).  Out  on  thy  mistress!  (Shaksp.,  Com.  of  Err. 
2,  1.)  A  curse,  a  threefold  curee  upon  this  joumey!  (Coler.,  Picc. 
1,  5.)  Out  upon  all  apologies!  (Scott,  Bride  of  L.  8.)  Fie,  fie, 
upon't!  (Halid.  Hill  1,  2.);  8.  I.  474. 

Der  vollständige  Ausdruck  für  die  zunäcbst  aufgefährten  Ellipsen  findet  sich 
mit  dem  Verb  be,  welches  der  Vorstellung  der  Bewegung  nicht  widerstreitet: 
Ilis  blood  be  on  us  and  on  our  children  (Matth.  27,  26.).  Griecb.  Tb  alua 
avtov  i(f*  Tj^äg.  Ags.  Sy  bis  blöd  ofer  ü$  and  ofer  ure  bearn,  Oponmebe 
tby  curse  (Gbn.  27,  13.).  Ags.  Sig  . .  ofer  me,  —  Altengl.  Sorwe  on  hit  cheeke! 
(Qasjel.  475.)  Sorewe  upon  hyre  hed  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  122.). 
Für  andere  Ellipsen  möcbto  man  vergleichen:  Where  honourable  rescue,  and 
defence,  Cries  out  upon  the  name  of  Salisbury  (Shaksp.,  John  6,2.  cf.  I  Henry 
IV.  4,  3.).  Altengl.  They  wylle  .  .  cry  outt  apon  me  (Tows.  BJ.  p.  109.).  I  cry 
and  rare  Out  on  the  (p.  149.);  woneben  jedoch  Sätze  wie:  Out  on  the  I  cry 
(p.  149.).  Out  I  cry  and  horow !  (p.  150.)  die  Verbindung  des  out  mit  cry  als 
integrirenden  Theil  des  Verbalbegriffs  selbst  widerrathen.  Uebrigens  vgl.  altengl. 
Fy  on  t/te!  (Alis.  890.)  Fy  on  the  reinenant  (Chaoc,  C.  T.  3552.).  Fy  on  the 
dewille!  (Town.  M.  p.  143.)  We,  fy!  fy!  dewyls,  on  thame  alle  thre  (p.  126.). 
Fy,  be  saide,  apon  the  lechour!  (Alis.  3916.)  Vgl.  auch  nhd.  Pfui!  über  dich 
Buben!  Das  fr.  /£,  vgl.  lat  phy,  mhd.  /tii,  pfui,  pfi,  wird  mit  de  wie  mit  dem 
Akkus,  oder  Nom.  konstruirr.  Die  hier  bezeichneten  Ellipsen  verlieren  sich  in 
die  Volkssprache;  alte  Beispiele  fehlen. 

Einzelne  Adjektive,  welche  eine  Richtung  bezeichnen,  werden  mit 
071,  upon  und  einem  auf  einen  Akkusativ  zurückzuführenden  Kasus 
verknüpft:  Thoy  on  their  mirth  and  dance  inient  (Milt.,  P.  L.  1,  786.). 
Kager  as  greyhound  on  his  gatne  (Scott,  Lady  of  the  L.  2,  34.),  letzteres 
auch  mit  for,  —  Jntent  upon  all  thal  followed  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 

Vgl.  lat  intenlus  in  und  €ui  aliqoid. 
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2.  a)Auf  die  Zeit  bezogen,  steht  on  und  selbst  upon  der  Präposition  m 
noch  mehrfach  nahe,  jedoch  auf  engere  Grenzen  beschränkt  und  meist 
kürzeren  Zeiträumen  beigegeben. 

ot)  Es   Avird   dadurch   der    Zeitraum    bezeichnet,   in    welchem    eine 
Thätigkeit  statt  hat. 

When  wilt  thou  leave  fighting  o' days  and  foining  6*  nighU^ 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  You'll  like  it  better  far  a  night$ 
than  days  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  It  was  on  a  hat  stdtry  day 
that  etc.  (Coop.,  Spy  2.).  A  mile  or  so  away  On  a  little  moond, 
l^SLpoleon  Stood  on  OUT  storming-day  (R.Browning,  P.  W.  II.  201.). 
Forth  issuing  on  a  summers  mom  (Milt.,  P.  L.  9,  447.).  On  some 
morrow-morn,  all  suddenly,  The  tents  drop  down  (Coleb.,  Picc. 
1,  4.).  On  ihe  Christmas-eve  ,  .  The  parson  .  .  and  I  sat  round  the 
wassail-bowl  (Tennys.  p.  189.).  On  such  a  iranquil  night  as  this 
She  woke  Endymion  with  a  kiss  (Longf.  I.  105.).  To  bear  her 
home  on  thy  wedding  night  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  On  that 
year  the  wrong  horse  won  the  Derby  (BouRCic,  Lond.  Assur.  1,  1.). 
He  goes  on  Sunday  to  the  church  (Longf.  I.  104.).  On  ihe  twentieth 
of  February  William  was  ambling  .  .  through  the  park  of  Hampton 
Court  (Macaül.,  H.  of  E.  X.  88.).  Some  were  for  departing  on 
the  instant  (BuLw.,  Rienzi  2,  8.).  Daliin  gehört  auch  now-a-day«  = 
in  this  age. 

Von  beschränkterem  Gebrauche  ist  upon:  Your  lives  shall  ans  wer 
it,  At  Coventry,  upon  Saint  Laniheri's  day  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
Upon  a  given  day;  upon  the  seventh  day;  upon  the  first  of  Januaiy 
u.  dgl.  m.  (Lexicogr.).  Each  after  each  they  glanced  to  sight,  As 
Stars  arise  upon  the  night  (Scott,  L.  Minstr.  3,  29.).  She  said  upon 
a  tinie  etc.  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.).  Once  upon  a  time .  .  a  giant 
and  a  dwarf  were  friends  (Goldsm.,  Vic.  13.).  Once  upon  a  time 
1  pour'd  along  the  town  a  flood  of  rhyme  (Byr.  p.  311.). 

On  und  upon  sind  seit  frühester  Zeit  in  demselben  Sinne  neben  einander 
hergegangen.  Altengl.  Shal  there  no  pore  lif  fare  the  bet  nouther  on  even 
ne  on  morwe  (Wright,  Polit  8.  p.  327.).  On  a  may  morwenynge  . .  Me  bifel 
a  ferly  (P.  Ploüohm.  9.).  On  morwe,  whan  the  day  was  clere  (Alts.  1978.). 
Byfel  that,  in  that  sesoun  on  a  day  etc.  (Chalc,  C.  T.  19.).  On  a  day . . 
To  God  y  made  sacrefying  (Alis.  271.).  We  that  walk  on  tlte  nyghtys  (Tow5, 
M.  p.  101.).  The  doom  schalle  ben  on  Ektre  Day  (Maondbv.  p.  114.).  As 
men  don  nowe  on  dayes  (Wright  a.  Halliw.,  Keliq.  Ant.  II.  43.).  The  gyse 
now  a  dayes  Is  to  discommende  That  they  cannot  amend  (Skklton  I.  90.). 
nirdess  wokenn  o  patt  nahht  (Orm  3752.).  patt  wass  b.\\  a?nes8  o  ße  jer 
(1078.).  An  preost  wass  onn  Uerodess  da^j  (109.).  Mnes  an  ane  tide  an 
cniht  per  com  ride  (La^am.  III.  175.).  pe  ineoren  on pan  ilke  dcejen  legians 
ihaten  (I.  257.).  An  his  dceies  wes  swa  wochel  mate  (I.  259.)  («n  his  da^es 
jung.  T.).  pa  on  pere  ilke  nihte  iwende  godes  engel  to  (Old  Engl,  üomil. 
1.  87.).    On  pisse  deie  com  pe  halie  gast  (I.  89.).    im  Ags.  steht  on,  wie  im 
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Altü.  dt  in  diesem  Falle  theils  mit  dem  Dativ,  thoils  mit  dem  Akkusativ: 
Job  sodlice  är&s  on  pam  eahtodan  ddge  on  cememerigen  (Job  3,  8.).  Kalle 
gosceafte  pe  he  gesette  on  siex  dagum  (Cod.  Exon.  105,  11.)*  On  pisum 
jedre  väs  se  cyng  . .  on  Hvitsand  (Sax.  Chr.  1095.)*  priva  on  gedre  (Lkgo. 
iErnELR.,  Conc.  iEnham.  16.).  pät  väs  on  pam  hdlgan  midvintres  ttde  (Leoo. 
Cnüt.  I.  A.).  —  p&  vis  on  morgen  .  .  ymb  f)&  gifbealje  güdrinc  monig 
(Beov.  1678.).  Dagas  and  on  niht  (Job  6,  20.).  Gevät  on  pone  eahtofSan 
ddg  Eädgar  of  life  (Sax.  Chr.  975.).  pät  ic  forgife  e<5v  aenne  man  on  Edstron 
(JoH.  18,  39.).  Altengl.  Qppon  a  day  he  was  oute  wend  (Wright,  Anecd. 
p.  10.).  And  so  upon  a  day^  he  wente  up  (Maomdbv.  p.  148.  cf.  Alis.  710. 
Kicii.  C.  DB  L.  4G05.  TowN.  M.  p.  44.).  In  pe  moneth  of  May  our  Inglis 
ost  was  jare,  Vpon  pe  first  day  tille  luglond  forte  fare  (Langt,  p.  134.).  Dit 
wes  ujwn  a  Scerethorsday  that  ure  Loverd  aros  (Wbight  a.  Dalliw.,  Reliq. 
Ant.  I.  144.).  Hoii  the  Flemmysshe-men  höhten  hem  ant  solde  upon  a 
Wednesday  (Wrioht,  Polit.  S.  p.  187  sq.).  That  the  mason  worche  apon  the 
werk  day  (Halliw.,  Freemas.  270.).  Apon  the  holyday  }e  mowe  wel  take 
Leyser  ynow|gh  (315.).  He  nere  bitrayed  upon  that  nighth  (Alis.  5247.). 
And  cam  a^en  upon  the  morwe  (Maundev.  p.  25.).  Upon  a  day  he  gat  bim 
more  moneye  Tban  that  the  parsoun  gat  in  monthes  tweye  (Chauc,  C.  T.  705.). 
Peter,  thou  shalle  thryse  apon  a  thraw  Forsake  me  (Town.  M.  p.  181.).  A 
fest  he  made  . .  Upon  a  tyme  (Chadc,  C.  T.  15677.).  Upon  thyn  glade  dayes 
bave  in  thi  mynde  The  unwar  woo  that  cometh  ay  bihynde  (4846.).  Das 
älteste  Englische  and  das  Ags.  gebrauchen  das  Kompositum  in  Bezug  auf 
die  Zeit  zwar  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  von  after:  Seouen  niht  uppen 
JEstre  f)a  men  hafden  iuast  (La^am.  II.  513.).  Ags.  Uppon  Edstron  on  sce 
Ambrosius  mässe  niht . .  väs  geseven  . .  svide  roäni-fealdlice  steorran  of  beofenan 
feollau  (Sax.  Chr.  1095.).  Doch  trifft  man  schon  im  Ags.  uppon  für  on: 
And  pam  Arcebiscope  Ansealme  uppon  Pentecosten  of  päs  Papan  bealfe 
Urbanus  bis  Pallium  geaf  (ib.). 

ß)  On  und  upon  stehen  auch  von  der  Zeitnähe. 

Hard  on  my  nineiieth  year,  I  should  be  a  fool  indeed  to  throw 
myself  into  such  a  wbirl  of  turbulence  and  agitation  (BuLW.,  Rienzi 
2,  1.).  —  'Tis  close  upon  the  hour  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.). 

Die  Hervorhebung  des  on^  upon  in  der  Bedeutung  der  (ursprünglich  räum- 
lich zu  fassenden)  Nähe  entsteht  durch  die  vorangehenden  Begriffe.  Eigentlich 
ist  bei  der  Verwendung  dieser  Partikeln  auf  die  Zeit  überall  die  Vorstellung 
unmittelbarer  Berührung  oder  Verbindung  massgebend,  wobei  die 
Thatsache  und  die  Zeit  als  in  einander  fallend  oder  an  einander  grenzend, 
je  nach  dem  Zusammenhange,  gedacht  werden. 

b)  Nalie  verwandt  mit  dem  Gebrauche  von  on^  upon  bei  einem  Zeitbegriffe 
ist  ihre  Anwendung  bei  Substantiven,  welche  einen  Umstand  oder 
ein  Ereigniss  bezeichnen,  in  deren  zeitlichen  Bereich  etwas  f^lt, 
wobei  die  erwähnte  Thatsache  mit  jenem  Umstände  oder  nach  dem- 
selben eintretend  gedacht  werden  kann.  In  manchen  Fällen  erhält  die 
adverbiale  Bestimmung  zugleich  eine  kausale  Färbung. 

On  the  deaih  of  that  prince  he  received  from  the  conspirators  the 
bloody  purple  (Gibbon,  Decl.  7.).  On  the  raising  of  the  band,  he 
became   sensible   of   confused    noises   in   the  air  (Dickens,    Christm. 
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Car.  2.).  On  his  retum  to  Weimar  he  was  distressed  by  the  receipt 
of  one  of  the  many  letters  etc.  (Lew  es,  G.  I.  338.)»  A  wedding  is 
about  to  come  off —  will  you  take  a  part  on  this  occasionf  (BoüRcic, 
Lond.  Assur.  1,  1.)  Sätze  mit  einem  konkreten  Gegenstände  nadi 
on,  wie:  Still  it  is  bad  travelling  on  an  empty  stomach  (Bl'LW.,  Ladj 
of  Lyons  1,  2.),  sind  insofern  hiermit  verwandt,  als  sie  die  begleitende 
Sache  statt  des  Umstandes  anfügen.     Vgl.  nhd.  bei  leerem  Magen. 

Lord  Cloten,  Upon  my  lady^s  missing^  came  to  me,  witb  his  sword 
drawn  (Shaksp.,  Cymb.  5,  5.).  Upon  my  arrwal  in  town,  Sir,  my 
first  care  was  to  deliver  your  letter  of  recommendation  to  cur  cousin 
(GOLDSM.,  Vic.  10.).  Upon  Mr.  ThornhiWs  entering,  he  seemed,  at 
seeing  my  son  and  me,  to  Start  back  (21.).  She  went  to  church,  to  the 
great  surprise  of  every  body,  who  wondered  to  see  her  ladyship  .  . 
there  so  suddenly  upon  her  joumey  (Field.,  J.  Andr.  4,  L).  I  don't 
know  what  we  have  to  do  with  your  gratitude  upon  this  occasion 
(Goldsm.,  G.  Nat.  M.  2.). 

Man  ygl.  altengl.  And  axed  upon  caas  a  cloysterer  (Cbaüc,  G.  T.  366L), 
welches  einigermassen  yer wandt  scheint.  Die  weitere  Anwendung  der  Partikeln 
scheint  der  neueren  Zeit  anzugehören.    Früher  wird  at  vorgezogen.    S.  at. 

3.  Zu  dem  Mittel  für  die  Thätigkeit  treten  ow,  upon  bei  den  Begriffen 
leben,  sich  nähren,  mästen  von  etwas  etc. 

On  the  spoil  of  women  he  doth  live  (Spens.,  F.  Qu.  4,  7,  12.).  She 
almost  lives  on  acids  and  small  whey  (Sherid.,  Seh.  f.  Sc.  2,  2.).  What 
Strange  fish  Hath  made  his  meal  on  thee!  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  Farne, 
That  like  a  thin  camelion  boards  Herself  on  air,  and  eats  ber  words 
(Butl.,  Hud.  2,  1,  46.).  Thou  therefore  on  these  herbs,  and  fruUSy  and 
Flowers  Feed  first,  on  each  beast  next  (Milt.,  P.  L.  10,  603.),  He  fed 
on  poisons  (Byr.,  Dream.).  Those  court  harpies,  Who  fatten  on  the  wrecks 
of  Citizens  Driven  from  their  house  and  home  (Coler.,  Pico.   1,  2.). 

To  frown  on  her  that  lives  upon  thy  smiles  (Addis.,  Cato  3,  2.).  Like 
Bellerophon  he  fed  upon  his  own  heart,  away  from  the  baunts  of  men 
(Lewes,  G.  I.  40.).  Light  vanity,  insatiate  cormorant .  .  soon  preys  upon 
itself  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  L).  In  such  low  spirits  as  those  wbieb  now 
preyed  upon  me  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  17.).  Daber  wobl: 
You  assured  us  of  a  conspiracy  among  the  bakers,  to  poison  us  in  our 
bread;  and  so  kept  the  whole  family  a  week  upon  potatoes  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  4.).  Auch  wird  das  Hülfsmittel  zur  Ernährung  —  obwohl 
nicht  das  Nahrungsmittel  selber  —  bisweilen  ähnlich  behandelt:  And 
lives  upon  his  bow  (Addis.,  Cato  1,  4.). 

Die  Verba,  welche  dabei  vorkommen,  sind  meist  intransitiv  und  reflexiv  ge- 
braucht; bei  diesen,  ^ie  bei  transitiven  V^rbalbegriffen  verwandter  Art,  wird  das 
Mittel  zum  Unterhalte  auch  durch  andere  Präpositionen  bezeichnet.  S.  by^  o/nnd 
with.  In  alter  Zeit  wird  selten  on,  kaum  upon  angetroffen :  And  ffedith  htm  on  the 
venym,  bis  £felle  to  anewe  (Dkpos.  of  Rich.  II.  p.  15.),  neben  m:  Not  oonly  m 
l/r^  a  man  lyveth,  bnt  in  every  ward  that  comith  of  Godes  mouth  (Weigbt  a. 
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Halliw.,  Ueliq.  Aut.  I.  41.)*  tnid:  Ile  fedetf  him  al  mid  otSer  der  (ib.  I.  225.)  und 
anderen  Präpositionen.  Vgl.:  Liflode  were  shapen,  Wherof  or  Wherfore  Ot  wherby 
to  libbe  (P.  Plocohm.  8984.).  Ina  Ags.  wird  on  mit  dem  DatiT  bei  fedan  ge- 
funden: And  fed  pe  on  hire  velum  (Ps.  36,  3.)  =  pasceris  in  divitiis  ejus. 

4.  Auf   dem    kausalen  Gebiete   b^egnet   man    den    beiden    Partikeln    in 
mehrfacher  Beziehung. 

a)  Sie  dienen  zur  Bezeichnung,  dass  etwas  auf  Grund  oder  zufolge, 
wegen  einer  Sache  geschieht. 

Of  Arthur,  who,  they  say,  is  kilPd  to  night  On  your  Suggestion 
(SiiAKSP.,  John  4,  2.).  Suppose  he  sbould  relent,  And  publish  grace 
to  all,  on  promise  made  Of  new  subjection  (Milt.,  P.  L.  2,  237.).  On 
my  experience^  Adam,  freely  taste  (9,  988.).  I  accepted  the  command 
but  on  condiiions  (Coler.,  Picc.  1,  12.).  The  principles  on  which  the 
editors  have  proceeded  (Scott,  Minstr.  I.  90.).  He  comes  on  the  old 
affair,  I  suppose  (Goldsm.,  G.  Nat,  M.  1.).  A  man  without,  on  urgent 
business,  Implores  to  be  admitted  (Byr.,  Mar.  Fal.  4,  1.).  I  can  liberate 
him  on  parole  (Coop.,  Spy  6.). 

You  ran  away  upon  instvnct  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  I  have 
it  upon  bis  oum  report  (Wint.  T.  4,  3.).  'Tis  not  well,  That  you  and 
I  should  meet  upon  such  terms  (I  Henry  IV.  5,  1.).  We  pass  for  bis 
Cousins,  Coming  here  to  Surinam  chiefly  upon  his  invitation  (Southern, 
Groon.  I,  1.).  She  stipulated  with  her  servants  that  ihey  were  not  to 
trouble  her  with  afflicting  news,  except  upon  some  positive  necessity  for 
the  coramunicatiou  (Lewes,  G.  I.  12.). 

Verwandt  ist  der  oben  2.  b)  angeführte  Fall.  Altengl.  üpon  this  word  we 
ban  assented  soone  (Chaoc,  C.  T.  17355.).  He  sent  his  knave  . .  Upon  kis  neede 
to  Londone  for  to  go  (3661.).  Upon  this  }eve  hem  good  mede  (Oov.  Mtst.  p.  352.). 
Aehnlioh  ist  up  gehrau<-ht:  üp  swich  a  forward ,  .  I  wil  do  therto  al  that  in 
me  is  (Qamkltn  407.).  —  Ausdräcke  gleich:  His  limbs  were  formed  upon  the 
very  strängest  model  that  is  consistent  with  agility  (Scott,  R.  Roy  23.)  sind 
auf  die  sinnfällige  Vorstellung  zurückzuführen,  und  gleichen  dem  fr.  former 
sur  qch.  Doch  vgl.  altengl.  And  lyveth  opon  trewthe  (P.  Plooghm.  1276.) 
d.  i.  in  Qemässbeit. 

b)  Bei  Bethenerungen  wird  der  angerufene  Gegenstand  mit  on^  upon 
eingeführt,  ursprunglich  mit  Bezug  auf  die  Nähe  eines  etwa  berührten 
Gegenstandes.  Diese  Vorstellung  tritt  aber  zurück  und  weicht  der 
eines  verbürgenden  Gegenstandes,  auf  Grund  dessen  man  redet 

^Wilt  thou  destroy  him  then?**  —  »Ay,  on  mine  honour,^  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.)  So,  on  my  soul,  he  did  (John  5,  1.).  Yet,  on  my  honour, . . 
I  would  swear  you  had  been  born  blind  (Scott,  Bride  of  L.  1.). 

Upon  mine  honour,  sir,  I  heard  a  humming  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
^Pon  my  life^  I  feel  As  I  were  like  to  sink  into  the  earth  (Siierid. 
Knowlks,  Love-Chase  3,  1.).  ^Pon  my  soul  I  pity  you  (Marryat, 
Pet.  Simple  1,  3.).  A  pretty  fairy  '/wm  my  word  (Planche,  Fortunio 
1,  2.).  Vgl.  ril  be  sworn  upon  all  the  books  in  England  etc.  (Shaksp., 
l  Henry  IV.  2,  4.).   Lay  thou  tliy  band  upon  this  golden  pall!  Behol(l 
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tbe  jewel  of  St.  Pancratius  Woven  into  gold.  Swear  tbou  on  tku 
(Tennys.,  Harold  2,  2.).  Hier  ist  die  ursprüngliche  Vorstellung  deut- 
lich erkennbar.  Verwandt  ist:  Bring  an  oath  most  sylvan-holy,  And 
upon  it  swear  me  true  (E.  Browning  p.  26.). 

Damit  stehen  Mahnungen  und  Versicherungen  in  Verbindung, 
welche  als  Androhungen  des  Verlustes  wie  des  Eintretens  einer  Sache 
erscheinen  können. 

I  Charge  thee  on  my  hlessing  that  tbou  leave  tbese  devils  (Marl., 
Jew  of  M.  1,  2.).  On  thy  life^  not  a  word  fartber,  but  in  ans  wer  to 
what  I  ask  thee  (Scott,  Qu.  Durw.  16.).  Pious  divines  .  .  cbarged  bim, 
on  the  peril  of  bis  soul,  not  to  forget  etc.  (Macaül.,  H.  of  E.  I.  23.). 

Never  to  return  Breathe  I  against  thee  upon  pain  of  life  (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  3.).  Vgl.  I  will,  %ipon  all  hazards,  well  believe  Tbou  art 
my  friend  (John  5,  6.). 

üeber  das  verwandte  6y  s.  diese  Präposition,  üeber  o*  Qocts  name,  dis 
hierher  gezogen  werden  könnte,  s.  S.  376.  Die  älteste  Sprache  lässt  beim 
Schwüre  oft  noch  die  Nähe  des  berührten  Gegenstandes  erkennen:  Bringed  peut 
haledom,  and  ich  wulle  swerien  per  on  (La}am.  U.  687.).  pat  ich  {>e  wullen 
swerien  uppen  mine  aweorden  (I.  380.  cf.  IL  522.).  Daneben:  Mucbene  ad  sworen 
uppen  masre  we  drihten  (II.  621.).  Swerien  . .  uppen  ure  godd  (I.  230.).  Äg«. 
Gif  hva  rnsnan  äd  on  hdligdöme  sverige  (Leoo.  Gnct.  I.  B.  33.).  Syera  an  ku 
naman  (Dedtbr.  6,  13.).  And  ^ecyde  se  gevitnesse  on  godes  helde  and  on 
hläfordes  (Lkgo.  Cnot.  I.  B.  21.);  sonst  auch  purh  (Math.  5,  34.).  Goth.  U 
(ib.).  Bei  Androhungen  steht  schon  frühe  uppen:  Hat  a?Icne  mon  balde  grid 
uppen  leome  8f  uppen  lif  (Lajam.  II.  685.).  Man  vgl.  auch  das  fr.  «ur,  in  tur 
mon  honneur^  sur  ma  foi  u.  dgl.  Ueber  das  alleini)?e  up  in  diesem  Falle 
s.  S.  341.  Neben  on  kommt  auch  in  vor:  Men  scbulle  defende  in  pegne  of 
dethe,  that  no  man  be  so  hardy  to  make  him  companye  (Macndev.  p.  287.). 

c)  Bei  dem  Begriffe  des  Dünkels    und    der  üeberbebung  auf  Grund 
einer  Sache  steht  mehrfach  on,  upon, 

I  valued  myself  on  my  taste  in  the  Beiles  lettres  (Smollet,  R.  Rand.  6.). 
You  congratulate  yourself  internal ly  on  your  prudence  (Whyte  Mel- 
viLLE,  Digby  Grand  13.).  Not  so  the  pheasant  on  his  charms  presumes 
(Cowp.  p.  41.).  Dare,  presuming  on  the  patience  with  wbich  bis 
insolence  was  endured,  ventured  to  shake  a  switch  at  tbe  bigb  bom 
and  bigb  spirited  Scot  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  145.). 

Upon  my  death  the  French  can  little  boast.  In  yours  tbey  will 
(SiiAKSP.,  I  Henry  VI.  4,  5.).  I  valued  myself  upon  being  a  strict 
monogamist  (Goldsm.,  Vic.  2.).  She  prided  herseif  also  upon  being 
an  excellent  contriver  in  housekeeping  (1.). 

Hier  wechseln  on,  upon  zum  Theil  mit  in;  s.  S.  377.  Der  Uebergang  in  upon 
ist  natürlich.    Romanische  Verba  sind  in  jüngerer  Zeit  assimilirt. 

d)  Bei  dem  Ausdrucke  des  Affektes  wird  in  einigen  Fällen  on^  upon 
bei  dem  Motive  desselben  angetroffen,  wie  dies  in  älterer  Zeit  in  weit 
grösserem  Umfange  der  Fall  war.  Die  Partikeln  stehen  namentlich 
bei   have   mercy,    compassion^  pity,    auch  bei  fawn  (ags.  fägnicerC)  und 
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doat,  80  wie  bisweilen  bei  den  Adjektdven  glad,  anxious  u.  dgl.,  auch 
amarous, 

Heaven  have  mercy  on  mel  (Shaksp.,  Oth.  5,  2.)  I  have  compassion 
on  ihe  muküude  (Matth.  15,  32.).  I  have  compassion  on  your  dulness 
(Scott,  Bride  of  L.  1.).  Have  pity  on  me  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  25.).  —  Dogs,  easily  won  to  fawn  on  any  man  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  2.).  She  doted  on  her  lovers  (Ezek.  23,  5.).  A  heart  that 
doats  on  truer  charms  (Tennys.  p.  126.).  I  am  yexj  glad  onH  (Suaksp., 
Cymb.  I,  2.).  Her  ladjship  was  becoming  anxious  on  ihe  mbject 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  —  My  brother  is  amorow  on  Hero 
(Shaksp.,  Mach  Ado  2,  1.). 

Have  mercy  upon  me^  and  hear  my  prayer  (Ps.  4,  1.).  —  Like  the 
feeling  made  my  childish  ear  Doat  upon  tcUes  of  Buperatitious  dread 
(Scott,  Halid.  Hill  1,  2.). 

Die  alte  Sprache  gebraucht  bei  den  Begriffen  der  Reue,  des  Mitleids,  der 
Klage,  Verwanderang  u.  a.  wie  bei  dem  der  Freude  h&ufig  on,  auch 
upon :  Reweth  on  jou  seif  (Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  4.).  But  Reson  have  ruthe 
on  hym  (P.  Plocohm.  2297.).  Here  my  cry,  on  me  that  thou  have  mercy  (Alis. 
4622.  cf.  Chalc,  C.  T.  5481.).  On  man  thou  hos  pyte  (Town.  M.  p.  166.). 
On  man  .  .  have  compassyon  (Cov.  Mtst.  p.  107.).  The  wimmen  that  wepten  on 
hym  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  II.  48.).  Aurelius  gan  tpondren  on  this 
caas  (Chacc,  C.  T.  11818.).  Alle  thi  comonere  of  this  reme,  Shalle  toonder  on 
the  this  day  (Towii.  M.  p.  210.),  neben:  Suythe  mayden,  reu  ofme  (Wrioht  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  145.).  That  he  habbe  of  hus  rewsing  (I.  275.).  Have 
merct  of  me  (I.  48.).  —  Loverd,  thu  reto  upon  me  (I.  274.).  The  husbonde 
schalle  pleyne  upon  him  (Maosdkv.  p.  286.).  The  wymmen  that  wepten  upon 
hym  in  his  passioun  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  11.  48.).  Wondring  upon 
this  Word  (Chaoc,  C.  T.  8234.).  Many  oone  shalle  Apon  youre  bodys  wonder 
(Tow5.  M.  p.  152.).  —  This  squyer  .  .  On  Dorigen  that  was  so  amerotts 
(Chacc,  C.  T.  11803.).  Forr  patt  mann  shoUde  him  wunndrenn  onn  (Obm 
15480.),  sonst  off  (7633.).  Ags.  gewöhnlich  vundrian  be^  neaengl.  ai.  Wie 
bei  dem  Begriff  der  Freude  im  Ags.  on  mit  dem  Dativ  anzutreffen  ist,  so 
auch  bisweilen  bei  anderen  hierher  gehörenden.  Vgl.  He  gepyld  on  him  hdftf 
(Leo.  18,  7.).  Das  Goth.  hat  öfter  ana  mit  dem  Dativ  bei  Verben  des  Affektes. 
Zu  doat  ony  upon  vgl.  man  das  lat.  tVwontre,  furere  in  aliqua. 

e)  Auch  dient  namentlich  on  und  in  engerer  Begrenzung  upon  dazu  den 
Gegenstand  einzuführen,  welcher  in  allgemeiner  Weise  die  Thätigkeit 
motivirt,  oder  den  sie  anlangt,  so  dass  ony  upon  das  gr.  ntpl^  lat. 
de,  altengl.  %,  be,  neuengl.  mehrfach  of  zu  ersetzen  geeignet  ist 

So    stehen    diese  Partikeln    bei    den   Begriffen    des  Vernehmens 
Redens,  Berathens  u.  dgl. 

ril  hear  no  more  on't  (Soüthern,  Oroon.  3,  1.).  We  .  .  chatted  on 
politics  and  the  news  of  the  country  (Goldsm.,  Vic  21.).  No  one 
ventured  to  speak  to  her  on  the  subject  (Lewes,  G.  I.  12.).  What  lies 
upon  the  mind  of  our  good  king  That  he  should  harp  this  way  on 
Normandy  f  (TfiNNTS.,  Harold  1,  1.)    Consulting  on  the  tum  of  things 
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(MiLT.,  P.  L.  6,  673.).  The  bomage  of  as  many  sonnets  as  Petrarcfa 
hos  written  on  Laura  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  Daher  auch: 
You  are  in  the  right  onU  (Goldsm.,  She  Stoops  5.). 

I'll  hear  you  upon  that  another  time  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  Old 
men  .  .  do  prophesy  upon  it  daDgerously  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Examine 
me  upon  the  particulara  of  my  life  (I  Henry  IV.  2,  4.).  If  it  please 
you  to  communicate  With  me  upon  this  aubject^  come  and  eee  me 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  l.). 

Aehnliches  bei  Verben  der  Vorstellung  und  Aeusserung  begegnet  öfter 
im  Altengl.:  When  thou  seist  on  mi  silk  blame  (Whiobt,  Anecd.  p.  7.).  If  I 
lye  on  you  to  my  lewed  wit,  Ledeth  me  to  brennyng  (P.  Plocobm.  9772.).  His 
brother  made  lesynges  on  hym  (Gambltr  381.).  —  Thou  lye&t  upon  kym  (Cot. 
Mtst.  p.  349.).    Disputing  upon  Do-wel  (P.  Plodgbm.  5126.). 

f)  Bei  dieser  Verallgemeinerung  der  Bedeutung  der  Präposition  (m,  upon 
erklärt  sich  ihr  Gebrauch  bei  Adjektiven  verschiedener  Art^  wobei 
zumal  on  öfter  mit  ofy  about  etc.  vertauscht  erscheint. 

I  think  I  may  be  sure  onU  (Southern,  Oroon.  2,  1.).  Fm  9ure  ofCt 
(Goldsm.,  She  Stoops  5.).  Frances  became  somewhat  sceptieal  on  ike 
inefficiency  of  her  countrymen  (Coop.,  Spy  2.).  The  Statement  whidi 
the  Upper  House  was  expected  to  receive  as  decisive  on  the  pomt  of 
fact  (Macaul.,  H.  of  £.  IX.  57.).  Nature  is  dumb  on  this  imporlant 
point  (YouNG,  N.  Th.  4,  717.)  u.  dgl.  m.  Bei  Substantiven,  welche 
eine  Vorstellung  oder  Darstellung  bezeichnen,  ist  neben  on  auch  uptm 
häufig:  Your  exposition  on  the  holy  text  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  4,  2.). 
His  opinion  on  matters  of  ecclesiastical  and  even  theological  law 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  15.).  Her  doubts  on  the  suhfect  (1,  13.). 
Änother  long  eulogy  on  the  do  wager  (1,  9.).  An  Essay  on  the  Freedom 
of  Wit  and  Humor  (Shaftesbury,  Charact.  2.).  Daher  elliptische 
Ueberschriften :  On  Conversation  (Addis.,  Spectat).  On  Style,  On 
Greatness  (Irving,  Salmag.),  neben  of:  Of  the  Christian  ReUgion 
(Addis.).  —  I  don't  think  that  Lucy  has  any  idea .  .  upon  the  eubjeä 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  13.).  That  he  could  choose  a  dtseoum 
upon  any  other  subject  (1 ,  6.).  —  Häufig  ist  der  Uebergang  von  of  in 
on  in  populärer  Sprachweise:  That  is  the  truth  onH  (Field.,  T.  Jon. 
18,  10.  cf.  J.  Andr.  4,  8.).  Teil  us,  Mr.  Fag,  the  meaning  <nCt 
(Sherid.,  Riv.  1,  1.).  All  the  parish  says  you  have  spoiled  me,  and 
so  you  may  take  the  fruits  on*t  (Goldsm.,  She  Stoops  5.).  We  only 
want  a  robbery  to  make  a  complete  night  on\  (ib.)  u.  a.  m. 

£s  bedarf  für  den  Gebrauch  von  on  in  diesen  Fällen  keiner  weiteren  Be- 
gründang. Wir  bemerken,  dass  in  elliptischen  Titeln  in  älterer  Tau  of  gt- 
bräachlicb  ist:  Of  the  Crosse  (Maokdbv.  p.  9.).  Of  the  Cytee  of  Costan^nobk 
(p.  15.)  etc.  Die  Leichtigkeit  der  Vertauschung  von  of  mit  on  beruht  theils  an! 
dem  ursprüngiicheD  Zusammenfallen  von  on  mit  f'/i,  theils  auf  seiner  später  davon 
geschiedenen  Bedeutung.  Man  vgl.:  On  wüchecrafft  nout  I  ne  con  (Waioar, 
Anecd.  p.  7.).   preo  biscopes  mse  a  hohe  wel  ücered  (La}au.  II.  494.).   I  woUe 


B.    Die  PräpotUUmen.    on.    upan,  403 

Urne  of  marchandyie  (Haluw.,  Nugae  Poet.  p.  28.)*  Then  was  Wyllyam  prentys 
made  to  lerne  in  marchatMtfyse  (ib.).  ?if  his  fadre  or  modre  or  freod  schalle 
<fye  on  that  evylle  or  non  (Madrdby.  p.  201.))  ftn  einem  Uebel  sterben. 
Alas,  what  shalle  now  worih  on  mef  (Town.  M.  p.  263.)  Vgl.  was  soll  aus 
mir,  mit  mir  werden?  They  shnln  beo  hanged  that  ben  on  thy  quest 
(Gambltn  886.).    The  twehe  sisours  that  weren  of  the  queste  (865.). 

5.  Wie  sich  die  Vorstellang  eines  Motives  an  ofi,  upcn  knüpfen  Ifisst,  so 
auch  die  eines  Zweckes  oder  einer  Bestimmung.  Dahin  kann  man 
die  Beziehung  von  Verben  der  Bewegung  und  Bestimmung  rechnen,  wo 
sie  mit  diesen  Präpositionen  und  abstrakten  Substantiven  verbunden 
werden,   deren  Kasus   als   ein  ursprunglicher  Akkusativ  zu  denken  ist. 

God  .  .  will  send  bis  winged  messengers  On  errands  of  supemal  grace 
(MiLT.,  P.  L.  7,  572.).  He  had  set  out  on  his  traveU  (Rogers,  It., 
Montorio.).  He  departed  on  a  hazardous  expedition  (Irving,  Sk.  B., 
Philip  of  Pokanoket.).  No  sooner  was  the  eider  boy  departed  an  this 
mission  (Scott,  Bride  of  L.  12.).  I  am  resolved  on  two  points  (Shaksp., 
Twelfth  N.  1,  5.).  Happily  death  presented  himself  to  her  in  so  many 
shapes  .  .  that  her  distracted  mind  could  resolve  on  none  (Field.^ 
J.  Andr.  1,  18.). 

When  the  unhappy  king  .  .  did  set  forth  Upan  his  Irish  expedition 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.).  üs  he  sends  upon  Jtis  high  behests  For 
State  (Milt.,  P.  L.  8,  238.).  I  have  myself  resoWed  upon  a  course 
Which  has  no  need  of  you  (Shaksp.,  Ant.  a.  Cleop.  3,  9.).  YouVe 
engaged  with  us  this  moming  upon  a  etroUing  party  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  1.).  —  In:  1  spoke  it  on  purpose  to  try  my  patience  (Shaksp., 
II  Henry  IV.  2,  4.).  I  came  on  purpose  to  teil  you  (Goldsm.,  G.  Nat. 
M.  ].)  u.  dgl.  liegt  die  Vorstellung  des  Beweggrundes  eben  so  nahe  wie 
die  des  Zweckes;  beide  fallen  ohnehin  oft  zusammen. 

Wo  der  Begriff  der  Bewegung  oder  Entschliessuog  wegftUt,  ist  im  Altengl.  wie 
im  Neueogl.  eine  andere  Auffassung  eben  so  nahe  gelegt.  Vgl.  Than  he  be  from 
hom  on  his  hemde  (Wbioht,  Anecd.  p.  5.).  Uebrigens  sind  die  den  obigen  ähn- 
lichen Beispiele  mit  on  alt:  Frolle  . .  sende  heom  an  sonde  to  Ardure  (La)am.  II. 
670.).  Ags.  He  sent  on  his  ctrende  (Bobtb.  39, 13.).  Ic  eom  on  his  csrende  hider 
feorran  gefered  (CiBDii.  494.). 

Man  könnte  hierher  auch  Sätze  liehen  gleich:  Theo  shalt  not  lend  upon  uswry 
to  thy  brother  (Dbctbb.  23,  19.).  Vgl.  fr.  preter  ä  usursy  ä  int&et^  und  ags.  Ne 
Uene  pine  brSder  nän  ping  to  hire  (1.  c);  vgl.  at, 

6.  Adverbiale  Formeln  sind  h&ufig  mit  on  gebildet,  welches  sich  oft  in 
der  Form  a  darstellt.  Sie  erledigen  sich,  auch  wenn  man  sie  als  modale 
SatzbestimmuDgen  ansieht,  aus  den  angegebenen  Kategorien,  und  sind  im 
einzelnen  Falle  von  der  geschichtlichen  Lexikographie  auf  ihre  Grund- 
formen zurückzuführen.  Vgl.:  on  foot;  on  tip-toe  (Rogers,  It.,  The 
Fountain.  Coler.,  Wallenst.  2,  6.)  (a  Hp-toe  Shaksp.,  Henry  V.  4,  3. 
CoLER.,  Picc.  1,  12.);  on  a  sudden  (Tennys.,  Harold  1,1.)?  on  the  sudden 
(Bltl.,  Hud.  2,  1,  112.);    on  the  whole;   on  the  contrary  u.  s.  f.     S.  I. 

443  ff. 
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Bei  der  im  Allgemeinen  gleichartigen  Verwendang  von  <m  und  w^on  werd«i, 
besonders  in  der  jüngeren  Sprach periode,  beide  Präpositionen  öfters  innerhalb 
desselben  Satzgefüges  abwechselnd  gebraucht :  And  therefore  waited  on  htm  so,  As 
dwarfs  upon  knights  errant  do  (Butl.,  Hud.  1, 1,  377.).  Nor  less  composore  waits 
upon  the  roar  Of  distant  floods,  or  on  the'  9ofter  voice  Of  neighb^ring  fonotain 
(Cowp.  p.  167.)*  Low  lispings  of  the  summer  rain,  Dropping  on  the  ripened  gram^ 
As  once  upon  the  flower  (Lonof.  1.  3.).  Stand  by  me  then,  and  look  upon  m§ 
facey  Not  on  the  comet  (Tbnmts.,  Harold  1,  1.).  Die  Yertauschung  entsteht  ans 
der  Rücksicht  auf  Wohlklang. 

Die  älteste  Sprache  verwendete  im  Sinne  von  upon  auch  die  Präposition  ufenan^ 
ufenen  aus  dem  ags.  Adverb  ufenan^  ahd.  obana^  obenan^  desuper,  entstanden.  Pe 
munt  haebte  Dunian  pe  Uther  wes  ufenan  (La^am.  II.  345.).  He  smat  hine  tniowii 
pat  hceved  (II.  334.).     Ufenen  heo  hm  om  (towards  him  she  ran)  (I.  213.). 

at^  ags.  äi^  goth.  ahn.  alts.  at^  ahd.  azs,  vgl.  lat.  ad,  im  Ooth.  im 
Allgemeinen  mit  dem  Dativ,  nur  bei  Zeitbestimmungen  mit  dem  Akku- 
sativ konstruirt,  im  Altn.  mit  dem  Dativ  und  Akkusativ,  im  Agg. 
nur  noch  mit  dem  Dativ  verbunden,  berührt  sich  bei  der  Weitschiclitigkeit 
seiner  Bedeutung  mehrfach  mit  on^  upon^  wie  mit  anderen  Präpositionen. 
In  seiner  Verwendung  ist  es  in  der  neueren  Zeit  theilweise  beschränkt, 
theilweise  weiter  ausgedehnt  worden. 

1. In  seiner  räumlichen  Grundbedeutung   bezeichnet  es  urspronglich  die 
Nähe  an  etwas  (vgl.  gr.  rroipa,  npog)    und  kann  abwechselnd  durch  die 
Partikeln  bei,    neben,    an,  auf,  in  wiedergegeben  werden,  obwohl  es 
nie  die  Beziehung  auf  das  Innere  in  derselben  Weise  wie  m  hervorhebt. 
Mehrfach  begegnen  sich  by^  oriy  upon  mit  at, 
a.  ot)  In  Bezug   auf  ein    Beharren   im    Räume,    auch   in    bildlicher  Ver- 
wendung, tritt  die  ursprüngliche  Bedeutung  von  at  oft  noch  deotlich 
hervor,   insofern    es  sich  um  das  Sein  oder  Geschehen  in  an  mittel- 
barer Nähe  eines  Gegenstandes  handelt. 

Peter  stood  at  the  door  without  (John  18,  16.).  The  gailt  of  blood 
is  at  your  door  (Tennys.  p.  128.).  Trim  sitting  behind  him  at  a  snudl 
sideboard  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  Philip  sitting  at  her  side  forgot 
Her  presence  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  Leipzig  1 864.  p.  26.).  A  knight 
of  gallant  deeds  And  a  young  page  at  hie  side^  From  the  holy  war 
^  in  Palestine  Did  slow  and  thoughtful  ride  (E.  Browning  p.  31.). 
Keep  thou  at  my  side  (ib.  p.  40.).  Where  I  shall  reign  At  thy  rigki 
hand  (Milt.,  P.  L.  2,  868.).  At  his  right  hand  was  the  knight  of 
Provence  .  .  At  the  left  of  Stephen  Colonna  rode  Adrian  (BuLW.,  Riensi 
2,  5.).  Daher  bildlich:  Hark'ee,  Bob,  Beverlej's  at  hand  (Sheru)., 
Riv.  5,  3.).  It  became  clearer  and  clearer  that  a  war  for  the  dignitj, 
the  independence,  the  verj  cxistence  of  the  nation  was  €U  hand 
(Macaul.,  W.  Pitt  p.  137.).  It  was  no  disparagement  to  the  bravest 
and  noblest  knights  to  kneel  at  his  feet  (Id.,  H.  of  £.  I.  28.).  The 
shiv'ring  urchin,  bending  as  he  goes,  With  slipshod  heels,  and  dewdrop 
at  his  nose  (Cowp.  p.  43.).  Bildlich:  He  is  at  the  he<ui  of  them  all 
(Bulw.,   Lady  of  Lyons  1,  2.).    Weary   and   sick  at  heart  (Rooebs, 
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It.,  For.  Trav.).  —  In  th'holsters,  at  his  saddU-how  (Bütl.,  Hud. 
1,  l,  391.).  My  Bhip  at  anchor  rides  In  jonder  broad  lagoon  (Longf. 
I.  124.).  He  reads  his  sentence  at  the  flames  of  Hell  (Gowp.  p.  39.). 
Love  stops  at  nothing  but  possession  (Southern,  Oroon.  2,  2.). 
Where's  your  master  ,  .?  —  Ät  his  wifs  endy  I  believe  (Ooldsm., 
G.  Nat.  M.  3.). 

Jedoch  dehnt  sich  die  Beziehung  von  at  anf  Oertlichkeit  aller  Art 
aus,  welche  als  der  Boden,  oder  selbst  als  der  umhegende  Gegen- 
stand erscheinen  mag:  Ere  we  were  two  days  old  at  sea  (Shaksp., 
Haml.  4,  6.).  I  understand  What  fights  thou  mean'st  at  sea  and  land 
(BuTL.,  Hud.  3,  3,  307.).  And  had  not  our  swords  shone  foremost  at 
most  of  those  fields  in  which  England  was  victorious  over  her  riral? 
(Scott,  R.  Roy  4.)  An  English  king  was  crowned  at  Paris  (Macaül., 
H.  of  E.  I.  19.).  Promising  that  he  would  afterwards  maintain  him 
at  the  unwersity  (Field.,  J.  Andr.  2,  17.),  When  he  played  Richard 
the  Third  at  a  private  theatre  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  I  expect  a 
message  from  Mrs.  Malaprop  at  my  lodgings  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  I 
shall  be  glad  to  see  you  atmy  house  (Shekid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
You  work  at  the  factories  (Bülw.,  Maltrav.  1,  1.).  A  public  ordinary 
at  which  all  persons  are  welcome  for  their  raoney  (Field.,  T.  Jon.  1,  1.). 
Sheafs  of  ballads  issued  from  it  weekly,  for  the  amusement  of  the 
sojourners  at  the  alehouse  (Scott,  Minstr.  I.  37.).  To  dine  at  the  Golden 
Lion  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  We  shall  feed  like  oxen  at  the 
stall  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  2.).  The  Roman  Story  was  read  to 
my  mother  before  it  was  published,  and  would  have  been  read  to  you 
if  you  had  happened  to  he  at  home  (Macaül.,  b.  Trevelyan,  Life  a. 
Lett.  of  Macaul.  L  137.).  I  was  at  school  (Tennys.  p.  228.).  While 
the  family  is  at  church  (Lewes,  O.  I.  18.).  While  I  rode  the  lists 
at  court  (E.  Browning  p.  35.).  Swift  was  born  at  No,  7.,  Hoey's  .  . 
court,  Dublin  (Thackeray,  Engl.  Humourists  1.).  Hierher  ist  der  ab- 
strakte Begriff  der  Entfernung,  welcher  auch  durch  die  Bemessung 
derselben  ersetzt  werden  kann,  zu  ziehen.  Es  wird  dadurch  der  konkret 
zu  fassende  entfernte  Ort  ersetzt:  He  remained  at  a  caxUious  distance 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  3.).  He  would  have  clapped  i'  the 
clout  at  twelve  score  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  2.). 

Seltener  ist  die  Verbindung  von  at  mit  Personennamen,  um  das 
Sein  oder  Verweilen  bei  jemand  zu  bezeichnen:  These  reasons  made 
his  mouth  to  water  with  am'rous  longings  to  he  at  her  (Butl.,  Hud. 
1,  3,  379.).  In  the  phrase,  He  longs  to  be  at  him^  the  meaning  is, 
present  or  with  him  in  attack  (Smart,  Diction.  v.  at).  I  would  rather 
you  were  at  the  devil  than  here  (Dougl.  Jerrold,  Prison.  of  W.  1,  2.). 
Anders  verhalten  sich  natürlich  Sätze,  wo  die  Person  bei  konkreteren 
Verben  den  Standpunkt  für  eine  Th&tigkeit  abgiebt:  He  searched, 
and  began  at  the  eldest  and  left  at  the  youngest  (Obn.  44,  12.). 
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Den  entsprechenden  Gebrauch  haben  alle  Spraehperioden  aafeaweiten.  Ao<- 
zngehen  ist  yon  der  Vorstellang  an  mittel  barer  Nähe.  Altengl.  Aiie  NorpgaU 
of  London  heo  baryode  pis  gode  kny^t  (R.  op  Ol.  p.  50.).  He  schal  sitte  ai  kü 
table  (Alis.  4219.).  When  thou  comest  byfore  a  lorde,  Tn  halle,  yn  bowre,  or 
at  the  borde  (Halliw.,  Freemas.  695.).  Pbilot  was  at  Itys  rugge  (Aus.  2313.). 
I  am  his  madyn  at  his  hand  And  in  bis  wold  (Town.  M.  p.  75.)-  Seyot  Thomas 
was  islawe,  At  Canterbury  at  the  awter-sion  (Rich.  C.  db  L.  40.).  Tho  wonys 
at  the  tounes  ende  (Wright  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  146.).  The  body  hongelk 
at  the  galewes  faste  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  222.).  papr  he  stod  All  shridd  att 
Godess  allterr  (Orm  781.).  Ardor  at  pan  watete  his  wapnen  nom  an  bonde 
(La^am.  II.  82.).  pe  swain  saBt  at  hire  fceit  (I.  160.).  Ags.  St6d  ät  pcere  dura 
(ExoD.  33,  9.).  Gestodon  bim  ät  his  lices  hedfdum  (Grein,  Ags.  Poes.  IL  146.). 
Ecgl&fes  beam,  po  ät  fötum  sät  frean  Scyldinga  (Beov.  1002.).  Näfde  he  sciki 
ät  handoy  pät  be  {)one  cyning  mid  gescildan  mihte  (Rbda  2,  9.).  Sam  hire  dt 
heortan  lag  äppel  nnsaelga  (CisoM.  632.).  Hirn  bid  ät  heortan  vä  (Gftus,  Agi. 
Poes.  II.  357.).  Na  stod  se  sceocca  ät  gode»  ßtecamUe  (Job  3,  22.).  He 
geseah  »nne  man  sittende  ät  tolUceamule  (Math.  9,  9.).  lo  ySs  be  sande 
sievealle  neih  ät  merefaroiSe  (Grkin,  Ags.  Poes.  II.  397.).  Aehnliches  haben 
das  Gothische  und  das  Altnordische. 

Die  Beziehung  des  at  auf  Oertlichkeiten,  an  denen  and  in  denen  sieh 
etwas  befindet,  ist  nicht  minder  alt.  Altengl.  The  day  was  set  . .  The  tryttythe 
day,  at  Macedogne  (Alis.  1021.).  The  toll  that  was  at  Qrece  ysought  (4422.). 
Hys  fader  hym  made  at  Westmustre  kny|t  (R.  of  Gl.  p.  421.).  Bisshopes . . 
Liggeo  at  Londone  (P.  Plooghm.  181.).  Of  the  cardinals  at  court  (p.  7.). 
Herberwed  hym  at  an  hostrie  (352.).  Whenne  they  sitte  at  the  taveme  (Kica. 
C.  DB  L.  3825.).  Theo  water  quycliche  they  passitb  Ai  on  schepe  (Alis.  3576.).  — 
Toward  the  est,  at  160  pas,  is  Templum  Domini  (Maumdbv.  p.  81.).  Vgl.  d. 
franzosische  ä.  Hengest  ]m  at  Epiford  (La^am.  II.  190.).  Ich  was  ai  Winehaetre 
(11.  315.).  Whffrsumm  he  waere  att  inn  (Orm  12926.).  Ags.  He  |>e  ät  tumk 
oferflat  (Bkov.  1039.).  papr  ät  h^e  stod  hringed  st&fna  (63.).  He  getymbrade 
p&t  mynster  ät  Olästingabyrig  (Sax.  Chr.  688.).  penode  «Ic  ödrum  . .  ät  ku 
huse  (Job  3,  7.).  Gif  cyning  ät  mannes  hdm  drinc&d  (Lboo.  .^tbelb.  1.). 
Bei  Ländernamen  meidet  die  jüngere  wie  die  älteste  Sprachperiode  aty  obwohl 
das  Altenglische  es  darauf  ausdehnt. 

Die  Verknüpfung  yon  at  mit  Personennamen  ist  aach,  ausser  dem  unter 
b)  angegebenen  Falle,  hier  nicht  ungebräuchlich.  Altengl.  pis  was  in  [»• 
bigynnynge  at  god  (Wyclikkb,  Job.  1,  2.).  He  had  ben  in  message  At  kgng 
Pftelipp  for  trowage  (Alis.  4232.).  Whan  tbat  he  was  eueu  at  tne  almoost,  I 
sawe  a  knyfe  hyd  in  bis  one  sleue  (Skblton  I.  46.).  Ich  was  at  Winchsvtre 
at  pine  loiffer-iwinnen  (with  tbine  adversaries)  (La^am.  II.  315.).  Pa  al  {»is  fde 
isomned  was  at  sele  pan  kingge  (II.  G04.).  We  weoren  at  pan  raje  at  ArCmre 
pan  hinge  (III.  2.).  Ags.  pu  me  ät  byst  (Ps.  138,  6.).  Vgl.  unt.  b).  —  Der 
oben  angeführte  Fall,  wo  begin  etc.  mit  at  bei  der  Person  YOrkommt,  lä«t 
natürlich  auch  die  zeitliche  Au£fassung  zu.  Vgl.  Swa  bigann  att  Sannt  Jolum 
pe  Laferrd  Cristess  come  (Orm  717.)  und  Ait  te  come  off  Sannt  Johan  Bigaim 
all  ure  blisse  (707.).  Vgl.  Ai  Lucifer  .  .  at  him  wil  I  bygynne  (Cbauc,  C.  T. 
15485.). 

Es  mag  bei  dieser  Gelegenheit  des  at  mit  einem  elliptischen  Genitiv  yoo 
Personennamen  erwähnt  werden,   welcher  anch  bei  anderen  Präpositionen 
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vorkommt,  and  wobei  der  zur  Pr&poaition  gehörige  Substautivbegriff  (Haas, 
Wohnung,  Kirche  etc.)  ausgelassen  ist:  My  residence  in  Rome  at  one 
Philario's  (Sbaksp.,  Cymb.  1,  2.).  The  adyantage  of  his  absence  took  the  king, 
And  in  the  mean  time  sojoum'd  at  my  father*s  (John  1,  1.).  ^  ScUnt  Qregonfi 
the  Declaration  was  read  by  a  divine  of  the  name  of  Martin .  .  At  Saint 
Matiheu)*s  . .  a  wretch  named  Timothy  Hall .  .  was  in  like  manner  left  alone  in 
his  church  (Macacl.,  H.  of  £.  111.  171.).  It  is  a  curious  fact,  well  remembered 
by  some  who  were  recently  living,  that  soon  after  this  debate  Pitt's  name 
was  put  up  by  Fox  at  Brookes'i  (Id.,  W.  Pitt  p.  29.).  I  saw  him  at  the 
jewelkr^s  (Lonof.  1.  131.).  Wir  gedenken  dieser  Erscheinung  hier,  weil  sie 
mit  einer  im  Altnordischen  geläufigen  Weise  zusammentrifft,  wo  man  den  Ge- 
nitiv nicht  unmittelbar  von  der  Präposition  abhangig  denken  darf:  At  Heijafodr$ 
(Völospa  85.).  At  Heimis  (Sxocb9arkv.  1,  27.  cf.  VAFliacffiiUM.  40.  Havam. 
12.  66.  u.  öfter.).    Uebrigens  s.  d.  adnominale  Substantiv. 

ß)  At  wird  in  weiterer  Anwendung  auf  Gegenstände  aller  Art  bezogen, 
bei  denen  ein  Subjekt,  namentlich  eine  Person,  gegenwärtig  und  be- 
thätigt,  oder  worin  es  befangen  und  begriffen  gedacht  wird.  Daher 
verbindet  es  sich  auch  mit  Substantiven,  welche  kollektiver  und  ab- 
strakter Natur  sind,  darunter  viele,  welche  zur  Bezeichnung  von 
Thätigkeiten,  Zuständen  und  Affekten  dienen. 

Tbey  have  as  much  pleasnre  in  cheating  a  father  and  mother,  as  in 
cheating  at  cards  (Gay,  Begg.  Op.  1,  l.)*  I  J^ave  drunk  too  much  sack 
at  sujyper  (Shaksp.,  II  Henry  I V.  5,  3.).  If  both  are  at  dmner  on  the 
same  ox  or  calf  (Field.,  T.  Jon.  1,  1.).  Aä  at  English  feaste,  so  I 
regreet  the  daintiest  last  (Shaksp.,  Rieh.  U.  1,  3.).  Tou  are  as  silent 
and  as  gloomy  as  a  mute  at  a  funeral,  or  an  Englishman  at  a  party 
of  pleasure  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.}.  A  tall  Irish  barone  tshe  met 
one  night  . .  at  Lady  Macshuffle's  rout  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  I  held 
that  attitude  for  ten  minutes  at  Lady  Acid^s  last  reunion  (BouRCic., 
Lond.  Assur.  1,  I.).  Though  she  had  never  been  in  a  court  or  at  an 
assembly  (Gay,  Begg.  Op.  1,  !.)•  He  might  as  soon  leam  wit  at  a 
masquerade  (Goldsm.,  She  Stoops  3.).  We  don't  meet  many  such  at 
a  horse-race  (ib.).  Part .  .  contend,  As  af  iK  Olympian  games  or  Pythian 
fields  (Mi LT.,  P.  L.  2,  528.).  War  is  a  game  at  which  all  are  sure  to 
lose  (Ro(iER8,  It.,  M.  Griffoni.).  You  were  not  at  the  ploty  to-night 
(LoNGF.  I.  127.).  We  must  be  risen,  And  at  our  pleasanl  labor  (Milt., 
F.  L.  4,  624.).  The  king  and  prince  atprayers!  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.) 
Is  Somerset  at  libertyf  (II  Henry  VI.  5,  1.)  Where  I  have  lived 
at  honest  freedom  (Cymb.  3,  3.).  I  will  despair,  and  be  at  enmity  Witb 
cozening  hope  (Rieh.  II.  2,  2.).  His  heart  within  him  was  at  strife 
with  such  accursed  gains  (Longf.  I.  125.).  To  see  the  Duke  at  variance 
with  the  court  (Coler.,  Picc.  3,  1.).  To  the  place  where  thou  and 
Death  Shali  dwell  at  ease  (Milt.,  P.  L.  2,  840.).  I  have  not,  since  wc 
parted,  been  at  peace  (Rowe,  Fair  Fenit.  4,  1.).  I  am  not  at  rest  in 
my  mind  (Sterne,  Tr.  Sh.  6,  6.).  To  know  if  he  was  at  leisure  to 
see  you  (Siierid.,  Riv.  2,  1.).     I  am  pleading  at  random  for  a  book 
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which  I  never  saw  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Liett.  of  MaeaiiL 

I.  138.).  My  toDgue  is  at  a  loss  (RowE,  Fair  Penit.  3,  1.).  He  has 
been  at  a  great  deal  of  trouble  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  1.).  The  honndt 
were  at  fault  (Scott,  R.  Roy  7.).  He  is  seldom  at  faulu  (White 
Melville,  Digby  Grand  1.). 

Altengl.  And  songen  alte  nale  (=  atten  ale)  (P.  Plocohm.  4027.X  Serve  m 
therwith  at  my  sopere  (Rich.  C.  db  L.  3178.).  But  freres  ben  fyrst  jset  At 
sopers  and  at  festes,  They  wiln  ben  wonderly  wroth  (P.  Plocohm.,  Creed  IKXIX 
At  tfieo  feste  was  trumpyng,  Pipyng,  and  eke  taboryng  (Aus.  1041.).  Lefe  we 
tbeyme  at  the  justynge  (Ipom.  749.).  Ther  preatis  were  at  mesae  (Dapoa.  or 
RiCB.  IL  p.  1.).  At  every  semble  tbat  |e  holde,  That  fe  come  to  |owre  lyge 
kyng  (Oaluw.,  Freemas.  491.).  Golgrym  .  .  and  lialdulf . .  Aslawe  were  at  pu&t 
asaut  (R.  ov  Gl.  p.  175.).  Henry,  hys  ^nge  sone,  was  at  hys  buryng  (p.  382.). 
Heymen  monye  of  Engelond  were  ek  at  her  rede  (p.  385.).  And  were  alle  at 
conseyl  to  worry  Eugeloud  (p.  371.).  We  ben  at  an  acord  (Rich.  C.  di  L 
1369.).  Than  mowe  ye  ben  at  ese  (Alis.  3108.).  Fayn  at  reste^  aere,  wolde 
sehe  be  (Coy.  Mtst.  p.  147.).    per  wes  inoni  ha^h  Brut  at  pan  huatinffe  (La^h. 

II.  188.).  per  wes  muchel  folc  at  pere  wrastlinge  (I.  79.).  Ags.  Yer  s&t  ät 
vine  (Grrin,  Ags.  Poes.  II.  392.).  pä  vas  Leofric  .  ,ät  p  üca  feord  (Saz.  Cm. 
1066.  unkorr.).  Ic  stände  ou  aermergeu  beforan  {»e  dt  gebede  (Ps.  5,  d.X  Hie 
me  falleodon  ät  äscpräce  (Cjsdm.  2147.).  Hüde . .  pe  ic  {»e  ät  kilde  gesloh 
(2143.).     pä  ne  villad  me  ät  pam  strttfe  gesvican  (Cjidm.  284.)  d.  dgl.  m. 

7)  Hierbei  darf  aucb  die  Beziehung  von  at  auf  Adjektive  gerechnet 
werden;  es  wird  zu  ihnen  mit  at  bisweilen  der  Gegenstand  gefügt,  ao 
welchem  sich  die  Eigenschaft  bethätigt. 

Those  who  at  the  spear  are  bold  And  venfrous  (Milt.,  P.  L.  2,  204.). 
Expert  in  science,  more  expert  at  puns  (Byr.  p.  329.). 

Wenn  dies  auch  eine  jüngere  Ausdrucks  weise  ist,  so  kann  man  doch  schon 
Altes  zur  Vergleicbuog  herbeiziehen.  Altn.  Otetinn  at  getSi  (Havam.  6.),  d.  i. 
vorsichtig  an  Sinnesart. 

b.  Von  dem  früher  weit  verbreiteten  Gebrauche  der  Partikel  at,  wo  viel- 
mehr fram  oder  of  an  ihrer  Stelle  zu  sein  scheineo,  hat  die  jüngere 
Sprache  meist  Abstand  genommen.  Erhalten  ist  sie  jedoch  in  Ver- 
bindung mit  dem  Substantiv  hand^  hands  bei  Verbalbegriffen  wie 
fordern,  verlangen,  erhalten,  verdienen,  erdulden  von  jemand 
u.  dgl.  m. 

When  have  I  aught  exacted  at  your  handsl  (Siiaksi*.,  II  Henry  VI. 
4,  7.)  Such  comfort  come  to  thee,  üs  now  I  reap  at  thy  too  cruel  hand 
(III  Henry  VI.  1,  4.).  Call  Edward  king,  and  at  his  hands  heg  mercy 
(ib.  5,  1.).  A  dearer  merit  .  .  Uave  I  deserved  at  your  highness*  hand 
(Rich.  II.  1,  3.).  What  wüt  thou  at  my  handsl  (Longf.  I.  111.)  Did 
I  not  teil  you  it  was  a  vain  dreani  to  ask  for  law  and  justice  at  the 
hands  of  the  great?  (BuLW.,  Rienzi  1,  8.)  The  same  atrocities  .  .  were 
now  .  .  suffered  by  the  Saxon  at  the  hand  of  the  Dane  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  10.).     Allenfalls    könnte   man   hierher  ziehen :    Nor    only 
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tears  Rain'd  at  thehr  eyes,  bat  high  winds  worse  within  Began  to  rise 
(MiLT.,  P.  L.  9,  1121.). 

Obwohl  schon  im  Qoth.  at  auch  zur  Uebersetzung  des  gr.  aTio  und  naQo  c. 
gen.  bei  Verben  wie  hören,  erfahren,  erlangen,  nehmen,  belehrt 
werden  von  jemand,  beraubt  werden  (einer  Sache)  verwendet  ist,  so  ist 
doch  ein  eigentlicher  Uebergang  oder  eine  Verwechselnng  der  Begriffe  nicht 
anzunehmen.  Was  von  jemand  erfahren,  erlangt,  genommen  wird,  wird 
eben  bei  ihm,  in  seiner  unmittelbaren  Nähe  und  Gegenwart,  erfahren  etc.,  und 
berauben,  retten  von  etwas  oder  jemand* lassen  ebenso  die  urspiüngliche 
Bedeutung  von  at  durchscheinen,  insofern  die  Beraubung  an  einem  yorUegenden 
Gegenstande  vollzogen  wird,  wie  die  Errettung  den  feindlichen  Gegenstand  oder 
Menschen  in  unmittelbarer  Nähe  vorzustellen  gestattet.  Dass  die  Sprache 
gleichwohl  den  bezeichneten  Gebrauch  bis  auf  einzelne  Trümmer  aufgegeben 
hat,  erklärt  sich  aus  dem  Reichthum  an  anderweitigen  Partikeln,  und  dem 
häufigen  Geschicke  der  Abnutzung  viel  gebrauchter  Worter.  Im  Altengl.  kommen 
besonders  erfragen,  haben,  bekommen,  nehmen,  finden  (bei)  von 
jemand  mit  Personennamen  vor:  Heo  aschede  at  Carineu»,  how  heo  so  hardi 
were  (R.  op  Gl.  p.  16.).  For  to  aske  counsell  at  all  the  leckes  (WaioHT  a. 
IIalliw.,  Reliq.  Ant.  I.  191.).  He  a$h/d  at  cUl  the  route,  Gyff  ony  durste  com 
and  prove  a  cours  (Rich.  C.  db  L.  470.).  Oure  lord  the  kyng  send  hus  heder  . . 
The  sothe  at  yow  to  frayn  (Sir  Amad.  506.).  And  thou  lerne  that  craft  at  him 
(Ualliw.,  Nugae  Poet.  p.  19.).  At  the  lady  the  ryng  he  liose  (Sbctn  Saobs 
3103.).  Ac  niete  no  drink  no  gat  he  non  Noither  at  man  no  wxue  (Am.  a. 
Amil.  1742.).  They  toke  there  leve  at  the  quene  (Ipom.  745.  Rich.  C.  db  L. 
%7.  TowN.  M.  p.  83.).  At  Qod  grace  ffownde  have  je  (Cov.  Mvst.  p.  113.). 
pe  king  axeden  ra^d  at  his  riche  (La^am.  II.  274.).  I  shal  hafenn  forr  min 
swinnc  God  laen  att  Oodd  (Orm,  Ded.  144.).  To  vnnnenn  unnderr  Crisstenndom 
Att  Crist  sop  sawle  berrhless  (ib.  314.).  Onnfanngerm  mikell  mede  Att  hiss 
Drihhtin  (Oku  6353.).  He  nam  rced  (ßt  hü  monnen  (La;am.  I.  70  jung.  T.  of.); 
so  auch  bei  Passiven,  wo  die  neuere  Sprache  by  (selten  oß  vorzieht:  patt  Crist 
a^r  haffde  hen  Fullhtnedd  att  tejjre  majjstrey  Annd  tejfre  ma}}stre  nohht  eUt 
Crist  (Orm  18232.);  auch  findet  sich  die  Umschreibung  durch  hand:  Crist  taer 
wollde  full/Unedd  beon  Att  Sannt  Jobanness  hande  (10654.).  Bei  berauben 
steht  auch  die  Sache  mit  at:  Birceueden  heom  at  liue  (LaJam.  II.  220.  jung.  T. 
of  Ufues.).  Biraued  at  liue  (HI.  103.  jung.  T.  of  lifue,).  Im  Ags.  kommen 
alle  aufgeführten  Verbalbegriffe  und  andere  verwandte  mit  dt  vor:  Liomiatfdt 
me  (Math.  11,  29.).  pft  |)ing  pe  ic  ät  him  geh^de  (Joe.  8,  26.).  Ge  nynuxfS 
Benjamin  ät  vie  (Gb.n.  42,  36.  cf.  Bbov.  4847.).  Fela  ic  l&des  gebdd,  grynna 
,ät  Qrendie  (Bbov.  1863.).  Svä  geanbidaff  segästlica  cempa  hisedlednes  dt  pam 
almihtigum  gode  (Job  6,  8.).  pät  he  bohte  dt  Ekhes  sunum  (Gbr.  25,  10.). 
Onfeng  pallium  ät  Johanne  papan  (Sax.  Chr.  1026.).  Fröfre  ptpr  ät  pam  godet 
cempan  fundon  (Cod.  Exon.  155,  15.).  pat  bärnet  pe  he  gekeilte  ät  pam 
unrihtvisum  vere  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1.  281.)  u.  a.;  auch  retten, 
befreien  von  etwas,  berauben  (einer  Sache):  ^Areciefe  me  ät  päm  ofermätum 
väterum  (Ps.  17,  17.  cf.  34,  11.).  Ic  veortfe  fram  pe  dl^sed  ät  costingum 
(17,  28.).  pä  geseh  Moises  pät  Aaron  hdfde  beredfod  p&t  folc  dt  hira  golde 
(Exod.  32,  25.  cf.  Leoo.  ^thklr.  11.  4.).  Die  Umschreibung  der  Person  durch 
hand  wird  schon  hier  angetroffen:  Ic  o^  his  blödes  gyte  ät  pinum  handum 
(Wrigiit  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  279.).    Dass  ät  hänfig  schon  frühe  mit  of 
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wechselt,  bedarf  hier  keiner  Erwähnung  mehr;  8.  of.    Das  AUd.  stimmt,  wie 
das  Ooth.,  im  Gebrauche  von  at  in  dieser  Beziehung  im  Wesentiichen  nbertto. 

c  a)  Auf  die  Vorstellung  einer  zu  einer  Person  oder  Sache  hindringenden 
Bewegung  oder  hinzielenden  Richtung  ist  at  in  immer  ausgedehnterem 
Masse  bezogen  worden.  Es  entspricht  dem  gr.  n^g  mit  dem  Akku- 
sativ, indem  es  der  hinanreichenden  und  hinanstrebenden 
Th&tigkeit  beigegeben  werden  kann,  und  sich,  wie  jenes,  leicht  feindUch 
andringender  Thfitigkeit  anscMiesst.  Im  Ags.  wie  im  AJto.  und 
Ooth.  trat  die  Bezugnahme  auf  die  Vorstellung  der  Bewegung  noch 
mehr  zurück;  in  den  dahin  gehörenden  Fällen  blieb  der  Dativ;  selten 
tritt  dabei  im  Ags.  der  Akkusativ  ein. 

Den  Verbalbegriffen  kommen,  gelangen,  fallen,  eilen,  zu  denen 
at  zum  Theii  nur  in  bestimmten  Verbindungen  tritt,  reüien  sich  andere 
an,  wie  werfen,  zielen,  schiessen,  schlagen,  greifen,  reichen, 
bellen,  speien,  zischen  u.  dgl,  meist  mit  dem  Ausdrucke  einer 
feindlichen  Tendenz:  Why  scruple  a  lie  or  two  to  come  at  a  fine  girll 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  4.)  I  see  not  yet,  by  what  means  they  will 
come  at  The  moneys  they  have  advanced  (Coler,,  Picc.  1,  12.).  When 
he  arrived  at  manhood  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  In  adoration  at  hit 
feet  I  feU  (Milt.,  P.  L.  8,  315.).  To  run  at  Orsin  with  fuU  speed 
(BüTL.,  Hud.  1,  3,  702.).  —  Then  broke  I  from  the  officers  . .  And 
with  my  nails  digg'd  stones  out  of  the  ground,  To  hurl  at  the  heholdert 
of  my  shame  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  4.).  My  uncle  .  .  hurled  the 
chair  at  the  man  in  skyblue  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  And  such  a 
frown  Each  cast  at  th'  other  (Milt.,  P.  L.  2,  713.).  When  Orsin  first 
let  fly  a  stone  at  Ralpho  (Butl.,  Hud.  1,  3,  491.).  On  the  watch  he 
lies  Levelling  bis  carbine  at  the  passenger  (Rogers,  It.,  Banditti.).  The 
gentleman  .  .  pointed  a  Ihrust  at  her  heart  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
They  practised  individually  at  a  mark  (Scott,  Waverl.  1,  19.).  That 
son  with  knife  uplifted  at  my  heart  (Talf.,  Ion  2,  2.).  Soldiers,  aimmg 
at  their  safety  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  When  fearful  wars  |7omf 
at  me  (Cymb.  4,  2.).  To  shoot  at  foes  (Butl.,  Hud.  1,  1,  356.).  A 
puny  subject  strikes  at  thy  great  glory  (Shaksp.,  Rieh.  11.  3,  2.).  Grasping 
at  air!  For  what  has  Barth  beside?  (Yoing,  N.  Tb.  4,  117.)  They 
snap  at  it  with  dog's  hunger  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  Reach  at  the  glorious 
gold  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  1.).  He  turned  back,  and  shakmg  his 
clenched  band  at  Adrian,  exclaimed  .  .  „Faithful  to  death.*  (Bulw., 
Rienzi  1,  4.)  The  rest  stand  all  aloof  and  hark  at  htm  (Shaksp., 
III  Henry  VI.  2,  1.).  I  spit  at  htm  (Rieh.  II.  1,  1.).  They  hiss  at 
me  like  serpents  (Longf.  I.  185.).  Auch  blicken  und  scheel 
blicken,  look,  peep^  8Cowl(yg\,  niederd.  schulen,  holl.  schiulen)^  setien 
neben  anderen  Präpositionen  at  zu  dem  Zielpunkte:  Look  at  this  in- 
cendiary  letter  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.).  Sbe  never  even  condescended 
to  look  at  him  (BrLw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Thro'  chinks,  styl'd 
organ«,  dim  life  peeps  at  Ught  (Young,  N.  Tb.  3,  450.).    A  heart  that 
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is  not  Glad  at  the  thing  they  scawl  at  (Sbaksp.,  Ojmb.  1,  1.).  Darum 
dürften  auch  lachen,  lächeln,  spotten,  höhnen,  scherzen  und 
ähnliche  Verba  mit  at  auf  die  Vorstellung  der  Richtung  surück- 
zufuhren  sein,  obwohl  zum  Theil  die  Vorstellung  eines  vorliegenden 
Motives,  deren  weiterhin  zu  gedenken  ist,  sich  damit  mischen  mag: 
At  fooU  I  laugh  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  The  lads  laugh*d  at  htm 
(BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Do  not  smile  at  me,  that  I  boast  her 
off  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  The  stranger  smüed  at  tki$  story  (Field., 
T.  Jon.  8,  II.).  Hark!  how  they  moek  ai  me  (Lonof.  L  185.  cf. 
Shaksp.,  Henry  V.  3,  5.).  I  might  raä  at  hm  (Tit.  Andr.  2,  2.). 
Some  busy  meddling  knaves  .  .  Who  presume  To  carp  and  cavä  at  his 
royal  right  (RowK,  J.  Shore  4,  1.).  As  for  all  his  enemies,  he  puffeth 
at  them  (Ps.  10,  6.).  Why  scom'at  thou  at  Sir  Roherti  (Shaksp., 
John  1,  1.);  womit  man  vgl.:  Do  you  hite  your  thumb  at  mef  (Rom. 
a.  Jul.  1,  1.)  And  still  in  age,  he  spum'd  at  rest  (Scott,  L.  Minstr. 
4,  9.).  —  Do  I  snarl  at  his  jestal  (Sherid.  Knowlrs,  Virgin.  1,  1.) 
He  jeers  and  sneers  at  the  old  county  doings  (Trollope,  Framl. 
Parson.  1,  2.).  The  yeoman  was  not  inclined  to  murmur  at  dignities 
to  which  his  own  children  might  rise  (Macaul.,  H.  of  £.  I.  37.). 
Obwohl  die  hier  vorkommenden  Th&tigkeitsbegri£fe  ursprünglich  sehr 
verschiedenen  Gebieten  angehören,  so  kommt  ihnen  doch  gemeinsam 
die  gegen  etwas  gerichtete  Tendenz  zu.  Die  Vorstellung  einer  Rich- 
tung kann  man  auch  bei  beneiden  linden:  I  envy  at  thetr  liberty 
(Shaksp.,  John  3,  4.),  wie  bei  errathen:  I  guess  at  it  (Mach.  4,  3.). 
You  guess  at  our  business  (Goldsm.,  G.  Nat  M.  2.).  Der  Begriff 
winken,  zuwinken  weiset  natürlich  auf  dieselbe  Vorstellung  hin: 
Make  mouths  upon  me  When  I  turn  my  back;  Wink  at  each  other 
(Shaksp.,  Mids.  N.  Dr.  3,  2.).  „I  protest  I  should  not  have  thought 
it  a  joke  had  you  not  told  me."  —  ^Perhaps  not,  Sir,**  cried  my  wife, 
winking  at  us  (Goldsm.,  Vic.  15.);  wo  jedoch  winken  die  Bedeutung 
von  durch  die  Finger  sehen  hat,  kann  die  Beziehung  einer  Rich- 
tung auf  den  gegenwärtig  gedachten  Gegenstand  wegfallen:  Justice, 
while  she  winks  at  critnes  (Butl.,  Hud.  1,  2,  1177.).  He  knows  not 
how  to  umik  at  human  frailty  (Addis.,  Gato  5,  4.)  A  nation  .  .  might 
. .  connive  at  some  illegal  acta  (Macaul.,  H.  of  E.  L  35.).  Vg].  lat. 
connivere  ad  fulgora  und  connivere  in  aliqua  re. 

Bei  Weitem  seltener  wird  at  auf  Bewegfung  und  Richtung  in  alter  Zeit  be- 
zogen. Altengl.  Y  go  coure  at  constory  (Wriobt,  Polit  8.  p.  159.).  He  aryved 
ai  Cysile  (Alis.  1428.).  Syre  Hue  pe  grete  erl,  atte  \Vest-gate  toere  ydo 
(R.  OF  Gl.  p.  894.).  Die  Bezeiclmong  feindlicher  Bewegung  und  Ricbtuog 
durch  at  vermehrt  sich  aber  frühe:  All  at  ons  at  hym  they  layd  (Ipom.  2043.). 
Ich  man  ycharcbid  to  schoppe  at  hi$  croune  (übfos.  op  Ricr.  II.  p.  22.).  And 
threw  reedes  at  him  (P.  Plooohm.  12174).  Swych  twenty  nere  wortht  a  slo 
At  me  to  fyght  (Octouian  975.).  And  sett  myn  band  evyn  to  shete  at  some  be$t 
(Cov.  Mtst.  p.  45.).  Auch  bei  den  Begriffendes  Verla  eben  8  und  Verspottens 
kommt  es  vor:  At  hym  they  loughe  and  hed  game  (Ipom.  896.).    Thei  lotoen  at 
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his  passioiM  as  these  lowyn  and  japen  of  the  myraclis  of  God  (Wuobt  a. 
Halliw.,  Reliq.  Ant.  II.  46.).  Endlich  ist  auch  die  geistige  Richtang  bisweileii 
mit  at  in  Yerbindang  gesetzt:  Tak  hede  cU  Aaron  and  his  dede  styk  (Cot. 
Jj^isT.  p.  368.)  d.  i.  take  beed  to  etc.  patt  axe  shollde  {»a  bean  sett  Ribht  aU 
te  treowwess  rote  (Obm  1006«S.).  Im  Ags.  werden  ausser  gehen,  kommen, 
fallen  and  bringen  wenige  andere  Yerba,  wie  reichen,  ausbreiten,  be- 
rühren u.  dgl.,  mität  konstruirt:  pä  to  dura  eddon  . .  Sigeferd  and  Eaha.. 
and  dt  6tfrum  durum  Ordläf  and  Gadl&f  (Orun,  Ags.  Poes.  I.  842.).- Ic  Tis 
nntmm,  and  on  cvearteme,  and  ge  ne  cömon  dt  me  (Math.  25,  48.X  Hirn  pH 
in-gefeöl  he^g  ät  heortan  (Orbin,  Ags.  Poes.  II.  95.).  Hie  pk  gebrokUm  ai 
brimes  nasse  on  V8eg|>ele  vigan  unslavne  (Andbbas  1710.).  Hafiad  flUler  englt 
fyr  gebunden  . .  ]>ät  hit  fiolan  no  mag  eft  dt  his  etfie  (Grbin,  Ags.  Poes.  IL  920.). 
Balle  pk  telgan  pu  ät  scestredmas  gebroeddest  (Ps.  79,  IL).  Sva  hit  him  ob 
innan  com,  krdr*r  ät  heortan  (CiBDu.  720.).  Im  feindlichen  Sinne  steht  es: 
Ne  mihton  hie  äviht  ät  me  sefre  geYyrcean  (Ps.  128,  1.).  VgL  Orein,  Glo«ar 
].  60.  Im  Goth.  kommt  ai  nur  bei  qiman  und  briggan  för  ngo^  c.  accus,  tot. 
Uebrigens  ivird  schon  im  Altn.  hloeja,  lachen,  mit  at  konstruirt:  At  hdnm 
pul  hloe  pu  aldregi  (Hayam.  ISö.). 
ß)  Wie  das  Befangensein  in  einem  Thun  oder  Zustande,  so  wird  auch 
das  Versetzen  in  dieselben  mit  at  konstruirt,  vomehmlich  bei  set:  Thoa 
hast  set  my  busy  brain  at  werk  (RowE,  J.  Shore  5,  1.}.  Coaid  miss 
Richland  have  set  him  at  liberty^  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  4.)  Sei  your 
heart  at  rest  (Gay,  Begg.  Op.  3,  1.).  Tbey  set  at  odds  HeavVs 
jarring  attributes,  And,  with  one  excellence,  another  woand  (Young, 
N.  Tb.  4,  228.).  Damit  darf  man  zusammenstellen:  Old  Odcombs 
odnesse  makes  not  tbee  uneven,  Nor  carelesly  set  all  at  six  and  seven 
(Taylor,  Werkes  1630.  IL  71.). 

Altengl.    King  Richard  set  that  lond  at  peace  (Rica.  C.  db  L.  2438.).    Hem 
ye  make  at  ease  (P.  Plodohm.  10298.).  —  Die  Verbindung  von  at  six  amdseoehy 
oder  at  sixes  and  sevens  =  in  disorder^  in  con/usion  kommt  bei  neueren  Schrift- 
stellern mit  Verben  der  Ruhe  und  der  Bewegung  Tor:  To  be  at  »ix  athd  seifü, 
or,  as  more  generally  used,  at  sixes  and  sevens,  is  to  be  in  disorder  (Wbbst., 
Dict.  Y.  six,).    All  is  uneven,  And  every  tbing  is  left  at  six  and  seven  (ßaAKSf,, 
Rieb.  II.  2,  2.).    Haven't  I  reason  to  be  out  of  my  senses,  when  I  see  things 
going  at  sixes  and  sevens  f  (Goldsm.,  0.  Nat.  M.  1.)    In  demselben  Sinne  sagt 
in  dem  Myster.  Magnus  Herodes  der  zomwüthige  Fürst  in  Bezug  auf  die  drei 
Könige:  Bot  be  tbay  past  me  by,  by  Mahowne  in  heven,  I  shalle,  and  that  in 
hy,  set  alle  on  sex  and  seven  (Town.  M.  p.  143.),  wo  at  mit  on  Tertauscht  ist, 
wie  in  set  on  seven,  wodurch  das  Gegentheii  bezeichnet  zu  sein  scheint:  The 
makere  of  heven  .  .  Rewarde  you  this  day,  as  he  sett  alle  on  seven  (Tow5.  M. 
p.  97.).    God  omnypotent  That  sett  alle  on  seven  (p.  118.).    Tbus  sett  I  my 
mynde,  Irnly  to  neven,  By  my  wytt  to  fynde  to  cast  tbe  warld  in  seven  (p.  85.), 
wobei  wohl  nicht  mit  Halliweil  an  in  seven  days  zu  denken  ist,  ▼{(l.:  In  six 
days  the  Lord  made  beaven  and  earth  etc.  (Exod.  20,  11.);  so  wenig  dies  mög- 
lieh  ist  in:  Tbe  duk  swore  by  gret  God  of  heveue,  Wold  my  hors  so  evene, 
^et  wold  I  sett  all  one  seven  Ffor  Myldor  the  swet  (Dboebyant  1279.).    Thns 
he  settes  on  sevene  with  his  sekyre  knyghttez  (Mostb  Arthcrb  Ms.),  bei  Halliw. 
T.  set  13, y   welcher   diese  Stellen   aufführt.    Die   Bedeutung   scheint  au  sein- 
etwas  in  Ordnung  bringen,  darum  ordentlich  anfassen,  ernst  daran! 
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losgehen.  Ist  dabei  an  die  Sieben  als  eine  vollkommene  Zahl  xu  denken, 
welche  auch  im  (j^ermanischen  Rechte  oft  von  Bedeutsamkeit  ist?  8.  Grimm, 
Rechtsalterth.  p.  213.  Mit  der  Siebeniahl  wird  auch  sonst  häufig  gespielt: 
puss  hafe{){)  ure  Laferrd  Crist  Uss  don  godnessess  seffne  (Orm,  Ded.  251.  cf. 
179.}.  Forr  Halij  Gast  iss  ful  iwiss  purrh  tale  off  aeoffne  tacnedd,  Forr  |>att 
he  }ife{)I>  her  hiss  {)eoww  Hiss  frofre  o  seoferm  wise  (Orm  8783.).  Die  Zahl 
sechs  ist  dagegen,  wie  andere  gerade  Zahlen,  weder  in  der  gesetzlichen  noch 
in  der  kirchlichen  Sprache  mit  einiger  Auszeichnung  yerwendet.  Die  Zusam- 
menstellung der  geraden  mit  der  ungeraden  Zahl  mag  zur  Bezeichnung  der  Un- 
bestimmtheit und  Verwirrung  geeignet  scheinen.  Der  Ursprung  beider  Formeln 
bleibt  übrigens  noch  ein  sprachgeschichtliches  Rathsel. 

Zu  erwähnen  ist  noch  das  offenbar  elliptische  have  aty  wie  in  have  at  yau 
bei  Shakspeare  und  in  volksthümlicher  Rede.  Es  findet  sich  wohl  meist 
imperatiYisch,  und  ist  theils  eine  Androhung  (namentlich  eines  Schlages),  theils 
eine  Aufforderung,  zum  Angriff,  zum  Daranhalten,  oder  zum  Gegenhalten.  In 
der  älteren  Sprache  ist  es  besonders  Personen  aus  dem  gemeinen  Volke  in  den 
Mund  gelegt:  Have  at  tfiy  tabard,  Harlot  and  holard,  Thou  shalle  not  by  sparde 
(TowN.  Myst.  p.  149.).  Have  at  the,  I  say,  take  the  ther  a  foyn  (ib.).  ,If 
thou  smyte  I  shal  turne  the  untille.*  —  ,We  shalle  assay  as  tyte,  have  at  the 
Oille,  Apon  the  bone  shal  it  byte."*  (p.  26.)  —  Draw  out  hys  lymmes,  let  se, 
have  at  (p.  219.  cf.  206.).  Beim  Würfelspiele  lautet  die  Aufforderung:  Now  have 
at  all  tbat  lyeth  upon  the  bürde!  (Skblton  I.  46.)  Now  have  at  all!  (I.  43.) 
Haue  at  the  hasarde  or  at  the  dosen  browne  (I.  46.).  Vgl.  Haue  at  all  who 
wyll  of  this  daunce  (Brit.  Biblioloo.  II.  371.).  Smartes  Erklärung  von  have 
at  you  durch  have  this  weapan  or  blow  at  you  ist  wenigstens  historisch  nicht 
nachgewiesen. 

2.  a)  Auf  die  Zeit  angewendet  drückt  aty  hier  seit  der  ältesten  Sprach- 
periode mit  an  wechselnd,  aus,  dass  etwas  einer  beseichneten  Zeit- 
sphäre angehört. 

How  many  thousand  of  mj  poorest  subjects  Are  at  this  hour  asleep! 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  3,  1.)  At  an  early  hour  this  morning  the 
Hall  was  in  a  bustle  (Irving,  Er.  H.,  Hawking.).  What,  think*8t  thou, 
is  she  doing  at  this  momenti  (Longf.  I.  148)  At  one  o'clock  they 
went  to  dinner  (Thackeray,  Engl.  Humourists  5.).  They  retum  at 
evening  (Ps.  59,  6.).  We  must  meet  at  night  (Sherid.,  Riv.  2,  1.). 
At  sunrise  the  next  morning  the  search  recommenced  (Macaul.,  H. 
of  £.  II.  1 85.).  At  break  of  day  .  .  A  voice  cried  througb  tbe  startled 
air  (Longf.  I.  116.).  She  glides  througb  the  green  wood  at  dawn  of 
light  (Scott,  L.  Minstr.  2,  27.).  This  day  at  highth  of  noon  came  to 
my  spbere  A  spirit  (Milt.,  P.  L.  4,  564.).  It  is  at  this  day  tbe  basis 
of  tbe  Freneb,  Spanisb,  and  Portuguese  languages  (Macaul.,  H.  of  B. 
I.  4.).  Me  lists  not  at  this  tide  declare  Tbe  splendour  of  tbe  spousal 
rife  (Scott,  L.  Minstr.  6,  4.).  Gorgeous  as  tbe  sun  at  midsummer 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  4,  2.).  At  Pentecost^  wbicb  brings  Tbe  Spring  . . 
I  sought  tbe  woodiands  wide  (Longf.  I.  2.).  At  such  a  season  .  .  Once 
went  I  fortb  (Cowp.  p.  168.).  Tbe  bouse  was  a  low  building  of  two 
stories,    built   at   different  periods  (Trollope,    Framl  Parson.  .1,  2.). 
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She  waked  ai  times  tbe  lute's  soft  tone  (Scott,  L.  Minstr.  3,  24.). 
Die  Zeitbestimmung  wird  durch  den  Plural  ausgedruckt,  wo  vom 
Lebensalter  die  Rede  ist,  wobei  es  sieb  um  den  Endpunkt  der  ver- 
flossenen Jahre  zu  handeln  pflegt.  What!  she  is  not  a  girl  at  ihem 
years  (Southern,  Oroon.  2,  1.).  'Tis  beanty  always  in  the  flower, 
That  buds  and  blossoms  ai  fourscore  (Butl.,  Hnd.  2,  1^  457.).  She 
was  married  at  seventeen  (Lewes,  6.  I.  12.).  He  began  to  navigate 
at  fourteen  years  of  age  (Irving,  Golumb.  1,  2.).  At  three  yean  old 
(Lewes,  6.  L  18.).  Vgl  S.  396.  Dahin  gehören  auch  at  fir$ty  at 
lasty  at  once  u.  dgl.  m.,  wo  sie  auf  die  Zeit  bezogen  sind:  He  plunged 
at  once  into  the  heart  of  the  matter  (Trbveltan,  Life  a.  Lett  of 
Macaul.  UL  167.).  Ebenso  entspricht  at  length  auf  zeitlichem  Gebiete 
dem  räumlichen  at  a  dütance,  wobei  es  sich  alsdann  um  den  Endpunkt 
handelt:  At  length  he  gainM  the  landing  place  (Scott,  L.  Minstr. 
1,  29.);  doch  kann  auch  die  zeitliche  Ausdehnung  selbst  dadurch  be- 
zeichnet sein:  I  shall  dwell  at  some  length  on  the  vicissitudes  of  that 
contest  (Macaul.,  H.  of  £.  l.  3.).  Mit  einer  durch  about  eingeleiteten 
Zeitbestimmung  verbimden,  steht  es,  strenge  genommen,  überflüssig: 
We   entered   the  Etemal  City   at  about  four  o'clock  in  the  after-nooo 

(Dickens,  Pict.  of  It.,  Rome.). 

Ältengl.  Under  the  fet  eveue  hit  is  at  mydnyjt  under  grounde;  And  cometb 
up  wbau  tbe  sonne  arist,  and  over  the  is  at  none  (Wkight,  Pop.  Treat 
p.  132.).  To  Flauudres  wil  I  go  to  morw  at  day  (Cbacc,  C.  T.  146500.  At 
my  day  1  wil  it  quyte  the  (12955.).  And  wente  home  at  Alhakwe  me$se  (Ricb. 
C.  DE  L.  5878.).  And  bileveth  der .  .  toward  ous  atte  monthes  ende  (Wuobt, 
Pop.  Treat.  p.  134.).  J\i  1  trowe  joure  entente  at  the  ffir$t  tyme  Was  etf. 
(Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  11.).  pat  }ond  was  at  puUce  tyme  (R.  op  Ol.  p.  34S.). 
pat  80  mnche  folc  cU  o  time  to  pe  holy  londe  wende  (p.  d94.).  Ac  heo  wolle 
|>e  in  |>in  owne  tour  sie  atte  bigynnynge  (p.  133.).  He  }ef  hem  atten  ende  fem 
I>ou8eDd  pound  of  sterlyn^  (p.  294.);  bei  der  Bezeichnung  der  Leben^ahre: 
At  fourteti  yer  sehe  conseyved  Cryste  in  hire  matere  clere  (Cov.  Mtst.  p.  383.).  ~ 
At  the  furste  ap  he  drough  (Alis.  2636.).  He  ne  lay  neuere  Taste  Syk  in  hys 
bed  vor  none  vuel,  böte  in  hys  de|)  vuel  atte  la$te  (R.  op  Ol.  p.  377.).  So 
steht  auch  cU  überflussig  bei  Zeitbestimmungen  mit  einer  anderen  Pr&podtioD: 
At  after  souper  goth  this  noble  kyng  To  see  this  hors  (Cbadc,  C.  T.  10616. 
cf.  11531.).  —  A}}  wass  pe}}re  wuke  gan  All  ut  tatt  da}}  at  efenn  (Orm  4362.). 
Mine  wordess  |>att  filledd  shulenn  ben  |)urh  Godd  Att  heore  riUUe  time  (214.). 
Swa  {»att  we  motenn  borrfhenn  beon  Att  ure  lifess  ende  (10255.).  At  pan  laiU 
nuste  nan  kempe  whflem  he  sculde  slsn  on  (La;am.  III.  95.).  Ags.  Hi  dt  eefene 
eft  in-gecyrrad  (Ps.  58,  6.).  Se  dreösed  oft  ät  middre  nihte  (Coo.  Kxon.  216, 2.). 
pät  pu  Turde  ät  frumsceafte  fugel  (383,  21.).  Teorode  hvädre  at  »iunda  gekoim 
streng  aer  I)onne  hi<5  (Orbin,  Ags.  Poes.  II.  395.).  At  nextan  pk  se  tima  coa 
(A.-S.  HoMiL.  I.  24.).  Im  Goth.  steht  gewöhnlich  at  mit  dem  Daily,  doch 
auch  mit  dem  Akkusativ,  Yon  der  Zeit,  wo  der  griech.  absolute  GeniÜT  ge- 
braucht ist;  im  Altnordischen  entspricht  at  mit  dem  Dativ  dem  ags.  tempo- 
ralen dtf  mit  dem  Akkusativ  dagegen  nähert  es  sich  dem  lat.  pott^  welcheo 
fVeiiich  at,  namentlich  in  den  unter  b)  anzuführenden  Fällen,  überhaupt  oft 
nahe  steht. 
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b)  Wird  ein  Ereigniss,  ein  Umstand  oder  eine  Th&tigkeit  nach  der 
zeitlichen  Beziehung  aufgefasst,  wie  dies  in  der  That  schon  bei  einigen 
unter  a)  angeführten  Fällen  statthat,  so  wirkt  at  in  derselben  Weise. 
Einerseits  streifen  Ausdrücke  dieser  Art  an  die  unter  1.  a.  ß)  auf- 
gestellte Kategorie,  andererseits  verbindet  sich  damit  leicht  eine  Bezug- 
nahme,  wie  bei  on^  upon, 

At  our  last  meeting^  his  impudence  had  almost  put  me  out  of  temper 
(Sherid.,  Riv.  3,  1.).  At  the  first  plunge  the  horse  sunk  low  (Scott, 
L.  Minstr.  1,  29.).  At  interview  both  stood  A  while  (Milt.,  P.  L. 
6,  555.).  At  sight  of  me  thou  fled'st  (RowR,  Fair  Penit.  2,  2.).  Yon 
ancient  prüde  .  .  sails  .  .  Duly  at  chink  of  bell  to  morning  pray'rs 
(Cowp.  p.  42.).  Darum  auch  in  verkürzter  Ausdrucksweise:  When 
the  convent  met  at  the  noontide  bell  (Scott,  L.  Minstr.  2,  23.).  Eine 
Thätigkeit  kann  die  Zeit  ihrer  Dauer  in  den  Vordergrund  treten 
lassen,  worin  etwas  vollzogen  wird:  Ai  a  Step  Two  thousand  years  roll 
back  (Rogers,  It.,  Naples.).  With  his  sickle  keen  He  reaps  the 
bearded  gra^n  at  a  breath  (Lonuf.  I.  7.). 

Altengl.  He  was  callid  Syre  Amis  At  the  chyrche  at  his  crystenyng  (Am^ 
A.  Amil.  44.).  The  lady,  at  thaire  departyng,  Oaf  the  knight  a  gude  go)d  ring 
(Sbctm  Saobs  3099.).  That  at  the  rekengng  in  arrerage  fei  Rather  than  out  of 
dette  (P.  Plooohm.  9128.).  That  non  at  joure  nede  pure  name  wolde  nempne 
(Dbpos.  of  Rich.  II.  p.  8.).  Anon  at  the  firste  sight . .  men  knele  to  him 
(Maohdkv.  p.  40.).  —  At  the  first  cokke  roose  he  (Ipom.  788.).  —  A  doeeyn  he 
slough  at  a  leope  (Alis.  3861.).  Helyas  profete  shall  . .  Efft  cumena  . .  At  Cristess 
lattre  come  (Obm  19981.  cf.  707.  864.  868.).  Ags.  Ne  purfou  vyt  beön  cearie 
ät  cyme  dryhtnes  (Cod.  Exon.  376,  29.).  pa  he  {>i  yrmda  eft  oncyrde  ät  his 
upstige  (38.  extr.).  päs  häliges  t&cnes  I>e  him  ät  his  dcermednysse  ätyvad  väs 
(S.  GcTHLAC  1.).  Gif  |>u  ne  underfenge  {>y8e6  synfuUan  mannes  reaf  dt  his 
fortSsitSe  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  280.). 

3.  Die  Präposition  erscheint  in  instrumentalem  Sinne  gebraucht,  wo  eine 
Sache  oder  eine  Thätigkeit  als  das  Mittel  zu  etwas  betrachtet  werden 
kann. 

'Tis  that  by  which  the  sun  and  moon,  At  their  own  toeapons,  are  out- 
done  (BuTL.,  Hud.  2,  1,  459.).  That  we,  at  our  own  charge,  shall 
ransom  straight  His  brother-in-law  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  3.).  I  have 
bred  her  at  my  dearest  cost  (Tim.  of  Ath.  1,  1.).  Let  me  bring  him 
down  at  a  long  shot  (Sherid.,  Riv.  5,  3.).  He  took  me  at  my  word 
(Whyte  Melville,  Digby  Grand  5.).  Vgl.  h,  Prendre  quelqu'un  au  mot, 
par  ses  propres  paroles.  —  Dahin  mag  man  auch  Ausdrücke  i&hlen  wie: 
to  travel  at  a  round  pace;  in  going  down-bill  at  a  round  trot  (Smollet.) 
u.  dgl.  m.  He  cross'd  the  barriers  at  a  bound  (Scott,  L.  Minstr.  5,  24.). 
A  .  .  power  of  Observation,  capable  of  perceiving  at  a  glance  the  leading 
circumstances  (Minstr.  1.  9.).  Hierher  gehört  wohl  das  Verb  spielen, 
play,  mit  at,  wodurch  der  Gegenstand,  womit  gespielt  wird,  oder  das 
benannte  Spiel  verbunden  wird:  Ferdinand  and  Mirauda  playing  at  chei$ 
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(Shaksp.,  Temp.  ö,  I.).  We'U  piay  at  bowU  (Rieh.  H.  3,  4.).  Tbey 
do  not  play  at  cards,  but  only  ptat/  at  playing  al  them  (Ca.  Laub, 
Essays  of  Elia.).  To  play  with  souls  at  fast  and  loote  (Butu,  Hod. 
1,  3,  1134.).  A  narrow  cave  reo  in  beneath  the  cliff:  In  this  tbe 
children  play'd  al  kteping  haute  (Tenhts,,  E.  Arden  *c  p.  4.).  ScoU 
play  best  aC  the  roughtgt  game  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).  Der  Gegen- 
stand wird  aach  ohne  at  als  Objekt  der  Thätigkeit  bezüchnet:  He  and 
Sowerby  had  played  bäliarda  (Trollope,  Framl.  Pareon.  1,  13,),  1b 
talking  (o  her  or  playing  ehest  nith  her  (ib.). 

Alt«ngl.  No«  is  tbe  tjme  md  at  ej^e,  Thit  tha  childe  is  now  to  verjfj« 
(Cov.  KtBi.  p.  122.).     I  spak   to  hym   at  lourrf«  feae  (&C8.  C.  db  L.  571.). 
^kfÄ^^^^key  BBiden  bim,  at  a  ward,  They  n'olde  bim  bolde  for  faeore  lord  (Aua.  11G9.). 
'  "^^r^    «bilk   1   bold,   ft   salle   porgh   rif^ht  Clayme    to    bald,   at   alle  mtg  a^yU, 
^^]|rit3);etyk  oF  pe  (Lirot.  p.  251.).    The  Sone . .  Tbat  toncbed  and  tMtede  At 
'Sbynge  of  tbe  pawma  Seinte  Harie  s  mayde  (P.  Plocohm.  11660.].  —  AliMimdn 
il  cie»  (Alis.  20%.).     Tbeo  tbridde  bim  taaghte  ta  plag  at  bat  ^GO.). 
•^Playing  atie  hatard  b«  bem  fond  (Cntcc,  C.  T.  14023.).    Hjt  y«  not  loste  dm 
piaged  at  the  dyte  (Balliw.,  Nogae  Poet  p.  SO.).    Die  &lteet«  Spiaehe  bittet 
wenig  dieser  Art.   A^S.  ät  feätmm  vordam  (Brpa  8,  IT.).    Bei  spielen  scheint 
die  fr.  Partikel  a  durch  at  wiedergegeben  zu  sein.    Afr.:  A»  eaeha  cnmenc«  ■ 
jtier  (Uabib  dk  Fa.,  Lai  d'Elid.  489.).    Altengl.  dag^n:  Summen  pleode»  im 
tuvetbrede  (Lajah.  I.  347.),    Somme  pleoide  mid  tauel  (ib.  jöng.  T.);  auch  mit 
dem  Akkus.:  per  inne  he  pUojede  hü  plajtn  (ill.  170.). 
4.  Eine  Sache  oder  eine  Thfitigkelt,    die  als  Grund  oder  Veranlassung 
fnr  etwas  aufzufassen   ist,    oder    unter    deren  Einwirkung    etwas    ge- 
schieht,   kann  mit  at  eingeführt  sein;    das   rSumiicbe  od&r  seitliche  Ter- 
blltniss  schimmert  dabei  mehr  oder  minder  klar  hindurch. 

At  «pur  or  »witch  no  more  he  skipt,  Or  mended  pace,  than  Spaniard 
whipt  (BUTI..,  Hud.  1,  1,  429.).  At  Ihh  ihe  knight  grew  resolnle  (3, 
I,  1085.  cf.  1,  2,  1023.).  Prince  Henry  .  .  AI  whote  requett  the  king 
faath  pardon'd  them  (Shakbp.,  John  5,6.).  But  Death  comes  not  at  t^ 
(MiLT.,  10,  858.).  Al  thit  The  littlc  wife  would  weep  for  oompanj 
(Tennyb.  E.  Arden  &c.  p.  5.).  At  the  word,  The  form,  I  looked  to  have 
beert  scirred  With  pity  and  approval,  rose  O'er  me,  as  when  the  headsman 
throwa  Axe  over  Shoulder  to  make  end  (R.  Browning,  P.  'W.  I,  185.). 
His  heart  leaps  at  the  tidings  (Rogeks,  It,  Foscari.).  lusbesondere  ist 
der  Präposition  at  bei  Verben  und  Adjektiven  der  Affekte  zn  ge- 
denken, zu  denen  der  veranlassende  Gegenstand  tritt:  Cloten,  tbon  double 
viJlain,  he  tby  name,  1  cannot  tremble  at  it  (Sharsp.,  Cymh.  4,  3.).  ib 
not  ditmay'd,  Nor  iroubled  at  these  lidingi  (Milt.,  P.  L.  10,  35.).  Uagt 
ihtm  not  tnonder'd,  Adam,  at  my  ttayl  (9,  856.)  Füll  sore  amaxtd  at 
the  wondrous  change,  And  frighten'd  .  .  Ät  the  wild  yell  (Scott,  L.  Minstr. 
3,  14.).  The  gentle-hearted  wife  Sat  shuddering  at  the  rum  of  a  world; 
He  at  hit  ovm  (Tennyb.,  E.  Arden  &c.  p.  114.).  Why  should  yoa  b§ 
surprited  at  my  youthl  (BouRcic,  Lond.  Acsur.  1,  1.)  How  my  heart 
ryoieia  al  your  tafeiy  (Bowz,  J.  Shore  2,  1.),    D^ghled  at  tA«  mta$k- 
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ing  music  (Lewes,  G.  I.  19.).  Vm  not  displeased  cU  this  mtervieu) 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  3.).  They  were  offended  at  him  (Mark  6,  3.).. 
A  heart  that  is  not  ghd  at  the  ihing  (Shaksp  ,  Cymb.  1,  1.).  Who  can 
be  angry  at  those  axniduities  (GoLDSM.,  Slie  Stoops  2.).  Die  ursprüng- 
liche Rucksicht  auf  einen  unmittelbar  vorliegenden  Gegenstand  zeigt  sich 
klar  in  Ausdrucken  wie:  People  are  generally  caim  at  the  misfortunes  of 
others  (ib.  3.). 

In  das  kausale  Gebiet  streifen  auch  ältere  Äusdruckswcisen  hinüber.  Alteng]. 
At  thU  cause  tho  knyjt  comlycbe  hadde  In  the  roore  half  of  bis  scheide  bir  ymage 
depaynted  (Str  Gawainb  p.  25.)-  Vgl.  He  schuld  have  neyther  roete  nor  drynke, 
tho;  he  dyed  ther  ate  (Halliw.,  Nugae  Poet  p.  21.).  At  these  iordys  prayer»  they 
cownterfetyd  gemetry  (Qalliw.,  Freemas.  23.)*  Bei  Ausdrucken  des  Affektes 
zieht  die  alte  Sprache  die  hier  sonst  gebräuchlichen  Präpositionen,  wie  for^  on^ 
zum  Theil  of^  vor,  wie  das  Ags.  den  Genitiv  oder  Dativ  zu  gebrauchen  pflegt. 

5.  In  einzelnen  Fällen  scheint  at  dem  Begriffe  der  Bestimmung  zu  ent- 
sprechen, so  dass  durch  die  Präposition  mit  dem  Substantiv  dem  Sub- 
jekt eine  prädikative  Bestimmung  gegeben  wird.  Dies  möchte  bei  sein, 
haben,  halten  (für  etwas)  der  Fall  sein. 

My  honour  is  at  pawn  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  3.).  I  had  him  long 
at  high  de^äe  (Scott,  L.  Minstr.  4,  6.).  Anders  wurde  sich  dagegen 
verhalten:  Am  I  a  Jew  To  put  my  moneys  out  at  usuryl  (Longf.  I. 
161.),  wo  die  Vorstellung  eines  ausserhalb  des  genannten  Gegenstandes 
liegenden  Zweckes  zu  finden  ist.     Vgl.  S.  404. 

Altengl.  Take  it  nat  at  no  greve  (Cov.  Mtst.  p.  160.).  Wbich  now  am  put 
at  repref  and  scorn  (ib.  p.  142.).  Man  erinnert  sich  dabei  der  fr.  Aasdrucksweise 
mettre  en  gage^  avoir  en  konneuTy  prendre  en  harne  y  en  goüt  u.  dgl.,  wie  der  lat. 
pignori  dare,  opprobriOy  ludibrio  esse^  habere,  obwohl  germanische  Weise  nahe 
liegt;  im  Altn.  steht  nämlich  bei  werden,  haben,  geben,  nehmen  zu  (als) 
etwas  die  Präposition  at,  wobei  auch  abstrakte  Substantive  vorkommen:  At 
augabragtSi  vertSr  (Uavam.  5.}.  At  augabragtii  Skala  madr  annan  hafa  (29.).  Im 
Ags.  tritt  at  mit  seinem  Substantiv  öfter  an  die  Stelle  eines  sogenannten  dativus 
commodi:  Neb  bid  hyre  dt  nytte  (Grkih,  Ags.  Poes.  II.  385.). 

6.  a)  Daran    reihet   sich    die   Vorstellung  der  massgebenden  Natur  des 

Gegenstandes,  welcher  mit  at  eingeführt  wird,  und  dessen  Bestimmung 
etwas  anheim  gegeben  wird;  so  lässt  sich  at  theils  bei  intransitiven, 
theils  bei  transitiven  Verben  auffassen. 

At  your  choice^  Sir  (Shaksp.,  Lear  2,  4.).  I  am  entirely  at  your 
disposal  (Sherid.,  Riv.  3,  1.).  I  am  quite  at  your  mercy  (BuLW.,  Lady 
of  Lyons  1,  2.).  They  have  walked  at  free  will,  and  with  uncon- 
strained  Steps,  along  the  wilds  of  Parnassus  (Scott,  Minstr.  L  7.). 
He  couid  at  his  pleasure  dismiss  them  (Macaul.,  H.  of  £.  L  28.)* 
Down  the  purple  of  this  Chamber  tears  should  scarcely  run  at  wiü 
(E.  Browning  p.  81.).  —  My  life  is  yours,  1  humbly  set  it  at  your 
will  (Shaksp.,  Cymb.  4,  3.).  The  immense  wealth  which  the  spoliation 
of  the  abbeys  placed  at  his  dispoaal  (Macaul.,  H.  of  E.  L  49.).  This 
he  put  at  my  absolute  command  (Iryinq,  Columb.  Pref.). 
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Alteogl.  Sir,  I  am  cU  my  faderys  tcille  (Rice.  C.  db  L.  176.)*  I  ^m  oi  yo^rt 
talent  (Town.  M.  p.  69.).  B\^  tbe  a  hows  at  thi  lykyng  (Seotn  Saob8  3033.). 
Aud  laughte  bem  at  hin  wille  (P.  Ploogum.  300.).  »If  thou  «il  me  help  trewly, 
1  sal  the  gif  grete  mede  forthy."  —  ,Yis,  sir,*  he  sayd,  ^at  my  power,* 
(Sedyn  Saoeö  2989.)  To  ride  or  renne  at  youre  heste  (Dbpos.  of  Ricb.  II. 
p.  10.).  He  al  redy  was  at  his  biddymjes  (Ciiaoc,  C.  T.  13037.).  He  chare  «// 
att  hiss  Wille  (Orm  3501.).  To  folljbenn  Crist  All  att  hiss  lefe  wille  (4652  f.  19255.). 
patt  tu  beo  swinncfull  att  tin  mahht  (4730.).  patt  all  |>in  herrte  beo  j^went 
ut  Att  tin  wittskipe  clene  (5708.).  In  solchen  Fällen  fällt  das  afr.  a,  lat.  adj 
mit  at  theilweise  zusammen.  Afr.  Pour  li  semr  a  son  taient  (Altpb.  Lrd., 
ed.  Mätzner  p.  25.  cf.  40.).  Lat.  Ad  volwitatem  loqui  omnia,  nihil  ad  veritakm 
(Cic).  Altn.  Älfrödull  lysir  um  alla  daga  ok  peygi  at  mtnum munum  (SKnsuu,L 
cf.  20.  24.).     Aehnlicbe  ags.  Wendungen  habe  ich  nicht  verzeichnen  können. 

b)  Die  Bemessung  des  Preises  oder  Werthes,  so  wie  Oberhaupt  der 
Höhe  eines  Quantum  wird  bei  Verben  wie  kaufen,  verkaufen, 
schätzen  u.  dgl.  durch  at  angedeutet. 

If  you  buy  ladies'  flesh  at  a  tnülion  a  dram  (Shaksp.,  Gjmb.  1^  5.). 
All  this,  methinks,  He  m\ght  have  purcbased  at  a  cheaper  rate  (Ck>uuu, 
Pico.  2,  7.).  Lending  at  the  highest  rate  and  exacting  with  tbe  atmost 
vigour  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  The  total  area  of  the  oolooy  is  Mf 
down  at  2134  Square  miles  (Chambers,  Informat.  II.  297.  L).  The 
entire  area  of  the  province  ie  estimated  at  37,000  Square  milss^  and 
the  population  .  .  at  96,000  (ib.).  But  ye  have  set  at  nought  all  my 
counsel  (Prov.  1,  25.). 

Altengl.  To  greet  cbep.w  holden  at  litel  pris  (Chadc,  C.  T.  6106.). 
Riebard  . .  Seite  bym  and  bys  at  so  lytyl  prys  (Rich.  C.  db  L.  3808.).  Thi  felow- 
sbip  Set  I  not  at  a  pyn  (Town.  M.  p.  29.).  His  pride ,  fy,  we  set  at  nogkt 
(p.  217.).  Kyng  Rychard  wondred  iu  his  thought,  That  he  set  hys  atroke  ol 
nought  (Rich.  (\  dk  L.  361.).  Vcrba  wie  biggen  und  seilen  sind  gewöhnlick 
von  for  begleitet,  im  Ags.  von  on,  with  oder  dem  Dativ.  Auch  to  wird  an- 
getroffen: Hu  ne  bec^paS  big  tvegen  spearvan  to  peninge  (Matb.  10,  29.). 
Beim  i'reise  steht  on  bisweilen  im  Altengl.:  Hit  shal  be  dere  on  a  lek  (Wrxobt, 
Polit.  S.  p.  333.).  Vgl.  Ags.:  Sc  [)e  aer  on  tifre  torhtne  gesalde  drihten  hslend 
(C^EDM.  II.  577.).  päs  he  bebohte  beam  vealdendes  on  seolfree  sine  (579.). 
Uebrigeus  vergleiche  man  auch  eine  andere  Ausdrucksweise  des  Altengl.:  He 
settes  not  a  fle  wyng  bi  Sir  Cesar  (Town.  M.  p.  142.),  welche  mit  den  ange- 
führten unmittelbar  nichts  gemein  hat.  Ist  für  at  nicht  das  fr.  ä  you  Einflnsi 
gewesen? 

c)  Andere  Massbestimmungen  sind  in  adverbialen  FormelD,  nament- 
lich mit  Adjektiven,  enthalten ;  sie  scheinen  sich  näher  an  das  auf  Be- 
wegung und  Richtung  bezogene  at  anzuschliessen,  und  die  Ausdehnung 
oder  das  Erstrecken  bis  zu  einem  Endpunkte  oder  über  etwas  an- 
zudeuten. 

Hcnce  witli  her  past  ofFences,  They  are  aton'd  at  füll  (RowE, 
J.  Sliore  5,  1.),  womit  sich  vergleichen  lässt:  at  lengthy  at  füll  lenglk 
(der  Länge  nach).    Stretch'd    out   at  length  upon  the  floor  (Bdtl., 
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Hud.  3,  1,  1330.).  Besonders  kommen  superlativische  Adjektivformen 
vor,  wie:  at  least^  at  best,  ai  worst  etc.,  während  at  firsty  at  last  u.  a. 
in  veränderter  Färbung  das  Zeit-  und  Rangverhältniss  bezeichnen: 
Though  everj  drop  of  water  swear  against  it,  And  gapc  at  widst  to 
glut  him  (Shaksp.,  Temp.  1,  1.).  In  two  or  three  days  at  farthest 
(GoLDSM.,  G.  Nat.  M.  3.).  Life  at  the  greatest  and  best  is  but  a 
froward  child  (ib.  1.).  And  death  itself,  what  is  it  at  the  worst^  What 
but  a  harlequin*8  leaf  (Rogers,  It.,  An  Advent.). 

Altengl.  Hern  fayleth  no  furrynf(  Ne  clothes  alte  fülle  (P.  Plocqbm.,  Creed 
1203.).  To  prayse  her  at  the  fülle  (Skf.lton  I.  88.).  The  kynp^e  kuew  the 
bürge yse  at  alle  (Ipom.  1369.)  u.  a.  Nan  pingf  att  oferrdon  Ne  kappte  }ho  to 
folljbenn  (Orm  2575.).  All  patt  iss  att  oferrdon  (4592.)  d.  i.  to  excess.  Swa 
patt  fitt  nobht  att  hofelas  Ne  nede  |>e^|m  to  swinnkenn  (6224.  d.  i.  immoderately, 
to  an  undue  degree,  das  Ge^i^entheil  von  att  hof  (4748.  6104.)  d.  i.  moderately. 
patt  he  juw  illke  Sunenndajj  Att  allre  lasste  laere  (936.  cf.  10709.  12878.). 
Ags.  dt  lästan  (Sax.  Chr.  1048.)  =  at  least. 

hjf  altengl.  bi,  be,  bie,  ags.  alts.  bi,  be,  goth.  bi,  ahd.  bt,  pt^  nhd.  bei, 
dem  Skandinavischen  fremd,  berührt  sich  mehrfach  mit  an  und  at,  wie  mit 
with  und  ags.  mid  und  j/mbe  (ym-be?),  alt«,  umbi^  afries.  umbe,  ahd.  umpi. 
Das  Gothische  verbindet  es,  wie  das  Hochdeutsche  bis  in  die  neueste  Zeit 
—  obwohl  jetzt  nur  mundartlich    —    mit  dem  Dativ  und  dem  Akkusativ; 
im  Ags.  hat  es  den  Dativ  bei  sich,    obwohl    sich  auch  dort  einzelne  Fälle 
des  Gebrauches  des  Akkusativ  finden.    Die  Etymologie  von  by  ist  dunkel; 
in  seiner  Grundbedeutung  scheidet  es  sich  von  an  dadurch,  dass  es  weniger 
auf  unmittelbare  Berührung  als  auf  Nähe    überhaupt   hindeutet,    von    at^ 
indem  es  mehr  ein  umseitiges  als  ein  dem  Gegenstande  auf  einer  Seite 
zugewandtes  Beisein  bezeichnet,  und  daher  sich  dem  gr.  nepl  nähert, 
l.a)  Auf  das  Raumverhältniss  angewendet,   geht  by  auf  das  Sein  oder 
Geschehen  in  der  Nähe  oder  dem  Bereiche  einer  Person  oder  Sache 
innerhalb  dessen  ein  ruhender  oder  bewegter  Gegenstand  sich  be- 
findet.    Es  hat  gew isser massen  an  from  seinen  Gegensatz. 

To  die  by  thee,  were  but  to  die  in  jest;  From  thee  to  die,  were 
torture  more  than  death  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  2.).  Come  and 
sit  by  nie  (Byk.,  Manfr.  2,  2.).  This  plot  he  has  long  had  in  writing 
by  him  From  the  Emperor  (Coleb.,  Wallenst.  1,  8.).  By  bis  side  a 
ponch  he  wore  (Butl.,  Hud.  1,  2,  224.).  Maitravers  was  already  by 
her  side  (BuLW.,  Maltrav.  1,  6.).  By  fountain  or  by  shady  rivulet  He 
sought  them  both  (Milt.,  F.  L.  9,  420.).  Gretchen  and  her  lover  sat 
by  the  window  (Lewes,  G.  I.  39.).  And  ,^by  that  lamp^  I  thought 
„she  sits.''  (Tennys.  p.  90.)  Enoch  sbunn'd  the  middle  walk  and 
stole  Up  by  the  wally  behind  the  yew  (Id.,  E.  Arden  &c.  p.  47.).  Der 
Bereich  des  Gegenstandes  setzt  nicht  schlechthin  eine  ausserhalb 
desselben  liegende  Sphäre  voraus:  By  east  and  west  let  France 
and  England  mount  Their  battcring  cannon  (Suaksp.,  John  2,  2.). 
He  would  not  suifer  me  to  go  by  water^  if  she  went  by  land  (Smollet, 
Humphr.  Glink.).    In  travelling  by  land  there  is  a  continuity  of  scene 
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(Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  So  wird  namentlich  der  Weg  oder 
der  Gegenstand,  auf  dem  oder  über  welchen  sich  ein  anderer  hinbewegk, 
mit  hy  eingeführt:  We  set  out  from  Glasgow  hy  the  way  of  Ixmerk 
(Smollet,  Humphr.  Clink.).  To-morrow  we  shall  .  .  begin  cur  progress 
to  the  southward,  taking  our  way  hy  Lanerk  and  Nithsdale  (ib.). 
Slowly,  Quite  at  his  ease,  and  by  the  longest  road  He  traverses  Bobemia 
(CoLER.,  Pico.  1,  12.).  And  lo,  descending  hy  a  path  Trodden  for 
agcs,  many  a  nymph  appeared  (Rogers,  It.,  The  Fonntaiii.).  See  that 
ye  fall  not  out  hy  the  way  (Gen.  45,  24.). 

Darauf  beruht  die  Formel  hy  the  way^  bei  der  (dieser)  Gelegen- 
heit, beiläufig:  The  patriarch  re-baptizcd  him  (He  made  the  charch 
a  present  hy  the  way)  (Byr.,  Beppo  98.);  diese  trifft,  wo  sie  elliptisch 
steht  d.  i.  beiläufig  (sei  es  gesagt,  erwähnt),  mit  hy  the  by  zusammen, 
worin  by  selber  substantivirt  wird:  By  the  by,  my  dear  friend,  I  do 
not  find  etc.  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.).  There  he  saw  and  feil  in 
love  with  that  young  lady:  by  the  by,  of  a  prodigious  family  (ib.); 
daneben  kam  auch  upon  the  by  vor  (Bütl.,  Hud.  3,  1,  605.).  Wie  der 
Weg,  so  wird  auch  das  Vehikel  mit  6y  verbunden,  wobei  der  üeber- 
gang  in  instrumentale  Bedeutung  gemacht  wird:  We  left  Philadelphia 
by  steamboat  (Dickens,  bei  v.  Daien,  Gr.  p.  299.).  That  letter  went 
into  Barchestcr  by  the  Courcy  night  mail-cart  (Trollope,  Framl 
Farson.  1,  5.).  Man  vergleiche  indessen  die  deutschen  Ausdrucke:  in 
Lande,  zu  Wasser  und  zu  Schiffe,  zu  Wagen  etc. 

Im  Altengl.  ist  by  von  weitschichtigerem  Gebrauche:  Whan  a  man  is  ao 
arthe  ded,  and  his  soule  bi  Qod  (Wuioht,  Pop.  Treat.  p.  134.).  '^ef  thoa  sjtte 
by  a  worthyour  mon  (Halliw.,  Freemas.  737.).  Es  steht  auch  bei  Personell- 
namen,  welche  statt  eines  Schriftwerkes  der  Person  gesetzt  werden:  We  rede 
thas  by  Isay  (Town.  M.  p.  145.).  Yit  fynde  I  more  by  Abacuk  (p.  168.) ,  wie 
im  Nhd.  bei  Cicero  etc.  Ho  so  were  an  he}  bi  a  sterre  (Wrioht,  Pop.  Trett 
p.  132.).  Faste  by  that  citee,  is  the  feld  Magede  (Macndcy.  p.  111.).  The  deor 
galopith  by  wodis  side  (Alis.  461.).  Häufig  ist  auch  der  Bereich  des  Gegen- 
standes nicht  neben  demselben,  sondern  innerhalb  desselben:  By  north  and 
Bouth,  Wimmeii  buth  cver  selcouth  (Alis.  561.).  The  mone  bigynneth  bi  eOe 
arisc  (Wrigiit,  Pop.  Treat.  p.  134.).  As  it  a  sterre  were  bi  the  iifte  an  he) 
(p.  135.).  By  the  water  half  ye  them  assail,  And  we  will  by  land  (Ricb.  C. 
DB  L.  1649.).  Be  the  citees  and  be  the  townes  ben  amyralies,  that  han  the 
goYernance  of  the  peple  (Maondbv.  p.  38.).  Hom  heo  wendith  by  doune  anddalk 
(Alis.  1767.).  Bi  hillys  and  dayllys,  bothe  up  and  down,  Soq  thoa  shil  ride 
(Town.  M.  p.  38.).  And  sooge  al  day  bi  pe  strete  al  for  bys  honour  (R.  op  Gl. 
p.  108.).  Hou  is  that  bit  quelletb  men  bi  weyes  and  bi  »trete  (WaioBT,  Pop. 
Treat.  p.  136.).  He  may  go  by  many  weyes,  bothe  on  seo  and  londe  (Macbdbt. 
p.  6.).  Nonper  suld  werri  bi  lond^  no  in  water  bi  schip  (Langt,  p.  266.).  Of 
all  mauere  naciouns,  That  comen  by  schip  olher  dromouns  (Alis.  89.).  Ronwenne 
.  .  sat  bi  pan  kinge  (La^am.  II.  176.).  Karliun  bi  üske  (II.  5%.).  Comen  .  . 
bi  8<B  and  bi  londe  (III.  253.)  etc.  Diese  Verwendungen  beruhen  auf  dem  Ags.: 
Him  bi  tvegen  beimas  stodon  (Cadm.  457.).    Gesät  liim  pi  se  h&lga  kolm' 
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vearde  neih,  adele  be  ätfelum  (Ahde.  359.).  Pharao  msette  |>ät  he  stode  be 
dnre  ed  (Qbn.  41,  1.).  Geösad  eöy  vicstoTe  be  pare  sce  (Exod.  14,  2.).  Är&s 
pk  bt  ronde  röf  oretta  (Bkov.  5076.).  —  Ve  Titon  oder  igland  h£*r  be  edstcui 
(Sax.  Cub.,  init.).  He  laprde  be  heora  geeamnungum  (Loc.  4,  15.).  pa  hig  be 
vege  vseron  (Gbn.  42,  27.).  Ne  forlaete  ge  nän  ping  ^  t;^^  (45,  24.).  Das 
Ooib.  gebraucht  bi  mit  dem  Akkus,  bei  PersoDeDnamen  nicht  selten,  wo  das 
Griecb.  nt{)(  hat;  im  Ags.  wird  hier  yrnbe  (Marc.  3,  82.)  oder  mid  (Makc. 
4,  10.)  verwendet.  Bei  6achnamen  siud  natürlich  statt  bt^  be  auch  andere  Prä- 
positionen berechtigt,  wie  ofer^  viü  etc.:  Ofer  Babilane  brddum  atredme,  psr 
ve  sittad  (Ps.  137,  1.).  pi  geseah  he  .  .  {»reo  heorda  sce&pa  sittende  viff  pone 
pitt  (Gr5.  29,  2.).  Die  Begriffe  an,  neben,  bei  sind  in  der  Sprache  vielfach 
vertreten. 

b)  Selten  wird  by  auf  eine  Bewegung  in  dem  Bereich  eines  Gegen- 
standes als  das  Ziel  derselben  bezogen.  Dies  ist  jedoch  in  bild- 
lichem Sinne  bei  come  gewöhnlich,  iu  der  Bedeutung  zu  etwas  kom- 
men, gelangen. 

Where,  when,  and  how,  Campst  thou  by  these  ill-tidingsf  (Shaksp., 
Rieh.  II.  3,  4.)  Are  jou  not  ashamed  to  enforce  a  poor  widow  to  so 
rough  a  course  to  come  by  her  awn^  (II  Henry  IV.  2,  1.)  How  came 
we,  I  pray,  by  our  andent  name  of  Englishmen?  (Shaftesbury,  Mise. 
Reflex.  Zf  1.)  As  you  .  .  came  honestly  by  it,  it  would  be  an  affiront 
to  fortune  to  part  with  it  all  again  (Field.,  T.  Jon.  12,  1.).  Anders 
verhält  sich  die  Auffassung  der  Präposition,  wo  von  einem  Hinaus- 
gehen über  den  Bereich  eines  Gegenstandes  die  Rede  ist;  das  Deutsche 
gebraucht  hier,  mit  der  vorangehenden  Präposition  bei  oder  an,  das 
Adverb  vorbei,  vorüber,  welches  im  Englischen  durch  das  Adverb 
by,  z.  B.  in  paas  by,  ride  by  u.  a.  vertreten  wird.  Wo  by  als  Präpo- 
sition wirkt,  liegt  die  Vorstellung  des  Vorbei  nicht  entschieden  in 
der  Präposition,  sondern  ist  nach  dem  Zusammenhange  der  Rede  zu 
schliessen:  They  passed  by  tue,  As  misers  do  by  beggars  (Shaksp., 
Troil.  a.  Cr.  3,  3.).  When  Ulysses  on  the  larboard  shunn'd  Charybdis, 
and  by  tKother  whirlpool  steer'd  (Milt.,  P.  L.  2,  1019.). 

Die  Bewegung  in  die  Nähe  eines  Gegenstandes  wird  schon  von  der  äl- 
teren Sprache  seltener  unter  Yermittelung  von  by  bezeichnet,  wie  auch  im 
Mhd.  bi  mit  dem  Akkxis.  in  derselben  Bedeutung  nicht  eben  häufig  ist:  Altengl. 
That  we  ne  shold,  on  no  mauere,  Home  by  Herode  weynd  (Town.  M.  p.  134.). 
Comyth  a}en  be  me  (Cov.  Mtst.  p.  167.).  If  thu  hulde  a  der  candie  bi  an  appel 
ri;t  (Wbight,  Pop.  Treat  p.  182.)  (wenn  du  ein  Licht  an  einen  Apfel 
halten  würdest,  einem  Apfel  gegenüber  hieltest).  Im  Ags.  trifft  man  Aehn- 
liches:  Hvearfpk  bi  bence  (Bbov.  2377.);  so  öfter  bei  Sachnauien,  s.  Grein,  GIoss. 
I.  122.  Einer  zwiefachen  Auffassung  fähig  sind  Stellen  wie:  Aledon  ]>ä  leoftia 
ßeöden  . .  on  bearm  $cipee  mceme  be  inäete  (Beov.  67.).  Bei  Personennamen 
zieht  die  Sprache  in  Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  to  vor. 

2.  a)  In  unmittelbarer  Verbindung  mit  räumlicher  Anschauungsweise  steht 
die  Wiederholung  eines  Substantivbegriffes  mit  by,  um  die 
Anreihung,  welche  als  räumliche  oder  seitliche  Folge  gleichartiger 
Gegenstände  oder  Thätigkeiten  auftreten  kann,  zu  bezeichnen«  wie  sonst 
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die  Hau  fang  durch  on,  upon  bezeichnet  ist.  Jene  Anreihung  bat 
aber  nicht  sowohl  den  Charakter  der  Summirung,  als  viehnehr  einer 
distributiven  Vereinzelung  der  Gegenstände. 

ni  empty  all  these  veins,  And  shed  my  dear  blood  drop  by  drop 
i'the  dust  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  I,  3.).  The  chain  is  unbroken: 
we  can  trace  it  back  link  by  link  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  Soon 
should  I  make  a  midnight-spectacle,  Soon,  limb  by  Umb^  be  mangled 
on  a  wheel  (Rogers,  It.,  An  Advent.).  And,  step  by  stepy  she  came, 
Nearer  and  nearer,  to  the  dreadful  snare  (ib.).  I've  sounded  thc 
Numidians  man  by  man  (Addis.,  Cato  1,  3.).  The  scatter'd  lights 
that  skirt  the  bay,  All,  one  by  one^  have  died  away  (Byr.,  Bride  2,  5.). 
Behind,  marching  two  by  two^  follow  a  hundred  men-at-arms  (BcLW., 
Rienzi  2,  6.).  —  Daran  reihen  sich  Zeitbegriffe:  Thus  yere  by  yere 
the  one  succeeding  other  This  royall  crowne  should  vnto  bothe  remayne 
(Gascoygne,  Jocasta  1,  1.).  Year  by  year  alone  Sit  brooding 
(Tennys.  p.  258.).  Day  by  day  he  questions  .  .  The  motions  of  the 
planets  (Ooler.,  Picc.  2,  1.).  There's  heaven  above,  and  night  by 
night  I  look  right  through  its  gorgeous  roofs  (R.  Browning,  P.  W. 
I.  210.). 

Aehnlich  wirkt  by  distributiv  in  Verbindung  mit  einfachem  Plural: 
Sbe  did  coufess,  she  had  For  you  a  mortal  mineral;  which  being  took 
Should  by  the  minute  feed  on  life,  and,  ling^ring,  By  inches  waste  you 
(SuAKSP.,  Cymb.  5,  5.).  Tho  rogue  and  Ibol  by  fits  is  fair  aud  wise 
(Pope,  Essay  on  M.  2,  233.).  By  tums  we  catch  the  vital  breath  and 
die  (3,  18.).  Tis  but  by  parls  we  follow  good  or  ill  (2,  235.)-  By 
degrees  Their  length  and  colour  from  the  locks  they  spare  (Cowp. 
p.  166.).  The  white  chalk-quarry  from  the  hill  GleamM  to  the  flyiog 
moon  by  fits  (Tennys.  p.  90.).  Singing  her  song  .  .  by  snatehn 
(Rogers,  It.,  An  Advent.),  und  so  oft  bei  Quantitätsbegriffen:  If  any 
man  speak  in  an  unknown  tongue,  let  it  be  by  twOy  or  at  the  most 
by  Üiree  (I  Cor.  14,  27.).  By  ones,  by  twos,  by  threes  (Shaksp., 
Coriol.  2, 3.).  As  they  buy  hobnails,  by  the  hundreds  (I  Henry  IV.  2, 4.). 
Heav'n-gates  Pour'd  out  by  mälions  her  victorious  bands  (Milt., 
P.  L.  2.  996.).  Ecclesiastical  adventurers  .  .  were  intruded  by  hundredt 
into  lucrative  benefices  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  23.).  To  grant  patents 
of  monopoly  by  score»  (I.  62.).  He  owes  me  forty  Shillings  my  wife 
lent  him  out  of  her  purse,  by  sixpence  at  a  time  (Ben  Jons.,  £v.  Man 
in  his  Hum.  1,  2.). 

Statt  des  einfachen  Plural  wird  auch  nach  by  ein  Wort  mit  and 
wiederholt. 

Black  slaves,  men,  women,  and  children,  pass  across  the  stage  by 
two  and  two  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  I  play  the  torturer  by  smaU 
and  small  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  2.);  so  auch  by  Uttle  and  little  u.  dgl.  m. 

Substantive,   welche   quantitative  und  zeitliche  Bestimmungen  an»- 
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drucken,   stehen   in    distributivem  oder  frequentativem  Sinne  mit  dem 
bestimmten  Artikel  oft  in  der  Einzahl. 

The  men  drank  beer  hy  the  gaUon^  and  eat  checse  hy  the  hundred 
weight  (BüLW.,  Peiham.).  What  is  the  use  of  your  spun  Shirts?  They 
hang  there  hy  the  million  unsaleable  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  3.).  To 
seil  by  the  pound  (Webst.).  A  thousand  pouud.s  by  the  year  (Shaksp., 
Henry  V.  1,  1.).  A  mortal  mineral;  which  being  took,  Should  by  the 
minute  feed  on  life  (Cynib.  5,  5.).  So  werden  Ausdrucke  wie  by  the 
day  (BüTL.,  Ep.  of  Hud.  35.),  by  the  hour  (Coler.,  Pico.  1,  2.  2,  1.) 
für  das  deutsche  tagelang,  stundenlang,  wie  für  täglich,  stund- 
lich gebraucht.  Der  Artikel  bezeichnet  die  Gattung  im  Sinne  der 
Verallgemeinerung. 

Die  hier  aufgeführten  Ausdrucks  weisen  stehen  ihrer  Bedeutung  nach  offenbar 
in  naber  Verwaudtscbaft  zu  einander;  die  Entstehung  der  mit  by  beginnenden 
Formen  aus  den  zuerst  aufgeführten,  wie  die  von  by  drops  aus  drop  by  drop, 
lässt  sich  aber  nicht  entschieden  nachweisen,  wie  auch  die  Vertauscbung  sol- 
cher Formen  überall  möglich  ist.  Auffallend  stimmt  by  mit  folgendem  einfacben 
Plural  oder  Singular  mit  dem  griech.  xarii  überein,  und  ist  frübe  so  gebraucht 
worden:  Goth.  Bi  tvans  aippau  maist  prins  (1  Cor.  14,  27.).  Or.  xarn  Ji'o 
tj  10  Tilfiajov  TQflg  (ib.).     xa^  ^ya  (Xenoph.,  Anab.  4,  7,  8.). 

Seltener  ist  in  der  alten  Sprache  die  Anreihung  durch  Wiederholung  des- 
selben Substantiv  mit  by  bezeichnet.  Altengl.  Now  gos  Turbevile,  &  sercbis 
day  bi  day  (Laugt,  p.  268.).  Nicht  ganz  stimmt  das  Ags.,  wo  es  von  dem 
Uebersetzer  heisst:  Hvilum  he  sette  vord  be  vor  de,  hvilum  andgit  o/ andgite 
(BoBTH.,  Prooem.). 

Häufiger  steht  das  einfache  Zahlwort  oder  ein  Temporal  begriff  mit  der  Prä- 
position im  Altengl.:  By  threo,  by  foure  with  bis  taile,  To  tbe  ground  he  smot 
(Alis.  548.).  So  Alisaundre .  .  Sleth  doun  ryght  by  nyne  and  ten  (2421.). 
Everyche  of  bem  hath  be  jere  the  mountance  of  6  score  floreynes  (Maundbv. 
p.  ^.).  Homage  by  year  I  will  bim  give  and  yeld  (Rich.  C.  de  L.  2339.). 
And  bad  greyt  rentes  be  yere;  Ylke  a  yere  a  bonderte  pounde  (Sir  Amadas 
124.).  So  ay,  by  the  ten  yere^  Tbe  coloure  cbanges  of  her  here  (Aus.  5034.). 
Daneben,  wie  es  scbeint  älter  im  Gebrauche,  findet  man  die  Wiederbolung  des- 
selben Quantitätsbegriffes  mit  and  nach  der  Präposition  mit  ihrer  Ergänzung: 
Tbe  tayles  that  be  can  tille  us  shaw  By  oone  and  oone  (Town.  M.  p.  277.). 
Im  älteren  Engl,  ist,  neben  anderen  Formen,  die  Wiederholung  der  Präposition 
mit  ibrer  Ergänzung  nach  and  beliebt:  Heo  drohen  ut .  .  bi  sixti  and  bi  sixti  Sf 
bi  seouen  hundred  (La^am.  II.  251.).  Bi  hundred  bi  hundred  bsBldan  to  pan 
gründe,  bi  pusend  Sf  bi  pueend  per  feoUen  aeuere  in  ]>ene  gmnd  (II.  474.}.  Im 
Ags.  ist  mir  das  distributive  6t,  be  nicht  aufgestossen ;  über  das  Qotb.  s.  oben. 
Das  Ags.  bietet  öfter  die  Verbindung  durch  and  bei  Zahlwörtern  ohne  voran- 
gehende Präposition.  Vgl.:  Seofen  and  ieofen  =  by  sevens  (Ger.  7,  2.). 
S.  I.  310. 

b)  Mit  den  angegebenen  Ausdmcksweisen  hängt  offenbar  die  Verknüpfung 
von  by  mit  dem  durch  seif  verstärkten  persönlichen  Fürworle  zu- 
sammen, "wodurch  die  Vereinzelung  eines  oder  mehrerer  Individuen 
angezeigt  wird. 
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The  king's  son  have  I  landed  by  himself  (Shaksp.,  Temp.  1«  2.).  If 
he  came  in  by  himself,  he  shall  go  out  by  himself  (ExoD.  21 ,  3.).  The 
prisoner  was  placed  in  a  room  by  himself  (CüOP.,  Spy  5.).  Orant  me 
leave,  that  by  myself  I  may  Hear  this  report  (Coler.,  Wallenst.  4,  3.). 
Britain  is  a  world  by  itself  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.).  Abraham  set  seyen 
ewe-lambs  of  the  flock  by  themselves  (Gen.  21,  28.). 

Aach  bei  dieser  YorstelluDg  der  Vereinzelung  und  Absonderung  stimait 
by  mit  dem  gr.  *«?«  überein.  Vgl.:  Aviog  xad^  kavtoy  (Aristoph.,  Vcsp. 
786.).  KaS^  vfjiSi  nvjoifs  t^onUa&tjit  (Xbkopr.,  Cyr.  6,  3,  32.).  Auch 
streift  xitti  ^ie  hy,  be^  namentlich  früher  an  das  kausale  Gebiet:  ^Huaav  ngos 
avxoy,  olfi^yxal  aviol  xtt&*  invtovg^  ol  6^ nlfinroi  vno  Kvgov  fyx^ltvoiM 
(Cyr.  6,  5,  39.)  d  i.  von  selbst,  freiwillig.  Altengl.:  The  Holi  Goost,  A 
persone  by  hymselve  (P.  Ploughm.  11184.).  1'he  lady  bi  hirself  oft  smiled 
(Sedtn  Saoes  8179.).  Vgl.  d.  dentsche  lachte  bei  sich,  für  sich.  Thoa 
geve  hem  name  bi  thiself  alone  (Cot.  Mtst.  p.  22.).  Whi,  bot  rose  he  by  kym 
seif  alone?  (Town.  M.  p.  266.)  ^if  thei  abyden  to  dyen  be  hem  seif,  as  nature 
wolde  (Madndbv.  p.  194.)  d.i.  yon  selbst,  ohne  fremdes  Zuthun  =  of 
kyndely  dethe.  Die  blosse  Isolirung  wird  auch  durch  by  mine,  thine  etc. 
one  ausgedrückt:  Art  thou  a  pilgreme  thi  seif  alone,  Walkand  in  cantry  bi 
thyn  oone  (Town.  M.  p.  273.).  Vgl.  I  mine  one  (Ghaoc,  Dream  1019.).  Die 
Vereinzelung  drückt  schon  die  älteste  Sprache  ähnlich  aus:  Sone  summ  he 
cupe  ben  Himm  ane  bi  himm  sellfenn  (Orm  821.).  Alle  pa  wepmen  at  heoie 
meto  seten  sundi  bi  heom  seoluen  (La^am.  IL  610.).  Bi  heom  seoluen  heo  slo^n 
alle  pe  heo  neh  come  (III.  106.).  Wharse  wummou  liued  oder  mon  6«  Atm  one 
(Arcren  Riwle  p.  12.).  Das  Ags.  scheint  ähnliche  Formen  nicht  zu  gebrauchen; 
wenigstens  sind  by  himself  by  themselves  dort  oft  durch  die  adverbiale  Formel  on 
sundron  ersetzt,  wie  Gbk.  21,  28.  43,  32.  Im  kausalen  Sinne  steht  allerdings 
be  me  sylfum:  HvSder  heo  sig  of  Oode,  hväder  pe  ic  be  me  sylfum  spece  (Job. 
7,  17.).  Gr.  ri  fy(a  an  ifinvrov  Xalöj,  Goth.  pau  ikn  frammis  silbin  rodja. 
3.  a)  By  wird  auf  die  Zeit  in  der  Weise  bezogen,  dass  die  ThStigkeit  in 
eine  Zeitsphare,  als  dieselbe  begleitend,  versetzt  wird.  Es  entspricht 
zum  Theil  dem  deutschen  bei,  wie  in  bei  Tage,  bei  Nacht,  bei 
Zeiten,  zum  Theil  der  Präposition  um,  wie  in  um  vier  Uhr,  um 
dieselbe  Zeit  etc.  Dabei  kann  auch  wesentlich  der  Endpunkt  des 
angedeuteten  Zeitraumes  in  Betracht  kommen,  ähnlich  wie  dies  bei  m 
der  Fall  ist  (s.  S.  371),  entsprechend  dem  deutschen  bis^  nicht 
später  als. 

Therefore,  my  lord,  it  highly  us  concerns,  By  day  and  night  to  atf  end  him 
carefnlly  (Shaksp.,  Tit.  Andr.  4,  3.).  By  this  time^  had  the  king  permitted 
US,  One  of  our  souls  had  wandert  in  the  air  (Rieh.  IL  1,  3.).  One  body 
has  already  marched,  and  by  this  time^  no  doubt,  has  come  to  blows  with 
the  enemy  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  1.).  By  the  end  of  the  term  my 
brain  will  be  ^as  dry  as  the  remainder  biscuit  after  a  voyage.**  (Macaul., 
b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  105.)  We  departed  next 
morning  by  day-break  (Smollet,  Rod.  Rand.  8.).  To-morrow  morning, 
by  fowr  o'clock,  early  at  Gadshill  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  J,  2.).  To 
be  return'd  by  noon  (Milt.,  P.  L.  9,  401.).    The  place  .  .  where  I  can 
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anrive  hy  to-morrow  night  (Field.,  J.  Andr.  3,  8.).     To  meet  me  in 
arms    by   the   nirUh  of  the  next  month  (Shak8P.,  I  Henry  IV.  2,  3.). 
Die  Formel  by  time^  by  times  entspricht  fr.  ä  temps:  By  times  from 
Silken  couch  she  rose  (Scott,  L.  Minstr.  10.). 

Altengl.  Thus  lyf  we  in  payn,  aoger,  and  wo,  By  nyght  and  day  (Town. 
AI.  p.  99.).  July  tbe  emperour  hy  his  day  com ,  And  muche  del  of  the  world 
bi  Est  to  hys  power  nom  (EL  er  Gl.  p.  44.).  By  oide  tvne  wryten  y  finde  etc. 
(Qalliw.,  Freemas.  143.)*  After  the  lawe  that  was  yfownded  by  olde  dawe 
(393.).  A  tre  of  hawes,  That  ripe  were  be  tho  dawes  (Sbotn  Saobs  888.).  Be 
pryine,  on  the  thrydde  day,  I  geve  the  hys  herte  to  pray  (Rice.  G.  db  L. 
1029.).  Be  the  oure  of  prime  I  xal  comyn  hem  to  (Cov.  Mtbt.  p.  299.).  His 
host  was  come  by  midnight  (Rich.  G.  db  L.  2229.).  That  this  be  done  by  the 
thyrde  day  (Tow5.  M.  p.  70.).  So  wird  auch  die  Zeit,  welche  entschieden  von 
der  Thätigkeit  erfüllt  wird,  und  innerhalb  deren  etwas  geschieht,  durch  by  be- 
zeichnet: He  ded  shnld  be,  And  ly  in  erthe  by  dayes  thre  (Town.  M.  274.). 
He  nadde  no|t  gut  to  hevene  icome  be  a  thousend  jer  and  mo  (Wrioht,  Pop. 
Treat.  p.  184.).  Ut  of  Eonerwike  6t  nihte  heo  iwende  (La|aii.  HI.  138.).  pa 
ilke  Is^en  pe  stoden  bi  heore  aeldre  dctwen  (I.  254.).  Makede . '.  la|en  swide 
gode  pe  bi  his  liue  stoden  (1.  256.).  Ags.  Ic . .  pe  on  eordan  sy&  esnas  binde 
dole  äfter  dyntum  be  däges  leöhte  (Grein,  Ags.  Poes.  II.  382.).  Sy  »Ic  heord- 
peuing  agyfen  be  Petres  mässeddg  (Lboo.  £ado.  I.  4.).  Gelaeste  man  godes 
gerihta  .  .  geögode  teödunge  be  perUecosten^  and  eordyästma  be  ealra  hdlgena 
mcuisany  and  romfeöh  be  Petres  mdssan  (Lboo.  .£tbblb.,  Conc.  iSoham.  16.). 
Uebrigens  vgl.  on  und  in.  Schon  das  Goth.  gebrauchte  bi  temporal  für 
das  gr.  ntQf  (Math.  27,  46.),  wo  im  Ags.  ymbe  steht,  wie  für  iy  (Mabc.  15, 29.), 
ags.  on,  für  dia  (Marc.  14,  58.),  ags.  äfter  u.  a.,  also  für  um,  binnen  und 
dergleichen  mehr. 

b)  Mit  der  Zeitbestimmung  ist  die  Einführung  von  Begriffen  verwandt, 
welche  begleitende  Gegenstände  oder  Umstände  ausdrucken, 
die  als  gleichzeitige  selbst  zur  Zeitbestimmung  dienen  mögen. 

You  demi-puppets,  that  By  moonshine  do  the  green  sour  ringlets 
make  (Siiaksp.,  Temp.  5,  1.).  A  fleet .  .  by  equinoetial  winde  Close 
sailing  from  Bengala  (Milt.,  P.  L.  2,  637.).  How  young  you  look 
by  tliis  light  (BuLW.,  Maltrav.  1,  8.).  Wenn  hier  der  Zeitbegriff  nicht 
gerade  vorherrschend  sein  mag,  so  ist  dies  der  Fall  in  der  Formel  by 
this:  1  believe  the  post-chaise  is  ready  by  this  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  5.). 
By  this  the  Dame .  .  Had  bid  the  Minstrels  tune  their  lay  (Scott, 
L.  Minstr.  6,   10.). 

Altengl.  AI  night  be  the  mone  der  etc.  (Rice.  G.  db  L.  6591.).  By  cler 
ccuidel  in  the  nyght  etc.  (Alis.  85.).  —  By  tha  (Wbbbb,  Qloss.).  Vgl.  ags. 
Gif  be  cvicum  ceorle  vif  hig  be  ödrum  vere  forlicge  (Lboo.  Ghot.  I.  B.  50.) 
d.  i.  bei  Lebzeiten  des  Mannes.  Dies  be  ist  dem  Ags.  besonders  vor  Sub- 
stantiven und  Personalpronominen  bei  vorangehendem  Particip  geläufig.  S. 
Participien. 

4.  Vielfach  wird  by  auf  das  instrumentale  und  kausale  Gebiet,  welche 
nahe  an  einander  gremeen    und    znm  Theil  in  einander  übergeben,  über 
tragen. 


426  Zweiter  Th,   Wort-  u.  SaUfvgung.  1.  AUchn,  Wortfug,  11.  D.  adv.  SaUbnt, 

a)  Wir  stellen  zunächst  eine  Reihe  von  Ycrbalbegriffen  auf,  bei  denen  in 
der  Präposition  die  Vorstellung  der  Vermittelang  meist  die  a^ 
sprungliche  räumliche  Bedeutung  noch  klarer  hervortreten  Ifiast 

Dahin  gehören  Thätigkeitsbegriffe,  welche  sinnfällige  UandluDgen 
bezeichnen,  wie  halten,  fassen,  ergreifen,  aufheben,  reissenetc, 
wenn  bei  ihnen  der  Theil  oder  Gegenstand  angegeben  wird,  an  wel- 
chem oder  vermittelst  dessen  ein  anderer  die  Thätigkeit  erleidet. 

Thon  mayst  hold  a  serpent  hy  ihe  tongue^  A  chafed  lion  by  tki 
mortal  paw  (Shaksp.,  John  3,  1.).  He  took  the  damsel  bg  ihe  hand 
(Matth.  5,  41.).  Sbe  caught  him  by  his  garment  (Gen.  39,  12.).  The 
young  fellow  clasped  her  tight  by  the  wrist  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
/  have  .  .  seized  every  enjoyment  by  the  hair  (Lewes,  G.  II.  377.). 
Taking  the  unknown  mourner  by  the  cloak  (Scott,  Bride  35.).  They 
pluck'd  the  seated  hüls  .  .  and  hy  the  shaggy  tops  Up-Ufting  bore  tbem 
in  their  hands  (Milt.,  P.  L.  6,  644.).  As  when  Alddes  .  .  iare  Throogh 
pain  up  by  the  roots  Thessalian  pines  (2,  542.).  Since  the  dear  hour 
that  brought  mc  to  thy  foot.  And  cut  up  all  my  follies  by  the  rool 
(Cowp.  p.  54.).  Vgl.  auch :  When  hard  words,  jealousies,  and  fears 
Set  folks  together  by  the  ears  (Butl.,  Hud.  1,  1,  3.). 

Altengl.  Hengist  by  pe  helme  he  hente  (R.  op  Gl.  p.  140.).  Tbe  stedes  thii 
gunnen  by  mane  grope  (Alis.  1957.).  Ags.  Öefeng  pft  be  ectxle .  •  Gdd-G«tti 
leöd  Grendles  modor  (Bkov.  3078.).  pä  ^äs  be  feaxe  on  flet  boren  Greodies 
heafod  (3298.).  pä  ädre  gcgräp  sveord  be  gehiltum  {ßmou.  2898.).  Heo  tA 
hine  be  his  cldtSum  (Ge5.  39,  12.).  Se  Uslend  ])&  Adam  be  pcere  rikte  koftd 
genam  (Ev.  Nicod.  30.).  Schon  das  Goth.  bietet  undgreipany  fairgreipan  hi 
handau  (Marc.  5,  41.    9,  27.). 

nennen,  rufen  bei  Namen,  wo  der  Name  als  Mittel  erscheint. 

Things  by  their  names  1  call  (Milt.,  P.  L.  12,  140.).  He  was  Toy 
much  shocked  to  hear  any  thing  called  by  its  proper  name  (ßuLW., 
Maltrav.  6,  5.).  His  own  countrymen  cailed  him  by  a  Saxon  nickname 
(Macaul-,  H.  of  E.  I.  14.).     To  mention  by  name  (Webst.,  Dict). 

Altengl.  He  clepip  his  owne  sclieep  by  natne  (Wtcliffb,  Job.  10,  3.).  T^ 
child  .  .  Shalle  Godes  son  be  callid  be  name  (Town.  M.  p.  75.);  daher:  Her 
chyof  gentylwoman,  Daunger  by  her  name  (Skblton  I.  33.).  patt  ta  6t  namt 
nemmnedd  wm8  Abyu{)p  (Orm  479.).  Hemm  alle  wile  icc  nernrnjuenn  her  Bi 
pejjre  firrste  wordess  (Ded.  337.).  Ags.  Bi  noman  gehdtne  (Cod.  Exon.  66, 16.^ 
Steorra  .  .  pone  .  .  hätatf  Tide  cometa  be  naman  craft-gleave  men  (Sax.  Cbl 
975.  V.).  Ue  netnty  his  ageno  sceap  be  naman  (Job.  10,  3.).  Ooth.  Lamba  hailip 
bi  namin  (Jou.  10,  3.)* 

wahrnehmen,  erkennen,  verstehen,  beurtheilen,  bemes- 
senetc,  auch  das  intransitive  scheinen,  nehmen  bei  dem  £rkennang9- 
merkmale  oder  dem  Gegenstande,  wodurch  die  Thätigkeit  vennittdt 
wird,  by  zu  sich;  in  der  That  wird  diese  durch  das  Nebeneinander, 
die  Verbindung  oder   Zusammenstellung  der  Gegenstände,    ermöglicht 

I  thinky  yonder  is  the  varlet,  by  his  gown  (Ben  Jons.,  Et.  Man  io 
his  Hum.  4,  9.).    1  descry  .  .  One  of  the  heav'nly  host,  and  by  his  gait 
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NoDe  of  the  meanest  (Milt.,  P.  L.  11,  228.).  You're  a  younger 
brother  I  know  by  your  kissing  (Southern,  Oroon.  1,  !.)•  ^  know 
by  the  hüls  that  the  battle  is  done,  That  my  lover  rides  on,  will  be 
here  with  the  sun  (E.  Browning  p.  121.).  I  know  thee  by  name 
(ExOD.  33,  12.).  In  history  he  is  known  by  the  honourabfe  sumame 
of  Beauclerc  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  14.).  Thou  didst  understand  me 
by  my  signa  (Suaksp.,  John  4,  2.).  By  the  colours  I  guess  what  the 
drum  was  which  we  heard  before  (Field.,  T.  Jon.  12,  5.).  Measur- 
ing  things  in  Heav'n  by  things  on  Earth  (Milt.,  P.  L.  6,  893.). 
Darum  auch :  Giants  . .  measure  by  feet^  and  don't  bother  themselves 
about  the  inches  (Marryat,  Pet.  Simple  1,  12.).  If  we  eompare  that 
part  of  ]ife  which  is  to  come  by  that  which  we  have  passed,  the 
prospect  is  hidcous  (Goldsm.,  6.  Nat.  M.  1.).  The  bets  were  rather 
proportioned  by  the  rider  than  by  the  horse  himself  (Field.,  J.  Andr. 
1,  2.).  By  their  guise  Just  men  they  seem^d  (Milt.,  P.  L.  11,  576.). 
S.  unten  b). 

Altengl.  \  Be  ii  by  ensaunple  (P.  Plocohm.  9798.).  By  the  blood  upon  the 
^as  Men  myght  see  where  Richard  was  (Rich.  C.  db  L.  5075.)-  By  her  fruit 
Men  shal  hem  ful  knowen  (P.  Plocohm.,  Greed  299.).  And  perceyved  bi  his 
pous  He  was  in  peril  to  dye  (P.  Plodqhm.  11502.).  Bi  thi  face  wel  we  may 
tbe  ken  (Cov.  Mtst.  p.  297.).  By  theo  planetes,  and  by  the  steorrea  Y  can 
jugge  alle  weorres  (Alis.  259.).  Hire  touge  was  tempred  to  lye,  Moore  than  to 
seye  sooth,  It  aemed  bi  hire  ipeche  (P.  Plooohm.  104.).  Das  Ags.  gebraucht 
neben  fram  (Math.  7,  16.)  in  ähnlichen  Fällen  auch  be:  Be  heora  västmum  ge 
hig  oncnavaff  (Math.  7,  20.  cf.  Luc.  6,  44.  Jon.  18,  35.).  Je  can  [>e  be 
Tkiman  (Exod.  33,  10.).  Be  pdm  p\x  miht  ongitan  pät  pn  pser  n&ne  myrde  on 
näfdest  (Bobth.  7,  1.).    Ne  deme  ge  be  ans^  (Job.  7,  24.). 

schwören  bei  etwas,  sonst  auch  mit  an,  upon  konstruirt,  geht 
ursprunglich  auf  die  sinnfällige  oder  vorausgesetzte  Gegenwart  des 
Gegenstandes,  bei  welchem  man  schwört. 

Swear  by  this  bottle^  how  thou  cam'st  hither  (Shaksp.,  Temp.  2,  2.). 
Now  by  my  sceptres  awe  I  make  a  vow  (Rich.  II.  1,  1.).  I  swear  it 
by  our  Prophet' 8  shrine  (Byr.,  Bride  2,  12.).  Show  him  by  whom  he 
has  swom,  The  holy  bones  of  all  the  Canonised  From  all  the  holiest 
shrines  in  Normandy  I  (Tennis.,  Harold  2,  2.)  All  the  boys  swear  by 
him,  and  all  the  girls  pray  for  him  (BüLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.). 
I  conjure  you  .  .  by  the  Holy  Gross  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  4.). 
Oft  steht  by  in  elliptischen  Betheuerungen:  By  this  lightl  —  By  the 
massl  —  By  the  roodl  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.)  O  by  the 
elevensl  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.)  By  the  Oods!  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.)  By  my  faith  (Scott,  Bride  7.).  Dahin  gehört  auch: 
Thine  by  yea  and  no  (which  is  as  much  as  to  say,  as  thou  usest  him) 
Jack  Falstaff  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  2.).  By  yea  and  nay,  Sir, 
I  dare  say,  my  cousin  William  is  become  a  good  scholar  (3,  2.). 

Im  Altengl.  ist  by  mit  schwören  sehr  gewöhnlich  verbunden:  And  swore  his 
oth ,  be  hevene  kyng  (Rich.  G.  ob  L.  694.).   And  sioor  by  Adam  and  Eve  (325.). 
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I  swere  you  by  Mahoitne  (Town.  M.  p.  66.).  —  ßy  hjfm  that  inade  mal 
(R.  oF  Gl.  p.  25.)  Be  pe  fey,  pat  ich  owe  Mabonel  (I.  68.)  B^  deert  Ood 
in  hevenel  (P.  Plodohii.  417.)  By  owre  Lord!  (p.  275.)  By  Qodu  ort! 
(Aus.  67.)  By  cokes  dere  bonys!  (Town.  M.  p.  145.)  Heo  itcor. .  bi  al  heuoh 
liehe  main  (La|am.  T.  146.).  Während  aber  im  Goth.  bi  in  VerbindoDg  mit 
svaran  (Matth.  5,  34.  35.  36.)  und  bisvaran  (Marc.  5,  7.),  wie  im  Ahd.  and 
Mhd.  mit  dem  entsprechenden  Zeitworte  geläufig  ist,  gebraucht  das  Ags.  viel- 
mehr pttrh:  pät  ge  eallunga  ne  sverion:  nö  purh  heofen . .  ne  ptLrh  eortftm. . 
ne  purh  Hiervsalem  . .  Ne  pn  ne  svere  purh  pin  hedfod  (Math.  6,  84.).  He  II 
sveretS  purh  his  sylfes  lif(pMD\i.  3360.).  Je  wer  ige  purh  me  süfre  (Qkh.  22, 16.). 
Behat  nn  me  purh  Qod  (21,  23.).  Der  Schwur  bei  ja  und  nein!  komiat 
auch  im  Deutschen  vor:  ,Dann  schwören  wir  herzlich  bei  ja  und  bei  nein, 
Im  Leben  und  Tode  getreu  uns  za  sein.^  (R ärger.)  Im  Altenglischeo  habe 
ich  ihn  nicht  angetroffen;  sein  Ursprang  ist  nicht  klar.  Ist  etwa  ja  nod 
nein  eine  Zasammenfassimg  des  Entgegengesetzten,  gleichsam  alles  Mög- 
lichen? 

Die  Anwendung  von  hy^  wo  die  Androhung  eines  Verlustes  oder  des  Ein< 
tretens  einer  Sache  stattfindet,  ist  für  on,  upon  (s.  das.)  aufgegeben.  Hier, 
wie  beim  Schwüre,  dachte  man  sich  wohl  ursprünglich  die  angedrohte  oder 
bedrohte  Sache  als  bei  dem  Befehle  oder  der  Warnung  zu  vergegenw&rtigeB. 
Sitted,  sitted  swide,  elc  mon  bi  his  liue  (LA|Ay.  II.  536.).  Vgl.  bei  Leibe! 
Ich  wulle  baten  alle  pa  adele  of  Bruttaine  bi  körnen  and  bi  heare  Ime . .  {tat 
heo  beon  {arewe  (II.  635.).  Ags.  Se  beorn  bebe&d  . .  sinum  pegnam,  [»at  ^ 
frumgaras  be  feore  dspde  (?),  pät  pam  gengum  prf  m  g&d  ne  vaere  viste  (Caoh. 
3619.).  pä  beäd  man  eft  fyrde  be  fullum  vite  (Sax.  Cbr.  lOlG.)«  Sy  «fc 
geögude  teödange  gelsest  be  pentecosten  be  vite  (Lboo.  ^tbkuu  VI.  a. 
MXIIII.  5.). 

leben  bei,  vou  etwas,  seltener  wo  das  Lebensmittel  als  wo  das 
Erwerbsmittel  in  Betracht  kommt.     Vgl.  an. 

Man  shall  not  lioe  by  bread  alone  (Matth.  4,  4.).  My  son  is  not 
to  live  by  his  leaming  (Goldsm.,  She  Stoops  1.).  I  Iwe  by  camtf 
(Vic.  20.).  The  clergy  Uve  by  our  sinSy  the  medical  facultj  ^jf  mtr 
diseases,  and  the  law  gentry  by  our  misfortunes  (Scott,  Antiqtuurj  14.). 

Altengl.  Theise  men  lyven  be  the  smelle  of  wylde  apples  (Maurobt.  p.  297.). 
To  lyve  by  litel  (P.  Plodohm.  10466.).  Alle  hy  lyueden  by  raw  fisch  (Am. 
5774.).  Hy  libben  al  by  fysshnyge  (4937.).  Libben  bi  ahnesse  (Wbiort  a.  Haluw., 
Reliq.  Ant.  II.  2.).  Ags.  Bi  hvon  scealt  pu  lifgan  (Cod.  Exoh.  118,  28.).  Kt 
leofatS  se  man  be  hldfe  dnum  (Matb.  4,  4.). 

schwanger  sein,  Kinder  haben  von,  mit  jemand. 

By  the  man^  whosc  these  are,  I  am  with  child  (Oen.  38,  25.).  Ha 
had  two  sons  by  her  (Lewes,  G.  I.  8.).  Daher:  Imogen,  daughter  to 
Cymbeliiie  by  a  former  queen  (Shaksp.,  Cymb.  Dram.  Pers.). 

Diese  bei  erzeugen,  gebären  etc.  seit  frühester  2ieit  übliche  KoDStrüktkn 
deutet,  wie  es  scheint,  sinnfällig  auf  die  Ton  den  Gatten  mit  oder  bei  eil- 
ander erzeugten  Kinder.  Altengl.  Tyai  childer  he  biyai  bi  his  wime  (Am.  a. 
Amil.  1534.).  The  quene  greteth  with  <^uyk  bon  By  the  faUe  god  Ammm 
(Alis.  464.).  Brut . .  sones  hadde  pre  By  hys  wyf  (R.  of  Qi^  p.28.).  TgMM 
we»  mid  childe  bi  ütfer  (La}au.  II.  384.).    pe  kiog  hauede  In  kü  wim  tmm 
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sonen  on  liue  (I.  183.).  Ags.  Adam  gestrißnde  CaiD  be  Euan  (Gbn.  4,  1.). 
Jacob  gestr^nde  ^k  be  Lian  Rüben  (29,  32.).  Be  pam  men  ic  eom  fnid 
childe  (38,  25.).  pu  acealt  iunu  dgan,  beam  be  br^de  ptnre  (C^oy.  2319.) 
u.  a.  in. 

b)  Der  Uebergang  in  die  kausale  Beziehung  wird  namentlich  häufig  an- 
getroffen, wo  ein  begleitender  abstrakter  Gegenstand  zugleich  als 
massgebend  für  etwas  betrachtet  wird.  By  lasst  sich  in  solchen 
Fällen  dem  gr.  xocroi,  lat.  secnndum,  nach,  zufolge,  gemäss,  ver- 
gleichen, und  berührt  sich  mit  after,  according  und  selbst  xoith,  wie 
mit  ags.  äfter,  viS,  mid. 

The  other  part  reserved  I  by  consent  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
Well,  by  my  wiUy  we  shall  admit  no  parley  (II  Henry  IV.  1,  3.).  And, 
by  the  guess^  how  nigh  is  Clarence  now?  (III  Henry  VI.  5,  1.)  Teil 
them  that  by  command .  .  I  am  to  haste  (Milt.,  P.  L.  5,  685.).  I  went 
into  the  king^s  Bath,  by  the  advice  of  our  friend  (Smollet,  Humphr. 
Clink.).  Take  care  my  doors  be  guarded  well  that  none  pass  out,  or 
enter,  but  by  my  appointment  (RowE,  Fair  Penit.  4,  1.).  It  was  by  his 
counsel  that  the  Great  Seal  had  been  entrusted  to  Somers  (Macaul., 
H.  of  E.  IX.  5.).  By  the  rule  of  grammar  and  the  course  of  conjugation^ 
doesn^t  amavi  come  afteramoandamo^T  (THACKERAY,£ngl.Humouri8t8  1.) 
A  CO  ward  brood,  which  mangle  as  they  prey,  By  hellish  instinct,  all 
that  cross  their  way  (Byr.  p.  319.).  Aehnlich  verhalten  sich:  We 
swim  by  nature  (Southern,  Oroon.  3,  2.).  He  was  by  temperctment  a 
sensualist  (BuLW.,  Maltrav.  4,  5.).  The  general  Constantius  .  .  was  by 
birth  a  Roman  (Gibbon,  Decl.  21.).  Hierher  gehören  manche  elliptische 
Formeln:  But,  by  your  leave,  it  never  yet  did  hurt,  To  lay  down 
likelihoods,  and  forms  of  hope  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.).  By 
your  permission^  fathers;  bid  him  enter  (Addis.,  Gato  2,  1.). 

AIt6D(^l.  Now  is  .  .  f>e  kyng  comen  to  London,  bi  conseil  of  his  frendes 
(Langt,  p.  266.).  To  conforten  hire  kyndely  By  clergie$  leve  (P.  Plodohii.  1385.). 
Alisaundre  .  .  That  dude  by  his  maistre»  techyng  (Alis.  31.).  By  alle  fteore 
comune  asserUy  A  lettre  they  havith  to  him  sent  (1688.).  Lokes,  that  ye  doo 
be  my  devis  (Ricii.  C.  db  L.  1440.).  Meiubre  for  membre  By  tlie  aide  lawe 
was  ameodes  (P.  Plooqhm.  12765.).  Burye  me  by  kynges  lawe  (Alis.  4628. 
cf.  RicH.  C.  DB  L.  874.).  Sir  Gayphas,  bi  my  witty  he  shuld  be  dampnabille 
(TowN.  M.  p.  193.).  Ich  shal  belen  bi  mi  mijtte  (Wbight,  Anecd.  p.  8.).  He 
is  .  .  ylik  to  oure  Lord  By  seint  Lukee  wordes  (P.  Plooohm.  639.).  And  al 
bi  his  keuen  pider  ^nnen  liden  (La}am.  III.  190.).  Selten  steht  die  Prfi- 
position  bei  Personen oamen  in  diesem  Sinne:  No  doth  nought  by  Dcdmadas 
(Alis.  3089.)  d.i.  nach  seiner  Eingebung.  Ags.  F^rde  to  pam  lande  be 
his  hldfordes  hcese  (Gbn.  24,  10.).  Se  Birinus  com  hider  be  Honarius  vardum 
(Sax.  Chr.  634.).  Se  gefreöde  On((el-cynnes  scole  be  Alfredes  bene  (885.).  Lean 
cumad  verum  be  gevyrhtum  (Cod.  Exon.  84,  2.).  Für  be  unnan,  de  consensu 
(Sax.  Cbb.  970.),  steht  auch  viff  und  mid  unnan,  Gf.  Ettm.,  Lex.  t.  ann. 
Das  entsprechende  ^otb.  ^i  ((lebt  das  Ags.  häufig  durch  äfter  (Math.  9,  29. 
Luc.  1,  9.  2,  22.  27.  40.  4,  16.). 
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Hierher   gehören    auch    Bestimmungen    durch    die    Begriffe   Mass, 

Gewicht  u.  dgl. 

There  sball   be  a  S[)ace  between  you  and  it,  aboat  two  thousuid 

cubits  bfj  measure  (Josii.  3,  4.).     They  shall  deliver  you  your  bread 

again  by  tveight  (Levit.  26,  26.).     Thus  can  the  demi-god  Authority, 

Make  us  pay  down  for  our  ofifence  by  weight  (Shaksp.,  Meas.  f.  Meas. 

1,  3.).     We  are  gods  by  our  own  reck^ning  (B.  Browning  p.  95.). 

Altengl.    Fif  hundred  bi  tcde  fusdeo  to-somne  (La^am.  III.  100.)-    Ags.  And 
ge  etad  hl&f  be  gevihte  (Levit.  26,  26.). 

c)  Daran  grenzt  die  Vorstellung  des  Mittels,  wodurch  etwas  bewerk- 
stelligt, und  der  Ursache,  wodurch  etwas  bewirkt  wird.  In 
diesen  Fjillen  entspricht  by  besonders  dem  deutschen  durch  und  Ton 
und  begegnet  sich  mit  dem  engl,  throtigh,  with  und  o/,  wie  es  an  die 
Stelle  des  ags.  fram^  purh  und  of  getreten  ist.  Die  dabei  in  Betracht 
kommenden  Sachsubstantive,  vielfach  abstrakter  Natur,  gesellen 
sich  mit  der  Präposition  zum  Aktiv  transitiver  und  intransitiver,  wie 
zum  Passiv  transitiver  Yerba,  und  natürlich  auch  zum  Particip  de»- 
selben.  Konkrete  Substantive  trifft  man  öfter  beim  Passiv  als 
beim  Aktiv. 

Fortinbras;  who,  by  a  seaVd  compact^  .  .  Did  forfeity  with  bis  lifc, 
all  those  his  lands  .  .  to  the  conqueror  (Shaksp.,  Haml.  1,  1.).  Who 
sought  Forbidden  knowJedge  by  forbidden  means  (Milt.,  P.  L.  12,  278.). 
By  battles  fought,  and,  from  temptation,  won,  what  gains  ehe?  (Yoüjtg, 
N.  Th.  7,  706.)  Most  poets  describe  objects  by  metaphors  or  comparisons 
(Lewes,  G.  I.  66.).  He  .  .  had  been  at  the  Treasury,  and  for  a  month 
or  two  at  the  Admiralty,  astonishing  official  mankind  by  bis  düigeMt 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Alas!  by  no  Reform  Bill,  Ballot-boi, 
Fivepoint  Charter,  by  no  boxes  or  bills  or  charters,  can  you  perform  tkit 
alchemy  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  4.).  The  child  will  never  place  his 
aims  high  and  pursue  them  steadily  unless  the  parent  has  taught  Mm 
what  energy  and  elevation  of  purpose  mean  not  less  by  example  than 
by  precept  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  76.).  Musing  on 
the  little  lives  of  men,  And  how  they  mar  this  litäe  by  their  feudi 
(Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  116.).  Hierher  gehören  auch  Ausdrucke 
wie:  learn  by  heart,  get  by  heart,  leam,  knovo  by  experiencSy  krww  by 
sight  u.  dgl.:  ,,During  the  first  part  of  his  life  he  remembered  whmtever 
caught  his  fancy  without  going  through  the  process  of  consciously 
getting  it  by  heart.^  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  L  6i.) 
In  learn  by  heart  liegt  sicher  eine  Anlehnung  an  das  franz.  apprendrt 
par  coeur  vor.  —  Perhaps  even  she  may  profit  by  th*  example  (RowK, 
J.  Shore  3,  1.).  By  their  own  conduct  they  must  stand  or  fall  (Cowp. 
p.  4.).  E'en  the  oak  Thrives  by  the  rüde  concussion  of  the  storm 
(p.  172.).  Some,  as  thou  saw'st,  by  violent  stroke  shall  die,  By  fire^ 
floody  fatnine,  by  intempVance  more  In  meats  and  drinks  (Milt.,  P.  L. 
11,  471.).    Daher  auch:  He  died  in  old  age  by  a  peaceful  death  (Scott, 
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R.  Roy  39.).  —  There  stuck  no  plume  in  any  Englisli  crest,  That 
is  remcv'd  hj  any  sta ff  of  Frsmce  (Shaksp.,  Joho  2,  2.).  Of  both  our 
armies;  whose  equality  By  our  best  eyes  cannot  be  censured  (ib.).  You 
know  that  my  fortune  is  not  exceeded  by  any  estaie  in  the  province 
(BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  I.).  His  youtb  was  bitter,  as  that  of  a 
great  genius  bound  down  by  ignoble  ties  (THACKKRAY,£ngl.Humourist8  L). 
The  moon  had  been  obscured  by  clouds  (Whyte  Melville,  Digby 
Grand  5.).  The  lumber  stood  Pondrous  and  fix^d  by  its  cum  massy 
weight  (Cowp.  p.  164.).  She  is  o'erwrought  By  fear  and  joy  (Talf., 
Ion  2,  2.).  I  aw  a  little  startled  by  the  very  careless  way  in  which 
the  review  on  Duelling  has  been  executed  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett  of  Macaul.  III.  135.).  This  fruit  of  thine  by  love  is  blest 
(Tennys.  p.  255.).  The  different  feelings  by  Which  he  was  agitated 
(Scott,  Bride  8.).  The  credit  which  he  deserved  for  what  he  had 
done  well  was  overshadowed  by  the  renown  of  what  he  did  best 
(Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  230.).  Never,  on  this  Barth, 
was  the  relation  of  man  to  man  long  carried  on  by  cash-payment  alone 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  3,  10.).  Beim  Passiv  kann  man  im  Allgemeinen 
den  Gegenstand,  welcher  das  Subjekt  des  Aktiv  werden  kann,  mit 
by  einfuhren,  weshalb  diese  Präposition  auch  bei  Verben  eintritt,  die 
eine  Begleitung  oder  Folge  im  Räume  und  in  der  Zeit  bezeichnen: 
Slavery  and  the  evils  by  which  slavery  is  everywhere  accompanied 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  21.).  Wherever  he  went,  he  was  followed  by 
the  blessings  of  the  people  (Rogers,  It.,  M.  Griffoni.).  The  tumult . . 
was  succeeded  by  the  stillness  of  death  (Coop.,  Spy  8.). 

Dieser  Gebrauch  der  Präposition  geht  zwar  bis  in  das  Altertbum  der  Sprache 
hinauf,  ist  aber  erst  allmählich  veryielfältigt  worden.  Altengl.  Ho  so  hit  mijte 
do  bi  art  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  138.).  And  made  him  soudan  de  strengthe 
(Maundkv.  p.  37.).  That  schewed  oure  Lord  Jhesa  Crist  by  ensample  (Cbauc, 
0.  T.  p.  152.  1.}.  That  y  have  by  lettre  yow  saide  (Alis.  2941.).  He  hath 
perceyved  by  his  sight,  That  tbey  do  havitb  ageyns  him  no  might  (1984.)  Ye 
mote  kenne  me  bettre  By  tohat  craft  in  my  cors  It  cotnseth  (P.  Plodohm.  734.). 
From  spyttynge  and  snyttyoge  kepe  the  also,  by  privy  avoydans  let  hyt  go 
(Halliw.,  Freemas.  711.).  That  gret  Babyloyne,  where  ihe  dyoersitee  of  langages 
was  first  made  for  vengeance  by  the  myracie  of  God  (Maurdbv.  p.  40.).  Ich 
wüste  bi  mine  sueuene  whet  sorgen  me  weoren  geuede  (La^am.  III.  132.  Ags. 
Gif  be  hine  l&dian  Tille,  do  pät  be  pam  dedpestan  äffe  odde  mid  |>ryfealdam 
ordäle  (Legg.  ^Ethelb.  IV.  29.).  Ic  be  songe  secgan  sceolde  etc.  (Gbein,  Ags. 
Poes.  I.  263.).    Vgl.  of,  throughy  with. 

d)  Die  Person  des  Urhebers  wird  ebenso  mit  by  eingeführt.  Sie 
kommt  indessen  seltener  beim  Aktiv  transitiver  und  intransitiver  Verba 
in  Betracht,  wo  sie  zum  Theil  als  Mittelsperson  erscheint. 

The  king,  by  m«,  requests  your  presence  straight  (Siiaksp.,  John  4,  3.). 
The  Ladye  of  Branksome  greets  thee  by  me  (Scott,  L.  Minstr.  2,  4.). 
When  I  understood  by  the  servant  that  he  came  in  just  before  me 
(Sm(^llet,  R.  Rand.  2 1 .).    Richard  . .  By  this  brave  duke  came  early  to 
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bis  grave  (Shaksf.,  John  2,  1.).     By  thee  tbe  Mistress  of  a  Villag^ 
School  Became  a  queen  (Crabbe,  The  Borough  11.). 

Altengl.  Sehe  greetes  the  wel  hy  me  (Rice.  G.  db  L.  1522.).  Ood  . .  Gr«4fi 
yoa  bi  me  (Town.  M.  p.  50.  cf.  p.  69.).  Darie  hit  wot  hy  a  ipye  (Aus.  4304.). 
pat  alle  men  schulde  bileue  by  hym  (Wtclipfb,  Job.  1,  7.);  ags.  piurh. 

Der  Personemiame  kommt  vorzugs-weise  und  in  weitester  Ausdehnoog 
beim  Passiv  mit  by  vor,  wodurch  das  grammatische  Subjekt  des 
Aktiv  sich  in  das  logische  Subjekt  des  Passiv  verwandelt,  insofern  der 
mit  hy  eingeführte  Gegenstand  den  Ursprung  der  Thätigkeit  selber  be- 
zeichnet. Die  Verba,  welche  dabei  vorkommen,  sind  besonders  solche^ 
welche  eine  produktive  oder  receptive  Betbätigung  des  logischen  Sub- 
jektes erfordern,  obwohl  auch  Verba,  welche  eine  minder  energische 
Thätigkeit,  wie  die  Begleitung  und  Folge  etc.,  ausdrücken.  8. 
oben  c). 

Wrath-kindled  gentlemen,  he  ruTd  hy  me  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1,  1.). 
it  is  a  poison  tetnpered  hy  himself  (Haml.  5,  2.).  Is  not  (he  migfatj 
mind,  that  son  of  Heaven !  By  tyrant  Life  dethron'd,  imprisorCd^  pain'dl 
By  Death  enlarg'd,  ennohled,  deify'dl  (Young,  N.  Th.  3,  455.)  By  me 
alone  he  duty  taugkl  (Byr.,  Bride  1,  3.).  The  militia  should  he 
commanded  hy  the  Sheriffs^  and  the  Sheriffs  should  be  choeen  hy  the 
freeholders  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  143.).  His  misery  had  betn 
bequsathed  Xo  him  hy  his  father  (Scott,  Bride  8.).  In  Anglo-Saxon, 
which  . .  was  universally  spoken  by  the  inferior  clasees  (Scott,  Ivanhoe  1.). 
That  thej  had  done  this  in  violation  of  the  fundamental  laws  of 
England  was  acknowledged  hy  all  jurists  (Macaul.,  H.  of  E.  IX.  2.). 
Some  saw  a  sight  not  seen  hy  all  (Scott,  L.  Minstr.  6,  26.).  Here 
she  was  dwelling,  respected  hy  all  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.). 
Thro'  madness,  haied  hy  the  wise  (Tennys.  p.  258.).  England  .  .  whidi 
was  inhahited  hy  the  English  (Scott,  Tales  of  a  Orandf.  1.).  Such  Ib 
the  title  that  conceded,  not  by  clamour  alone,  but  in  the  füll  Parliameot 
of  the  people,  and  accotnpanied  hy  such  Parliamenty  ruling  with  such 
Parliameut  —  such  is  the  title  I  will  gratefully  accept  (Bulw.,  Rienxi 
2,  8.).  I  am  surrf>unded  hy  friends  of  no  common  class  (1,  5.).  AU  these 
serpents  kept  hy  charmers  leave  the  natural  sting  behind  (E.  Browning 
p.  84.).  Thiemamen  und  überhaupt  die  Namen  personificirter  Wesen 
werden  wie  Personennamen  behandelt :  As  once  in  Persia  .  .  Kings  wert 
proclaim^d  hy  a  horse  that  neigh'd  (Butl.,  Hud.  1,  2,  137.).  Their 
blood  was  lupped  vp  hy  the  dogs  (Macaül.,  H.  of  E.  II.  71.).  The 
solid  oak  .  .  By  worms  voracious  eaten  through  and  through  (Gowr. 
p.  163j). 

Die  Anwendan((  der  Präposition  bei  Personennamen  in  diesem  Falle  ist  zwar 
auch  in  ältester  Zeit  nicht  unerhört;  die  weite  Verbreitung  derselben  über  dies 
Gebiet  ist  aber  erst  der  fortschreitenden  Verdrängung  anderer  Präpositionen 
zuzuschreiben.  Altengl  That  cytee  was  destroyed  by  kern  of  Grece  (llAOiioBf. 
p.  15.).    Alle  pingis  ben  made  by  hym  (Wtcliffb,  Job.  1,  3.).    pe  worlde  was 
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nuide  by  hym  (ib.  1, 10.).  These  Statutes  . .  Tbat  ben  yordeynt  6y  kynge  AldeUton 
(Halliw.,  Freemas.  486.).  Alle  thyngf  xal  be  wrowth  be  me  (Cot.  Mtst.  p.  19.}. 
Be  my  father  I  am  sent  (p.  280.).  Aus  ältester  Zeit  sind  kaam  Beispiele  auf- 
zufahren. Doch  begegnet  man  schon  einzelnen  dieser  Art  im  Ags.:  Pit  vurde 
|)egrn  8T&  monig  forlcedd  be  pam  lygenum^  {»e  for  pim  länim  com  (CiBDM  594.). 
Dem  Gotb.  ist  ein  fär  vn6  gebrauchtes  6t  unbekannt 

Adjektive  Terbaler  Abstammung,  namentlich  auch  die  mit  un  zusammen- 
gesetzten Participialformen,  folgen  der  unter  c)  d)  angegebenen  Konstruktion: 
Mad  movements  botb,  rtstrainable  by  no  known  rule  (Cakl.,  Fr.  RstoI.  8, 1, 1.). 
Escaped  from  shot,  unhamCd  by  iteel  (Btr.,  Bride  2,  25.).  Vnamtumed  by 
moth  or  ru»t  (LoFor.  I.  286.).  .# 

Dem  kausalen  Gebiete  gehören  einzelne  fonnelbaft  gewordene  jüngere 
Umschreibungen  mit  by  an,  wie  hy  way^  by  meanSy  by  dini,  by  virtuCy 
by  reason  und  das  als  Kompositum  erscheinende  beeause^  welche  dem 
Eausalbegrifife  verschiedene  Ffirbungen  geben.  Sie  verbinden  sich  mit 
of  vor  einem  Substantivbegriff,  auch  zum  Tbeil  mit  dem  Genitiv  (s. 
by  means). 

by  way,  welches  öfter  dem  deutschen  wegen  verglichen  werden  kann 
(s.  I.  460),  lehnt  sich  an  die  ursprüngliche  r&umliche  Bedeutung  auf 
dem  Wege;  es  kann  bildlich  auf  die  Weise,  wie  auf  Ziel,  Zweck 
und  Absicht  deuten.  Man  kann  es  bisweilen  mit  cu  und  far  ver- 
tauschen. 

I  ask  pardon  for  this  short  appearance,  by  way  of  choruSy  on  the 
stage  (FiELD.,  T.  Jon.  3,  7.).  She  .  .  waved  her  handkerchief  to  bim 
by  tvay  of  signal  (Scott,  Waverley  1,  20.).  A  purpose  which  he  rather 
communicated  by  way  of  mformoHon  to  Miss  Vernon  than  as  apology 
fo  me  (R.  Roy  5.).  Tbey  carry  loaded  pistols  in  their  pocket;  also 
some  improvised  Inncheon  by  way  of  meal  (Carl.,  Fr.  Revol.  3,  1,  ].). 
Man  vgl.  m  way:  A  kind  of  insinuation,  as  it  were,  in  via,  in  way  of 
explication  (Shaksp.,  Love*8  L.  L.  4,  2.).  Nahe  liegt  auch  die  Vor- 
stellung der  Vermittelung:  Beseelung  Jove  by  way  of  humble  plamte, 
With  tender  ruthe  to  piüe  their  distresse  (Oascotone,  Jocasta  l,  1.). 
A  letter  .  .  which,  accidentally,  or  by  the  way  of  progreernn^  hath 
miscarried  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  4,  2.). 

Altengl.  The  kyng  .  .  |eTethe  leve  to  pore  men  .  .  to  gadre  bem  precyons 
stones  and  perles,  be  weye  of  alemesse  (Maohdbt.  p.  199.).    Tbat  vengeaonce 

I  aske  and  crye  By  way  of  exclamacyon  (Skeltoh  1.  59.).    Vgl.  fr.  par  la  voie, 

by  means  (s.  I.  461)  drückt  die  Yermittelong  und  Veranlassung 
aus,  welche  eine  Person  oder  Sache  übernehmen  kann:  My  thoughts 
do  hourly  prophesy  Mischance  unto  my  State  by  SuffoWs  means  (Shaksp., 

II  Henry  VI.  3,  2.).  Our  brother  is  imprison'd  by  your  means  (Rieh, 
in.  1,  3.).  Some  of  whom  cultivated  the  land  themsehes,  and  others 
by  means  of  husbandmen  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  3.).  He  thanked 
Heaven  he  had  suoceeded  so  far  as  to  find  me  out  by  means  of  <m 
accident  (Field.,  T.  Jon.  8,  13.).  Damm  auch  by  meane  whereof 
(Shaksp.,  II  Henry  VI.  3,  1.). 

Mitoam',  «i^L  Gr.  IL  28 
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Das  Altengl.  bat  das  Sabstantiv  mene  dem  afir.  moieny  maem  (medianns)  ent- 
lebnt;  8.  P.  Plocohm.  10692.  Ghauc,  G.  T.  9545.  Die  entepreehende  Um- 
scbreibaDg  be  mene  scheint  dem  Altengl.  fremd;  dagegen  tHffI  man  mojfenaimi 

(HaLLIW.   V.)' 

by  dint  (s.  I.  461),  eig.  durch  Schlag  =  hy  forcty  bexeichoet  bild- 
lich die  energische  Bethätigung  eines  Mittels.  Es  erscheint  noch  in 
eigentlicher  Bedeutung:  He  .  .  slew  his  brother  hy  dint  ofglaive  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  24.  cf.  Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.),  wie  altengl.  Wiik 
dynt  of  sword  he  him  slough  (Torrent  2319.).  In  übertragener  Be- 
deutung schejp^  es  erst  in  jüngerer  Zeit  beliebt  geworden:  For  vict'ry 
gotten  without  blows,  By  dint  of  sharp  hard  words  (Bütl.,  Hud. 
2,  2,  736.).  This  degree  of  mechanical  facility,  which  .  .  may  be 
attained  by  dint  of  memory  and  practice  (Scott,  Minstr.  I.  9.).  B^ 
dint  of  soliciiation,  however,  and  borough  interest,  he  contriYed  to  gain 
a  place  in  the  customs  (Antiquary  2.).  By  dint  of  great  exertions  be 
succeeded  (Webst,,  Dict.). 

Das  ags.  altn.  dynt^  ictas,  concussio,  altengl.  dunty  dint,  wird  natörlicb  frohe 
auch  bildlich  in  anderweitiger  Beziehung  verwendet  purrh  Adamess  güUeu 
dinnt  Wass  all  mannkinn  purrhwundedd  (Obm  4290.). 

by  virtuey  kraft,  vermöge  d.  i.  zufolge  innewohnender  oder  ver- 
liehener Kraft,  Autoritüt  oder  Berechtigung.  S.  I.  461.  In  1706,  he 
(George  I.)  was  created  duke  of  Cambridge,  and,  in  1714,  by  virlueof 
the  act  of  Settlement,  passed  in  the  reign  of  William  III.,  he  snoceeded 
to  the  British  throne  (Coop.,  Hist  of  Engl.).  Dieser  Formel  steht 
in  virtue  zur  Seite:  Hath  the  prince  John  a  füll  commission,  In  verj 
ample  virtue  of  his  father,  To  hear,  and  absolntcly  to  determine  etc.? 
(Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  1.)  The  king  .  .  might,  in  virtue  of  auihorit§ 
derived  from  God,  make  a  priest  (Macaui,.,  H.  of  E.  L  55.).  Nor  is 
it  in  virtue  of  gemtis  alone  that  he  deserves  the  name  (Lewes,  G.  I.  4.). 

Die  erste  Formel  wird  in  einigermassen  entsprechendem  Sinne  im  AltfogL 
angetroffen:  The  folk  that  kepen  the  trees,  and  eten  of  the  frute  and  of  the 
bawme  that  growethe  there,  lyven  wel  400  ^ere  or  500  feere,  be  vertue  ofAt 
frut  and  of  the  bawme  (Madkdby.  p.  298.).  Die  Verbindung  mit  in  entspricht 
dem  fr.  en  vertu, 

by  reasony  wegen  (s.  I.  461),  verbindet  sich  mit  Sacbnamen  und 
Personennamen  und  drückt  den  objektiven  wie  den  subjektiven  Grand 
aus,  wodurch  eine  Thätigkeit  motivirt  wird:  So  that  the  land  of  Egypt 
and  all  the  land  of  Canaan  fainted  by  reason  of  the  famine  (Gen.  47,  13.). 
You  were  afraid  by  reason  of  the  fire  (Deuter.  5,  5.).  I  have  roared 
by  reason  of  the  disquietness  of  my  heart  (Ps.  38,  8.).  I .  .  bave  heard 
their  cry  by  reason  of  their  taskmasters  (ExoD.  3,  7.). 

Im  Altengl.  ist  mir  ein  entsprechendes  be  reson  nicht  aufgestossen,  obgleidi 
das  altfr.  raison,  reson  frühe  vom  Englischen  aufgenommen  worden  ist.  Die 
Formel  schloss  sich  wohl  an  because  an,  und  ward  durch  das  aft*.  par  rttttoM, 
par  kd  raison  u.  dgl.  vermittelt.    Das  fr.  ä  raison  ^  ä  proportion  entspricht 
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dem  hy  rea$on  nicht  in  derselben  Weise  dem  Sinne  nach,  wie  ä  cause  dem 
because, 

because^  wegen  (s.  I.  461),  aus  be  und  cause  verwachsen,  erscheint 
schon  in  früher  Zeit  oft  in  dieser  Znsamroenfugung.  Es  dient  ge- 
wöhnlich zur  Bezeichnung  des  yeranlassenden  Grundes  an  der  Stelle 
des  ags.  for,  und  wird  mit  Sachnamen  wie  mit  Personennamen  ver- 
bunden: Noah  went  in  .  .  into  the  ark,  because  of  the  waters  of  the 
flood  (Gen.  7,  ?.)•  Because  of  thy  temple  at  Jerusalem  shall  kings 
bring  presents  unto  thee  (Ps.  68,  29.)*  My  wounds  stink  and  are 
cormpt  because  of  my  foolishness  (38,  5.).  How  they  cringe  and  bow 
to  that  Creole,  because  of  her  bundred  thousand  pounds  (Thackeray, 
Vanity  Fair,  Miss  Sharp.).  They  dare  not  fight  with  me  because  of  the 
queen  my  mother  (Shaksp.,  Cymb.  2,  1.).  Lead  me  in  a  piain  patb, 
because  of  mine  enemies  (Ps.  27,  11.). 

In  älterer  Zeit  war  diese  Form  als  Präposition  beliebter  als  jetzt:  That 
makethe  hem  flee  before  hem,  because  of  the  smelle  (Maonobt.  p.  169.).  Of  hem 
tbat  desireth  Tiftes  or  yeres-ye^es  By  cause  ofhire  offices  (P.  PLcooRy.  1666.). 
Thay  wille  take  hede  of  yon  alway  Be  cause  of  eld  (Towii.  M.  p.  168).  We 
may  be  blytbe  and  glad  Because  of  tythyngs  that  we  had  (p.  296.).  To  Jesu 
Crist  prayed  he  Becavse  of  his  wiffe  (Sir  Glbgbs  167.).  My  husbond  is  lost 
because  of  me  (Cov.  Mtbt.  p.  81.).  Das  Ags.  bat  an  Stellen,  welche  den  obigen 
entsprechen,  for^  fore:  Noe  eöde  into  pam  arce  . .  for  päs  flodes  väterutn  (Gbn. 
7,  7.).    Gerece  me  on  rihtne  pid  fore  mtnum  feöndum  (Ps.  26, 13 ). 

5.  a)  Selten  wird  in  der  jüngeren  Sprache  der  Gegenstand,  mit  welchem 
sich  die  Vorstellung  oder  Aussage  besch&fdgt,  mit  by  im  Sinne  des 
gr.  n€p(  m.  d.  Gen.,  lat  de,  angefügt. 

For  I  know  nothing  by  myself;  yet  am  I  not  hereby  jusüfied  (I  Gor. 
4,  4.).  Is  not  that  eagle  meant  by  Ccesar  (Ben  Jons.,  Poetast.  5,  1.). 
How  say  you  by  the  French  Lordf  (Shaksp.,  Merch.  of  Ven.  1,  2.) 

Das  Neuenfjrl.  gebraucht  zumeist  andere  Präpositionen ;  der  alten  Sprache  ist  by 
gel&nfig.  Altengl.  How  thynk  the^  sir  Pilate,  Bi  this  brodelle  that  we  have  broght? 
(Towit.  M.  p.  188.)  Thus  prophecy  says  be  me  (p.  212.).  So  1  seye  by  yow  riche 
(P.  Plocohm.  9197.).  AI  hit  was  lessinge  pat  heo  seiden  bi  pan  kinge  (La|aii.  II. 
377.  cf  541.).  And  hoker  lod  sungen  bi  lauen  pan  hingen  (III.  155.).  Ah  pis 
is  |>at  sodde  bi  Ardare  (II.  542.).  Im  Ags.  ist  die  Präposition,  wie  Tielfacb  das 
goth.  bi  mit  dem  Akkusativ,  in  dieser  Verbindung  sehr  gewöhnlich:  Eallum  on 
beora  beortan  pencendum  be  Johanne,  hvider  he  Crist  vaere  (Luc.  3,  15.).  Sume 
mcn  cvcedon  be  Uarolde  pit  he  vsere  Cnntes  sunu  cyninges  (Sax.  Chr.  1035.). 
pä  ongan  se  Haelend  secgan  be  Johanne  (Math.  11,  7.).  p&  c^Von  Jobannes 
leoming-cnybtas  bim  be  eallum  pysum  pingum  (Loc.  7,  18.).  pä  oncneövon  big 
he  pam  vorde  pe  bim  gesard  vds  be  pam  cilde  (2, 17.).  Axiaß  geornlice  be  pam 
childe  (Math.  2,  8.).    Svä  sv&  he  be  him  silfum  dvrdt  (Job  3,  80.). 

b)  Man  kann  die  Konstruktion  Ton  handeln,  verfahren  mit  jemand,  act^ 
deal  etc.,  in  Begleitung  Ton  by  mit  der  eben  angeführten  zusammenstellen. 
Wie  der  Gegenstand,  bei  oder  von  welchem  man  sich  etwas  vorstellt  oder 
aussagt,  als  dem  Subjekte  gegenwärtig  vorgestellt  wird,  so  auch  der  Oegen- 

28* 


436  ^u^eiter  Th,   Wort-  u.  Satzfügung,  L  Ahschn.   Wortfug.  IL  D.  adv.  SairbesL 

stand,  an  oder  mit  welchem,  oder  in  Betreff  dessen  man  handelnd  xu 
thun  hat. 

Have  I  acted  in  such  a  manner  by  your  ladyship^  (Field.,  T.  Jon. 
14,  2.)  What  security  could  you  have  that  I  should  not  ad  ihe  same 
pari  by  yourselfl  (ib.)  We  should  not  deal  honestly  by  the  reader  (12,  4.). 
In  his  behayiour  to  me,  he  hatk  deaU  hardly  by  a  relatUm  (12,  10.). 

Altengl.  AI  so  dop  bi  pis  mon,  pat  so  muche  wo  hadde  ydo  (R.  or  Gl.  p.  1^). 
Man  vgl.  auch:  Hit  farüh  by  a  man  so  by  the  floure  (Alu.  4321.).  Rimlit  so 
fareth  God  by  some  riche  (P.  Ploooh».  9168.).  So  fareth  it  by  a  ryototu  servand 
(CnAic.,  C.  T.  4406 ).  pus  dude  Elidur  ]>e  king  bi  allen peos  earlen  cLaiam .  1. 288.). 
Ags.  He  {>ohte  to  donne  be  him  eall  sva  Judas  Scariot  dide  be  ure  Drihiene  (Saz. 
Chb.  1087.).    Vgl.   With  2.  b). 

6.  Endlich  kommt  by  in  Verbindung  mit  Substantiven  und  Adjektiven 
vor,  welche  als  quantitative  Bestimmungen  anzusehen  sind,  wenn  sie 
auch  nicht  ausdrücklich   als    solche  bezeichnet  werden,  bei  denen  by  di« 
Höhe  oder  Ausdehnung  angiebt,  bis  zu  welcher  die  YorstelluDg  geht  oder 
bei  welcher  sie  stehen  bleibt.    Diese  Bestimmungen  (kommen  namentlidi 
auch  in  Beziehung  auf  Adjektive  im  Positiv,  Komparativ  and  SuperlatiT 
vor.     Oft  liegt  dabei  eine  Yergleichung  zu  Grunde,   so    dass  die  Höbe 
einer  Differenz  angegeben  wird,  doch  ist  dies  keinesweges  das  Wesentliche. 
Better  have  none  Than  plural  faith  which  is  too  mach  by  one  (Shaksp., 
Two  Gentlem.  5,  4.).    That*s  too  civil  by  half  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  Bn 
how  much  unexpected,  by  so  mach  We  must  awake  endeavour  for  defenoe 
(Shaksp.,  John  2,  1.).    1  banish  thee  .  .  Not  to  come  near  our  personif 
ten  mile  (II  Henry  IV.  5,  5.).    Dorset  is  banish'd,  and  her  brother  Riven, 
£re    this   lies   shorter  by  the  head  at  Pomfret  (Rowe,  J.  Shore  1,  1.). 
The  host  was  by  several  years  the  senior  of  the  trav eller  (Coop.,  Spy  1.) 
They   told   him    that   the  Scotchman   was   taller    by  a  few  feet  or  so 
(Marryat,  Pet.  Simple   1,   12.).     The  dragon's  nearer  by  Bome  leagmi 
(Planche,  Fortunio  1,  4.).     The  vicar's  second  sister  was  by  common 
acknowledgment  by  far  the  most  beautiful  (Trollope,   Framl.  ParsoD. 
1,  1.).     Lord  Cockbum  .  .  pronounced  Macaulay's  speech   to    have  beea 
y^by  far  the  beat,^  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  L  231.) 

Altengl.  And  nolde  noght  oeghen  hym  By  nyne  londee  lengthe  (P.  Ploogil 
11486.).  In  the  world  was  never  none  syche,  Ne  by  much  thing  so  riebe  (Rici. 
C.  DB  L.  2309.).  Creature  non  myght  bo  fayrer  bi  no  ping  (Langt,  p.  253.).  Tu 
was  ther  ankyndncs  More  bi  foldes  seven  than  I  can  welle  expres  (Town.  M.  p.9(l). 
Im  Ags.  sind  adverbiale  Bestimmangen  dieser  Art  häufig:  Abraham  |>ä  äT&h  feöw 
hund  scillinga  seolfres  be  fullon  geoihte  {Qvl^.  23,  16.).  cf.  Be  fullan  (Ps.  d0,27ji 
He  forfy  underfeng  paera  bearna  get&l  be  dnfealdon  (Job  7,  4.).  Hvi  nolde  god 
him  forgildan  his  beam  be  tvifealdumf  (6,  46.  cf.  6,  40.)  Sv&  ic  f>&t  be  <Mtt 
»r  ne  vjste  (Ps.  72,  17.).  pft  väs  «gder  gelire  gevriten  pät  nader  näs  ne  Bat 
De  m&re  be  änum  stafe^  ne  furdon  be  änum  prican  (Ev.  Nie  od.  83.). 

Tfifhy  zuweilen  apokopirt  tin*,  ags.  altn.  afries.  rt^,  alts.  auch  hier  vaA 
da  ags.  vid^  schwed.  vid^  dän.  ved^  wovon  dem  Gk)thi8chen  die  erweiteitt 
Form  vipra^  ahd.  widar,  ags.  vi^er  (nnr  in  Komposs.),  angehört^  nahm  i> 
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Ag8.  den  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ  ohne  entschiedene  Trennung 
der  Beziehungen  zu  sich,  wie  im  Altn.  den  Dativ  und  Akkusativ.  Die 
Grundbedeutung  der  Partikel  scheint  das  räumliche  contra,  gegen,  gegen- 
über, zu  enthalten,  woraus  sich  die  weiteren  Beziehungen  und  die  Möglich- 
keit ihres  Zusammenfallens  mit  mid  leicht  ergeben.  Schon  im  Ags.  ver- 
drangt vid  zum  Tbeil  die  Präposition  mid,  goth.  mip^  altn.  med,  ags.  aits. 
midy  afries.  mith^  schwed.  dän.  medy  nhd.  mit,  welche  im  Altengl.  allmählich 
abstirbt.  Im  Englischen  erhält  toith  fast  durchgängig  den  Charakter  von 
mit,  wie  sich  dies  z.  B.  im  Hochdeutschen  entwickelt  hat.  Wechsel  von 
with  und  mid  ist  in  der  alten  Sprache  geläufig.  Wilh  berührt  sich  mehr- 
fach im  Engl,  mit  by  und  anderen  Präpositionen. 

l.Die  rein  örtliche  Bedeutung  gegenüber,  neben  ist  im  Englischen 
frühe  verloren  gegangen,  wenigstens  ist  die  entschiedene  und  alleinige 
Beziehung  auf  die  Stellung  im  Räume  nicht  mehr  wahrzunehmen. 

Ags.  Pk  pe  synd  vitf  pone  veg  (Luc.  8,  12.)  (Goth.  pai  vipra  vig,  Or.  Ol 
J^  naita  i  rjy  oJor.).  Sum  feöll  vitf  pone  veg  (8,  5.).  Ät  Baddan byrig  üilor 
Vinbuman  (Sax.  Chr.  901.)  (near  Winbum),  pk  se  Haelend  eöde  viff  pd 
GalUeiscan  sct  (Math.  4,  18.)  (walking  by  the  sta).  He  yicode  preö  oiht  vitS  pd 
ed  (Jos.  3,  1.).  Setton  sa^mede  side  scildas,  rondas  rego-beande,  viff  päs  recedes 
veal  (Bbov.  655.).  Hi  hvemdon  (>&  mid  (>am  scypon  viff  päs  norOlandes  (Sax.  Chr. 
1052.).  pk  fseringa  sah  he  nider  vitf  pds  foi-setles  (1058.).  Die  räumliche  Be- 
ziehung wird  auch  auf  Personen  angewendet:  Äle&t  vitf  päs  engiesfSüu.  22,  81.). 

2.  a)  Die  zunächst  und  am  Meisten  hervortretende  Bedeutung  ist  mit, 
sammt,  bei  (cum  und  apud)  in  dem  Sinne  des  Zusammenseins,  der 
Begleitung  und  Gemeinschaft,  die  eine  gemeinsame  Thätigkeit  be- 
dingen kann,  welche  nicht  immer  dieselbe  Oertlichkeit  voraussetzt.  Person 
und  Person,  wie  Sache  und  Sache  oder  Person  und  Sache,  können  im 
Zustande  der  Ruhe  und  Bewegung  wie  einer  auf  ein  Objekt  bezogenen 
Thätigkeit  durch  toith  zusammengefasst  werden. 

Why  is  he  not  with  the  queenl  (Shaksp.,  Rieh.  III.  2,  3.)  TU  straight 
be  with  you  (II  Henry  IV.  5,  3.).  The  word  was  with  Ood  (John  1,  1.). 
Lie  with  me  (Gen.  39,  7.).  Vgl.  To  lie  by  her  or  to  be  loith  her  (39,  10.). 
He  is  at  present  tcith  his  regiment  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  At  once  with 
him  they  rose  (Milt.,  P.  L.  2,  475.).  His  devil  goes  with  him  As  well 
as  with  his  tenant  (Tennys.  p.  226.).  Her  dropt  eyelids  suggest  the  soft 
answers  beneath.  And  the  little  quick  smiles  come  and  go  with  her  breath 
When  she  sigheth  or  speaketh  (E.  Browning  p.  130.).  And  we  run 
with  the  stag,  And  we  leap  with  the  horse^  and  we  swim  with  the  fish 
through  the  broad  watercourse  (p.  160.).  This  unrest  and  this  bodily 
weakness  he  carried  with  him  (Lewes,  G.  I.  73.).  This  hair  is  his: 
she  cut  it  off  and  gave  it,  And  I  have  borne  h'with  me  all  these  years, 
And  thought  to  bear  it  with  me  to  my  grave  (Tennys.,  E.  Arden  &c. 
p.  56.).  I  will  not  eat  with  you,  drink  tcilh  you,  nor  pray  tvith  you 
(Shaksp.,  Merch.  of  Ven.  1,  3.).  When  with  two  feminine  aide-de-camps 
she  commanded  a  portion  of  the  revolted  troops  (Kavan.,  Fr.  Wom.  of 
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Lett  7.).  At  their  daty,  in  their  desks  they  stand,  Wlih  naked  iwpUet^ 
lacking  hood  and  band  (Crabbe,  Borough  3.).  His  garment  was  of  tfae 
simplest  form  imagi nable,  being  a  close  jacket  with  Steves  (Scott, 
Ivanhoe  1.).  Our  benevolence  extends  itself  toüh  our  knowledge  (ELogebi^ 
It.,  For.  Tray.).  Vcrdtärkt  wird  with  durch  together  und  alcng^  bei 
denen  von  dem  rein  räumlichen  Verhältnisse  ebenfalls  abgesehen  werden 
kann  und  vorzugsweise  die  gleichmässige  Erstreckung  einer  Thfidgkeit 
auf  mehrere  Gegenstande  in  Betracht  kommt:  Remember,  Sir,  mj  liege^ 
The  kings  your  ancestors;  together  with  The  natural  bravery  of  yonr  isle 
(Shaksp.,  Cymb.  3,  !.)•  While  the  Scottish  people  retained  their  Gdtie 
music,  and  matiy  of  their  Geltic  customs,  together  with  their  Celtie  dkfnmbi 
(Scott,  Minstr.  I.  30.).  The  looks  of  Wamba  .  .  indicated  .  .  a  sort  oif 
yacant  curiosity,  and  fidgety  impatience  of  any  postare  of  repose,  together 
with  the  utmost  self-satisfaction  etc.  (Scott,  Ivanhoe  1.).  With  kirn  akng 
is  come  the  mother  queen  (Shaksp.,  John  2,  1.).  My  overshadowiog 
Spirit  and  might  with  thee  I  send  along  (Milt.,  P.  L.  7,  165.).  They 
retained  the  Celtie  dialect  along  with  the  dres8,  omu,  mofiiMr«,  and 
govemment  of  their   fathers   (Scott,    Minstr.  I.  30.).     Grow  old  along 

wUh  ine!  (R.  Browning,  P.  W.  II.  88.) 

Bis  ins  vierzehnte  Jahrhondort  zieht  sich  net>en  toith  das  allmählich  znräcktretende 
mid:  Altenfrl.  He  pat  ^as  wip  pee  oner  Jordan  (Wtclippb,  Job.  8,  26.).  I  dnelled 
witit  hün  as  sudyour  (Maundkv.  p.  85.).  Cure  Lord  herberwed  with  kirn  (p.  97.). 
Bisyhed,  care,  and  sorowe  Is  with  mony  uche  a-morowe  (Aus.  3.}.  The  mone  and 
the  Starren  with  hire  bereth  the  sonne  bri^t  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Thii 
modi  mon  bigon  to  gon  With  Siriz  to  his  levemon  (Anecd.  p.  12.).  Swithe  com 
for  thider  with  me  (ib.).  Uave  her  the  coppe  with  the  drinke  (p.  10.).  And  gaf 
hem  . .  Ilynges  with  rubie»  (P.  Plouohm.  1898.).  ?if  |ee  itil  wite  of  bere  A,  B, 
G,  what  lettres  thei  ben,  here  |ee  niay  seen  hem,  with  the  name»  etc.  (Maosdbt. 
p.  20.).  So  pat  |)ei  bileuede  for{)  with  pe  kyng  echon  (La|am.  I.  113.).  pe  kyiig 
with  a  fewe  meii  bymself  flew  (L  18.).  Anud  tejjre  steorrne  wass  wipp  hemm 
(Orm  3464.).  pe}}  forenn  forp  Illc  an  wipp  prinne  lakeag  (3460.).  —  Mid  pre 
hondred  knyjtes  a  duk  . .  Asailede  Corineus  (R.  of  Gl.  p.  17.).  Mid  hym  he  haddo 
a  stronge  axe  (ib.).  Ue  sojornith,  and  bis  folk  myd  him  In  a  cite  (Alis.  1513.). 
That  maiden  broute  me  to  house  Mid  menske  inou  (Wrigbt,  Anecd.  p.  &.). 
Forf)  wende  Merlyn  aud  pe  cuihtes  mid  hün  (La^am.  II.  292.)  (alt.  T.  ii^tior  kim). 
Mucbel  wisdom  ^es  mid  him  (11.  365.).  0  patt  da}}  wass  Jesu  Crist  Mid  prinn» 
lakesB  lakedd  (Orm  11076.).  Im  Ags.  ist  mid  überwiegend:  p&  hvile  pe  se 
brydgnma  mid  hym  byd  (Matu.  9,  15.).  And  pu  ya^re  mid  pam  QaKÜiecan 
Haiende  (9,  65.).  pat  vord  v&s  mid  Gode  (Job.  1,  1.).  Mid  pe  is  lyfes  Title 
(Ps.  35,  9.).  Se  feönd  mid  his  geferum  ealium  feöUon  pk  of  heofnum  (Gjiom.  806.). 
Ilig  näfdon  on  scype  mid  him  büton  sene  hiäf  (Marc.  8,  14).  He  ytt  mid  mdnfuÜum 
and  synfullum  (2,  16.).  Valdend  7nid  volcnum  in  pas  voruld  fasred  (Cmdu,  11.  610^. 
Mehrfach  sind  viCf  und  mid  in  gleicher  Verbindung  gebraucht:  Oif  vi(f  ceork» 
bireian  man  geliged  (Lkog.  ^Etiield.  16.),  neben  Gif  man  mid  esnes  cvynan  geliged 
(84.).  Vitf  hig  ba^mdou  (Num.  25,  1.).  Ic  vitS  br^de  ne  mot  hsemed  habban 
(Cod.  £so5.  ^,  11.),  neben  Mid  pdm  häleßum  ho^man  (Cjbdm.  2452.).  Die  Be- 
zeichnung einer  Richtung  im  Uaume  scheiut  in  Stollen  wie:  Sittan  lAte  ic  hine 
vis  mt  »ylfne  {Omdm,  436.)  ebenfalls  nicht  durch  die  Präposition  betweckt  m  Min. 
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Beiläufig  erwfihnen  wir  die  alten  Aasdrucksweisen  für  schwanger 
sein  oder  werden,  be^  grow  with  child  u.  dg].,  worin  with  das  alte  mid 
ebenfalls  frühe  vertreten  hat:  A  virgin  sball  be  with  child  (Matth.  1,  23.). 
She  was  found  with  child  (1,  18.).  The  Queen  was  with  child  (Macaul., 
H.  of  E.  III.  133.).     She  grew  with  child  (Southern,  Oroon.  2,  1.). 

Ältengl.  Weex  greet  with  childe  (P.  Plooghm.  12387.}.  TU  ßome  were  with 
childe  (14618.).  Hyr  body  is  gteie  and  sbe  with  childe  (Town.  M.  p.  76.).  Jho 
w<U8  8wa  wipp  childe  (Orm  2464.).  Ygsrne  wes  mid  childe  (L%|am.  II.  384.). 
Ags.  Beon  mid  beame  (Somii.  370.).    Heö  vtartS  mid  cUde  {Qes,  21,  2.). 

Dass  die  Vorstellung  des  Beiseins  und  der  Begleitung  die  des  Bei- 
standes im  Zusammenhange  erhalten  kann,  ist  leicht  erklärlich:  God 
be  with  my  old  masterf  (Shaksp.,  As  You  Like  It  1,  1.)  As  I  was  with 
Moses^  so  will  I  be  with  thee  (Josh.  1,  5.).  The  Gods  be  wüh  thee 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  2.).  Heaven  be  with  thee  (Talf.,  Ion  1,  1.). 
Daher  steht  with  auch  wie  for  im  Gegensatze  zu  against:  He  that  is  not 
with  me,  is  against  me  (Lvke  11,  23.).  Men's  hearts  ought  not  to  be 
set  against  one  another;  but  set  with  one  another^  and  all  against  the 
Evil  Thing  only  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  3.). 

Altengi.  Lord  be  with  the  (Madndbv.  p.  18.).  Busse  wes  mid  peinen  (Im^aii.  III. 
205.).  Ags.  Dryhten  mid  pe  (Leo.  1,  28.).  Mid  Gode  be  ferde  (Gb5.  6,  9.).  Nu 
is  rodera  veard  God  sylfa  mid  us  (Cod.  Exon.  9,  14.).  —  He  pt  nys  mid  me,  se 
ys  ongen  me  (Lüc.  11,  23.). 

In  der  Verbindung  der  Präposition  mit  Pluralen  kann  die  Vorstellung 
der  Gemeinschaft  die  des  Mitbegriffenseins  in  einer  Anzahl  erhalten  und 
with  dem  lat.  inter,  fr, parmi,  entsprechend  erscheinen:  And  reckon'st  thou 
thyself  with  spirits  of  Heav'n,  HelUdoom'd?  (Milt.,  P.  L.  2,  696.)  In 
ordinary  Systems  the  horse  is  classed  with  the  Pachyderms  (Chambers, 
Informat.  L  577.  I.).  I  must  not  be  beforehand  with  my  comrades 
(CoLER.,  Picc.  1,  4.). 

Daher  im  Altengi.  Ausdrücke  wie:  Justere  he  is,  with  the  beste  (Alis.  3324.). 
Clerkes  hy  ben  with  the  best,  Of  alle  men  hy  ben  queyntest  (4872.).  Wind  heo 
hffifden  wunsum,  weder  mid  pan  bezsten  (La^am.  II.  74.).  God  mid  pon  bezste 
(1.  260.).  Vgl.  Ags.  Omerus,  se  godu  scop,  mid  Qrecwn  seiest  ?iU  (Bobth.  41,  4.). 
Uigeiaces  pegn,  god  mid  Gedtum  (Bbov.  391.). 

b)  Bei  allen  den  Thätigkeitsbegriffen ,  welche  eine  Verbindung,  Ver- 
einigung, Mischung,  Einmischung,  ferner  Bekanntschaft  und 
Verkehr  etc.,  so  wie  Zusammentreffen  (Begegnung),  Ueberein- 
stimmung,  Vereinbarung,  Vergleichung  etc.  bezeichnen  oder  im 
Zusammenhange  mit  dem  präpositionalen  Gliede  enthalten  sollen,  findet 
die  Präposition  with  eine  Stelle.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Thätigkeiten, 
welche  überhaupt  eine  Gegenseitigkeit,  darum  also  auch  eine  Gemein- 
schaft der  Bethätigung  mehrerer  Subjekte  bedingen  oder  bedingen  können, 
wie  die  Begri£fe  sprechen,  reden,  verhandeln  etc.,  auch  wo  die  Be- 
ziehung an  sich  eine  feindliche  ist,  wie  bei  streiten,  kämpfen  eta 
mit  jemand,   obwohl   bisweilen   dem  Redenden   nur   eine  einseitige  B^ 
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thätigang  vorschwebt  Verwandte  Adjektiv-  and  Sobstantivbegriffe  könneD 
ebenfalls  with  zu  sich  nehmen. 

Join  not  with  grief^  fair  woman  (Shaksp.,  Rieh.  II.  5,   ].}•     Thj  loT 
shall  be  ünk'd  with  mine  (Btr.,  Bride  2,  12.).   'Tis  pitj  leamed  viigiis 
ever   wed  with  persons  of  no  sort  of  edacation  (D.  Juan  1,  32.).    So 
there  was  hail,   and  fire  rmngled  with  the   hau  (ExoD.  9,  24.).     Wsrds 
interwove   with   sighs    found   oat   their   way    (Milt.,  P.  L.   1,  621.).    I 
anderwent  a  torrent  of  inquiries  as  to  every  thing  connected  with  mg  lote 
proceedings  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  6.).     With  thete  ftaHäa 
he  combinedy  indeed,  the  softer  passions  of  bis  coantrymen  (BuLW.,  Biemi 
1,  4.).     What  hast  thou  to  do  to  meddie  with  the  affairs  of  mv  familj? 
(Arbuthnot.)    Acquaint  her  vnth  the  danger  of  mj  State  (Shaksp.,  Mea«. 
f.  Meas.    1,  3.)«     At  Quebec  Nelson  became  acquainted  with  Alexander 
Davison    (Southey,    Nelson.).      ÄrerCt    you    all    acquainted    with  i(! 
(Thackeray,   Engl.  Humourists  4.)    Trying  to  keep  up  cm  aequaintance 
with  the  pious  f amilies  (Lewes,  6.  I.  85.).    He  had  fallen  m  lave  im't& . . 
a   Spanieh  girl   (Whyte   Melville,    Digby   Grand   2.).     Never   more 
shall  I  associate  with  the  true  noble-spirited  Indian  (3.).    There  ia  an<Mher 
name  strangcly  aesociated  with  the  plan  of  the  Ministry  (Gladstone,  b. 
Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  III.  105.).    Seaboys  . .  Grow  fiMmäiar 
with  the  watery  way  (Crabbe,  Borough  1.).  —  The  Grod  of  the  Hebrews 
haih  met  with   U8  (E^xod.  5,  3.).     I  believe  we  have  met  with  eight-^md- 
forty    thousand    misfortunes    (Smollkt,    Rod.    Rand.    15.).      Wheo   he 
encounter^d  with  that  crew  (Butl.,  Hud.  1,  3,  239.)*    Here  aldo,   as  in 
other   matters,    he   feil   in  with  the  views  of  bis  patroness  (Trollopi, 
Framl.  Parson.    1,    I.).      Devil    with   devil   damh'd  Fair    concord  holds 
(Milt.,  P.  L;  2.  496.).     Not   to    do   only  but  to  will  the  eame  with  m 
(10,  826.).    These  then  are  but  my  father's  principles?  Mj  mother  thinki 
not  with  himi  (Byr.,  Wem.  2,  2.)    There  are  many  who  still  hold  tcäA 
the  court  (Coleb.,  Picc.  5,  4.).    Then,  indeed,  we  must  comply  with  the 
cmtoms   of  the   world    (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.)*     ^  agree  with  you  as  a 
whole    (Coop.,    Spy  11.).    I  know  your  gentle  nature   will    sympaihiu 
with   me   (Sherid.,   Riv.  1,  2.).     What  tints  so  fine,    What    sweetness, 
mildness  can    be   matched  with  thine  (J.  Beattie,  Poems.).     Daher:   0 
Powers  MatchlesSy  but  with  Ui  Almighty  (Milt.,  P.  L.  1,  622.).    It  is  so, 
and    Squares   completely    with    my    other   noüces  (Coler.,  Picc.    I,  10.). 
Where  would  you  find  the  peerless   fair,    With  Margaret  of  Brankeome 
might  compare  (Scott,  L.  Minstr.  2,  28.).     So  steht  bei  equal,  even  etc. 
with:   That  thou  couMst  prove  Bear-beating  equal  With  sgnods  (Butl., 
Hud.  1,  3,  1085.).    France,  shall  we  .  .  lay  this  Angiers  even  with  the 
groundl  (Suaksp.,  John  2,  2.)  etc. 

Would  you  speak  with  tnel  (Silaksp.,  Merry  W.  2,  2.)  Cain  talked 
with  Abel  bis  brother  (Gen.  4,  8.).  Dr.  Robarts  was  invited  himself  to 
go  over  to  Framley  Court  to  discuss  the  matter  with  Ltcuiy  LvifUm 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).   If  it  please  you  to  communioate  With 
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me  npon  this  subject,  come  and  see  me  (Sherid.  Enowlks,  Yiigin.  1,1.)* 
A  8oal  ezasperated  in  ills  fdU  out  Wüh  ev^ry  thing^  itfi  friend,  itself 
(Addis.,  Cato  3,  3.).  That  angel  shoald  toith  angel  war  (Milt.,  P.  L. 
6,  92.  cf.  10,  710.).  I  wage  no  war  with  you  (Bvhw,,  Riensi  5,  3.). 
And  there  wrestled  a  man  with  htm  (Gen.  32,  24.).  Dog  fights  with  dog 
(Sherid.  Enowles,  Virgin.  1,  1.).  He  began  to  ekirmieh  with  the  EngUsh 
(Scott,  Tales  of  a  Orandf.  8.).  Dudes  etrive  with  dutiee  (Coleb.,  Picc. 
5,  2.)  u.  V.  a. 

Deo  angeführten  Verbalreiben  kommt  auch  ia  der  ilteren  Sprache  with  zd, 
welches  hier  bei  (germanischen  Verben  öfter  Torxugs^eise  oder  selbst  alleio  be- 
rechtigt war,  and  bei  romanischen  Wörtern  xur  Uebertragung  der  Präposition 
avoct  avoeCf  nfr.  aveCy  benntzt  wnrde.  Insoweit  bei  den  genannten  Verbalbegriffen 
nicht  sowohl  die  Yorsteilang  der  Begleitung,  Gesellschaft  nnd  Genossen- 
schaft als  die  der  Richtung  xn  einem  Gegenstande  in  Betracht  kommt,  nament- 
lich wo  die  Handlung  auch  einseitig  gefasst  werden  kann,  erklärt  sich  das 
Ueberwiegen  des  ursprünglichen  vtff.  Einzelne  meist  ursprünglich  germanische 
Konstruktionen  mögen  zur  Erläuterung  dienen. 

mischen,  yereinigen  etc.  Altengl.  Ane  souie  . ,  tnengeth  with  the  wreech 
fksch  (Weigbt,  Fop.  Treat  p.  140.).  Put  a  drope  of  bawme  in  clere  watre  . .  and 
stere  it  v^el  with  the  clere  waire  (Macndbv.  p.  52.).  The  milk  whan  it  is  melUd 
with  other  mete  (Cbauc,  C.  T.  p.  186.  1.).  It  is  a  röche  of  white  colour,  and  a 
lytille  medled  with  red  (Madndbv.  p.  76.).  Bildlich:  Ich  will  not  with  hym  melle 
(Towm.  M.  p.  205.).  pa  weoren  Bruttes  irmenged  witf  pan  Saxes  (La|am.  II.  214.). 
Nomen  of  his  blöde  &  mengde  wi(f  pan  Urne  (II.  226.).  Ags.  He  let  rignan  hagol 
vis  f^  gemenged,  Syilce  is  eac  bevered  pit  mon  hine  menge  viff  hit  hrodor  vife 
(Bkda  1,  27.).  ForlK)n  ealsva  teofonade  sepe  teala  ende  apghyylc  viff  ötfrum  (Cod. 
ExoM.  349,  8.).  Doch  daneben:  p&ra  blöd  Pilatus  mengde  mid  hira  offrungum 
(Loc.  1B,  1.).  p&re  hearpan  sveg  mid  vineumum  iange  gemdngde  (Apollor. 
p.  17.). 

z  0 sam  m en tref fe 0  (begegnen).  Altengl.  I . .  mette  with  a  maietre  (P.  Plooobm., 
Creed  635.).  With  Wit  gönne  we  meU  (P.  Plodgum.-6129.  cf.  Aus.  821.  967.). 
Hü  f nette  wid Numbert  (La}am.  I.  61.  jung.  T.);  im  auffallenden  Wechsel:  I  mette 
wip  LiuiuM  and  mid  al  his  foUce  (II.  25.  jung.  T.).  Hei  imette  wip  o»  cnUu 
(II.  402.  jüog.  T.).  Das  Ags.  kennt  nur  metan,  gemetan  als  transitifes  Verb 
mit  dem  Akkusatiy. 

übereinstimmen,  Freundschaft,  Friede  machen  etc.  Altengl.  And 
acarde  with  Conscience  (P.  Plodobm.  14629.).  For  the  resoun  of  his  saule  wa$ 
ay  accordand  with  the  Qodhed  for  to  dye  (MS.  b.  Halliw.  t.  accorcL).  We  nefdeo 
nsenne  mon  I>e  us  witf  heom  mihte  gritfien  (Laiam.  II.  4%.).  pu  must  me  raeden, 
sahtnien  me  wi(f  pene  katisere  (I.  874.).  pat  heo  wolden  wOS  hine  griff  iiourchen 
(III.  161.)-  Ags.  Acordedan  ealle  t)äs  cynges  Heanriges  &geoe  man  viff  hine  (Sai. 
Cbr.  1120.).  poune  nam  man  gritS  and  friS  vi6  /u  (1011.).  Nafa  fn  nin  iibbe 
viff  hira  godas  (Exoo.  28,  82.).  —  Tele  nu  pa  gesslda  viff  pdm  iorgum  (Boitb., 
Prooem.). 

sprechen,  reden.  Altengl.  He  wild  ipeke  with  the  kyng  (Langt,  p.  269.). 
With  Aiisaunder  he  wolde  i^eke  (Alis.  7456.).  Carpe  I  wolde  with  Coniricion 
(P.  Plocobm.  14589.).  Hengest  spcec  wiff  Vortigeme  (La}am.  II.  198.).  pns  heom 
wiff  ipilede  (I.  289.).    pus  heom  wiff  epelede  (I.  87.).    Ags.  p&  se  psöden . .  viff 
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Abrahame  spräc  {Cmdm.  22%.  cf.  2398.)-  And  spr&c  vtSOT  hme  ^it  ^t  he  pi  Tolde 
(Sax.  Chr.  1051.  cf.  Exod.  84,  31.  Job.  9,  87.  14,  80.);  sonst  hat  to  hier  seine 
Stelle,  bei  der  Entgegnung  aacb  ongen:  Judas  hire  angen  pwgode  (Elbh.  G06.). 

kämpfen,  streiten  etc.  Altengl.  To  haveyfoughte  witJi  thefend  (P.  Plooohil 
llOOö.).  This  Palamon,  as  he  faught  with  Arcite  (Chadc,  C.  T.  2641.).  U  wntJie 
iDrastU  with  the  poore  (P.  Plodghm.  9372.).  Egipte  justed  with  Tire,  Simple 
knyghtis  with  riche  sire  (Alis.  3824.).  Tbe  king  hadde  wäre  with  hem  of  Sitkie 
(Maondbv.  p.  154.  cf.  p.  212.).  How  be  hadde  mony  batailU»  With  warme»  and 
other  merveilles  (Alis.  4766.).  Her  he  fceht  ful  iwis  witS  Melga  4r  wiih  Wam 
(La^am.  II.  83.).  Wiß  Eneam  be  nom  an  feiht  (I.  8.).  Ideilef}c  . .  wipprepp  wipp 
pin  »awle  (Obm  4738.).  Ags.  He  vann  vis  heofnee  valdend  (Cjidm.  S03.).  iEle 
i>y(f  on  gevinne  vis  pone  ungesevetUican  deöfol  (Job  6,  6.).  pk  vraxlode  in  engd 
vis  hine  (Gkn.  82,  24.).   Daneben  steht  ongen:  Feoht  ongen  Amaiech  (Exod.  17,  9.). 

So  ist  aucb  im  Altnordischen  viS  bei  dem  Begriffe  reden,  wie  bei  allen  denen, 
welcbe  einen  freundlichen  oder  feindlichen  Verkehr  bezeichnen,  nblich, 
während  im  Gothischen  bei  sprechen,  streiten  u.  dgl.  auch  mip  angetroffen 
wird.  Die  Unterscheidung  Ton  mid  und  viS  als  cum  und  contra  bieten  Stellen 
wie:  Mid  Domsastam  gefuhton  . .  viS  Deniscne  here  (Sax.  Ohb.  845.). 

c) Begleitende  Zustände,  Gefühle,  Handlungen  etc.  scbliessen  sich 
mit  toith  an  einen  Tbätigkeitsbegriff  an,  und  ersetzen  öfter  eine  modale 
Bestimmung,  welche  ein  einfaches  Adverb  auszudrücken  geeignet  sem 
kann;  auch  erhält  diese  Verbindung  leicht  eine  kausale  Färbung. 

This  poor  life  .  .  Tbey  cannot  with  more  eagemess  pursue,  Than  I  wHk 
gladness  would  lay  down  and  loose  To  buy  Rome's  peace  (Ben  Jons., 
Catilina  4,  2.).  She  spoke  with  passion  (B.  Browning  p.  136.)-  ^  ^ 
always  written  with  openness,  and  had  never  found  any  reason  to  complain 
of  indiscretion  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  III.  204.). 
So  he  with  diffictUty  and  labor  hard  Mov'd  on  (Milt.,  P.  L.  2,  1021.). 
In  eitles  vice  is  hidden  wiih  mosl  ease  (Cowp.  p.  181.).  With  ceattUu 
motian  comes  and  goes  the  tide  . .  Then  back  to  sea,  with  sträng  tnajesOe 
9weep  It  rolls  (Crabbe,  Borough  1 .).  His  aspect  was  beut  on  the  ground 
with  an  appearance  of  deep  dejection  (Scott,  Ivanhoe  1.).  Man  ver* 
gleiche  auch  konkrete  Bestimmungen  wie:  Each  upon  his  rival  glared, 
With  foot  advanced,  and  blade  half  bared  (Lady  of  the  L.  2,  34.). 

Altengl.  With  muchel  hounsele  ich  lede  mi  lif  (Wrioht,  Anecd.  p.  7.).  Law|e 
thou  not  with  no  gret  cry  (Halliw.,  Freemas.  767.).  Clorpatras  flough  to  hire  lozid 
With  gret  leore  (=  loss),  and  with  gret  sehend  (Alis.  1121.).  Forth  went  tbe 
kyng  thennes  with  hy  (5732.).  —  And  tok  bire  forp  with  hym  mid  gret  hmomr 
ynowj  (R.  op  Gl.  p.  24.).  Heo  haldeod  ure  kinelond  mid  unrihte  on  heore  hood 
(La|am.  III.  194.).  Mid  damscipe  he  heo  luuede  (I.  12.).  Leonere  us  is  heie  mii 
manscipe  to  fallen  (I.  249.).  Im  Ags.  ist  mid  die  entsprechende  Präposition-.  CfU 
mid  yrre  (Luc.  24,  21.  cf.  Marc.  3,  5.).  äona  ponne  hig  p&t  Tord  gehyrad,  aod 
I>ät  mid  blisse  onfoS  (Marc.  4,  16.).  pät  vord  wirf  gefedn  onfoS  (Loc.  8,  18.). 
Sceolde  on  Yite  iL  mid  svdte  aud  mid  sorgum  siddan  libban  (Cadm.  479.).  pi  com 
pmt  sum  yif  mid  miccle  rcediicnysse  yrnan  (Gotulac  1.). 

3.  Die  Präposition  tüith  lässt  namentlich  in  ihrer  Yerhindung  mit  Personal- 
substantiven da,  wo  es  sich  nicht  um  gemeinsame  BetbätiguDg  handelt, 
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zweierlei  Auffassungen  des  Gegenstandes  zu,   in  dessen  Bereiche  etwas 
geschieht 

a)  Es  kann  nfimlich  das,  was  mit  oder  bei  dem  Gegenstande  statthat, 
als  der  Zustand,  die  Anschauungsweise,  Wirkung  oder  Zu- 
lassung desselben  zu  betrachten  sein,  so  dass  die  Aeusserung  oder 
Bethätigung  auf  der  Seite  des  mit  toüh  angefügten  Substantivbegriffes 
liegt. 

How  isU  with  aged  GaurUl  (Sbaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.)  Thus  Stands 
it  with  me  (Meas.  f.  Meas.  1,  3.).  Or  is  it  thus  with  all  men^  — 
Thus  with  all  (Yoüng,  N.  Th.  5,  220.).  How  is  it  with  my  hearti 
(Sherid.  Knowles,  Virgin.  2,  2.)  It  is  always  a  mazim  toith  me^ 
that  one  man's  money  is  as  good  as  another^s  (Field.,  T.  Jon.  12,  7.). 
Habit  with  him  was  all  the  test  of  truth  (Crabbe,  Borough  3.).  It 
had  become  a  point  of  conscience  and  of  honour  with  many  men  etc. 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  60.).  With  her  a  smooth  face  Stands  for  good 
sen8e  (Goldsm.,  She  Stoops  3.).  'Tis  not  unknown  to  thee,  In  what 
ill  credit  with  the  Court  we  stand  (Goler.,  Picc.  3,  1.).  And  may'st 
thou  find  with  Heav*n  the  same  forgiveness  As  with  thy  father  here 
(RowE,  Fair  Penit.  5,  1.).  Thoiigh  I  could  obtain  Miss  Richland's 
consent,  do  you  think  I  could  succeed  toith  her  guardian^  or  Mre. 
Croaker,  his  wifel  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.)  Dahin  möchte  auch  zu 
rechnen  sein:  To  come  to  some  distinct  understanding  with  myself 
upon  it  (Lewes,  G.  I.  60.). 

Weniges  dieser  Art  ist  mir  bei  den  Aelteren  aufgestossen ;  es  wechselt  dabei 
tDith  und  mid:  Altengl.  How  Standes  it  with  youf  (Towi«.  M.  p.  81.),  neben: 
Alas! . .  ys  it  now  mid  hym  so?  (R.  op  Gl.  p.  35.)  An  holy  prophete  with  Ood 
was  he  (Cov.  Mtst.  p.  366.).  Ags.  Sy  he  ntiah  viff  god  and  men  (Lkoo.  Gmot. 
1.  B.  36.).  In  anderen  Fällen  steht  mid:  pu  gife  mid  Ood  gemettest  (Loc.  1, 30.). 
pät  hi  leng  mid  him  läre  ne  n&mon  (Grbim,  Ags.  Poes.  II.  367.). 

b)  Im  anderen  Falle  geht  die  Bethätigung  nicht  von  dem  mit  with  ein- 
geführten SubstantivbegrifTe  aus,  sondern  ist  vielmehr  auf  denselben 
gerichtet  Diese  einseitige  freundliche  wie  feindliche  Beziehung,  be- 
sonders zu  Personen,  ist  ursprunglich  dem  unth  (nicht  mid)  eigen.  Die 
Verbalbegri£fe,  welche  dabei  vorkommen,  können  sehr  verschiedener 
Art  sein;  oft  kommen  dabei  Adjektive  in  Betracht.  Ethische  Be- 
ziehungen und  namentlich  Affekte  aller  Art  eignen  sich  zu  dieser  Kon- 
struktion mit  with. 

Bear  with  tue  (Shaksp.,  Jul.  Gses.  3,  2.).  Bear  with  my  weakness 
(Temp.  4,  1.).  If  haply  thou  hast  bome  so  long  with  him  (Rogers, 
It.,  Farewell.).  Should  dying  men  flatter  with  thoee  that  live?  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  1.)  Thepeople  did  chide  toith  Moses  (ExOD.  17,  2.).  He 
expostulated  in  warm  terms  with  the  Admiralty  of  Amsterdam  (Macaul., 
H.  of  E.  II.  141.).  There  may  be  yet  some  wretched  spirit  With  whom 
the  fear  of  punishment  shall  work  (Ben  Jons.,  Catilina  3,  5.).  Lady 
Booby  was  going  to  call  her  back  again,  but  could  not  prevail  willi 
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herseif  (Field.,  J.  Andr.  1,  7.);  vgl.  oti,  itpon.  We  are  glad,  tbe 
Daapbin  is  so  pleasaiit  unth  us  (SfiAKSP.,  Henry  Y.  I,  2.}.  Witk  tke 
mercifvl  thou  wilt  shew  thyself  merciful,  with  an  upright  man  thoa 
yiilt  shew  thyself  upright  (?s.  18,  25.).  The  gods  Grow  angry  talk 
your  patience  (Ben  Jons.,  Catilina  3,  5.).  My  father  is  iooeDsed  wük 
thee  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  2.).  She  was  urgent  in  her  eloquence^ 
both  lüith  her  son  and  with  the  vicar  (Trollope,  Framl.  ParsoD.  1,  2.). 
Hier  ist  an  das  zu  erinnern,  was  oben  2.  b)  bemerkt  worden  ist;  insoweit 
die  dort  angeführten  Beispiele  ursprünglich  auf  eine  einseitige  Thätigkeit  deaten, 
sind  sie  auch  hierher  zu  ziehen.  Vgl.  auch  altengl.  Forkele  hit  toid  pm  angt 
(Wbiobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant  I.  177.).  Mi  kende  is  wroth  u»ith  wu  (An. 
A.  Amil.  4766.).  Ali  patt  follc  toc  mp  wipp  himm  (Obm  10267.).  Rihbtwii 
annd  milde  Annd  god  wipp  all  hisB  follc  (8254.).  Modif  naann  Annd  grimaie 
wipp  his8  leode  (8268.).  Ags.  He  vile  his  treofe  viff  pe  gehealdan  (Beoa,  Sa. 
514,  84.).  Yrsodon  vitf  hine  (Obn.  87,  11.).  Beö  viiS  QeäioM  g:l&d  (freandlklO 
(Bbov.  2850.).  Dryhten  hine  gedo  glädne  viff  eöv  (Gbn.  48,  14.).  Sa  cyaiog 
Täs  yrre  vitf  me  (41,  10.).  Beö  f>u  h&lig,  Drihten,  vitf  pa  hdlgan,  and  anscedfoll 
viß  pd  unscefffiälan  (Ps.  17,  26.). 

In  diese  Kategorie  möchten  auch  doy  deal  gehören,  woran  sich  die 
Konstruktion  Ton  will  mit  mth  anschliesst. 

Do  with'em  what  thou  wilt  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.).  Do  what 
you  will  with  me  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  What  have  1  to  do  wiik 
schoolsl  (T.  Moore  p.  30.)  But  Vve  done  with  him;  he's  anybody*« 
son  for  me  (Sherid.,  Riv.  3,  1.).  Will  they  not  deal  Worse  with  Im 
foüowers  than  with  htm  they  dealtt  (Milt.,  P.  L.  12,  483.)  Son,  why 
hast  thou  thus  dealt  with  tisl  (Luke  2,  48.)  I  belieTe  she  deaU  tM 
some  body  thaf  s  not  right  (Goldsm.,  Yic.  10.).  Now  say  what  wovU 
Augustus  Csesar  with  usl  (Shaksp.,  Cymb.  3,  1.)  Now  say,  ChatilloD, 
what  would  France  with  usl  (John  1,  1.)  Es  handelt  sich  in  diesen 
Fällen  um  einen  freundlichen  oder  feindlichen  Verkehr,  worin  freiiidi 
die  einseitige  auf  einen  Gegenstand  gerichtete  Thätigkeit  oder 
Willensbestimmung  öfter  die  Vorstellung  einer  Gemeinschaft  auf- 
kommen lässt,  oder  worin  der  mit  tcith  angeknüpfte  GegeDStand  an 
instrumentale  Bedeutung  streifen  und  den  Stoff  bezeichnen  kann, 
mit  dem  es  die  Thätigkeit  zu  thun  hat.  Es  gehen  die  im  Ags.  noch 
mehrfach  geschiedenen  Bedeutungen  von  with  und  mid  durcheinander. 
Darum  reihen  sich  leicht  andere  Wendungen  hier  an:  Till  it  dares 
Btrike  at  length  a  bolder  blow  and  make  short  werk  urith  me  (Coleb., 
Picc  1,  12.).  They  were  the  very  words  of  poor  Dick  Doleful  to  me  not 
a  week  before  he  made  away  with  himself  (Goldsm.,  O.  Nat.  M.  1.); 
daraus  erklären  sich  Ellipsen  wie:  Hubert,  away  with  himi  impriscm 
him  (Shaksp.,  John  4,  2.).  Away  with  (hat  sad  fancyl  (Rowe,  J.  Shore 
5,  1.)  Gome,  off  with  your  boote!  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  1.)  To 
piecee  with  me!  (Cymb.  3,  4.)  DashI  and  through  with  itl  (Coleb., 
Picc  1,  2.)  Down  with  Charles  of  Burgundy!  (Scott,  Qu.  Durw.  19.)  — 
Mehr  noch  nähern  sich  dem  instrumentalen  Sinne  Verbindungen  Toa 
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wüh  mit  Yerbalbegriffen  wie  anfangen,  enden,  fortgehen  etc.: 
With  piety  begins  all  good  on  earth  (Yoüng,  N.  Th.  8,  698.).  A  half- 
suppressed  oath  was  ended  with  an  indignant  sigh  (BuLW.,  Rienzi  4,  1.). 
ril  go  on  with  my  love  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.)  u.  a.  m. 

Die  oben  zuYÖrderst  anji^egebenen  KonstraktioneD  geboren  auch  der  älteren 
Sprache  an:  Altengl.  What  zal  I  then  with  Jhetu  dof  (Cot.  Mtst.  p.  812.) 
I  bad  never  with  the  to  do  (Towm.  M.  p.  76.)  (hier  allerdings  im  Sinne  Ton 
concumbere).  He  did  with  the  grenes,  as  the  aungelle  bad  bim  (MAONoaT. 
p.  12.).  Ye  wise  men  That  with  the  world  deleih  (P.  Plodgbm.  11884.).  What 
ts  thy  wilkf  Lady,  with  mef  (Rice.  C.  db  L.  892.)  What  is  thy  wylle  with  mef 
(TowN.  M.  p.  135.)  puB  hafepp  Dribtin  don  wipp  me  (Orm  237.).  Ags.  Hy^ 
dest  pu  vitS  me  8v&?  (Gbh.  12, 18.);  vgl.  Hvi  dydest  pu  tmc  pos?  (Luc.  2,  48.) 
Im  Ahn.  trifft  man  deila  vitS:  Nu  ek  viiS  ÖtSin  ddldak  mioa  orö  speki 
(VAPf>auDNi8M.  55.).  Hann  vitf  Rig  iarl  runar  deiidi  (EUosm.  42.),  wo  der  Be- 
griff der  Richtung  den  der  Entgegnung  im  Zusammenbange  annimmt,  während: 
Deilir  meß  iotna  sonum  gmud  ok  me(f  gotfum  (Vap(>budni8u.  15.)  eine  Theilnng 
zwischen  oder  unter  Riesen  nnd  Göttern  bezeichnet.  Uebrigeos  vgl.  auch 
by  8.  435.  —  Die  elliptischen  Formen  kennt  das  Deutsche  mit  der  Präposition 
mit:  Aus  mit  den  buben  (Ldtbbb.).  Hinaus  mit  ihm!  Fort  mit  ihm!  u.  dgl., 
worin  mit,  nach  Grimm,  Wb.  IV.  10,  den  alten  Instrumental  vertritt,  der 
in  den  slaviscben  Sprachen  vorkommt.  Im  Altengl.  habe  ich  kein  Beispiel 
gefunden.  —  Die  Konstruktion  von  begin,  endete,  with  erinnert  nicht  bloss  an  das 
deutsche  beginnen,  enden  mit,  sondern  auch  an  das  fr.  commencety  finir  par, 

4.  In  wenigen  Fällen  steht  loith,  wo  nicht  von  einer  Gemeinschaft  oder  einer 
Richtung,  sondern  von  einer  Trennung  die  Rede  ist,  so  namentlich  bei 
pari,  depart  und  dispense, 

What  Said  our  cousin,  wben  jou  parted  with  Jnml  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
1,  4.)  John,  to  stop  Arthur's  title  in  the  whole,  Hath  willinglj  departed 
with  a  pari  (John  2,  2.).  I  love  bim,  sir,  —  how  then  coold  I  have 
thoughts  of  parting  with  him  (Gay,  Begg.  Op.  1,  !.)•  A  justice  of  the 
peace  was  defined  in  parliament  to  be . .  an  animal,  who,  for  half  a  dozen 
chickens,  would  dispense  with  a  dozen  laws  (Linoard,  Hist.  of  Engl.). 

With  begegnet  sich  hier  mit  from;  es  ist  nur  noch  bei  romanischen  Verbeo 
gebräuchlich,  wie  schon  früher:  Altengl.  Whil  ho  is  in  pnrpos  With  tu  to 
departen  (P.  Plodobm.,  Creed  827.).  Gleichwohl  geht  dies  auf  ags.  Ausdrucks- 
weise zurück:  pä  gesundrode  sigora  valdend  ofer  lagoflöde  leobt  viff  pedstrum, 
sceade  vitf  sctman  (Cjsdm.  126.).  He  gedcelde  . .  lif  viß  lies  (Bbov.  1466.).  Swtdur- 
gedalan  lif  viiS  lice  (4836.).  Sävle  gedcelan  vitf  Kchoman  (Cod.  Ezon.  115,  32.). 
So  noch  im  Schwed.:  Han  skilde  sig  vid  henne,  er  trennte  sich  von  ihr. 
Soll  man  in:  er  trennte  sich  mit  ihr,  er  wurde  mit  ihr  geschieden, 
entweder  an  das  vorhergehende  Beisammensein,  oder  an  die  gemeinsame  Trennung 
denken?  Oder  soll  man  dem  triM  (vgl.  viSlcedan^  abdncere,  withdraw  -  take 
back,  retire  u.  dgl.)  mit  der  Vorstellung  der  Gegenüberstellung  und  Entgegen- 
setzung die  der  Sonderung  beilegen? 

5.  Die  Vorstellung  des  Beisammenseins  und  der  Begleitung  kann  auf  die 
Zeitsphäre  übertragen  werden,  so  dass  die  Gleichzeitigkeit  eines 
Gegenstandes  mit  einer  Th&tigkeit  bezeichnet  wird. 
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Justice  . .  will  last  wüh  the  world  and  longer  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  1,  2.). 
I  arose  wüh  the  davon  (Btb.  p.  305.)*  You  mast  rise  with  the  «tm,  and 
ride  with  the  same,  Until  the  next  morning  he  riseth  againe  (Perct, 
Reliques,  ed,  Willmot  Lond.  1867.  p.  337.).  With  that  all  laagh'd 
(Shaksp.,  Love's  L.  L.  5,  2.).  Dahin  sind  auch  Zeitbestimmungen  durch 
neutrale  Adjektive  zu  rechnen,  wie  in:  I  hold  it  fitting  with  Üie  soonest 
T'appoint  the  order  of  the  coronation  (RowE,  J.  Shore  4,  1.). 

Alteog].  With  that  word  theo  spirit  went  (entfloh  die  Seele)  (Alis.  4647.}. 
With  that  com  the  juglere  (Rich.  C.  de  L.  1069.).  With  that  came  Ryotte 
(Skblton  I!  48.).  Vgl.  mhd.  mtV  (/fiu,  mitdeme;  ags.  Hirn  pk  Abraham  geyfit  ana 
gangan  tnid  ctrdäge  (Ojsdm.  2568.  cf.  Elenb  105,  und  sonst  häofig.).  Hi  io-eodm 
{)&  mid  pisum  vordum  (Apollo.n.  p.  8.).  Die  frühere  Sprache  gebrauchte  oft  cefney 
ags.  efney  plane,  apqne.  ^fne  pan  worde  pa  I>e  king  sspide,  his  brode  swsrd  he 
Tip  ahof  (Lajaii.  IL  475.    cf.  II.  472.   III.  109.   II.  448.). 

6.  Weitschichtig  ist  der  Gebrauch  Ton  toith  in  instrumentalem  Sinne,  worin 
es  an  die  Stelle  des  ags.  tnid  getreten  ist. 

a)  Am  Nächsten  steht  with  der  allgemeinen  Beziehung  auf  das  Zusammen- 
sein, wo  ein  Gegenstand  angeknüpft  ist,  mit  welchem  etwas  in  eigent- 
lichem oder  bildlichem  Sinne  Tersehen,  erfüllt  oder  begabt  wird.  So 
tritt  with  zu  den  transitiven  Yerbalbegriffen  anfüllen,  nähren, 
beladen,  bedecken,  bekleiden,  bewaffnen,  umgeben, 
schmücken,  ausstatten,  betrauen  u.  v.  a.  verwandten,  im 
Aktiv  und  Passiv. 

1*11  fiU  these  dogged  spies  with  false  reports  (Shaksp.,  John  4,  1.). 
A  large  natural  basin  filied  to  the  brim  with  water  (Scott,  Waverley 
1,  22.).  She  feeds  her  parrot  with  small  pearh  (Sherid.,  Riv.  1,  1.). 
A  fiery  deluge  fed  With  ever  burning  sulphur  (Milt.,  P.  L.  1,  68.). 
Darum  auch  beim  Intransitiv:  I  live  with  bread  like  jon  (Shaksp., 
Rich.  II.  8,  2.),  obwohl  selten.  —  This  garden  planted  with  the  trees  of  God 
(Milt.,  P.  L.  7,  538.).  One  of  the  manj  cases  of  consumption,  and  all  its 
attendant  broken-heartedness,  with  which  a  tolerably  extensive  practise 
haSy  alas!  crowded  mj  memorj  (Warren,  Diary  1,  9.).  This  England 
of  the  jear  1 200  was  no  chimericnl  vacuity  or  dreamland,  peopled  with 
mere  vaporous  fantaems  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  1.).  A  circling  row 
Of  goodliest  trees  Zoatißn  t(;t/A /'otre«/  fruit  (Milt.,  P.  L.  4,  147.).  Then 
would  Philip,  his  blue  eyes  All  flooded  with  the  helpless  wrath  of  tears, 
Shriek  out  „I  hate  you,  Enoch.^  (Tennys.,  E.  Arden  &c  p.  5.)  His 
walls  were  hung  with  architectural  drawings  and  views  of  Rome 
(Lewes,  G.  I.  17.).  The  roads  were  strewn  with  boughs  and  fhwtn 
(Mac AUL.,  H.  of  E.  II.  144.).  John  wob  chthed  with  cameTs  hair 
(Mark  1,  6.).  Arming  myself  un'th  patience  (Sbaksp.,  Jul.  Cses.  5,  1.). 
You'd  better  walk  about  begirt  with  briars  Instead  of  coat  and  small 
clothes  (Byr.,  Beppo  4.).  The  blackening  wave  is  edged  with  white 
(Scott,  L.  Minstr.  6,  23.).  His  strong  heim,  of  mighty  cost,  Wa$  all 
with   burnisKd  gold   embose'd  (Marmion   1,  6.).     It . .  had    its    dress 
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trimmed  with  summer  flowers  (Dickens,  Christin.  Gar.  2.).  To  crown 
the  issue  with  a  last  reward  (R.  Browning,  P.  W.  I.  232.).  Dis- 
simulation, skiird  to  grace  A  devil's  purpose  xioiih  an  angeVe  face  (Cowp. 
p.  4.).  I  did  present  htm  with  those  Paris  balle  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  4.). 
Why  seek'st  thoa  to  poseess  me  with  theee  fearel  (John  4,  2.)  Pandora, 
whom  the  Gods  Endow*d  with  all  their  gifte  (Milt.,  P.  L.  4,  714.). 
Modesty  seldom  resides  in  a  breast  that  ie  not  enriched  with  noble  virtuee 
(GoLDSM.,  She  Stoops  1.).  With  few  euch  etately  proofs  of  grief  or 
pride  By  wealth  erected  ie  our  church  eupplied  (Crabbe,  Boroagh  2.). 
Where  was  our  reason  sleeping  when  we  trueted  This  madman  with  the 
eword  (Coleb.,  Pico.  1,  3.).  Einzelne  sinnentsprechende  Adjektive, 
wie  rich^  €U>undant^  big  etc.,  können  ebenfalls  toith  bei  sich  haben:  To  .  . 
make  your  chronicle  ae  rieh  with  praiee,  As  is  the  ooze  and  bottom  of 
the  sea  Wüh  sunken  wreck  and  eumlees  trecuuriee  (Shaksp.,  Henry  Y. 
1,  2.).  Eich  with  epoHe^  Great  Henry  comes  (Addis.,  Rosam.  1,  5.). 
Reptil  wüh  epawn  abundant  (Milt.,  P.  L.  7,  388.).  A  period  of  deep 
unrest  big  with  evente  (Lewes,  G.  I.  16.). 

Altengl.  He  fedde  bim  with  no  venyson  X^.  Plooobm.  10549.).  It  was  . .  AI 
ykyled  with  Ued  Lowe  to  tbe  stones,  And  ypaved  with  poynttyll  (Greed  381.}. 
Tbe  cbaumbre  w(u  hongid  wüh  cloth  of  gold  (Alis.  871.).  Hoe  wes  srud  wüh 
palle  (Wrigbt,  Aoecd.  p.  8.).  pe  kynng  W€u  aboue  yarmed  tcyp  haubert  noble 
Sf  ryche  (R.  of  Ql.  p.  174.).  He  scbolde  be  crowned  wüh  palme  (Macndiv. 
p.  11.).  Hire  fyngres  Were  fretted  with  gold  wyr  (P.  Plodobm.  900.).  Tbei 
gon  ful  oobely  arrayed  in  clotbes  of  gold,  or  frtxged  and  apparayled  wüh  grete 
perles  (Madndbv.  p.  152.).  Tbis  lond  of  Amazoyne  is  an  yle,  alle  envirouned 
with  the  see  (155.).  —  Me  chargede  pre  hondret  scbippes,  &  foure  &  twenti  per 
to,  per  wip,  Sf  mid  al  oper  god  (R.  dp  Ol.  p.  13.).  Chpep  bym  myd  pe  best 
dop  (p.  86.).  Myd  ys  suerd  be  was  ygurd  (p.  174.).  pau  a  mon  hadde  bunt 
sevinti  acreis  and  be  al  heged  sagin  mid  rede  golde  (mit  rothem  Golde  besäet 
bitte)  (Wriobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  178.).  Ane  g^nldene  boUe  iuuled  mid 
wine  (La|am.  II.  174.).  Ags.  Hyra  vonild  ySs  g^hyyrfed,  forman  aide  fylde  belle 
mid  päm  andsacum  (Cjsdm.  818.).  Mid  pdm  he  yile  eft  geseUan  heofona  rice 
mid  hluUrwn  sdvlum  (895.).  Seö  eorde . .  stod  mid  hoUum  dgroven  (Basil., 
Uexam.  6.).  Mid  mdne  ge/ylled  (Lbyit.  19,  29.).  Godläc  bine  geväpnode  mid 
pam  scylde  päs  b&lgan  geleifan  (Gutblac  8.).  Mid  duste  beora  be&fod  bestreövodon 
(Job  5,  88.).  Jobannes  väs  gescr^d  mid  oluendes  hcerum  (Marc.  1,  6).  Hin 
flaesc  ys  ymbscrjd  mid  forrotodnisse  and  mid  dustes  bonram  (Job  6, 18.).  Mid  stebt 
aucb  beim  AdjektiT  ful:  pät  Tis  ful  midgyfe  and  sofSfdstnisse  (Job.  1, 14.).    S.  of, 

b)  Wenn  in  den  angeführten  Beispielen  das  Mittel  mehr  als  ein  äusserlich 
hinzutretender  Gegenstand  oder  Stoff  erscheint,  so  ist  bei  anderen  tran- 
sitiven Verben  im  Aktiv  und  Passiv,  wie  bei  intransitiven,  der 
mit  with  angefugte  konkrete  oder  abstrakte  Substantivbegriff  als  das 
mitwirkende  Werkzeug,  das  bethätigende  Mittel  und  als  Motiv 
zu  betrachten. 

et)  Wir  betrachten  zun&chst  vorzugsweise   transitive   Verba  im  Aktiv 
und  Passiv. 
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The  rib  he  fomCd  and  fashion'd  with  hü  handa  (Milt.,  P.  L.  8, 469.). 
With  pins  of  adamaut  And  chains  thej  made  all  fast  (10^  318.). 
Could'st  tbou  but  see  tcith  my  eyes  (BuLW.,  Ladj  of  Lyons  2,  1.). 
Warm  me  with  that  torch  of  thine  (T.  Moore  p.  6.).  He  eleft  his 
beaver  tvith  a  downright  blow  (Shaksp.,  DI  Henry  VI.  1,  1.).  That 
parliament  must  kill  bim  toith  faiigue  (Dougl.  Jerrold,  Bubbles  1.). 
To  aid  you  with  my  vote  (Sherid.  Knowles,  Viigin.  1,  1.).  I 
duped  him  toith  base  counterfeits  (Coler.,  Picc  1,  3.).  CryaUl 
floods  with  wild  variety  surprise  (Addis.,  Rosam.  1,  !.)•  ^  spake 
the  Fiend,  and  unth  necessity,  The  tyrant's  plea,  excu8*d  his  dcTiHsh 
deeds  (Milt.,  P.  L.  4,  393.).  I . .  uphraxded  him  with  cawardie$ 
and  ingratitude  (Smollet,  Rod.  Rand.  21.).  He  brook'd  not,  he, 
that  scofifing  tongue  Should  tax  his  minstrelsy  toith  wrcng  (Scott, 
L.  Minstr.  4,  31.).  He  pleased  himself  toith  the  reflecHon  that  he 
was  face  to  face  with  a  prince  who  in  old  days  goYemed  a  provinoe 
as  large  as  a  first-class  European  kingdora  (Trbveltan,  Life  a. 
Lett.  of  Macaul.  H.  136.).  —  llie  weapons  toith  which  great  batÜes 
have  been  wan  (Lewes,  G.  I.  3.).  A  few  old  pictnres,  dimmed  toiik 
smoke  . .  hung  on  the  walls  (Scott,  R.  Roy  5.).  His  kinswoman . . 
thought  that  he  had  been  taken  with  sudden  iüness  (Macaul.,  H.  of 
E.  II.  133.).  Broken  toith  teara  were  oft  their  tones  (Mrs.  Hemans 
p.  106.).  Overcome  with  heat  I  threw  me  down  (Rogers,  It.,  The 
Fonnt.).  He  is  half  famished  toith  this  long  day*8  joumey  (Longf.  I. 
199.).  The  teacher  .  .  stunned  with  the  hum^  and  suffocaled  with  tka 
cloemess  of  his  school-room  (Scott,  Old  Mortality  1.).  Sbe  . .  need- 
ful  food,  Though  presid  with  hunger  oft,  or  comelier  clothes,  Tho' 
pinch'd  with  cold,  asks  never  (Cowp.  p.  177.).  How  many  aching 
hearts  have  been  agitated  tmth  these  unanswerable  questions  (Warrsh, 
Diary  1,  9.).  Ev'n  age  itself  is  cheer^d  toith  mtisic  (Rowe,  Fair 
Penit.  2,  1.).  I  am  ddighted  with  the  scheme  (Sherid.,  RIt.  3,  3.). 
I  was  80  touched  with  the  generous  passion  of  this  poor  creatme^ 
that  I  could  not  refrain  from  weeping  also  (Smollkt,  Rod. 
Rand.  15.).  Auch  Personennamen  kommen  beim  Aktiv  wie  beim 
Passiv  vor,  wo  sie  als  Mittel  und  Motiv  zu  betrachten  sind,  doch 
bisweilen  selbst,  wo  die  Vorstellung  des  Urhebers  nahe  liegt:  He 
animated  the  universe  tvith  God,  he  animated  fact  toith  diome  Ufe 
(Lewes,  G.  I.  65.).  —  As  ladies  of  quality  are  so  taken  toith  my 
datighters,  what  will  not  men  of  quality  be?  (Goldsm.,  Vic.  12.) 
Waverley  became  daily  more  delighted  with  his  hospitable  landhrd 
(Scott,  Waverley  24.).  He  comes  from  court,  where  people  an 
not  quite  So  well  contented  with  the  Duke,  as  here  (Coler.,  Picc 
1,  4.).  Art  thou  offended  toith  mel  (3,  1.)  The  pontiff .  .  was  not 
convinced  by  the  arguments  but  was  enchanted  toith  the  pleader 
(BuLW.,  Rienzi  1,  4.).    He,   Vex^dwith  a  morbid  devil  in  bis  blood.. 
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hid    his    face  From    all   men    (Tennys.  p.  226.)*     Diese  Ffille  sind 
schwerlich  von  den  obigen  zu  sondern. 

Üer  Gebrauch  von  wüh  berührt  sich  hier  namentlich  beim  Passiv  mit  by; 
der  Unterschied  beider  Partikeln  ]ief|rt  in  der  jün^ren  Sprache  im  Wesentlichen 
darin,  dass  by  mehr  auf  den  unmittelbar  wirkenden  Ge^^enstand  als  selb- 
ständi{(en  Tr&ger  der  Th&tig^keit,  with  dag^egen  auf  einen  mittelbar  wirk- 
samen, bei  der  Thätig^keit  betheiligten  Gegenstand  bezogen  ist:  Tbei  ilen 
hemself . .  with  scharpe  knyfes  (Maomdbv.  p.  176.).  He  smol  his  stede  toüh 
Sporen  (Alis.  8626.).  With  iren  cheyne»  men  him  bounde  (696.).  And  u>roU 
with  his  finger  in  a  ston  (Maümobv.  p.  %.).  And  fawned  with  the  taiUes 
(P.  Plocghm.  10216.).  Wynneth  he  noght  with  wightes  false  (9497.).  With 
her  irikked  word  Wymmen  betrayeth  (Creed  1580.).  Thou  ha»  made,  with 
thy  bidyng,  Heven  and  erth  (Towr.  M.  p.  2.).  —  li  is  alle  made  lighte  with 
lampes  (Maundev.  p.  76.).  Monj  fair  eyghe  (sc.  was)  with  death  ybleni  (Alis. 
3956.).  With  watyr  and  with  flood  God  vengyd  wjUe  be  (Cov.  Mtst.  p.  47.). 
God  is  ple^yd  with  thin  hehnes  d.  i.  abns  (p.  76.).  Auffallend  ist  die  öftere 
Verbindung  von  with  mit  Personennamen,  wo  geradezu  by  (of)  berech- 
tigt wäre:  Of  that  sorwefal  man  . .  that  robbed  was  with  theoes  (P.  Plooghm. 
11547.).  Though  he  were  wounded  with  his  enemy  (11547.).  The  poure 
man  .  .  Was  temptyd  with  a  fend  (Wkioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  61.). 
Stoine  is  he  withe  Jnes  (Town.  M.  p.  290.).  Let  never  thi  moder  be  spylt 
with  Jues  (p.  802.).  He  was  takyn  with  an  elfe  (p.  115.).  Das  im  instrn- 
mentalen  Sinne  ursprünglich  gebrauchte  mid  bietet  für  solche  Konstruktion 
keinen  Anhalt,  und  ist  überhaupt  nicht  von  so  ausgedehntem  Gebrauche  auf 
diesem  Gebiete,  namentlich  wo  es  sich  um  das  Motiv  handelt,  als  with  es 
spater  geworden  ist.  Altengl.  Reyn  and  snow  that  we  seoth  mid  eje  (Weicht, 
Pop.  Treat  p.  136.).  Merlyn  wit^  ys  chauntement,  A  mid  ys  quoyntysey  per 
Sette  vp  pe  stones  (R.  op  Gl.  p.  149.).  With  swerdes  ff  with  mace,  Myd 
axe  Sf  mid  aules  so  mucbe  folk  in  pat  place  me  slow  (p.  48.).  Hif . .  pu 
hire  mid  vorde  wraged  havedest  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  178.). 
pe  wise  mon  mid  fewe  word  can  feie  biluken  (1.  188.).  pe  lond  to  leden 
mid  lauelich  ideden  (I.  172.).  Feperen  he  nom  mid  fingren  (La^am.  I.  3.). 
Mid  sweord  Sf  mid  spere  al  he  todrof  pes  kinges  here  (I.  24.).  He  hauede 
monie  Alemains  mid  agge  toheowen  (I.  289.).  4*  g^^te  Uortigerne  king  mid 
swiffe  uasire  worden  (II.  209.).  Mid  offen  heo  hit  bihasten  (I.  220.).  Hu  heo 
mihten  pone  king  mid  mortfe  aqueUen  (II.  404.).  —  pat  he  scolde  beon 
anhongen  an  one  he|6  treowe,  oper  mid  horsen  todrawen  (I.  44.).  Daneben 
steht  schon  wiff;  He  andswarede  witS  cermliche  stefene  (II.  447.),  wo  auch 
der  Kasus  allein  noch  berechtigt  ist:  pa  clupede  Gador  ludere  stefne  (II. 
480  u.  oft).  Ags.  Forpon  he  bim  gevit  forgeaf  and  mid  his  handum  gesceop 
h&lig  drihten  (Cmdu.  250.).  p&  hirdas  nUd  svurde  ofsldgon  (Jos  4,  28.). 
He  mid  his  blddigum  tuxum  tö  him  beötode  (Gotblao  8.).  And  bine  mid 
heora  vordum  tyrigdon  (Job  5,  48.).  N6  ic  mid  nivre  Idre  nelle  laaran  pe 
(Basil.,  Admonit  1.).  —  He  vds  dpvegen  mid  pam  pvedle  päs  h&Igan  falluhtes 
(GoTüLAc  2.).  pa  vds  he  mid  godcunde  fultume  gefylst  (8.).  p&t  po  paer 
ne  purffe  mid  dymnysse  pystro  dblend  (Pro!.).  Vceron  mid  gitsunge  besvicene 
(Apollon.  p.  7.)  u.  s.  w.  Das  persönliche  Element,  welches  hei  den  oben 
angeführten  Fällen  nicht  fehlt,  wrird  hier  nicht  angetroffeo. 
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ß)  Bei  intransitiven  Verben,  wie  meist  bei  Adjektiven,  erscheint 
der  mit  with  angefugte  Gegenstand  gewöhnlich  als  die  konkrete  oder 
abstrakte  Sache,  durch  welche  ein  Zustand  oder  eine  ßigenschaft 
herbeigeführt  oder  motivirt  wird,  und  die  instrumentale  Bedeutung 
streift  mehrfach  naher  als  in  andern  Fällen  an  die  kausale. 

Now  glow'd  the  firmament  with  living  saphirs  (Milt.,  P.  L.  4,  604.}. 
With  fresh  flow'rets  hill  and  vallej  smiVd  (6,  784.).  My  breast  with 
hoarded  vengeance  bums  (Addis.,  Rosam.  I,  1.).  The  whole  quarter 
reeked  with  crime^  with  filthy  and  misery  (Dickens,  Christm.  Car.  4.). 
Spreading  herbs,  and  flowerets  bright  Glisten'd  with  the  dew  of  ni^ 
(Scott,  L.  Minstr.  2,  8.)*  Every  alehouse  resounded  wHh  the  brawU 
of  contending  politicians  (R.  Roy  4.).  His  ear  bnt  rcmg  with  Hero'i 
8ong  (Btr.,  Bride  2,  1.).  Great  wits  aud  valours,  like  great  states, 
Do  sometimes  sink  with  their  own  weights  (Butl.,  Hud.  2,  1,  269.). 
Their  eyes  stand  out  with  fatness  (Ps.  73,  7.).  His  heart  distendt 
with  pride  (Milt.,  P.  L.  1,  571.).  I  tremble  still  toilh  fear  (Shaksp., 
Cymb.  4^  2.).  My  daring  breast  would  bound  with  exultaHon 
(Walpole,  Myst.  Mother  1,  1.).  I  die  away  with  horror  at  the 
thought  (Addis.,  Cato  4,  3.).  The  words  are  almost  out  of  the 
stone  with  antiquity  (Field.,  J.  Andr.  1,  2.).  —  Certain  Tenerable 
trees,  grey  vnth  moss  (Irving,  Bracebr.  H.,  For.  Trees.).  His  face 
was  wet  unth  iears  (Dickens,  Christm.  Car.  5.).  Meadows  red  with 
blossoms  (Bryant  p.  120.).  If  he  be  sick  unth  joy  (Shaksp., 
U  Henry  IV.  4,  4.).  Too  blind  with  love  and  beauty  (RowK,  Fair 
Penit.  2,  1.).  A  husband  mad  with  sorrow  (Dougl.  Jkrbold,  Bent 
Day  2,  1.).  Durnb  with  shame  (ib.).  The  stag-hounds  tireary  irt'M  tiW 
chace  (Scott,  L.  Minstr.  1,  2.).  The  anzious  crowd,  with  horror  pak 
(6,  27.).  Her  letters  are  vigorous  with  vivacity  (Lewss,  G.  I.  11.). 
Where  the  altar-lights  buni  o'er  the  great  sacrament,  ^amt  wiA 
daylight^  but  steady  (E.  Browning  p.  131.).  Auch  hier  kommeD 
Personennamen  vor:  Severn's  flood  . .  Blood-stained  with  these  vaUant 
combatants  (Shaksp.,  I  Henry  lY.  1,  3.).  His  hands  were  . .  bloodn 
with  the  enemies  of  his  kin  (Rieh.  II.  2,  1.).  And  when  elate  WiA 
foes  mbdu^d,  or  friends  betray^dy  Proud  Giaffir  in  high  triumph  sats 
(Byk.,  Bride  2,  16.).  —  Nicht  ganz  gleichartig  sind  Beispiele  wk: 
A  land  flowing  with  milk  and  honey  (ExoD.  3,  8.).  The  teats  Of 
ewe  or  goat  dropping  unth  milk  (Milt.,  P.  L.  9,  581.).  The  moon- 
tain  did  bum  vnth  fire  (Deuter.  5,  23.),  wo  der  Qegenstand  die 
Th&tigkeit  nicht  sowohl  begleitet  oder  hervorbringt,  als  Tielmehr 
die  in  der  Thätigkeit  begriffene  Substanz  selbst  ist,  woran  allerdingl 
manche  der  oben  gegebenen  Beispiele  nahe  grenzen. 

Aosdrncksweiseo  dieser  Art  sind  in  der  neueren  Sprache  erst  zahlreich  gt- 
iKorden.  Manches  bietet  schon  die  alte  Sprache:  Alteogl.  With  gay  gHttent^ 
glas  glowing  as  the  sunne  (P.  Plouohm.,  Creed  241.).  The  scull  brahs  wilk 
that  dent  (Ricn.  G.  ob  L.  2001.).  Tbere  lay  monye  • .  That  etarf  with  ded^ 
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wounde  (Aus.  1626.).  —  With  myst  and  grett  wedyr  it  is  woundyr  dirk 
(Cov.  Mt8t.  p.  d81.)>  Selbst  fär  die  zuletzt  aufgeführten  Beispiele  finde  ich 
schon  einen  alten  Vorgang:  Urnen  pa  streten  tnid  blöde  etraemen  (LaJam.  III. 
62.).  Das  Ags.  zieht  hier  einen  einfachen  Kasus  Tor:  pät  land  fUüiS  meolece 
and  hunege  (Bzod.  B,  8.).  Flod  blöde  veöll  (Bbov.  2848.).  Land  veöll  meoke 
and  hunige  (Nom.  16,  IB.).  Die  Präposition  mid  habe  ich  in  Verbindungen, 
^'ie  die  oben  angegebenen,  nicht  angetroffen. 

c)  Wir  erwÄbnen  noch  besonders  der  Verwendung  von  wiih  bei  der  Be- 
zeichnung eines  Aequivalentes  in  Verbindung  mit  Verben  wie  wie- 
gen, kaufen,  bezahlen  u.  dgl.,  wo  die  Präposition  neben  dem 
Preise  oder  Werthe  eintritt. 

Weigh  oath  with  oathy  and  you  will  nothing  weigh  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  3,  2.).  A  world  who  would  not  purchase  with  a  bruise,  or 
much  more  grievow  paini  (Milt,,  P.  L.  10,  500.)  His  brethren 
raneonCd  with  his  own  dear  life  (3,  297.).  Perhaps  Tour  triumph  may 
be  bought  with  dear  repentanee  (Rowb,  J.  Shore  2,  1.).  Could  I  with 
my  own  death  redeem  him  from  the  dust  (Btr.,  Cain  3,  1.).  It  mnst 
be  paid,  If  need  be,  with  hie  Ufe  (Sherid.  Enowles,  Virgin.  2,  2.). 

Altengl.  Flesh  withe  fleshe  wille  be  boghte  (Town.  M.  p.  54.).  And  purchaeed 
hem  pryvyleges  with  penyes  so  rounde  (P.  Plodohm.,  Creed  489.).  Heo  hit  scullen 
abugge  mid  heore  bare  Uue  (La|am.  II.  6B8.).  Im  Ags.  wird  jeder  Werth,  als 
Tauschmittel  oder  Ersatzmittel  betrachtet,  ursprünglich  von  mid  be- 
gleitet: Se  pe  cinb&n  forslähd,  mid  XX  scillingum  forgelde  (Lboo.  ^tmelb.  51.). 
Gilde  oian  mid  oxan  (Exod.  21,  B6.).  Aza  pu  big,  hvi  big  voldon  gildan  göd 
mid  yfele  (Gen.  44,  4.  cf.  Ps.  87,  20.).  Burhhrjce  mon  sceal  beton  mid 
hundtvelftigum  scilL  (Lboo.  Iiiab  45.) ;  sonst  auch  mit  blossem  Dativ :  VI  icilligtun 
gebete  (Legg.  ^tbblb.  5B.).  Insofern  von  einem  Abw&gen  oder  Kaufen 
und  Verkaufen  (geben)  gegen  etwas  geredet  wird,  steht  tntS:  For{K)n  pe 
mid  godum  mannum  nis  n&der  nS  gold  ne  seolfor  viff  göde»  mannes  freöndecipe 
vitfmeten  (Apollon.  p.  8.).  Seile  tod  viff  teif  (Ezod.  21,  24.).  Sealdon  hine 
TsmahSiitum  tnior  pritigum  penegum  (Gb5.  87,  28.).  yi(f  wechselt  mit  for. 
8.  diese  Prfipos.    Verkaufen  hat  anch  to  bei  sich.    S.  8.  818. 

withal  wird  als  poetpoeitiye  Partikel  in  mehrfacher  Beziehung  statt 
tüiih  zum  Substantivbegriffe  gesetzt.  Die  Form  ist  I.  459  mit  dem  afr.  ä 
toty  ä  toz  zusammengestellt,  womit  sie  dem  Sinne  nach  übereinstimmt.  Mit 
den  dort  gegebenen  vergleiche  man  noch  einige  neuenglische  Beispiele:  Thie 
diainond  he  greets  your  wife  withal  (Shaksp.,  Mach.  2,  1 .).  These  banishM 
men  that  I  have  kept  tvithal  (Two  Gentlemen  5,  4.).  What  you  have 
possest  me  withal^  TU  discharge  it  amply  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his 
Hum.  4,  3.).  Whatsoever  uncleanness  it  be  (hat  a  man  shall  be  defiled 
withal  (Lev.  5,  3.).  Upon  the  harp  he  stoop'd  his  head,  And  busied  him- 
self  ihe  strings  withal  (Scott,  L.  Minstr.  3  extr.).  Thie  Uwe  even,  all  my 
worth,  to  the  uttermost,  I  should  not  love  toithal,  unless  that  thoa  Hadst 
set  me  an  example  (E.  Browning  p.  220.). 

Im  Altengl.  sind  zahlreiche  Beispiele  anzutreffen:  Cray  that  thir  (=  theee,  in 
nordlicher  Mundart)  parchemeners  wirkes  withall  (WaioBT  ▲.  Halliw.,  Reliq.  Ant 
I.  52.).   Undre  that  chirohe  . .  wer«n  entered  12000  martyres  . .  that  the  lyooo  matte 
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with  alle  (HACRDsy.  p.  94.).  Anne,  thm  husbond  rjghi  now  I  was  toiih  alle  (Cot. 
Mt8t.  p.  77.).  Die  Präposition  heraht  formell,  wie  das  g^leichUatende  adTerbiale 
ttithal,  auf  dem  a^i^s.  mid  ealU,  Im  Ags.  finden  wir  n&mlich  nud  ealle^  mid  ealUm 
einem  Substantiv  öfter  nachgestellt,  dem  seinerseits  selbst  die  Präpositioo  mid  ToraD- 
geht,  um  mit  Nachdruck  die  Totalit&t  des  vorangehenden  SubstantiT  tu  beseirhnen: 
On  pam  tvyfealdan  scr&fe  pe  Abraham  bohte  mid  lande  mid  alle  t6  licreste  (Gbsi. 
50, 13.)*  Gif  men  sy  se  earme  mid  handa  mid  ealle  ofacorfen  (Lbgo.  MvrRMD.  B.  40.). 
And  of  pkm  vinbogum  mid  berivm  mid  eallum  . .  eft  mid  him  brohton  (Nom.  18, 2L), 
Aus  solchen  Ausdrücken  mochte,  mit  Weglassang  des  ersten  midy  die  falsche  Auf- 
fassung des  mid  ealle  als  eines  postpositiven  mid  nebst  dem  Adjektiv  hervorgebo. 
Das  adverbiale  mid  ealle,  eallum^  «a/Zan  ist  auch  sonst  h&ufig :  Manige  liqi;gmd  de4d« 
mid  ealle  forgitene  (Bobth.  19.).  pät  ge  forvurdad  mid  eaÜe  (Dbotbk.  8,  19.).  Hi 
moston  mid  ealle  pes  cynges  ville  folgian  (Saz.  Chr.  1087.).  GrAdio&sse  he  loibde 
mid  eallan  (ib.).  Die  älteste  englische  Sprache  bietet  noch  mid  alle:  {)a  lette  ht 
mid  alle  tobreken  |)a  walles  alle  (La|am.  III.  187.).  Betere  hit  is  [»et  hao  beos 
ispilled  of  heore  licome  I)enne  mid  alle  fordon  to  (»es  deofles  hoiid  (Old  Esgl 
HoMiL.  I.  17.).  Wipp  alle  steht  schon  im  Ormalnm:  Godess  Gast  las  80|»b8st  Godd 
Annd  Allmabhti}  wipp  alle  (Obm  29%.    cf.  2572.  4208.). 

beside^  besides,  ags.  he  sidan  (GiEDM.  II.  547.),  jedoch  keineswegi 
präpositional,  altengl.  hisiden^  biside^  bisides^  tritt  frohe,  mit  und  ohne  aus- 
lautendes s  gleichbedeutend,  als  Adverb  wie  als  Präposition  auf,  wShreod 
sich  besides  später  vorzugsweise  in  einer  abgeleiteten  Bedeutung  erfaih. 
Vgl.  die  deutseben  Adverbien  beiseit,  beiseits. 

1.  In  örtlicher  Beziehung  bedeutet  die  Präposition:  bei  Seite,  zar 
Seite,  neben,  bei,  womit  zunächst  die  Vorstellung  unmittelbarer 
Nähe  zusammenhängt.  Sie  tritt  zu  Verben  der  Ruhe  und  der  Bewegung 
in  der  Form  beeide. 

Beeide  him  hung  his  bow  (Milt.,  P.  L.  6,  763.).  Thej  stood  beeide 
the  hdtnsman  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  3.).  O  that  I  were  beeide  her  now 
(Tennys.  p.  90.).  I  sat  beeide  the  gloumg  grate  (Bryant  p.  94,).  Hc 
cast  himself  into  a  chair  beeide  the  pre  (BuLW.,  Maltray.  1,  1.).  He 
leadeth  me  beside  the  stül  waters  (Ps.  23,  2.).  Beeide  ikie  let  ns  place 
one  of  his  moral  reflections  (Lewes,  G.  I.  22.). 

Altengl.  At  Leicetre,  pat  he  made  hym  seif  be  eide  pe  water  of  Sonr  (R.  op  Gi.. 
p.  37.).  At  Snowdon  bieide  Bangore  (Langt,  p.  287.).  Beayde  Famagoei  wtt 
Seynt  Barnabee  . .  born  (Macndbv.  p.  28.).  As  me  mai  bi  a  candle  iseo,  that  ii 
beeides  a  balle,  Tbat  jeveth  lijt  on  hire  balven-del  (Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  ISi). 
Othere  bootis  camen  fro  Tiberiade  bieydis  the  place  wbere  thei  eeten  breed 
(Wtclifpb,  Job.  6,  23.).  per  faebt  Baldulf  bieiden  his  brotfer  (La|aw.  II.  47IUl 
Scrided  me  biside  (II.  26.).  Bisides  Bcelyes-gate  f»ire  hine  bibarjeden  (IL  M. 
cf.  II.  6.).  Das  Altengl.  trennt  be  side  auch  durch  das  von  eide  abhiopfi 
Wort:  He  dwellyd  be  Kardyfe  side  (Sib  Clbobs  87.).  So  that  hye  com  ii  t 
forest  side  (Lat  lb  Frbikb  145.). 

Diesen  Partikeln  entsprachen  nach  Form  und  Bedeutung  bihaime,  biMahm: 
Bibured  he  wes  pere  bihalue  pan  Castle  (La^am.  III.  114.).  Medewes  |>er  weoni 
brade  bihalues  pere  burhje  (II.  5%.).  Man  bemerkt  hier  die  Spuren  einet  DatiT 
bei  der  präpositionalen  Zusammensetzung.  —  Das  Altengl.  hat  aach  die  Piipo- 
sition  acost:   The  pavelouns  they  rideth  acast  (Aus.  3574.).    Forth  thmi 
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ifUa  lond  acost  To  Clarence  (Abtbour  a.  Mbrlim  p.  281.}.  Aco$t  entspricht  dem 
afr.  encosie  (ä  cot^),  woraus  oncosiy  acost  entstaDd. 

2.  Die  Nebeneinanderstellung  von  Gegenständen  kann  die  Vorstellung 
der  Vergleichung  an  die  Hand  geben;  so  kann  beside  die  Bedeutung 
im  Vergleiche  mit  gewinnen:  Undertakers  on  duty  would  be  sprightly 
beside  them  (Dickens,  b.  v.  Daleu,  Gr.  p.  297.}. 

Diese  Bedeutung  wird  dem  deutschen  neben,  wie  dem  fr.  aupres  beigelegt 

3.  Was  neben  einem  Gegenstande  ist,  ist  nicht  innerhalb  desselben;  daraus 
ergiebt  sich  die  Bedeutung  ausserhalb,  ausser,  welche  in  neuerer  Zeit, 
im  Sinne  der  Entfernung  oder  Abirrung  von  einem  Gegenstande, 
oft  bildlich  angewendet  wird. 

To  put  him  quite  beside  kis  pcUience  (Sharsp.,  I  Henry  IV.  3,  1.).  It 
is  beside  my  present  business  to  enlarge  upon  this  speculation  (Locke.}. 
As  if  be'ad  been  beside  his  sense  (Butl.,  Hud.  1,  2,  848.).  In  which 
he  found  th'event .  .  beside  his  guess  (2,  1,  43.).  The  boy  was  half  beside 
himself  (T.  Campbell,  Theodria).  Jeffirejs  was  beside  himself  with  fury 
(Macaül.,  H.  of  E.  n.  208.). 

In  dieser  Bedeutung  des  fr.  hors,  welche  sonst  aach  out  of  erhält,  ist  die  Par- 
tikel wohl  erst  in  neuerer  Zeit  gehraucht.    Vgl.  4. 

4.  Ebenso  kann  das,  was  neben  einem  Gegenstande  in  Betracht  kommt, 
quantitativ  hinzutretend  gedacht  werden,  wobei  der  mit  der  Präpo- 
sition angefugte  Gegenstand  sowohl  additionell  als  subtraktiv  ge- 
fasst  d.  h.  SU  dem  Anderen  hinzugerechnet  oder  von  ihm  aus- 
geschlossen werden  kann.  Beide  Weisen  der  Auffassung  berühren  sich 
so  nahe  wie  beim  lat  praeter.  In  diesem  Falle  ist  beeide^  und  bei  den 
Neueren  besonders  besides,  wie  das  deutsche  ausser  üblich. 

And  beside  all  thiSj   between   us   and   you  there  is  a  great  gulf  fixed 

(Luke  16,  26.)  (gr.  in\  nSia-i  rovrot;,  ags.  on  eallum  pyssum).    Beside  this^ 

1  had  twenty  other  little  employments  in  the  family  (Goldsm.,  Vic  20.). 

About   six   hundred    thousand   on    foot  that  were  men,   beside  ekildren 

(ExoD.  12,  37.)  (ags.  bütan  vifum  and  dldum).  —  Nor  can  Imagination 

form  a  shape,  Besides  yourself^  to  like  of  (Sh aksp.,  Temp.  3,  1 .).    He  • . 

had,  besides  this  gentlemariy  Two  other  sons  (Cymb.  1,  1.).     Who  dines 

with  Mr.  Vane  to-day  besides  ourselvesf  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1,  1.) 

One  mouth  besides  my  cum  is  as  much  as  I  can  feed  (Bulw.,  Maltrav.  1,1.). 

Auch  diese  Anwendung  der  Pr&position  gehört  späterer  Zeit  an,  obgleich  sie 

der  Bedeutung  des  alten  Adverb  nahe  lu  liegen  scheint    Vgl.  Heo  letten  ford 

bisiden  an  o^er  folc  riden  (La|am.  I.  2B4.),  wo  bi  siden  dem  apart  entsprechend 

sein  dürfte. 

between^   betwlxt^   tween^   'twixty    auch  atween  etc.,   zwischen; 

8.  I.  458.     Die    ags.    Formen    betvihy    betvihs^    betoeoh^    betveox^    betvuh^ 

betoux  etc.  erinnern  an  das  ahd.  und  mhd.  ursprüngliche  Adjektiv  ruüib, 

zwiscy  zunsch,  welches  im   flektirten  und  unflektirten  Dativ  zu  under^   in 

trat,  und  dann  auch  allein  stand.    Analog  sind  die  ags.  betvednum^  betvinum^ 

betveönan  gebildet  und  stimmen  mit  den  entsprechenden  altdeutschen  Formen 

auch  darin  überein,  daas  der  mit  der  Priposition  verbundene  Kmbob  von 
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ihr  getrennt  dem  Hauptworte  nachfolgen  konnte.  Ags.  Mooig  oft  gecritf, 
pätte  süö  ne  norö*  he  scem  iveönum  ofer  eormen-grund  6()er  nsenig  ander 
Bvegles  begong  selra  naere  (Beov.  1719.).  Ahd.  mhd.  Diu  erda  ander  in 
zwisken  ist  (Cons.  Boeth.  p.  209.).  ünder  iu  zuisc  (Fündgr.  51,  35.),  wo 
zwisken^  zuisc,  wie  Iveönum^  sich  adverbial  —  nicht  in  beabsichtigter  Ueber- 
einstimmung  —  dem  Substantivbegriff  anlehnen.  Das  Alts,  bat  under  tmc 
erthu  endi  himil  (Heu  and  1179.);  dem  Goth.  ist  eine  entsprechende 
Form  fremd.  —  Die  zu  betrachtenden  Präpositionen  berühren  sich  übrigens 
mit  among,  amongst,  namentlich  in  früherer  Zeit. 

1.  Alle  vorkommenden  und  erloschenen  Formen  deuten  ursprünglich  mit 
Rücksicht  auf  den  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Stamm  tut,  xwei,  auf  den 
Zwischenraum  zwischen  zwei  Gegenständen  oder  Gesammtheiten  von 
Gegenständen^  sei  es  in  seiner  vollen  Ausdehnung,  sei  es  mit  Bezug  auf 
einen  Punkt  innerhalb  desselben. 

The  land  Salique  lies  in  Germany,  Between  ihe  floods  of  Sala  and  of 
Elbe  .  .  Which  Salique,  as  I  Said,  Uivixt  Elbe  and  Sala,  Is  at  this  day  in 
Germanj  calied  Meisen  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  Mark  foand  himsdf 
seated  between  miss  Proudie  and  the  lady  (Trollope,  Framl.  Parson.  I,  3.). 
The  farmer  .  .  with  bis  boy  Betwixt  his  knees,  bis  wife  upon  the  tilt, 
Sets  out  (Tennys.  p.  226.).  As  a  cloud  .  .  Which  .  .  spreads  itself 
^Twixt  earth  and  heaven,  like  envy  between  man  and  man  (Byr.,  Wem. 
3,  2.).  Take  back  thy  dead!  und  when  thou  buriest  it,  Throw  in  all 
former  strifes  ^twixt  thee  and  me  (£.  Browning  p.  156.).  Wie  so 
between,  betwixt y  Hwixt  etc.  gleichbedeutend  erscheinen,  so  auch  bei 
Neueren  wieder  atween:  Thou  come^t  atween  me  and  Üie  skies  (Tennys. 
p.  56.),  namentlich  noch  in  Yolksdialekten  üblich:  D*ye  tbink  it  was 
fair  .  .  to  leave  me,  first,  to  be  shot  or  drowned  atween  red-wtid  High- 
landers  and  redcoats;  and  ncxt,  to  be  hung  up  between  heaven  atd 
earth  (Scott,  R.  Roy  31.).  Das  Hinausgehen  über  eine  Zweisahl 
von  Gegenstanden  trifft  man  beim  eigentlichen,  und  auch  beim  bild- 
lichen Gebrauche  der  Präpositionen:  Betwixt  the  dender  boughs  .  .  Game 
glimpses  of  her  ivory  neck  (Bryant  p.  99.).  I  wish  my  niother  had 
borne  me  finned  like  a  fish,  that  I  might  plunge  down  in  tbe  ooean 
near  thee  And  kiss  thy  glittering  band  between  the  weeds  (E.  Browning 
p.  193.).  Hayraddin  then  tumed  round  to  the  couutcss  Hameline,  wbo 
had  sunk  down  on  the  ground,  between  shame^  fear,  and  disappoiniment 
(Scott,  Qu.  Durw.  20.).  Füll  she  (the  moon)  flared  it,  lamping  Sam- 
miniato,  Rounder  ^twixt  the  cypresses  and  rounder,  Perfect  tili  the  nightin- 
gales  applauded  (R.  Browning,  P.  W.  I.  290.).  The  spirits  trailed 
along  the  pines  low  laughter  like  a  breeze,  While,  high  atween  (kor 
ewinging  tops,  the  stars  appeared  to  freeze  (E.  Browning  p.  125.). 
Ueber  die  ältere  theilweise  Gleichstellung  von  between  etc.  und  among  etc. 
8.  weiter  unten. 

Altengl.  Moche  is  bituene  hevene  and  urthe  (Wkiobt,  Pop.  Treat.  184.).    Betweae 
Egipt  and  Nubge,  it  hathe  wel  a   12  journeyes  of  desert  (M aondbv.  p.  46b). 
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Attween  too  thevys  nayled  to  a  tre  (Ltdoatb,  Min.  Poems  p.  268.).  Within  a 
böte  am  I  Amidde  the  sea,  atwixen  windei  titOy  That  in  contrary  stonden  (Cbauc, 
Troil.  ».  Cr.  1,  417.).  pat  was  heom  büweaunen  baten  bare  twa  roilen  (La^am. 
III.  204.).  At  Ridelftt  he  com  alond  . .  büwixe  Dinan  8f  pere  scb  (II.  229.).  Bi- 
twixte  hire  armes  }eo  bine  nom  (I.  218.  jong.  T.).  pat  heo  comen  bitwije  JEngle- 
lande  Sf  Normandie  (II.  455.).  Ags.  Oferbergade  eall  biora  lond  betveoh  dtcum 
and  Vumn  (Sax.  Chr.  905.).  pu  hi  betveonum  vätera  veallas  laeddest  (Ps.  105,  9.). 
Englas  bis  sMe  . .  betvux  him  feredon  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  276.). 
Ofer  |)äm  fyre,  pe  fela  geära  for  lange  betveox  lyfte  and  rodere  (Gbbin,  Ags. 
Poes.  II.  326.).    Fädm  betvux  elnbogan  and  handvrist  (Ettm.,  Lex.  t.  elnboga,), 

2.  Die  Präpositionen  werden  auf  einen  Zeitraum  zwischen  zwei  Orenz- 
punkten  oder  Handlungen  übertragen. 

Never  in  oar  historj  had  there  been  an  interval  of  eleven  years 
between  Purliament  and  Parliament  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  84.).  To 
weep  ^twixt  dock  and  dock  (Shaksp.,  Cjmb.  3,  4.).  Dialekt:  Maybe 
no  ance  atween  Candlemas  and  Yule  (Scott,  Antiquary  12.). 

Altengl.  Büuene  aomer  and  iDynter^  as  bituene  Averyl  and  May . .  Tbanne  is 
tbundre  cunde  ynou|  (Wrigbt,  Pop.  Treat  p.  136.).  Into  a  wilde  forest  he  cam, 
Bitven  the  day  and  the  night  (Am.  a.  Amil.  992.).  Bitwene  pis  and  domes-dtei 
(La|am.  II.  597.).  Bitwix  pis  and  domes-day  (ib.  jöng.  T.).  Ags.  Her  v&s  se 
mona  apistrod  betvux  han-cred  and  dagunge  (Sax.  Che.  795.);  auch  Betvux  han- 
crede  lag  se  balga  ver  ge-edcucod  (Wrioht  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  277.). 

3.  In  übertragener  oder  ethischer  Verwendung  können  diese  Präpositionen 
mehrfache  Beziehungen  vermitteln. 

a)  Sie  stehen,  wo  von  einem  mittleren  oder  innerhalb  genannter  Bestim- 
mungen schwankenden  Gegenstände  oder  Zustande  die  Rede  ist: 
Something  between  a  cocked  hat  and  a  star-fish  (Dickens,  Dombey 
a.  S.  1,  4.).  Nothing  between  a  babe  and  a  rhmoceros  would  have 
astonished  him  verj  much  (Christm.  Car.  3.).  Middle  spirits  .  . 
Betwixt  th'  angelical  and  human  kind  (Milt.,  P.  L.  3,  461.). 

Altengl.    Tbey  gloweden  bytwixe  yolw  and  reed  (Chauc,  C.  T.  2184.). 

b)  Femer  wird  bei  den  Begriffen  des  Wählens,  Schwankens,  Unter- 
scheidens,  Theilens,  Richtens,  Vermitteins  und  ähnlichen 
das  thätige  Subjekt  gleichsam  inmitten  der  (xegenstände  gedacht,  und  es 
werden  demgemäss  solche  Begriffe  mit  jenen  Präpositionen  konstruirt 

The  Norman  nobles  were  compelled  to  make  their  election  between 
the  ieland  and  the  continent  (Macaul.,  H.  of  B.  I.  15.).  Choose  betwixt 
love  and  knowledge  (Btr.,  Gain  1,  1.).  While  he  was  wavering  between 
projecta  equallj  hopeless,  the  king's  forces  came  in  sight  (Macaul., 
H.  of£.  II.  171.).  Thej  were  ready  enongh  to  distinguish  between  you 
and  your  ministers  (JuNius,  Lett.).  Three  dasmons  that  divide  its 
realms  between  them  (Young,  N.  Th.  8,  55.).  While  he  was  dwided 
betwixt  these  reflectione  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  8.).  When . .  judging 
between  two  recited  copieSy  he  was  apt  to  consider  the  worst  as  most 
genuine  (Scott,  Minstr.  I.  77.).  That  they  maj  judge  betwixt  tu  both 
(Gen.  31,  37.).      VW   leave  honest   Bowlej   to  mediate   between  you 
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(Sherid.,   Scb.  for  Sc.  5,  2.).     Mediatmg  Betwixt   the  stars   and  tln 
unaceompUshed  fate  (E.  Browning  p.  226.)* 

Die  UebereinBtimmuog  der  Präpositionen  mit  dem  fr.  enire  in  diesem  Falle, 
wie  überhaupt,  ist  klar;  die  Konstruktion  ist  jedoch  ecbt  germanisch:  AltengL 
pe  kyndom  Beiden  bitwene  hem,  and  ejper  ys  part  nom  (R.  or  Gl.  p.  37.). 
Ags.  Demon  hig  betvux  me  and  pe  (Gef.  81,  87.).  Dirne  Ood  betmix  me  and 
pe  (16,  5.). 

c)  Sie  dienen  dann  zum  Ausdrucke  jeder  wechselseitigen  Beziehung 
von  Personen  oder  Sachen  auf  einander,  wobei  eine  Tbätigkeit  oder 
ein  Gegenstand  gleichsam  das  Mittelglied  ausmacht.  Sie  stehen  bei 
den  Begriffen  der  Gegenseitigkeit,  des  Verkehrs,  der  Oleicb- 
heit  oder  Verschiedenheit,  der  Freundschaft  und  Feindschaft 
u.  dgl.  und  lehnen  sich  besonders  oft  näher  an  Subs tan tiY begriffe  an. 
What,  is  the  whole  affair  off  between  you  and  Charles  f  (Shebid., 
Seh.  for  Sc.  1,  1.)  Eow  stand  matters  between  you  and  Lydial 
(Riv.  2,  1.)  Tou  know  what  chanced  between  The  Cardinal  and 
myeelf  (Bulw.,  Richel.  2,  1.).  Between  the  two  boya^  there  had  sprang 
up  a  close  alliance  (Trollope,  Framl.  Farson.  1,  1.).  So  streng  ao 
association  is  established  in  most  minds  between  the  greatneee  of  a 
sovereign  and  the  greatness  of  the  nation  which  he  rules  (Macaul., 
H.  of  E.  1.  13.).  There  is  more  difference  between  thy  flesh  and  hen^ 
than  between  jet  and  ivory  (Shaksp.,  Merch.  of  V.  3,  1.).  Between  si 
two  let  there  be  peace  (Mi lt.,  P.  L.  10,  923.).  A  certain  coolness 
had  Sprung  np  between  some  of  the  members  of  the  circle  (Lswes, 
O.  U.  234.).  I  fancj  that  she  has  created  this  estrangement  between 
you  and  me  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  16.).  The  stroggle  betweei^ 
the  two  fierce  Teutonic  breeds  lasted  during  six  generations  (Macaul., 
H.  of  £.  I.  10.).  —  He  is  disposed  to  refine  the  ordinarj  speech 
which  forms  the  vehicle  of  social  commuuication  betwixt  him  and  hu 
brethren  (Scott,  Minstr.  I.  6.).  Mr.  Jamieson's  extensive  acquaintance 
. .  enabled  him  to  detect .  .  a  great  similarity  betwixt  these  and  the 
Danish  ballade  (I.  82.).  I  never  saw  so  strong  a  oontrast  betwixt  the 
expression  of  two  faces  (R.  Roj  8.).  You  shall  see  .  .  great  difference 
betwixt  our  Bohemia  and  your  Sicüia  (Shaksp.,  Wint.  T.  1,  1.).  All 
seemed  to  promise  peace  and  tranquillity  betwixt  the  two  kingdome  (Scott, 
Tales  of  a  Grandf.  4.).  A  series  of  wars,  fiercer  and  more  bloodj  than 
anj  which  had  ever  taken  place  betwixt  the  countries  (ib.).  Dialektisch: 
There  was  nae  acquaintance  atween  thein  (Heart  of  Mid.  Lotli.  5.). 

Altengl.  Hie  herde  a  strif  bitweies  two^  That  on  of  wele,  that  other  of  wo, 
Bitwene  two  ifere  (Wbigut  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  241.).  There  is  dlTeraitie 
required  Betwixen  thingee  Uke  (Cbacc,  Troii.  a.  Gr.  8,  405.).  Bituex  pi$e  iuo 
kynges  a  werre  bigan  (Langt,  p.  14.).  I  am  agast  that  we  gel  som  fray 
Betwixt  iia  both  (Town.  M.  p.  133.).  Than  was  atvix  hem  take  the  fight 
(Am.  a.  Amil.  865.).  Heo  heom  bitwenen  heolden  heore  runen  (La^am. 
III.  30.).,  Pa  ilke  tweie  broderen  speken  bitweohnen  (III.  146.).  Leone  heom 
wes  bitwune  (I.  184.    cf.  III.  206.).    Vppe  (»eie  mochele  lufe  ^  tw  bUmä^fm 
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lid  (I.  34.).  pspr  aras  muchel  ballu  bitwenen  pissen  broüeren  (IL  11.  cf.  542.). 
He  Seite  gri{>t)  and  fript)  Bitwenen  heffne  and  erpe  (Orm,  Prooem.  88.  cf.  ib.  61. 
und  V.  3515.  3940.).  per  was  pa  motinge  hituxe  pan  tvam  hinge  (La|am.  III. 
213.).  Auf  diesem  Gebiete  gehen  between  etc.  oft  in  die  Bedeatung  Ton  among  etc. 
über,  insofern  es  sich  um  eine  wechselseitige  Beziehung  einer  beliebigen  Anzahl 
handeln  kann:  Altengl.  Dis  wune  he  haven  hem  bitwen^  dog  he  an  hundred  to 
giddre  ben  (Wbiobt  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  217.).  We  sulen  haven  hevenricbe 
gef  we  betwisen  (ben  twizen  MS.  et  Editt.)  us  ben  briche  (ib.).  Sweoren  heom 
bitwctnen  [)at  per  heo  weiden  kepen  (La^am.  III.  72.);  wie  überhaupt  da,  wo 
nicht  mehr  von  einer  Wechselbeziehung  der  Einzelnen  die  Rede  ist.  Mann  ma|} 
findenn  i  piss  lif  Bitwenenn  uss  ino)he  patt  ledenn  hemm  swa  dflemeli||  (Orm 
383.  cf.  474  1314  1611.  2333.  2566.  10369.  11915.  etc.).  Im  Ags.  sind  die 
entsprechenden  Partikeln  auf  beide  Arten  verwendet:  Svoron  him  betveönon 
(Gbn.  21,  31.)  =  they  sware  both  of  them.  Under  (»am  gride  pe  heom  betveönon 
beön  sceolde  (Sax.  Cbr.  1(X)4.).  Hi  macodon  mapst  pat  unseht  betveönon 
Oodvine  and  pam  eynge  (1052.).  For  pone  anfrid  pät  väs  betoefien  him  and 
his  nefe  (1128.).  Ic  sette  feöndriedenne  betveox  pe  and  pam  vife  (Gas.  3, 15.).  — 
Frid  freondum  betveön  (Cod.  Exon.  101,  15.).  p«r  väs  micel  ungepv«mes8 
I>apTe  I>eöde  betveox  him  silfum  (Sax.  Gub.  867.).  p&  pohton  hig  betveox  him 
and  cvftdon  (Math.  16,  7.  cf.  9,  3.).  —  Betveoh  pam  vis  seö  Magdalenisce 
Maria  (Math.  27,  56.).  Ne  äras  betvix  vtfa  beamum  m&ra  Jobanne  (11,  11.). 
Crist  cväd  to  him  betvux  otfrum  vordum  etc.  (A.-S.  Homil.  II.  390.).  Die  Vor- 
stellung der  Mitte  wird  in  dem  letzteren  Falle,  wie  bei  dem  fr.  parmt,  in 
freierer  Weise  aufgefasst. 

d)  Die  Vorstellung  der  Gegenseitigkeit  oder  Wechselbeziehung, 
welche  zwischen  zweien  oder  selbst  mehreren  Individuen  statthat, 
geht  aber  auch  geradezu  in  die  der  Gemeinschaft  über,  die  unter 
UmstSnden  als  ausschli  essende  Gemeinschaft  aufgefasst  werden 
kann.  Die  mit  bdween  etc.  angeknüpften  pluralischen  B^riffe  machen 
die  Gesammtheit  der  Betbeiligten  aus. 

Witb  .  .  the  small  remainder  of  fifteen  hundred  pounds  a-piece,  which 
amounted  to  bare  two  hundred  between  us  both  (Southern,  Oroon.  1, 1.). 
So  at  last  we  were  persuaded  to  buj  the  two  groce  between  us 
(GoLDSM.,  Vic.  12.);  und  so  öfter  elliptisch:  Well,  faith,  my  dear 
Charles,  between  ourselves,  I  think  we  have  made  an  excellent  day's 
work  of  it  (ib.). 

Altengl.  But  hyt  amende  by  a1  that  thoo  may,  Bytwynne  jott  bothe  (Halliw., 
Freemas.  237.).  Tel  me  who  my  father  is,  Prively,  bytweone  the  and  me  (Aus. 
1566.).  0  doughter  hadden  they  betwix  hem  two  (Ghaoc,  C.  T.  8967.).  An 
angelle  to  me  drogh  . .  And  told  betwix  us  two  That  Herode  wroght  greatt 
wogh  (TowR.  M.  p.  136.).  I  wole  hym  examyne  betwix  u$  tweyn  (Oov.  Mtst. 
p.  312.),  d.i.  wenn  ich  und  er  allein  sind.  Betweyn  us  thre  serteynly, 
Now  herk,  seres,  in  yonr  erys  (p.  352.).  Diese  Ausdrucksweise  schliesst  sich 
allerdings  an  die  unter  c)  erw&hnte  an,  erinnert  aber  an  das  afr.  und  nfr.  entre: 
Qoanques  entre  nous  Vll  savon  (Rom.  dbs  Sbpt  Sagbs  334.).  —  Soit  dit  entre 
nous  u.  dgl.    Vgl.  unter  uns. 

amid^  amidsty  'mid^  'niidst  (s.  I.  456),  geht  aus  dem  ags.  onmiddan^ 
dmiddan,  dmiddan  hervor,  welches  schon  wie  tö  middes  auch  pripositional 
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gebraucht  scheint.  Der  Auslaut  «,  st  mag  der  Assimilation  der  Partikel 
mit  anderen  Präpositionen  zuzuschreiben  sein,  wenn  er  nicht  etwa  aus 
der  Erinnerung  an  tö  middes  floss.  '  Die  volle  Form  <m  midden^  anäddeti^ 
in  amidde  übergehend,  kennt  noch  das  älteste  Englische.  Zu  vergleichen 
ist  auch  das  mhd.  enmitten,  enalmitten^  in  almüten;  die  englische  Partikel 
stimmt  mit  diesem  Adverb,  wie  mit  dem  nhd.  inmitten^  in  der  Bedeutung 
überein.  Unterschieden  ist  sie  von  between^  hetwixt  dadurch,  dass  sie  an 
sich  über  die  Bezugnahme  auf  die  Mitte  zwischen  zweien  hinausgeht  und 
auch  auf  allseitige  Umgrenzung  bezogen  sein  kann.  Von  amongy  anumgtt 
trennt  sie  sich  dadurch,  dass  diesem  überhaupt  die  Rücksicht  aaf  eine  mitt- 
lere Stellung  fehlt.  Dass  amid,  amidst  gleichwohl  an  jene  Präpositionen 
streift  und  mit  ihnen  zum  Thcil  wechselt,  ist,  namentlich  in  übertragener 
Bedeutung,  leicht  erklärlich. 

1.  In  der  räumlichen  Beziehung  inmitten  wird  die  Präposition  in  ihren 
verschiedenen  Formen  nicht  schlechthin  auf  den  mathematischen  Mittel- 
punkt beschränkt,  sondern  auch  allgemeiner  auf  die  Stellung  oder  Be- 
wegung innerhalb  eines  oder  mehrerer  genannten  Gegenstände  als  Um- 
gebung oder  Grenzbestimmung  bezogen.  Sie  steht  bei  Sachnamen  und 
Person  ennam  en. 

All  amid  them  stood  the  tree  of  life  (Milt.,  P.  L.  4,  218.).  Theo 
large-brained  woman  .  .  whose  soul,  amid  the  lions  of  thj  tnmaltnous 
senses,  moans  defiancc  And  answers  roar  for  roar  (E.  Browning  p.  210.). 
Pleasant  it  is  . .  To  lie  amid  some  sylvan  scene  (Longf.  I.  ].).  The  elf, 
amid  the  running  stream^  His  figure  changed  (Scott,  L.  Minstr.  4,  15.). 
Amid  the  strings  his  fingers  stray'd  (ib.  Introd.).  My  birth-place  'uitef 
the  vines  of  sunny  Provence  (Bülw.,  Richel.  1,  2.).  Those  few  snnny 
spots,  like  the  present^  That  'mid  the  dvXl  wildemess  smile  (T.  Moore 
p.  236.).  But  of  the  fruit  of  this  fair  tree  amidst  the  garden  .  .  je  shall 
not  eat  (Milt.,  P.  L.  9,  661.).  Amidst  the  wealthy  city  murmurs  rise 
(RowE,  J.  Shore  3,  1.).  The  soldiers  sang  and  rioted  on  the  moor 
amidst  the  corpses  (Macaul.,  H.  of  £.  11.  182.).  Living  amidst  commerce- 
fetching  burghers  (Byr.,  Wern.  2,  2.).  From  his  watch-fire  ^midst  the 
mxmntainsy  Lo,  to  thee  the  shepherd  cries  (Mrs.  Hemans  p.  70.).  Doth 
sorrow  dwell  ''midst  the  leaves  with  thee?  (p.  71.)  Vgl.  Whence  is  the 
thrilling  magic  Of  its  tones  amongst  the  leaves?  (p.  84.) 

Alten(|;1.  Urthe  is  anmidde  the  hevene  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  132.).  Tbe 
rifte  put  of  helle  is  amidde  the  urthe  (ib.).  Urthe  is  amidde  the  see  (ib.).  A 
temple  tber  was  amydde  tfie  market  (Alis.  1615.).  He  wolde  leten  hem  beine 
amid  pe  heye  strete  (R.  of  Gl.  p.  81.).  And  spitte  amydde  his  face  (Alis.  891J. 
In  a  temple  of  the  trinite,  the  toune  even  amyddis  (Dbpos.  op  Rich.  II.  p.  1.). 
Amyddes  tfie  pleyne  was  a  laak  (Alis.  6062.).  Stod  pe  wandliche  wnde  amidt^ 
ane  woilde  (Lajam.  I.  426.  cf.  II.  169.  III.  97.)  (amidde  jung.  T.).  pa  pe 
heo  comen  on  midden  pere  se  (Old  Engl.  Homil.  1.  87.).  Ags.  Me  pü.ht/6  .  . 
p&t  min  sceäf  ärise  and  stode  upribte  omiddan  eövrum  scedfum  (Qbh.  87,  7.). 
Lifes  treÖT  omiddan  neorxena  vange  (Gen.  2,  9.).  Soll  man  hier  midda»  all 
Ai^ektiv   im  Einklänge   mit  dem  Substantiv  ansehen,   wie   in:    Ic   eardis  <m 
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middan  Jgrahela  beamum  (Exod.  29,  45.).  pa  tacn  pe  he  Yorhte  on  Pharaone 
cinge  on  middan  Egipta  lande  (Dkutbr.  11,  3.).  On  middum  ptnum  temple 
(Ps.  47,  8.).    peäb  pk  muntas  syn  &vorpene  on  midile  pd  sa  (45,  2.). 

Die  VerbiuduDg  des  mid  als  Adjektiv  mit  dem  Substantiv  ist  in  dieser  Weise 
noch  im  Neaengl.  üblich:  To  joio  tbeir  dark  encoQoter  in  mid  air  (Milt.,  P. 
L.  2,  718.).  And  in  mid  list,  with  shieUl  poised  hif^h  (Scott,  L.  Minstr.  6,  20.). 
Altengl.  Jn  midde  ihe  place  the  knygbtes  mette  (Ipom.  1139.). 

Auffallend  ist  die  Verbindung  von  amiddes  mit  of  im  Altengl.:  Amyddes  of 
the  temptU  set  mischaunce  (Ghacc,  C.  T.  2011.),  während  doch  selbst  in  middes 
(ohne  Artikel)  ohne  of  einzutreten  pflegt:  In  medys  the  uxUer^  bi  oure  assent, 
Be  now  maide  the  firmament  (Tow5.  M.  p.  2.).  The  childe  was  set  in  middes 
the  place  (Sbctn  Saobs  3451.).  In  myddis  the  sheld  he  sette  his  spere  (Ipom. 
815.).  S.  I.  467.  Das  ags.  tö  middes,  woran  wir  hier  gemahnt  werden,  hatte 
allerdings  den  Oenitiv  wie  den  Dativ  bei  sich.  Das  jüngere  m  midst,  wie 
ih,  into  the  midst,  verbindet  das  Hauptwort  mit  of:  That  Tamburlaine,  That 
like  a  fox  th  midst  of  harvest  time,  Doth  prey  upon  my  flocks  of  passengers 
(Marl.,  Tamburl.  1,  1.).  —  We  have  thought  of  thy  loviug-kindness,  0  Ood, 
in  the  midet  of  thy  temple  (Ps.  48,  9.).  A  sum  of  money,  part  of  which,  in 
the  midst  of  his  own  distresses,  I  know  he  intends  for  the  Service  of  poor 
Stanley  (Sherid.,  Seh.  for  Sc.  3,  1.).  Though  the  mountains  be  carried  into 
the  midst  of  the  sea  (Ps.  46,  2.);  s.  oben  ags.  Ps.  45,  2. 

2.  Die  jüngere  Sprache  verwendet  amid  etc.  bildlich  mit  Bezug  auf  Um- 
stände, Zustände,  Handlungen  etc.,  inmitten  deren  das  Subjekt 
oder  Objekt  befindlich  oder  befangen  gedacht  wird.  Darin  kann  zugleich 
eine  adversative  Bestimmung  enthalten  sein. 

Who  meets  The  glaring  of  tbose  large  blue  eyes  Amid  the  darknese  of 
the  strcets  (T.  Moore  p.  344.).  Amid  this  hurly^  I  intend  that  all  is 
donc  in  reverend  careofber  (Sharsp.,  Taming  4,  1.).  See  Sidnej  bleeds 
amid  the  martial  strife  (Pope,  Essay  on  M.  4,  401.).  His  life,  amid  all 
its  weaknesses  and  all  its  errorSy  presents  a  picture  of  a  certain  grandeur 
of  soul  (Lewes,  G.  I.  4.).  Amid  the  various  chances  of  the  long  and 
bloody  wars  of  the  Roses,  they  bad,  with  undeviating  faith,  followed  the 
house  of  Lancaster  (Scott,  Fort,  of  Nigel  1.).  The  clear  pure  lymph, 
That  from  the  wounded  trees,  in  twinkling  drops,  Falls,  'mtVf  the  golden 
brightnees  of  the  moon  (Bryant  p.  25.).  The  soul,  reposing  on  assurM 
relief,  Feels  herseif  happy  amidst  all  her  grief  (Cowp.  p.  51.).  Auch 
konkrete  Substantive  können  in  dieser  Verbindung  die  Andeutung 
eines  Zustandes  oder  einer  Thätigkeit  enthalten:  May  our  life*s  happy 
measure  Of  moments  like  this  be  made  up;  'Twas  born  on  the  bosom 
of  Pleasure,  It  dies  'wid  the  tears  of  the  cup  (T.  Moore  p.  237.).  If  at 
time  A  rash  word  might  escape  me  'gainst  the  Court  Amidst  my  wine  — 
You  know  no  barm  was  meant  (Coler.,  Pia*.  5,  4.). 

Die  Uebertragung  auf  das  abstrakte  Gebiet  scheint  der  alten  Sprache  ungeläufig; 

nicht  gleichartig  sind  S&tze  wie:    Hselden  to  pan  uihten  amidden  pan  pninge 

(La|am.  III.  97.).    S.  among, 

3.  Bisweilen  ist  die  Präposition,  wie  among^  auf  die  Zugehörigkeit  zu 
einer  Anzahl  oder  Klasse  bezogen. 
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Remember  the  great  festival  to-morrow  In  which  joo  rank  anädst  wir 
Chief  est  nobles  (Byr.,  Wem.  4,  1.). 

Das  Altengl.  hat  noch  erweiterte  Formen  der  Präposition  amidj  wie  amidmardy 
mnidelward:  Amydward  the  place^  He  mette  with  Njcolaa  (Alis.  967.).  Right 
amtdward  the  pres  Come  ride  Maister  Ancilles  (Sbutr  Saoss  96S.).  Tbe  leTedi 
tok  (sc.  the  swerd)  aod  smot  with  niayn  AI  amidelaard  the  brayn  (2706.). 

Stammverwandt  sind  die  altengl.  Präpositionen  ymelUy  emdU^  amelie^  omelU, 
altn.  tmillum,  dmiilum  (s.  I.  462),  anch  t  milU,  d  mtZ/t,  nnd  millumy  miUi^ 
zwischen,  anter,  ohne  vorangehende  Präposition,  for  nuffhun,  mitfiu  Sie 
waren  meist  postpositiv  und  ersetzten  auch  among:  Whenne  the  leTes  are  dryede 
ynowghe  and  bakene  ymdle  the  stones  (MS.  b.  Halliw.  y.).  Te  hare  a  maner 
of  men  That  make  great  mastres  tu  emelle  (Towii.  M.  p.  55.).  And  tok  a  eonseii 
tham  emelle  (MS.  b.  Halliw.  v.).  Ther  sbuld  a  man  walk  ns  amelle  That  shnld 
fordo  US  and  oure  dede  (Town.  M.  p.  56.).  For  welle  he  trowed  tham  al  omeU^ 
That  som  wise  man  sold  him  teil  ((Sboth  Saobs  d627.).  Diese  Formen  sind 
durch  dänischen  Einfluss  in  nordliche  Dialekte  eingedrungen;  im  Schottischen  sind 
sie  nicht  gebräuchlich. 

among;  amongst,  'mong^  'mengst  (s.  I.  455),  ags.  onmang^  ämang^  dem 
gemang^  ongemang,  mit  dem  Dativ  verbunden,  zur  Seite  standen,  and  woxo 
das  mittelniederd.  mangh,  mang,  mank^  inanke,  neuniederd.  nunikf  thonke 
gehört,  ist  zu  dem  ags.  mencgan^  mengan,  mengen,  zu  stellen.  Die  ver- 
alteten Formen  emong,  emonges  lehnen  sich  an  gemang,  worauf  das  filtere 
ymange  deutet:  As  he  satt  at  the  mete  ymange  bis  prjncez  (MS.  b. 
Halliw.  V.).  Imong  J)on  scipmonnen  i  funden  {>a  preo  maidenes  (Lajam. 
I.  94.).    Vgl.  ynough,  enough  (I.  171.  333). 

1.  Die  Grundbedeutung  der  Partikel  ist  die  der  Mengung  mit  etwas,  woraus 
die  einer  Stellung  oder  Bewegung  inmitten,  zwischen  oder  unter 
einer  Masse  oder  Anzahl  von  Gegenstanden  abgeleitet  ist  Sie  tritt  zu 
Pluralen  und  Kollektiven,  und  wird  auf  Sachen  wie  auf  Personen 
bezogen. 

They  (sc.  the  bees)  among  fresh  dews  and  flowers  Fly  to  and  fro  (Milt., 
P.  L.  1,  771.).  And  some  feil  among  thoms  (Matth.  13,  7.).  In  a  glen 
or  narrow  vidley,  which  ran  up  among  these  hiüs  (Scott,  R.  Roy  4.). 
His  Maenads  slowly  saunter,  Head  aside,  among  the  pines  (E.  Browning 
p.  200.).  Bei  Räumlichkeiten  steht  among  y  amongst  öfter  in  freierer 
Weise,  wie  in :  Tou  pine  among  your  haUs  and  towers  (Tennys.  p.  128.). 
Inquire  at  London,  ^mongst  the  tavems  here  (Shaksp.,  Rieh.  IL  5,  3.), 
wo  der  Wechsel  des  Ein-  und  Ausgehens  als  das  Befinden  oder  die 
Bewegung  zwischen  den  bezeichneten  Räumen  umher  gefasst  wird. 

Bei  Personennamen  entsprechen  among ^  amongst  vorzugsweise  den 
lateinischen  inter^  cum^  apud^  fr.  parmi  und  chez:  The  word  was  made 
flesh,  and  dwelt  among  us  (John  1,  14.).  If  there  arise  among  you  a 
prophet  (Deuter.  13,  1.).  I  sat  among  the  holy  brotherhood  (Rogers, 
It,  Gr.  S.  Bern.).  I  dug  his  Chamber  among  the  dead  (Scott,  L.  Minstr. 
2,  15.).  He  acquired,  from  his  converse  among  the  deady  Üie  populär 
appellation  of  Cid  Mortaiity  (Cid  Mortality  1.).     ^Mong  these  the  fieroe 
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Magnano  was,  And  Talgol,  foe  to  Hadibras  (Bütl.,  Hud.  ],  3,  243.). 
He  had  never  been  such  amcngst  his  himse,  nor  even  received  more  than 
common  courtesj  at  their  hands  (Bulw.,  Rienzi  5,  3.).  Thej  are 
very  pleasant  people  I  have  got  amangst  (Wiiyte  Melville,  Digby 
Grand  I.).  These  fagidve  leaves  . .  circulating  amongst  persans  of  loose 
and  careless  habits  .  .  were  subject  to  destniction  (Scott,  Minstr.  I.  37.). 

Daran  schliesst  sich  die  Yorstellang  der  Zugehörigkeit  za  einer 
Klasse  oder  Gattung  ohne  Rucksicht  auf  örtliches  Beisammensein:  Among 
ikose  backsliders^  I  regret  to  say,  that  men  now  reckon  Lord  Lufton 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  There  may  be  some  among  my  readers 
who  will  dispute  Goethe's  claim  to  greatness  (Lewes,  G.  I.  3.).  His 
acquaintance  lying  chiefly  among  shipchandlers  and  so  forth  (Dickens, 
Dombey  a.  S.  1,  4.).  I  am  the  worst-clothed  and  least  named  amongst 
them  (Byk.,  Wern.  3,  1.).  Nicht  unähnlich  ist:  Blessed  art  thou  among 
women  (Luke  1,  42.). 

Es  liegt  nicht  in  der  Natur  des  among^  nur  mit  Pluralen  oder  Kollektiven  ver- 
bunden zu  werden;  die  Mengung  l&sst  an  sich  auch  die  Gesellung  lu  einem 
Gegenstände  lu.  Die  alte  Sprache  kennt  diese  Verbindung:  Altengl.  Whan  hit 
cometh  among  the  für  sone  hit  gynneth  tende  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  135.). 
Si[)I)enn  don  peff  falls  annd  flaerd  Among  pe  gode  lare  (Orm  15366.).  Uebrigens 
ist  es  natürlich,  dass  among  seit  alter  Zeit  vorxugsweise  bei  plurulischen  Be- 
griffen vorkommt :  Altengl.  Among  all  the  planetes  the  sonne  amidde  is  (Wkigbt, 
Pop.  Treat.  p.  133.).  Dame  Olimpias,  among  pis  pres,  Sengle  rod  (Aus.  203.). 
And  spak  of  myrthe  among  othur  thinges  (Chaoo.,  G.  T.  761.  cf.  6584.).  Amang 
GoddspeUess  voordesa  don  Min  word  (Obm,  Ded.  68.).  Bei  Personennamen 
steht  die  Partikel  ungemein  h&ufig:  Po  were  among  Oristenemen  |)i8  pajnes  pus 
ymenged  (R.  of  Gl.  p.  119.).  Tn  Chamber,  amonge  the  ladyes  brighl,  holde  thy 
tonge  (Haluw.,  Freemas.  785.).  Thow  was  a  lord  and  prophete  trew,  Whyls 
thou  had  lyfe  on  lyfe  to  be  Emange»  thise  men  (Towr.  M.  p.  270.).  An  preost 
wass  onn  Herodess  da||  Amang  Judüskenn  peode  (Obm  109.  cf.  300.  2226.).  Pole 
of  siehe  craefte  sundri  scipen  bitaehte  &  mong  pan  wifinonnen  wepmon  nsner 
enne  (La}am.  II.  69.).  pe  [)er  säet  . .  imong  alle  pan  cnihten  (II.  123.).  Die  Zo- 
gehörigkeit  zu  einer  Anzahl  wird  ebenso  bezeichnet:  As  the  male  is  plentiuouse 
of  apples  and  of  leves  among  trees  of  wode$t  so  is  my  derlyng  among  sones 
(Wbiori  a.  Halliw.,  Reliq.  Auf.  I.  40.).  Blisced  be  [)u  mang  alle  wimmein  (I.  22.). 
So  amonge  alle  women  blyssyd  are  }e  (Gov.  Mtst.  p.  112.).  Im  Ags.  theilen  sich 
in  diesen  F&Ilen  gemang,  onmang^  ongemang  mit  betveoh^  betveox  etc.,  mid  u.  a., 
wobei  die  ersteren  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  am  N&chsten  bleiben:  Nu  ic 
eov  sende  svä  sce&p  gemang  tmlfas  (Math.  10,  16.).  Ac  ne  forleös  mine  s&vle 
ongemang  pdm  drUdsumy  n^  min  lif  betvuh  p6m  manslagum  (Ps.  25,  9.).  Hine 
söhton  betveox  his  magan  (Luc.  2,  44.).  pn  eart  betveox  vifum  gebl^tsod  (1, 42.); 
über  mid  s.  with, 

2.  &)  among,  amongst  stehen  bei  Personennamen  in  Bezug  auf  abstrakte 
Gegenstände,  Thätigkeiten  u.  dgl.,  welche  bei  einer  Anzahl  von 
Individuen  verbreitet,  angenommen  oder  hergebracht  sind. 

What   news    among   the  merehantsf   (Shaksp.,   Merch.  of  V.  3,  1.) 
Human  sacrifices  were  practised  among  them  (Humb,  Hist.  of  £.  1.). 
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There  is  nothing  bat  cursing  and  swearing  among  them  (Fi£LD., 
T.  Jon.  12,  3.).  The  Indiana  had  also  the  superstitioas  belief,  freqaent 
among  barbarous  nationSy  and  prevalent  among  the  ancients  etc.  (Iri^ng, 
Sk.  B.,  TraitB  of  Ind.  Ghar.).  Still  this  original  miscellanj  holda  a 
considerable  value  amongst  coUectora  (Scott,  Minstr.  I.  39.). 

Altengl.  Mysbilene  into  al  t>]8  lond  omong  men  was  ysprenged  (R.  or  Gl. 
p.  119.).  So  pat  joye  and  inar[)e  ynow  among  kern  was  pere  (p.  50.).  Tbose 
beon  ycleped  in  Latyn,  Among  cUrkis^  Auryalyn  (Aus.  6456.).  The  mo  men 
tbat  a  man  may  slee,  the  more  worschipe  he  hathe  amonges  kern  (Maukdby. 
p.  195.).  Auföilig  ist  dieser  Gebrauch,  wo  Yon  .konkreten  Gegenständen  ge- 
handelt wird :  Thei  sette  no  prys  be  no  richesse  but  only  of  a  precyous  ston, 
that  is  amonges  kern  (MAomoBy.  p.  196.).  —  Nass  patt  DaBfre  fandenn  er  Anuamg 
wimmenn  oon  eorpe  patt  ani|  wimmaon  hire  lif  I  ma||phadd  ledenn  wollde 
(Obm  2849.).  A  mong  heom  seoluen  ynimete  seorfeo  (La|am.  IL  4.).  Amang 
the  hing  . .  his  cnihtes  me  cleope  . .  heom  moglymges  (IlL  186.  jäng.  T.). 

b)  Bei  dem  Begriffe  der  Theilung  oder  Vertheilung  anter  mehrere 
sind  die  Partikeln  ebenfalls  gebräachlich. 

They  part  my  garments  among  them  (Ps.  22,  18.).  The  coontrj  toas 
portioned  among  the  captains  of  the  invaders  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  12.). 
William  .  .  thoaght  it  desirable  to  cUvide  the  power  and  patronage 
of  the  Treasury  among  several  Commissioners  (IV.  16.).  Divide  that 
gold  amongst  you  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.).  Einigermassen  schlienst 
sich  hieran  der  Begriff  des  Richtens:  How  our  coontry  .  .  rapidly 
rose  to  the  place  of  umpire  among  European  powere  (I.  1.). 

Altengl.  pis  lond  was  deied  a  pre  asnong  pre  sones  (B.  op  Gl.  p.  28.).  He 
nam  Daries  tresour,  And  pertid  hit  among  his  kgnne  (Aus.  4677.  cf.  Toiebbt 
2297.).  Vgl.  between  S.  455.  Im  Ags.  scheint  bei  dcelany  wo  es  sich  um  eine 
Theilung  unter  mehrere  handelt,  nur  der  Datiy  üblich. 

c)  Wo  eine  wechselseitige  Beziehung  mehrerer  ausgedrückt  wird, 
steht  among,  dem  between  analog,  jedoch  in  der  Regel  nur,  wenn  von 
mehr  als  zweien  die  Rede  ist. 

Among  unequaU  what  society  Gan  sort,  what  harmony  er  true 
delight?  (MiLT.,  P.  L.  8,  383.)  No  marrying  *m(mg  Ms  mbjtcte^ 
(Shaksp.,  Temp.  2,  1.)  It  had  been  agreed  among  the  refugees  that 
Monmoath  should  sail  from  Holland  six  days  after  the  departure  of 
the  Scots  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  139.).  It  might,  indeed,  well  be 
doabted,  whether  the  firmest  union  among  all  the  ordere  of  the  State 
couid  avert  the  common  danger  (I.  60.).  The  disoord  which  befel,  and 
war  in  Heav'n  Among  th*  angelte  power  (Milt.,  P.  L.  6,  897,).  They 
decided  all  controyersies  among  states  as  well  as  among  private  permnu 
(HuME,  Hist.  of  E.  1.). 

Hier  giebt  die  alte  Sprache  den  Partikeln  betioeen,  bewixt  den  Vorrag.  Vgl. 
between  S.  457. 

d)  Auch  da,  wo  von  einer  blossen  Gemein  schaftlich  keit,  welche  aach 
den  Sinn  einer  ausschliessenden  haben  kann,  die  Rede  ist,  wird 
among  dem  bettveen  analog  verwendet. 
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I  Charge  you  both  go  with  me,  for  the  man  is  dead,  that  you  and 
Pistol  beat  among  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  5,  4.).  Lord  Dumbello 
was  a  man  who  had  a  will  of  bis  own^  as  the  Grantleys  boasted 
amongst  tkemseloes  (TROLLOPBy  Framl.  Parson.  2,  16.)« 

Altengl.  Emanges  im  alle  I  red  we  keBt  To  bring  this  thefe  to  dede  (Towh. 
M.  p.  217.).    Vgl.  S.  467. 

3.  Die  Bezugnahme  auf  Umstfinde  und  Handlungen,  in  denen  das  Subjekt 
eben  befangen  ist,  wie  sie  jetzt  noch  der  Partikel  amid  zukommt, 
wurde  in  alter  Zeit  hfiufig  durch  among  bezeichnet,  welches  daher  einen 
temporalen  Charakter  auch  als  Adverb  erhielt. 

Ältengl.  Heo  heom  avysed  among  theo  play  (Alts.  221.).  Imong  pissefi  dorne 
daed  iward  pe  gode  king  (La|am.  II.  206.).  Ags.  On  mang  pam  gevinmm  86 
fäder  fordfSrde  (Sax.  Che.  1106.).  pk  ämang  püon  [>&  vard  Qodyine  eorl 
gevamod  (1052.).  P4  ongemang  pyium  ofiilob  Leofiilge  ealdormaD  Äfic  pis 
cynges  heih-gerefan  (1002.).  Vgl.  Altengl.  Tet  ever  among  . .  I  Buffer  noie  (Chauc, 
Rom.  of  the  Rose  3771.).  Imong  pat  he  kiog  w«8  . .  Merlin  him  etwende  (La^m. 
II.  a38.). 

for  entsteht  aus  ags.  for^  fore  (minder  h&ufig),  welches  dem  goth.  faur 
und  faura  entspricht,  Ton  denen  das  erstere  mit  dem  Akkusativ  ursprdng- 
lieh  ein  Yerhfiltniss  der  Bewegung,  das  letztere  mit  dem  Dativ  ein  Yer- 
hältniss  der  Ruhe  bezeichnete.  Im  Altnordischen  werden  die  Formen  fyr^ 
fyrir^  fyrri,  auch  fyri^  /t/r,  bei  dem  Akkusativ  oder  Dativ  nach  ähnlicher 
Scheidung  verwandt.  Im  Althochd.  erscheint  die  Partikel  furi  neben  fora^ 
vora,  auch  fore,  for,  im  Mittelhochd.  vur,  vüre  neben  vor,  vore,  woraus  sich 
die  neuhochd.  Formen  für  und  vor  entwickeln,  an  welche  sich  begriffliche 
Unterschiede  knüpfen,  wie  sie  in  goth.  favr,  faura  zum  Theil  angebahnt 
sind.  Im  Ags.  stehen  for,  fore  für  das  doppelte  Gebiet  Das  Englische 
hat  im  Wesentlichen  for  auf  das  Gebiet  des  deutschen  für  beschränkt,  und 
die  rein  lokalen  Beziehungen,  welche  namentlich  dem  goth.  faura  zukamen, 
dem  Kompositum  hefore  überlassen.  Im  Einzelnen  hat  das  afr.  por,  pour 
auf  die  Verwendung  von  for  Einfluss  gehabt. 

Ursprünglich  kommt  der  Präposition  for,  ähnlich  dem  mit  lat.  prae 
verwandten  pro,  die  Bedeutung  einer  Stellung  oder  Bewegung  zu,  welche 
dem  Angesichte  eines  Gegenstandes  zugekehrt  ist;  das  Subjekt  der  Thätig- 
keit  kann  dabei  jenen  im  eigenen  Angesichte  oder  im  Rücken  haben. 
Daraus  entwickeln  sich  die  Bedeutungen  vor  d.  i.  gegenüber  und  vor 
d.  i.  voran.  Sie  sind  schon  in  frühester  Zeit  in  ihrer  Beziehung  auf 
räumliche  und  zeitliche  Yerhältnisse  abhanden  gekommen.  Wo  for 
auf  Raum-  und  Zeitbegriffe  angewendet  wird,  findet  ein  wesentlicher  Unter- 
schied vom  ags.  Gebrauche  statt,  wie  weiter  unten  nachzuweisen  ist. 

1.  Aus  der  Vorstellung  des  Vortretens  vor  etwas  ergiebt  sich  die  der  Ver- 
tretung, wobei  ein  Gegenstand  die  Stelle  des  anderen  einzunehmen 
scheint,  und  als  Stellvertreter,  Ersatz  oder  Aequivalent  desselben 
gelten  kann.    Die  Person  oder  Sache,  statt  deren  eine  andere  eintritt. 
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mit  der  sie  ihre  Thatigkeit  oder  Eigenschaft  wechselt,  der  GegeDStand, 
für  den  ein  anderer  eingetauscht  wird,  kann  mit  for  eingeföhrt  werden. 
Die  Bethätigung  einer  Person  statt  einer  anderen  ist  hinsichtlich  der 
dabei  vorkommenden  Tbätigkeitsbegriffe  natürlich  anbeschrfinkt;  bei  Sacb- 
namen  mit  for  ist  selbstverständlich  eben  so  wenig  eine  bestiiniDte  Verbal- 
klasse  festzustellen,  doch  sind  Yerba  wie  geben,  bieten,  zahlen, 
nehmen,  vertauschen,  verkaufen,  büssen,  einstehen,  Rechen- 
schaft geben  u.  a.  verwandte  besonders  geeignet  mit  for  koDStniirt  ta 
werden.  Auch  knüpft  sich  for  leicht  an  Substantive,  welche  ein  Aeqni- 
valent  u.  dgl.  bezeichnen. 

Now  as  I  can't  show  bim  anj  humanitj  mjself,  I  mast  heg  you'll  do 
it  for  me  (Ooldsm.,    6.  Nat.  M.  3.).     O  kiss  him  twice  aod  thrioe  /br 
rney  That  have  no  ups  to  kiss  (Tbnnys.  p.  255.)*    Here*«  money  for  mg 
meat   (Shaksp.,   Gjmb.  3,  6.).    Here  have  we  war  for  taar,    and  bkwd 
for  blood,  Controlment  for  controlment  (John  1,  1.).    For  Ms  .  .  to-oight 
thou  shalt  have  cramps  (Temp.  1,2.).    Eye  for  eye,  tootfa  for  toothj  band 
for  hand^  foot  for  foot  (ExOD.  21,  24.).    For  eo'ry  why  he  had  a  whoe- 
fore   (BuTL.,    Hud.   1,  1,  132.).     Imagining  For   one   forhidden   tree  a 
multitude  Now  ris'n  (Milt.,  P.  L.  10,  553.).   The  good  shepherd  gwA 
bis   life  for  the  sheep    (John  10,  11.).     Dearly  I  paid  for  ntjf  emJtram 
(Whyte  Melville,    Digby  Grand  6.).    He   changed   bis   god   for  om 
(Southern,  Oroon.  2,  1.).    The  bad  money  .  ,to  be  exohanged  for  beUtr 
(Macaitl.,    b.  Trevclyan,    Life  a.  Lett  of  Macaul.  II.  9.).     For  a  eoH 
of  hawksy   and  a  purae  of  gold.  All  Eksdale  IUI  eeä  tbee,    to  have  aad 
hold  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.).    I  teil  yoa  in  p^fect  serioasness  thit 
my  chance  of  keeping  my  present  Situation  for  six  months  is  so  small, 
that  I  would  willingly  seil  it,  for  fifty  pounds  down  (Magaul.,   b.  Trd- 
velyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  89.).    A  slight  gratuity  otcmef  /«r 
all  (Cowp.  p.  46.).    What  advantages  could  compeMate  for  such  om  ck- 
solute  sacrificel  (Scott,  Ivanhoe  24.)    1  say  the  lady  can  aeeount  for  dm 
much  bettcr  than  I  can  (Sherid.,  Riv.  4,  2.).    Who  can  anawer  for  ku 
bravery  Upon  the  rack?  (Southern,  Oroon.  3.  2.)     TcJce  my  word  ft^ 
it  (Whyte  Melville,   Digby  Grand  6.)-    This   was  my  reward  for  off 
I  had  sacrificed  on  bis  behalf  (14.).     In    which   she  would  not  for  (k$ 
universe  have  been  found  deficient  (Scott,  Cid  Mortali^  2.).    In  retitm 
for  stich  condtict  that  good  woman  administered  in  all  things  to  his  littfe 
personal  comforts    (Tkollope,    Framl.  Parson.  1,  7.).     Bei  Adjektiva, 
welche  ihrem  substantiellen  Inhalte,  nicht  ihrer  Form   nach  in  Betza^ 
kommen,    wirkt   die  Partikel   wie   bei  Substantiven:   Since  our  preiettl 
lot  appears  For  happy  though  but  ill,  for  ill  not  worst    (Milt.,    P.  L 
2,  224.).   'Tis  only  change  of  pain  (A  bitter  changel)  severer  for  ssvsn 
(Young,  N.  Th.  1,  13.).   Hierher  gehören  auch  die  elliptischen  Fomieb 
nowy   once  for  all.     And  leam  now^  for  all  etc.  (Shaksp.,   Cymb.  2,  X)> 
Now,   once  for  all,   fare  well!   (Sherid.  Knowles,    Virgin.  2,  2.)    V|^ 
ein  für  allemal. 
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Alteng^l.  He  may  take  for  hym  a  perfytnr  man  (Halliw.,  Freemas.  190.).  Ffor 
on  that  |e  merkyd,  }e  myssyd  ten  schore  Of  homeliche  hertis  (Dkpos.  op  Rich. 
II.  p.  9.).  Ne  §[retter  ransoum  De  myghte  he  put  for  us  (Maurdbv.  p.  2).  And 
yeven  pardoun  for  pens  (P.  Plocghm.  1326.).  A  good  scheperde  jyuep  bis  soule 
for  his  scheep  (Wtclipfe,  Job.  10,  11.).  Thei  boughte  Jesus  for  30  penyes 
(Maündkv.  p.  30.).  And  when  her  asse  was  ysold  F'or  fiue  Shilling  (Am.  a.  Amil. 
1825.).  For  tki  rightful  rulyng  Be  rewarded  in  bevene  (P.  Plocohm.  253.).  I 
shal  assoile  thee  myself  For  a  seem  of  whete  (1435.).  "^ef  they  . .  for  here  gultes 
no  mendys  '^ol  mokt  (Halliw.,  Freemas.  455.).  Tber  ne  was  raton  . .  For  dl  tke 
rtaume  of  Fraunce  Tbat  dorste  have  bounden  tbe  belle  About  the  rattes  nekk 
(P.  Plouohm.  351.).  For  no  thing  ne  sbald  I  take  Mon  on  ertbe  io  ben  mi  make 
(Wright,  Anecd.  p.  5.).  I  sball  hafenn  forr  min  swinne  God  l»n  (Obm,  Ded.  143.). 
He  scbollde  pser  forr  himm  Hiss  hasfeddpenninng  reccnenn  (Obm  3291.).  Offrenn 
lac  forr  majjdenn  (4107.).  He  sellepp  Hau}  Gast  forr  fe  (15968.).  Ags.  Se 
foresprecene  ver  for  hine  in  biscoph&d  väs  gecoren  (Thorpb,  Anal.  p.  51.).  pk 
he  gehyrde  pät  Archelaus  rixode  on  Judea  fteode  for  päne  Herodetn  (Math.  2,  22.). 
pone  Abraham  genam,  and  hine  on  ad  ähof,  ofestum  miciam,  for  his  dgenbeam 
(Cjsdm.  2923.).  His  s&vle  secdde  for  manegra  äljjsednysse  (Marc.  10,  45.).  ponne 
pn  for  unc  bu  andvyrdan  scealt  (Gbbin,  Ags.  Poes.  I.  201.).  Wie  bei  dem 
Begriffe  des  Aequivalentes  zum  Tbeil  for  mit  vifS^  mid  wechselt,  s.  unter  with 
S.  451. 

2.  Mit  der  Vorstellung  der  Vertretung  hängt  der  Gebrauch  von  for  bei 
prädikativen  und  appositiven  Begriffen  nahe  zusammen.  So  tritt 
for  zu  Adjektiven  (Participien)  und  Substantiven  bei  intransitiven 
und  transitiven  Verben  im  Aktiv  und  Passiv,  bei  denen  häufig  auch 
ein  prädikativer  Nominativ  oder  Akkusativ  eine  Stelle  findet.  Die  Ver- 
bindung mit  der  Präposition  geht  aber  über  den  Gebrauch  des  einfachen 
Kasus  hinaus,  insofern  sie  ein  prädikatives  Adjektiv  oder  Substantiv 
nicht  schlechthin  in  Einheit  mit  einem  Subjekte  oder  Objekte  setzt, 
sondern  die  Gleichstellung  theils  auch  nur  vergleichsweise  gelten  lässt, 
theils  als  der  subjektiven  Ansicht  des  Redenden  oder  Handelnden  ent- 
sprechend bezeichnet,  so  dass  for  mit  as  und  dem  gr.  w;  zusammenfällt. 
I  hopc  all'«  for  the  best  (Shäksp.,  III  Henry  VI.  3,  3.).  Let  them  be 
for  signs  (Milt.,  P.  L.  7,  341.).  It  shall  be  for  food  for  thee  (Gkn.  6,  21.). 
He  quivered  with  his  feet  and  lay  for  dead  (Dryden.).  In  their  room 
. .  Wolves  shall  suceeed  for  teachers  (Milt.,  P.  L.  12,  507.).  The  joung 
lady  that  passes  in  the  house  for  his  sister  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  3.). 
Claude  was  to  go  to  Paris  and  set  up  for  a  painter  (Bulw.,  Lady  of 
Lyons  1,  2.).  —  I  will  take  it  for  granted  you  are  honest  (Bulw.,  Maltrav. 

1,  1.).  To  damn  our  whole  art  for  eccentric  (Butl.,  Hud.  2,  3,  680.). 
I  will  put  off  my  hope,  and  keep  it  No  longer  for  my  flatterer  (Shaksf., 
Temp.  3,  3.).     They  .  .  for   a   sign  Portentous    held   me   (Milt.,    P.  L. 

2,  759.).  And  found  already  known  What  he  for  news  had  thought  to 
have  reported  (6,  19.).  The  thing  she  took  for  hope  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,1.).  I .  .  took  you  for  true  gold  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  187.). 
1  .  .  know  thee  for  the  foeman  swom  of  my  high  chief  (Scott,  Lord  of 

Hiuntr,  «DgL  Gr.U.  30 
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the  Isl.  3,  30.).  Heaven  never  meani  him  for  that  passive  thing  Thit 
can  be  Struck  and  hammer'd  oat  to  suit  Another's  taste  and  fancj 
(COLER.,  Pico.  1,  4.).  But  this  for  faithful  (rutk  I  saij  (Scott,  L.  Minstr. 
6,  5.).  Those  wav'd  their  liinber  fans  for  wings  (Milt.,  P.  L.  7,  476.). 
Thy  land  .  .  which  the  Lord  thy  God  giveth  thee  for  an  inhentanee 
(Deuter.  21,  22.).  Doth  any  one  accuse  York  for  a  traitorl  (Shakst., 
II  Henry  VI.  1,3.)  I  refuse  you  for  my  judge  (Henry  VIII.  2,  4.).  The 
kings  of  Afric  sought  him  for  their  friend  (Addis.,  Gate  2,  4.).  —  Why 
is'i  not  damrCd  and  interdictedy  For  diabolical  and  loickedf  (Butl.,  Hud. 
2,  1,  381.)  The  king  your  father  tcas  reputed  for  A  prince  moat  prudeni 
(Shaksp.,  Henry  VIII.  2,  4.).  The  dukes  . .  threefold  renown^d  For  kard§ 
and  undoubted  champions  (III  Henry  VI.  5,  7.).  There  ye  sball  be  seid 
unto  your  eneuiies  for  bondmen  (Deuter.  28,  68.).  Framley  Court  Äarf 
betn  appointed  to  her  for  her  residence  (Trollope,  Framl.  Parson.  1, 2.). 
Though  bumt  by  wicked  Bedford  for  a  witch^  Behold  her  statue  plaoed 
in  glory's  niche  (Byr.  p.  314.).  Daher  Verkürzungen  wie :  The  lightloss 
of  England  for  a  friend  (Suaksp.,  John  3,  1.))  und  Ellipsen  wie  in  dem 
adverbialen  for  certain  (Butl.,  Hud.  2,  3,   156.)  u.  dgl.  m« 


Die  alte  Sprache  geht  in  diesem  Gebrauche  voran ,  obwohl  das  Ags.  öner  ii 
bietet  oder  vorzieht.  In  der  That  mischt  sich  auch  in  den  angezogenen  Beispieiea 
die  Vorstellung  der  Gleichstellung  mit  der  der  Bestimmung  zu  etwas,  und  Itat 
sich  davon  kaum  überall  trennen.  Altengl.  AI  for  nought  was  that  cryeng  (Aus. 
4636).  And  for  more  wurthy  we  the  take  (Cov.  Mtst.  p.  138.).  Now  würdig 
me  ffor  most  inythty,  And  for  jour  lord  honowre  now  me  (ib.).  For  fobf  kit 
heold  al  the  quene  (Alis.  323.).  And  yit  knewe  thei  Crist .  .  For  a  parfit  pro- 
phete  (P.  Plogohm.  10739.).  Knowlyche  thiself  ffor  a  cockewold  (Cov.  Mtst. 
p.  138.).  Crowne  hym  for  jour  kyng  (p.  315.).  And  myghte  kisse  the  kyng  Fsr 
cosin  (P.  Plodoum.  1148.).  He  was  ybore  forth  for  ded  (Alis.  111(X).  p« 
Word  was  for  dorn  yholde  (R.  of  Gl.  p.  142.).  That  ben  preoed  for  wise  wtm 
(Madndbv.  p.  234.).  Ye  shal  be  made  kynge  of  lond,  For  the  doughtyest  man  of 
band  (Ipom.  1177.).  Uave,  Gamelyn,  the  ryng  and  the  rnm  For  the  best  wrattdr 
that  ever  here  cam  (Gameltn  279.).  They  gaffe  hym  the  gre  of  felde  for  (k 
doughtyest  undyr  shelde  (Ipom.  1167.).  And  ^af  hyt  the  name  of  masonry,  fixr 
the  moste  oneste  craft  of  alle  (Halliw.,  Freemas.  24.).  In  deu  letzten  beldai 
Fällen  tritt  die  Apposition  (in  kausalem  Sinne)  zu  einem  ursprünglichen  DitiT; 
freier  noch  ist  sie  angefögt:  Ffor  tfte  best  archere  myn  name  dede  ever  spredc 
(Cov.  Mtst.  p.  44.).  —  He  wes  pan  jungen  for  fader  (Lajam.  II.  418,).  ^w^t 
for  nitfing  pe  mou  pe  nule  hine  sturien  (111.  220.).  patt  mann  hemm  hsMfcrt 
gode  menn  (Obm  387.  cf.  2000.).  Ags.  Me  vceran  mine  tearas  for  hldfas  CP«.  41, 3.). 
Eall  peödscipe  hine . .  heöld  pk  for  fulne  cyning  (Sax.  Chb.  1013.;.  Se  pe  ptms 
ä,vyrfi:dan  for  ndvuht  hdf(S  (Ps.  14,  5.).  l'ellafS  min  vedd  for  näht  (Dbctbk.  31,  ÄLJ. 
8e  pe  peöf  slyhd,  ho  mot  mid  &de  gecydaA,  [)ät  he  hine  fleondne  for  pe6f  sUgi 
(Lrgo.  Inab  35.).  Verian  bis  man  . .  svä  for  frigne  svä  for  pedvne  (Lbgo.  Cacr. 
I.  B.  19.).  Nu  ic  Beövulf  pec,  secg  betsta,  me  for  sunu  vylle  freögan  (Bbov.  1897.). 
Ueber  das  Verhältniss  von  for  zu  to  vgl.  die  letztere  Partikel  S.  808,  und  vas 
die  prädikativen  Bestimmungen  betrifft  s.  S.  217. 
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3.  Nahe   liegt   auch  der  Gebrauch  von  for  bei  Personen  oder  Sachen,   zu 
deren  Vortheil  oder  Besten  etwas  geschieht 

Speak  not  for  him:  he*s  a  traitor  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  But  pray 
for  him^  for  me,  and  all  my  house  (Byr.,  Wem.  4,  1.).  Haven*t  I  Toted 
for  the  decemvirsi  (Sherid.  Knowlbs,  Virgin.  1,  1.)  We  nre  for  a  just 
partition  of  the  world;  for  every  man  has  a  right  to  enjoj  life  (Gay, 
Begg-  Op.  2,  1.).  He  was  always  for  i7/,  and  never  for  good  (Scott, 
L.  Minstr.  3,  12.).  The  Lord  shall  fight  for  you  (Exod.  14,  14.).  He 
could  not  get  colleagnes  to  assist  him  in  the  Cabinet,  or  supporters  to 
Yote  with  him  in  the  Parliament,  or  soldiers  to  fight  for  htm  in  the 
streets  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IL  4.).  They  were  little 
dispose^  to  contend  for  a  prmciph  merely  as  a  principle  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  33.).  In  diese  Kategorie  lassen  sich  auch  elliptische  Aus- 
rufe freudiger  Art  stellen:  Hey  for  our  toumi  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  604.). 
Cheer  for  km,  if  you  are  Romans  (Shbrid.  Enowles,  Virgin.  1,  L). 
„Hurrah  for  the  kmght  of  Su  John!^  cried  the  mercenaries,  „And  hurrah 
for  fair  France  and  hold  Oemuinyl^  (BuLW.,  Rienzi  3,  L),  obwohl  sie 
auch  auf  den  Begriff  der  Kausalität  turückgefuhrt  werden  könnten,  woraus 
sich  mehrfach  Schmerzensrufe  erklaren;  s.  unt. 

Altengl.  He  wolde  suifre  for  us  (Madrdbt.  p.  2.).  He  tbralled  for  ut  (ib.). 
Swete  lady,  pray  for  me!  (Haluw.,  Freemas.  666.)  ^iff  {>att  be  umn  dmd  forr 
UM  (Orm  2021.).  Ags.  Ic  f^ebid  for  hwe  (Dbdtbr.  9,  20.).  Ic  [)ät  for  vorulde 
geI>olade  (Cod.  Ezoh.  87,  13.).  Se  I>e  njs  ftgeo  eÖY,  se  js  for  eöv  (Mabc.  9, 40.). 
Dribten  fibt  for  edv  (Exod.  14,  14.    cf.  Jos.  10,  42.). 

4.  a)  Daran  reihet  sich  die  Vorstellung  des  mit  for  eingefShrten  Gegen- 
standes als  des  Zweckes  oder  Zieles,  auf  welche  die  Th&tigkeit  ge- 
richtet ist  oder  welche  von  der  Thätigkeit  erreicht  werden  sollen. 

His  sail-broad  vans  he  spreads  for  flight  (Milt.,  P.  L.  2,  927.).  Arm 
for  fight  (6,  537.).  A  canvas  pouch  hung  around  the  neck  of  the 
animal,  —  for  the  purposSy  probably,  of  containing  the  rider's  tools 
(Scott,  Old  Mortality  1.).  Frequent  musters  and  assemblies  of  the 
people,  both  for  tmlitary  exercise  and  for  sports  and  paetimes^  were 
appointed  by  authority  (2.).  He  had  large  powers  for  the  regulation  of 
trade  (Mac AUL.,  H.  of  £.  I.  28.).  I  shall  not  fail  to  report  it  for  the 
reader^s  entertamment  (Irving,  Br.  H.,  The  Hall.).  I  swear  henceforth 
by  this  and  this,  That  a  doubt  will  only  come  for  a  kies,  And  a  fear 
to  be  kissed  away  (Tennys.,  E.  Arden  &c.  p.  186.)*  Bei  konkreten  Sub- 
stantiven erscheint  die  Bestimmung  als  eine  Verkünung  des  Ausdrucks: 
Want  ye  com  for  breadf  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.)  d.  i.  zum  Brod- 
backen. He  melted  lead  for  buUets  (Butl.,  Hud.  1,  1,  355.).  Dahin 
mag  man  auch  rechnen:    He  sat  for  his  picture  (Goldsm.,  Vic.  20.). 

Von  weiter  Verbreitung  ist  in  neuerer  Zeit  die  Bexiehung  der  Partikel 
auf  Sachen  und  Personen,  auf  deren  Erreichung,  Erlangung  und 
Habhaft  werdung  eine  Thätigkeit  abzielt.  Zunädist  sind  die  Verbal- 
begriffe und  Substantive  zu  bemerken,  welche  den  Aufbruch  od«r  düi 
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beabsichtigte   Beförderung    nach    einem   rfimnlichen    Ziele,    eisern 
Orte    bezeichnen.      We    vi\)l    make    for   Ireland    presently     (Shaksp., 
Rieh.  II.  1,  4.).     I  hope  the  king  w  not  yet  shipp'd  for  Ireland  (2,  2.). 
Sighs  .  .  Wbich   the  Spirit    of   prayer  Inspir'd   and    XDing*d    for  Heaxfn 
(MiLT.,  P.  L.  11,  5.).    We  are  hound  for  Naples  (Dickens,  Pict  fr.  It., 
A  rapid  Diorama,    cf.  Shaksp.,  Cymb.  3,  6.).     As  he  was  rcady  to  sei 
sail  for  Spain  (Robertson,  H.  of  Scotl.  11.  318.).   He  put  the  fimshing 
stroke  to  his  Tarious  labours  .  .  and,   in  Company  with  the  Treyelyans, 
sailed  for  England  in  the  first  fortnight  of  the  year  1838  (Treveltan, 
Life  a.  Lett.  of  Macanl.  II.  212.).     He  gave  them  the  slip  and  started 
for  the  Indies   (Dougl,  Jerrold,    Rent  Day  1,  2.).     The    whole   pro- 
cession  set  forwards  for  Booby  Hall  (Field.,  J.  Andr.  3,  12.).    As  they 
parted .  .  for  their  several  homes  (Dickens,  Christm.  Car.  2.).    Our  party 
had  taken  their  departure  for  town  (Whyte  Melville,  Digby  Grand  5.). 
Die  Präposition   wird    ferner   mit   einer   grossen  Zahl  von  Th&tdgkeits- 
begriffen  verbunden,    bei    denen  sie  mit  einer  gewissermassen  entgegen- 
gesetzten, mit  öfter,   griech.  /uer«,  häufig  zusanmuentrifft,  und  mit  einem 
Gegenstande   verknüpft   wird,    welcher   als    Gegenstand  des  Streb ens 
und  Verlangens   im    weitesten  Sinne   anzusehen    ist     So    bei  Verben 
wie  blicken,  aussehen,  suchen,  forschen,  fragen,  rafen,  graben, 
jagen,    haschen,     hungern,     dursten,     schmachten,     kommen, 
gehen,  schreien,  schreiben  etc.,  nach;  horchen,  hoffen,  harren, 
warten  etc.  auf  jemand  oder  etwas.    I  look^dy  as  a  dying  soldier  Looks 
at  a  draught  of  water,  for  this  man  (Byr.,  Wem.  5,  1.).     If  you  lock 
for  a  good  Speech  now,  you  undo  me  (Shaksp.,  H  Henry  IV.  5.  EpiL). 
Giving  o'er  To  search  for  Bruin   any   more   (Butl.,    Hnd.  1,  3,  231.). 
Strict  aearch  was  made  for  them  (Macaül.,  H.  of  E.  1,  13.).    They  will 
seek  for  peril  as  a  pleasure  (Byr.,  Werner  2,  1.).    The  Whigs  of  Leeds, 
already   provided   with    one   candidate   in  a  member  of  the  great  local 
firm  of  the  Marshalls,  resolved  to  seek  for  anolher  among  the  distinguished 
politicians  of  their  party  (Trevelyan,    Life  a.  Lett  of  Macaul.  II.  2.). 
He   inqaired   for    the  principal   hotel   (BuLW.,    Maltrav.  1,  3.).     Asking 
every  one  for  Sir  John  Falstaff  (Shaksp.,  U  Henry  IV.  2,  4.).     While 
you  sneakingly  submit  And  beg  for  pardon  (Butl.,  Hud.,  The  Ladj's 
Answ.  27.).     For  what  calls  thy  disease,  Lorenzo?    not  For  £sculapim 
but  for  moral  aid  (Yoüng,  N.  Th.  2,  45.).    AU  the  Egyptians  diggid . . 
for  water  to  drink  (Exod.  7,  24.).    Men  with  impious  hands  RifUd  du 
howels   of  their   mother   Earth  For   treasures  better  hid   (Milt.,  P.  L 
1,  685.).     To   hunt  for  needless  secrets   (RowE,   J.  Shore  2,  1.).    Such 
strugglers    among   my   pnpils  as  fish  for  irouts  or  ndnnows  in  the  littk 
brook  (Scott,  Old  Mortality  1.).   Nor  less  new  schools  of  Poetry  arise, 
Where  duU  pretenders  grapple  for  the  prize  (Byr.  p.  313.).    He  stretched 
forih  his  hand  for  a  king's  crown  (Coler.,  Wollenst.  3,  2.).    He  kungered 
for  knowUdge  (Lewes,  G,  I.  11.).     The  people  thirsted  there  for  toatir 
(Exod.  17,  3.).    I  gasp'd  for  air   (Coler.,   Picc  2,  3.).     If   thou   Umg 
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for  knowledge^  I  can  satiate  that  thirst  (Byk.,  Cain  1,  1.)*  I  languish 
for  my  liberty  (Southern,  Oroon.  3,  1.).  The  joys  of  paternity,  for 
which  bis  heart  yeamed  (Lewes,  G.  II.  p.  77.).  My  heart  sickena  for 
the  tardy  moon  (Talf.,  Ion  1,  1.).  He  pined  for  Jiis  home  (Macaul., 
Essays  IV.  7.).  Thou  conCst  not,  Caius,  now  for  tribute  (Shaksp., 
Cyinb.  5,  5.).  Thou  dost  come  to  me,  to  me  for  breadJ  (RowE,  J.  Shore 
5,  1.)  Better  «enc?  for  htm  hither  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  I  will 
ring  for  her  (BüLW.,  Maltrav.  4,  5.).  I  will  write  for  the  boy  (Shbrid., 
Riy.  1,  2.).  Mine  ears  LUtenmg  athirdt  for  any  human  sound  (Talf., 
Ion  1,  1.).  Come,  come,  Lydia,  hope  for  the  best  (Sherid.,  Riv.  ],  2.). 
Who  could  wish  for  libertyf  (T.  Moore  p.  13.)  A  dozen  captains  stay 
at  door  for  you  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.).  Champing  golden  grain, 
the  horses  stood  Hard  by  their  chariots,  waiting  for  the  daum  (Tennys., 
E.  Arden  &c.  p.  212.).  The  gallows  will  tvait  for  you  (DouoL.  Jerrold, 
Rent  Day  2,  1.).  I  am  obliged  to  stand  at  the  hall  window  to  watch 
for  htm  (BoURCic,  Lond.  Assur.  1,  1.).  Es  versteht  sich,  dass  sinn- 
verwandte Adjektive  ebenfalls  for  zu  sich  nehmen,  welches  sich  auch 
häufig  unmittelbarer  an  Substantive  schliesst:  So  dry  he  was  for  eway 
(Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  I  am  not  covetous  for  gold  (Henry  V.  4,  3.). 
The  scribbling  crew  For  notice  eager  (Byr.  p.  313.).  Impatient  for  the 
battle  (Addis.,  Cato  1,  3.).  —  When  we  had  a  mxnd  for  a  froHc 
(GoLDSM.,  Vic.  20.).  He'd  have  a  good  appetite  for  it  (Dickens,  Ghristm. 
Car.  3.).  The  Imt  for  knowledge  (Lewes,  G.  I.  IL).  The  notorious 
craving  for  excitement  (I.  13.).  The  same  eager  deeire  for  knowledge 
(I.  23.)  u.  V.  a.  Daraus  erklären  sich  elliptische  Ausdrücke,  welche 
die  Aufforderung  enthalten,  an  eine  Sache  zu  gehen:  Now,  for  cur 
mountain  Sport!  (Shaksp.,  Cymb.  3,  3.)  Now  for  a  peniiential  face 
(Sherid.,  Riv.  3,  1.).  And  now,  my  Lord  Savelli,  for  my  questiony 
which  I  pray  you  listen  to  (BiLW.,  Rienzi  5,  1.).  If  he  deniea  me, 
why  then  for  a  foreign  homey  for  I  have  lost  my  own  (Doügl.  Jerrold, 
Rent  Day  2,  2.);  oder  ein  Verlangen  nach  etwas  ausdrücken:  O  for 
a  horse  u>ith  wxngs!  (Shaksp.,  Cymb.  3,  2.)  O  for  a  lodge  in  eome  wild 
wilderuess!  (Cowp.  p.  Iö4.)  Think  you  my  song  too  turbulent?  too 
warm?  .  .  Oh  for  warmer  still!  (Yoüno,  N.  Th.  4,  623.)  Oh  for  a  irap, 
a  (rap,  a  trap!  (R.  Browning,  P.  W.  IL  273.) 

Der  Begriff  des  Zweckes  fillt,  objektiv  betrachtet,  vielfach  mit  dem  des 
Orundes  and  der  Ursache  zusammen,  indem  das,  was  alt  Qmnd  der  Tbätig- 
keit  angegeben  wird,  gerade  der  zu  erreichende  Zweck  selbst  sein  kann.  Darum 
kann  man  den  eben  berührten  Gebrauch  im  Allgemeinen  wohl  schon  im  Ags. 
angebahnt  erachten;  doch  ist  darin  ein  unmittelbarer  Anhalt  nicht  gegeben. 

Bei  abstrakten  Substantivbei^riffen,  worin  Gmnd  und  Zweck  am  Leichtesten 
zusammenfallen,  wird  auch  der  Uebergang  der  Präposition  zu  der  vorwiegenden 
AndeutunfT  des  Zweckes  zuerst  gemacht  sein:  Altengl.  ^it  more  prevely  he  temptith 
some  women  of  religioun  to  thenke  where  they  mowen  have  ony  lordis  douftris 
or  soDes  to  teche  hem  curtesie,  to  lese  tberwith  her  owne  soulis,  more  for  the 
mayntenaunce  of  pride  and  her  delicis  tban  for  the  worsehipe  of  God  or  other 
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goode  vertuet  (Wbiobt  ▲.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  42.).  The  commune  . .  for  pro  fit 
of  al  tbe  peple  Plowmen  ordeyned  (P.  Plogohm.  235.)*  Ags.  Forlaedd  be  f>am 
lyprenom  I>e  for  pdm  Idrum  com  (GiBDM.  598.)  =  om  dieser  Lebren  willen, 
zum  Zweck  derselben. 

Die  Beziehung  auf  ein  örtliches,  zu  erreichendes  Ziel  gebort  späterer  Zeit 
an;  sie  lebnt  sich  entschieden  an  den  Gebrauch  des  afr.  por,  pour^  proT.  per. 
Tgl.  nfr.  partir,  s'embarquer  pour  u.  a.  Im  Altengl.  gebort  vielleicht  hierher: 
Swithe  com  for  thider  with  me  (Wrioht,  Anecd.  p.  12.). 

Ebenso  ist  for  in  Bezug  auf  das  Streben  nach  einem  Gegenstande  auf  den- 
selben Ursprung,  wenigstens  grossentbeils ,  zurückzufahren.  Im  Altengl.  finden 
wir  es  häufiger  nach  Verben  der  Bewegung,  wo  der  Zweck  das  Herbeiholen 
ist:  Messangeris  comtn  from  Perce  For  trovoage  (Aus.  1665.).  Amorant  wen/ 
into  that  won,  For  his  lordes  liueray  (Am.  a.  Amil.  1658.).  1  zal  nnd  for  hem 
(Cot.  Mt8t.  p.  94.).  For  the  kynrede  of  Davyd  thou  sende  (p.  5.);  daran  schliessen 
sich  andere  Verba:  From  Pars  for  yond  »tarne  sog/U  have  I  (Town.  M.  p.  123.). 
Alle  hefne  and  erthe  crye  ffor  niercy  (Cov.  Myst.  p.  107.).  Ffor  mete  and  drynnk 
luat  1  ryght  nowtb  (p.  148.).  S.  m.  Synt.  d.  nfr.  Spr.  I.  294.  Hier  ist  im 
Aitengl.  wie  im  Ags.  after  die  gebräuchliche  Partikel,  welche  auch  dem  Neu- 
engl,  nicht  fremd  geworden  ist. 
b) Dieser  Begriff  geht  in  den  allgemeineren  der  Abzielung,  Bestimmung 
und  Geeignetheit  für  jemand  oder  etwas  über,  welcher  öfter  mit 
dem  Dativ  älterer  Sprachen  zusammentrifft  und  ebenso  zum  Theil  durch 
to  ausgedrückt  werden  könnte.  Häufig  schlicsst  sich  for  an  prädikative 
Bestimmungen,  Substantive  und  Adjektive  an. 

Both  law  and  physic  are  for  petty  wiU  (Marl.,  D.  Faust.  1,  1.).  For 
himself,  Julian  rcserved  a  more  difficult  part  (Gibbon,  Decl.  13.).  One 
labour  still  remained  for  Aurelian  (7.).  The  thing  for  thee  to  do  is,  if 
possiblc,  to  ceasc  to  be  a  bollow  sounding-shell  of  hearsaya  (Carl., 
Past  a.  Pres.  1,  4.).  Revenge  is  a  feast  for  the  gods  (Scott,  Ivanhoe 
24.).  All  is  over  for  me  (Btr.,  Wem.  5,  2.).  These  auns  then  are 
eclipsed  for  us  (Coler.,  Pico.  1,  7.).  „Have  you  got  nothing  for  mef^  — 
„I  have  got  a  letter  for  you  in  niy  pocket^  (Shekid.,  Riv.  2,  2.)  In 
der  Zurückbeziehung  der  Thätigkeit  auf  das  Subjekt  des  Satzes  durch 
das  persönliche  Fürwort  mit  for  kann  die  Vorstellung  eines  isolirten, 
selbständigen,  ohne  fremde  Beihülfe  zu  Stande  kommenden  Thuns 
entstehen,  wie  in:  Therc's  the  papers  .  .  Read  for  yourselves  (Doügl. 
Jekrold,  Bubbles  1.),  indem  das,  was  die  Person  lediglich  mit  der 
Richtung  und  Beziehung  auf  pich  selber  thut,  die  Vorstellung  einer 
isolirten  Thätigkeit  erweckt  —  Auch  steht  for  in  näherer  Verbindung 
mit  Adjektiven  wie  angemessen,  leicht,  schwer,  möglich,  unmög- 
lich, noth wendig  u.  a.:  Fraise  is  comely  for  the  upright  (Ps.  33,  1.). 
A  heavy  reckoning  for  you^  sir  (Shaksp.,  Cymb.  3,  4.).  For  man  to 
teil  how  human  life  began  Is  hard  (Milt.,  P.  L.  8,  250.).  O  that  is 
never  possible  for  thee  (Coler.,  Picc  5,  2.).  It  is  impomble  for  u«  to 
believe  it  to  be  impossible  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  3.}.  It  is  absolutely 
impomble  for  any  man  to  write  euough  to  procure  him  a  deceut  sub- 
sistencey  and  at  the  same  time  to  take  an  active  part  in  politics  (Ma.caul., 
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b.  Trevelyan,   Life  a.  Lett  of  Macaal.  II.  89.).     Now,  in  order  to  live 
like  a  gcntleman,  it  would  be  necessary  for  me  to  write,  not  as  I  have 
done   hitherto,    but  regalarly,    and  even  daily  (ib.).     Is  it  lawful  for  a 
man   to    put   away   bis  wife  for  every  cause?    (Matth.  19,  3.)  —  Bei 
Sachnamen  färbt  sieb  der  Begriff  von  for  bei  Adjektiven  verschieden 
nach  dem  Zusammenhange.     Es  steht,   wo  die  Bestimmung  und  Be- 
reitschaft, die  Angemessenheit  oder  ünangemessenbeit  etc.   fiir 
eine  Sache,  aber  auch  zu  einem  Zwecke  in  Betracht  kommt;  beide  Ver- 
hältniese sind  nicht  immer  scharf  zu  scheiden:  Are  yoa  ready  for  deathf 
(SnAKSP.,    Cymb.  5,  4.)     His  habit  fit  for  speed  suceinct   (Milt.,    P.  L. 
3,  643.).    Ceres,  ripe  for  harvest  (4,  980.).    For  death  mature  (II,  537.). 
An  income  sufficient  for  a  gentleman^s  wants  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  ].).    Everything  necessary  for  the  comfort  of  country  life  (1,  2.).    All 
the    details   reguisite  for  the  house  of  a  moderate  gentleman  (ib.).     The 
women  in  my  time  were  good  for  something  (Goldsm.,    G.  Nat.  M.  1.). 
Man    vergleiche    damit  Substantive   in    solcher  Verknüpfung   mit   Sach- 
substantiven:   Since    first    this   subject   for  heroic  song  Pleasd  me  long 
choosing  (Milt.,  P.  L.  9,  25.).  —  Zu  bemerken  ist  auch  der  Unterschied 
in   der  Verbindung   eines    durch    too   gesteigerten  Adjektiv   mit   for   bei 
Personen-  und  Sachnamen:  A  punishment  too  good  for  them  (Shaksp., 
Much  Ado  3,  3.).     The   truth  is  precions  and  divine,    Too  rieh  a  pearl 
for  camal  steine  (Bütl.,  Hud.  2,  2,  257.).  —  Your  swords  are  now  too 
massy  for  your  strepgths  (Shaksp.,  Temp.  3,  3.).    Too  prottd  for  art,  and 
trusting  in  mere  force  (Cowp.  p.  10.).    Thou  art  too  gentle  or  too  foolish 
for  a  soldier^s  love  (BüLW.,  Rienzi  3,  1.)    The  facilities  which  Committee 
afTords    for   maiming    and    delaying  a  measure  of  great  magnitude  and 
intricficy  proved  too  much  for  the  self-control  of  the  Lords  (Trevelyan, 
Life  a.  Lett  of  Macaul.  II.  3.).     Wird  dies  too  weggelassen,    so  modi- 
ficirt   sich   der  Begriff  der  Unangemessenheit   entschiedener   als  aus 
einem  Vergleiche   hervorgehend,    und   ein  Verhftltniss  bezeichnend: 
Tliis    sword    a   dagger   had,    his   page,    That  was  but  little  for  his  age 
(Bi'TL.,    Hud.  1,  1,  375.).    Well   born  and  wealthy  for  that  simple  land 
(T.  Campbell,  Theodric). 

Auch  hier  treffen  wir  spätere  Entisrickelungen  des  Gehrauchs  der  Präposition, 
welche  nicht  im  A^s.  wurzeln,  obwohl  sie  sich  ftn  die  auch  im  Deutschen  an- 
zutreffende ForteDtwickelang  der  Bedeutungen  unserer  Partikel  anschliessen.  Sie 
treffen  aber  auch  im  Wesentlichen  wieder  mit  dem  französischen  Brauche  des 
pour  zusammen.  Im  AUengl.  finden  sich  allmählich  ähnliche  Aasdmcksweisen 
ein:  Deth  withouten  ende;  the  whiehe  was  ordeyned  for  us  (Maonoby.  p.  2.). 
Sor  payncs  ar  ordand  for  litis  reme  (Towif.  M.  p.  218.).  1  say  it  for  me^  If  I 
fayle  on  my  side,  yrel  mot  I  the!  (Qamelyn  443.)  A  manere  of  wode  . .  the 
i^hicho  is  good  for  manye  dyverse  medicynes  (Mac5dev.  p.  56.).  We  xal  asay 
Yf  the  cros  for  the  be  mete  (Cov.  Mtst.  p.  818.}.  Therein  is  a  fair  place  for 
juftyngeSf  or  for  other  pleyes  and  desportes  (Macrdbt.  p.  17.).  Die  angefahrten 
Fälle  sind  von  den  unter  8.  ge^^benen  xu  untertcheiden.  Dahin  darf  man  auch 
Bestimmungen  rechnen,  wie :  A  gnde  oyntment  for  kyU»,  woundes^  broken  bona  ete 
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(Wrioht  a.  Hallxw.  I.  53.).  For  the  crampe  etc.  (L  51.).  For  kjfm  Uut  hivet 
the  sqynancye  (ib.),  da  bei  dem,  was  für  Krankheiten,  Kianke  u.  dgl.  iweck- 
dienlich  erachtet  wird,  offenbar  die  Vorstellnng  des  Nuttens  and  Vortbeils  (welche 
bei  Krankheit,  Schmerz  u.  dgl.  überhaupt  nicht  zuläs8if(  ist)  der  der  Abueliug 
und  Bestimmung  weicht. 

Eine  Bemerkung  verdient  hier  der  veraltete  Ausdruck  for  the  nottce,  welcher 
auf  den  Zweckbegriff  bezogen  wird,  obwohl  er  eigentlich  auf  die  VorstellaDgl  dei 
Grundes  ging.  Er  wird  noch  im  Neuenglischen  angetroffen:  Tbis  is  a  riddling 
merchant  for  the  nonce  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  2,  3.).  I  hat«  cases  of  buckiam 
for  the  nonce  (I  Henry  IV.  1,  2.).  We  do  name  three,  however,  for  tke  wmce 
(Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  8.). 

Die  noch  im  gemeinen  Leben  übliche  Formel ,  worin  man  nunmehr  nonce  als 
ein  Substantiv  zu  betrachten  pflegt,  wird  durch  for  the  pnfisetU  ccdl  or  occomu» 
erklärL  Die  Worterklärung  for  the  once  ist  so  ungenau  wie  die  andere  for  tha 
once,  —  der  wunderlichen  Erläuterung  for  the  nowneis  nicht  zu  gedenken.  Im 
Alteogl.  lautet  der  Ausdruck  for  the  none»  (nonys^  noneet):  With  longe  bilies, 
mad  for  the  nonee^  Tbey  carve  heore  bones  (Alis.  1624.).  Strong  of  bonee,  Ycoled 
alle  for  the  nones  (2685.).  He  was  agrisen,  for  the  noneSj  That  ai  qaaked  hiie 
bones  (357.).  A  cook  thei  hadde  ^ith  hem  for  the  nones  (Chaüc,  C.  T.  SSL). 
Hirn  wolde  he  snybbe  scharply  for  the  nones  (525.  cf.  547.  8469  n.  öfter.).  That 
is  good  counseil  gevyng  for  the  nones  ^Gameltn  452.).  Lei  him  make  ao  az /br 
tlie  nones  To  breke  tberwith  the  Sarasynes  bones  (Righ.  G.  oa  L.  2199.).  Te  com 
to  rob  US  for  the  nongs  (Town.  M.  p.  112.).  This  has  thou  done  in  dede  toanger 
me  for  the  nonys  {\\  145.).  We  have  bad  a  fytt  right  ylle  for  the  nof^,  So  tarid 
(p.  191.).  Price,  zu  Warton,  Hist.  of  Engl.  Poetry  IL  496,  und  Madden,  Gloss. 
zu  Sir  Gawayne  etc.,  führen  den  Ausdruck  auf  ein  ags.  for  pan  cenee  (genauer 
for  pam  [pan]  dnes),  das  freilich  im  Ags.  nicht  nachzuweisen  ist,  mit  Recht  so* 
rück.  Das  auslautende  n  ist,  wie  in  anderen  Fällen,  irrthümlich  zum  Anlaut  des 
folgenden  Wortes  geworden.  So  schon  frühe:  patt  he  Wass  gramm  annd  grill 
annd  boll^henn  All  forr  pe  naness,  forr  patt  he  Swa  wollde  don  hias  lede  To 
ben  all  pess  te  mare  offdredd  (Orm  7158.).  Der  Ausdruck  bedeutet  wörtlich:  für 
das  einzig,  d.i.  darum  allein,  und  ist  entschieden  kausal  im  Ormnlum. 
Die  frühe  Verkennung  des  Ursprunges  desselben  ist  klar;  die  Bedeutung  der  Be- 
stimmung für  einen  Zweck,  womit  die  Vorstellung  des  Angemessenen, 
Tüchtigen  sich  leicht  verbünd,  ist  ihm  geblieben.  So  stimmt  er  mit  einem 
anderen:  Mid  clubben  swide  graste,  niid  Speeren  and  mid  grsete  wa|en  topanoM 
icoren  (La^am.  IL  479.).  Aus  dieser  Formel  dürfte  sich  die  folgende  Stelle  er- 
klaren: I  wold  geve  ten  pound  .  .  With  the  nones  I  fand  a  man  to  handil  him 
sore  (Gameltn  205.),  d.  h.  unter  der  Bedingung  etc. 

5.  Auf  dem  kausalen  Gebiete  des  Grundes  und  der  Ursache  ist  for 
seit  ältester  Zeit  in  mehrfacher  Beziehung  gebräuchlich, 
a)  Es  leitet  den  subjektiven  Beweggrund   ein,    welcher    dorch    ein 
abstraktes  Substantiv  bezeichnet   wird,    und  entspricht  dem  deutschen 
vor,  aus  in  der  Bedeutung. 

None  durst  come  near  for  fear  of  sudden  death  (Shaksp.,  1  Henry  VL 
1 ,  4.).  She  embraced  him,  and  for  joy  tenderly  wept  (Mu.t.,  P.  L. 
9,  990.).  Your  eye  is  moist  —  yet  that  may  be  for  pity.  Your  hand 
doth  tremble   —    that  may  be  for  fear,    Your  cheek  is  coverM  o'er 
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with   blushesl    What,    O  what  can  that  be  for^   (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.) 

AItenf(l.  Tbe  kyn^,  vor  pyte  berof,  byp^an  to  wepe  sore  (R.  op  Gl.  p.  178.). 
Falsnesse  for  fere  thanne  Fleigh  (P.  Plocohm.  1802.).  For  deol  he  chaungitb 
colour  (Alis.  6870.).  For  sorow  niy  hart  will  clefe  (Town.  M.  p.  212.).  We 
qwoke  for  drede  (p.  266.).  A^s,  fli  hine  for  ondan  sealdon  (Math.  27,  18.). 
Vene  ic,  pät  ge  for  vlence^  nalles  for  vracsidum  ac  for  hige-prtpnmum  Hrodgar 
sohlon  (Bkov.  681.).    Ne  dyde  ic  for  fdcne  ne  for  feöruUcipe  (Cädm.  2685.). 

b)  Der  objektive  Grund,    die  Ursache,    welche  die  Thätigkeit  ver- 
anlasst, kann  eine  Person  oder  Sache  sein. 

et)  Die  Person,  wegen  deren  (propter  quam)  etwas  geschieht,  ist  dem 
sachlichen  Grunde  gleich  bebandelt:  Thou  art  but  a  dead  man,  for 
the  woman  which  thou  hast  taken  (Gen.  20,  3.).  What  pleasing 
seem'd,  for  her  now  pleases  more  (Milt.,  P.  L.  9,  453.).  I  have 
ioved  you  for  yourself  (Sherid.,  Riv.  6,  1.),  so  auch:  To  love  Vice 
for  itself  (Milt.,  P.  L.  1,  491.).  O  let  no  noble  eye  profane  a  tear  For 
nie^  if  I  be  gorc'l  with  Mowbray's  spear  (Shaksp.,  Rieh.  IL  1,  3.). 
Do  you  thank  the  gods  for  mel  (Sherid.  Knowles,  Virg.  1,  2.) 
Oefter  kommt  for  bei  Personennamen  wie  bei  Sachnamen  in  Ver- 
bindung mit  Ausdrucken  des  Affektes  vor:  I  care  not  for  you 
(Shaksp.,  Cymb.  2,  3.).  Jacob  . .  mourned  for  his  aon  (Gen.  37,  34.). 
Vm  only  afraid  for  our  wives  and  daughters  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.  1.). 
But  why  shonld  I  for  others  groan^  When  noue  will  8igh  for  mel 
(Byr.,  Ch.  Har.  1,  1319.) 

Altengl.  With  mucbel  liounsele  ich  lede  ml  lif.  And  that  is  for  on  sueU 
wif  (Wrioht,  Anecd.  p.  7.).  1  have  for  the  gret  sclaundre  (Alis.  1055.). 
I  am  shent  for  the  (Ricb.  C.  de  L.  2237.).  AI  Peisce  for  htm  soruoüh  (Alis. 
2318.).  pin  hired  [>e  bated  for  me^  &  ich  «m  iat^pid  forpe  (La^am.  II.  180.). 
AgfS.  pu  scealt  sveltan  nn  Abimeleb  for  pam  vife  pe  pu  name  (Qbm.20,  3.). 
Ic  edvit  for  pe  oft  ar&fnade  (Ps.  68,  8.). 
ß)  Sachsubstantive  abstrakter  und  konkreter  Art  sind  häufig:  Is  it 
lawful  for  a  man  to  put  away  bis  wife  for  every  causel  (Matth.  19,  3.) 
For  the  same  reasorif  my  small  work-table .  .  vanished  out  of  the  recess 
in  the  counting-house  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens.  Leipzig 
1872.  [.  61.)*  F^or  several  virtuee  Have  I  liked  several  women  (Shaksp., 
Temp.  3,  1.).  I  do  not  blaroe  my  father  for  his  love  (Solthern, 
Oroon.  3,  1.).  I  will  multiply  thy  seed  exceedingly,  that  it  shall  not  be 
numbered  for  multitude  (Gen.  16,  10.).  Our  peace  will,  like  a  broken 
limb  united,  Grow  stronger  for  the  breaking  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  1.).  Needs  must  I  speak,  and  tho*  he  kill  me  for  it,  I  save  a 
life  dearer  to  me  than  mine  (Tennys.,  Idylls  of  the  King  &c,  Leipzig 
1860.  p.  40.).  Thine  eyes  are  dim  . .  for  warU  of  rest  (Talf.,  Ion 
1,  1.).  He  was  of  great  descent  and  high  For  splendaur  and  anti'- 
quity  (BcTL.,  Hud.  1,  2,  207.).  The  religicus  sect  calied  Hill-men, 
or  Cameronians,  was  at  that  time  mach  noticed  for  austerity  and 
devotion  (Scott,   Cid  Mortalitj,   Introd.).     0  ßritain,  infamoos  for 


474  Zweiter  Th,  Wort-  u,  SaUfitgung.  l  Mschn.  Wortfug.  IL  D.  ado.  SaüAett. 

suicide  (Yocino,  N.  Th,  5,  442.).  I  love  her  for  her  smile  —  her 
look  —  her  way  of  spoaking  gently  (E.  Browning  p.  221.).  It  wm 
for  its  gardens  only  that  Framley  Court  ytbs  celebrated  (Trollope, 
Framl.  Parsoii.  1,  2.).  All  the  people  rejoiced  for  all  the  gloriou$ 
ihings  that  were  done  by  him  (Luke  13,  17.).  Little  care  we  for 
the  winded  hom  (Scott,  L.  Minstr.  4,  12.).  At  noon  bis  paunch 
grew  mutiDOus  For  a  plate  of  turtle  green  aud  glutinoas  (R.  Browning, 

P.  W.  II.  273.).    Fm  sorry  forU  (Southern,  Oroon.  3,  1.). 

Alten^l.  Hü  De  mowe  no^t  wel  fle  Vor  fehlesse  of  ber  brode  (R.  of  Gl. 
p.  177.).  Hit  ne  mai  no  fur  for  the  colde  (Wbioht,  Pop.  Treat.  p.  136.). 
May  DO  renk  ther  reste  haye  For  ratons  (P.  Plooobm.  882.).  Tbei  may 
DOt  eDlargeu  it  toward  the  desert,  for  defauie  of  watre  (Mauüdky.  p.  45.). 
There  it  reyneth  DOt  bat  litylle  . .  and,  for  that  cause ^  tbey  hive  no  watre 
(ib.).  Whan  thei  fledden  awey  for  the  vermyn  (p.  61.).  Dane  startled  for 
this  tydyng  (Alis.  1680.).  For  -youre  comuig  ich  am  glad  (ß.  of  Ql.  p.  113.). 
Gret  doel  to  make  For  his  luther  lif  (P.  Plocgbm.  3246.).  Mouroyog  for 
misdtde  (Creed  1389.).  Sorwe  for  synful  liif  (ib.  1391.),  pa  eorde  (Eoa 
beouien  for  pan  unimete  blase  (La|am.  III.  109.).  For  htre  spceche  he  tob 
(IL  203.).  Wa  wes  Ardure  kinge  for  pa  tidinge  ((II.  1(X).).  For  heorehtme 
he  wes  f»iD  (II.  1%.).  MaximioD  wes  sari  for  swulche  titfende  (II.  82.). 
Ags.  Ne  meabte  borde  neab  unbyrDende  aeDi|^e  bvile  dedp  gedjgan  for  dracan 
lege  (Bbov.  6088.).  pät  mau  hit  gerimaD  ne  mlg  for pceremeniu(G ms,  16, 10.). 
Ve  De  magOQ  drincan  pis  väter  for  his  biternysse  (Exod.  15,  24.).  Beab  \k 
for  nijde  (Sax.  Chr.  1016.).  For  feore  muruan  (Tborpb,  Anal.  128, 5.).  pi 
pe  for  his  life  lyt  sorgedon  (Cod.  Exon.  116,  18.).  p&  vis  Jethro  blide /of 
eallum  pam  godum  {)e  Dribten  dyde  Israbela  folce  (Exod.  18,  9.).  S&rig/br 
his  synnum  (Con.  Exon.  450,  15.). 
c)  Statt  des  einfachen  kausalen  for  steht  öfter  for  in  Verbindung  mit 

sake^  dem  ein  abhängiges  Wort  meist  im  alten  Genitiv  oder  mit  of 
beigegeben  ist,  wenn  nicht  ein  Personenname  durch  ein  Possessiv- 
pronomen ersetzt  wird.  Die  Umschreibung  kann  einen  subjektiven 
wie  einen  objektiven  Grund  bezeichnen.     S.  I.  461. 

I  will  not  destroy  it  for  ten's  sake  (Gen.  18,  32.).  They  will  slay 
me  for  my  wife^s  sake  (20,  11.).  For  that  Fngland*8  sake,  With  bürden 
of  our  armour  here  we  sweat  (Shaksp.,  John  2,  1.).  Will  he  draw 
out,  For  anger's  sake,  finite  to  infinite  In  punish'd  man  (Milt.,  P.  L. 
10,  801.).  If  thou  must  love  me,  let  it  be  for  nought  Bxcept  for 
love* 8  sake  only  (E.  Browning  p.  221.).  For  her  —  for  my  childreiCs 
sake,  ril  once  more  try  to  move  the  Steward  (Dougl.  Jerrold,  Rent 
Day  2,  2.).  Glorious  in  war,  but  for  the  sake  of  peace  (Cowp.  p.  8.). 
^rU  drink  bis  health  for  your  sake  and  the  Day's^^  said  Mrs.  Cratchit, 
j,not  for  his,^  (Dickens,  Christm.  Gar.  3.)  Sadler  .  .  infused  into  the 
contest  an  amount  of  personal  bitterness  that  for  his  own  suke  might 
better  have  been  spared  (Tkevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaal.  II.  2.). 
In  Bezug  auf  die  Mehrzahl  von  Individuen  steht  der  Plural  sakes: 
The  Lord  was  angry  with  me  for  your  sakes  (Deuter.  1,  37.); 
8.  I.  461.     Die  Weglassung  dos  Zeichens  des  Genitiv,  s,  erfolgt  nach 
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einem  anderen  Sauselaute  vor  sake^  wie  in:  A  kiss  of  Glemency 
Newcome  for  long  acquaintance'  sake  (Dickens,  Battle  of  Life  1.); 
doch  fehlt  auch  sonst  jene  Bezeichnung  des  Genitiv,  wobei  hier  und 
da  das  Elisionszeichen  angewendet  wird:  The  Bible  .  .  like  an  infant 
troablesome  awake,  Is  left  to  sleep  for  peace  and  quieC  sake  (Cowp. 
p.  50.).  Vgl.  For  recreation  sake  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.).  For 
Sport  sake  (2,  1.).  For  their  own  credit  sake  (16.).  For  safety  sake 
(5,  1.).  For  prorreation  sake  (Southern,  Oroon.  1,  2.).  Man  mag 
die  allmählich  enger  gewordene  Verbindung  des  yorangehenden  Sub- 
stantiv mit  sake  als  Grund  der  Auswerfung  des  s  ansehen,  welche 
übrigens  auch  auf  altex  Tradition  beruht.  Diese  Umschreibung  steht 
der  Partikel  because  nahe,  und  wechselt  bisweilen  mit  ihr:  That  it 
may  be  well  with  me  for  thy  sake,  and  my  soul  shall  live  because  of 
thee  (Gen.  12,  13.). 

Sake  ist  an  die  Stelle  von  thing  getreten.  Das  AItenf(].  bietet  alle  bei  sake 
im  Neuengl.  vorkommenden  Erscheinungen:  That  ich  nevere  for  feonde»  sake 
furgo  ibin  eche  liht  (Wrioht  a.  Ualliw.,  Rel.  Aut.  I.  103.).  Alle  men  . .  Had 
mete  there,  for  Ooddis  sake  (Ipom.  1549.).  Good  were  to  deschargen  hem  For 
holy  clUrches  sake  (P.  Plouohm.  10677.).  He  wyloed  of  hem  a  ymage  to  make, 
Tbat  mow^h  be  worscheped  for  his  sake  (Halliw.,  Freemas.  507.).  —  A  streng 
logge  he  dide  make  . .  for  his  lady  sake  (Am.  a.  Amil.  2463.).  Venjance  sballe 
ye  take  Alle  for  that  lad  sake  (Tow!*.  M.  p.  147.).  —  Zuweilen  findet  sich  by 
statt  for:  He  prayes  yoa .  .  by  Ooddis  sake  (Ipom.  1397.).  Im  früheren  Altengl. 
ist  aucb  thing  noch  anzutreffen :  I  Ion  Baliol  I>e  Scottys  kyng  I  bicom  pi  man 
for  Scotland  ping  (Langt,  p.  250).  Frühe  verwischt  sich  zum  Theil  die  alte 
Pluralform  pingum:  Feood  he  wes  [>es  kinges  for  Octaues  pingen  (La^am.  II.  49.). 
For  tthulches  cunnes  pinge  ligge  we  [>us  here?  (IL  446.)  Ags.  Svilce  f»u  for 
minum  pingum  seö  pines  &gnes  l>enomen  (Bobth.  3,  7.).  Her  het  Hardacnut 
hergian  eall  Vihracestrescire  for  his  tvegra  huscarla  pingon  (Sax.  Chr.  1041.). 
Him  feöllon  tearas  for  his  brodor  pingon  (Qbn.  43,  13.).  Die  neuere  Sprache 
gel>raucht  öfter  for  .  .  sake^  ^0  das  Ag».  for  hat.  Vgl  ags.  Ps.  6,  4.  43,  26. 
27;  engl.  Ps.  6,  4.  44,  22.  26;  ags.  u.  engl.  Exod.  21,  26. 

d)  Manche  Ellipsen  mit  for  sind  auf  kausale  Bedeutung  zurück- 
zuführen, wie  Ausrufe,  durch  welche  eine  Bitte,  um  einer  Sache 
willen,  hindurch  scheint:  Alack,  for  pityf  —  Alack,  for  mercy  (Shaksp., 
Temp.  1,  2.).  God  for  his  mercy!  what  treachery  is  herel  (Rieh.  II. 
5,  2.)  Auch  Schmerzensrufe  dürften  dahin  zu  rechnen  sein,  wo 
sie  den  Grund  des  Schmerzes  bezeichnen:  Alas,  both  for  the  deed  and 
for  the  cause!  (Milt.,  F.  L.  11,  461.)  Alas  for  his  sore  anguish! 
(COLER.,  Wallenst.  1,  2.)  Illo,  alas  for  us!  (1,  10.)  Alas  for  Tiny 
Tim,  he  bore  a  little  crutch,  and  had  his  iimbs  supported  bj  an  iron 
frame  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  Daraus  mögen  sich  auch  Ausrufe 
erklären,  wie  for  woe,  for  shame  u.  dgl.:  Alack,  alack,  for  woe^  That 
any  hnrm  should  stain  so  fair  a  show  (Shaksp.,  Rieh.  II.  3,  3.). 
For  shame,  you  a  sailor,  and  carry  sorrow  aboard?  (Cobb,  Doct.  a. 
Apothec.  1,  1.) 
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Die  zuerst  ^nannten  Ellipsen  weisen  auf  das  firaher  bei  Bitten,  deren  Er- 
höning  um  einer  Person  oder  Sache  willen  vorausgesetzt  wird,  bäufi((  (gebrauchte 
for:  Altengl.  Mercy,  Riebard,  for  Mary  maid!  (Ricb.  G.  db  L.  1782.)  Mercj, 
for  Goddes  corps!  (1954.)  Sir,  for  pis  hie  feste,  Sf  for  the  Trmite,  Suffre  ts 
noubt  to  lese,  for  defaute  of  pe  (Langt,  p.  16.)-  Loverd,  for  bis  sueU  nome, 
Lete  the  therfore  baven  uo  shome!  (Wright,  Anecd.  p.  7.)  God  amende  it 
for  his  mercy  (Macndev.  p.  19.),  wo  man  in  jüngerer  Zeit  öfter  for  . .  sake 
anwendet :  Redeem  us  for  thy  mercy  s  sähe  (Ps.  44,  26.  6,  4-).  —  Ich  bad 
hine  for  gode  (LaJam.  11.  128.).  Ich  him  bad  for  lofue  of  god  (ib.  jung.  T.). 
Ags.  Ve  biddad  for  godes  lufan  pät  a>lc  cristenman  understande  geome  his 
ägene  pearfe  (Lego.  Csut.  1.  A.  18.).  Alys  üs  for  pinum  naman  (Ps.  43, 27.). 
Schmerzen srufe  der  obigen  Art  scheinen  jünger:  Alas!  for  mg  nuuter  most  of 
myght  (Towh.  M.  p.  210.).  AlasI  for  his  modere!  (ib.)  Alasl  for  sonoCy  what 
hap  was  this  (Cov.  Myst.  p.  871.).  For  schäme,  lete  tho  leoedis  gon  (Am. 
A.  Amil.  1229.).     Alas!  for  shame,  v.by  seyd  we  so?  (Cov.  Mtst.  p.  371.) 

e)  Das  kausale  for  erhält  häufig  einen  conecssiven  Charakter,  so  dass 
es  sich  mit  despite  zu  berühren  scheint.  Der  SubstantiTbegriff  wird 
in  diesem  Falle  gerne  durch  a//,  auch  durch  any  yerallgemeinert,  oder 
"vielmehr  in  seinem  ganzen  Umfange  vorgestellt.  Concessiv  wird  der 
Grund  nur  durch  seine  Beziehung  auf  einen  adversativen  Prädikats- 
begriff: Draw,  meu,  for  all  this  privileged  place  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
1,  3.).  And  yet,  for  all  his  wings,  the  fool  was  drown'd  (III  Henry 
VI.  5,  6.).  The  conrt,  unchallenged,  thus  he  crossM,  For  aU  the 
vassalage  (Scott,  L.  Miustr.  5,  12.).  The  writer  will  do  what  bc 
pleases  for  all  me  (SrECTATOR  No.  79.).  I  know  all  human  flesh  must 
die;  but  yet  a  mau  may  live  many  years  for  all  that  (Field.,  T.  Jon, 
12,  3.).  Who  .  .  scorn  t'abate,  for  any  üls,  The  least  punctilios  of  our 
"wills  (BuTL.,  Hud.  The  Lady's  Answ.  335.). 

Die  Ausdrucksweise  ist  alt:  Altengl.  po  Reseamiradie  was  taken  [»at  ilk  }ere 
in  Wales  porgh  a  spie,  for  all  his  powere  (Langt,  p.  247.).  For  al  tbat  heuer 
he  mighte  do,  His  menesoun  migbt  nowt  staanche  tho  (Sbotn  Saobs  1135.). 
Lady,  thou  schalt  here  ubyde,  For  any  thing  that  may  betyde  (Rich.  C.  di 
L.  225.).  That  sbe  was  true  and  iust  For  any  bodely  last  To  Ulixea  her  make 
(Skelton  I.  73.).  Ags.  Ac  for  eallum  pissum  se  here  ferde  svä  he  sylf  ^olde 
(Sax.  Chb.  1006.). 

f)  Der  kausal  gefasste  Gegenstand  kann  als  hindernd  oder  hemmend 
anzusehen  sein;  er  erhält  namentlich  einen  exceptionellen  Charakter 
durch  die  Voranstellung  von  but  oder  save. 

For  one  restraint,  lords  of  the  world  besides  (Milt.,  P.  L.  1,  32.). 
If  it  were  not  for  W5,  and  the  other  gentlemen  of  the  sword,  Drarylane 
would  be  uninhabited  (Gay,  Begg.  Op.  2,  1.).  You  teil  me  that  you 
are  the  delegates  of  the  unrepresented  working  classes  of  Mowbray. 
Why,  what  would  Mowbray  have  been  if  it  had  not  been  for  your 
aristocracy  and  their  warsf  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  5.)  And,  but  for  our 
approach,  those  sleeping  stones  .  .  By  this  time  from  their  fixed  beds 
of  Urne  Had  been  dishabited  (Suaksf.,  John  2,  1.).    But  for  that  event, 
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the  future  liberator  of  Rome  might  have  been  but  a  dreamer,  a  scbolar, 
a  poet  (BuLW.,  Rienzi  1,  !.}•  He  would  bave  put  me  into  the  bands 
of  tbe  Prince  of  Orange,  but  for  QocCs  special  providence  (Macaul., 
II.  of  E.  III.  323.).  Our  arch  of  empire  Btedfaat  but  for  you  (Cowp. 
p.  183.).  —  Tben  was  tbis  Island  (Save  for  the  $on  tbat  sbe  did  litter 
here  .  .  )  DOt  bonourM  with  A  buman  ahape  (Shaksp.,    Temp.  1,  2.). 

AlteDg).  Nay  I  myself  wold  kylle  hym  Bot  for  $ir  Pylate  (Town.  M.  p.  207.). 
In  pes  thoQ  myth  be  for  me,  Bot  for  thi  pepyl  of  tbis  londe  (Gov.  Mtst. 
p.  312.).  By  God(ii8  voundes,  but  for  dysplesaunce^  Of  my  querell  soone  wolde 
I  venged  be  (Skblton  I.  43.).  Achnliches  ist  schon  frühe  Yorhanden:  Hit 
likede  wel  pan  kinge  buten  for  ane pinge  (La] AHi.  III.  264.),  im  Ags.  wohl  noch 
nicht  üblich. 

6.  Die  Partikel  wird  auch  distributiv  zur  Darstellung  der  Vereinzelung 
der  Gegenstande  mit  Wiederholung  eines  vorangebenden  Substantiv  ge- 
braucht, wie  das  deutsche  vor  und  für,  in:  Schritt  vor  (für)  Schritt 
u.  dgl. 

Weep,  wretcbed  man,  1*11  aid  thee  tear  for  tear  (Shaksp.,  III  Henry 
VI.  2,  5.).  Close  foUowing  pace  for  pace  (Milt.,  P.  L.  10,  589.).  Wbich 
they  at  second-band  rebearse  verse  for  verse  (Butl.,  Hud.  1,  1,  523.). 
rU  number  groan  for  groan,  and  tear  for  tear  (RowE,  Fair  Penit.  5,  1 .). 

For  trifft  hier  znm  Theil  mit  dem  fr.  pour  zusammen;  doch  ist  der  Gebrauch 
auch  acht  germanisch:  Altengl.  Word  for  word  thus  they  spake  (Alis.  2922.). 
Gome  forthe  and  prove  it  with  youre  hand,  One  for  one^  white  I  may -stand  (Ipom. 
2033.).  Of  pe  plenty  of  hym  we  alle  haue  taken  and^ace/br  ^r(ice(WvcMFPK, 
Job.  1,  16.).  Ags.  Of  bis  gefyllednesse  ve  ealle  onfengon  gyfe  for  gyfe  (Joh.  1,  16.). 
Der  gr.  Text  hat  ayrf^  bei  Ulfilas  fehlt  leider  diese  Stelle.  Die  Vorstellung  eines 
entschiedenen  Aequivalentes  ist  hier  nicht  zu  suchen;  doch  mag  man  an  das 
Treten  eines  Gegenstandes  vor  einen  anderen,  d.h.  an  das  Nebeneinander 
und  Nacheinander,  wie  an  das  Eintreten  des  einen  für  den  andern,  gleichsam 
um  ihn  abzulösen,  erinnert  werden. 

7.  a)  EigenthGmIicb  ist  der  Uebergang  aus  dem  Begriffe  der  subjektiven 
Bestimmung  in  den  der  objektiven  Erstreckung  auf  eine  räumliche, 
zeitliche  und  überbaupt  quantitative  Ausdehnung. 

For  many  miles  about  There^s  scarce  a  bush  (Shaksp.,  Lear  2,  4.). 
Broad  on  tbe  left  before  bim  lay,  For  many  a  mile^  tbe  Roman  way 
(Scott,  L.  Minstr.  1,  26.).  Tbe  bigb  road  went  winding  about  tbrougb 
tbe  Framley  paddocks  ,  ,for  a  mite  and  a  half  (Trollope,  Framl.  Parson. 
1,  2.).  —  He's  Safe  for  the^e  three  hours  (Shaksp.,  Temp.  3,  1.).  Let 
me  for  this  my  life  time  reign  as  king  (III  Henry  VI.  1,  1.).  I  feel  a 
da  WD  of  joy  break  in  upon  me^  And  for  a  while  forget  tb^approacb  of 
Caesar  (Addis.,  Cato  1,  5.).  ^^^^  ^^^  surely  keep  tbe  country  quiet 
for  another  week,^  —  „I  cannot  ans  wer  for  tbe  public  peace  for  another 
four-and-twenty  hours,^  (B.  Disraeli,  Sybil  6,  1.)  Tbe  Aristocracy  of 
England  bave  bad  for  three  centuriea  tbe  exerdse  of  power  (ib.  4,  5.). 
He  bad  bad  such  an  enormous  practice  for  forty^fioe  years^  tbat  for  the 
last   ten   be   bad  never  put  bis  nose  out  of  Chambers  for  pure  waut  of 
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time  (Warren,  Ten  Thousand  a-jear  1,  83.).  »Whithcr  O  wbither 
love  shall  we  go,  For  a  score  of  stceet  litüe  gummers  or  so**  The  sweet 
little  wife  of  the  singer  said  (Tennys.,  E.  Arden  Ac  p.  182.).  He 
stopped  there  for  some  time  (BcLW.,  Maltrav.  1,  4.).  The  head-quarten 
of  the  allie«,  which  were  for  the  present  established  ander  a  Tenerable 
oak-tree  (Scott,  Ivanhoe  25.).  For  this  time^  leave  me  (Shaksp.,  Cjmh. 
1,  2.);  analog:  For  this  once  be  not  loud,  bat  pathetic  (Lonof.  I.  132.). 
,,Evcry  Roman  loyes  Rienzi .  .  **  —  »Ay,  for  the  hour:  the  cry  will 
soon  change.**  (Bülw.,  Rienzi  4,  1.)  To-day,  for  the  frgt  time^  dost 
thou  refer  me  to  myself  (Coler.,  Picc.  5,  2.).  When  for  the  twentieth 
time  I  had  looked  through  the  window  .  .  I  sat  down  (Rogers,  It.,  For. 
Trav.).  Dahin  gehören  auch  quantitatiye  Bestimmungen  wie  for  the  most 
part  u.  dgl. 

Die  mehrfache  UebereiDStimniung  des  for  mit  dem  fr.  pour  fällt  sogleich  in  die 
Augen;  die  Mischung  des  Begriffes  der  BestimmuDg  mit  der  rein  objektiven  Auf- 
fassung der  RrstreckuDg,  wie  er  beim  it.  per,  spao.  por,  fr.  pour  vorkommt,  findet 
sich  aacb  im  Englischen  wieder.  \f}.  neaengl.  1  shall  have  bnsioess  for  yoa  for 
the  whole  day  (Ooldsm.,  G.  Nat.  M.  1.),  mit:  We  loved  each  otber  for  thirtg 
jfears  (ib.);  altengl.  For  sevene  yer,  and  yttt  more,  Tbe  castel  he  gan  astore  (Rica. 
C.  DB  L.  6485.),  mit:  Who  seytb  oure  ladyes  sowtere  dayly  for  a  jer  thas,  He 
hatb  pardon  ten  thousand  and  eyte  hundryd  )er  (Cov.  Mtst.  p.  129.).  Altger- 
manische Beispiele  rechtfertigen  dies  for  nicht.  Im  Mhd.  bedeuten  vür  die  zit, 
vvr  dise  stunt  u.  dgl.  von  der  Zeit,  der  Stande  an;  im  Ags.  ist  for,  auf  die 
Zeit  bezogen,  nur  in  der  Bedeutung  von  ante  gebräuchlich:  pe  was  ge-gripen 
nu  for  feövertjne  geärum  (Wrioht  a.  Haluw.,  Bei.  Ant.  I.  276.).  Das  Eindringen 
des  nach  romanischer  Analogie  gebrauchten  for  zeigt  sich  erst  später:  To  d welle 
there  for  evere  (P.  Plodghm.  688.).  Ffor  the  more  partie . .  they  bare  hem  the 
bolder  (Depos.  of  Rich.  II.  p.  9.).  Im  Ags.  ist  übrigens  bei  ZeitbestimmuDgeD, 
wie  auch  sonst,  to  diesem  for  entsprechend:  Bamabas  väs  I>ä  Faules  geflra  ät 
p»re  bodunge  to  langum  fyrste  (A.-S.  Homil.  I.  388.). 

b)  Mit  diesem  Begriffe  der  Erstreckung  darf  man  den  allgemeineren  ellip- 
tischen Ausdruck  der  Beziehung  zusammenstellen,  welche  öfter  als 
Beschränkung  erscheinen  kann,  und  den  man  mit  dem  lat.  quoad, 
quod  aitinet  ad  vergleichen  mag.  For  wechselt  zum  Theil  mit  to,  nament- 
lich in  Verbindung  mit  as,  welches  übrigens  für  die  Bedeutung  des  for 
unwesentlich  ist.     S.  Modalsatz. 

But  for  her  Where  is  she  gone?  (Shaksp.,  Cymb.  3,  5.)  For  Gloster's 
death  —  I  slew  him  not  (Rich.  IL  1,  I.).  For  my  part,  the  sea  cannot 
drown  me  (Temp.  3,  2.).  For  my  part  I  have  no  serious  fears  of  a 
Jacquerie  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  1.).  We,  for  our  share,  will  put  away 
all  Flunkeyism  (Carl.,  Past  a.  Pres.  1,  6.).  —  As  for  the  peers,  that 
back  the  clergy  thus,  If  I  be  king,  not  one  of  them  shall  live  (Marl., 
Edw,  II.  1,  4.).  As  for  me^  I  will  call  upon  God  (Ps.  65,  16.).  As 
for  the  dirty  slut,  we  shall  have  nothing  to  do  with  her  (Field.,  J.  Andr. 
4,  3.).  He  pleases  the  mob,  but,  as  for  the  nobles,  they  laagh  at  him; 
and,   as  for  the  soUHers,   he  has  no  money   (Bulw.,    Rienzi  1,  4.).     As 
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for  what  your  mind  bewilders,  If  I  can  rid  your  town  of  rata  Will  you 
give  me  a  thousand  guilders?  (R.  Browning,  P.  W.  II.  274.) 

Auch  diese  Anwendung  Ton  for  ist  auf  die  Einwirkung  des  romanischen  pour 
zurückzufahren:  Altengl.  And  for  thi  lesynge  ,  .  Thow  sbalt  abyen  it  bittre 
(P.  Ploüobm.  12892.).  I  wylle  make  redempcyon  As  I  hyght  for  my  person 
(Town.  M.  p.  72.).  For  as  for  himself  he  hadde  non  e?ylle  desenred  (Macndbv. 
p.  2.). 


Präpositionen,    welche   eine   entschiedenere   Beziehung   auf 
eine   entgegengesetzte    Bestimmung   enthalten. 

before^  afore^  'fore,  altengl.  beforen,  biforen  etc.,  auch  toforen^  iofore^ 
atforen^  alts.  biforan^  vgl.  mhd.  becorne^  bevom  und  zevom,  ags.  beforan, 
biforan^  neben  onforan  (aforan\  und  ätforan,  toforan^  selbst  vidforan,  und 
dem  einfachen  for,  fore.  Die  erweiterten  Formen  schliessen  sich  an  das 
ags.  Adv.  foran^  und  nehmen  mei^t  neben  dem  Dativ  auch  den  Akku- 
sativ zu  sich.  Foran  selbst  kommt  auch  als  Präposition  vor:  Nu  ve  on 
pät  bearu  foran  breostum  staria^  (Cynevulf,  Crist  341.  Grein.).  Alle 
diese  im  Wesentlichen  ursprünglich  gleichbedeutenden  Formen,  von  denen 
sich  atforen  noch  im  Englischen  der  ältesten  Zeit  zeigt,  sind  im  Neu- 
englischen  fast  bis  auf  before  vf»rsch wunden,  woneben  afore,  ^fore  noch 
meist  bei  älteren  Schriftstellern  wie  dialektisch  im  Gebrauch  ist.  Sie  haben 
ihren  Gegensatz  an  behind  und  after^  im  Ags.  auch  an  beäftariy  viSäftan; 
8,  behind. 

l.  before  (afore^  7«^«)  wird  ursprunglich  in  der  Bedeutung  vor  (ante,  prae^ 
coram)  sowohl  im  Verhältnisse  der  Ruhe  als  der  Bewegung  auf  den 
Raum  bezogen;  s.  for.  Gloster,  thouUt  answer  this  before  the  pope 
(SiiAKSP.,  I  Henry  VI.  1,  3).  A  lovely  isle  before  me  lay  (Bryant 
p.  94.).  I  was  asleep  upon  a  chair,  my  cabinet  before  me  (Byron,  Wem. 
2,  1.).  The  earth  swims  before  me  (Bllw.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  Before 
Angiers  well  met  (Shaksp.,  John  2,  1.).  I'd  have  you  ever  after  mako 
your  music  before  the  patricians'  palaces  (Shehid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.). 
There  were  Citizens  Stood  each  before  his  shiUup  booth^  and  looked  as 
grim  and  grave  as  from  a  funeral  (Tennys.,  Q.  Mary  2,  2.).  Before  an 
oak  .  .  At  Merlin's  feet  the  wily  Vivien  lay  (Kiiig's  Idylls  &c.  p.  75.). 
Stretching  himself  in  an  easy  chair  in  the  drawing-room,  before  the  firt 
(Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Your  order  Stands  before  Europe  the 
most  gorgeous  of  existing  spectacles  (B.  Di8KAELI,  Sybil  4,  5.)  (=  vor 
den  Augen  von  Kuropa).  —  My  cry  came  before  htm  (Ps.  18,  6.).  I  muet 
See  thy  father  first,  And  lay  my  soul  before  him  (Sherid.  Knowles, 
Virgin.  1,  2.).  I  send  my  messeugers  before  thy  face^  which  shall  prepare 
thy  way  before  thee  (Mark  1,  2.). 

afore^  woraus  ^fore  zunächst  entstanden  sein  mag,  wird  auch  in  Bezug 
auf  Raumbestimmung  noch  im  Neuengl.  angelroffen:  If  I  do  not .  .  drive 
all  thy  subjeets  afore  thee,    like   a   flock  of  wild  geese,    Fll  never  wear 
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bair  on  mj  face  more  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  I  have  driven  them 
afore  ms  (Ben  Jons.,  £v.  Man  in  his  Hum.  4,  5.}.  But  now  I  mean 
to  appear  no  more  afore  htm  (4,  4.).  I .  .  must  carry  you  afore  a  justice 
(4,  9.).  Dialektisch:  But  they  were  ower  aald  cats  to  draw  that  ötraw 
afore  them  (Scott,  R.  Roy,  26.).  Taking  it  out  afore  folk  (Bride  8.).  — 
Contract  us  'fore  ihese  witnesses  (Shaksp.,  Wint  T.  4,  3.).  Places  the 
ransom'd  cbild  .  .  'fore  the  face  of  its  father  (Longf.   I.  97.). 

Altengl.  AI  dai  tbou  mijt . .  tbi  mirour  beforen  the  sen  (Wrioht,  Anecd.  p.  91.). 
Olimpias  stont  byfore  Neptanabus  (Alis.  415.).  And  kneoled  hyfore  Tolomeut 
(7486.).  A  crois  . .  ys  men  bifore  hym  bere  (R.  of  Gl.  p.  86.).  Before  al  pe 
Farlement  to  London  he  gan  hym  brynge  (p.  106.).  Biuoren  pa  stearre  wos  [>c 
drake  (La^am.  II.  829.).  ^if  ^e  hine  mawen  bringen  biforen  vre  hingt  (I.  82.). 
And  wes  isejen  biforan  heore  eiche  swilc  hit  were  furene  tungen  (Old  Ehol.  Hou. 
I.  89.).  Ags.  Hig  ge metton  pouc  folan  ute  on  tvycinan  beforan  dura  (Marc.  11, 4.). 
Ue  Tidsoc  beforan  eallum  (Math.  26,  70.).  Ma^re  mädum-s^eord  manige  gesiron 
beforan  beom  heran  (Bsov.  2050.).  Min  gehrop  com  beforan  htm  (Ps.  17,  6.).  Nu 
ic  äsende  minne  engel  beforan  plnre  ans^,  so  gegearvad  [>!nne  yeg  beforan  pe 
(Marc.  1,  12.). 

Sbe  gan  downe  falle  On  swonne,  afore  hgr  mayden»  alle  (Ipom.  873.).  He  made 
his  wife  afore  hym  go  (Sib  Glboes  181.).  Tbis  palme  . .  Qwycbe  I  beseke,  at  the 
anngyl  me  bad,  That  afom  my  bere  by  you  it  be  bore  (Cov.  Mtst.  p.  390.). 
Früher  wird  aforan  in  Verbindung  mit  anderen  Präpositionen  angetroffen:  pa 
he  to  Euerwic  com,  Fulgenes  him  wes  aforen  on  (La|am.  II.  9.),  wie  auch  das 
einfache  foran  schon  im  igs.  oft  mit  Präpositionen  verbunden  ist.  Ags.  Bei- 
spiele Yon  onforan  als  räumlicher  Präposition  scheinen  nicht  vorhanden;  die  Par- 
tikel erscheint  als  Adverb  in  der  räumlichen  Bedeutung  vorne  präpositional  von 
der  Zeit  gebraucht;  s.  2. 

Früher  aufgegeben  ist  atforen:  At-foren  al  his  folke  he  his  kinehelm  onfeng 
(La^m.  I.  288.  cf.  845.).  peos  swike  feol  a  cneowe  at-foren  pan  leod- hinge 
(II.  820.);  im  jung.  Text  Ü-fore,  bi-vore  I.  345.  II.  320,  statt  atforen,  Ags. 
Gäd  ätforan  pam  folce  (Jos.  3,  6.).    Preost  hine  clsnsie  . .  ätforan  viofode  (Legg. 

^TBELB.   12.). 

Länger  erhielt  sich  tofore:  Alteng).  After  ward,  to-fore  my  sighi,  On  a  treo 
they  schole  beo  pyght  (Alis.  2989.).  Four  trumpes  to-fore  hire  bleow  (185. 
cf.  5731.).  Pan  hinge  he  eode  to-foren  (La^am.  II.  164.).  Ags.  {)a  het  he 
macian  aenne  castel  toforan  Bebbaburh  (Saz.  Chr.  1095.).  Ne  ge  ne  vnrpen 
eövre  meregroto  toforan  eövrum  svinum  (Math.  7,  6.).  Die  alten  Präpositionen 
/br,  fore  in  räumlicher  Bedeutung  wurden  frühe  durch  die  aufgeführten  Formen 
ersetzt. 

2.  Auf  die  Zeitbestimmung  angewendet,  bezieht  sich  die  Präposition 
before  (afore)  auf  eine  Thätigkeit,  welche  einem  bezeichneten  Zeitpunkte 
oder  Ereignisse  voran  geht,  oder  wodurch  eine  Person  oder  Sache  zeit- 
lich überholt  wird:  Your  grace  may  starve,  perhaps,  before  that  time 
(Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  2.).  After  all  I  am  but  two  hours  before  my 
time  (Taylor  a.  Reade,  Masks  1 ,  2.).  Before  mn-rise  I  had  reflected  a 
little  (Rogers,  It.,  Nat.  Prejud.).  Before  the  Conquest,  English  princes 
reeeived  their  education  in  Normandy   (Macaul.,    H.  of  £.  1.  12.),    A 


B,    Die  lYäposUionm.    before.  481 

few  weeks  before  the  death  of  Elizabeth,  the  conquest .  .  was  completed 
(I.  63.).  Spur,  post;  and  get  before  him  to  the  king  (Shaksp.,  Rieh.  II. 
5,  2.).  Before  the  sun,  Before  the  heavens  thou  wert  (Milt.,  P.  L.  3,  8.). 
What  within  Eden  or  without  was  done  Before  hie  memory  (7,  65.).  In: 
The  time  before  htm  was  his  own,  to  make  amends  in  (Dickens,  Christm. 
Gar.  5.)  ist  bei  Festhaltung  der  r&umlichen  Anschauung  (die  Zeit, 
welche  Tor  ihm  lag),  von  der  Zukunft  die  Rede. 

A  plague  on  you  heartily,  for  making  me  thus  afraid  afore  my  time 
(Ben  Jons.,  Ev,  Man  in  his  Hum.  4,  9.).  ThouUt  use  them  afore  me 
(Cyntb.  Rey.  2,  1.).  Dialektisch:  I  wad  blilhelj  tak  them  for  prentices 
at  the  loom,  as  I  began  mjsell,  and  my  father  the  deacon  afore  me 
(Scott,  R.  Roy  34.).     It  was  her  mither's  afore  her  (Bride  12). 

Altengl.  At  the  midday,  before  the  noon^  To  the  prisoon  sehe  wente  soon 
(RiCB.  G.  DB  L.  888.)*  Hire  lord  was  kyn^r  bifore  hire  ten  |er  (R.  op  Gl.  p.  27.). 
Sannt  Johan  Bapptisste  comm  Biforenn  Cristess  come  (Orm  714.).  An  eorl  pe 
Kent  ohte  leoge  A  his  fader  biuoren  him  (La|aii.  II.  178.).  Ags.  Se  pe  to  cumenoe 
ys  ifter  me,  Tis  fi^evordan  beforan  me  (Job.  1,  15.)-  Sy&  him  beforan  Torhton 
fk  aerestan  &lda  cynnes  (Gdthlac  947.    Grein.). 

Amorwe  thei  must,  affore  mete^  mete  tof^edir  (Dbpos.  op  Rich.  11.  p.  28.). 
Sir,  loke  ye  crye,  witb  oute  delaye,  By  hälfe  yere  afore  the  day,  That  it  be 
know  ferre  and  nere  (Ifom.  619.).  Ags.  p&  gegaderode  siö  l&f . .  micelne  bere 
onforan  vinter  (Saz.  Chr.  894.). 

Frühe  scheint  ätforan  aufjf^geben:  Ags.  Ätforan  $ee  Andreas  mässan-dag  pk 
com  se  bere  (Sax.  Gbr.  1010.).    Sv&  u&o  oder  ne  dyde  ätforan  htm  (10^.). 

Später  noch  ist  tofore  öblicb:  Altengl.  Lyveris  tofom  tu  Useden  to  make  etc. 
(P.  Plooohm.  7688).  Ags.  VaBron  geseveo  t?egen  monan  . .  toforan  pam  däge 
(Saz.  Cbb.  1106.). 

Wie  die  Terscbiedenen  ags.  Formen  in  Bezug  anf  ränmiiebe  and  zeitliche  Ver- 
hältnisse mit  einander  ohne  Unterschied  der  Bedeatung  wechselten,  zeigt  z.  B. 
folgende  Stelle:  He  v&s  äsend  toforan  Drihtne,  svä  STä  se  dägsteorra  g»d  beforan 
pctre  «Mfuion,  8?ä  sva  bydel  ätforan  deman^  STa  svä  seö  Ealde  Gecfdois  ätforan 
ptere  Nivan  (A.-S.  Uomil.  I.  354.).  Auch  hier  sind  die  alten  Präpositionen  /br, 
fore  frähe  yerdräogt. 

3.  a)  In  übertragener  Bedentang  steht  before  in  Verbindung  mit  Verbal- 
begriffen, wie  fliehen,  weichen,  schwinden  etc.,  wenn  diese  Thätig- 
keiten  der  sinnlichen  oder  moralischen  Einwirkung  eines  Gegenstandes 
zugeschrieben  werden,  welcher  gleichsam  im  Racken  des  thfitigen  Subjektes 
liegt:  Before  the  bluster  of  wbose  buff.  All  hats  as  in  a  storm  ftew  off 
(BuTL.,  Hud.  3,  2,  1645.).  The  clouds  that  erotcd  atoay  before  the  driving 
toind  (Cowp.  p.  252.).  Borne  by  my  steed,  or  wafted  by  my  sail,  Across 
the  desert,  or  before  the  gale  (Byron,  Bride  2,  20.).  All  my  followers  .  . 
fly,  like  ships  before  the  wind  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  4.).  Since 
Startled  metre  fled  before  thy  face  (Byr.  p.  315.).  Why  tamely  thus 
before  their  fange  retreati  (p.  319.)  The  sullen  gravity  which  had  been 
characteristic  of  the  Stadtholder's  court  seemed  to  have  vanished  before 
the  inflftenee  of  the  fascinating  Bnglishman  (Macaul.,  H.  of  E.  II.  101.). 

MitSMr.  cafl.  Or.  U.  81 
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Verwandt  ist:    The  proud  ambitious  of  Elizabeth,    And   all  her  fieriest 
Partisans  —  are  pale  Before  my  star  (T£mnt8.,  Q.  Mary  3,  2.). 

Before  berührt  sich  zum  Theil  mit  from.  In  der  älteren  Sprache  erscheint 
öfter  tofore :  5®  ne  könne  nojt  böte  fle  As  schep  tofore  wolues  (R.  or  Gl.  p.  100.). 
The  folk  tofore  hym  fleygh  (Alis.  2275.).  Während  im  Goth.  bei  fliehen,  Ter- 
bergen,  sich  hüten  etc.  faura  zu  stehen  pflegt,  bietet  das  Ags.  oft  fram^  from; 
bei  verbergen  steht  neben  for,  fore  auch  beforan:  Hyt  ils  bevnfgen  beforan 
htm  (Luc.  9,  45.). 
b)Auf  eine  Person  bezogen,  kann  before  (afore)  die  Abhängigkeit  des 
Prädikates  oder  Satzes  von  dem  Urtheile  derselben  andeuten;  dies 
ist  zumal  in  Verbindung  mit  Namen  der  Gottheit  der  Fall:  The  earth 
also  was  corrupt  before  God  (Gen.  6,  11.).  Blessed  are  t?u  pure  before 
Ood  (LoNGF.  I.  93.).  Daher  in  Berufungen  auf  Gottes  Zeugniss  u.  dgl.: 
Now,  before  Jove^  admirable!  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  2,  1.)  —  Here, 
afore  Heaven^  I  ratify  this  my  rieh  gift  (Shaksp.,  Temp.  4,  1.).  Now, 
afore  Heaven^  \\s  shame,  such  wrongs  are  borne  (Rieh.  II.  2,  1.  cf. 
Ben  Jons.,  Ev.  Man  in  his  Hum.  4,  9.).  Now,  afore  God  (God  forbid, 
I  say  true)  etc.  (Shaksp.,  Rieh.  II.  2,  1.).  ^Fore  Gody  a  likely  fellow! 
(II  Henry  IV.  3,  2.).  'Fore  God,  I  am  so  melandioly  for  his  dog's 
disaster  (Ben  Jons.,  £v.  Man  out  of  his  Hum.  5,  3.). 

Die  biblische  Ausdrucksweise  ist  alt:  Wcererm  biforenn  Oodd  Rihhtwise  meim 
annd  gode  (Orm  117.  cf.  3%.  405.).  Ags.  Hig  vceron  buiu  ryhtwßse  beforan  Oode 
(Luc.  1,  6.).  Hyt  beforan  pe  sv&  gelicode  (10,  21.);  ancb:  pi  vä$  eall  seö  eorde 
gevemmed  dtforan  Qode  (Gbn.  6,  11.),  wie  sonst  for  steht:  He  väs  moilSe  rmdfäst 
man  «gder  for  Qode  and  for  vorulde  (Sax.  Cea.  1019.  cf.  Lboo.  .£tbelb.  IV. 
6,  9  und  häufig.). 

q)  Before  nimmt  auch  die  Bedeutung  der  Bevorzugung  in  der  Vei^lei- 
chung-von  Gegenständen  an:  Thou  preferr'st  thy  life  before  thine  honour 
(Shaksp.,  III  Henry  VI.  1,  1.).  He  will  prefer  all  countries  before  hie 
naüve  (Ben  Jons.,  Ev.  Man  out  of  his  Hum.  ProL  cf.  Milt.,  P.  L. 
1,  18.  2,  255.  8,  52.).  Saying,  God  make  thee  as  Ephraim  and  as 
Manasseh:  and  he  set  Ephraim  before  Manasseh  (Gen.  48,  20.).  Poverty 
is  desirable  before  torments  (Taylor,  Serm.).  —  You  must  not  so  far 
prefer  her  'fore  ours  of  Italy  (Shaksp.,  Cymb.  I,  5.). 

Altengl.  Tbat  lond  he  chees  before  aUe  other  londes  (Maundbv.  p.  1.).  So  feire 
beforen  alle  oüre  (Hali  Meidenbad  p.  19.).  Take  me,  tofore  aUe^  to  thy  qwene 
(Aus.  6690.). 

ere^  ags.  cer^  alts.  ahd.  afries.  ^,  altengl.  neben  er  häufig  ar^  or, 
welches  sich  auf  die  Form  är  gründet,  kommt  mit  dem  im  Ags.  auch  im 
komparativischen  Sinne  gebrauchten  Adv.  cer^  goth.  otr  (npun),  altn.  dr 
überein,  worin  das  r  nicht  einer  Komparativform  angehört,  wenngleich 
die  Yerkennung  jenes  r  später  die  daran  geknüpfte  Komparativbedeutung 
hervorgerufen  hat.  Seiner  Abstammung  gemäss  wird  es,  in  der  Bedeutung 
von  before^  nur  auf  die  Zeit  bezogen. 

He  sung  . .  That  ere  the  nexi  Aeceneion-day  at  noon,  Tour  highness  should 
deliver  up  your  crown  (Shaksp.,    John    4,    2.).     There's  not  a  flower  of 
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spring  That  dies  ere  June,  but  vaunts  itself  allied  .  .  to  that  spirit-world 
(E.  Browning,  Aurora  Leigh.  Leipzig  1872.  p.  157.).  You'll  see  him  yet 
ere  evening  (Coleb.,  Picc.  1,  1.).  To  go  ere  set  of  sun  (Rogers,  It., 
Foscari.).  Tbe  beat  of  the  alarming  drum  Roused  up  tbe  soldier  ere  the 
mominy  etat  (Byron,  Ch.  H.  3,  25.).  Wby  sbould  Rome  fall  a  moment 
ere  her  timel  (Addis.,  Cato  2,  1.)  Silence  is  tbe  cbarm  that  guards  such 
treasures,  Aud,  if  a  word  be  spoken  ere  the  time,  Tbey  sink  again  (Longf. 
I.  146.).  There  is  an  order  of  mortals  od  tbe  cartb,  wbo  do  become  Cid 
in  their  youth,  and  die  ere  middle  age  (Byron,  Manfr.  3,  ].).  Like  men 
condemn'd  to  thunderbolts,  Wbo,  ere  the  hlow,  become  mere  dolts  (Butl., 
Hud.  3,  2,  565.).  For  jealous  are  tbe  Powers  of  Destiny,  Joy  premature 
and  sbouts  ere  victory,  Encroach  upon  their  rights  and  Privileges  (Ooler., 
Picc.  4,  7.).  Ere  this  you  have  leamed  my  cause  of  grief  (BrLW.,  Rienzi 
5,  4.).  Thou  shalt  know  ere  long,  Know  how  sublime  a  thing  it  is  To 
suffer  and  be  strong  (Longf.  I.  9.). 

Alteng].  We  sculen  . .  forleten  ure  misdede  er  ure  liues  ende  (Old  Engl.  Homil. 
I.  19.).  pet  he  icherre  from  pan  nuelnesse  ear  his  ende  dei  (I.  17.).  To  morewe, 
ar  underade  of  dai,  Thou  schalt  him  sea  (Sbotr  Sagbs  297.).  Abonte  mydnyght, 
ar  the  day  (Alis.  344.).  We  schole  dye  or  the  thrydde  marwe  (Rica.  G.  de  L 
8898.).  For  doylle  I  dy,  Long  ar  my  day  (Town.  M.  p.  129.).  The  much  wrake 
That  he  hath  done  thee  ar  this  (Rich.  C.  ob  L.  2254.).  Or  lang  wytt  we  shalle 
Wheder  he  can  bete  his  awne  bale  (Town.  M.  p.  217.).  Agß,  JEr  däge  eöde 
(Bkov.  2627.).  Moyses  fk  gebletsode  cer  his  dedffe  Israhela  bearn  (Dedtbr.  88, 1.). 
God  . .  |>e  OT  varulde  väs  (Ps.  54,  19.).  Job  häfde  cer  his  untrumnisse  seofon 
|>üseDd  sceapa  (Job  6,  41.).  Ve  villad  pät  abbodas  and  munecas  regollicor 
libban  ponne  hi  nu  cer  pisan  on  gevunan  häfdon  (Leoo.  ^tbblr.  VI.  28.  cf.  V.2Ö.). 

behindy  ags.  behindan,  pone,  a  tergo,  alts.  bihindan,  altengl.  bihinden, 
inhindey  ist  schon  im  Ags.  auch  als  Präposition  verwendet.    Es  gehört  zum 
goth.  hindanCy  nipav^  und  hindar,  hinter,  jenseit,  und  bildet  in  der  Be- 
deutung hinter  (im  Rucken  eines  Gegenstandes),  woran  sich  die  Vorstel- 
lung geringeren  oder  grösseren  Abstandes  knüpfen  lässt,  den  Gegensatz  zu 
before.     S.  diese  Präpos.  Dialektisch  ist  ahint,  ahent,  ags.  onhindan, 
1.  Auf  Raumverhältnisse  angewendet,  tritt  es  zu  dem  Begriff  der  Ruhe 
und  der  Bewegung:    Pistol,    stand  behind  me   (Siiaksp.,  II  Henry  IV. 
5,  5.).    Tbe  angel  of  God  which  went  before  the  camp  of  Israel,  removed 
and  went  behind  them   (Exod.  14,  19.).     I  see  the  young  Squire  riding 
to  Eton  with  bis  servants  behind  him  (Thackeray,  Engl.  Humourists  3.). 
His  fatber's  sword  he  has  girded  on,  And  bis  wild  harp  slung  behind  him 
(T.  Moore  p.  288.).    The  thicket  closed  behind  her  (Tennys.,  Idylls  &c. 
p.  106.).     The   little   moon  Drops  down  behind  the  sky  (Longf.  I.  8.). 
Bildlich:  She  contrives  to  convince  me  that  the  whole  world  are  employed 
behind  my  back  in  abusing  or  ridiculing  me  (B.  Disraeli,  Sybil  4,  1.). 
He  hides  behind  a   magistericU  air  His    own   offences    (Cowp.  p.  109.). 
And    Gastest   my    words   behind  thee   (Ps.  50,  70.).     Dialektisch:    The 
8un*8   gaun   down    ahint   the  Corstarphine   hilh  (Scott,    Heart  of  Mid- 
Loth.  1,  10.). 

81* 
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Alteng].  He  hadde  hikinden  his  paleys  A  fttir  ^rdin  (Sbotn  Saobb  058.).  Tbera 
dyede  Seynte  Johne,  and  was  bnryed  behynde  the  highe  awHare  (Machdbt.  p.  23.). 
T  wol  him  nyme,  and  faste  bynde,  His  honden  his  rüg  hyhgnde  (Aus.  2013.). 
pat  Romanisce  floc  riden  heom  bihinden  (La^am.  I.  284.).  pa  |>att  . .  A}}  foll^henn 
rihhtwisnesse  Biforenn  menn^  bihinderm  menn  (Orm  899.).  Im  Ags.  werden  nament- 
lich hehinda$hy  dt  hindan  als  Präpositionen  mit  einem  Kasns  Terbanden:  Leobt 
lyfte  liged  him  behindan  hefi^jr  hrusan  del  (Grbin,  Ags.  Poes.  IF.  887.).  And  ferde 
kirn  ät  hindan  (Sax.  Cbr.  1016.).  In  derselben  Bedentang  stehen  beäftan,  vüSäfUm: 
Nis  heora  nan  m&re  ponne  oder,  nS  n&n  lasse  Jionne  oder,  nd  beforan  öffnoR, 
ne  n&n  heäftan  dtSrum  (Tborpb,  Anal.  p.  86.).  Sete  nu  syrrs  vHfäftan  pd  burk 
(Jos.  8,  2.).  Jenes  beäftan  erscheint  noch  im  Altengl.  in  den  Formen  biafta^ 
bicefUny  baften:  And  starte  him  biaften  ane  treo  (LAfAM.  III.  84.).  Alle  bii  cnihtes 
leien  him  bictften  (II.  281.).  He  com  him  baften  (III.  289.).  Tacc  pmr  an  shep 
bafften  pin  bacc  (Orm  14688.).    Vgl.  das  neuengl.  Adv.  abaft. 

2.  Auf  den  Zeitbegriff  bezogen,  modificirt  sich  die  Bedentang  der  Partikel 
nach  dem  Zusammenhange  yerschieden.  I  am  behind  my  time  (DicxBNS, 
Ghristm.  Gar.  5.)  bedeutet:  ich  bin  hinter  meiner  Zeit  zurnck 
(vgl.  3.);  He  was  füll  eigbteen  minutes  and  a  half  behind  kis  time  (ib.) 
bezieht  sich  auf  die  Verspätung  um  eine  bestimmte  Zeit  Bei  der  Ver- 
bindung mit  hinterlassen,  zurücklassen,  knüpft  sich  an  behind 
leicht  die  Vorstellung  der  Zeit  nach  der  Entfernung:  I  haye  a  good 
estate  mjself,  and  a  kind  husband  that  left  it  behind  htm  (Southern, 
Oroon.  1,  1.).  Your  words  leave  stings  behind *em  (Addis.,  Gate  I,  1.). 
I  still  intend  to  leave  this  country  very  soon,  and  I  desire  to  do  lo 
with  the  reputation  of  an  honest  man,  leaving  no  debt  behind  me  (Scott, 
Bride  8.). 

Die  räamliche  Entfernung  enthält  th&ts&ehlich  ancb  ein  zeitliches  Zarücklasseo 
hinter  sich:  He  wass  |>a  behinndenn  hemm  Bilefedd  att  pe  temple  (Orm  8918. 
cf.  9020.).  Ags.  Ne  pe  behindan  nu  Imt . ,  m&nigo  {»us  micle  (Gtnbtctlf,  Crist 
165.  Grein.). 

8.  Uebertragen  wird  ^^AinJauf  die  Vorstellung  einer  Inferiorität:  I  aoppoee 
I  was  not  a  whit  behind  the  very  cMefeet  apoeüee  (II  Cob.  II,  5.).  Scot- 
land  and  Ireiand  .  .  were  very  far  behind  England  in  wealth  and  ciyilisation 
(Macaul.,  H.  of  E.  I.  64.). 

after,  ags.  äfter  c.  dat.,  woneben  auch  das  Adv.  äfl^  eft  bisweilen  als 
Präposition  behandelt  ist  (s.  2.),   alts.    aftar^   eft^    alries.  tfier^   efta^   ahd. 
mhd.  aftary    after,  hol!,  niederd.  achter^   altn.  eftir,  eptir^  zum  goth.  aftra, 
irfltXtr,  gi;  t*  on-iViu,    aftaroy    inWm,   afta^  «vS^,    und  der  Piapos.  afar  ge- 
hörig,   bildet   einen  Gegensatz  zu  before.     Schon  im  Gk>th.  entspricht  afar 
fiberall  dem  deutschen  nach  als  imrujy  /ucrot,  inCj  Kttrci. 
1.  a)  In  lokaler  Bedeutung  wird  after,  nach,  hinter,  in  theilweisem  Unter- 
schiede zu  behindy  nicht  sowohl  vom  ruhigen  Beharren  im  Rucken  eines 
Gegenstandes   gebraucht,    als   es   vielmehr   eine    fortgehende   oder  fort- 
strebende Bewegung   voraussetzt,   in  der,    obwohl  nicht  schlechthin,  die 
Tendenz  zu  einem  Gegenstande  zu  dringen,    liegt,  und  welche  selten  in 
ihrem  Resultate  aufgefasst  wird. 
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After  htm  came  spurring  bard  A  gentleman  (Shaksp.,  U  Henry  IV. 
1,  1.).  „Shall  we  after  theml^  —  ji After  theml  nay,  before  them,  if  we 
can.^  (U  Henry  VI.  5,  3.)  I  feit .  .  That  I  must  after  thee  with  this 
thy  8on,  Such  fatal  consequence  unites  us  three  (Milt.,  P.  L.  10,  36.). 
Step  after  him  . .  and  ask  if  be  knows  his  name  (Sternf,  Tr.  Sb.  6,  6.). 
Tbe  very  cbildren  in  the  purisb  will  boot  after  us  (Goldsm.,  Vic.  4.). 
Tbe  people  will  tbrong  after  him  with  shouts  (Sherid.  Enowles, 
Virgin.  1,  1.).  Tm  able,  By  means  of  a  secret  charm,  to  draw  All 
creatures  living  beneath  the  sun,  That  creep  or  swim  or  fly  or  run, 
After  me  so  as  never  you  sawl  (R.  Browning,  P.  W.  H.  274.)  Verba 
wie  gehen  und  sehen  nach  werden  öfter  bildlich  in  der  Bedeutung 
Ton  anhangen  und  Acht  geben  auf  gebraucht:  Te  shall  not  go  after 
other  Gods  (Deuter.  6,  14.).  Some  of  you  stay  bore  to  look  after  the 
block  slaves  (Southern,  Oroon.  2,  3.). 

Altengl.  Up  ode  bulles  beo  clumben  efter  us  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I. 
65.).  Archelaus  after  him  cam  • .  with  tweoty  thousand  bryf^bte  scheldis  (Alis. 
2066.).  Saturn 08  . .  Ladde  after  htm  XX  thousand  bardy  (2078.).  Foic  heom 
after  ferde  (LAfAM.  III.  89.).  Schon  im  Ags.  wird  äfter,  wie  im  Goth.  afar  c.  dat, 
ähnlich  mit  Verben  der  Bewegung  verbunden:  For  hvilcum  gylta  fordest  |>a  |>qs 
äfter  mef  (Obn.  81,  86.)  Gyf  b?a  vyle  after  me  cnman,  &tsace  bine  sylfne  (Lcc. 
9,  28.).  Ne  far  I>o  äfter  fremdum  Qodum  (Dkdtbr.  6, 14.).  Sendon  «rendracan 
öfter  him  (Luc.  19,  14.).  Die  Bedeutung  von  äfter^  welche  dem  abd.  aftar  and 
sehr  häufig  dem  mbd.  after  zukommt,  nämlich  die  einer  einen  Weg  entlang 
laufenden  Richtung,  lat.  secundum  (cf.  iter  facere  secundum  mare,  Cic),  ge- 
hört noch  dem  Altenglischen  an :  Swa  beo  liden  after  sct  (La^am.  II.  465.).  Liden 
after  uSen  (ib.).  Passent  fleh  aweiward  after  sce  (II.  811.).  AI  |>at  verden  cefter 
tD<B%  (II.  151.).  Ags.  Gold-fäg  seinen  veb  äfter  vagum  (Bbov.  1998.).  Gesftvon 
|>ä  äfler  vätere  yyrm-cynnes  fela  (2854.).  Mere  vurdon  his  vundra  geveorc  Tide 
and  side,  breme  äfter  burgwn  (Cod.  Exon.  155,  1.). 

b)  Wie  after  bei  Verben  der  Bewegung  im  Allgemeinen  die  Tendenz  des 
Hindringens  zu  einem  Gegenstande  andeutet,  so  gesellt  es  sich  zu  Thfitig- 
keitsb^iffen,  Substantiven  etc.  in  ihrer  Verknüpfung  mit  Gegenständen, 
auf  welche  ein  Streben  oder  Verlangen  gerichtet  ist.  In  dieser  Weise 
steht  es  bei  Begriffen  wie  suchen,  forschen,  fragen,  rufen,  bor. 
eben,  jagen,  streben,  lechzen,  hungern,  dürsten  u.  a.,  so  dass 
after  mehrfach  nont  for  in  der  Wirkung  zusammentrifft. 

One  thing  have  I  desired  of  the  Lord,  that  will  I  seek  after  (Ps.  27,  4.). 
I  had  . .  got  not  a  little  sick  and  wearj  of  mj  search  after  Protestantism 
(T.  Moore,  Travels.).  I  ask^d  the  doctors  after  his  disease  (Byron, 
D.  Juan  1,  34.).  I  told  him  you  had  sent  me  to  inquire  after  his  health 
(Sherid.,  Riv.  2,  1.).  Mj  servant,  Travers,  whom  I  sent,  On  Tuesdaj 
last  to  listen  after  news  (Süaksp.,  II  Henry  IV.  1,  1.).  He  afier  honar 
hunts,  1  after  love  (Two  Gentlem.  1,  1.).  Because  I  endeavour^d  after 
peace^  therefore  I  fall  (Coler.,  Wallenst.  2,  3.).  I  had  still  .  .  a  fond 
hankering  after  those  primitive  ages  (T.  Moore,  Travels.).  A  verj  deli- 
cioofl  State  to  a  mind  happy  enougb  to  thirst  after  knowledge   and  true 
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honest  fame,   even   as   the  hart  panteth  after  the  water  brooki  (Chath., 
Lett.  13.  cf.  Ps.  4*2,  1.).     So  werden  long,   aspire^  pine  u.  a.  konstrairt 

In  der  jönfiferen  Sprache  hat  die  Präposition  for  das  althergebrachte  after  zum 
Theil  in  den  Hintergrund  gedrängt:  Altengl.  Ucbe  mon  soughte  after  socour 
(Alis.  1825.)-  I  >  •  aspie  and  spyre  after  a  knyght  (P.  Plocohm.  Ild09.)«  I  am 
fülle  bowne  To  spgr  and  spy  in  every  towne,  After  that  icykkyd  queyd  (Tows. 
M.  p.  68.).  I  selgh  nevere  palmere  . .  Asken  after  hym  (P.  Plocohm.  p.  109.).  To 
greden  after  Goddes  men  (p.  47.).  And  calied  after  Mede  (p.  49.).  The  knightes 
hunteth  after  dere  (Alis.  800.).  He  was  sore  alonged  after  a  good  meel  (Gam blt5 
630.).  Men  that  teche  children,  Oraven  after  mede  (P.  Plodorm.  p.  56.).  After 
many  maner  metes  His  mowe  is  afyngred  (p.  133.).  Ar  ye  coveüous  noathe  After 
yeres-gevesf  (p.  257.)  Swa  swide  me  UmgeS  .  .  after  pere  faire  Ygceme  (La^m. 
II.  361.).  All  patt  ^er  Herode  kinß:  Bad  affterr  pejjre  come  (Orm  6506.).  Ags. 
Ne  frin  pu  dfter  salum  (Bkov.  2648.).  £alle  men  spyriaff  öfter  pam  hehstangode 
(BoETH.  39,  9.).  Ic  dcsode  öfter  hiiriy  and  hine  sobte  (Ps.  36, 15.).  pät  be  mote 
hentan  öfter  his  dgenan  (Legg.  Cnct.  I.  B.  18.).  Ongan  |>ä  vilfägen  öfter  pam 
vuldres  treö  .  .  eordan  delfan  (Elbnb  827.).  Qrof  öfter  golde  (Bokth.,  Rawl. 
159,  5.)  u.  a.  Aach  werden  in  der  alten  Sprache  häufiger  Verba  der  Bewegung 
mit  after  konstruirt,  nicht  bloss  um  das  Erreichen  eines  Gegenstandes,  sondern 
das  Herbeiholen  anzudeuten;  so  namentlich  send:  Altengl.  After  hys  hroper 
Camber  hasteliche  be  sende  (R.  of  Gl.  p.  23.).  Dario  is  to  Babiloyne  went,  And 
after  socour  hath  ysent  (Alis.  2577.).  He  sende  after  Euander  (La^am.  III.  71.). 
pat  heo  sculle  senden  Bonden  after  gauele  (II.  637.).  Ags.  Alfric  arcebiscop  ferde 
to  Rome  öfter  his  arde  (Sax.  Cbr.  997.).  Sende  pä  öfter  Leofrice  earle  (1051.). 
Vgl.  for  S.  470. 

2.  Häufig  bezieht  man  after  auf  die  Zeit  nach  einem  Zeitpunkte  oder  Zeit- 
räume, einem  Ereignisse,  oder  nach  der  Existenz  und  Bethätigung  einer 
Person  oder  Sache. 

This  morning,  after  the  hour  of  prime,  I  left  my  cell  (Longf.  U.  22.). 
After  two  days  I  will  discharge  thee  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  My  ülric! 
my  beloved!  can  it  be  —  After  twelve  yearsi  (Byr.,  Wem.  2,  2.)  I  am, 
after  mature  deliberationy  inclined  to  suspect  that  the  public  voice  hath, 
in  all  ages,  done  much  injustice  to  Fortune  (Field.,  Amelia  1,  1.). 
After  some  Utile  hesitation  .  .  she  replied  etc.  (Coop.,  Spy  1.).  At  length, 
after  much  wrangling,  and  amidst  great  confusion,  a  vote  was  taken 
(Macaul.,  H.  of  E.  V.  11.).  After  this  I  was  taken  to  a  new  toy  of  his 
and  the  squire's  (Irving,  Bracebr.  H.,  The  Busy  Man.).  The  children 
drank  the  toast  after  her  (Dickens,  Christm.  Car.  3.).  Every  gentle  lady 
there,  Each  after  each,  in  due  degree,  Gave  praises  to  his  melody 
(Scott,  L.  Minstr,  1.  c.  fin.).  Star  after  siar  decays  (T.  Moohe  p.  212.). 
Harvest  after  harvesV^  failed;  —  flock  after  flock  has  died  (Doügl. 
Jerrold,  Rent  Day  1,  3.).  The  long  brook  falling  thro'  the  clov'n 
ravine  In  cataract  after  cataract  to  the  sea  (Tennts.  p.  98.). 

Altengl.  Right  in  the  morning,  Sone  after  the  first  stounde  (Lat  lb  Fbbthb 
206.).  After  Alle  Halwen  the  eyght  day  (Halliw.,  Freemas.  634).  Btfare  and 
aftre  the  birthe  of  Jesu  Crist  (Maurdbv.  p.  135.).  The  lifting,  That  .  .  cometh 
after  the  denU  (Wriobt,  Pop.  Treat  p.  Idö.).    After  this   he  did  him  swiche 
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plesance  (Cbadc,  C.  T.  11511.).  Aftre  that  etc.  (Maundbt.  p.  151.).  Aftwr  hym 
was  cmperour  pe  lu|>er  mon  Nero  (R.  of  Gl.  p.  67.).  Seycleo  od  after  on  ,}eiit 
ryd  Maximon.*  (Wrigiit  a.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  I.  123.)  pa  Englene  londe  aBrest 
ahten  after  pan  flode  (La^am.  I.  2.).  Ags.  After  sunnan  setigonge  (Sax.  Chr.  774.). 
pä  väa  bit  (^evorden  äfter  manegum  dagum  (Gbn.  4,  3.).  After  pwm  vordum 
Veder-Geäta  le<5d  efste  mid  eine  (Bbov.  2988.).  pä  v&s  äfter  pyssum  pli 
Ag:Tistinas  .  .  .  gehälgode  II  Mscopas  (Bkda  504,  14.).  He  tIs  fifta  man  dfter 
Abrahame  (Job  7,  12.).  So  wird  auch  äft  gebraucht :  Äft  sunnan  setigange  (G«h. 
28,  11.),  woraus  im  Altengl.  die  Verwendung  von  eft  herzuleiten  ist:  1  com  not 
here  by  fore  eft  none  (Towic.  M.  p.  7L).  Die  Verbindung  von  at  after  kommt 
im  Altengl.  öfter  Tor:  I  trust  to  see  you  att  after  Estur  (MS.  b.  Halliw.  ▼.).  At 
after  supper  (Chadc,  C.  T.  10616.  11531.),  woraus  man  nicht  etwa  auf  die  Ver- 
bindung von  after  supper  als  Substantivbegriff  schliessen  darf. 

3.  An  die  Vorstellung  der  Folge  knüpft  sich  die  der  Oemässheit  (nach, 
zufolge),  wobei  es  sich  um  Artung  wie  um  Nachahmung  und 
Nach  ach  tung  handeln  kann. 

Let  the  earth  bring  forth  the  living  creatnre  after  his  kind  (Gen.  1,  24.). 
To  them  .  .  who  walk  not  after  the  flesh^  but  after  the  Spirit  (Rom.  3,  1. 
cf.  8,  5.  1 2.).  The  boy  takes  entirely  after  his  mother  (Goldsm.,  G.  Nat 
M.  2.).  Cur  eldest  son  was  named  George,  after  his  uncle  (Vic.  1.). 
He  shall  not  judge  after  the  eight  of  his  eyes,  neither  reprove  after  the 
hearing  of  his  ears  (IsA.  11,  3.).  You  have  done  Not  after  our  command 
(Shaksp.,  Cymb.  1,  2.).  We  shall,  after  our  umal  manner ^  premise 
some  things  (Field.,  Amelia  1,  2.).  His  beard  was  short  and  pointed 
after  the  faahion  of  Venice  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  Harvey 
Birch  will  have  his  own  way,  and  die  vagabond  after  all  (Coop.,  Spy  1.). 
Altengl.  par  fore  me  clepude  |>at  water  |>o  Homber,  aftur  hys  name  (R.  op  Gl. 
p.  24.).  Aftur  eck  of  hem  in  I>e  wike  yclepud  ys  a  day  (p.  113.).  And  made 
a  popet  after  tlie  quene  (Alis.  335.  cf.  5584.).  Frensch  sehe  spak  .  .Aftur  the 
scole  of  Stratford  (Chauc,  C.  T.  124.).  Pay  thy  felows  after  the  coste  as  vytaylys 
gotb  thenne  (Halliw.,  Freemas.  91.).  He  schal  tbenne  be  chasted  after  the  lawe 
(393.).  Aftre  other  langage  men  clepen  it  Morsyn  (Madndbv.  p.  34.).  After  my 
Wille  this  is  furth  broght  (Town.  M.  p.  1.).  Pylate,  do  after  im,  And  dam  to  deth 
Jesus  (p.  209.).  Iwhillc  an  .  .  Wass  nemmnedd  affterr  an  mann  (Obm  513.).  Faste 
heom  biclusden  after  ArtSures  heste  (La^ah.  III.  79.).  AI  ich  wulle  wurchen 
after  pine  willen  (II.  82.).  Im  Ags.  ist  be,  6i,  wie  im  Altengl.,  in  diesem  Sinne 
sehr  gewöhnlich;  doch  wird  auch  äfter  yerwendet:  pepr  he  bäfd  mon  gevorhtne 
äfter  his  onlicnesse  (CiSOM.  394.).  Nallas  be&gas  geaf  Denam  äfter  dorne  (Beov. 
8443.).  Satte  se  cyng . .  his  land  on  Normandi  after  his  villan  (Sax.  Chr.  1120.). 
Äfter  Moyses  ce  big  lieddon  hyne  on  Hierusalem  (Leo.  2,  22.  cf.  27.).  p&  forseah 
Apollooius  cyrlisces  mannes  gretinge  äfter  ricra  manna  gevunan  (^lvollov.  p.l,), 
After  pcere  ylcan  visan  mot  mon  feohtan  mid  his  geborenum  mäge  (Lboo.  J^lfbeo 
B.  38.). 

OTer^  o'er,  ags.  ofer^  afries.  over^  ovir^  ur^  goth.  ufar,  altn.  yfir^  alts. 
oboTy  ahd.  ubar^  eine  in  allen  germanischen  Sprachen  noch  lebende  Partikel, 
welche  sich  zum  gotb.  u/,  suh,  wie  das  gr.  \tni^  zu  vW,  lat.  sub  zu  super 
Terhält,  hat  schon  im  Goth.  wie  im  Altn.  und  im  Ags.  etc.  den  Dativ  und 
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Akkusativ  bei  sich.    Seine  noch  im  Englischen  gebräuchliche  Verwendiing 

ist  schon  seit  irühester  Zeit  angebahnt. 

1.  a)  Die  Präposition  bezieht  sich  ihrer  räumlichen  Grundbedeutung  nach 
zunächst  auf  die  oberhalb  eines  Gegenstandes  sich  hinziehende 
Thätigkeit,  welche  an  der  einen  Grenze  desselben  beginnt  und  jenseits 
der  anderen  endet.  Diese  Bewegung  kann  ohne  Berührung  der  Ober- 
fläche stattfinden,  aber  auch  diese  berührend  sich  entlang  ziehen. 

And  bj  my  God  have  I  leaped  over  a  waU  (Ps.  18,  29.).  Finding 
that  he  could  not  obtain  a  good  peep  between  the  palings,  he  got  over 
them  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  The  chairmen  put  up  their  pipes,  and 
help  the  gentleman  over  the  raiiings  (Thackeray,  Engl.  Humourists  3.). 
They  .  .  climbed  over  the  wall  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Jesus 
went  over  the  sea  of  Galilee  (John  6,  1.).  They  have  sent  poor  Courtenay 
over  sea  (Tennys.,  Q.  Mary  3,  5.).  And  o^er  black  brows  drops  down 
A  sudden-curved  frown  (Id.  p.  16.).  Hier  berührt  sich  over  mit  beyond. 
Demnächst  schliesst  sich  daran  die  Vorstellung  des  Erstreckens  fiber 
eine  Fläche  hin  und  der  Verbreitung  über  dieselbe,  ohne  dass 
ein  Hinausschreiten  über  dieselbe  schlechthin  stattfindet:  For  yet  a  many 
of  your  horsemen  peer.  And  gallop  o*er  the  field  (Shaksp.,  Henry  V. 
4,  7.).  Cur  way  lies  over  the  Campagna  (Dickens,  Pict  fr.  It,  A  rapid 
Diorama.).  They  .  •  Rode  .  .  over  eheets  of  hyacinth  That  8eem*d  the 
heavens  upbreaking  thro^  the  earth  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  179.).  Upon 
my  lap  the  lyre  in  murmurs  feil,  While,  faintly  wandering  oW  its  eiher 
eheüy  My  fingers  soon  their  own  sweet  requiem  play'd  (T.  Moore  p.  140.). 
Heavily  the  low  sky  raining  Over  tower'd  Camelot  (Tennys.  p.  70.).  The 
Godless  hosts  Of  heathen  swarming  o*er  the  I^'orthem  Sea  (Idylls  dsc 
p.  181.).  A  little  while  such  joy  was  cast  Over  the  deep's  repose  (Mbs. 
Hemans  p.  140.).  There  was  darkness  over  all  the  land  (Matth.  27,  45.). 
By  desiring  her  to  stay  without  the  door  tili  he  had  thrown  some  clothes 
over  hie  back  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  Here  I  must  draw  a  curtain 
over  a  scene  which  I  cannot  describe  (8,  13.).  The  thunder-clouds  close 
o'er  it  (Byron,  Ch.  Har.  3,  28.).  If  he  had  cut  the  end  of  his  nose  o% 
he  would  have  put  a  piece  of  sticking-plaister  over  it,  and  been  quite 
satisfied  (Dickens,  Christm.  Gar.  5.).  We  thought .  .  That  the  foe  and 
the  stranger  would  tread  oV  hü  head,  And  we  far  away  on  the  billow! 
(C.  Wolfe.)  My  heart  is  a  handful  of  dust,  And  the  wheels  go  over 
my  head  (Tennys.,  Idylls  <&c.  p.  269.).  Die  allseitige  oder  allgemeine 
Yerbreitimg  wird  durch  das  der  Präposition  vorangestellte  cUl  hervor- 
gehoben: All  over  the  country  the  peasants  chanted  a  ballad  of  which 
the  bürden  is  still  remembered  (Macaul.,  H.  of  E.  III.  186.).  The  graoe 
and  dignity  of  the  French  King  .  .  and  the  genius  and  leaming  of  the 
French  writers,  were  then  renowned  all  over  the  world  (IX.  88.).  Of 
those  pastoral  dramas,  which .  .  had  by  the  French  been  made  populär 
all  over  Europe  (Lewes,  G.  1.  58.).  I  will  be  dU  over  Lyons  before 
sunset  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  1.). 
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Die  Bewegung  über  etwas  hinweg  oder  hinaus  wird  früher  ebenso  aas- 
gedrückt: Altengl.  Aod  of  the  sadil  cast  him,  saun  faile,  Over  hie  Croupe  and  kk 
höre  taile  (Alis.  8610.).  He  went  over  pe  »e  (Langt,  p.  142.).  They  sayljd  over 
the  salte  flood  (Rich.  G.  db  L.  616.).  He  hem  taughte,  ouer  a  trode,  To  fynden 
watres  switbe  gode  (Alis.  5222.).  Hao  wolden  ouer  Munt  Oiu  iweodea  (La}am. 
III.  4.).  Brien  sende  bis  sonde  ouer  sce  to  Bratlonde  (III.  241.).  Ags.  Ic  utgange 
ofer  minre  bürge  veall  (Ps.  18,  29.).  Eft  ofer  8<e  geyiton  (Sax.  Chb.  885.).  Gevit 
I»l  ofer  vctgholm  yinde  gefysed  flota  famigbeals  (Bbov.  489.).  p<^  I>e  hine  . .  ford 
onsendon  «enne  ofer  5^  umbor  vesende  (88.);  imgleichen  Erstreckung  und 
Verbreitung,  obwohl  im  Altengl.  thorugh  out  und  about  den  Gebrauch  zu  ver- 
engem scheinen:  He  sbolde  . .  lepe  with  hym  over  hnd  (P.  Plouobm.  8488.). 
H&ufig  findet  man  hier  das  jetzt  veraltete  over  ai:  Men  myghten  it  sen  ovyr  al 
(Rich.  C.  ob  L.  2989.).  This  crye  was  knowen  ouer  a//,  In  all  the  land  (Ipom. 
681.).  pa  bigon  weorre  ouer  al  pissen  arde  (La)au.  III.  155.).  Ags.  Lixte  se 
leoma  ofer  landa  fela  (Bbov.  627.}.  Her  bebead  se  cyng  pät  man  sceolde  ofer 
eaii  Angel'Cynn  scipa  fastlice  vyrcan  (Sax.  Cbb.  1008.).  Entas  vaeron  ofer  eortfan 
(Gen.  6,  4.)-  Vffron  gevorden  I>ystru  ofer  eaile  eortfan  (Math.  27,  45.).  Die 
Verstirkang  yon  over  durch  das  vorangebende  ail  ist  gleichfalls  sehr  alt:  Annd 
ta  wass  waterr  wid  annd  sid  All  oferr  erpe  flowedd  (Obm  14566.). 

b)  Daneben  wird  aber  over  auch  auf  die  Stellung  an  einem  Punkte  oder 
in  einem  Räume  senkrecht  oberhalb  eines  Gegenstandes  oder  in  einer 
höheren  Stellung  überhaupt  angewendet,  wobei  sich  over  mit  above^  im 
Gegensatze  zu  below,  berührt. 

The  heayens  are  oV  your  head  (Shaksp.,  Rieb.  II.  3,  3.).  I  obser^ed 
them  for  a  good  while  cooking  sometbing  over  the  fire  (Goldsm.,  Vic.  6.). 
I  should  haye  left  bim  to  bave  recorded  bis  own  merit  on  some  fair 
freestone  over  the  door  of  that  hospitai  (Field.,  T.  Jon.  1,  3.).  Ue  stood 
over  her  and  rebuked  the  fever  (Luk£  4,  39.).  Over  hie  bow'd  Shoulder 
ScowlM  that  world-hated  and  world-hating  beast,  A  baggard  Anabaptist 
(Tknnts.,  Q.  Mary  2,  2.).  Tbe  breath  of  her  sweet  tendance  bovering 
over  hinty  filFd  all  tbe  genial  courses  of  his  blood  With  deeper  and  with 
ever  deeper  iove  (Idylls  &c.  p.  69.).  Only  Maud  and  her  brother  Hung 
over  her  dying  bed  (ib.  p.  243.).  Bildlich :  Reproach  and  dissolution 
hangeth  over  kirn  (Shaksp.,  Rieb.  II.  2,  1.). 

Altengl.  Whan  the  sonne  arist,  and  over  the  is  at  none  (Wrioht,  Pop. 
Treat.  p.  182.).  Over  his  heed  ther  schyneth  two  figures  (CaArc,  G.  T.  2045.). 
Annd  t»r  oferr  patt  arrke  «ass  An  oferrwerrc  wel  timmbredd  (Orm  1084.  cf. 
1692.,  wofür  abufensn  1775.).  Ags.  ForI)on  seö  silfe  stov  ofer  pds  stredmes  ofer 
▼Is  geseted  (Bbda  5,  18.).  And  he  standande  ofer  hig  pam  fefere  bebead  (Loc. 
4,  89.). 

c)Mit  beiden  genannten  Bedeutungen  hfingt  die  Bezeichnung  des  Hinaus- 
gehens über  einen  Gegenstand  als  über  ein  Niveau  durch  over  zu- 
sammen :  Mine  iniquities  are  gone  over  my  head  (Ps.  38,  4.).  The  water 
is  wer  the  shoes  or  boote  etc.  (Lexicoqr.). 

Ags.  Min  unriht  me  hl^pd  nu  ofer  hedfod  (Ps.  87,  4.). 
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2.  Auf  eioen  Zeit  begriff  bezogen,  bezeichnet  wer  die  Erstreckung  durch 
einen  Zeitraam  hin. 

^And  80  good  rest,**  —  ^As  wretches  have  o*er  night,  That  wait  for 
execution  in  tbe  morn.*'  (Suaksp.,  Two  Gentlem.  4,  2.)  To  keep  any 
thing  over  night;  to  keep  corn  over  winier.  To  keep  over  the  season 
(Webst,  v.).  To  do  any  thing  over  night  kann  mit:  to  do  it  before 
retiring  to  rest  for  the  night  (ib.)  der  Sache,  nicht  dem  Wortlaute  nach, 
gleichbedeutend  erachtet  werden. 

Altengl.  His  bede  was  heuy  for  watchyD^s^e  ouer  nyghte  (Sebltoa.  I.  43.).  Ags. 
Hsdene  meo  on  Tenet  aerest  ofer  vinter  sa^ton  (Sax.  Chr.  85.).  H«  veot  idüoe, 
and  hviloD  up,  ofer  dag  and  ofer  niht  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  16.);  ^gl*  mbd. 
über  tac  und  über  na/U  (Vbldekb,  Eneide  6234.).  Sonst  wird  over^  ofer  für  post 
(ultra)  gebraucht:  Altengl.  Fynde  I  the  . .  Ovyr  this  iÜce  dages  thre^  Myself  schal 
thy  bane  be  (Rica.  C.  db  L.  5948.).  Ags.  Fol  neah  healfe  tid  ofer  undem  {Sai. 
Cbb.  540.).  On  psre  seofodan  Tucan  ofer  E(utron  he  ger&d  tö  Ecgbyrhtes  stine 
(878.).  XV  niht  ofer  Edstron  (Leoo.  ^thelr.  IV.  16.),  wofar  auch  on  ufan 
EÄstron  (V.  13.)  steht. 

3.  Unter  den  übertragenen  Bedeutungen  von  over  echliesst  sich  der  räum- 
lichen Beziehung  am  Engsten  diejenige  an,  welche  der  Präposition  in 
Verbindung  mit  einem  Gegenstande  zukommt,  mit  welchem  ein  Subjekt 
beschäftigt  ist,  indem  es  zugleich  oberhalb  desselben  sitzend,  stehend 
oder  bethätigt  gedacht  wird: 

Adams  carried  his  fellow-travellers  home  to  his  house  .  .  where  we 
shall  leave  them,  enjoying  perfect  happiness  over  a  homeHy  med  (Field., 
.  J.  Andr.  4,  1.).  In  Mrs.  Landladj's  bar,  over  a  glass  of  strong  waters, 
sits  a  gentleman  of  military  appearance  (Thackerat,  Engl.  Humourists  3.). 
Many  tales  of  terror,  which  were  long  told  over  the  eider  by  tbe  Christmas 
fires  (Macaul.,  H.  of  E.  U.  13.).  Maud's  dark  father  and  mine  Had 
bound  US  one  to  the  other,  Betrothed  us  over  their  toine,  On  the  day 
when  Maud  was  bom  (Tennts.,  Idylls  &c.  p.  243.);  und  so  oft,  wo  vom 
Mahle  oder  Becher  die  Rede  ist.  —  O'er  ptarmigan  and  venison  The 
priest  had  spoke  his  benison  (Scott,  L.  Minstr.  6,  6.). 

Obgleich  diese  Verwendung  sehr  nahe  liegt,  scheiot  sie  doch  erst  in  jüngerer 
Zeit  weiter  ausgedehnt  zu  sein. 

4.  Ebenso  wird  der  Gegenstand  des  Nachdenkens,  der  Empfindung 
oder  des  Affektes  nicht  selten  mit  over  eingeführt. 

He  ponder^d  over  some  high  request  (Scott,  Lord  of  the  Isl.  4,  14.). 
The  Lord  rejoiced  over  you  to  do  you  good  (Deuter.  28,  63.).  Yorick 
smiles  contentedly  over  all  thoxx  doest  (Sterne,  Sentim.  Joum.).  Many 
a  hearty  laugh  did  we  enjoy  over  the  incident  (Whyte  BIelville,  Digby 
Orand  4.).  All  men  .  .  most  exult  Over  the  tortures  they  can  neyer  feel 
(Shelley,  Cenci  1,  1.).  Should  .  .  he  be  laid  prostrate  bj  the  storm, 
who  would  moum  over  hie  fall!  (Irving,  Bracebr.  H.,  Forest  Trees.). 
I  sigh  not  over  vanish^d  years  (Bryant  p.  71.).  He  beheld  the  city  and 
wept  over  it  (Luke  19,  41.).   It  is  a  tale . .  old  in  tearsi  And  those  yoa 
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shed  6" er  ü  in  cbildhood  maj  Still  fall  (Sherid.  Enowlbs,  Virgin.  ProL). 
I  am  jealous  over  you  (II  Ck)R.  11,  2.). 

Auch  diese  Konstroktion,  welche  mit  der  anderer  {j^rmanischer  Sprachen  Analogie 
hat,  trifft  man  in  der  alten  Sprache  spärlich  an;  sie  begnüfi^t  sich  mit  anderen 
Präpositionen.  Gleichwohl  hat  schon  das  Afi^.  Einzelnes  der  Art.*  Hi  veöp  ofer 
big  (Lcc.  19,  41.)-  Der  sinnlichen  YorstellnDg  näher  bleibt:  Oodes  yrre  ü  ofer 
hig  (NoM.  16,  46.). 

5.  Geläufig  ist  die  Verwendunpj  von  oveVy    wo  von  einer  Obhut,    Macht 
oder  Ueberlegenheit  die  Rede  ist. 

Dost  thou  not  watch  over  my  sin^  (Job  14,  16.)  Shepherds  .  .  keepmg 
watch  over  their  flock  (Luke  2,  8.).  Thou  shalt  be  over  my  house  (Gen, 
41,  40.).  He  over  ihee  shall  ruh  (Milt.,  P.  L.  10,  196.).  But  all  men 
are  not  born  to  reign  Or  o'er  their  passionSy  or  as  you  Thos  oW 
themselves  and  nations  too  (Byron,  Mazeppa.).  Oer  taste  awhile  these 
pseudo-bards  prevail  (p.  313.).  The  victories  of  Cortes  were  gained  over 
savages  (Macaül.,  Essays  IV.  1.).  He  .  .  triumphs  o*er  the  armadas  of 
mankind  (Byr.,  Island  1.).  The  office  of  presiding  over  their  domestic 
comforts  (Coop.,  Spy  3.).  Oft  kommen  Adjektive,  wie  abstrakte 
Substantive  und  Personennamen  in  hierher  gehörigen  S&tzen  in 
nähere  Verbindung  mit  dem  präpositionalen  Satzgliede:  It  is  natural  to 
snppoae,  that  merit  which  has  made  an  impression  on  one^s  own  heart, 
may  be  powerful  over  that  of  another  (Goldsm.,  G.  Naf.  M.  1.).  Our 
means,  our  birth  .  .  Are  far  more  potent  o'er  our  yielding  clay  Than  augbt 
we  know  beyond  our  little  day  (Byr.,  Island  1.).  —  Which,  indeed,  w 
a  mere  tyranny  over  her  guests  (Ben  Jons.,  Cynth.  Rev.  2,  1.).  Ireland, 
cursed  by  the  domination  of  race  over  race,  and  of  religion  over  religion 
(Macaul.,  H.  of  £.  I.  2.).  Last  night . .  you  completed  your  conquest 
over  me  (Bülw.,  Lady  of  Lyons  1,  1.).  The  French  crev^s  . .  were  firing 
at  the  pigs  of  the  poor  freedmen  orer  whom  they  had  achieved  such  a 
questionable  victory  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  L  22.).  Planted 
groves,  and  stately  avenues,  and  cultivated  parks,  have  an  advantage 
over  the  more  luxuriant  beauties  of  unassisted  nature  (Irving,  Bracebr.  H., 
Forest  Trees.).  —  The  deceased  was  the  immediate  sentinel  over  the 
person  of  young  Wharton  (Coop.,  Spy  7.).  Young  Plantagenet,  Son  of 
the  eider  brother  of  this  man.  And  king  der  htm,  and  all  that  he  enjoya 
(Shaksp.,  John  2,  1.).  Who  is  lord  over  usl  (Ps.  12,  4.)  He  is  .  , 
master  over  himself  (Lewes,  G.  I.  42.). 

Dies  over  trifft  im  Wesentlichen  mit  dem  afr.  sur  zusammen,  ist  aber  acht 
germanisch.  Altengl.  The  lordschipe^  that  be  hadde  over  all  the  world  (Mausdbv. 
p.  9.).  Math  myght  over  alle  (P.  Flocghm  3779.).  That  evere  he  hadde  . .  maistrie 
over  any  mofi  (9575.).  Kyng  Alisaunder  . .  made  hym  his  heire^  Ouer  al  Qrece 
in  his  dethe  (Alis.  5878.).  Rixknn  ofer  hemm  (Orm  2237.).  Heo  I>eDched  to 
rixlien  heje  ouer  ure  riche  (La^4m.  III.  92.).  Nu  wolden  ure  uoderlingges  beon 
ouer  US  kingges  (ib.).  Heo  hine  wolden  maken  duc  4r  dem^  ofer  his  foUce  (F.  16.). 
Ags.  Hyrdas  vieron  on  pam  ylcan  rice  Taciende,  and  niht-väccan  healdende  ofer 
keora  heorda  (Loo.  2,  8.).    Ve  nyliad  pki  pn  ofer  üs  ricsie  (19,  14.    of.  27.). 
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De&d  riceade  ofer  foldbuend  (Cod.  Exon.  154,  22.).  pa  byst  anoeald  habbtnde 
ofer  t^  ceastra  (Luc.  19,  17.).  8e€dde  him  mihte  and  anveald  ofer  ealle  deöfü 
seöcnyssa  (9,  1.).  Se  väs  cyrUng  ofer  eaü  Ongel-cynn  (Sax.  Chb.  901.).  Auch  im 
Goth.  steht  in  solchen  Fällen  ufar. 

Einigermassen  verwandt  erscheint  come  in  Verbindung  mit  over,  insofern  sich 
daran  die  Vorstellung  des  plötslich  oder  unerwartet  Ueberw&ltigenden 
knüpft:  What's  come  over  the  boyf  (Goldsm.,  G.  Nat.  M.2.)  A  great  change  came 
over  young  Claude  (Bulw.,  Lady  of  Lyons  1,  2.).  Vgl.  d.  V.  overcome,  Ags.  Vite 
com  ofer  pe!  (Job  6,  45.) 

6.  Das  komparative  Hinausgehen  über  etwas,  namentlich  das  quantitative 
U  eher  bieten  wird  in  engerem  Umfange  durch  over  bezeichnet. 

She  was  now  over  forty  (Trollope,  Framl.  Parson.  1.  1.).  Dahin 
gehört  auch  die  Verbindung  mit  above:  Over  and  above  iheee^  there  was 
hardly  a  house  in  the  parish  of  Framley,  outside  the  bounds  of  Framlej 
Court  (1,  2.).  In  diesen  Fällen  sind  above,  beyond  wie  more  than  sum 
Tbeil  gebräuchlicher  geworden. 

Die  ältere  Sprache  verwendet  over  häufiger:  Altengl.  Over  alte  men  I  the  desire 
(Alis.  6689.).  peonne  beod  heo  over  alle  opre  leovest  to  ure  loverde  (Wbiobt 
A.  Halliw.,  Reliq.  Ant.  1.  66.).  He  is  one  God  over  alle  godneeee  (1.  171.). 
Welcome  —  he  sayde  —  ovyr  alle  (hing!  (Ricb.  C.  dk  L.  1526.)  Daher:  Heyl, 
ffloore  ovyr  fflour!  (Gov.  Mtst.  p.  159.),  neben:  Heyl,  floure  offloure$!(p.Wß,), 
wohin  man  auch  ziehen  kann:  Heyl,  Lord  over  lordys!  Heyl,  kynge  ovyr  kyngei 
(ib.).  —  Alis  iff  itt  wsre  laferrdflocc  Offf'  alle  popre  flocceu  (Obm  589.).  ^et  iss 
an  open  oferr  piss  Meocnesse  miccle  mare  (10714.).  Ardur  pe  balde,  nspi^erest 
ouer  alle  (La|am.  III.  2.).  Ags.  Gif  man  pe6h  I>arh8tingd,  stice  gehvilce  VI 
scillingas;  gif  ofer  ynce,  scilling;  ät  tv&m  yncum,  tvegen;  ofer  pr^,  III  sciU. 
(Lboo.  iEiBELB.  66.).  Ofer  eall  gemett  stearc  (Sax.  Cbr.  1087.).  Israhel  lufode 
Josep  ofer  hü  suna  (Gkn.  87,  3.).  Ne  lufa  |>q  ödre  fremde  godas  ofer  m/e  (Lboo. 
JElpbbd  2.).  Nis  se  leorning-cnyht  ofer  pone  Idreov  (Log.  6,  40.).  Moises  väs 
s6dlice  se  bilevitosta  mann  ofer  ealle  men  (Nun.  12,  8.). 

above^  'bove^  in  nördl.  Dial.  aboon,  aboone^  ags.  ohne  d  (on)  nur  bufan 
(8.  I.  455),  woneben  indessen  on  ufan  als  Präposition  in  temporaler  Be- 
ziehung wie  ofer  vorkommt,  lautet  afries.  bova^  holl.  boven^  niederd.  6d6«i, 
bdweny  bäben,  d.  i.  oberhalb,  über.  Im  ältesten  Englischen  trifft  man 
neben  bufen^  buuen  schon  häufig  abufen.  Die  Partikel  ohne  o,  welche  jetzt 
für  eine  Verkürzung  gilt,  begegnet  bald  nur  selten. 

1.  Auf  den  Raum  bezogen,  geht  above  auf  das,  was  oberhalb  eines 
niedriger  gelegenen  Gegenstandes  ist  oder  geschieht.  Es  theilt  daher 
nicht  im  ganzen  Umfange  die  Bedeutung  von  over.  Die  Berührung  der 
Oberfläche  eines  niedrigeren  Gegenstandes  ist  durch  die  Erhebung  über 
denselben  nicht  ausgeschlossen. 

By  the  skj  that  hangs  above  our  heads  (Shaksp.,  John  %  2.).  Above 
ifCOlympian  hill  I  soar  (Milt.,  P.  L.  7,  3.).  Again  the  Ghost  sped  on, 
above  the  black  and  heaving  sea  —  on,  on  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  3.). 
liiere  it  stood,  years  afterwards,  above  the  ware-house  door:  Scrooge  and 
Marlej  (ib.  1.).  On  life's  gay  stage,  one  inch  above  the  grave  (Toung, 
M.  Th.  8,  88.).    The   sea-birds   sbriek  above  the  prey  0*er  which  their 
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hongry  beaks  delaj  (Btr.,  Bride  2,  26.).  The  moarnful  ligbt  that  broods 
(ibove  the  fallen  eun  (Tennys.  p.  173.).  Let  the  sweet  heavens  endure, 
Not  close  and  darken  above  me  (Idylls  &c.  p.  226.).  Das  Hinaosgeben 
über  ein  Niveau,  die  bobere  Lage  etc.  wird  oft  durcb  above  be- 
seiebnet:  Till  inundation  rise  above  the  highest  hüls  (Milt.,  P.  L.  11,  828.). 
His  bold  bead  ^Bove  the  contentious  wavee  be  kept  (Shaksp.,  Temp.  2,  1.). 
Cliffs  tbat  boldly  rise  above  the  plain  (Kirke  White,  Clifton  Grove.). 
A  sbort  distance  above  the  Locusis  was  a  small  bamlet  (Ck)Op.,  Spy  2.). 
A  river .  .  surrounds  tbe  walls,  above  which  are  seen  the  white  minarets 
of  a  mosque  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  140.). 
Large  boots  Coming  above  the  knees  (Halliw.  y.  Jack-boots.).  So  wird 
auch  das  Hinausliegen  über  den  Bereich  einer  Tb&tigkeit  durch  above 
bezeichnet:  High  o'er  the  restless  deep,  above  the  reach  Of  gunner's  hope, 
vast  flights  of  wild-ducks  Stretch  (Crabbe,  Tbe  Borougb  1.). 

Die  erweiterte  wie  die  einfache  Form  kommeo  in  gleichem  Sinne  seit  frühester 
Zeit  vor:  Altengl.  Bi  houre  Loverd,  hevene  king,  That  oue  is  bove!  (Wrioht, 
Anecd.  p.  5.)  Bj  God ,  tbat  is  aboven  ous  (Polit.  S.  p.  70.).  Onre  sire  in  bis 
See,  above  the  Vijne  sterrü  (Depos.  of  Ricr.  II.  p.  26.).  Tbat  is  evene  above 
tkin  heved,  aboute  the  nones  stounde  (WaiooT,  Pop.  Treat.  p.  182.).  Aboven 
the  gemeres  withouten  ben  many  scriptures  (Maundbv.  p.  52.).  Theise  folk  gon 
als  wel  undir  the  watir  of  the  see,  as  thei  don  above  the  land  alle  drye  (p.  298.). 
Upe  pe  donne  aboue  Bape  hü  mytte  myd  her  fon  (R.  or  Ol.  p.  174.).  It  sytt 
aboven  toward  the  desert  of  Syrye,  a  lytelle  aboven  the  ryvere  aboveseyd  (Maukdbv. 
p.  45.).  Ardar  braeid  hefe  his  sceld  buuen  hü  halme  (La}am.  III.  84.).  Whser 
Hengest  wunede  buuen  are  munede  (II.  260.).  He  bigann  to  rotenn  bufenneorpe 
(Obm  8073.  cf.  47730*  Uppo  patt  oferrwerrc  patt  wass  Abufenn  parrke  timmbredd 
(1058.).  Ags.  pä  fogelas  beön  gemenigfyJde  bufan  pasre  eortfe  (Basil.,  Hexam.  8.). 
He  volde  vyrcan  his  cynesetl  bufan  Qodee  tunglum  ofer  psra  Tolcna  beinnysse 
(10.).  Seo  saDne  g»d  .  .  on  d&g  bufan  eortfan  and  on  nibt  under  pysse  eordan 
(Wbigbt,  Pop.  Treat.  p.  2.).  T6t?«mde  pk  T&teru  pe  vaeron  ander  p»re  fastnisse 
fram  p&m  pe  vaeron  bufan  pasre  fästniese  (Obr.  1,  7.).  On  p«re  rode  pe  stod 
bufon  pam  veofode  (Sax.  Chr.  1063.).  Oif  se  earm  bid  forod  bufan  päm 
einbogan  (Lboo.  JElwilkd  B.  40.).  Be  Lygan  XX  mlla  bufan  Lunden-^grig  (Sax. 
Ghb.  896.). 
2.  Das  Hinaasgeben  über  etwas  oder  das  Ueberbieten  in  quantitativer 
oder  qualitativer  Hinsicht  ist  besonders  an  die  Partikel  above  geknüpft 
I .  .  swore  little;  diced  not  above  seven  timee  a  week  (Shaksp.,  I  Henry 
lY.  3,  3.).  Tbe  monuments,  of  which  there  are  not  ahove  seven  or  eight 
(Scott,  Old  Mortality  1.).  I  was  sensible  the  beautiful  grisette  bad  not 
asked  a  Single  livre  above  the  price  (Sterne,  Sentim.  Joum.)  He  bad 
not  been  in  it  above  a  twehemonth  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.). 
In  person  tbe  pedler  was  a  man  above  the  tniddle  height  (Coop.,  Spy  3.). 
Die  Ueberbietung  einer  Gesammtheit  giebt  namentlich  einer  Eigenschaft 
einen  Superlativen  Charakter:  Moses  was  very  meek,  above  au  the  men 
which  were  upon  the  face  of  the  earth  (Numb.  12,  3.).  Sole  Eve  . .  to 
me  beyond  Compare  above  aü  living  creatures  dear  (Milt.,  P.  L.  9,  227.). 
Were  they  the  wicked  above  aüy  And  we  tbe  righteoas?  (Cowp.  p.  188.) 
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One  eminent  ahove  the  rest  for  strength  .  .  Was  chosen  leader  (p.  258.). 
Daher  deutet  above  cUl,  above  all  things  auf  das  sachlich  Bedeutsamste, 
was  Allem  vorgeht:  Above  äff,  to  attain  the  highest  point  of  his  profession, 
the  poet  must  have  that  original  power  of  embodjing  and  detailing 
circumstances  etc.  (Scott,  Minstr.  I.  10.).  Above  all  thmgs  avoid 
contracting  any  peculiar  gesticulation  of  the  body  (CeAxe.,  Lett  5.). 
He  liyed  with  the  best  set .  .  and,  above  all  things^  was  one  of  the  most 
populär  men  in  the  university  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Dialekt 
Your  honour's  pleasure  is  to  be  obeyed  ahoon  a^  things  (Scott,  Bride  9.).  — 
Die  überbotene  Sache  oder  Person  kann  nach  ihrer  IntensitSt,  ihrem 
Werthe  oder  ihrer  Bedeutsamkeit  übertroffen  sein:  Woe  above  woe! 
Grief  more  than  common  grief!  (Shaksp.,  III  Henry  VI.  2,  5.)  Thy 
worth  .  .  is  fare  above  my  gifts  (Marl.,  Edw.  II.  1,  1.).  The  man  I 
prize  above  Siccius  Dentatus  (Sherid.  Knowles,  Virgin.  1,  1.);  ond  sie 
kann  theils  als  eine  solche  betrachtet  werden,  welche  nicht  zu  einer 
anderen  hinanreicht  oder  ihr  unangemessen  ist:  Things  above  earthly 
thought  (MiLT.,  P.  L.  7,  80.).  I  can  paint  no  likeness  but  one,  and  that 
is  above  all  art  (BuLW.,  Lady  of  Lyons  1,  3.).  Your  manners  are  cUwve 
your  Station  (BouRCic,  Lond.  Assur.  1,  1.);  theils  als  eine  solche,  über 
welche  das  Subjekt  der  Thätigkeit  erhaben  ist,  so  dass  es  sich  nicht 
zu  ihr  herabl&sst,  sie  niissachtet:  A  Saint  should  be  a  sla^e  to 
Conscience,  That  ought  to  be  above  such  fancies  (Butl.,  Hud.  2,  2,  247.). 
Painful  preeminence!  Yourself  to  view  Above  life's  weaknesSy  and  its 
comforts  too  (Pope,  Essay  on  M.  4,  267.).  When  a  man's  on  business 
he  should  be  above  such  trifles  (Dougl.  Jbrrold,  Rent  Day  2,  3.). 
Bei  dem  Begriffe  der  Ueberlegenheit  trifft  above  bisweilen  mit  over 
zusammen:  Such  high  advantages  their  innocence  Gave  them  above  their 
foes  (MiLT.,  P.  L.  6,  401.). 

Diese  Verwendung  tod  above  reicht  iwar  nicht  bis  in  das  Ags.  hinauf,  ist 
aber  doch  frühe  angebahnt:  Altengl.  That  ich  (=  ylke)  erl  I  gan  to  loye  AI 
erthliche  thing  aboue  (Skuth  Saobs  1065.).  1  am  a  kyuge  of  hy)  degre,  Tber 
xal  non  ben  above  me  (Cov.  Myst.  p.  167.).  Do-best  is  above  bothe,  A  bisshopes 
peere  (P.  Plouobm.  5180.).  Love  the  lord  God  Levest  aboven  alle  (6380.).  Ne 
to  be  mair  cibove  men  Ne  myoystre  under  kynges  (9486.).  Auch  werden  over . . 
aboue  verbanden:  A  grai  bichche  thi  louer  ginneth  looie  Ouer  alle  bestes  aboue 
(8bdT2i  Saoes  1799.).  Itt  wass  baefedd  kinedom  Abufenn  opre  unnfcewe  (Gm 
9176.).  Od  haefedd  hird  tatt  wass  Abufenn  alle  popre  (587.  cf.  601.).  He 
I»att  fra  bibafenn  comm  Iss  ane  abufenn  alle  (17976.).  Im  Ags.  ist  ofer  öblich. 
8.  over  6. 

alofty  ygl.  altn.  d  lopti^  oben,  in  der  Höhe,  ags.  on  lyfte  (in  aere, 
nube)  (Ps.  107,  29.),  wird  bisweilen  dem  räumlich  gefassten  above  analog 
gebraucht;  s.  I.  444. 

I  was  amazed  Under  the  tide:  but  now  I  breathe  again  Aloft  the  flood 
(Shaksp.,  John  4,  2.). 

Die  adverbiale  Verwendung  der  Form  ist  alt:  Altengl.  Leye  thou  neyere  that 
yon  light  Hern  alofte  brynge  (F.  Plodohm.  12866.).    p»r  wass  gre|}I»edd  sete 
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o  hfft  (Obm  11961.);  wie  die  von  upo  loft:  üpo  lofte  The  devel  may  sitte 
(Wrioht,  Polit.  S.  p.  154.).  To  brinngenn  himm  hejhe  upp  o  hfft  (Om  11823. 
cf.  11849.). 

under,  ags.  under ^  alts.  undar,  afries.  under,  ander ^  goth.  undar^  ahn. 
UYidtr,  ahd.  untar^  lebt,  livie  over,  in  allen  germanischen  Sprachen  fort  und 
bildet  zu  diesem  den  Gegensatz,  obwohl  es  zugleich  an  die  Bedeutung  des 
lat.  inter  erinnert.  Im  Goth.  erscheint  undar  mit  dem  Akkusativ,  im 
Ags.  wie  im  Altn.  haben  under  und  undir  neben  dem  Akkusativ  den 
Dativ  bei  sich,  wofür  die  Vorstellung  der  Bewegung  oder  Ruhe  mass- 
gebend ist,  wie  im  Neuhochdeutschen  bei  unter. 

l.In  räumlicher  Hinsicht  knüpft  es  die  Vorstellung  der  Ruhe  und  der 
Bewegung  an  einen  Gegenstand,  unterhalb  dessen  sich  ein  anderer 
erstreckt  oder  den  ein  anderer  überragt,  sei  es  ohne  unmittelbare 
Berührung  oder  mit  derselben. 

There's  nothing,  situate  under  heaveh's  eye,  But  hath  his  bound  in 
earth,  in  sea,  in  skj  (Shaksp.,  Com.  of  £rr.  2,  1.).  I  am  not  worthj 
that  thou  shouldest  come  under  my  roof  (Matth.  8,  8.).  They  .  . 
Rode  under  groves  that  looked  a  paradise  of  blossom  (Tennys., 
Idylls  &c.  p.  179.).  They  walk  With  rosy  children  hanging  on  their 
gowns,  Under  the  cloister  to  escape  the  sun  That  scorches  in  the  piazza 
(E.  Browning,  A.  Leigh  p.  12.).  To  creep  under  his  gaberdine 
(SiiAKSP.,  Temp.  2,  2.).  Hide  me  under  the  shadow  of  thy  wiiigs  (Ps. 
17,  8.).  Darkness  was  under  his  feet  (18,  9.).  Then  was  my  horse 
kill'd  under  me  (Coler.,  Picc.  5,  3.).  Nobody  under  the  table^  nobody 
under  the  sofa;  a  small  fire  in  the  grate  (Dickens,  Christm.  Gar.  1.). 
There  was  a  Space  under  the  Castle  rock  at  Sterling,  which  was  used  for 
such  purposes  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  1.).  Noble  thought  (shall) 
be  freer  under  the  sun  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  276.).  Indeed  I  knew  of 
no  more  subtle  master  under  heaven  Than  is  the  maiden  passion  for  a 
maid  (ib.  p.  183.). 

Altengl.  Is  no  scienre  under  sonne  So  sovereyn  for  the  soule  (P.  Plouohii. 
6025.).  He  made  hire  vnder  erpe  a  wonynjj  (R.  of  Gl.  p.  25.).  Tbouf^h  we 
cropen  under  benches  (F.  Plocghm.  370.).  Wis  he  wes  of  lore  And  gouthlich 
under  göre  (Wrioht  ,  Anecd.  p.  2.).  A  shef  of  pocok  arwes  .  .  Under  his  belte 
be  bar  (Ghacc,  C.  T.  104.).  He  scholde  putte  tbeise  three  greynes  undre  his 
Umge  (Maundbv.  p.  12.).  ündre  theise  stages  ben  Stahles  (p.  17.).  Darye  bim 
hndde  undur  a  lynde  (Alis.  2489.).  ünder  Elendoune  |>e  bataile  was  smyten 
(Langt,  p.  14.).  Wbar  be  »lebe  nihte  rested  under  lüfte  (La|am.  II.  363.).  purrh 
|>att  tatt  tu  fttUbtoesst  hemm  Annd  unnder  waterr  dippesst  (Oru  1550.).  pat  ufel 
is  under  his  ribben  (La^am.  II.  314.).  Ags.  Seiest  sigebeaciia,  pära  pe  . .  h&lig 
under  heofenum  äbafen  Yurde  (Elenb  974.).  A  penden  standed  yorold  under 
volcnum  (Cädm.  913.).  Ne  eom  ic  vyrde  pät  fu  ga  under  tmne  pecene  (Loc.  7,  6.). 
p&  pu  v«re  under  pam  fictreove  (Joh.  1,  48.).  paer  ädeliogas  under  vealla  hleö 
▼elan  brytnedon  (Cjsdm.  4208.).  On  pam  nordran  dsle  vnnad  eall  mann-cynn 
under  pam  brddan  circule  pe  is  gehäten  zodiacus  (Wbight,  Pop.  Treat.  p.  12.), 
Flota  yäs  on  ydom  bat  under  beorge  (Beov.  426.). 
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Wie  die  Vorstellunf^  der  Entreckonff  die  PripoeitioD  under  geeignet  maebt, 
bei  den  Verbalbegrifien  bedecken,  Ter  bergen  a.  dgl.  zu  dem  nberdackenden 
und  verbauenden  Gegenstande  zu  treten,  so  ist  sie  auch  frühe  mit  dem  Begriffe 
der  Einschliessung  verbunden  worden,  auch  wo  ein  fiberragender  und  ver- 
deckender Gegenstand  im  vollen  Sinne  keine  Stelle  hat:  If  she  reject  this  propoeal, 
clap  her  vnder  lock  and  key  (Shbrid.,  Riv.  1,  2.).  Altengl.  Ne  no  thing  there  is 
undur  lock  (Maondet.  p.  179.).  Ags.  p&t  be  ikh  seyle  from  bis  scyppende  ftscyred 
veordan  . .    under  liges  locan  (Cod.  Ezor.  99,  1  sq.)* 

2.  Auf  die  Zeit  kann  under  in  so  weit  bezogen  werden,  als  zugleich  ein 
Zeitraum  durch  eine  ihn  erfüllende  Thfidgkeit  oder  durch  die  in  ihm 
thätige  Person  angedeutet  wird. 

Under  this  reign,  the  Church  of  England  assumed  its  present  form 
(Chambers,  Informat.  11.  136.  I.).  Under  the  earlier  Norman  kings^  and 
even,  it  is  believed,  under  the  Saxons,  an  assemblj  called  the  Great 
Council  had  shared  with  the  sovereign  the  power  of  framing  law»  (IL 
131.  II.). 

ünder  ist  natürlich  von  during  wesentlich  unterschieden;  ebenso  von  m,  das 
bei  Angaben  der  Regierungszeit  mit  reign  vorwiegend  gebraucht  wird  (s.  S.  871), 
während  umder  the  reign  of  seltener  erscheint.  Im  Neuenglischen  ist  das 
weiter  unten  (4.)  in  Betracht  gezogene  Abbangigkeitsverh&ltniaa  auch 
in  dem  angeführten  Falle  das  ursprüngliche.  Im  Altengl.  wird  dagegen  under 
auch  in  anderer  Verbindung  temporal  gebraucht:  Per  com  vnder  pal,  jcb  wene, 
Tcharged  mid  gode  knyjtes,  schippes  eijtetene  (R.  of  Gl.  p.  116.).  ünder  pan 
ilke  pinge  comen  to  pan  ^luric  kinge  munekes  (La^am.  III.  197.).  Wnder  pw 
haer  com  tidende  (I.  274.).  Hier  entspricht  under  dem  lat.  inter  (inter  h«c,  ea), 
nicht  suby  wie  ähnlich  schon  im  Ags.  Hi  pa  under  pam  hi  nihtes  bestalon  {wre 
fyrde  (Saz.  Che.  876.).  Under  pam  frytSe  and  pam  feoh-gehäU  se  here  on  niht 
hine  np  bestäl  and  ofer-bergode  ealle  Gent  866.).  Under  entspricht  auch  der 
Pr&pos.  during:  Symle  byd  under  dag  and  niht  feöver  and  XXtig  tida  (Wbioiit, 
Pop.  Treat  p.  12.). 

3.  Unter  den  übertragenen  Bedeutungen  von  under  streift  eine  Ansahl  an 
das  kausale  Gebiet,  obwohl  in  unmittelbarer  Anlehnung  an  die  rfinm- 
liehe  Vorstellung  und  gleichsam  eine  Einwirkung  von  oben  her 
bezeichnend. 

Under  his  forming  hand  a  creature  grew  Manlike  (Milt.,  P.  L.  8,  470.). 
Virtue  is  especially  roarketable  under  the  hammer  (Dougl.  Jerrold^  Rent 
Daj  1,  2.).  Half  a  dozen  fresh  onea  started  up,  and  staggered  along 
under  the  weight  of  parcels  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  Under  a  vertkd 
tun^  the  ezposed  brain  And  lidless  eye  and  disemprisoned  heart  Less 
certainlj  would  wither  up  at  once  Than  mind,  confronted  with  the  truth 
of  him  (sc.  of  God)  (R.  Browning,  P.  W.  I.  260.).  Daraus  erklfiren 
sich  Ausdrücke  wie:  He  has  left  us  evidence  under  his  own  hand  (Locks.). 
We*ll  pass  a  patent  under  our  great  seal  (Planche,  Fortunio  1,  4.). 
Nicht  selten  ist  die  Verwendung  abstrakter  Begriffe  mit  under  zur  Be- 
zeichnung einer  Einwirkung:  The  ancient  civilisation  . .  slowlj  fading 
away  under  the  influence  of  misgovernment   (Macaul.,    H.  of  £.  I.  5.). 
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England  grew  and  flourished  under  a  polity  which  contained  the  germ  ofour 
present  institutions  (I.  40.).  It  is  amazing  how  smail  a  part  of  the  coantry 
is  under  eultwation  (Id.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaol.  II.  138.). 
He  reached  the  town  of  Arcot,  which,  under  hie  Juxndling,  was  to 
be  celebrated  far  and  wide  as  the  cradle  of  our  greatness  in  the  East 
(Trevelyan,  ib.).  Ay  me,  they  little  know  .  .  Under  what  tormenU 
inwardly  I  groan  (Milt.,  P.  L.  4,  86.).  He  often  laboared  under  great 
bodüy  infimUties  (Hlme,  H.  of  E.  2.).  She  herseif  was  laboaring  under 
no  ordmanj  exciiement  (B.  Disraeli,  Sybil  5,  5.).  When  his  colony 
was  again  upon  its  feet,  Mr.  Macaulay  sailed  to  England  witb  the  object 
of  reeruiting  his  health  which  had  broken  down  under  an  aUack  of  low 
fever  (Treveltan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  25.).  Auch  die  ein- 
wirkende Person  wird  mit  under  eingeführt:  Thine  arrows  are  sharp 
in  the  heart  of  the  king^s  enemies;  whereby  the  people  fall  under  thee 
(Ps.  45,  5.). 

Die  ältere  Sprache  macht  in  solchen  Fällen  wenig  Gebrauch  von  under^  ausser 
wo  es  sich  um  eine  sinnfällige  Einwirkung  handelt:  Altengl.  And  also  mony 
gentil  cors  Was  yfoiled  under  fei  of  hors  (Aus.  2711.).  —  Under  his  Beeret  seel 
Tmthe  sente  bem  a  lettre  (P.  Plooghm.  4609.  cf.  8522.).  Ags.  Heora  costedan 
feöndas  and  under  handum  h^nde  I>oledan  (Ps.  105,  31.).  Folc  gefeallad  under 
pe  (44,  7.). 

4.  Qewohnlich  ist  seit  ältester  2^it  der  Gebrauch  von  under  in  Verbindung 
mit  der  Person  oder  Sache,  zu  welcher  ein  Gegenstand  im  Verhältnisse 
der  Abhängigkeit,  Obhut  und  Unterordnung  steht,  oder  in  das- 
selbe tritt. 

Thy  Caesar  knighted  me;  my  youth  I  spent  Much  under  Mm  (Shaksp., 
Cymb.  3,  1.).  All  who  under  me  their  banners  wave  (Milt.,  P.  L. 
5,  687.).  Thou  hast  subdued  under  me  those  that  rose  up  against  me 
(Ps.  18,  39.).  The  kingdoms  of  the  Heptarchy  .  .  seemed  to  be  firmly 
cemented  into  one  State  under  Egbert  (Hume,  H.  of  £.  2.).  Those  who 
had  fought  under  William  (Macaul.,  H.  of  £.  L  15.).  In  1799  he 
acted  as  secretary  to  a  political  and  diplomatic  Commission  which  ac- 
companied  the  force  that  marched  under  General  Harrte  against  Seringa- 
patam  (Treveltan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  10.).  He  had  studied 
long  and  diligcntly  under  that  leamed  lawyer  (Rogers,  It.,  The  Bag  of 
Gold.).  The  Governor  and  several  of  the  first  gentlemen  .  .  were  carried 
under  a  guard  to  Pondicherry  (Macaul.,  Essays  IV.  9.).  The  northern 
invaders  .  .  made  a  powerful  descent  under  the  command  of  Sweyn  (Hume, 
H.  of  £.  3.).  It  is  very  fortunate  for  the  people  who  live  under  euch 
a  govemment  (Scott,  Tales  of  a  Grandf.  12.).  He  had  reduced  the 
East-Angles  under  sutjeetion  (Hume,  H.  of  £.  1.).  Lest  by  small 
indulgencies  he  fall  under  the  yoke  of  irresistible  habit  (Ghath.,  Lett.  3.). 
The  horses  which  are  particularly  under  hie  eare  (Goop.,  Spy  7.).  The 
schools  were  under  the  directum  of  the  perpetual  curate  of  the  church 
(B.  Disraeli,  Sybil  3,  8.).   The  child  works  under  the  eye  of  the  parent, 
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the  parent  under  that  of  the  saperior  workmaa  (ib.).  Daraus  erkULrt 
sieb  die  Anwendung  der  Präposition  auf  allerlei  Substantivbegpriflfe,  zur 
.  Bezeicbnung  einer  auferlegten,  obwaltenden,  abhängigen  Zuständ- 
lichkeit  oder  Thätigkeit:  They  are  all  under  sin  (Rom.  3,  9.).  Straight 
knew  bim  all  the  bands  Of  angels  under  watch  (Milt.,  P.  L.  5,  287.}. 
I  am  under  no  positive  engagement  witb  Mr.  Acrea  (Sherid.,  Biv.  1,  2.). 
He  is  under  obligaiions  to  me  (Coleb.,  Wallenst.  1,  4.).  Tou  are  under 
some  delusion  (Scott,  Qu.  Durw.  19.)*  Under  aU  ctrcimwtances,  he 
deemed  it  advisable  to  remain  aloof  (Bulw.,  Rienid  3,  1.).  Ünder  ordi- 
nary  circumatances  Sybil  would  have  left  the  room  and  terminated  a 
distressing  interview,  but  in  the  preseut  instance  that  was  impossible 
(B.  DiSRAELi,  Sybil  .5,  .4.).  And  he  died,  under  h€arbar<m»  tarturesy 
refusing  to  the  last  breath  (Carl.,  Past  a.  Pres.  2,  3.).  Here,  under 
leave  of  Brutus  and  the  rest, .  .  Come  I  to  speak  in  CsBsar's  fbneral 
(SiiAKSP.,  Jul.  Cses.  3,  2.).  So  macht  Höflichkeit  die  freie  Aeusserung 
oder  den  Inhalt  der  Rede  von  der  Gunst  oder  Zustimmung  eines  Anderen 
(öfter  in  elliptischen  Formeln)  mit  under  abhängig:  ünder  favour  be  it 
spoken  (Scott,  R.  Roy  IQ.).  Under  favaur^  the  surest  way  of  not 
disgracing  tbem,  is  to  keep  as  long  as  you  can  out  of  their  Company 
(Shsrid.,  Riv.  4,  1.}.  I  think,  look  you,  under  your  correcUony  theire  is 
not  many  of  your  nation  (Shaksp.,  Henry  V.  3,  2.). 

Altengl.  t)o  ben  under  the  king  (Wriobt  a.  Halliw.,  Beliq.  Ant.  1. 172.}.  Sorl 
or  baroun,  That  hadde  citees,  or  castelis,  ündur  heomt  and  knyghtis  feole  (Aus. 
2650.).  Als  mocbe  takethe  the  amyralle  be  him  allone,  as  alle  the  other  sould- 
yoQFS  han  undre  hym  (Macmdby.  p.  38.).  The  gret  Chane  hathe  undre  km 
12  Buche  proTyoces  (p.  218.).  That  han  eure  under  Oritt  (P.  Plooobm.  175.). 
Hen  that  beoth  ibore  under  here  mijte  (Wriqht,  Pop.  Treat.  p.  133.).  Noon  of 
them  ther  wonyeth  Bat  under  tribut  and  taillage  (P.  Plouohu.  130BI.).  Thei 
ben  undre  mannes  fote  and  undre  subieccioun  of  man  (Madndbt.  p.  247.)'.  Pe  kyng 
lette  . .  do  vnder  lechecraft  hem,  pat  y wounded  were  (R.  of  Gl.  p;  141.).  Ne  beo 
we  nawit  under  htm  pe  is  ibaten  Austin  (La|am.  III.  192.).  Penda  wes  ^Angimder 
him  (III.  257.).  Maonkinn  wass  Underr  pe  deoftess  walde  (Obm,  Introd.  87.). 
Crisstnedd  ped  iss  i  piss  lif  ünderr  pe  Faderr  are  (Obm  1782.).  ^le  moo  forA 
rihte  dnde  hine  under  scrifte  (Laiam.  II.  349.).  Ags.  lo  eom  man  umder  ameeaidt 
gesett,  and  io  häbbe  t>egnas  under  me  (Math.  8,  9.).  Dene  ^ttron  «r  under 
Nortfmannum  nyde  gebegde  (Sax.  Ciib.  942.).  Butan  pam  dasle  pe  under  Dena 
onvealde  yäs  (901.).  Schon  frühe  schwächt  sich  under^  wie  es  scheint,  mehr  ab, 
und  bezeichnet  oft  nur  den  obwaltenden  Umstand:  patt  mann  patt  unnderr 
Cristendom  And  unnderr  Icefe  0  Criste  Well  cwemmde  deofell  (Obm  10530.).  Jifi 
patt  we  rihht  Her  endenn  underr  ehriffte  (10472.). 

5.  Die  Vorstellung  der  Deckung  durch  einen  überragenden  Gegenstand, 
welcher  auch  als  uiphüllend  und  einschliessend  gedacht  werden  kann, 
giebt  einer  Reihe  von  übertragenen  Bedeutungen  den  Ursprung,  wobei 
theils  der  Begriff  des  Verborgenseins,  theils  der  des  Enthalten- 
seins mehr  hervortritt. 
An  art  Under  a  cough  to  slnr  a  f-t  (Butl,,  Had.  1,  1,  831.}.     He . . 
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was  the  first  That  practisM  falsehood  under  samüy  show  (Milt.,  P.  L. 
4,  121.).  ^Wherefore  did  they  threaten  you  with  a  similar  fate?*  — 
y^Under  thepretence  of  a  Bimilar  ofFenoe*',  said  the  Gaptain  (Coop.,  Spy  7.). 
A  rack  .  .  was  occasionally  used  under  the  plea  of  political  uecesaity 
(Macaul.,  H.  of  £.  I.  32.).  Another,  iu  his  arms  and  sliield,  Against 
fierce  Musgravc  axe  did  wield,  Under  the  name  of  Deloraine  (Scott, 
L.  Minstr.  5,  28.).  What  your  higbness  suffered  under  thfU  ehape^  I  beseech 
you,  take  it  for  your  own  fault  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  8.).  You  .  . 
correspond  witb  ber  under  a  feigned  name  (Oxenp.,  Twice  Killed  1,  1.). 
Being  tbere  known  under  the  general  name  of  Normans  .  .  they  became 
the  terror  of  all  the  maritime  and  even  of  the  inland  countries  (Hume, 
H.  of  B.  2.).  Eztinct  species,  we  say;  for  the  live  specimens  which  still 
go  about  ttnder  that  character  are  too  evidently  to  be  classed  as  spurious 
in  Natural  History  (Carl.^  Past  a.  Pres.  2.  1.). 

Zur  Erklärung  können  altenglische  Beispiele  dienen,  wie:  Under  semblant  of  god 
is  ofte  ihuled  sunne  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Aot.  II.  2.).  That  0  kyng  eam 
with  resoQ  Covered  under  sense  (P.  Plououm.  13125.).  The  seconde  kyng  sitbthe 
Sootbliche  ofirede  Rightwissnesse  under  reed  gold  (13127).  ündre  that  tytk  alle 
kynges  and  lordes  cherisschen  hem  the  more  (Macnobv.  p.  238.).  Vgl.  Ags.  Ne 
magon  ge  p&  yord  gesedan,  |>e  ge  hvile  na  on  unriht  vrigon  under  vomma  ecedtum 
(Elbsb  581.). 

6.  Wie  over  das  Hinausgehen  über  ein  Mass  bezeichnen  kann,  so  under 
das  Zurückbleiben  hinter  einem  Masse,  einer  quantitativen  oder 
qualitativen  Bestimmung. 

I  scom  to  write  a  liiie  under  a  hundred  crowns  (Marl.,  Jew  of  M. 
4,  4.).  A  Helen  indeed,  not  to  be  won  under  a  ten  yeare'  siege  (Farquh., 
Recruit.  Officer  1,  1.).  A  little  under  eeventeen  I  left  my  school  (Field., 
J.  Andr.  3,  3.).  I  am  rather  under  size  (Sherid.,  Camp  1,  2.).'  Minor, 
a  person  of  either  sex  under  age  (Webst,  v.  minor,).  It  was  too  great 
an  honour  for  a  man  under  a  duke  (Addis.). 

Altengl.  He  had  also  in  that  place  the  faireste  damyseleSi  that  mygbte  ben 
foande  undir  the  age  of  15  |ere  (Maüadbv.  p.  278.).  Die  &Itere  Sprache  gebraucht 
under  selten  in  Bexug  auf  das  Zurückbleiben  hinter  einem  Masse,  wenngleich  es 
von  anderweiter  Inferiorität  gebraucht  zu  werden  pflegt.  Wir  treffen  im  Altengl. 
wühin^  im  Ags.  Iwman,  wie  im  Gr.  iyjof:  Alle  kna^e  chyldren  of  two  yerys 
brede,  And  withe  in  (Towh.  M.  p.  146.).  Ags.  Fram  tyy-Tintrum  dlde  and  binnan 
pam  (Math.  2,  16.). 

In  den  Bedeutungen  von  lat.  inter,  engl,  amang,  ist  die  Pr&position  früher  noch 
mehrfach  gebraucht:  Vgl.  altengl.  Thow  it  were  twyes  so  hevy  as  on,  ündyr  u$ 
foure  we  xal  it  reyse  (Cot.  Mtst.  p.  236.).  Wet  speke  jd  kempen  vnffer  eou  alle 
(La^am.  I.  39.  jung.  T.  vnder  }ou  alle).  Mhd.  Den  (sc.  den  hirz)  jageten  si  ze 
strite  Und  mit  gewalte  under  in  Unz  Taste  TÖr  den  &bent  hin  (Teistan  17304.). 
8.  amang  S.  460.  So  gebraucht  das  Ags.  under  geradezu  vom  Umgebensein 
oder  Einbegriffensein  in  eine  Anzahl:  pät  he  f&h  scyle  from  his  scyppende 
iscyred  Teordan  . .  to  deade  nider  under  helle  cinn  (Cod.  Ezof.  99,  1  sq.). 

In  Bezug  auf  ein  ursprünglich  räumliches  Verhaltniss  entspricht  die  Pr&position 
noch  dem  lat.  inter  in  under  wag^  inter  Tiam :  Migesty  aeeing  all  these  matteis 
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well  in  train  —  Salxbmi^n  under  u>üy  (Gabltlb,  Fred,  the  Gr.  IX.  4),  was  in 
der  Seemannssprache  für  moving^  in  a  condüion  to  make  progre$9y  K^br&achlich 
ist,  and  auch  in  der  Form  under  weigh  auftritt;  daher  auch:  It  was  some  time 
before  we  could  put  the  ship  about,  she  was  under  such  headway  (Isvino,  Sk.  B., 
The  Voyage.).  Die  Formel  entspricht  dem  mhd.  under  wegen  (Iwbih  223.  Tbistan 
7460.),  schwed.  under  vägen^  d&n.  underveie^  unterweges. 

beneathy  'neatli)  ags.  beneoffavy  6eni%fi,  hol),  beneden^  and  mideniefttliy 
ags.  undemeo^any  undemi^any  von  neo^an,  ni^aiiy  deorsaro,  altn.  neiden, 
sÄid,  nidanüy  mhd.  nideney  nideriy  wovon  himdeviy  niederd.  nedden.  In  nördl. 
Dialekten  ist  aneath  gebräncblich.  Im  Ahd.  ist  die  einfache  Form  nida 
(vgl.  ags.  nidey  ni^y  obd.  nid)  schon  als  Präposition  verwendet:  nida  imOy 
inha.  ipsum  (Schmeller2^68].);  im  Altn.  ne6an:  fyT.ior^ne^an  (Völüspa  35.). 
Die  Begriffs  Verdoppelung  undemecUh  hat  im  Englischen  neben  dem  gebräuch- 
licheren beneath  erst  später  eine  weitere  Ausdehnung  im  Gebrauche  erlangt; 
beide  sind  schon  im  Ags.  präpositional  geworden  und  theilen  vielfach  mit 
under  dasselbe  Gebiet 

1.  In  lokaler  Hinsicht  deuten  diese  Präpositionen  auf  die  niedrigere 
Lage,  die  ein  Gegenstand  in  Bezug  auf  den  von  der  Präposition  ab- 
hängigen einnimmt  oder  erhält,  sei  es  bei  senkrechter  oder  nicht  senk- 
rechter Tiefe,  ohne  oder  mit  Berührung  des  anderen,  so  wie  mit  Deckung 
oder  Nichtdeckung  eines  Gegenstandes. 

Tbere  is  nothing  left  remarkable  Beneath  the  visitmg  tnoon  (Sbaksp., 
Ant.  a.  Gleop.  4,  13.).  Beneath  htm .  .  he  views  Nature's  whole  wealth 
(MiLT.,  P.  L.  4,  205.).  He  cast  the  tables  out  of  his  hands,  and  brake 
them  beneath  the  mount  (Exod.  32,  19.).  From  old  Etemitj's  mysterious 
orb,  Was  Time  cut  off,  aud  cast  beneath  the  skies  (Young,  N.  TL 
2,  208.).  The  beautiful  Religious  seated  herseif  on  a  stone  beuch 
beneath  the  trees  (B.  Disraeli,  Sjbil  2,  8.).  Down  she  came  and  found 
a  boat  Beneath  a  vnUow  left  afloat  (Tennys.  p.  70.).  Beneath  a  moon 
unseen  albeit  at  füll,  The  white  mist,  like  a  face-cloth  to  the  face,  Ölung 
to  the  dead  earth,  and  the  land  was  still  (Idylls  &c  p.  165.).  I  stood 
beneath  his  roof  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  1,  3.).  The  cnunbs  of 
favour  That  fall  beneath  their  tables  (Coler.,  Picc  1,  2.).  There  lies  a 
Shell  beneath  their  waves  (T.  Moore  p.  115.).  My  bones  are  shaken  with 
pain,  For  into  a  shallow  grave  they  are  thrust,  Only  a  yard  beneath 
the  Street  (Tennts.,  Idylls  &c.  p.  269.).  How  could  I  bear  to  lie  content 
and  still  beneath  a  stone.  And  feel  mine  own  betrothed  go  by  —  alas! 
no  more  mine  own  —  (E.  Browning  p.  126.).  The  conspirators  con- 
cealed  their  daggers  beneath  their  garments  (Gibbon,  Decl.  5.).  The 
grass  Which  now  beneath  them,  but  above  shall  grow  In  its  nezt  verdure 
(Byron,  Gh.  Har.  3,  27.).  His  legs  trembled  beneath  him  (Dickens, 
Christm.  Gar.  4.).  That  virtues  which  required  not  culture's  aid  Shed 
their  first  fragrance  ^neath  my  roofy  and  there  Found  shelter  (Tait., 
Ion  2,  2.).  Dash'd  through  the  thicket  to  the  beetling  rock  'Neath  which 
the  deep  sea  eddies  (ib.). 
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Die  dialektische  Form  emeath,  welche  man  mit  attoeerty  ahint^  ayant  u.  a. 
vergleichen  mag,  weicht  in  der  Bedeutung  nicht  ah:  Jenny,  pit  the  cod 
aneath  my  head  (Scott,  Heart  of  Mid-Loth.  1,  8.). 

Undemeath  mag  auBdrucksvoller  als  beneath  erscheinen:  Now  teil  me, 
worldlings,  undemeath  the  «un,  If  greater  falsehood  eyer  has  heen  done 
(Marl.,  Jew  of  M.  5,  4.).  The  strawberry  grows  undemeath  the  nettle 
(Shaksp.,  Henry  Y.  1,  1.).  Rising  on  tiptoe  undemeath  the  houghe  To 
pluck  a  grape  (Rogers,  It,  An  Advent.).  I  waited  undemeath  the 
dawnmg  hüls  (Tbnnts.  p.  100.).  Then  while  Sir  Lancelot  leant,  in  half 
disgust  At  love,  life,  all  things,  on  the  window  ledge,  Glose  undemeath 
hie  eyes .  .  slowly  past  the  bärge  Whereon  the  lily  maid  of  Astolat  Lay 
smiling,  like  a  star  in  blackest  night  (Idylls  &c,  p.  155.).  Since  . .  under- 
neath  The  moon-light  ruins  of  Mount  Palatine,  I  did  confess  to  you  my 
Beeret  mind  (Shelley,  Cenci  1,  2.).  So  doth  the  swan  her  downy 
cygnets  save,  Eeeping  them  prisoners  undemeath  her  wings  (Shaksp., 
I  Henry  VI.  5,  3.).  Hasten  to  the  bridal  bed  —  Undemeath  the  grave 
'tis  spread  (Shkllet  III.  154.).  One  could  see  his  little  heart  under- 
neath  his  dress  (Lewes,  O.  !•  19.).  Undemeath  my  stroking  hand,  Startled 
eyes  of  hazel  bland  Kindling,  growing  larger,  Up  thou  leapest  with  a 
spring  (£.  Browning  p.  139.). 

Altengl.  Satomas  is  abote,  and  Juhiter  is  the  nexte;  Thanne  Mars  bymthe  him 
(WaioBT,  Pop.  Treat.  p.  132.)*  Bynetkt  the  loweste  heoene . .  Beoth  the  fonr 
elementx  (p.  134).  That  is  a  place  . .  toward  the  west,  a  lytille  benethe  the  place 
nhere  that  Gristene  men  bathen  hem  comounly  (Madndbv.  p.  102  sq.).  AI  to^i^dere, 
with  both  fest,  Sehe  torent  binethen  here  brest  (Sbotn  Saobs  475.).  Wat  ys  binepe 
pe  gronde  (ß.  of  Gl.  p.  131.).  In  hire  bosme  heo  bar  bineotSen  hire  tiUen  ane 
praldene  ampulle  of  attere  ifulled  (La^am.  II.  203.).  Wifmen  hit  [»unehet  fuliwis, 
bineoiSt  pan  gwrdie  hit  panchet  fisc  (I.  56.).  Im  Ags.  macht  b&^o9<in  als  Ady. 
und  PrftpoB.  den  Gegensatz  zu  bufan  wie  im  Mbd.  beniden  zu  boben.  Vf(l.  Müller, 
Mhd.  Wb.  II.  833.  Eall  8v&  feorr  beneotfan  sy&  sv&  bi  bufan  iU  g&d  (Basil., 
Hexam.  7.  cf.  Dbütbr.  28,  13.).  Ac  bi  sume  habbad  synderlicne  gang  beneoifan 
pam  rodore  (Basil.  ib.).  .£gbyelcere  Tunde  beforan  feaxe  and  beforan  slyfan  and 
beneoifan  cneöve^  seö  bot  bid  tyy  sceatte  mare  (Lboo.  ^lfbbd  B.  40.). 

Das  mit  under  zusammengesetzte  neathj  welches  bei  Orm  und  Lajamon,  wie 
überhaupt  in  den  ältesten  Denkmälern  des  Englischen  fehlt,  ist  später  noch  yer- 
hältnissmissig  selten:  As  he  knelyd  on  hys  knee  ündemeth  a  chery-tre  (Sia 
Glbobs  190.).  Im  Ags.  trifft  man  die  präpositioaal  yerwendete  Form :  Namen  pk 
{»et  f6t-spure,  pe  yäs  undemaffen  (sie)  his  ßte  (Sax.  Chb.  1070.). 

2.  Die  übertragenen  Beziehungen  von  beneath  ^  an  denen  undemeath  in 
geringerem  Umfange  Theil  ninmit,  schliessen  sich  denen  von  under  zum 
Theil  an.  Die  Vorstellung  einer  kausalen  Einwirkung  wie  von  oben 
her  kann  bei  konkreten  und  abstrakten  Substantivbegriffen  massgebend 
werden. 

The  sod  sank  deep  beneath  the  foot  (Bulw.,  Maltrav.  1,  3.).  I  think 
our  countj  sinks  beneath  the  yoke  (Shaksp.,  Mach.  4,  3.).  The  snow- 
bird  twittered  one  the  beechen  bough.   And  'neath  the  hemlock,   whoee 
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thick  brancbes  bent  Beneaih  iu  hright  cold  bürden  .  .  The  partridge  foand 
a  shelter  (Brtant  p.  23.).  How  shall  we  bold  footing  Beneath  thU 
tempesil  (Coleb.,  Picc.  I,  3.)  But  wbo  maj  smile  that  sinks  beneath 
his  fatel  (Byk.,  Ob.  Har.  1,  85.)  Of  all  be  might  have  been  the  sire 
wbo  feil  tbat  day  beneath  hia  ire  (Siege  of  Cor.  25.).  Tbink  bow  manj 
in  tbis  bour  of  tempest  sbiver  Beneath  the  biting  wind  and  heavy  rain 
(WerD.  1,  !.)•  The  loaded  pre88  beneath  her  labour  groans  (Engl.  Bards 
p.  313.).  Tbe  fair  countenance  tbat  blusbed  beneath  his  gate  (Bdlw., 
Maltrav.  4,  5.).  M7  beart .  .  was  fluttering  feeblj  beneath  the  pressure  of 
anticipated  disappointment  (Warrbn,  Diary  1,  1.).  ^Neath  the  elanging  of 
thy  bow  Niobe  looked  lost  as  tbou  (E.  Browning  p.  200.).  ^Neaih  her 
(sc.  Pallas')  olive  dost  tbou  sit,  Mars  tbe  migbtj,  carsing  it?  (ib.)  — 
Tbe  pangs  Of  tbe  sad  ignorant  victims  undemeath  thy  pious  knife  (Btr., 
Cain  3,  1.). 

Erst  die  jüngere  Zeit  vervielfacht  diese  aaeh  der  Pripoe.  under  zukommende 
Verweodung.    S.  under  3.  S.  4%. 

3.  Auch  auf  das  Verbältniss  der  Unterordnung  als  Abh&ngigkeit  von 
Herrschaft  oder  Gewalt  wird  die  Pr&position  bezogen. 

Tbe  mind  attains,  beneath  her  (sc.  Freedom's)  happy  reign,  The  growth 
tbat  Nature  meant  she  sbould  attain  (Cowp.  p.  8.).  A  wretcb  beneath 
the  ban  Of  Pope  and  Church  (Scott,  Lord  of  tbe  Isl.  2,  24.).  —  Only, 
we  want  a  little  personal  strength,  And  pause  us,  tili  tbese  rebels,  now 
afoot,  Come  undemeath  the  yoke  of  govemment  (Shaksp.,  II  Henry  IV. 
4,  4.). 

Altengl.  pat  forward  ich  habbe  al  I>e  yholde  To  brynge  [>e  kyng  binepe  pe 
(R.  OF  Gl.  p.  53.). 

4.  Damit  hängt  die  Vorstellung  der  Inferiorität,  als  des  Nachstehens  an 
Bedeutung  oder  Würde,  zusammen. 

Not  beneath  htm  in  fortunes,  beyond  bim  in  the  advantage  of  the  time, 
above  him  in  birth  (Shaksp.,  Cymb.  4,  1.).  Hast  tbou  not . .  tbese  inferior 
far  beneath  me  set?  (Milt.,  P.  L.  8,  381.)  My  bumble  lot  bad  cast  me 
far  beneath  him  (Rowe,  J.  Sbore  1,  2.).  Tbe  greatest  emperors  did  not 
think  it  beneath  them  to  instruct  the  ignorant  (Gibbon,  Decl.  1.).  I  am 
too  much  beneath  your  Royal  Uighness  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  Pho! 
you  are  beneath  my  notice  (Sherid.,  Riy.  5,  3.).  Tbe  lady  . .  knew  tbe 
poor  devil  so  much  beneath  her  Would  have  been  only  too  glad  for  her 
Service  To  dance  on  bot  ploughsbares  like  a  Turk  dervise  (R.  Browning, 
P.  W.  II.  305.). 

Dies  kommt  schon  frohe  vor:  Jho  dop  pe  to  settenn  pe  Binepenn  pine  la^hre^ 
To  lutenn  hemm  (Orm  10728.).  Ags.  Hiö  bid  snde  fior  hire  stlfre  keneatfan 
ponne  hiö  paes  Isnan  lafad  and  vundrad  eordlica  pin^  ofer  ecne  r»d  (Älv».  Mbtr. 
20,  222.  Grein.).     Vgl.  below. 

belowy  in  jüngerer  Zeit  als  Adverb  neben  dem  älteren  alowy  alowe, 
aloughy  alogh,  aloj  auftretend,  entspringt  aus  dem  altn.  Adjektiv  Idgr,  schwed. 
Idgy  boll.  laag^  dän.  lav,  engl,  low,  dial.  loff^  niedrig,  welches  im  ältesten 
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Englischen  in  der  Form  Iah  auftritt:  An  ias  hdi,  annd  o|>erT  Uih  (Orm 
15246.  cf.  15232.).  Below  scheint  dem  beneath  in  der  Form  angeglichen, 
wie  es  ihm  in  der  Bedeutung  auch  als  Präposition  im  Wesentlichen  ent- 
spricht. 

I.Auf  Raumyerh&ltnisse  angewendet,  verhält  sich  below  ganz  wie 
beneath^  und  ist  wie  jenes  öfter  dem  above  entgegengesetzt. 

He  knew  the  seat  of  Paradise  .  .  And,  as  he  was  disposM  could  prove 
it  Below  the  tnoon,  or  eise  above  ü  (Butl.,  Hud.  1,  1,  173.).  Below  the 
staira  and  in  public  (Ben  Jons.,  £v.  Man  in  his  Hum.  5,  ].).  They  are 
as  gentle  As  zephirs,  blowing  below  the  violel^  Not  wagging  his  sweet 
head  (Shaksp.,  Gymb.  4,  2.).  A  storm  below  the  highlands  of  the  Hudson, 
if  it  be  introduced  with  an  easterly  wind,  seldom  lasts  less  than  two  days 
(Coop.,  Spy  3.).  A  great  personage  .  .  Is  drown'd  below  the  fordy  with 
five  post-horses  (Byr.,  Wem.  1,  1.).  Last  night  I  wasted  hateful  hours 
Behw  the  city*s  eastem  towers  (Tennys.  p.  96.)«  The  greaves  below  hü 
knee  that  wound  (Byr.,  Bride  2,  9.).  The  clerk,  with  the  long  ends  of 
his  white  comforter  dangling  below  his  waisty .  .  weut  down  a  slide  on 
Cornhill  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  The  force,  the  size,  and  weight 
of  our  vessel  bore  her  down  below  the  waves  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.). 

Noch  im  fünfzehnten  Jahrhundert  scheint  below  nicht  neben  beneath  als  Prä- 
position au&utreteo.  Die  alte  Form  alow  macht  übrigens  den  Gegensatz  zu  aloft: 
Why  some  be  alough  and  some  aloft  (P.  Plouobm.  7878.).  Sie  verbindet  sich 
auch  mit  doton:  She  stode  and  hing  her  visage  downe  alow  (Chagc,  Court 
of  L.  1201.). 

2.  Uebertragen  wird  below  ähnlich  dem  beneath  auf  Inferiorität  an  Be- 
deutung, Würde,  Werth. 

The  reproach  of  having  descended  below  the  dignity  of  history  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  3.).  Absolute  impunity  was  grauted  to  every  body  below  the 
rank  of  Serjeant  (VIII.  41.).  When  men  and  women  seem  .  .  to  think  of 
people  below  them  as  if  they  really  were  fellow-passengers  to  the  grave 
(Dickens,  Ghristm.  Car.  1.).  'Tis  much  below  me  on  his  throne  to  sit 
(Dryden.).    Below  the  usual  rate  or  amount  etc.  (Webst,  y.  low.), 

witklüy  ags.  vi^innan^  innerhalb,  binnen,  inird,  auch  als  Präposition 
seit  firubester  Zeit  gebräuchlich,  hat  bald  die  einfache  Form  innan  und  die 
znsammengesetzte  binnan^  insoweit  die  erstere  sich  nicht  in  das  engl,  in 
verloren  hat,  völlig  verdrängt;  es  hat  seinen  Gegensatz  an  without.  Die 
Yerbindangen  von  entsprechenden  Adverbialformen,  wie  foran^  äftan,  hindan, 
geondofiy  ufan^  neotkai,  mit  vi6  haben  sich  auffallend  frühe  verloren,  während 
gerade  die  genannten  Formen  an  Ausbreitung  gewannen. 

1.  Auf  die  räumliche  Sphäre  angewendet,  steht  within^  wo  vom  Beharren 
oder  von  der  Bewegung  innerhalb  eines  allseitig  oder  mehrseitig  nm- 
schliessenden  oder  selbst  einseitig  abschliessenden  Gegenstandes 
die  Rede  ist,  mit  schärferer  Hervorhebung  der  Umschliessung  oder  Ab- 
schliessung. 
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King  Richard  lies  Within  ihe  Umiis  of  7011  ]ime  and  stone  (Shaksp., 
Rieb.  II.  3,  3.).  To  feast  my  traiii  Within  a  town  of  war  so  latelj 
pillag'd  Will  be  too  costly  (Marl.,  Jew  of  M.  5,  3.).  Within  thy 
father'^8  house  are  foes  (Byr.,  Bride  2,  16.).  Within  this  lone  abode . . 
were  seated  two  persons  (BcLW.,  Maltrav.  1,  1.).  Seeing  what  were 
Markos  hopes  witb  reference  to  tbat  diooese,  it  was  by  no  ineans  difficalt 
to  get  bim  a  curacy  loithin  it  (Trollopb,  Framl.  Parson.  1,  1.).  A  third 
(sc.  multitade)  as  soon  bad  form^d  within  the  ground  A  varioas  mould 
(MiLT.,  P.  L.  1,  705.).  At  eye  ligbt  up  the  chimney  nook,  Lay  there 
bis  glass  within  his  book  (Rogers,  Jacqueline  1.).  Within  the  gohlet  rieh 
and  deep  I  cradle  all  my  woes  to  sleep  (T.  Moore  p.  26.).  O  Gk)dl 
Who  made  us,  and  wbo  breathed  the  breath  of  life  Within  cur  nostriU 
(Byr.,  Cain  3,  1.).  Natürlich  kann  auch  die  leibliche  oder  abstrakt  ge- 
dachte Persönlichkeit  als  der  umschliessende  Gegenstand  vorgestellt 
werden:  Oh,  how  my  heart  swells  within  me  (Bulw.,  Lady  of  Lyons 
1,  3.).  So  dark  a  mind  witMn  me  dwells  (Tennys,,  Idylls  &c.  p.  233.). 
The  germ  of  an  etemal  misery  is  within  him  (Byr.,  Cain  3,  1.).  I  will 
place  loithin  them  as  a  guide  my  umpire  Gonscience  (Milt.,  P.  L.  3,  194.). 
A  man  contented  and  happy  within  himself  (Tillotson,  Serm.).  Then 
thought  the  Queen  within  herseif  again;  „Will  the  child  kill  me  witb  her 
foolish  prate?""  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  173.)  When  the  fight  begins 
loithin  himself,  A  man's  worth  something  (R.  Browning,  P.  W.  I.  201.). 

Auch  kann  die  Präposition  sich  auf  eine  Ausdehnung,  den  raumlich 
bemessenen  Abstand  beziehen,  innerhalb  dessen  eine  Sache  oder 
Person  befindlich  oder  versetzt  gedacht  wird:  Tbat  no  woman  shall  come 
within  a  mile  of  my  court  (Shaksp.,  Love's  L.  L.  1,  1.).  He  observed.. 
tbat  there  was  scarcely  a  farmer's  daughter  within  ten  nUles  round  but 
what  bad  found  him  successful  and  faithless  (Ooldsm.,  Via  3.).  Within 
my  sword'e  length  set  him  (Shaksp.,  Mach.  4,  3.).  Darum  auch:  If  I  can 
get  him  once  within  my  pietoVs  length^  I'll  make  him  sure  (Pericl.  1,  1.). 
The  squadron  moored  within  musket  shot  of  the  quay  (Trevelyan,  Life 
a.  Lett.  of  Macaul.  I.  19.).  The  coachman  .  .  took  an  opportunity  to 
call  up  a  surgeon,  wbo  lived  within  a  few  doors  (Field.,  J.  Andr.  1,  12.). 
Die  Ausdehnung  kann  auch  durch  ein  abstraktes  Substantiv  angedeutet 
werden,  welches  mit  within  den  räumlichen  Bereich  der  dadurch  be- 
zeichneten Thätigkeit  angiebt:  She  is  not  within  hearing  (Shaksp.,  Two 
Gentlem.  2,  1.).  Whereby  he  soon  Saw  within  ken  a  glorious  angel 
stand  (Milt.,  P.  L.  3,  621.).  In  England,  the  garden  of  Beaaty  is  kept 
By  a  dragon  of  prudery,  placed  within  call  (T.  Moore  p.  212.).  I  never 
whisperM  a  private  affair  unthin  the  hearing  of  a  cafc  er  mouse  (Tennys., 
Idylls  &c,  p.  271.).  So  tritt  within  auch  zu  Abstrakten  anderer  Art, 
deren  Bereich  nicht  mehr  als  sinnfällig  zu  betrachten  ist  Within  himseif 
The  danger  lies,  yet  lies  within  his  power  (Milt.,  P.  L.  9,  348.). 

Auch  aufEoUektivbegriffe  kann  within  bezogen  sein,  wenn  sie  die 
Sphäre   bezeichnen,    innerhalb   deren    etwas   geschieht:    Upon   the  same 
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princlples,  that  domestic  traffic  is  carried  on  within  the  societyy  an  externa! 
commerce  is  establidhed  with  other  tribes  or  nations  (Robertson, 
America.). 

Die  Präposition  berührt  sich  mebrfEieh  mit  tu,  irUo^  obwohl  sie,  ihrem  be- 
schr&nkenden  Charakter  nach,  einen  grossen  Theil  des  Gebietes  jener  nicht  ein- 
nimmt. Die  alte  Sprache  gebraucht  mtkin  wenig  in  Verbindung  mit  abstrakten 
SubstantiYen.  Altengl.  Withmne  the  walle  wes  on  hous  (Wbigbt  a.  Ualliw.,  Rel. 
Ant.  II.  272.).  Thou  shalle  concey^e  wühin  thy  sydye  A  chyld  of  myghte  (Town. 
M.  p.  74.).  The  Crystene  . .  Wente  withitme  the  clos  dyche  (Rice.  C.  dk  L.  3167.). 
^ee  schulte  nndirstonde,  that  within  the  dede  See  lennethe  the  flom  Jordan 
(M AüiiDBY.  p.  102.).  —  Mason  schulde  neyer  won  other  calle  Witkynne  the  craft 
amongus  hem  alle  (Halliw.,  Freemas.  47.).  To  t>att  allterr  patt  wass  wippinnenn 
wofikerifft  (Ohm  1088.).  pat  lelc  nome  a  long  sax  d^  laeiden  bi  bis  scooke  wiß 
tfin«  Am  hast  (La|am.  II.  212.).  Bied  al  [>a  kempen  pe  wiiS  ume  sce  wvneden^  pat 
heo  romen  to  his  neode  (I.  212.).  Im  Ags.  ist  vifSinnan  ohne  wesentlichen  Unter- 
schied von  binnan  und  innan  als  Präposition  gebr&achlich :  He  macode  |)ier  ty& 
abbotrice,  &o  of  muneca,  öder  of  nunna,  ]>&t  väs  eall  vifSinnan  Vintan-ceastre 
(8az.  Chr.  968.).  Syddan  heom  äteorede  meto  vitSinnan  pam  caetele  (1088.).  Vgl. 
Bed  ]>u  ävirged  binnan  birig  and  buton  (Dbutbr.  28,  16.).  ÄdeWald  sät  bitmcm 
pam  hdm  (Sax.  Chb.  901.).  —  Josep  väs  äna  innan  his  hldfordes  hüse  (Gbr.  39,  11.). 
pät  man  frid  and  fredndscipe  rihtlice  healde  innan  pysan  earde  (Lboo.  J^thble. 
IV.  9.).  Brnnan,  binnen  wird  noch  später  angetroffen:  patt  o|>err  lif . .  Issfunn- 
denn  binnen  muneclif  l  [»a  patt  sinndenn  gode  (Orm  6290.).    vgl.  2. 

2.  Die  Anwendung  auf  Zeitbegriffe  ist  analog;  eine  Thätigkeit  wird 
innerhalb  des  bezeichneten  Zeitraums  verlegt,  wobei  sie  jedoch  an 
die  äusserste  Grenze  desselben  gerückt  sein  mag.  Ist  die  genannte  Zeit 
auf  den  dermaligen  Standpunkt  des  Redenden  mitbezogen,  so  kann  die 
Thfitigkeit  eben  sowohl  im  Rücken  desselben  als  vor  ihm  liegen, 
ohne  jedoch  über  den  Beginn  oder  das  Ende  des  Zeitraums  hinaus- 
zugehen. 

France,  thou  shalt  rue  this  hour  toithin  this  hour  (Shaksp.,  John  3,  1.). 
Within  three  days  je  shall  pass  over  this  Jordan  (Jose.  1,  11.).  He 
Orders  me  to  render  this  Castle  and  vacate  the  Papal  Territory  within  ten 
days  (ßULW.,  Rienzi  3,  2.).  Wühin  forty^eight  hours  afber  the  arrival  of 
the  iutelligence  it  was  determined  that  an  ezpedition  should  be  sent  to 
the  Hoogley  (Macaul.,  Essays  IV.  38.).  —  We  are  arrived  within  this 
hour  (Sherid.,  Riv.  1,  2.).  One  night,  uHthin  four-and-twenty  hours  of 
the  time  when  he  had  settled  to  take  shipping  for  London,  my  uncle 
supped  at  the  house  of  a  very  old  friend  of  his  (Dickens,  Pickw.  2,  20.). 
Auch  hier  können  abstrakte  Substantive  den  zeitlichen  Bereich  andeuten. 
A  time  which  is  toiihin  the  memory  of  men  still  living  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  1.). 

Altengl.  Withinne  fourti  dayes  hit  haveth  everech  lyme.  And  in  lasse  if  hit  is 
a  knave  (Wrioht,  Pop.  Treat  p.  139.).  Withinne  pre  jer  pe  kyng  of  France 
dyede  &  pe  kyng  Leyr  (R.  or  Gl.  p.  37.).  Thei  nil  roten  within  8  days  (Macrdbv. 
p.  49.).  Soone,  withinne  a  lytyl  stounde^  The  moste  party  yede  to  grounde  (Righ. 
C.  DB  L.  4637.).  —  1  herde  her  speke  of  you  within  shorte  space  (Skelton  I.  36.). 
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Wiff  innen  a$ie  jere^  nes  per  first  na  mare,  iwrad  (leg.  iwurd)  [>»  king  Graden 
gnmene  forcudest  (La|aii.  II.  86.).  WiS  innen  a  kU  jeren  Brennes  hine  bidohte 
an  his  broder  Belin  (F.  211.).  He  let  te  posstless  aen  himm  wel  Well  offte  aipe 
onn  erpe,  Wippinnenn  dajjeu  fowwerrtij  Fra  patt  he  raa  off  da^f«  (Obm,  Ded. 
227.).  Grist  waaa  borenn  i  pias  lif  Wippinnenn  Jokss  monepp  (Obm  1909.).  Itt 
waaa  all  tili  ende  brohht  .  .  Wippinnenn  jeres  fowwertij  (16288.).  Daaa  bei  der 
BeräckaichtigQDg  der  äuasersten  Grenze  dea  Zeitraumes  loithin  mit  after  vertanacht 
werden  konnte,  ist  nicht  auffallend.  Neben  within  ist  noch  längere  Zeit  binnen 
gebräuchlich  gewesen,  pa  burh  wea  wel  i|arwed  binnen  tut  'Staren  (La|aii.  1. 10. 
cf.  86.).  patt  he  pe  temmple  mihhte  wel  Binnenn  pre  dajhesa  refjaenn  (Orm  16474. 
cL  6791.).  It  tlurd  aod  binnen  bxdHc  eel  (Gbn.  a.  Exod.  1082.).  Nur  bimum  ist 
mir  im  Aga.  begegnet :  Se  cining  binnan  XII  monätf  väs  gefullod  on  Eäalram 
(Sax.  Ghb.  626.).  Vyt  sceolon  bynnan  feortkin  healfe»  däge»  face  beöo  eft 
geedcTycode  (Ev.  Nigod.  31.).  Gild  binnan  pritegum  nilUa  sy  gefnUad  (Lbgo. 
Inab  2.). 

Dem  within  entspricht  die  Zusammensetzung  von  i»  und  wüh,  inmiih^  im 
Altengl.:  I  sal  him  tecbe,  witb  hert  fre,  So  that  inwith  yeres  tkre,  Sal  he  be  so 
wise  of  lare,  That  ye  sal  thank  me  euermare  (Sbotn  Saobs  126.)f  wie  schon  frohe: 
Jeau  Griatess  bodi|  waaa  Inn  wipp  hisa  moderr  wambe  All  ahapenn  (Obm  16872.). 
Schwerlich  findet  sich  ein  ags.  Beispiel  dieser  Art. 

witbomt^  in  veralteter  Form  withouteny  ags.  vitfutan^  ausserhalb, 
ausser,  extra^  hat  das  einfache  ütan^  ütoiiy  welches  auch  als  Präposition 
gebraucht  ward,  wie  zum  Theil  butan^  beütan  und  das  überhaupt  seltene 
forütan  verdr&ngt,  und  bildet  seit  alter  Zeit  den  Gegensatz  zu  within^  kann 
jedoch  theil  weise  als  Gegensatz  von  with  angesehen  werden.  £s  berührt 
sich  auch  mit  out  of, 

l.Die  Präposition  zeigt  in  lokaler  Bedeutung  das  Ausgeschlossensein  oder 
die  Ausschliessung  von  den  Grenzen  eines  Gegenstandes  an,  und  gesellt 
sich  zu  dem  Begriffe  des  Beharrens  und  der  Bew^ung  in  dem  Sinne 
von  ausserhalb  und  hinaus,  heraus. 

Moses  took  the  tabernacle,  and  pitched  it  withotU  the  camp  (Exod.  33,  7.). 
Much  has  been  said,  within  and  without  docrSy  of  Church  and  State  (Byr., 
Parliam.  Speeches.).  The  dream^s  still  here:  even  when  I  wake  it  is 
WithotU  me  as  within  me  (Shaksp.,  Cymb.  4,  2.).  What  seal  is  that, 
that  hangs  witJiout  thy  bosomi  (Rieh.  II.  5,  2.)  Bring  fortb  him  that 
hath  cursed  without  the  camp  (Levit.  24,  14.). 

Der  Gebrauch  Ton  without  in  örtlicher  Bedeutung,  ist  in  jüngerer  Zeit  be- 
sonders in  Verbindung  mit  dem  Begriffe  der  Bewegung  beschränkt  worden.  Altengl. 
.  A  myre  ther  was  withouten  Jaffe»,  A  myle  brode  (Ricu.  C«  db  L.  6939.).  He 
bileoede  with  oute  pe  town  (B.  op  Gl.  p.  36.).  pe  erl  Eldol  hym  drow,  And  ladde 
hym  with  oute  pe  town  (I.  142.).  Wi(f  uten  pere  burjhe  he  hine  lette  binden 
(La}am.  II.  276.)*  pat  neuer  ne  ferde  heo  unff  uten  dore  (I.  101.).  Ags.  pk  c?id 
man  mycel  gemot  vitSütan  Lundene  (Sax.  Chr.  1052.).  Robert  feht  Yid  Hia  flder 
vitfütan  Normandige  (1079.).  Pilatus  bet  pk  pone  Hielend  utgftn  ffytfütan  hy» 
domem  (Ey.  Nigod.  10.).  Led  ut  pooe  hirvend  vitfütan  pd  vicstove  (Lbvit.  24, 14). 
Sehr  geläufig  ist  hier  sonst  beutan,  butan:  p&  beutan  bedd  earce  bordum  (CmDM. 
1349.).  Big  vsBron  bütan  byrig  (Gen.  44,  4.).  Ic  ville,  p&t . .  niLn  man  nb  ceipige 
butan  porte  (Lbgq.  Eadv.  I.  2.).   La?dde  hine  bütan  pd  vic  (tfAac.  8,  2S.).   S.  but. 
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2.  Weit  Terbreitet  ist  wi^out  in  der  abertragenen  Bedeutung  der  Aus- 
schlieesung,  als  der  Abwesenheit,  oder  der  Nichtmitwirkung  oder 
des  Mangels  einer  Person  oder  Sache,  den  Präpositionen  ohne,  abaquey 
iine  entsprechend,  und  einen  Gegensatz  2a  loith  bildend. 

I  may  not  go  wühovl  you  to  tbe  king's  (Shaksp.,  John  3,  1.).  Fear 
not  —  without  me  thou  Gouldst  not  haye  gone  beyond  tbe  world  (Byk., 
Gain  2,  1.).  A  young  London  physician,  who  unthout  friends  or  fortune^ 
yet  with  high  aspirations  after  professional  eminence,  is  striving  to  weave 
around  him  what  is  tecbnically  called  a  connexion  (Warren,  Diary  1,  ].). 
She  just  knows  perhaps  There  are  who  travel  wühaut  mUriderSy  Which 
isn't  her  fault  (£.  Browning,  A.  Leigb  p.  171.).  We  must  not  let  our 
guests  without  refrethmerU  (Scott,  Bride  11.).  If  a  shrine  without  vietim. 
An  altar  without  göre  may  win  thy  favour,  Look  on  it  (Btr.,  Gain  3,  1.). 
Tbe  leaving  a  neighbourhood  .  .  was  not  unthout  a  tear  (Goldsm.,  Yic.  3.). 
My  dead  mother,  without  smile  or  ätim,  Buried  at  Florence  (E.  Browning, 
A.  Leigb  p.  13.).  The  noble  language  of  Milton  and  Burke  would  have 
remained  a  rustic  dialect,  without  a  literature^  a  fixed  grammar^  or  a 
fixed  orthography  (Macaul.,  H.  of  E.  L  14.).  Must  I  work  in  vain, 
WithotU  the  approbaUon  of  a  man?  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  155.) 
Swear  .  .  without  equivocation^  unthout  reserve,  with  fulness  and  with  truth, 
that  you  will  never  give  yoor  heart  or  band  to  Egremont  (B.  Disraeli, 
Sybil  5,  5.).  Still  he  fired,  but  aimless  and  without  effect  (ib.  6,  12.). 
He  .  .  came  upon  bis  feet  again  unthout  a  stagger  (Dickens,  Christm. 
Gar.  2.).  Wbat  a  tbing  fidendsbip  is,  world  unthout  endl  (R.  Browning, 
P.  W.  IL  308.),  in  Anlehnung  an  den  Schluss  der  kleinen  Doxologie: 
Glory  to  the  Fatber,  and  to  the  Son,  and  to  the  Holy  Ghost!  World 
without  End!  Amenl  cf.  Ephes.  3,  2L  Things  without  all  remedy  Should 
be  without  regard  (Shaksp.,  Macb.  3,  2.).  Few  words,  But  such  as  I, 
without  your  special  pardon^  Dare  not  relate  (III  Henry  VI.  4^  1.). 
Tbe  only  uneasiness  I  feit  was  for  my  family,  who  were  to  be  humbled 
without  an  education  to  render  them  callous  to  contempt  (Ooldsm., 
Yic.  3.).  Without  dispute^  she  is  a  fine  woman  (Gay,  Begg.  Op.  1,  1.). 
Alterthümlich:  Withouten  that  would  come  a  heavier  bale  (Thoüson, 
Gastle  of  Indolence  1,  1.). 

Altengl.  per  bep  in  Walis  [>re  trt^  oute  more  (R.  of  Ol.  p.  4.).  Thei  miy  not 
don  it  vnthouten  the  lordee.  For  a  semblee  of  poople  withouten  a  cheventegn  or  a 
Chief  lord,  is  as  a  flock  of  scheep  withouten  a  schepperde  (Maokdbt.  p.  3.).  He 
ivas  ryche  ynow,  wypoute  pe  kyng  Sf  hys  broper  (R.  or  Gl.  p.  421.)  (ohne  Bei- 
hälfe). Withoutene  me  ther  may  be  nought  (Town.  M.  p.  1.).  Of  bem  pat  were 
al  ODwar,  ^  with  oute  artnour  were  also  (R.  op  Ol.  p.  139.).  Nou  nis  the  drie 
breth  of  tbe  urtbe  neyere  withoute  hete  (Wright,  Pop.  Treat.  p.  135.).  Her  ich 
mal  evere  wel  fare,  Withouten  pine^  withouten  kare  (Wriort  a.  Haluw.,  Rel.  Ant. 
II.  276.).  Helle  is  withoute  noumbre  (P.  Plougbm.  14465.).  Orante  me  the  blisse 
withoute  ende  (Halliw.,  Freemas.  654.).  Werre  withouten  hede  is  not  wele  (Lahot. 
p.  2.).  He  com  in  withouten  leve  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  II.  272.).  Dem 
JDDgf  ren  withoui  dispute  u.  dgl.  steht  dai  häufige  withouten  no  oder  nay  im  Alt- 
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engl.  Dahe:  He  fond  al  soth,  wühoute  no  (Alib.  518.).  They  were  stedefast . . 
fjDÜhauten  nay  (Halliw.,  Freenias.  511.  cf.  638.).  Schon  in  ältester  Zeit  ist  dieser 
Gebrauch  häufig:  Nohht  naas  wrohht  mpputetm  himm  (Orm  18947.).  Aokennedd 
off  80p  Godd,  Acc  all  wipputenn  modert  (19260.).  Brsd  All  {»eorrf  unpputenn 
herrme  (997.).  Saccla^s  wipputenn  tnrihhU  (Ded.  202.  cf.  Obm  1186.  2238.  2274.). 
He  sent  pe  his  sonde  m9  fUen  gretinge  (Lajam.  III.  48.).  To  soden  toihuten  (leg. 
widuten)  wene  pe  la|e  hehte  Marviane  (I.  269.)  =  without  doubt  pa  I>e  beod 
bilehwite  aod  wttfutan  u feinesse  (Old  Eugl.  Homil.  1.  95.).  Im  Ags.  erscheint  hier 
die  Präposition  selten:  Gif  he  moste  p&  gyt  tvä  geär  libban,  he  hfUfde  Trlande  mid 
his  verscipe  geTunnon,  and  vitfütan  celcon  väpnon  (Sax.  Chb.  1087.).  Viel  ge- 
bräuchlicher ist  butan  (s.  but);  auch  wird  forutan  angetroffen:  An  spearta  on 
grynd  ne  mag  befeallan  forutan  his  foresceavunge  (Sax.  Chb.  1067.). 

3.  In  dem  Sinne  eines  Ausschlusses  aus  einer  Oesammtheit  (ausser), 
wobei  das  isolirte  Olied  entweder  von  der  Oesammtheit  in  Absug  zu 
bringen  oder  zu  derselben  hinzuzurechnen  ist,  ist  without  als  Prä- 
position nicht  mehr  beliebt.  An  seine  Stelle  treten  Präpositionen  wie 
beeide^  buty  except  u.  dgl.  Im  Altenglischen  war  toithout  seit  der  frühesten 
Zeit  hier  noch  an  seiner  Stelle. 

Altengl.  pese  schires  toip  oute  WaUs  bep  alle  in  Engolonde  (R.  er  Qu,  p.  4.). 
Howel  pene  hende,  hahst  of  Brntlonde,  totlor  uten  Artfure  (Lajam.  IL  498.).  We 
habbed  seoue  pusund  of  gode  cnihten,  toitf  uten  mfmen  (I.  16.).  Ali  itt  wass 
unnclene  Wipputenn  p<Ut  Judisskenn  folc  (Orm  1950.).  Ne  mihhte  nan  wihbt 
0  ppnenn  Wipputenn  Qodess  halljhe  Lamb  (Ded.  261.  cf.  Orm  1284.  16700.  17024.). 
Ags.  Ealle  maest  pe  pser  on  lande  Yseron  him  on  his  villan  to  gebugon,  vitfüton 
Robert  de  Bcelesme  (Sax.  Chr.  1106.).  Die  nahe  Verwandtschaft  dieser  Bedeutung 
von  without  mit  der  oben  angegebenen  liegt  übrigens  zu  Tage. 

Dem  oben  aufgeführten  inwiih  steht  in  älterer  Zeit  ein  utwiih  gegenüber. 
ütwipp  Orisstenndom  Niss  nohht  tatt  Grist  ma||  cwemenn  (Orm  13116.). 

inside  und  outside^  jüngere  Hauptwörter,  aus  in  und  out  nebst  side, 
ags.  side,  latus,  gebildet, -nehmen  in  der  neueren  Zeit  die  Konstruktion  und 
die  raumliche  Bedeutung  von  within  und  without  in  beschränktem  Masse  an. 

Jack-in-the-green,  a  man  inside  a  smaü  house  made  off  flowers  and 
evergreens  (Hallfrt.,  Dict.  t.  Jack.).  Suddenly  a  man,  in  foreign  garments 
.  .  stood  outside  ihe  window  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.).  The  oorpnlent 
hair-dresser  was  still  sitting  in  his  slippers  outside  his  shop^door  there 
(Pict.  fr.  It,  Genoa.).  There  was  hardly  a  house  in  the  parish  of  Framlej, 
outside  the  bounds  of  Framley  Court  (Trollope,  Framl.  Farson.  1,  2.). 
That  spirit-world  Outside  the  limits  of  our  space  and  time,  Wbereto  we 
are  bound  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  157.). 

Den  üebergang  zum  prapositionalen  Gebrauche  macht  die  adverbiale  Verwendung 
beider  Hauptworter;  übrigens  werden  sie  auch  mit  of  verbunden:  The  yacht  was 
outside  of  the  smuggler,  aboat  two  miles  to  the  westward  (Markt at.). 

bnt)  ags.  butany  dem  binnan  gegeniiber  stehend,  wie  rohd.  biizen  und 
binnen,  hoU.  buiten  und  binnen,  niederd.  buten  und  binnen  (woher  in  nord* 
engl.  Dialekten  but  and  ben),  stand  als  Präposition  wie  als  Adyerb  dem 
without,  ags.  vi6ütan,  gleich.  Im  prapositionalen  Gebrauche  ist  but  theils 
beschränkt,  theils  hinsichtlich  der  Konstruktion  unklar  geworden. 
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l.Die  lokale  Bedeutung:  aasserbalb^  die  dem  ags.  bütan  wie  dem  hoU. 
buiten  und  niederd.  bitten  zukommt,  ist  im  Englischen  erloschen.  S.  withotU  1. 

2.  In  der  Bedeutung  ohne,  welche  es  später  ebenfalls  an  without  abgetreten 

hat,  wird  es  in  frOherer  Zeit  oft  noch  angetroffen. 

Altengl.  Thou,  wommon,  boute  vere,  Thyn  oun  vader  bere  (Wright  a.  Halliw., 
Bei.  Ant.  II.  227.).  Qodes  riebe,  tbat  ilasteth  bauten  ende  (Wbiobt,  Pop.  Treat 
p.  132.).  Ne  scalt  pu  neuere  I>ider  faren  bute  tnochelere  ferde  (La|am.  I.  156.). 
Ouer  saB  pü  lide  al  btUen  keue  (I.  215.)*  AU  dumb  annd  butenn  spceche  (Orm  222.). 
pe^)  Binndenn  a|}  All  I>werrt  ut  butenn  wasetme  (10003.).  Sloh  bimm  butenn  gälte 
(14469.).  Ags.  N&n  ()ing  näs  gevorbt  bütan  hym  (Job.  1,  3.).  Lif  butan  ende-dedöe 
(Cod.  Exon.  101, 4.).  His  lif  v&s  eal  büton  synnum  (A.-S.  Homil.  1. 26.).  S.  withaut  2. 

3.  Die  Bedeutung  ausser,  praeter,  kommt  but  als  Präposition,  mit  einiger 
Entschiedenheit  oder  auf  sprachgeschichtlichen  Grund  hin,  nur  in  affir- 
mativen Sätzen  in  Verbindung  mit  dem  Begriffe  der  Allgemeinheit  und 
mit  Superlativen  zu. 

All^  but  mariners,  Plunged  in  the  foaming  brine  (Shaksp.,  Tamp.  1,  2.). 
Yemal  delight  and  joy,  able  to  drive  All  sadnees  but  despair  (Milt., 
P.  L.  4,  155.)*  As  Achilles,  dipt  in  pond,  Was  anabaptiz'd  free  from 
wound,  Made  proof  against  dead-doing  steel  All  aver^  btU  the  Pagan  heü 
(BuTL.,  Hud.  1,  3,  139.).  All  our  ambitions  death  defeats,  but  one;  And 
that  it  crowns  (Young,  N.  Tb.  6,  816.).  Monarcb  of  Oods  and  Dssmons, 
and  all  Spirite  but  One  (Shelley,  Prometh.  1,  1.).  Juba  might  make 
the  proudest  of  our  sex  Any  of  woman-kind,  but  Mareia,  happy  (Addis., 
Cato  4,  1.).  A  dozen  crowns  all  but  one  did  I  disburse  for  ber  (Sherid. 
Knowlbs,  Hunchb.  5,  1.).  I  will  desire  you  .  .  to  write  smoaks  in  the 
plural  number,  in  the  last  line  but  one  (Ghath.,  Lett  !•)•  ^o  you 
know  the  Poulterer's,  in  the  next  street  but  one,  at  the  comer?  (Dickens, 

Cbristm.  Gar.  5.) 

Die  vielseitige  Partikel  but  wird  als  Präposition  oder  Konjunktion  von  Gram- 
matikern  und  LezikographeD  ohne  Orenzscheidang  behandelt  Sie  verhält  sich 
wie  das  deutsche  ausser,  welches  bald  sich  mit  dem  folgenden  Kasus  unmittel* 
bar  ferbindet,  bald  diesen  von  dem  Satsverb  oder  selbst  einer  anderen  damit 
verknüpften  Präposition  abhängig  macht,  was  sich  nur  bei  bestimmt  ausgeprägten 
Kasnsformen  und  selbst  dann  nicht  immer  entscheiden  lässt,  wenn  nämlich  die 
Präposition  denselben  Kasus  mit  dem  Satzverb  erfordert.  Yei^leichbar  ist  in 
mancher  Hinsicht  auch  das  lat  praeter.  Im  Englischen  ^It  jede  auf  die  Form 
gegründete  Entscheidung  weg,  da  bei  den  unterscheidbaren  Kasus  der  Fürwörter 
die  Vertauschung  der  obliquen  mit  dem  Nominativ  in  Betracht  kommt.  Im  ne- 
gativen Satze  ist  but  wohl  nur  als  nisi  zu  fassen.  It  is  thy  fatberl  0  Morarl 
the  father  of  no  son  biU  thee  (Macpbbrson,  Oss.,  S.  of  Selma.)  d.  i.  but  of  thee. 
Die  oben  aufgeführten  Sätze  scheinen  sich  an  den  alten  Gebrauch  der  Präpoeition 
anzulehnen.  Altengl.  Brut . .  slow  pis  geandes  . .  Alle  bute  Qogmagog  (EL  or  Gl. 
p.  22.).  And  yaff  hym  alle  Pogleland,  But  one  erledom  (Ipom.  2277.).  Alle  he 
beom  sumnnde  A  to  wode  sende,  böte  seoue  pusend  kempen  (La|am.  I.  19.).  pe 
al  her  aquelde  .  .  buten  Noe  Sf  Sem  (I.  2.).  Ags.  Sceötend  svasfon  . .  ealle  buton 
dnum  (Bbov.  1411.).  Ealle  pi  ping  . .  buton  pam  dnum  (Job  4,  15.).  Ymb  first 
vncan  bütan  änre  niht  (Mbholoo.  87.  Grein.).  And  he<Sld  seofode  healf  geär 
butan  IJ  nihtum  (Sax.  Caa.  495.).     Dass   übrigens  auch  in  jenen  Fällen  die 
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Präposition  in  die  Konjunktion  über^hen  kann,  beweisen  Stellen  wie  im  Alten^^l. 
He  Saide  alle  shalle  be  slayn  but  oonely  toe  (Town.  M.  p.  28.). 

Wir  schliessen  hier  die  Partikeln  an,  welche  theils  an  der  Stelle  von 
withouty  theils  an  der  von  hut  in  neuerer  und  filterer  Zeit  verwendet 
werden,  wohin  sanSy  urdess^  save^  savingy  except,  excepUng  gehören. 

saiis,  afr.  sens^  senz  u.  a.,  lat.  8ine,  ohne,  (s.  I.  453),  frfiher  vielfach 
verwendet  und  fast  eingebürgert,  ist  nun  veraltet.  Es  entspricht  der 
Partikel  without 

Last  scene  of  all,  That  ends  this  stränge  eventful  historj,  Is  second 
childishness,  and  mere  oblivion;  Sans  teeth,  sans  eyes^  sans  taste,  sans  every 
thmg  (Shäksp.,  As  You  Like  It  2,  7.).  A  confidence  sans  bound  (Temp. 
\y  2.).    Come,  come,  sans  compUmenty  what  news  abroad?  (John  5^  6.) 

Diese  noch  zur  Zeit  Elisabeths  nicht  bloss  affektirt  (|rebrauchte  Präposition  trifft 
man  fräber  in  den  Formen  saun,  saunSy  saunce,  sans  besonders  in  der  Poesie  und 
in  herubergenommenen  französischen  expletiven  Dichterformeln :  Of  gold  he  made  a 
table,  AI  fill  of  steorren  saun  fable  (Alis.  Id3.).  Of  hire  faired,  saun  faüej  He 
hadde  in  bert  gret  merraile  (217.).  Thelond  was  lorn,  saun  dotaunce  (1828.).  And 
went  to  London  satm  fail  (Artbor  a.  MsaLiti  p.  126.).  Ichot  he  bith  forlore  sauntz 
fayle  (Wriobt,  Polit.  S.  p.  216.).  I  teile  you,  saiuncB  fayUe,  He  wylle  bs  allow 
(TowN.  H.  p.  150.).  I  teile  you,  sans  faylle  (p.  223.).  Qo  in,  sans  bydyng  (Rica. 
C.  DB  L.  681.). 

nnless  (s.  die  Lehre  vom  Nebensatz)  steht  bisweilen,  wo  die  PrSpoei- 
tionen  without  oder  but  eine  Stelle  finden  könnten. 

For  ever  may  mj  knees  grow  to  the  earth  . .  ürdess  a  pardon,  ere  I 
rise  or  spea^  (Shaksp.,  Rieh.  11.  5,  3.).  So  that  all  hope  is  vain,  ünkss 
his  noble  mother  and  his  wife  (Coriol.  5,  1.).  Some  were  for  aetting  up 
a  king,  But  all  the  rest  for  no  such  thing,  Unless  king  Jesus  (Butl.,  Hud. 
3,  2,  267.). 

Die  Partikel  unless  steht  if  not  nahe,  und  wird  im  verkürzten  Nebensatze  an- 
{getroffen.  Doch  wurden  die  obigen  Stellen,  mit  Ausnahme  etwa  der  letzten,  als  ver- 
kürzte Nebensatze  nicht  grammatisch  korrekt  sein.  Onless  schliesst  sich  unmittelbar 
dem  franz.  ä  moins  de  vor  SubstantiYbegriffen  an,  und  ist  somit  auch  dem  auf  die 
ags.  Präposition  butan  weisenden  buty  welches  ebenfalls  als  Konjunktion  dem  if 
not  nahe  tritt,  angeglichen.  Wie  übrigens  auch  sonst  entsprechende  Konjunktionen 
sich  in  Präpositionen  verwandeln  können,  zeigt  das  ags.  nefne^  nemne  (ne  if  ne), 
nisi,  welches  geradezu  als  Präposition  (praeter)  mit  dem  Dativ  behandelt  wird.  Vig 
ealle  fomam  Finnes  pegnas  nenrne  fedum  dnum  (Bkov.  216&.). 

save^  saving  (s.  I.  459)  besceichnen  eigentlich  einen  Vorbehalt  oder 
eine  Yerwahrung  gegen  Verletzung.  Sie  schliessen  sich  an  das  afr.  salf, 
salv,  sauf  etc.  und  das  V.  salver,  sauver^  saver  an,  von  denen  die  ersteren 
schon  die  Stelle  des  laf.  praeter ,  ausser,  übernahmen.  Ursprünglich  ist 
save  mit  seinem  Hauptwort  als  ein  absoluter  Kasus  anzusehen,  wie  im  Lat. 
salvo  officio,  salva  conscientia  etc.,  während  saving  als  ein  Particip  wirkt, 
dessen  Objekt  der  folgende  SubstAUtivbegriff  ist,  und  dessen  Subjekt^  wo 
es  nicht  die  redende  oder  angeredete  Person  sein  kann,  eine  .unbestimmte 
allgemein  zu  fassende  Persönlichkeit  ist,  so  dass  saving  als  absolutes 
Particip  anzusehen  ist    Save  wird  nun  aber  ^anx  wie  etwa  InU  behandelt, 
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und  der  ihm  folgende  Kasus  kann  wie  bei  ausser  ebenso  das  Subjekt  wie 
das  Objekt  des  Satzverb  sein. 

What  have  kings,  that  privates  bave  not  too,  Save  eeremany^  »ave 
general  ceremonyl  (Shaksp.,  Henry  V.  4,  1.)  Who  is  Qod  save  the  Lordf 
or  wbo  is  a  rock,  save  our  Godi  (Ps.  18,  31.)  Here  all  were  noble,  save 
Nobüity  (Btr.,  Cb.  Har.  1,  86.).  Queen  Quinevere  had  fled  the  oourt, 
and  sat  There  in  the  holy  house  at  Almesbury  Weeping,  none  with  her 
save  a  litüe  tnaid^  A  novice  (Tennys.,  Idylls  dbc.  p.  165.).  Summers  three 
times  eight  save  one  She  had  told  (Milt.,  An  Epitaph.).  AU  were  gone, 
save  htm  who  now  kept  guard  (Rogers,  It.,  An  Advent.).  Madame  Necker, 
the  best,  the  most  virtuous,  save  Madame  de  Lambert^  was  esteemed, 
admired,  and  found  dull  (Kavanagh,  Fr.  Wom.  of  Lett.  21.).  —  Bei 
Neueren  tritt  saving  ganz  wie  save,  praeter,  auf:  Mr.  Dombey  ordered  the 
rooms  to  be  ungarnished,  saving  such  as  he  retained  for  himself  (Dickens, 
Dombey  a..  S.  1,  3.).  Old  Martin  Chuzzlewit  remained  shut  up  in  bis  own 
Chamber,  and  saw  no  person  but  bis  young  companion,  saving  the  hostesi 
of  the  Blue  Dragon,  who  was,  at  certain  times,  admitted  to  bis  presence 
(M.  Chuzzlew.  1,  4.).  „I  will  be  thy  proudest  conquest!**  —  „Saving  one.^ 
(LoNGF.  I.  37.)  Wie  übrigens  save,  gleich  but,  die  unmittelbare  Beziehung 
auf  den  folgenden  Kasus  aufgiebt,  zeigen  Stellen  wie:  None,  save  tJum  and 
ihine,  IWe  swom,  Shall  be  left  upon  the  morn  (Btr.,  Siege  21.). 

Altengl.  pat  he  for  hys  neuew  wolde  . .  Do  bey  amendement,  sawue  lyme  and  lyf 
(R.  op  Gl.  p.  54.).  Richard,  save  Qod  above,  Of  alle  thing  moste  I  the  love  (Rica. 
C.  OB  L.  895.).  Tbey  sawe  no  manere  sijth,  saff  soku  and  ese  (Dbpos.  ov  Rich. 
11.  p.  5.).  AI  her  catel  tban  was  spent,  Saue  tvelf  pans  (Am.  a.  Amil.  1866.).  Alle 
hys  dyscypylB  has  hym  sene  saafe  ownly  Thomas  (Towh.  M.  p.  285.).  Connynge 
hath  no  foo  Save  hym  that  nougbt  can  (Skblton  I.  47.).  Aoflblleod  ist  to-soue: 
In  al  the  court  was  tber  no  wigbt  That  wold  senie  bim  tbare,  To-saus  a  gentü 
chiid  (Am.  a.  Amil.  1622.),  gleichsam  usque  ad^alvo;  denn  schwerlich  wird  man  an 
den  Infiiritiy  denken  konneo.  —  Saving  erinnert,  auch  im  Neuengliscben  öfter  noch, 
mehr  an  den  Begriff  eines  Vorbehaltes  und  einer  Verwahrung  im  engeren 
Sinne,  wie  in:  Saving  your  reoerence,  you  must  pardon  me  (Mabl.,  Edw.  II.  1,  1. 
cf.  Shaksp.,  Hess,  t  Meas.  2,  1.  Merch.  of  Yen.  2,  2.  Much  Ado  8,  4.).  Which 
gifts  (Saving  your  mincing)  the  capacity  Of  your  soft  cheYeril  conscience  would 
receive  (Henry  Vlll.  2,  3.);  s.  1.  459,  wie  auch  sonst  save,  Altengl.  Sauue  youre 
gract,  wene  ich  hit  nowt,  Hit  euere  com  in  bis  thout  (Sbuyb  Saobs  687.).  —  Schon 
im  Altengl.  tritt  aber  auch  save  aus  der  uomittelbaren  Verbindung  mit  dem  folgen- 
den Kasus :  Thanne  alle  kynne  cristene,  Save  comune  wommen,  Repenteden  and 
refiised  synne,  Save  thei  one  (P.  Plocobm.  18694.).  Sonys,  |e  am  . .  The  ffyrst  ffnite 
of  kendely  eogendrure,  Beffom  whom,  saff  jour  modyr  and  J,  Were  neyyr  non  of 
mannys  nature  (Cov.  Mtst.  p.  84.).  Im  Ags.  steht  an  entsprechenden  Stellen,  wie 
Gbh.  14,  28.    Ps.  17,  80.  (vgl.  18,  81.),  bütan, 

except  und  excepting^  vgl.  fr.  ej:ceptd,  verhalten  sich  syntaktisch  wie 
save,  saving;  sie  bezeichnen  Ausnahme  oder  Ausschliessung,  und  stehen 
für  withouty  unless  etc. 

All  that  we  upon  this  side  the  sea,  Except  this  ciiy  now  by  us  besieged. 
Find  liable  to  our  crown  (Shaksp.,  John  2,  2.).  O  to  what  end,  exe^pt  a 
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jealous  one^  And  one  to  make  me  jealoas  if  I  iove,  Was  this  fair  chami 
inveoted  by  yourself?  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  89.)  What  he  knew  he  had 
speit  out  for  bimself  with  no  teacber  except  the  atpect  of  human  saffering, 
and  degradation,  and  sin  (Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  12.). 
Except  the  clothes  on  their  backs,  and  a  little  brandy  and  flour,  the  Euro- 
peans  had  lost  everything  they  had  in  the  world  (ib.  I.  24.).  All  were 
involved  in  this  affair,  except  one  (Webst,  v.).  —  Excepting  the  clothes 
which  I  wear,  and  the  horse  I  ride  on,  I  have  no  property  (Scott,  Qu. 
Durw.  16.).  My  mother  and  my  brothers  and  sisters  (excepting  Fanny  in 
the  royal  academy  of  music)  were  still  encamped  in  the  two  parlours 
(Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  63.).  Man  vgl.  damit  die  Par- 
ticipialkonstruktion:  And,  thunderboU  exceptedy  quite  a  Gk)d  (Cowp.  p.  50.). 
I  certainly  had  no  assistance  whateyer  (the  making  of  my  clothes,  I  think, 
excepted)  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  66.). 

Altengl.  That  auy  creatnre  sbolde  könne  al,  Except  Orist  oone  (P.  Plooobm. 
9708.).  Dass  auch  andere  Participialformen,  wie  barring  u.  dgl.,  ähnlich  Terwendet 
werden  können,  ergiebt  die  Lehre  von  den  Participien. 

on  thIs  side^  this  side^  diesseits,  im  Oegensatce  zu  #ii  the  other 
side,  the  other  side  (s.  I.  460),  neben  beyond  (s.  unten),  dienen  snr  Orts- 
bestimmung in  Bezug  auf  die  zwei  Seiten,  welche  als  Grenzen  eines  mittleren 
Gegenstandes  unterschieden  werden  können,  wobei  die  Bestiomiang  der 
einen  oder  anderen  Seite  nach  dem  subjektiven  Standpunkte,  den  der 
Redende  wirklich  einnimmt,  oder  in  welchen  er  sich  versetzt,  bemessen 
wird.  Die  selteneren  Formen  mit  abgeworfener  Präposition  on  (upon)  ent^ 
sprechen  den  mhd.  disesit^  jenett,  neben  disehcUp,  jenhalp,  nhd.  dies  seit, 
jenseit.  Präpositional  werden  diese  Formen,  insoweit  sie  sich  unmittelbar 
mit  einem  Objektskasus  verbinden. 

A  politesse  not  often  seen  on  tkis  side  Paris  (Field.,  J.  Andr.  2,  6.). 
And  that  thou  canst  not  do,  this  side  the  skies  (Young,  N,  Th.  8,  1338.)« 
Are  they  not  on  the  other  side  Jordanf  (Deuter.  11,  36.) 

Ueber  diese  und  verwandte  Ausdrucksweisen  s.  8.  234»  so  wie  über  die  Uteren 
ihnen  entsprechenden  8.  235. 

beyond^  ags.  begeondan,^  welches  neben  dem  einfachen  geond  als  Prä- 
position in  Gebrauch  war,  dem  gotb.  jaind,  ixcT,  verwandt,  welches  za  jains^ 
engl,  yony  gehört,  stand  ursprünglich  dem  aufgegebenen  beheonan  gegenüber, 
und  verhielt  sich  zu  demselben  wie  on  the  other  side  zu  on  tJds  side.  In 
nördlichen  Dialekten  trifiPt  man  ayont  in  Analogie  zu  anderen  Zusanmien- 
Setzungen  von  Präpositionen  mit  a.  Vgl.  S.  470.  483.  501.  d02,  und  be- 
sonders I.  455  £f. 

l.In  der  Anwendung  auf  räumliche  Gegenstände   steht   beyond   onserem 
jenseit,  über  .  .  hinaus  gleich. 

The  good  land  that  is  beyond  Jordan  (Deuter.  3,  25.).    Montreal  had 
seized  and  fortified  a  strong  Castle  on  that  delicious  ooast  beyond  Terradna 
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(BuLW.,  RieDzi  3,  !.}•  Beyond  the  Church^  bat  close  to  it,  were  the 
bojs'  schooi  and  girls*  school  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  2.).  Sheil 
was  dulj  calied  upon  to  give  an  assurance  that  the  affair  should  not  be 
carried  beyond  the  walle  of  tbe  House  (Treyblyan,  Life  a.  Lett.  of 
Macaal.  !!•  130.).  Beyond  our  clouded  skies^  As  bards  have  dream'd, 
the  spirits'  kingdom  lies  (T.  Moore  p.  141.).  The  life-tree  Igdrasil .. 
with  its  boagbs  reacbes  always  beyond  the  stars  (Carl.,  Fast  a.  Pres. 
1,  6.).  Thou  shalt  behold  The  worlds  beyond  thy  Utile  world  (Btr., 
Cain  2,  1.}.  Dialektisch:  A  thousand  miles  frona  tbis  —  far  ayont  the 
emU  sea  (Scott,  Heart  of  Mid-Lotb.  2,  1.).  I  like  just  as  weel  to  look 
at  the  craigs  of  Artbur's  Seat,  and  the  sea  Coming  in  ayont  them  (2,  12.). 

Altengl.  Bijond  pe  $e  {»at  wore  was  non  suilk  creatnre  (Langt,  p.  213.)-  Also 
bejonde  pe  flom  Jordan^  is  the  Tale  of  Mambre  (Madndbt.  p.  104.).  Beyonde  the 
dragounSj  gfipeSj  and  beste^  Paradys  terrene  is  rigbtb  in  the  Est  (Alis.  6684.). 
Bel>ania  {>att  wass  Bi'^onndenn  fltan  i  wesste  (Orm  10602.).  Afrs.  Tö  eallom  pam 
rice  (>e  beheonan  Vendel-sa:,  and  begeondan  pisse  sce  (Saz.  Chr.  885.).  Vgl.  8e  dael 
se  (yar.  lect.  pe)  hjre  beheonan  $as  yas  (878.).  päs  |>ing  yaeron  (^yordene  on 
Betbania  begeondan  Jordanen  (Joe.  1,  28.  cf.  Gbn.  50,  10.  Deuter.  8, 25.).  P& 
sjnd  bejundan  Jordane  (Deuter.  11,  80.).  —  Das  einfache  geond,  gend  wird  frühe 
im  Älteog^Iischen  noch  als  Präposition  mit  dem  Dat.  und  Akkns.  angetroffen: 
Pa  scipen  foren  wide  jeon  pare  wintrede  sa  (La|am.  I.  5.).  And  drof  Irisce  men 
jeond  wateree  and  jeond  fenee  (II.  335.);  aach  in  der  Bedeatnng  yon  <w«r,  through: 
He  sende  his  sende  wide  jendpane  lande  (I.  19.).  Ic  sende  mine  tacna  jeondpa 
eortfe  (Old  Engl.  Homil.  I.  91.).  Ags.  Ic  ferde  geond  pas  eortfan  (Jos  8,  14.). 
Farad  na  geond  ealle  yrmenne  gnmd,  geond  vide  vegae  (Gon.  Exoi«.  30,  19.  et 
Beot.  150.  536.  a.  y.  a.).  Diese  im  Ags.  und  bei  La|amon  häufige  Präposition 
ist  frübe  angegeben. 

Die  Uebertragung  dieser  Präposition  auf  andere  Gebiete  ist  erst  der 
jüngeren  Zeit  eigen;  die  älteste  Sprachperiode  verwendet  sie  nur  fSr 
räumliche  Verhältnisse.     Jener  gehört: 

2»  Die  analoge  Anwendung  auf  Zeitverhältnisse,  gleich  lat.  ultroj  über  . . 
hinaus. 

Tou  keep  your  father  up  beyond  hie  usual  hour  (Coop.,  Spy  4.).  It 
is  owing  to  that  very  man  that  the  literature  of  tbis  period  has  experienced 
a  duration  beyond  the  ordinary  term  of  Englisb  literature  (Irving,  Sk.  B., 
The  MuUbility  of  Literat.). 

3, Die  Beziehung  auf  das  Hinausgehen  über  den  Bereich  einer  Sache 
oder  einer  Person,  so  dass  tbeils  die  Entfernung  aus  demselben,  theils 
das  U  eher  bieten  des  Bereiches  in  seiner  Unangemessenheit  wesentlich 
in  Betracht  kommt,  worin  sich  beyond  mit  above  etc.  begegnet. 

Miserable  things,  Which  knowing  nought  beyond  their  shaüow  sensee^ 
Worship  the  word  which  strikes  their  ear  (Btr.,  Cain  2,  1.).  Peachum 
and  your  father  will  inunediately  put  me  beyond  all  meane  of  escape  (Oay, 
Begg.  Op.  2,  2.).  His  monstrous  appetite's  beyond  belief  (Planche, 
Fortunio  1,  4.).  Good  she  was  and  true,  But  loved  me  with  a  love 
beyond  all  love  In  women,  whomsoever  I  have  known  (Tennys.,  Idylls  dbc 
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p.  157.).  Her  beautj  was  far  heyond  Her  sparkUng  gern«  (T.  Moore 
p.  207.).  Like  one,  that  draws  the  model  of  a  honse  Beyond  his  power 
to  build  it  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  1,  3.).  That  modest  stone  . .  Which 
still  records  beyond  the  penciVs  power^  The  silent  sorrows  of  a  parting 
hour  (Rogers,  Pleas.  of  Memory  2.).  The  constant  struggle  is  beyond 
my  strength  (Planche,  Fortunio  1,  3.).  A  boy  not  seven  years  old,  But 
grave,  considerate  beyond  bis  years  (Rogers,  It.,  The  Harper.).  „Toar 
langaage  is  above  your  Station.^  —  „Is  it?**  —  „Or  at  least,  beyond 
your  garb,^  —  „'Tis  well  that  it  is  not  beneath  it.*  (Byr.,  Wem.  1,  1.) 
Wanting  notbing  beyond  what  his  College  had  to  give  he  revelled  in  the 
possession  of  leisare  and  liberty  (Treveltan,  Life  a.  Lett.  of  Macaal. 
I.  89.).  These  outlandish  heathen  allemandes  and  cotillions  are  quite 
beyond  me  (Sherid.,  Riv.  3,  4.).  In:  I  even  went  a  Step  beyond  Whieton 
in  displaying  my  principles  -(Ooldsm.,  Yic.  2.),  bleibt  die  Debertragong 
der  ursprünglichen  Bedeutung  ganz  nahe. 

Es  kann  auffallend  erscheinen,  dass  die  dem  lat.  ultra,  gr.  Tr/^rr,  ivie  dem  fr. 
aU'delä  zukommende  Uebertragung  auf  das  eben  bezeichnete  Qebiet  der  Pr&pos. 
beyond  so  lange  fremd  geblieben  sein  sollte;  doch  sind  mir  altenglische  Beispiele 
nicht  aufgestoesen. 

past  (s.  I.  459),  welches  sich  seiner  Grundbedeutung  nach  dem  Particip 
ago  assimilirt  —  vgl.  I'ye  had  hopes  iom$  time  p<ut  (Dougl.  Jsrrold, 
Rent  Day  1,  1.)  — ,  ist  auch  der  Präposition  beyond  in  neuerer  Zeit  nahe 
getreten.  Das  Schreiten  (pass)  als  Ueberschreiten  gewShrt  leicht 
Anhalt  für  die  Bedeutung  über  etwas  hinaus,  an  etwas  Torbei 
schreiten.  Die  Behandlung  -vonpäet  gleich  einer  Präposition  ist  besonders 
im  Neuenglischen  üblich. 

l.In  Bezug  auf  Raumgegenstände  (auch  bildlich  genommen)  bezeichnet 
past  über  .  .  hinaus,  an  .  .  vorüber,  bei  dem  Begriffe  der  Bewegung 
oder  des  Verharrens. 

Thou  drivest  me  past  the  bounds  Of  maiden's  patience  (Shaksp.,  Mids. 
N.  Dr.  3,  2.).  They  whirled  past  the  dark  trees  as  feathers  would  be 
swept  before  a  hurricane  (Dickens,  Pickw.  2,  20.).  I  do  distrust  the 
poet  who  discems  No  character  of  glory  in  his  times,  And  trundles  back 
his  soul  five  hundred  years,  Past  moat  and  dratobridge,  into  a  castle-conrt 
(£.  Browning  A.  Leigh  p.  159.).  So  steht  past  auch  in  Beziehung  auf 
Personen:  He  .  .  mounted  his  horse,  which  was  tied  to  the  gate,  and 
trotted  past  me  (Bulw.,  Maltrav.  4,  5.).  „My  cousins!**  thought  I,  as 
they  swept  past  me  (Scott,  R.  Roy  5.).  In  that  great  Square  of  the 
Santissima  There  drifted  past  Mm  .  .  A  train  of  priestly  banners,  cross 
and  psalm  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  11.).  In  Sätzen  wie:  To  them 
who  sail  Beyond  the  Cape  of  Hope,  and  now  are  past  Mozambic  (Milt., 
P.  L.  4,  159.),  fasst  man  gegenwärtig  past  nicht  anders  auf. 

In  altengl.  Beispielen  mit  is  past  scheint  die  Verbalform  noch  nicht  venfessen 
zu  sein:  Where  are  eure  thynges,  ar  they  past  Jordan f  (Towr.  M.  p.  47.);  8. 
8.  85.  Doch  durfte  bierin  auch  der  Ursprung  des  pr&positionalen  Gebraucbes  tod 
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past  He^n.  Die  mit  be  fcebildeten  Formen  des  transitiven  Zeitwortes  ennoglichten 
die  Ablösunf^  des  Particip  als  eines  selbst&ndi)(  auf  einen  Kasas  beziehbaren  Wortes, 
welches  in  der  Zusammenziehung  past  für  passed  als  erstarrte  Form  für  das 
Sprachbewusstsein  zur  Partikel  iRard.  Uebrigens  hatte  das  Altengl.  eine  Partikel 
forbyy  welche  dem  deutschen  vorbei  (vorüber)  vollkommen  entspricht*.  And  jQyngetb 
gode  skowr  hetn  forhy  (Alis.  5487.).  As  Alezander  passed  forhxf  the  place  (Lire 
DP  Alex.,  Hs.  b.  Halliw.  y.).    Vgl.  die  Präpos.  by. 

2.  Auf  Zeitbegriffe  überträgt  sich  past  in  analoger  Weise: 

'Tis  past  the  hour  (Shaksp.,  Merry  W.  2,  3.).  The  chimes  were  ringing 
the  three  quarters  past  eleven  at  that  moment  (Dickens,  Christm.  Car.  3.). 
Sara  .  .  was  delivered  of  a  child  wben  she  was/^a^f  a^e  (Hebr.  11,  11.}. 
The  widower  was  past  fifty  (BuLW.,  Maltrav.  4,  5.). 

Einen  Anhalt  bieten  dafür  im  Altengl.  Sätze,  in  denen  wir  die  Verbalform  als 
Präposition  nicht  anerkennen  können:  And  whan  that  he  was  passed  sixty  yere 
(Chauc,  G.  T.  9128.).  Zum  Ausdruck  des  Hinausgehens  über  eine  quantitative 
Bestimmung  wird  dagegen  passing  in  einer  Weise  verwendet,  welrhe  partikelartig 
erscheint:  Unetbe  bath  ony  man  passynge  60  heres  in  bis  berd  (Maordbv.  p.  207.), 
wie  dies  anch  sonst  zur  Bestimmung  eines  anderen  Wortes  im  Sinne  der  Ueber- 
bietung  dient:  He  that  lyvethe  8  |eer,  men  holden  bim  there  righte  passynge  old 
(Maondbv.  p.  212.).  Man  vergleiche  damit  die  Verwendung  des  adjektivischen 
passing.  He  is  a  man  of  heigh  discressioun,  I  warne  jow  wel,  be  is  a  passyng 
man  (Gbaoc,  C.  T.  12541.). 

3.  Von  dem  Hinübersein  oder  Hinaussein  über  den  Bereich  eines 
Gegenstandes  wird  past  ähnlich  wie  beyond  gebraucht,  und  begegnet  sich 
demnach  theils  mit  without^  theils  mit  above. 

I  am  past  more  children  (Shaksp.,  Wint.  T.  5,  2.)  d.  i.  ich  bin 
über  mehr  Kinder  hinaus,  bekomme  keine  Kinder  mehr.  Things 
past  redress,  are  now  with  me  past  care  (Rieh.  II.  2,  3.}.  It  strikes  me 
past  the  hope  of  comfort  (Cymb.  4,  3.}.  Use  of  sin  makes  thee  past  shame 
(Marl.,  Lust's  Domin.  1,  1.).  Why  show  me  this,  if  I  am  past  all 
hopel  (Dickens,  Cbristm.  Car.  4.)  Give  me  your  prayers,  for  he  is 
past  your  prayers,  Not  past  the  living  fount  of  pity  in  Heaven  (Tennys., 
E.  Arden  &c,  p.  104.).  When  a  man  is  past  his  sense,  There's  no  way 
to  reduce  him  thence  etc.  (Butl.,  Hud.  3,  1,  1153.).  Which  is  the 
saintlier  worthy  of  the  two?  Past  all  dispute^  yon  anchorite,  say  you 
(Cowp.  p.  42.).  About  him  all  the  sanctities  of  Heaven  Stood  thick  as 
Stars,  and  from  his  sight  receiv'd  Beatitude  past  utterance  (Milt.,  P.  L. 
3,  60.). 

Ueber  einzelne  ältere  Beispiele  s.  I.  459. 


Anhang. 

Wir  gedenken  schliesslich  einiger  Präpositionen,  sowie  präpositionaler 
Formeln  und  Participialformen,  welche  Präpositionen  zu  vertreten  geeignet 
sind  und  in  denen  die  örtliche  Beziehung  zum  Theil  zur&cktritt,  zum  Tbeii 
fiberhaupt  nicht  Torhanden  ist. 

88» 
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per^  afr.  per^  par,  lat.  per,  altengi.  per^  par,  ist  gemischt  mit  afir.  par^ 
pour,  lat.  proy  eine  Yermengung,  welche  sich  durch  die  romanischen  Sprachen 
zieht.     S.  Diez,  Gr.  U.  484.  485. 

1.  Wo  per  gesondert  von  dem  folgenden  SubstantiTbegriffe  anftritt,  hat  es 
im  Nenengl.  vorzugsweise  distributive  Bedeutung  und  geht  über  die 
Sprache  des  Geschäftslebens  hinaus,  welchem  es  besonders  angehört 

He  recommended  that  we  should  begin  with  a  regulär  quart  of  claret 
per  day  (Scott,  R.  Roy  12.),  A  man  with  a  freehold  of  twentj  ponnds 
per  year  (Dougl.  Jerrold,  Rent  Day  1,  2.).  His  pay  is  just  ten  Sterling 
pounds  per  $heet  (Btr.,  Engl.  Bards  p.  312.}.  To  yield  thy  muse  just 
half  a  crown  per  Une  (p.  314.},  S.  auch  L  453.  Der  distributive  Sinn 
wird  natürlich  durch  die  Verallgemeinerung  des  SubstantivbegriflEs  mit 
bedingt.  Wo  diese  nicht  eintritt,  ist  nämlich  dielsolirung  des  BegriflEs 
angedeutet,  wie  in  dem  latinisirenden  per  se:  A  man  per  se  (Smart  v.}. 
A  per  «e,  A  (ib.}. 

Gerade  dies  acht  lateinische  per  se  mag  der  Ausf^gspunkt  för  das  mlat 
distribatiTe  per  gewesen  seio.  Lat  Omnes  per  $e  ampliores  esse  volebat  (Cic, 
Amic.  19.).  Per  se  sibi  quisque  carus  est  (21.);  doch  auch:  Invitati  bospitaliter 
per  damos  (Liv.  1,  9.),  allerdings  von  räumlicher  Verbreitung  über  die  einzelnen 
Häuser.  Mlat.  Unam  amphoram  per  aripeimem  (Gbbo.  Tob.  5,  29.  Diez,  Gr. 
III.  178.).  Daher  fr.  par  jour,  par  an  und  par  tas^  par  cantons  u.  dgl.,  it  per 
giomo  und  al  dieci  per  cento^  wie  engl,  per  cent,  obwohl  fr.  pour  cent^  worin 
gleichwohl  die  Beziehung  auf  je  hundert  liegt,  wenn  man  dabei  auch  an  Re- 
tribution  denken  mag.  Die  Mischung  der  Vorstellungen  bei  per  und  pro  liegt 
aber  das  gegenwärtige  Sprachbewnsstsein  hinaus. 

2.  In  kausaler  Bedeutung  ist  die  Präposition  in  neuerer  Zeit  ge wohnlich, 
wie  öfter  auch  in  altenglischer  Schreibweise,  mit  einem  Substantiv  ver- 
schmolzen und  stellt  einen  zusammengesetzten  Adverbialbegriff  dar.  Im 
Oeschäftsverkehre  sagt  man  jedoch  z.  B.  per  hearer  d.  1.  by  the  bearer 
u.  dgl.  Verschmolzen  wird  die  Präposition  mit  Abstrakten»  wie  in 
perchance,  perhapsy  percase,  peradventure,  perforce. 

Yd  joy  to  See  thee  break  a  lance,  Albeit  against  my  own  perchanee 
(Btr.,  Bride  1,  5.  cf.  1,  12.  Goler.,  Picc.  1,  2.).  Daneben  ist  by  ehance 
gebräuchlich  (Butl.,  Hud.  2,  3,  1049.  Coleb.,  Picc.  5,  ö.).  Percase 
(Palsgraye.}  ist  veraltet;  in  den  Formen  percace^  percase  liest  man  es 
oft  in  Jack  Jug  1er;  so  p.  5,  7.  18,  45.  Joseph  will  peradventure  hate  ns 
(Gen.  50,  15.}.  These  . .  Shall  form  a  gaxland  for  Narcissa^s  tomb;  And 
peradventure  of  no  fading  flow'rs  (YouNO,  N.  Th.  5,  291.}.  I  mast 
perforce  Leave  him  in  wardship  to'his  innocence  (Coleb.,  Picc  1,  3.). 
In  früherer  Zeit  trifft  man  die  Verdoppelung  force  perforce^  welche  dem 
spite  of  spitey  obwohl  nicht  ganz  analog,  angeglichen  scheint:  The  king^ 
that  loved  him,  as  the  State  stood  then,*  Was  force  perforce  compelFd  to 
banish  him  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  4,  i.  cf.  II  Henry  VI.  1,  1.  III  Henry 
VI.  1,  1.}. 

Das  Altengl.  dehnt  den  Gebrauch  dieses  aAr.  per,  par  viel  weiter  aus,  oft  freilich 
in   unmittelbarer  Herübemahme   französischer  Ausdrucke:   Him   happede,  ptr 
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cAaimce,  etc.  (Gbacc,  G.  T.  14019.).  Peraoentur  it  maj  betyde  (Town.  M.  p.  294.). 
Here  myghtow  se  wondres . .  peraunter  (P.  Plooobm.  6591.  cf.  Ltdoatb,  Troye 
1565.  Big.  F.  III.);  auch  ist  per  durch  be  ersetzt:  ^if  thei  done,  be  ony  advei^ 
ture  etc.  (Maurdbv.  p.  19.).  —  The  gate  parforce  ap  he  brak  (Alis.  2836.).  No 
schal  he  tweyes  seo  the  sonne,  Ar  he  have  him  perforce  ywonne  (4567.).  Herith 
hit  alle  per  amour  (2978.).  Par  amaure  ffol  well  in  herte  do  I  the  loTe  (Cot. 
Mtst.  p.  60.).  Par  gret  druri,  I  let  that  erl  ligge  me  bi  (Sbotn  Saobs  1067.). 
Say  we  so  alle  per  charyte  (Halliw.,  Freemas.  794.). 

Im  sechzehnten  Jabrh.  findet  sich  perforoe  to  für  in  spite  of,  ^Perforce  to  th$e 
he  shall  Toburied  be.'  ^Perforce  to  thee  these  hands  shall  burie  him.*  (Gascotonb, 
Jocasta  5,  5.). 

S.  Das  in  Betheaerangen  übliche,   dem   by   analoge  per  trifft  man  noch 
in  der  Formel  perdy,  in  Elisabeths  Zeitalter  oft  noch  perde,  parde. 

Dies  sind  nicht  Korraptionen  des  fr.  petr  Dieu^  sondern  die  Form  de  kommt 
neben  deu^  dieu,  diu  schon  im  Afr.  vor.  Uebrigens  wird  per,  par  auch  in  anderen 
Bethenerungen  im  Altengl.  verwendet:  It  is  soth  perde  (Town.  M.  p.  88.).  Whal 
pardieux  I  am  not  religious  (Chaoc,  Troil.  a.  Cr.  2,  759.).  For  no  man . .  Wylle 
we  not  let  perfay  (Town.  M.  p.  67.).  Alle  redy,  lord,  now  permafay,  etc.  (ib.). 
Afr.  Par  deu  (Gerb.  ▼.  V.  57.  Bekk.),  per  deu  (818.),  par  foy  (Haymonsk.  1081.), 
par  ma  foy  (Gkrh.  y.  Y.  174.  1848.).  Ueber  die  Form  De  ygl.  M&tzner, 
Altfranz.  Lied.  p.  118.). 

mangrey  afr.  malgre,  maugre,  eig.  lat.  malum  gratum  statt  ingratia^ 
wovon  ingratiis^  mit  Undank,  wider  Willen,  —  trotz,  welches  den 
hier  angereihten  despite,  spite  and  notunthsianding  sinnverwandt  ist,  ward 
fr^he  aus  dem  Afr.  herubergenommen  und  häufig  gebraucht,  erscheint  aber 
in  jüngster  Zeit  als  Archaismus  in  scherzhafter  Rede;  s.  I.  460. 

This,  maugre  all  the  world,  will  I  keep  safe  (Shaksp.,  Tit  Andr. 
4,  2.).  I . .  in  triumph  high  Shall  lead  Hell  captive  maugre  HeU  (Milt., 
P.  L.  3,  254.).  Maugre  all  which  'twas  to  sUnd  fast  (Butl.,  Hud.  1,  1,  269.). 
I  do  think  nothing  but  this  thick  cap  saved  me  for  jour  comfort  a  little 
longer,  maugre  the  ccWs  Uvea  (Coop.,  Spy  9.). 

Altengl.  Maugre  pe  Flemmynge»  on  pam  |>e  gatis  pei  brent  (Langt,  p.  295.). 
Mawgre  the  Thebes  everichon,  The  gode  knygbt  Parmeneon  Is  yride  np  to  the 
wall  (Aus.  2819.).  Bryngeth  Mede  to  me  Maugree  hem  alle  (P.  Plooobm.  1290.). 
Maugre  him  he  moste  synke  (Alis.  8488.).  Maximian  was  se{>I>e  yslaw,  magrei  ye 
no$e  (R.  op  Gl.  p.  94.).  The  dragonn  bare  the  knyghte  upon  a  röche,  mawgre  hie 
hede  (Maurdbv.  p.  24.).  That  salle  he,  mawgre  hi»  tethe  (MS.  bei  Halliw.  v.  maugre,). 
Ausdrücke  wie  maugre  hi»:  Assoyle  him  of  [>at  othe,  ^at  he  did  maugre  hü 
(Langt,  p.  265.),  erklären  sich  ans  den  afr.  Verbindungen  malgre  mien,  tien^ 
voitre  etc.,  worin  das  Possessivpronomen  sich  su  dem  absoluten  Kasus  des  Sub- 
stantiv gesellt:  Ainz  me  combatrai  maugre  voetre  (Kellbb,  Romv,  p.  480.).  So 
steht  bei  dem  altprovenz.  malgrats  seiner  substantivischen  Natur  gem&ss  efe,  bei 
dem  ital.  maigrado  ebenfalls  di  oder  ein  Possessivpronomen. 

in  despite  (despight),  in  spite  (apight)  und  despite^  spite  mit  ab- 
geworfener Präposition,  afr.  en  detpit^  vom  lat.  deepectus,  welches  in  spits 
seine  Vorsilbe  verlor,  wie  im  Altengl.  apise  für  deepiee^  apitous^  epitue^ 
apetoue  für  despiUme^  bezieben  sich  ursprönglich  auf  die  von  einer  Person 


518  Zweiter  Th.   Wort- «.  SatzfSgmg.  L  Absckn.   Wortfvg,  II.  D.  ado.  Saizht»t. 

Iiasgehende  Missachtang:  in  Yerachtang,  d.  i.  trotz;  s^  I.  460.  461. 
Die  mit  in  eingeführten  Nennwörter  werden  wie  Hauptwörter  mit  of  oder 
dem  alten  Genitiv  verbunden:  In  despfght  of  the  denils  and  hell,  bave 
through  the  very  midst  of  you  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  4,  8.).  Deposed 
he  shall  be  in  despite  of  all  (III  Henry  VI.  1,  I.).  Climbing  my  walls, 
in  apite  of  m«,  the  owner  (II  Henry  VI.  4,  10.).  The  horse  were  confided 
to  Grey,  in  spite  of  the  remonstrances  of  some  who  remembered  the  mishap 
at  Bridport  (Macaul.,  H.  of  £.  II.  175.}.  And  spite  of  pride,  in  erring 
ReastnCs  spite,  One  troth  is  clear,  Whatever  is,  is  right  (Pope,  Essay  on 
M.  1,  293.}.  So  verbinden  sich  auch  die  Possessivpronomina  damit:  Two 
Taibots  , .  Inihy  despite  shall  'scape  mortaiity  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  4,  7.). 
Tet  this  imperseverant  thing  loves  him  m  my  despite  (Cymb.  4,  1.).  Die 
jGngere  Sprache  zieht  überhaupt  in  spite  vor. 

Bei  dem  Abfall  von  in  treten  despite^  spite  mit  of,  und  namentlich  die 
vollere  Form  auch  ganz  präpositionai  mit  dem  Objektskasus  auf:  Bat  my 
fair  name  (Despite  of  death,  that  lives  upon  my  grave)  To  dark  dishonoar's 
nse  thou  shait  not  have  (Shaksp.,  Rieh.  II.  1^  1.  cf.  Meas.  f.  Meas.  1,  2. 
Love's  L.  L.  5,  2.  Taming  3,  2.  Lear  5,  3.  u.  öfter;  so  noch  bei  Byron, 
s.  I.  460.).  Spight  of  all  philosophers  (Butl.,  Hud.  1,  2,  381.).  Is  not 
Angiers  lost?  .  .  And  bloody  England  into  England  gone,  O'erbearing  inter- 
ruption,  spite  of  Francel  (Shaksp.,  John  3,  4.)  Spyte  of  his  tethe,  maulgre 
qu'il  en  ait  (Palsgrave  1530.).  Spite  of  his  deadly  unrelenting  nature,  He 
shall  be  mov'd  to  pity  (Rowe,  J.  Shore  1^  2.).  The  band  which  in  that 
post  Placed  you,  is  strong  enough  to  keep  you  there  Spite  of  the  Emperar 
and  his  Ministers  (Coler.,  Picc.  1,  1.).  Have  you  learnt  No  more  of 
women,  ^ spite  of  privilege,  Than  still  to  take  account  too  seriously  Of  such 
weak  flutterings  (E.  Browning,  A.  Leigh  p.  273.).  Das  partikelartige 
despite  ist  bei  den  jüngeren  Schriftstellern  sehr  beliebt  geworden:  Or  thoa, 
or  I,  Somerset,  will  be  protector,  Despight  duke  Uumphrey  (Shaksp., 
II  Henry  VI.  1,  1.).  Not  mindless  of  these  mighty  times  Was  Alp,  despite 
Jtis  flight  and  crimes  (Btr.,  Siege  15.).  He  had  eamestly  sought  the 
friendship  of  Rienzi,  and,  despite  his  years,  had  become  aware  of  the  power 
and  energy  of  bis  character  (Bulw.,  Rienzi  1,  4.).  Her  complexion  was 
remarkably  pure  and  delicate,  even  despite  the  sunbumt  tinge  which  her 
habits  of  toii  had  brought  it  (Maltrav.  1,  1.).  It  is  Lancelot  who  has  come 
Despite  the  wound  he  spake  of  (Tennys.,  Idylls  &c.  p.  130.).  Indeed  'twas 
sure  That  he  and  I,  despite  a  year  or  two  of  younger  life  on  my  aide, 
and  on  his  The  heaping  of  the  years'  work  on  the  days, . .  Were,  after 
all,  unequally  fatigued  (E  Browning,  A.  Leigh  p.  150.).  Alle  diese 
Formen  lassen  sich  vielfach  mit  in  defiance  of  vertauschen. 

Bei  älteren  Schriftstellern  ist  in  spite  of  spite  oder  spite  of  spite  üblich, 
ein  Wortspiel,  wobei  der  Gegenstand  des  Trotzes  gleichsam  (fremder)  Trotz 
aelbst  ist:  dem  Trotz  zum  Trotz:  Faulconbridge,  In  spite  of  spite,  alone 
upholds  the  day  (Shaksp.,  John  5,  4.).  And,  spite  of  spite^  needa  mast  I 
reat  a  while  (III  Henry  VI.   2,  3.).      What  devil   attends   this   damn*d 
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magician  That  apite  of  apite  oar  wrongs  are  doubled  (Marl.,   D.  Fautt 
4,  4.). 

Altengl.  The  messen^rs  told  -. .  the  despite  he  did  his  Steward  In  the  deipyU 
of  Kyng  Richard  (Rice.  C.  db  L.  2176.).  Jn  despyie  of  hy»  god  Appolyn  I  wyl 
abide  hym  (6864.).  Die  yerkörzte  Form  spiU  trifft  man  bei  Percy:  Wbo  gaie 
yooe  leave  to  hunte  io  this  Chyviat  cbays  in  the  spyt  of  mef  (Pbrct,  Rel.  p.  4. 
Willmott.)  But  we  wyll  houDt  hear  in  this  cbays  In  the  spyte  of  thyne^  and  of 
the  (p.  4.).    Die  Abwerfung  von  in  scheint  der  alten  Sprache  fremd. 

notwithstandiogy  eine  dem  fr.  nonobatant^  it.  non  ostante,  sp.  no  obstanta^ 
nachgebildete  Parti cipial form,  welche  eigentlich  mit  dem  begleitenden 
Substantiv  als  absoluter  Kasus  auftritt,  deutet  an,  dass  ein  Gegenstand 
kein  Hinderniss  für  den  anderweitigen  Inhalt  des  Satzes  ausmache. 

He  hath  not  monej  for  these  Irish  wars«  His  burdenous  taxations 
nothwith Standing,  But  bj  the  robbing  of  the  banish^d  duke  (Shaksp., 
Rieh.  II.  2,  1.).  My  mental  ruminations,  notwilhstanding  my  assumed 
confidence,  were  not  alwajs  of  an  unchequered  nature  (Scott,  R.  Roy  3.). 
Notwithstanding  the  remonsirances  of  his  wife,  Mr.  Mountchesney  went  to 
the  hall  (B.  Disraeli,  Sybil  6,  12.).  Nothwithstanding  this,  however,  thej 
were  all  good  friends  in  general  (Dickens,  Battle  of  Life  2.).  Vgl.  fr. 
nonobstant  ce,  ce  nonobsiant  (Acad.). 

Auch  die  entsprechenden  romanischen  Formen  sind  jüngeren  Ursprungs.  Die 
Jugend  der  englischen  Fenn  Terrathen  Entstellungen  wie  notwithunderstanding  auf 
der  Insel  Wight. 

insteady  'stead^  ags.  on  (in)  stede,  altengl.  o,  m  stede,  in  stude  (vgL 
ags.  styde),  mhd.  an  eines  etat  (Iwein  223.),  entspricht  dem  lat.  locOy  an- 
statt, statt,  im  Sinne  einer  Stellvertretung,  stellt  sich  der  Präposition 
for^  lat.  pro,  an  die  Seite  (s.  I.  460)  und  ist  den  romanischen  Formeln 
in  place,  in  Heu  sinnverwandt.  Der  substantivische  Charakter  von  stead 
wird  aber  bewahrt;  darum  verbindet  man  damit  einen  Substantivbegriff  mit 
o/,  oder  einen  Genitiv,  so  wie  die  Possessivpronomina. 

Jnstead  of  gold  we'U  send  thee  bullets  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.).  Is 
not  her  younger  sister  fairer  than  she?  take  her,  I  pray  thee,  instead  of  her 
(Jüdg.  15,  2.).  Instead  ofpunishment  he  found  reward  (Coler.,  Picc  1,  12.). 
Renounce  your  soll,  give  sheep  in  lions'  stead  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  5. 
cf.  BuTL.,  Hud.  3,  1,  707.).  Be  governor  of  Ireland  in  my  stead  (Marl., 
Edw.  II.  1,  4.).  That  son  tbat  is  priest  m  his  stead  (ExOD.  29,  30.). 
Her  mouth,  comparM  t'an  oyster's,  with  A  row  of  peari  in\  ^stead  of 
teeth  (BiJTL.,  Hud.  2,  1,  603.).  When,  ^ stead  of  one  unchanging  hreeUy 
There  blow  a  thousand  gentle  airs  (T.  Moore  p.  386.). 

Die  jüngere  Sprache  zieht  instead  ofhim  etc.  dem  in  his  stead  etc.  vor,  während 
sie  in  his  place  etc.  verwendet.  Altengl.  Songe  a  balad  o-stede  of  the  masse  (Ms. 
h.  Halliw.  Y.  stede,).  Ich  am  in  stude  of  pi  fader  (R.  of  Ol  p.  119.).  Thei  ete  it 
in  stede  of  spiee  (Malndbv.  p.  67.).  Thy  sonne  hym  make  As  in  the  stede  of  me 
(ToERBüT  2086.).  In  hys  stede  ye  schalle  take  me  (Ms.  b.  Halliw.  v.).  He  was  hitake 
Arthur  in  stede  of  hostage  (La^am.  U.  684.  jung.  T.).  Asscanius  . .  |)6  wes  i  langes 
•  shLde  (L  11.).    Agt.  Victor  t&s  to  papan  gecoren  on  his  stede  (8ax.  Cbb.  1064.  cf. 
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1077.).  Für  siede  steht  aacb  steal^  steall:  Man  gehälgode  on  kis  steal  Eq^hbert 
(Sax.  Che.  803.).  Das  Ags.  gebraucht  übrigens  h&ufig  for^  wo  das  Englische  mstead 
bietet:  pe  tö  bisceope  bid  gesett  for  fune  (Ezod.  29,  80.).  Drihten  me  aealde  {»isne 
sann  for  Abel  (Qbn.  4,  25.). 

in  place  wird  in  jüngerer  Zeit  dem  instead  substituirt. 

A  i^ench  in  a  page's  attire,  following  bim  in  place  of  a  squire  (Ben 
Jons.,  Cynthia^s  Revels  2,  1.).  In  houses  where,  in  place  of  that  sacred^ 
inmost  flame  of  love,  there  is  discord  at  the  centre  (Thackerat,  b.  v.  Dalen, 
Or.  p.  338.).  Den  Ausdrücken  m  my  place^  m  his  place  etc.  entspricht  fr. 
ä  ma  place. 

in  lieu;  nur  in  dieser  Verbindung  gebrfinchlicb,  kommt  in  der  Form 
mit  dem  fr.  en  Heu  (Marot.)  überein,  und  hat  im  Aligemeinen  die  Bedeutung 
Ton  instead y  in  place,  wird  aber  früher  auch  in  der  Bedeutung  des  Ent- 
geltes, der  Erstattung  durch  ein  Aequivalent  gebraucht 

He  therefore  sends  jou  .  .  This  tun  of  treasure;  and,  m  lieu  of  this^ 
Desires  jou,  let  the  dukedoms,  that  you  claim,  Hear  no  more  of  you 
(Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.).  That  he  in  lieu  of  the  premises,  —  Of  homage, 
and  I  know  not  how  much  tribute  — ,  Should  presently  eztirpate  me  and 
mine  Out  of  the  dukedom  (Temp.  1,  2.}.  Vgl.  auch:  The  love  of  him  .  . 
Awakes  my  conscience  to  confess  all  this.  In  lieu  whereof^  I  pray  you  bear 
me  bence  (John  5,  4.).  Diese  Verwendung  fällt  bei  Neueren  fort  The 
cord,  which  to  the  mane  Had  bound  my  neck  in  lieu  of  rein  (Btr., 
Mazeppa.}.  She  shail  stoop  to  be  A  province  for  an  empire,  petty  town 
In  lieu  of  capital  (Mar.  Fal.  5,  3.}.  When  the  confiding  youth  confessed 
his  secret  ambition  of  studying  belies  lettres ,  in  lieu  of  jurisprudence 
commanded  by  his  father,  he  met  with  every  discouragement  (Lewes,  G.  1. 48.). 
Far  lovelier  in  our  Lancelot  had  it  been.  In  lieu  of  idly  dallying  with  the 
truth,  To  have  trusted  me  as  he  has  tnisted  you  (Tennts.,  Idylls  dbc  p.  131.). 

in  behalfy  on  behalf  besteht  aus  der  vorangehenden  Präposition  und 
dem  Substantiv  behalf,  altengl.  hihalve^  hihelve^  behalf,  vom  ags.  healf,  gotb. 
halba,  altn.  halfa,  dimidium,  latus.  Das  Kompositum  ist  dem  Ags.  fremd; 
aus  dem  ags.  be  healfe,  ad  latus,  entwickelt  sich  schon  in  früher  Zeit  das 
adverbiale  und  präpositionale  bihalues,  bihadue^:  Heo  weoren  beien  bihalues 
pan  wateren  (LA3AM.  IL  420.  cf.  I.  397.),  wie  im  Mhd.  behalben  d.  i.  beeide, 
woraus  das  Substantiv,  weiches  sich  in  der  Bedeutung  von  half  kaum 
unterscheidet,  hervorgegangen  scheint  Mit  in,  on  verbunden,  eigentlich 
an,  auf  der  Seite,  gewinnt  die  Formel  die  Bedeutung  der  Vertretung 
(an  der  Stelle,  im  Namen)  und  zugleich  die  des  Behufes  und  In- 
teresses, so  dass  sie  dem  deutschen  halb,  halben,  halber,  oder  wegen, 
um  ..  willen  entspricht  und  sich  dem  engl,  for  mehrfach  n&hert. 

Behalf  behält  seine  substantivische  Natur  in  der  Konstruktion  mit 
einem  Genitiv  und  Possessivpronomen  oder  mit  of.  Selten  ist  es  vom 
Artikel  begleitet:  I  have  much  to  say  m  the  behalf  of  that  FaUtaff 
(SuAKSP.,  I  Henry  IV.  2,  4.).  —  He  question'd  me;  among  the  rest 
demanded  My  prisoners,  m  your  mqjesty^i  behalf  {SaAESF.^IH&arj  IV.  1,  3.)* 
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In  our  king's  behcUf^  I  am  commanded  .  .  Humbly  to  kiss  your  band 
(III  Henry  VI.  3,  3.}.  At  our  importance,  hither  is  he  come,  To  Bpread 
his  colours,  boy,  m  ihy  behalf  (John  2,  1.).  Were  but  my  heart  as  naked 
to  tby  view,  Marcus  would  see  it  bleed  m  kis  behcdf  (Addis.,  Cato  1,  !•). 
I  am  to  move  your  bighness  in  behalf  Of  Shore^e  unhappy  wife  (RowE, 
J.  Sbore  1,  1.).  I  would  speak  in  behalf  of  one  who  has  none  eise  to  belp 
her  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold  ).  Sir,  I  thank  you  for  myself,  and 
in  behalf  of  him  who  is  nnable  to  render  you  bis  thanks  (Coop.,  Spy  8.)* 

God  omnipotent  Is  mustVing  in  bis  clouds,  on  our  behalf,  Armies  of 
pestilence  (Sh aksp.,  Rieh.  II.  3,  3.).  On  Manh  behalf  Patron  or  intercessor 
Done  appear'd  (Mii.t.,  P.  L.  3,  218.).  Her  dread  on  behalf  of  her  brother 
was  certainly  greatly  diminished  (Coop.,  Spy  5.).  Captain  Wharton  .  . 
proceeded  (o  execute  those  duties,  on  behalf  of  hie  father^  which  were 
tbought  necessary  in  a  host  (3.). 

Im  Altenf^l.  wird  das  Substantiv  mit  tn,  on  und  of  yerbunden :  I  the  pray.  In 
my  byhalfe  that  thou  say,  When  thou  comyst  to  the  kyn^e  etc.  (Ipom.  1247.).  The 
messafi^rs  on  knes  bem  sette.  And  the  seven  wise  thai  ^rette,  In  th'emperours  bihehie 
(Sbctü  Sagrs  323.).  Tbis  white  knyght  cam  to  tbe  7  lynages,  and  commaunded 
hem,  on  Ooddes  behalve  immortalte,  that  thei  scbolde  make  tbis  Cbaogoys  here 
emperour  (Mao.ndbt.  p.  225.).  Of  my  beheUf  ihoa  shalle  byr  fprele  (Town.  M.  p.  78.). 
So  steht  auch  o  (on)  hälfe  in  ähnlichem  Sinne :  Qodess  enn^^el  Gabrisl  Com  o  Oodeu 
hallfe  (Orm  623.).  Eungless . .  wi{>[)  {>e  biscopp  spskenn  0  Oodese  hallfe  off  maoi} 
wbatt  (1026.).  Vgl.  mhd.  Sl . .  stürben  . .  tn  Darien  lialbe  (Lampb.,  Aiexand.  2974.)  d.  i. 
des  Darius  halber,  für  ihn.  Einigermassen  lässt  sich  schon  das  Ags.  vergleichen: 
pät  pu  bim  ondrftdan  ne  pearfe  ,  ,  on  pd  healfe  aldorbealu  eorlum  (Bbot.  837.) 
d.  ].  »dass  du  nach  dieser  Seite  (d.  i.  dieserbalb,  Grendels  halber)  Verderben 
ffir  sie  nicht  furchten  darfst.* 

dnringy  dem  fr.  durant  nachgebildet,  nimmt  wie  die  franzosische  Form 
den  Charakter  einer  Präposition  an,  obgleich  es  ursprünglich  mit  dem 
folgenden  Substantiv  im  gleichen  absoluten  Kasus  steht.  Dem  deutschen 
w&hrend  in  Form  und  Bedeutung  entsprechend,  tritt  es  zu  einem  Sub- 
stantiv, weiches  eine  Zeit  oder  eine  Thfitigkeit  bezeichnet,  die  ihrer 
vollen  Zeitdauer  nach  in  Betracht  kommt. 

England  all  Olivers  and  Rowlands  bred,  During  the  time  Edward  the 
Third  did  reign  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  1,  2.).  During  the  whole  of  this  time^ 
Scrooge  had  acted  like  a  man  out  of  bis  wits  (Dickens,  Christm.  Gar.  2.). 
The  doctor  had  watched  during  the  night  by  the  side  of  the  bed  of  Captain 
Singleton  (Coap.,  Spy  11.).  His  posterity  had,  during  two  centurieSy 
flourished  in  great  honour  (Macaul.,  H.  of  E,  III.  141.}.  The  plan  on 
which  children  were  brought  up  in  the  chosen  home  of  the  Low  Church, 
during  ite  golden  age,  will  bear  comparison  with  Systems  &c  (Treveltan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  I.  75.).  He  was  during  eeveral  yeare  Advocate- 
Oeneral  in  Bcngal,  and  made  all  his  large  fortune  there  (Macaul.,  ib. 
IL  121.).  It  is  true  that  I  have  been  severely  tried  by  ill-health  during 
the  laet  few  wMks  (Id.,  ib.  IL  126.).    Were  they  not,  dwring  aü  thär  ittMS, 
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Mo8t  of  *em  pirates,  whores,  and  thieves?  (Butu,  Hud.  2,  3,  833.)  She . . 
expressed  a  bope  tbat  the  bojs  might  remain  together  during  the  cour$$ 
of  their  educaiion  (Trollope,  Framl.  Parson.  1,  1.).  Otber  nations,  during 
the  formation  of  their  ancient  pogtry,  wanted  tbe  genius  of  Homer  (Scott, 
Minstr.  I.  13.).  I  was  too  mucb  depressed  to  take  notice  of  any  tbing 
durivg  my  joumey  (Marryat,  Pet.  Simple  1,  I.).  In  dem  Wortspiele: 
For  if  War  intermit  not  during  war^  how  tben  And  whence  can  peace 
eome?  (Coler.,  Pico.  1,  4.)  bezeicbnet  war  einmal  die  kriegeriscbe  Tbätig- 
keit,  dann  die  Kriegszeit. 

During  entspricht  dem  gr.  rtaoa  c.  acc,  lat.  per,  in  temporaler  Reziehnnf^;  das 
deatscbe  während  gleicht  sich  ihm  erst  in  neuerer  Zeit  an,  da  es  früher  eine  Pr&- 
Position  7.U  sich  zu  nehmen  pflegte:  In  währender  dieser  Brunst  (▼.  Zbsbn.)* 
Altengl.  Byforn  hem  alle,  duryng  the  metes  space^  The  child  stood  etc.  (Cbaoc, 
G.  T.  5434.).  Das  Ags.  benutzt  hier  andere  Präpositionen.  Als  eine  Nachbildung 
des  fr.  pendant  mag  man  pending  ansehen,  wie  bei  Dickens:  Pending  thi»  ceremony, 
1  walked  into  tbe  village.  Es  bezeichnet  eigentlich,  dass  etwas  einer  noch 
schwebenden,  im  Verlaufe  begriffenen  Zeit  angehört,  unterscheidet  sich  aber  von 
during  dadurch,  dass  es  nicht  sowohl  auf  einen  Zeitbegriff,  als  auf  eine  abstrakte 
Thätigkeit  bezogen  wird. 

Participien^  welche  wie  touehing,  eoneemliigy  respecting,  conalderiiigy 

regmrdlog  u.  dgl.  auch  ohne  Kongruenz  mit  einem  Subjekte  oder  Objekte 
eingeführt  und  mit  einem  Objekt^akkusativ  konstruirt  sind,  den  fr.  touchant, 
concernant  etc.  entsprechend,  könnten  zum  Theil  mit  Präpositionen,  wie 
'  (as)  tOy  for  oder  about  etc.,  vertauscht  werden.  Sie  bezeichnen  im  All- 
gemeinen, dass  der  von  ihnen  abhängige  Gegenstand  im  Satze  berührt, 
betroffen  oder  in  Betracht  gezogen  wird;  s.  I.  459. 

Touching  our  person,  seek  we  no  revenge  (Shaksp.,  Henry  V.  2,  2.). 
I  speak  of  the  things  which  I  bave  made  touching  the  king  (Ps.  45,  1.). 
I  have  been  likewise  weighing  and  balancing  what  you  were  pleased  to 
mention  conceming  duty,  and  obedience,  and  auihority  (Sherid.,  Riv.  3,  1.). 
This  was  the  man,  this  capuchin,  with  whom  I  was  to  treat  conceming  the 
army  horses  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  Thus  I  feit  reepecüng  Vivian  (Bülw., 
b.  y.  Dalen,  Gr.  p.  322.).  She  regretted  the  harsh  thoughts  that  irresistible 
drcumstances  had  forced  her  to  cherish  respecting  persans,  who  .  .  had 
apparently  many  qualities  to  conciliate  and  to  charm  (B.  Disraeli,  Sybil 
6,  12.).  Your  iriend,  sir,  is  too  communicative,  considering  the  nature  of 
his  trust  (Scott,  R.  Roy  4.)  u.  s.  w.  Solche  Participien  mögen  auch 
durch  wilh  respect,  with  regard,  in  regard  u.  dgl.  ersetzt  werden,  welche 
keine  syntaktische  Schwierigkeit  bieten. 

Die  älteste  unter  diesen  so  gebrauchten  Participialformen  möchte  touching  sein. 
Altengl.  Touchinge  such  thing,  lo,  the  wise  man  saith,  Withiune  tbin  hous  be  tboa 
no  lyoun  (Chaüc,  C.  T.  7570.).  And  as  touching  thy  frendes,  thon  schalt  considere 
wbich  of  hem  be  most  faithful  (p.  154.  II.;.  Touchand  the  chcrl . .  He  nas  no  fool 
(C.  T.  7872.). 

Participien  intransitiver  VerbalbegriflFe  mit  <o,  wie  aecording,  owingy 
▼erhalten  sich,  wo  sie  absolut  gebraucht  sind,  syntaktisch  nicht  anders«   Sie 
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lehnen   sich   nicht   an   romanische  Formen,   sondern   sind  den  Participien 
transitiver  Verba  im  Gebrauche  angeglichen;  s.  I.  461. 

according  (Qbereinstimmend)  gemäss,  woneben  man  auch  fälsch- 
lich die  Adverbial  form  accordingly  mit  to  gebraucht,  wird  seit  dem  sech- 
zehnten Jahrh.  häufig  angewendet. 

According  to  kis  virtue  let  him  us  use  (Shaksp.,  Jul.  Cses.  5,  5.).  Give 
them  according  to  their  deeds  (Ps.  28,  4.  cf.  Nümb.  1,  54.  14,  19.  20.). 
The  university  was  classed  according  to  four  Nations  (Lew es,  G.  I.  47.). 
Fancying  that  her  glory  would  be  great  Accordtng  to  hie  greatneee  whom 
she  quenched  (Tennys.,  Idylls  &c  p.  77). 

Das  AffS.  hatte  be^  after  und  selbst  nedh^  wo  die  Bibelübersetzung^  according 
setzt:  Ic  vät  {>ät  [)u  sylst  him  be  heora  gevyrhtum  (Ps.  27,  6.).  Ic  pe  bidde  {>ät  pu 
forgife  pises  folces  synna  äfter  micelneese  pinre  mildbeortnisse  (Ncm.  14,  19.).  Ic 
bit  forgife  äfter  pinum  vorde  (14,  20.).  Dydon  neäh  eallon  pdm  pingum  {>e  Dribten 
bebead  (Ncm.  1,  54.  cf.  8,  20.).  Das  altengl.  V.  acorden  fiudet  man  nicht  io  der 
Participialform  ähnlich  Terwendet. 

owing,  ags.  dgende  =  possidens^  habens,  ist  in  intransitive  oder  passive 
Bedeutung  übergetreten  (gebührend)  und  lehnt  sich  häufig  prädikativ  an 
einen  Substantiv  begriff  an,  wie  in:  There  is  more  owing  her^  than  is  paid 
(Shaksp.,  AU's  Well  1,  3.).  He  knows  what  ie  owing  to  a  falher  (Smakt 
V.).  His  misery  is  owing  to  his  carelessness  (ib.);  doch  steht  es  auch  ohne 
entschiedene  Beziehung  auf  einen  Substantivbegrifif,  so  dass  es  in  dem  Sinne 
von  long  of  (vgl.  S.  256)  gebraucht  wird. 

I  was  bom  to  be  the  honour  of  my  father's  house  —  I  have  been  its 
disgrace  —  and  all  owing  to  you  (Scott,  R.  Roy  39.). 
Ueber  das  V.  owe  vgl.  8.  206. 


Syntaktische  Yerbindiing  Ton  Prftpositionen  mit  Adverbioiy  prftpositionalen 

Satigliedern  uod  Sfttien. 

1.  Wie  Präpositionen  mit  Substantivbegriffen  in  unmittelbarer  Verknüpfung 
auftreten,  so  treten  sie  in  beschränktem  Masse  auch  bestimmend  zu  Ad- 
verbien. Während  sie  aber  Substantivbegriffe  nach  räumlichen,  zeitlichen 
und  ethischen  Rücksichten  bestimmen,  haben  sie  es  bei  Adverbien  vor- 
zugsweise mit  den  beiden  ersteren  zu  thun.  Das  Adverb  vertritt  in 
diesen  Fällen  den  Substantivbegriff,  wozu  Orts-  und  Zeitbestimmungen 
sich  eben  besonders  eignen,  wie  z.  B.  here  die  Vorstellung  des  Standortes 
des  Redenden,  now  die  der  gegenwärtigen  Zeit  erweckt  u.  s.  w.  Die 
proklitische  Präposition,  wenn  auch  vom  Adverb  getrennt,  kann,  mit  ihm 
zusammengefasst,  geradezu  einem  einfachen  Adverbial  begriffe  gleichstehen, 
so  dass  die  syntaktische  Beziehung  von  der  Zusammensetzung  nicht 
überall  zu  scheiden  ist.  Auch  vor  solche  nicht  verbundene  adverbiale 
Formeln  kann  eine  neue  Präposition  treten. 
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Thy  dwelling  shall  be  the  fatness  of  tbe  eaith,  and  of  tfae  dcw  of 
heaven  from  above  (Gen.  27,  39.).  As  when  . .  from  behind  the  moon  In 
dim  eclipse  disastrous  twilight  sheds  (Milt.,  P.  L.  1,  594.).  We  ne*er 
can  reach  the  inward  man,  Nor  inward  woman,  from  wühoiU  (T.  Moore 
p.  56.)*  When  tbe  defeat  of  the  Armada  . .  had  Becured  the  State  and 
the  Church  against  all  danger  from  abroad  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  61.). 
In  all  ways,  Coming  from  far  abroad  (Carl.,  Fast  a.  Pres.  2,  1.).  *Twa8 
at  that  hnnting  Castle,  betwixt  here  And  Nepomuck  (Coler.,  Picc  2,  3.). 
Ton  four,  from  hence,  to  prison  back  again;  From  thence,  anto  the  place 
of  execution  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  2,  3.).  From  whence  doth  all  this 
passion  flow?  (Addis.,  Rosam.  1,  3.)  —  The  time  'twixt  six  and  nowy 
Mu8t  by  US  both  be  spent  most  preciously  (Shaksp.,  Temp.  1,  2.).  Blood 
hath  been  shed  ere  now^  iUb'olden  time  (Mach.  3,  4.).  Thongh  I  have 
known  a  woman  speak  plainer  before  novo  (Southern,  Oroon.  1,  1.). 
Üntil  now  1  loved  him  more  than  any  one  (Lewes,  O.  I.  98.).  His 
beaming  countenance  makes  us  forget  his  age;  nor  did  I  ever  see  it 
clouded  tili  yesterday  (Rogers,  It.,  The  Bag  of  Gold.).  At  that  period, 
and  untd  quite  recently,  the  university  was  classed  according  to  four 
Nations  (Lewes,  G.  I.  47.).  TiU  then,  in  blood  by  noble  Percy  lie 
(Shaksp.,  I  Henry  IV.  5,  4.).  Ere  then  Far  heavier  load  thyself  expect 
to  feel  (Milt.,  F.  L.  4,  971.).  Since  then  Goethe^s  dancing  had  been 
neglected  (Lewes,  G.  I.  96.).  Fare  well  at  once;  for  once^  for  all,  and 
ever  (Shaksp.,  Rieh.  IL  2,  2.).  I  live  for  ever  (Deuter.  32,  40.).  I 
will  from  henceforth  rather  be  myself  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,3.).  With 
your  commission  of  to-day  (Coler.,  Picc.  1,  2.).  For  every  Gennan 
bandit  found  in  Rome  öfter  to-morrow^  our  welcome  will  be  cord  and 
gibbet  (BuLW.,  Rienzi  3,  1.).  It  was  from  of  old  said  etc.  (Carl.,  Fr. 
Revol.  3,  2,  5.).  Die  Zahl  der  hierbei  in  Betracht  kommenden  voran- 
gestellten Präpositionen  ist  beschrankt. 

Aebnlich  verfährt  die  ältere  Sprache,  ivelcbe  auch  mit  der  von  Neueren  an- 
gegriffenen pleonastischen  Verknüpfung  der  Partikel  from  (aach  of)  mit  hemx, 
thence,  whence  lange  vertraut  ist.  Altengl.  Garn  late  fro  biyonde  (P.  Plocohm. 
1678.)*  Withouten  that  tbat  men  take  fro  withinne  (Mauüdbv.  p.  15.).  With 
floodes  that  from  abone  ahal  falle  (Town.  M.  p.  23.).  I  am,  be  sayd,  lorde  of 
heremne  (Ipom.  1877.).  Biside  thare  in  anotber  town,  Was  thare  cumen  a  new 
masown  (Seotr  Saobs  3043.).  I  schal  tbe  finde  tresor  itelle,  Is  non  richer  fram 
hennea  to  belle  (2087.).  And  fro  thennea  to  Gesare  (Ricb.  G.  db  L.  685.).  The 
cytee  of  Araym  .  .  from  whens  Abraham  departed  (Macndbv.  p.  43.).  From  then$^ 
from  whens  be  was  come  fro  (p.  184.).  Tbis  folk  frayned  bym  first  Fro  whetma 
be  come  (P.  Plodgbm.  3553.).  Of  whens  are  ye?  (Torbbkt  1068.)  —  We  hadde 
never  nede  or  now  (Rich.  C.  db  L.  4425.).  I  warn  the  lad,  for  ay,  Fro  now 
furthe,  evermore,  That  thou  greve  me  nogbte  (Town.  M.  p.  19.).  Tbou  shalt  be 
both  lord  and  sire,  Or  tomorrow^  of  bis  empire  (Rich.  C.  db  L.  2247.).  Tokyn 
reste  til  amorve  (Alis.  3%2.).  Tede  ligge  forto  amorow  (6909.).  Tbns  lost  the 
erl  his  wife  for  ay  ((Sbotn  Saobs  3378.).  Let  bym  go  wbere  he  wylle  For  now 
and  evermore  (Town.  M.  p.  205.).  Farewell  tyU  soone  (Skblton  I.  87.).   Syn  whan 
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was  I  bis  kepyng  knj(^bt?  (Cot.  Mtst.  p.  38.)  Abf^feseben  tod  Tielen  stebeoden 
Verbindungen  oder  ZusammeDsetzoDg^en  Ton  Pr&poeitionen  mit  Adverbien,  scbeint 
die  freiere  Zasammenstellong  zunächst  bei  Adverbien  der  Zeit  ublicb  geworden 
zu  Bein:  Annd  tu  t>e  gode  mn  tillnu  A|}  bafesst  bidd  annd  baldenn  (Oem  14066.)* 
JEjt  to  marwen  eue  I>e8  king  scal  beon  al  bal  (La}am.  IL  319.).  Ags.  Eall  eordan 
myddau  eard  ua  v&s  symble  underpeöd  otf  nu  (Ev.  Nicoo.  28.).  In  dem  häufigen 
altengl.  (Aon,  neben  then,  thenne,  mit  Präpositionen  mischt  sich  die  ags.  Dativform 
pam^  pon  mit  der  auf  dem  Akkusativ  beruhenden  Adverhialform  pon^  ponfie, 
penne:  The  kyng  of  Grece  com  after  than  (Octodiar  1477.  cf.  Rice.  G.  ob  L. 
5489.).  But  he  bethoaghte  hym  after  thenne  (Rich.  C.  dr  L.  6307.).  By  than 
com  forthe  Syr  Tholomew  (Ipoai.  149.  cf.  Sbdtm  Saoes  1855.).  Fortb  wente  tbe 
spye  with  then  (Rich.  G.  db  L.  6405.).  As  fare  a  man  As  euer  he  was  ere  than 
(Am.  a.  Amil.  2897.).  Under  pan  comen  tidende  (La|am.  I.  412.  cf.  1.  274.  II. 
150.).  Das  Ags.  hat  z.  B.  cer  päm  (Lbog.  ^thklr.  III.  7.),  cer  pon  (G^oii. 
1636.),  €trp^  (2759.),  öfter  pam  (Gros.  7, 16.),  after  p^  (Gadm.  468.),  under  pam 
(8ax.  Gbs.  876.),  tnid  pam  (pon^  pj)  u.  dgl.  m.  Dahin  gehört  auch  for  whan, 
for  whyy  warum?  Nu  pu  hafuest  sod  iberd  for  whan  it  swa  hatte  (La|am.  I. 
425.  cf.  I.  256.  ir.  629.).  Ags.  for  hvon,  quare  (Gadm.  870.  873.).  Ic  hit  vile 
|>e  väl  secgon  for  hvi  (8ax.  Gbr.  656.). 
9. In  i^eiterer  Ausdehnung  wird  eine  Präposition  mit  einem  adverbialen 
Satzglied e  verbunden,  welches  bereits  aus  einer  Prfiposition  mit  einem 
Substantivbegrifife  besteht.  Die  nahe  Yerwandtschaft  dieses  Falles  mit 
dem  vorher  erwähnten  zeigen  Verbindungen  einer  Präposition  mit  ad- 
verbialen Formeln,  wie  in:  When  the  loose  mountain  trembles  from  on 
high  (Pope,  Essay  on  M.  4,  127.).  Nicht  jede  Verbindung  von  Präpo- 
sitionen darf  man  indessen  hierher  ziehen.  Manche  können  vor  anderen 
als  Adverbien  wirksam  gedacht  werden,  was  sie  zum  Theil  noch  nach- 
weisbar ursprunglich  sind,  wie  etwa  in:  For  now  the  roat .  .  By  speedj 
marches  were  advanced  Up  to  the  fort  (Butl.,  Hud.  1,  3,  413.);  andere 
mögen  als  Verdoppelungen  desselben  Präpositionalbegriffs  betrachtet 
werden,  wie  in:  Put  off  thj  shoes  from  off  thy  feet  (Exod,  3,  5.).  Bei- 
spiele dieser  Art  sind  früher  beiläufig  aufgeführt  Auch  hat  man  zu 
unterscheiden,  ob  eine  Präposition,  die  einer  anderen  vorangeht,  eine 
anderweitige  Beziehung  auf  das  Vorhergehende  hat,  wodurch  sich  der 
Gedanke  vervollständigt,  wie  in:  Perhaps  I  am  alreadj  grown  superfluous, 
And  other  ways  exist  besides  through  me  (Coler.,  VTallenst.  1,  1.).  The 
Platonists  are  those  who  seek  the  higbest  moralitj  out  of  human  nature, 
instead  of  rn  the  healthy  developtneni  of  all  human  tendencies  (Lewes,  O. 
I.  64.). 

Die  auch  hier  vorzugsweise  in  Betracht  konunenden  Verhältnisse  sind 
räumlicher  oder  zeitlicher  und  quantitativer  Art. 

When  from  under  this  terrestrial  baüy  He  fires  the  proud.tops  of  the 
eastem  pines  (Shaksp.,  Rich.  II.  3,  2.).  His  wife  looked  from  behind  htm 
(Oen.  19,  26.).  He  tore  the  pillow  from  beneath  my  head  (YorNO, 
N.  Th.  6,  28.).  I  shall  be  glad  to  get  her  from  under  my  tuiiion  (SnERiD., 
Riv.  1,  2.).  Then  from  amid  the  armed  train^  She  call'd  to  her  William 
of  Deloraine  (Scott,  L,  Minstr.  1,  20.)*     Shriller  shrieks  now  mingling 
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come  Framwithin  the  phmdered  dorne  (Btr.,  Si^e*35.).  She  was  leaning 
forward  from  among  the  erowd  (Irving,  Sk.  B.,  The  Voyage.).  Stipported 
by  constaDt  reinforcements  fram  beyond  the  sea  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  10.}. 
Stirn ulated  by  the  approbation  of  the  brothers  Oxenstein,  who  chackle  at 
bim  from  over  the  way  (Lewes,  G.  I.  19.).  A  spirit  raised  from  deptk 
of  under  ground  (Shaksp.,  II  Henry  VI.  1,  2.).  Perchance,  tili  after 
Theseus'  wedding-day  (Mids.  N.  Dr.  2,  1.).  This  important  measure 
was  not  ezecuted  tili  about  six  years  after  the  aasociation  of  Maximian 
(Gibbon,  Decl.  9.).  He  followed  his  occupation  tili  wiihin  a  few  weeks 
of  his  death  (Scott,  Minstr.  I.  85.).  At  about  the  same  time,  taking  for 
his  model  the  descriptioa  of  the  canon's  housekeeper  in  Gil  Blas,  he 
sketched  a  deaf  cid  woman  who  waited  on  them  in  Bayham-street 
(Forster,  Life  of  Dickens  I.  49.).  The  sultan  appeared  to  us  a  hand- 
some  man  of  about  forty  (Montagüe,  Lett.).  The  horse  loves  to  herd 
with  his  fellows;  and  droves  of  from  four  to  fwe  hundred .  .  are  not 
unfrequently  seen  (Chambers,  Informat.  I.  577.  L).  We  saw  a  stag  boand 
nimbly  by,  .within  about  twenty  paces  of  where  we  were  sitting  (Goldsm., 
Vic.  5.).  A  little  farm-house,  sarroonded  utith  about  twenty  acres  of 
vineyard  (Sterne,  Sent.  Joum.).  They  won't  seil  for  above  half  the 
money  (Goldsm.,  Vic  12.). 

Aebnliche  Verbindunfcen  sind  alt.  Altengl.  A  good  wif  was  ther  of  bgeide 
Bathe  (Chaoc,  C.  T.  447.).  All  the  knyprbtes  free,  That  they  brought  fro  hegende 
the  He  (Eich.  G.  db  L.  4609.).  He  is  goo  ffrom  undyr  clag  (Goy.  Mtst.  p.  16.). 
0|>6r  kuygbtes  inowe  of  bi-^ond  pe  se  (Langt,  p.  214.).  Of  whyt  coloar  bit 
bilevetb  . .  Forte  aboute  the  twelfthe  day  (Wuoht,  Pop.  Treat  p.  188.).  pou 
schalt  not  wasche  to  me  [»e  feet  into  wip  outen  ende  (Wtclifpb,  Job.  13,  9.). 
King  Richard  . .  Dwelled  there  tili  after  the  Lent  (Ricn.  G.  db  L.  2027.).  Richard . . 
al  nygbt  lay  and  slepe  Tyl  against  the  daumyng  (6883.).  Ags.  Gom  pft . .  from 
begeondan  sa  (Saz.  Ghr.  1061.).  Hirn  fyligdon  mycele  in&nigeo  . .  fram  begeondan 
Jordcmen  (Math.  4,  25.).  py  ilcan  geäre  foran  t6  middan  vintra  (Sai.  Gbi.  919. 
cf.  1046.).  God  byre  gehealp  ctr  on  morgen  (Ps.  45,  4.).  P«  tunglan  ncron 
gesceapene,  (er  on  pam  feortSan  däge  (A.-S.  Homil.  I.  100.).  Hig  geaob^dian 
Toldon  ötf  ofer  pdne  dag  (Et.  Nicod.  14.). 

3.  Die  Präposition  kann  natürlich  mit  Satzgliedern  und  Sätzen  syn- 
taktisch verknüpft  sein,  insofern  sie  als  eine  begriffliche  Gesammtbeit 
oder  Einheit  substantivirt  erscheinen. 

He  often  burst  in  with:  ^But  mother  etcJ*'  (Lewes,  G.  L  19.)  His 
grandmother  . .  was  the  confident  of  all  his  ideas  ae  to  how  the  etory 
would  tum  out  (ib.). 

Altengl.  Of  quod  scimus  cometb  clergie  (P.  Plocohm.  7578.).  If  be  soupetb, 
etetb  bnt  a  sop  Of  spera  in  Deo  (9981.).  Botrased  with  BeUef-eo-Or-thow-beett" 
noght'Saved  (8684.).  Auf  der  Verknäpfong  von  S&txen  mit  Präpoaitiooen  beruht 
ein  wesentlicher  Tbeil  der  Nebensätze,  welche  in  diesem  Falle  als  Konjunktjonen 
betrachtet  werden.    S.  Satzgefüge. 
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Umstellmiir  d^i*  Piüpositionen« 

Insofern  bei  der  Umstellung  der  Präpositionen  zum  Theil  eigenthum- 
liche  syntaktische  Verhältnisse  unmittelbar  eine  nähere  Betrachtung  erfordern, 
^ird  hier  der  Lehre  von  der  Wortstellung  vorgegriffen. 

Im  Allgemeinen    scheint   es  nämlich  der  Natur  der  Präposition,   wie 
ihrem  Namen,  zu  entsprechen,  dem  Substantivbegriffe,  worauf  sie  bezogen 
ist,  und  mit  welchem  sie  proklitisch  zu  einem  Ganzen  durch  die  Betonung 
▼erwächst,  unmittelbar  voranzugehen.    Dies  trifft  allerdings  nicht  ganz  bei 
den  entwickelteren  Formen  zu,  welche  nachweisbar  ursprunglich  adverbial 
gebraucht   wurden    oder   durch  Zusammensetzung    verschiedener  Art   ent- 
standen.    Diese   haben   auch    in   der  jüngeren  Zeit   im   Allgemeinen    eine 
freiere  Stellung  bewahrt,  während  die  anderen,  ausser  in  besonderen  Fällen, 
vorzugsweise   die    proklitische  Verwendung   zulassen.    Die  ältere  Sprache 
macht   dagegen   von  der  Nachstellung  aller  Präpositionen  einen  viel  aus- 
gedehnteren Gebrauch  und  bahnt  dadurch  auch  die  Verwendung  der  prokli- 
tiscben  Partikel  in  der  syntaktischen  Bedeutung  eines  Adverb  an. 
1.  Zunächst  ist  die   unmittelbare  Zusammenrückung   des  Substantiv- 
begriffs mit  der  nachgestellten  Präposition  zu  bemerken,  wobei  der  Prä- 
position   leicht   eine  stärkere  Betonung   erwächst.     Sie    beschränkt  sich 
meist  auf  poetische  Darstellungsweise  und  auf  die  volleren  Präpositional- 
formen. 

Good  Gracious  me!  I  go  their  deadly  foe  tof  (Planche,  Fortunio  1,  4.) 
Who,  my  girl,  would  pass  it  hyl  (T.  Moore  p.  12.)  I  will  be  known 
For  Lady  Clifford  all  the  city  through  (Shrrid.  Knowles,  Hunchb.  2,  2.). 
I  must  See  this  fellow  hia  sad  life  through  (R.  Browning,  P.  W.  II.  309.). 
It  makes  us  wander,  wand  er  earth  around  To  fly  that  tyrant  death 
(YoUNG,  N.  Th.  2,  128.).  The  corn-sheaves  whisper  the  grave  around 
(Mrs.  Hemans  p.  104.).  That  arm,  which  clasps  thy  bosom  round 
(T.  Mücke  p.  74.).  Herds  twinkling  roam*d  the  long-draum  vales  belween 
(T.  Campbell,  Theodric).  A  good  man,  and  an  angell  These  between 
How  thin  the  barrier?  (Yoitng,  N.  Th.  3,  432.)  All-sacred  Reason, 
sonrce,  and  soul,  of  all  Demanding  praise,  on  earth,  or  earth  above 
(4,  731).  No,  no!  that  beert  is  only  mine  By  ties  aü  other  lies  above 
(T.  Moore  p.  75.).  She  must  lay  her  conscious  head  A  husband*s 
trusting  heart  beeide  (Byr.,  Parisina  5.).  When  she  shall  wake  to  sieep 
no  more  And  stand  the  etemal  throne  before  (6.).  For  having  but  thoaght 
tny  heart  within^  A  treble  penance  must  be  done  (Scott,  L.  Minstr. 
2,  1 3.).  Never  does  a  wilder  song  Steal  the  breezy  lyre  along  (T.  MoORB 
p.  58.).  As  the  boat-head  wound  along  The  willowy  hüls  and  fields 
among  (Tennys.  p.  71.). 

Diese  eiofaebe  Umstellunfj^  war  in  früherer  Zeit  den  meisten  Pr&poiitionen  (pe- 
mein.  Altengl.  Here  hem  alle  tbat  clepet  the  to  (Wriobt  a.  Halliw.,  Bei.  Ant. 
I.  48.).  Weilte  a^en  hus  laboure  to  (1.  61.).  A  lyoun  schal  be  Ute  the  too  (Rice. 
C.  DB  L.  1016.).  Both  i  and  my  felose  Sballe  com  hym  to  (Town.  M.  p.  128.). 
Be  meke  «od  lowe  the  poore  man  to  (Cov.  Mtst.  p.  201.).    His  good  wyffe  cam 
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kym  unto  (Sis  Glegbs  128.)-  Wben  tbe  Grystene  mygfat  draw  kern  tylie  (Rich. 
0.  DB  L.  4480.).  A  letter  sone  sbo  kest  him  tyü  (Sbotn  Saobs  8009.).  That 
sbewys  this  starne,  so  brigbt  shyoaod,  ü»  thre  taUglU  (Town.  H.  p.  125.).  AI 
mi  STinnes  tbou  do  me  fro  (Wrioht  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  48.).  Dat  it  ne  for- 
wurde  ne  waze  hire  fro  (I.  214.).  Smytetb  tbe  bed  his  hody  fro  (Alis.  1961.). 
ThaD  were  my  care  alle  went  me  fro  (Cot.  Mtst.  228.).  I  parted  hhn  fro 
(P.  Plooghm.,  Creed  269.).  As  be  departed  me  fro  (Skblton  I.  49.).  Tbe  cbild 
was  doD  the  prisoun  in  (Sbotn  Saobs  1409.).  Mucbe  sorwe  was  him  myde  (Alis. 
116.).  Oef  ye  wolen  holde  him  withy  Te  mowe  hafe  pes  (3096.).  Tbi  wife  and 
cbildre  tbat  cometb  the  with  (Town.  M.  p.  48.).  Lord  and  freond  y  am  heom  fore 
(Alis.  1667.).  Thise  depe  woundes  Tboled  1  the  fore  (Tows.  M.  p.  260.).  He . . 
set  bym  even  hym  hy  (p.  20.).  Scheo  clepith  to  bire  a  swayn  . .  And  Neptanabu» 
after  sent  (Alis.  247.).  The  eorthe  qaakid  heom  undur  (8423.).  Thoo  hy  plamten 
the  water  vnder  (6778.).  AI  the  ertbe  donyd  hem  undyr  (Rich.  C.  db  L.  4967.)- 
As  be  was  naylyd  the  roode  upon  (6676.).  Non  otber  mon,  tbat  bath  ytake  a 
werke  hym  uppon  (Halliw.,  Freemas.  198.).  Tbe  schon  that  xal  be  ^oifr  feet  upon 
(Cov.  Mtst.  p.  273.).  His  duykes  . .  Sionditb  and  sittitb  kirn  aboute  (Alis.  8968.). 
Tbousandes  be  sygh  him  abowte  (4462.).  Ryden  ii  the  fyr  aboute  (Cbaoc,  0.  T. 
2964.).  Bis  wane  be  bsTon  him  bitwen  (Weiobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  217.). 
We  scbolde  parten  Ofvs  bytweon  All  my  loodis  even  a-two  (Alis.  8878.).  He  schal 
beo  kyng  al  above  (612.).  Wben  I  made  bym  to  be  Alle  angeU  abuf  (Town.  M. 
p.  22.).  Brynge  nowe  me  beforn  The  pore  man  (Sir  Gleobs  890.).  With  ioie  and 
michel  blis  also  T  serued  mi  lord  bifom  (Am.  a.  Amil.  1078.).  He  .  .  rod 
Alieaundre  byhynde  (Alis.  8908.).  Of  steedes  or  of  coursers  that  stonden  hem 
binyde  (Gambltr  181.).  Eepe  me  from  syn  This  warld  within  (Towr.  M.  p.  21.). 
^if  he  come  jour  provynce  withinne  (Got.  Mtst.  p.  292.).  None  of  heom  was 
wounde  withoute  (Alis.  4468.).  My  bert  rifes  . .  To  se  sich  stryfes  wedmen  emong 
(ToY(s.  M.  p.  80.).  As  meo  talken  hem  among  (Gov.  Mtst.  p.  292.).  A  flok  of 
bryddis,  And  a  faukoa  heom  amyddes  (Alis.  666.).  An  hörn  the  forhed  amydward 
(690.).  Knygbtes  and  ladyes  com  hem  ayene  (Rice.  G.  db  L.  99.).  He  cam  u$ 
ageyn  (Gov.  Mtst.  p.  298.).    He  fanght  them  agayne  (Skbltor  I.  9.). 

So  schon  in  der  ältesten  Sprachperiode:  Godess  enngell  comm  himm  to  (Cr« 
148.).  Godess  enngell  se}|de  himm  to  (149.).  pat  heo  seolden . .  comen  him  to 
(La|am.  II.  8.).  Faren  we  him  to  (II.  41.).  Mid  sweorde  legged  heom  on  (II.  148.). 
Speken  Seuarium  wiö  (II.  4.).  Heo  fehlen  heom  wiff  (II.  98.).  Heo  seolf  lidden 
ford  . .  A  Febus  heom  after  (ib.).  Drifepp  opre  nowwt  himm  fra  (Orm  1298.). 
Shifftedenn  hemm  bitwenen  (497.)  n.  y.  a. 

Ags.  Voruld'dredmum  of, .  in  vuldres  prym  geviten  (God.  Exoh.  184, 1.).  Comon 
htm  to  of  heora  rice  (Job  6,  84.  cf.  7,  6.).  Him  b%  ttegen  beimas  stodon  (Cjbdi. 
467.).  pu  ma  dt  byst  (Ps.  188,  6.).  Ac  he  hioe  feor  forrräc  . .  man-cynne  fram 
(Bbot.  219.).  Od  pät  he  &na  bTearf  maere  peoden,  mon-dredmium  from  (8483.). 
Bled  Tide  sprang  Scyldes  eaferan  Scedelandum  in  (86.).  Lig  eall  fomam  fkt  be 
grenes  fond  goldburgum  in  (Cmdm.  2642.  cf.  God.  Exon.  26, 12. 228, 20.).  Freshndum 
on  (Beot.  4704.).  Ic  pe  mid  Yunige  (Andr.  99.).  Bim  mid  s»ton  (Job  6,  89.). 
Him  on  bearme  lag  mädma  mänigo,  {)&  him  mid  scoidon  on  flödee  »ht  feor  geTitan 
(Bbot.  80.).  Vide  räd  volcnum  under  (Gadm.  1387.).  Licgad  me  ytnbe  (870.).  Hine 
ymb  monig  snellic  sae-rinc  selereste  gebeah  (Bbov.  1388.).  Be  {»»re  (p»ra)  rede 
fte  him  äbütan  vseran  (Saz.  Ghr.  11(X).).  Gesibd  hm  beforan  feaWe  Tegas  (God. 
EzoN.  289,  10.).  pät  I>&  cyningas  seht  n&mon  heom  belvednan  ißk\,  Gbr.  1016.). 
Diese  Beispiele  sind  gleichartig;   doch  mag  man  in  einzelnen  F&ilen  die  &ohten 
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Präpositionen  in  o&herer  obwohl  lockerer  Verbindung  mit  dem  Zeitworte  anffassen, 
welche  als  aneigentliche  Yerbalkomposition  bexeichnet  za  werden  pflegt  Die 
Trennung  der  Präposition  durch  das  Subjekt  oder  Objekt  des  Satzes  ist  im  Ags. 
nicht  selten:  Ne  vis  km  Fitela  niui  (Bboy.  1783.)*  Hvm  valdend  on . .  t&cen 
sette  (Gjbdm.  1089.)*  Nu  scfned  pe  leöht  fort  (611.).  Nd  ic  e6v  sveord  ongedn 
mid  gebolgne  hond  odberao  I>ence  (Cod.  Exon.  120,  18.)- 

S.  Eine  UmBtellnng,  welche  der  neueren  Prosa  und  Poesie  gemein  ist,  wird 
durch  die  Einschiebung  des  Pr&dikatsyerb  zwischen  den  Substantiv- 
begriff  und  die  darauf  bezogene  Pr&position  bewerkstelligt. 

a)  So  kann  im  behauptenden  Hauptsatze  das  substantivische  Verb  ein- 
geschoben sein :  Irrationals  all  sorrow  are  beneath  (Young,  N.  Th.  5, 558.}* 
Verba  aller  Art,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Satzgliedern,  können 
jedoch  ohne  Beschränkung  jede  Präposition  im  Gefolge  haben,  wenn  der 
Substantivbegriff  mit  Nachdruck  an  die  Spitze  tritt :  And  this  rieh  fair 
toum  we  make  him  lord  of  (Shaksp.,  John  2,  2.}.  Logic  I  made  no 
account  of  (Smollet,  R.  Rand.  6.}.  Washes  of  all  kinds  I  had  a  natural 
antipathy  to  (Goldsm.,  Via  6.).  This  house  I  no  more  show  my  face 
m  (She  Stoops  4.).  The  plea  of  works,  as  arrogant  and  vain,  Heav'n 
tums  from  with  abhorrence  and  disdain  (Gowp.  p.  41.).  This  my 
Groats  plunged  down  upon  (Coler.,  Picc.  1,  1.}.  An  estate  the  royal 
father  could  not  endow  him  unth  (B.  Disraeli,  Sybil  2,  15.). 

In  der  alten  Sprache  steht  überhaupt  das  Verb  h&ufig  nach  dem  abfa&ofpgen 
Kasus  und  vor  der  Präposition:  Altengl.  pin  owne  me  .  .  f>at  pe  bep  aboute 
(R.  or  Gl.  p.  104.).  He  wulde  him  lefen  on  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant 
I.  219. )•  Ne  schal  kirn  nougbt  stonde  ageyn  (Alis.  682.).  Ten  tbousand  barouns 
Mre  come  myde  (1087.).  Foor  knyghtis  him  cam  abowte  (2862.)-  We  mygbte 
ihat  folk  beo  above  (6008.).  The  elementes  alle  bedeyn  . .  As  hym  obeyng  tylle 
(TowN.  M.  p.  207.).  Two  thefys  hang  tbai  me  betwene  (p.  260.).  This  onest 
craft  he  putte  bem  to  (Haluw.,  Freemas.  80.).  Suche  acowntes  thou  most  come 
to  (871.).  Alle  the  world  he  hatb  justid  with  (Tobbbnt  2499.).  Luue  hem  wes 
bitweonen  (La|am.  I.  18.).  Ouencelin  heom  spaec  wiff  (II.  108.).  Alle  monnen  . . 
pe  him  lokeden  on  (I.  16.).  Ags.  Sf&  ic  pe  v^ne  t6  (Bboy.  2797.).  Drihten 
him  cväd  to  (Job  5,  10.).  And  him  com  io  on  niht  se  apostol  Petrus  (8ax. 
Chr.  616.).  And  him  gefeaht  vi(f  Ädeholf  cyning  (851.).  And  fKT  htm  comon 
ongedn  VI.  cyningas  (978.).  Eis  brödor  him  com  togednee  (1065.).  Se  bere  him 
fleah  beforan  (1016.). 

b)  Im  direkten  und  indirekten  Fragesatze  kann  ein  fragendes  Fürwort 
oder  ein  von  einem  fragenden  Furworte  begleitetes  Substantiv  an  der 
Spitze  auf  eine  zu  Ende  des  Satzes  stehende  Präposition  syntaktisch 
bezogen  sein.  Hier  ist  der  in  Frage  gestellte  Begriff  rhetorisch  her- 
vorgehoben. 

Who  join^st  thou  tm'M,  but  with  a  lordly[nation?  (Shaksp.,  I  Henry  VI. 
3,  3.)  Who  can  he  take  afterl  (Suerid.,  Riv.  3,  1.)  Who  the  devil 
is  he  talking  toi  (4,  3.)  Whose  opinion  is  he  of  now?  (Goldsm., 
G.  Nat.  M.  4.)  What  wait  I  fori  (Ps.  39,  7.)  What  is  he  after  now? 
(Planchä,  Fortunio  1, 4.)  What  can  1  help  you  toi  (Grump,  English  &c. 
Berlin  1862.  p.  14.)    What  do  you  want  a  half-holiday  fori  (ib.  p.  19.) 
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What  do  je  laugfa  for^  je  apes?  (Bülw.,  Rieozi  1,  9.)  Bat  what  art  thoa 
sfaaping  that  tough  sapling  of  oak  into^  (4,  1.)  What  humour  is 
the  prince  off  (Shaksp.,  II  Henry  IV.  2,  4.)  Take  care  what  yoa're 
abotU  (Planche,  Fortunio  1,  2.).  May  I  ask  what  name  he  answers 
tof  (ib.) 

Diese  Umkehninfif  scheint  erst  spät  in  Analogie  mit  dem  reUtiTen  8ats« 
eingedrungen  zu  sein.  Altengl.  What  cuntre  cam  ye  fraf  (Towk.  M.  p.  123.) 
Im  Ags.  steht  die  Präposition  regelmässig  Tor  dem  fragenden  Färworte.  — 
Wegen  der  Vertaoschang  der  Kasas  von  who  s,  S.  18. 

.  c)  Im  relativen  Satze  sowohl  adjektivischer  als  substanÜTischer  Art 
folgt  sehr  gewöhnlich  die  auf  ein  an  der  Spitze  stehendes  Relativ  be- 
zogene Präposition  erst  dem  Verbalbegriffe.  Dem  relativ  gebraochten 
that  kann  die  Präposition  überhaupt  nicht  vorantreten. 

See  .  .  what  cities  they  be  that  they  dwell  in  (Ncmb.  13,  19.).  To 
him  will  I  give  the  land  that  he  hath  trodden  upan  (Deoter.  1,  36.). 
Was  this  the  business  that  thon  cam'st  upon?  (Rogers,  It.,  An  Advent.) 
Birth  is  a  thing  that  1  care  notbing  about  (Macaul.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  II.  163.).  My  earthly  by  his  heav'nly  over- 
power^d  Wkich  it  bad  long  stood  under  (Milt.,  P.  L.  8,  453.).  I  know 
their  imagination  wfUch  they  go  about  (Deuter.  31,  21.).  Oive  me 
the  harp  of  epic  song,  Which  Homer^s  finger  thrili'd  along  (T.  Moore 
p.  1.).  To  a  place  which  we  have  long  heard  and  read  of  (Rogers, 
It,  For.  Trav.).  Feelings  .  .  were  now  ezasperated  by  my  immediate 
neighbourhood  to  her  whom  1  was  so  soon  to  part  toüh  fbr  ever 
(Scott,  R.  Roy  39.).  What  happier  natures  shrink  at  with  affiright 
The  hard  inhabitant  contends  is  right  (Pope,  Essay  on  M.  2,  229.). 
What  they  aimed  at  was  promotion  in  their  order;  and '  promotion  to 
the  highcst  class  (B.  Disraeli,  Sybil  1,  3.).  At  length  I  send  you 
the  article  on  Mackintosh;  an  article  which  has  the  merit  of  length, 
whatever  it  may  be  deficient  in  (Macaul.,  b.  Trevelyan,  Life  a.  Lett 
of  Macaul.  II.  159.). 

Die  Stellung  der  Priposition  nach  dem  Zeitwort  ist  in  diesem  Falle  alt, 
besonders  bei  vorangebendem  that.  Altengl.  A  ston  tfat  a  dirl  is  on  (Wriobt 
A.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  211.).  £)e  sti  tfat  te  neddre  ganged  bi  (I.  218.).  Of 
hire  wykede  bondus  . .  that  tbei  ban  brou^  hem  seif  inne  (I.  89.).  Jhesus,  That 
al  oure  joye  com  of  (P.  Plouohm.  18008.).  Upon  the  bille  that  l  spake  of 
(Maosdet.  p.  104.).  In  tbis  wood  that  I  am  mne  (Ghauc,  C.  T.  1620.).  Of  all 
tbe  sorwe  that  ye  ben  m  (Sia  Clboes  138.).  In  his  land  that  be  cam  fro  (Ricn. 
C.  DB  L.  119.).  That  lady  brigbt  That  bim  dremyd  of  (2927.).  Tbe  man  that 
]e  sent  us  fore  (Co?.  Mt8t.  p.  294.).  8o  schon  frühe:  I  [>att  land  patt  Crist 
was  boreno  inne  (Orm  2057.).  piss  Joban  patt  we  nu  maeleno  ummbe  (18885.). 
Off  patt  sbafftess  wbarfeddle||c  patt  itt  iss  fuodenn  inne  (18769.).  Ardur  is  pe 
kenneste  mon  pat  we  aeore  lokeden  on  (LaJam.  III.  2.). 

Bei  anderen  Relativen  triift  man  im  Altengl.  auffallender  Weise  öfter  die 
Verdoppelang  der  Präposition,  welcbe  zu  Anfang  and  za  Ende  des  Satzes  stebt: 
This  Heroude,  of  whiche  I  have  spoken  offe  (MAONoav.  p.  89.).    Of  the  whiche 


B,     ünutelhmg  der  BrdpoiiUonen.  531 

lies  Tpocras  was  lord  offe  (p.  23.).  The  ston  . .  wüh  the  whicke  the  lepolcre 
was  coTered  wiih  (p.  91.)-  Tbe  table  upon  the  whiche  oore  Lord  eete  upon 
(p.  116.).  Auch  wird  die  erste  Präposition  durch  eine  sinuTerwandte  wiederholt: 
As  thei  befonde  the  see  seyn  and  affermen  of  whom  alle  science  and  alle 
Philosophie  comethe  from  (p.  169.).  — 

Aelter  ist  jedoch  die  lange  erhaltene  Nachstellang  der  Präposition  in  der 
Weise,  dass  sie  vor  dem  Zeitworte  erscheint:  Alteogl.  To  pilke  ost,  patfe 
emperoar  inne  was  (R.  or  Ol.  p.  49.).  As  a  stude  forlet  Is  now  Thebes  thai  men  of 
spak  (Alis.  2889.).  For  the  Lordes  love  That  thou  on  levest  (P.  Plooobm., 
Greed  681.).  The  bame  childe  is  he  thai  prophetes  of  told  Shald  make  them 
free  (TowN.  M.  p.  92.).  In  the  way  that  John  Baptyst  of  prophecyed  (Cov. 
Mtst.  p.  254.);  wobei  auch  das  iDdeklinable  pe  für  pat  noch  bisweilen  vor- 
kommt:  pis  lond  pe  ich  nu  of  speke  (Wright  a.  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  129.). 
In  umschriebenen  Zeitformen  steht  die  Präposition  auch  zwischen  dem  Hülfsverb 
und  dem  Particip :  He  I>o}te  on  fe  noblei,  pat  he  hadde  in  ybe  (R.  of  Gl.  p.  84.). 

Diese  Stelluntren  sind  bei  dem  Relatiypronomen,  namentlich  pe,  auch  im 
Ags.  geläufig:  pät  ping,  pdt  pis  spell  ymb  is  (Bobtr.  34,  5.).  Sig  se  man 
ofelagen  beforan  üs  eallum  pe  {>u  pine  h»denan  godes  mid  finde  (Qbn.  81,  82.). 
Sfä  hig  heton  pooe  heofonlican  mete  pe  hig  Qod  mid  Udde  (Nom.  11,  7.). 
p»re  rode  d«l  pe  Crist  on  provode  (Sax.  Cbr.  885.).  Villelm  pe  ve  embe 
sprecad  (1087.).  Of  pam  treöve  ^  ic  pe  bebeäd  pät  pu  of  ne  »te  (Obn. 
3,  11.).  Gif  hva  butan  leafe  of  fyrde  getende  pe  se  cyniog  sylf  on  sy  (Lboo. 
^TBBLR.  V.  21 ).  Auch  die  Einschiebung  der  Präposition  in  umschriebene 
Yerbalformen  kommt  hier  vor:  Se  bend  pe  se  clipur  is  mid  geyriden  (Wahl. 
Cat.  109.  b.).  Üebrigens  s.  d.  Adjektivsatz. 
d)«)  Wenn  ein  seiner  syntaktischen  Beziehung  nach  relativer  Satz 
ohne  Fürwort  auftritt,  so  muss  die  auf  das  Subjekt  bezogen  gedachte 
Präposition  nach  dem  Satzgliede  stehen^  durch  welches  sie  bedingt  wird. 

You  have  forgot  the  will  I  told  you  of  (Shaksp.,  Jul.  C»s.  3,  2.). 
Wbat  is't  you  stare  at  «o?  (Southern,  Oroon.  2,  3.)  *  Ere  that,  bis 
firantic  valour  bad  provok'd  The  deatb  be  seem'd  to  wiah  for  from  bis 
swords  (RoWe,  Fair  Penit.  5,  1.).  On  that  let  statesmen  try  tbeir 
power,  And  tremble  o'er  tbe  rights  they'd  die  for  (T.  Moore  p.  87.). 
I  would  ask  no  happier  bed  Tbän  the  cbill  wave  my  love  lies  under 
(p.  368.).  Tbe  little  wind-flower  wbose  just  opened  eye  Is  blue  as  tbe 
spring  beayen  it  gazes  at  (Brtant  p.  25.).  He  bimself  is  a  greater 
curiosity  tban  all  he  helieves  in  (Oxenf.,  Twice  Killed  2,  2.).  I  bave 
reacbed  tbe  point  I  meant  to  leave  off  tvith  (Dickens,  b.  Forster, 
Life  of  EHckens  I.  216.).  'Tis  as  fair  a  city  Tou  war  against,  as 
tbat  you  fight^for  (R.  Browning,  P.  W.  I.  67.). 

Die  Natur  dieses  den  Relativsatz  vertretenden  Satzes  ist  in  der  Lehre  vom 
Adjektivsatze  näher  zu  erörtern.  Die  Einführung  desselben  mit  einer  bei- 
gegebeneo  Präposition  scheint  erst  einer  späteren  Zeit  anzugehören:  Altengl. 
The  place  thou  Standes  in  there  Forsoth,  is  haIoir*d  welle  (Town.  M.  p.  58.). 
.  The  stede  thou  bare  his  body  tylle  Teile  me  (p.  267.). 
'  p)  Diesem  Gebrauche  steht  die  Bezugnahme  auf  ein  ausgelassenes  Objekt 
in  Nebensfitzen  mit  a«,  than  oder  Intt  nahe,  mag  man  dieses  Objekt 
als  ein  durch  ein  BelaiiyproDomon  aozudeatendes  fassen  oder  nicht. 
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The  devil's  in  me  of  late,  for  roiming  mj  head  into  sach  defiles  as 
nothing  bat  a  geniuB  like  my  own  coald  draw  me  firom  (Goldsm., 
O.  Nat.  M.  4.).  Tou  are  a  greater  blockhead  than  I  took  yoa  far 
(Scott,  R.  Roy  2.).  Not  a  celebrated  beaaty  btU  he  has  laid  aiege  to 
(Irving,  Br.  H.,  Bachelors.)- 

AlteDf^I.  For  sjcbe  a  itorme  as  ye  were  yn^  That  efer  ye  myght  to  lond 
wyn,  A  fall  feyr  happe  hit  wasM  (Sir  Am adas  621.)>  Thy-  myt  is  more  Then 
erer  gettes  theo  grace  fore  (Towh.  M.  p.  190.).  Die  ältere  Stelloog  der  Pri- 
position  Tor  dem  Zeitworte  wird  auch  hier  gefanden :  And  thanne  saw  I  mache 
moore  Than  1  bifore  of  tolde  (P.  Plocobm.  2489.).  Aeltere  Beispiele  habe  ich 
nicht  angemerkt 

7)  ELiermit  kann  man  endlich  die  Nachstellung  einer  Präposition  mit 
Auslassung  des  Beziehungswortes  in  einem  infinitivischen  Satz- 
gliede  zusammenstellen,  wobei  jedoch  die  Rücksicht  auf  einen  vorher- 
gegangenen oder  leicht  zu  ergänzenden  Substantivb^riff  obwaltet 

Sweet  duke  of  York,  our  prop  to  lean  upon  (Shaksp.,  III  Henry  VI. 
2,  1.).  He  lent  me  bis  horse  to  escape  upon  (Scott,  L.  Minstr.  4,  11.}. 
CoM  thine  impertinence  find  out  No  work  Vemphy  iOelf  about  (Butl., 
Hud.  1,  2,  697.).  Who  went  in  the  way  before  you,  to  search  you 
out  a  place  to  piteh  your  tents  in  (Deuter.  1,  23.).  The  Rising  Sun 
refuses  us  light  to  go  to  bed  hy  (Sherid.,  St  Patr.  Day  1,  1.).  He 
put  a  ladder  up  for  me  to  get  down  hy  (Marrtat,  Pet  Simple  1,  1.). 
Tou'U  want  a  proper  dress  to  run  in  though  (Planch^,  Fortunio  2,  2.). 
We  have  nothing  eise  to  tear  it  with  ^cott,  Ivanhoe  25.).  I  kept 
another  small  loaf,  and  a  qnarter  of  a  pound  of  cheese  . .  to  make  my 
supper  on  when  I  came  back  at  night  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of 
Dickens  I.  65.).  The  later  picture  showed  him  plenty  to  Uxugh  at  in 
this  retrospect  of  bis  youth  (Forster,  ib.  117.).  There  is  no  mine 
to  blow  up  and  get  done  with  (R.  Browning,  P.  W.  IL  309.).  Be  it 
a  thing  to  be  glad  on  or  eorry  on  (ib.).  —  Marley  was  dead,  to  hegin 
with  (Dickens,  Ghristm.  Gar.  1.).  —  Daher  auch  die  Verbindung  der 
nachfolgenden  Präposition  mit  einem  gerundivischen  Snbstantiv: 
London,  the  place  in  the  world  most  worthy  living  m  (Southern, 
Oroon.  1,  1.).  There  will  be  passengers  upon  the  western  road  Who 
are  worth  speaking  with  (Gay,  Begg.  Op.  2,  1.). 

Dieser  Gebrauch  reicht  weit  hinauf.  Altengl.  Some  he  yaf . .  Wit  to  wytmt 
her  liflode  with  (P.  Ploughm.  13413.).  And  gaf  ech  man  a  grare  To  gide  with 
hymselven  (13408.).  Thei  han  .  .  a  spere  in  here  hond  to  fighte  with  (Mao5dbt. 
p.  197.).  8wyll[e  an  hors  .  .  1  wolde  ha? e  to  ryde  upon  (Etice.  G.  db  L.  5470.). 
He  made  hye  . .  templus  of  gret  honowre  to  eportyn  him  yn  (Haluw.,  Freemas. 
68.).  Die  ältere  Stellung  der  Präposition  vor  dem  Infinitiv  kommt  ebenfalk  vor: 
And  stoor,  her  folk  al  with  to  fede  (Rica.  C.  db  L.  1556.).  It  is  Sharp  toith  to 
»here  (Towh.  M.  p.  240.).  He  had  no  fote  on  ffor  to  etond  (Torrbrt  1184.). 
Aehnliches  hat  schon  das  Ags.:  Ponne  bringe  he  of  hrideram  an  unvemme 
oxan  celf  td  pmn  hälgan  stove  dura  Drihten  mld  td  gladienne  (Lbtit.  1,  3.). 
Gif  man  näbbe  bdtan  änfeald  hragle  hine  nUd  t6  prednne  (Lbog.  ^uraan  86.). 
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Auch  darf  an  die  Rückbesiehang  einer  Präposition  in  einem  Hanptsatse  auf 
ein  in  einem  Torangebenden  S^tze  enthaltenes  Haaptwort  erinnert  werden:  Qif 
bva  6dram  bis  ea^e  oddö  tylk  hi$  6gen  for  (Lboo.  Alfred  A.  19.) . .  sylU 
hm  &6eme  oxan  {ort  (28.).  Gif  hfa  forstile  odres  oian  and  bine  ofslea  odde 
bebycf^e,  9^1U  tvegen  viff  (24.). 

Es  ist  klar,  dass  in  allen  diesen  Fillen  die  Pr&position  als  solche  wirkt,  d.  i. 
eine  Bezugnahme  anf  ein  Nennwort  hindorchscheinen  l&sst.  Der  Uebergang 
znm  Adverb  wie  zum  Bestandtbeil  eines  Zeitwortes  in  lockerer  oder  nneigent- 
licber  Zusammensetzung  liegt  dabei  freilich  nahe.  Es  ist  bereits  8.  67  bemerkt 
worden,  wie  die  Verbindung  der  Präposition  mit  dem  Passiv  aus  den  hier  be- 
rührten Konstruktionen  herrorgeben  mochte.  Beispiele  dieser  Art  findet  man 
fereinzelt  schon  bei  Maundeville:  The%  ben  $aU  fort  (Macmdkv.  p.  245.). 
After  tbe  firste  nyght,  that  thei  ben  leyn  by  (p.  286.). 

e)  Analog  ist  den  nnter  b)  und  c)  angefahrten  Fällen  die  Trennnng  einer 
nachgestellten  Präposition  von  einem  Adverb,  worauf  sie  bezogen 
ist,  wobei  Adverbialformen  aufgelost  erscheinen,  in  denen  sonst  die 
Präposition  als  letxter  Bestandtbeil  enthalten  ist.  In  der  jüngeren 
Sprache  pflegt  sich  die  Trennung  auf  das  fragende  Ortsadverb  zu  be- 
schränken. 

Where  will  this  dreary  passage  lead  me  toi  (Brtant  p.  94.)  Where 
do  we  Start  fromi  (Planch£,  Fortunio  2,  3.) 

In  früherer  Zeit  findet  man  diese  Auseinanderröekung  namentlich  bei  demon- 
strativen und  relativen  Ortsadferbieo.  Altengl.  As  there  weren  quykke  thinges 
undre  (Macrdbv.  p.  22.).  Ther  is  peryl  in  (Cov.  Mtst.  p.  388.).  He  rod  agayn 
ther  he  com  fro  (Rice.  C.  db  L.  616.).  I  must  go  Unto  my  lord  there  I  cam 
fro  (TowN.  M.  p.  6.).  In  any  stede  ther  tbou  commys  by  (p.  121.).  The  ston, 
where  oure  Lord  often  tyme  sat  upon  (Machdbv.  p.  97.).  In  helle  where  I 
shuld  entre  in  (Cov.  Htst.  p.  250.).  I  se  two  syt  where  we  weynd  to  In 
why te  clothing  (p.  262.) ;  mit  Verdoppelung  der  Pr&position :  From  thens,  from 
whem  he  was  come  fro  (Madndby.  p.  184.).  Oewobnlich  tritt  auch  hier  die 
Präposition  in  frühester  Zeit  vor  das  Zeitwort:  Lond  . .  per  we  mofen  to  liden 
(JLa}au,  I.  265.).  Ags.  Ac  big  pcar  n&nne  man  on  ne  fondon  (Et.  Nicod.  28.). 
On  Gesen  lande  par  Israela  bearn  on  y«ron  (Exod.  9,  26.). 

3.  Eine  andere  Art  der  Umstellung  ist  die  Yorrückung  der  Präposition, 
welche  bei  one  another,  eaeh  other  vorkommt,  während  die  Präposition 
zu  another,  other  gehört.  Dieser  Fall  kann  nur  da  eintreten,  wo  die 
beiden  einander  meist  reciprok  gegenüberstehenden  Fürwörter  innerhalb 
des  Satzes  ab  Subjekte  oder  Objekte  desselben  durch  einen  Plural,  die 
Au£Fuhrnng  mehrerer  Gegenstände  oder  einen  Sammelnamen  zusammen- 
gefasst  sind. 

.  They  seemed  almost,  with  staring  on  one  another^  to  tear  the  cases  of 
their  eyes  (Shaksp.,  Wint  T.  5,  2.).  Pleasure  and  Praise  on  one  another 
break  (Parnell,  David  7.).  They  sat  there,  near  by  one  another  (Carl., 
Past  a.  Pres.  1,1.).  These  three  rooms  opened  upon  one  another  (Dickens, 
Dombey  a.  S.  1,  3.)-  From  each  other  look  thon  lead  them  thus  (Shaksp., 
Mida.  N.  Dr.  8,  2.}.   Frequent  <4ieerfiil  .meetings  among  the  membera  of 
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a  Bociety,  in  wliich  they  Bhonld,  in  tbe  presence  of  cne  another^  and  in 
tbe  Service  of  the  Supreme  Being,  make  promises  of  being  good,  friendly, 
and  benevolent  to  each  other  (Field.,  J.  Andr.  1,  17.).  Ton  are  no 
Btranger  to  tbe  love  William  and  I  bave  for  each  other  (Shekid.,  Camp 
1,  2.).  So  ably  tbe  two  ülustrious  engineers  vied  with  each  other  (Macaül., 
H.  of  E.  yni.  47.).  Exaaperating  men  agairut  each  other  (Carl.,  Past 
a.  Pres.  1,  3.).  Dieselbe  Stellung  kommt  vor,  wenn  die  Präposition  sieb 
aaf  einen  Gegenstand  beziebt,  welcber  mit  dem  Genitiv  otker^e  syntaktisch 
verbunden  ist:  Tbe  bisbop  and  tbe  duke  of  Gloster's  men  .  .  Do  pelt  so 
fast  at  one  another^s  pate  (Shaksp.,  I  Henry  VI.  3,  1.).  Anstria  and 
France  sboot  in  each  other's  mouth  (Jobn  2,  2.).  Tbey  contented  tliem- 
selves  tberefore  witb  freqaent  inquiries  after  each  other's  healih,  witb  a 
mutual  confidence  m  each  other's  fidelity  (Field.,  J.  Andr.  1,  ll.)i  Cloibe 
tbe  twin  bretbren  m  each  other's  dress  (Cowp.  p.  2.). 

In  diesen  Fällen,  worin  one,  each  sieb  appositiy  yerbalten,  ist  die  syn- 
taktiscb  korrekte  Weise  ebenfalls  nocb  üblicb:  Tbus  will  I  fold  tbem 
one  upon  another  (Shaksp.,  Two  Gentlem.  1,  2.).  Wbat  we  speak  one 
to  another  (All's  Well  4,  1.).  We  are  members  one  of  another  (Ephes. 
4,  25.).  Tbey  were  jealous  one  of  another  (Mürrat,  Gr.).  Men  of  heart 
Look'd  wondering  eaoh  at  other  (Shaksp.,  Coriol.  5,  5.).  Vgl.  aucb: 
Mild  arcb  of  promisel  on  tbe  ev'ning  sky  Thoa  sfainest  fair,  with  many 
a  lovely  ray,  Each  in  the  other  melting  (Southbt,  P.).  Wo  one^  each 
sieb  nicht  appositiv  an  einen  Substantivb^riff  lehnen  konnten,  versteht 
sich  die  regelrechte  Stellung  der  Präposition  von  selbst:  Bring  then  these 
blessings  to  a  strict  account;  Make  fair  deductions;  see  to  wbat  tbey 
mount:  How  mach  of  other  each  is  sure  to  cost,  How  each  for  other  oft 
is  wbolly  lost  (Pope,  Essay  on  M.  4,  269.).  Several  unsaccessful  efforts 
were  made  by  each  to  get  the  other  to  bis  house  (Forster,  Life  of 
Dickens  I.  147.). 

In  one  another,  each  other  mit  einer  vonnstehenden  Präposition,  -  welche  auf 
das  ursprünglich  flektirte  zweite  Fürwort  zu  beziehen  ist,  sehen  wir  im  Neneoglischen 
die  getrennten  Fürwörter  wie  das  deutsche  einander  (gleich  dem  hoU.  elkander, 
dän.  hinanden,  hverandre,  schwed.  hvaraünan,  hvarandra  und  schon  gr.  ailiilmy^ 
ttXXrjXoig  etc.  BUS  zwei  Fürwörtern  zusammengezogen)  syntaktisch  behandelt.  Im 
Altengl.  scheinen  one,  each,  auch  either,  everichon  mit  folgendem  other  bis  ins 
fünfzehnte  Jahrhundert  die  Pr&position  nicht  an  der  Spitze,  sondern  überall  vor 
o<A^  zu  haben:  The  other  corrours  maken  hem  redy,  and  rennen  here  weye  anto 
another  in:  and  thus  rennethe  on  to  other  (MAüNna?.  p.  244.).  Wher  that  tber 
kneled  . .  A  companye  of  ladies,  tweye  and  tweye,  Ech  after.  other  (Chaoc, 
C.  T.  899.).  The  prynce  and  Torrent  than  Eyth^  to  other  gan  ren  (Torbbnt 
1167.).  Whi  chyd  }e  iche  one  with  other  1  (Halliw.,  Nugae  Poet.  p.  16.)  Forthi 
love  we  as  leve  bretheren,  And  each  man  laughe  af  oother  (P.  Ploooiim.  6977.). 
Forr  &}]  wass  Sune  annd  Faderr  a||,  Annd  ejjperr  wass  wipp  operr  (Orm  18521. 
cf.  889.).  Das  Ahd.  gestattete  schon,  neben:  Endi  breofon  ein  gi  andremo 
(leiD.  49,  14.),  auch:  Dia  du  in  einanderiu  geflöhten  habest  (Bosth.  177.);  s. 
Grimm,  Wb.  III.  142.    Im  Mhd.  war  einander  sehr  gewöhnlich  von  Prtposi- 


B.     Wiedcrhoiung  und  NichitoietUrhoiunjf  den.  i\-äpo8iU<m  etc.         535 

tionen  aller  Art  be^^Ieitet;  8.  Benecke,  Wb.  I.  87.    Das  Ags.  bietet  keine  Um- 
liche  Erscheinung. 

4.  Endlich  mag  noch  des  Falles  gedacht  werden,  in  welchem  eine  sich  an 
ein  Zeitwort  schiiessende  Präposition  auf  einen  Objektskasus  be- 
logen ist,  welcher  zugleich  das  Objekt  eines  anderen  Zeitwortes 
ausmacht.   Dies  kommt  in  beigeordneten  zusammengezogenen  Sätzen  vor. 

a)  Alsdann  geht  entweder  der  Objektskasus  mit  seinem  Zeitworte  voran: 
The  seJf-eame  thing  they  will  abhor  One  way,  and  lang  another  for 
(BiTL.,  Hud.  1,  2,  219.}.  Htm  I  had  known^  Bad  served  with^  mffered 
with  (Rogers,  It,  An  Advent.).  Take  this  .veil  which  your  mother 
hae  wom  and  toept  under  so  often  (The  Bag  of  Gold.}.  Every  thing 
that  man  Deeiree  and  givee  the  name  of  blessing  to  (Sherid.  Knowles, 
Hunchb.  4,  2.).  The  deep  remembrance  of  the  sense  I  had  . .  of  the 
misery  it  was  to  my  young  heart  to  believe  that,  day  by  day,  what 
I  had  leamedy  and  thought,  and  delighted  in,  and  raüed  my  fancy  and 
my  emulation  up  by,  was  passing  away  from  me  .  .  cannot  be  written 
(Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  63.}. 

b}  Oder  das  mit  einer  Präposition  konstruirte  Verb  geht  voran  und  das 
mit  dem  blossen  Objektskasus  verbundene  folgt:  Maximin  and  Maxentius 
entered  into,  and  concluded  a  secret  treaty  (Gibbon,  Decl.  10.).  I  cannot  — 
dare  not  openly  break  with  or  defy  htm  (Scott,  R.  Roy  13.}.  The 
rapid  and  almost  intuitive  manner  in  which  his  powerful  and  active 
mind  aeized  upon  and  arranged  the  efementary  pHndplee  necessary  in 
his  new  profession  (ib.). 

c)  Oder  es  findet  keine  Trennung  der  Präposition  von  ihrem  Kasus  statt, 
wohl  aber  die  des  ersten  Zeitwortes  von  seinem  einfachen  Objekte, 
welches  aus  dem  präpositionalen  Objekte  zu  entnehmen  ist:  They  were 
so  far  from  thinking  his  absence  long,  that  they  never  once  missed  ai 
thought  of  him  (Field.,  J.  Andr.  2,  15.).  Nature,  exerting  an  unwearied 
power,  FormSy  opens,  and  gives  scent  to  every  flower  (Cowp.  p.  19.). 

Die  unter  a)  aufgeführten  Beispiele  erledigen  sich  durch  die  unter  1.  und  2. 
aufip^efohrten.  Vgl.  Altengl.  11%  heom  sette  hi  neoden  dt  muchele  laue  heoldwiff 
(La}am.  II.  4.).  Die  anderen,  in  der  jüngeren  Sprache  sich  vervielf&ltigenden 
W  ortstell  nngen  beruhen  im  Wesentlichen  darauf,  dass  man  die  dem  Verbal - 
begriffe  nachfolgende  Präposition  mehr  oder  minder  in  Einheit  mit  demselben 
befasst 
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Betiehniig  auf  mehrere  Geg^nstftnde. 

Wenn  koordinirte  Substantivbegriffe  mit  einem  gemeinsamen  Beziehungs- 
worte durch  dieselbe  Pr&position  verbunden  sind,  so  wird  diese  entweder 
wiederholt  oder  nicht  wiederholt.  Granunatische,  rhetorische  und  eupho- 
nische Rucksichten  können  dabei  obwalten. 
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l.Wird  bei  syndetischer  oder  asjndetischer  Anreürnng,  oder  bei  der  Yer- 
bindung  beider,  dieselbe  Präposition  vor  jedem  einzelnen  Oliede  wieder- 
holt, 80  werden  damit  die  Glieder  yereinselt  und  durch  diese 
Sonderung  tbeils  die  Deutlichkeit  in  ruhig  bemessener  Rede,  theils  die 
nachdrückliche  Hervorhebung  der  eincelnen  Glieder  unterstStzt.  Das 
Letztere  ist  besonders  bei  asyndetischer  Anreihung  der  Fall. 

We  hear,  our  bloody  cousins  are  bestow'd  In  England  and  m  Irdand 
(Shaksp.,  Mach.  3,  1.).  The  difference  of  their  tempers  and  of  their 
complexions  was  singularly  striking  (Scott,  Pirate  3.).  Thraugh  the  nighiy 
And  ihrough  the  day . .  she  sits  silent  by  (Rog£BS,  Hom.  Life.}.  I  'gin 
to  fear  that  thou  art  past  all  aid  From  me,  and  from  my  caüing  (Btr., 
Manfr.  3,  1.).  His  own  reflections  were  moreover  agitated  by  various 
eumiises  and  by  plane  of  self-interest  (Scott,  Waverley  30.).  The  belief 
that  mercy  to  the  sepoy  was  no  mercy,  as  long  as  Delhi  remained  in 
rebel  hands,  was  stemly  carried  into  action  .  .  by  men  who  were  sincerely 
humane  both  by  temperament  and  by  religious  eonmctian  (Macaul.,  b. 
Trevelyan,  Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  228.}.  Gondemn'd  in  btu^nees 
or  in  arte  to  drudge,  Without  a  second  or  wühout  a  judge  (Popk,  Essay 
on  M.  4,  263.}.  It  does  not  seem  a  tithe  of  what  I  might  have  written, 
or  of  what  I  meant  to  write  (Dickens,  b.  Forster,  Life  of  Dickens  L 
85.}.  They  were  brought  about  neither  by  legieUUwe  regulatUm  nor  by 
phyMcal  force  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  22.}.  I  said  that  I  oould  improve 
the  Queen's  letter  neither  in  eubstance  nor  m  langttage  (Id.,  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  IV.  108.}.  The  Evil-one  . .  remain*d  Stopidly 
good,  of  enmity  disarm'd,  Of  guile,  of  hate^  of  envy^  of  revenge  (Milt., 
P.  L.  9,  463.}.  By  their  valour^  by  their  policy^  by  their  fortanaU  matri' 
monial  alliances^  they  became  far  more  powerful  etc.  (Mac AUL.,  H.  of 
E.  I.  13.}.  The  chiidren  of  Fausta  who  have  already  been  mentioned 
under  the  names  of  Conetantine^  of  ConstanUus^  and  of  Constane  (Gibbon, 
Decl.  12.}.  Innumerable  pirates,  distinguished  by  strength,  by  valour^  by 
merciUss  ferocity,  and  by  hatred  of  the  Christian  name  (Macaul.,  H.  of 
E.  I.  9.}.  Had  John  inherited  the  great  qualities  of  kis  father^  of 
Henry  BeauclerCy  or  of  the  Conqueror  etc.  (I.  15.}. 

Selbst  auf  ein  und  dasselbe  Substantiv  mit  mehreren  Eigenschaftswörtern 
bezogen,  kann  die  Pr&position  vor  den  Eigenschaftswortern  wiederholt 
sein,  wodurch  der  Substantivbegriff  nach  seiner  verschiedenen  Artung 
gleichsam  vervielfältigt  ist:  Therefore  with  frank  and  lüith  uncurbed 
plainness  Teil  us  the  Dauphin's  mind  (Shaksp.,  Henry  V.  1,  2.). 

Auch  wird  in  der  Verkürzung  des  Nebensatzes  mit  as  bei  einer 
appositiv  erscheinenden  Bestimmung  des  vorangehenden  Substaotivbegrüles 
bisweilen  die  Präposition  wiederholt:  Make  account  of  me  As  of  thy 
fellow  (Marl.,  Jew  of  M.  2,  2.}.  Think  of  us  A%  of  a  father  (Shaksp., 
Haml.  1,  2.}.  Vgl.  With  my  dog  as  my  guide  (Byk.  p.  305.}.  They  were 
little  disposed  to  contend  for  a  principle  merely  aa  a  principle  (Macaul., 
H.  of  E.  I.  33.}. 
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Die  Wiederholaog  der  Präposition  ist  der  in  dieser  Räcksicht  breiteren,  minder 
gewandten  and  weniger  flächtigen  alten  und  namentlich  ältesten  Sprache  weit  ge- 
l&nfiger  als  dem  Neuenglischen:  Altengl.  Ones  gotb  the  soone  aboute  tkurf  dm 
and  thurfnijt  (Wriobt,  Pop.  TreaL  p.  132.).  Maker  ofhevene  and  oferthe  (Wrigbt 
A.  Halliw.,  ReL  Ant.  I.  88.).  Ech  of  the  soTene  (sc.  plaoetes)  mai  gret  Tortu  an 
nrthe  do  Botbe  of  weder  and  of  firut  (p.  138.).  Wbom  alle  the  londe  loved  tii 
lengthe  and  in  brede  (Dbpos.  er  Rich.  II.  p.  1.).  With  remnant  of  the  flessche 
and  of  the  brothe  (Maohdbt.  p.  250.).  He  sente  aftrt  his  itutre  and  aftre  alle 
the  iardes  of  his  lond  (p.  89.).  The  poeple,  that  he  hathe  so  many  hostes  offe, 
abinUeH  hym  and  aboute  his  wifes  and  his  sone  (p.  245.).  Thorough  Ood  and 
thorough  goode  men  Qroweth  the  fmyt  charite  (P.  Plocgbm.  10610.).  Seynt 
Austyn  a  blessed  lif . .  ladde  For  body  and  for  soule  (9553.).  Wil  det  bim  UTole 
itidde,  o|>er  o»  htm  $ulf  o{>er  on  hi»  freond,  oder  on  hia  eihte  (Wsiobt  a.  Halliw., 
ReL  Ant.  I.  67.).  Wban  the  sonne  schyneth  m  creetal  other  m  water  cler 
(Wriobt,  Pop.  Treat.  p.  133.).  Moore  Than  he  may  wel  deserre  Jn  somer  or  m 
wynter  (P.  Plodgbm.  9539.).  Nis  no  wurt  woxen  on  woode  no  on  felde  (Wriobt 
A.  Haluw.,  Rel.  Ant.  I.  175.).  Alle  theise  ne  ben  not  in  coroparisoun  to  the 
grete  Chane;  nouther  of  myght^  ne  of  noblesae,  ne  of  realtee^  ne  of  riche$$e 
(M AoivDRT.  p.  246.).  Monie  opre  (>er  beod  det  comed  of  weole,  and  of  wunne^ 
of  heie  cunne,  of  feire  chpee,  of  wity  of  wlite^  of  strenetfe  (Wriobt  a.  Haluw., 
Rel.  Ant  I.  66.).  So  füll  was  it  ffilled  with  vertwnu  stoneSy  with  periie  of  prise . . . 
With  gemme$  and  jaellis  (Dbpos.  of  Ricb.  II.  p.  4.).  Egged  us  to  atteme$»e,  as 
to  prüde j  to  overhowe,  to  onde,  and  to  wrefftfe,  and  to  höre  attri  kundles 
(Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  65.).  Vppe  leome  dt  uppe  lif  (La) am.  II.  8.). 
Flofen  of  ]>an  londe  for  pan  acamen  &  for  pan  bisemare  (IL  38.).  To  wreken 
his  teone  on  Graden  and  on  Valentin  (II.  62.).  He  hine  mid  monscipe  biwon  & 
mid  golde  A  mid  geraume  (I.  6.).  Mid  stelene  orde^  A  mid  starka  biten,  mid 
stocken  A  mid  statten  stal  fiht  heo  makeden  (I.  27.).  What  iherden  auere  suggen 
a  soegi  oder  a  spelle  (I.  284.).  Wende  in  to  ane  affere  ende,  to  ane  wildeme,  m 
to  ane  wude  muchele  (I.  866.)  a.  s.  w.  Ags.  JSgder  ge  on  #a  ge  of»  lande  (Sax. 
Cbb.  921.).  He  eov  ftillad  on  Hdlgvm  Gaste  and  on  fyre  (Matb.  8,  11.).  Nu 
▼e  pee  for  pearfum  and  for  pred-wgdum  and  for  edßmedum  Irena  biddad  (Cod. 
ExoN.  186,  3.).  Ofer  eall  pdt  flöd,  and  ofer  bwma,  and  ofer  moras  (Exoo. 
8,  5i).  Man  (i&  fuUne  freöndscipe  geflistnode,  mid  vorde,  and  mid  veorce,  and 
mid  vddde  (Sax.  Cbr.  1014.).  pät  hyt  bed  under  bydene  äset,  6dde  under  bedde 
(Marc.  4,  21.).  p&  ne  synt  äcenoede  of  blodum,  ne  of  flasces  rnllany  ne  of 
veres  villan  (Job.  4, 18.).  Die  asyndetische  Anreihnng  pripositionaler  Glieder 
ist  im  Ags.  weuig  beliebt,  in  der  ältesten  englischen  Sprache  schon  sehr  geläufig. 

Die  Wiederholung  der  Präposition  vor  mehreren  Eigenschaftswörtern  bei  einem 
Substantif  kommt  schon  frühe  Tor.  Altengl.  Ded  hit  taub  mid  one  deade^  and 
mid  one  hevie  heorte  (Wriobt  a.  Halliw.,  Rel.  Ant.  I.  67.),  und  so  auch  bei 
einer  Apposition:  And  com  to  Brandyght  to  the  cite  (Octouiar  1888.).  He  sente 
«leasage  to  Pors . ,  To  the  kyng  of  Ynde  (Alis.  4586.).  0  rihht  hallf  bi  pe  Deme, 
Bi  Jesu  Crist  (Orm  650.). 

2.  In  der  weiteren  stilistischen  Entwickelung  der  Sprache  hat  die  Nicht- 
wiederholaog  der  Präposition  eine  grosse  Ausdehnung  erlangt  Die 
an  einander  gereihten  Objekte  werden  häufig  als  ein  G^esammtobjekt  aaf- 
gefasst;  oft  erscheint  bei  der  Nähe  der  vorangehenden  Präposition  die 
Wiederholung,  wenn  aach  sonst  natfirlich,  theils  überfläasig,  theila  selbst 
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misslautend;  bisweilen  wirkt  Nachlässigkeit  ein,  und  eine  minder  korrekte 
Auslassung  befestigt  sich  darch  den  Gebrauch.  Im  Allgemeinen  wird 
das  Gesetz  der  Dentlichkeit  der  Beziehung  bei  der  Fortwirknug  der 
Präposition  beachtet;  die  individuelle  Freiheit  des  Darstellers  mischt  aber 
die  Wiederholung  mit  der  Auslassung  der  Partikel  bisweilen  ans  rheto- 
rischen Motiven,  wo  an  sich  die  Fortwirkung  nicht  unklar  ist  Die 
Folge  der  Objekte  ohne  wiederkehrende  Präposition  veranschaulicht  eben 
so  die  Gleichartigkeit  wie  den  Gegensatz  der  Glieder  durch  ihre  Zu- 
sammendrängung, und  die  Auslassung  findet  daher  selbst  bei  der  Zu- 
sammenziehung von  Gliedern,  welche  ursprünglich  einem  Hauptsätze  und 
einem  Nebensatze  angehören,  statt,  wie  bei  as  und  tkan. 

A  nursery  to  our  gentry,  Who  are  sick  Far  breaünng  and  ejcphit 
(Shaksp.,  AlPs  Well  1,  2.).  That  her  arms  might  be  victorious  ky  $ea 
and  land  (Macaul.,  H.  of  E.  I.  61.).  Under  the  walls  of  Maestriekt  and 
Paris  (I.  10.}.  The  husband  of  a  sister  of  bis  . .  had  taken  him  wto 
hü  Office^  and  bis  house^  to  assist  in  it  (FoRstER,  Life  of  Dickens 
I,  58.).  At  anj  rate  the  offer  was  accepted  very  willinglj  by  my  fcUher 
and  mother  (Dickens,  b.  Forst  er  ib.  59.).  I  .  .  never  stuffed  jour 
head  with  hütories  and  homüies  (ßuLW.,  Money  1,  1.).  Wailing,  wailing, 
vmling,  the  wind  over  land  and  sea  (Tennys.,  Ballads  d^  p.  24.).  They 
kept  tbeir  faith,  their  freedom,  on  the  height,  Ghaste,  frugal,  saTage, 
arm'd  hy  day  and  night  Against  the  Turk  (ib.  p.  203.).  Forgetful  of 
your  Station  and  my  oum  (Sherid.  Knowles,  Hunchb.  4,  2.).  Is  Heav*n 
unkind  to  Man^  and  Man  alonel  (Pope,  Essay  on  M.  1,  186.)  None 
ever  acted  both  parts  bolder,  Both  of  a  chieflain  and  a  soldier  (Butl., 
Hud.  1,  2,  205.).  Some  leaves  both  at  the  beginning  and  the  end^  as 
well  as  in  the  body  of  the  book,  are  wanting  (Thorpe,  Cod.  Ezon. 
Pref.  p.  V.).  And  chase  we  still  the  phantom  through  the  fire,  OW 
bog^  and  brake^  and  precipice^  tili  death?  (Young,  N.  Th.  p.  204.)  In 
the  name  of  the  pope^  the  city,  and  the  Liberator  (BuLW.,  Rienzi  2,  8.). 
Disciplin'd  .  .  from  servile  fear  To  filial,  works  of  law  to  worka  of  faith 
(MiLT.,  P.  L.  12,  302.).  Without  one  envioiis  sigh,  one  anxioua  seheme^ 
The  nether  sphere,  the  fleeting  hour  resign  (Macaul. j  b.  Trevelyan, 
Life  a.  Lett.  of  Macaul.  III.  224.).  Through  good  and  evil,  praise  and 
blamey  Wilt  thou  not  love  me  for  mysclf  alone?  (ib.  225.)  The  priests  . . 
have .  .  daily  chaunted  the  same  ancient  confessions,  supplications,  and 
thanksgivings,  in  India  and  Lithuania^  in  Ireland  and  Peru  (Id.,  H.  of 
E.  I.  52.).  All  through  the  holy  dorne  ^  Through  doister^  aisUj  and 
gallery..  The  stranger  sisters  roam  (Scott,  Marm..  2,  12.).  At  last, 
even  of  the  furniture  of  Gower-street  number  four,  there  waa  nothing 
lefb  except  a  few  chairs,  a  kitchen  table^  and  some  beds  (Förster,  Life 
of  Dickens  I.  54.).  Close  sailing  from  Bengala  or  the  äes  Of  Temate 
and  Tidore  (MiLX.,  P.  L.  2,  637.).  They  think  every  man  handsome, 
who  is  going  to  the  camp  or  the  gailaws  (Gay,  Begg.  Op.  1.  1.).  Others 
must  have  suffered  from  the  same  cause  in  the  sqme  or  a  greater  degree 
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(Scott,  Minstr.  I.  20.).  An  Arrangement  so  incompatible  with  coanting*. 
bouse  boBiness  aoon  died  away,  from  no  fault  of  his  or  mme  (Dickens, 
b.  Forster,  Life  of  Dickens  I.  61.).  Wise  women  cboose  not  busbands 
for  the  eye^  merit,  or  birih,  but  wealth  and  sovereignty  (Ben  Jons., 
Poetast  2,  1.).  He  sympatbized  not  with  their  causey  but  their  fate 
(BuLW.,  Rienzi  5,  3.).  Err  not  in  harsh  deepair^  But  tears  and  patience 
(SuELLEY,  Cenci  5,  4.).  A  work  that  was  not  onlj  among  his  earUeet 
but  his  least  considered  as  to  plan  (Forste^  Life  of  Dickens  L  159.). 
Tbe  clan,  wbo  beld  bim  for  some  fleeting  wraiih,  And  not  a  man  of 
blood  and  breatb  (Scott,  L.  Minstr.  5,  28.).  Tbe  thing  I  mean  refers 
to  youy  not  Mm  (B.  Browning,  A.  Leigb  p.  179.). 

His  wife  Faustina  was  as  mucb  celebrated  for  her  gallantries  as  her 
beauty  (Gibbon,  Decl.  3.).  I  design'd  tbee  For  RicheUeu's  murderer  — 
but  as  well  his  martyr  (BuLW.,  Richel.  1,  1.).  Despise  them  we  must, 
if  enslayed,  like  the  people  in  Rome,  in  mind  as  well  as  hody  (Rogers, 
It.,  Nat.  Prejud.).  A  picture  of  tragical  suffering,  and  of  tender  as  well 
as  humorous  fancy  (Forster,  Life  of  Dickens  l.  58.).  If  they  by  subtle 
stratagem  Make  use  of  him  as  he  does  them  (Butl.,  Hud.  2,  'd,  137.). 
And  were  renown'd  .  .  For  well  soVd  boots  no  less  than  fights  (1,2,  425.). 
Tour  natura  molds  itself  upon  your  father^s  more  than  your  mother^s 
spirit  (CoLER.,  Wallenst.  1,  2.).  You  will  prove  but  a  blind  guide, 
if  you  look  <it  the  tail  of  your  horse  rather  than  his  ears  (Scott,  Qu. 
Durw.  16.). 

Die  altere  Sprache  ist  bei  Weitem  nicht  so  frei  in  der  Unterdrückung  der  Prä- 
position; doch  kommen  ähnliche  Auslassungen,  uod  selbst  der  Wechsel  Ton  Wieder- 
holung und  Nichtwiederboluog,  im  Alteogliscbeo,  namentlich  beim  kopuUtiven  und 
disjunktiven  Verbal toisse  der  Glieder,  allmählich  in  weitM^m  Umfangt  vor:  Vorto 
kamen  ine  swuche  kette  and  oper  swuche  vorrideles  (Wrioht  a.  Halliw.,  ReL 
Ant.  1.  68.).  Strong  in  flesh  and  bones  (Rica.  C.  ob  L.  5445.).  In  kyrke  and 
loun  (1454.).  He  passe  thorghe  cytees  and  townes  (Maondky.  p.  244.).  By  son 
and  moyne  (Town.  M.  p.  71.)-  In  water  and  land  (p.  5.)«  Of  alle  thou  sees,  of 
brede  and  lengthe  (ib.).  Fekille  in  word  and  ihoght  (p.  281.).  Thorough  armurt, 
livre  and  longe,  To  tbe  deth  he  halb  him  stonge  (Alis.  3728.).  Thoru  the  wyles 
and  wränge  and  wast  in  foure  time  (Dbpos.  or  Rich.  11.  p.  4.).  Y  not,  wharof 
beth  m€n  so  prute;  Oferthe  and  axen,  feile  tmd  bonef  (Wrioht,  Polit  8.  p.  208.) 
A  chapelet,  tbat  is  made  of  gold  and  preeiouse  stoneSf  and  grete  perles  (Maondbt. 
p.  244.).  Tbei  gon  before  him  with  processioun,  with  cros  and  holy  watre  (ib.). 
And  natbeles  }it  hau  tbei  ydoles  of  gold  and  sylver^  and  of  tree^  and  of  elotke 
(p.  248.).  More  for  the  mayntenaunce  of  pride  and  A^  deiiciSt  than  for  tke 
worschipe  of  God  or  other  goode  vertues  (Wrigiit  a.  Halliit.,  Rel.  Ant  I.  42.). 
Whan  tbei  holden  ony  se|^e  abouten  castelle  or  toun  (Madrdbt.  p.  70.).  Gif  ony 
man  or  wöman  be  taken  in  avowtery  or  fomycacyoun  (p.  249.).  Withouten 
presentz  or  pens  She  plesetb  wel  fewe  (P.  Plooobm.  1681.).  Jn  woord  nor  ihouhi 
that  nevere  did  ofTence  (Wrioht  a«  Halliw.,  Rel.  Ant  I.  80.).  No  man  eis,  bi 
dayt  nor  nyght  (Town.  M.  p.  78.).  The  story  is  of  non  estate  that  stryTen  with 
her  lustos,  But  tho  that  ffolwyn  her  fiflesohe  (Dspoa.  op  Rica.  II.  p.  4.)  u.  a. 
Ig   frähtrar  Zeit  ist   die  Hioblwiedarlioluiiir  im   kopulatfren   Verh&ltaitie  am 
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Häufigsten  und  besonders,  wo  nur  zwti  Begriffe  Terbundeu  sind,  die  ein  zusammen- 
gehörendes  Ganze  darstellen.  Jnn  halij  lif  annd  laefe  (Orm  164.).  Fra  pe 
werrldesi  lufe  auod  luut  (14742.).  Wop  wass  uss  bitacoedd  wel  pvarrh  cuilfre 
annd  turrtle  bape  (7929.).  ^ipp  ^itt  annd  ikiU  (1654.).  pe  al  her  aquelde  . . 
bxUen  Noe  &  Sem,  Japhei  &  Cham,  A  heare  four  vnues  (La^am.  I.  2.).  Ags.  Oh 
däge  and  nihte  (Ps.  55, 10.).  Purh  vop  and  hedf(OMDvi,  120.).  On  tvd  micclum  hedfe 
and  vope  (Apollon.  p.  6.).  Ic  p&  hi  mid  cjnelican  reafe  ascridde,  and  mid  golde 
and  gevrüe  on  eiste  &legde  (p.  24.).  And  Ut  tymbrian  ptei  an  mynster  of  stdne 
and  lime  (Saz.  Chr.  1016.).  Under  pam  frgtk  and  pam  feoh-gehdu  se  here . . 
bine  up  bestäl  (865.).  p&  pry  dagas  Taeron  hutan  iunnan,  and  m&ium^  and 
steorrmn  (Wrioht,  Pop.  Treat.  p.  2.).  Veard  bilde  gebedrscipe  gegearvod  ifeivus 
pam  cjfnge  and  pam  folce  (Apollon.  p.  25.).  Vereinzelt  trifft  man  andere  Ver- 
bindungen fon  Nennwörtern,  selbst  im  adversativen  Verhaltnisse:  pit  |>u  ne  sy 
geseven  fram  matmum  ^tende,  ac  pinum  ßder  pe  ys  on  dyglum  (Math.  6,  18.). 

Wenn  bei  Präpositionen  wie  hetween^  betunxt^  oder  tnto,  in  (bei  dem  Be- 
griff der  Eintheilung)  schon  von  vorne  herein  eine  Beziehung  auf  mehrere 
Gegenstände  stattfindet,  so  ist  die  Wiederholung  derselben  unangemessen. 

Beslehiuig  Tersehiedener  Prftpositionen  auf  dasselbe  Objekt. 

Es  kann  mehr  als  eine  Präposition  mit  demselben  Objektskasos  kon- 
struirt  sein,  wobei  die  Präpositionen  entweder  von  demselben  Satzgliede 
abhängen  oder  durch  verschiedene  Satzglieder  bedingt  sind.  Der  Objekts- 
kasus folgt  meist  der  letzten,  aber  auch  der  ersten  Präposition. 

Much  has  been  said,  loitkin  and  withotU  doors,  of  Church  und  State 
(Byr.,  Parliam.  Speeches.).  Behind  and  around  us  were  the  vaults  I  have 
already  described  (Scott,  R.  Roy  20.).  The  sense  of  pecuniary  difficulties 
arising  behind^  before,  and  around  Atm,  had  depressed  bis  spirit  (24.).  My 
father  walked  up  and  down  the  room  with  impatience  (Marrtat,  Pet. 
Simple  1,  1.).  Was  he  not  wont  to  catechize  bis  very  girls  in  the  Parc- 
aux-Cerfs,  and  pray  uHth  and  for  them,  that  they  might  preserve  their  — 
orthodoxy?  (Carl.,  Fr.  Revol.  1,  1,  3.)  Over  and  above  the  lively  painting 
of  manners  which  at  first  had  been  so  attractive,  there  was  something 
that  left  deeper  mark  (Forster,  Life  of  Dickens  I.  162.).  Letters  that 
passed  between  us,  after  or  because  of  tkis  confidence  Qh,  45.).  Why,  we 
will  set  forth  before  or  after  them  (Shaksp.,  I  Henry  IV.  1,  2.).  Anything 
tn,  or  out  ofy  our  demands  (Henry  Y.  5,  2.).  He  was  at  the  same  time 
smarter  and  genteeler  than  any  of  the  beaux  in  town,  either  m  or  out  of 
Uvery  (Field.,  J.  Andr.  1,  4.).  Then  .  .  she  joined,  m  and  beyond  the 
gravey  that  one  she  loved  (Tännys.,  Ballads  &c.  p.  91.).  Thon  art  accused 
of  treason  —  whether  with  Or  without  justice  is  not  now  the  qnestion 
(Coler.,  Picc.  4,  7.).  —  Every  woman,  tili  she  is  married,  ought  to  con- 
sider  of,  and  provide  against^  the  poseihüity  of  the  affaires  breaking  off 
(Field.,  J.  Andr.  2,  4.).  The  title  of  Augustus  was  chosen  for^  and 
acknowledged  by  him  (Gibbon,  Decl.  2.).  To  arm  you  for^  to  embrace 
you  froniy  the  fight  (T.  Campbell,  Theodric).  Mr.  W.  Squeers  annoonoed 
that  Mr.  N.  Nickleby  was  from  that  moment  thorooghly  nomiiiated  (o, 
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and  installed  m,  the  office  of  first  assistant-master  (Dickens,  N.  Nicklebj 
1,  4.).  I  won't  even  speak  to,  or  lock  at  him  (Sherid.,  Riv.  ^  2.).  It  is 
a  chapter  in  the  historj  of  the  childhood  of  society,  and  its  resemblance 
tOy  or  dissimilaritj  /V-om,  the  populär  rhffmes  of  other  nations  in  the  same 
stage,  must  needs  illustrate  the  ancient  history  of  states  (Scott,  Minstr. 

I.  14.). 

A  dream,  how  dreadfull  Universal  blank  Before  it  and  behind  (TouNO, 
N.  Th.  7,  962.).  And  slew  all  the  children  .  .  from  two  years  old  and  under 
(Matte.  2,  16.).  Of  looking  m  the  bed  as  well  as  under  (Byr.,  D.  Juan 
1,  144.).   He  heard  the  deep  behind  him^  and  a  cry  before  (Tennts.  p.  197.). 

Die  alte  Sprache  scheint  die  Yerbindaog^  der  Pr&position  mit  yenchiedentn 
Beziebnngswörtem  und  demselben  Objekte  nicht  in  kennen;  die  Verknüpfung 
mehrerer  Prlpositionen  mit  demselben  Sstzgliede  und  einem  Objektskasos  ist  ihr 
nicht  fremd.  Altengl.  And  feilen  aknowe  in  the  strete  Tofore  and  under  hii  horsee 
fete  (Alis.  8279.).  Gewöhnlich  folgt  das  Objekt  der  ersten  Präposition:  Withm  the 
cytee  and  tDit/iaute^  ben  many  fayre  gardynes  (Maondby.  p.  128.).  Meyther  in  order 
ne  out  (P.  Plodobm.,  Greed  89.).  Dem  Ags.  war  die  Wiederholun)^  des  Hauptwortes 
nicht  ungelaufig:  8y  hit  innan  lande,  sf  hit  of  lande  (Lboo.  Cnut.  B.  76.).  pät  be 
moste  . .  into  gemote  cuman,  and  üt  of  gem$te  (Sax.  Cbb.  1061.).  JEr  pam  flode 
and  öfter  pam  flode  (A.-S.  Homil.  I,  22.);  doch  fehlt  auch  der  Kasus  nach  der 
letzten  Präposition:  Beö  fn  &Tirged  binnan  birig  and  büton  (Dbdtbb.  28,  16.).  Qe 
buman  müifan  ge  butan  (Lboo.  ^tbblb.,  Anl.  2.).  Under  püeere  eortfan  and  bufan 
(WaioBT,  Pop.  Treat.  p.  10.).  Die  Ungleichheit  der  zu  verschiedenen  Präpositionen 
gehörigen  Kasus  macht  ohnehin  dem  Ags.  in  dieser  Beziehung  Schwierigkeiten. 
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